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GRAMMATIK 


GRIECHISCHEN SPRACHE 


ZWEITE AUFLAGE 
IN DURCHAUS NEUER BEARBEITUNG. 





ZWEITER THEIL. 
ERSTE ABTHEILUNG. 


DAß RECHT DER ÜBERSETZUNG IN FREMDE SPRACHEN BEHÄLT SICH DER VERFASSER VOR 





HANNOVER, 
HAHNSCHE HOFBUCHHANDLUNG. 


1870. 


Hofpuchdruckerei der Gehr. Jünecke in Hannover. 


Vorwort. 


Inaem jich die erste Abtheilung des zweiten Theiles 
meiner Griechischen Grammatik der Oeffentlichkeit übergebe, 
muss ich um Entschuldigung bitten, dass derselbe weit später 
erscheint, als ich in dem Vorworte zum ersten Theile ver- 
sprochen hatte. Die Schuld dieser Verspätung aber hat nicht 
an mir gelegen, sondern in äusseren Umständen, die dem 
rascheren Drucke hemmend entgegentraten. 

Der Inhalt der vorliegenden ersten Abtheilung ist in dem 
beigefügten Inhaltsverzeichnisse angegeben; die zweite Ab- 
theilung wird die Lehre von dem Infinitive und dem Par- 
tizipe, von dem Adverb und den sogenannten Partikeln um- 
fassen, sodann die Lehre von dem zusammengesetzten Satze, 
drittens die Erörterung besonderer Spracheigentümlichkeiten 
in der Wort- und Satzfügung: der Ellipse, der Brachylogie, 
Aposiopese, der Zusammenziehung der Sätze, der Verschrän- 
kung und Verschmelzung in der Wort- und Satzfügung, des 
Pleonasmus, des Anakoluths, die Lehre von der Betonung, 
Wort- und Satzstellung und von der Periode, endlich das 
Sachregister und das Griechische Wortregister. 


Hannover, 25. September 1870. 
R. Kühner. 
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$. 344. Sprache. Gegenstand der Grammatik. 


1. Die Sprache ist der Ausdruck der Gedanken. 
Ein Gedanke entsteht in unserer Seele dadurch, dass Begriffe 
theils auf einander theils auf den Redenden bezogen und zu 
einer Einheit verbunden werden. Tritt der Gedanke in die 
Erscheinung und nimmt gleichsam einen Körper an, d.h. wird 
der Gedanke durch die Sprache ausgesprochen; so werden 
die Begriffe durch Wörter bezeichnet, welche einen stoff- 
lichen Inhalt haben, -und die Beziehungen theils durch die 
Flexion der Wörter, theils durch besondere Wörter, welche 
die Formen unserer Anschauung und unseres Denkens aus- 
drücken, als: Pronomen, Zahlwörter, Präpositionen und Kon- 
junktionen. Die Begriffe bilden nur den Stoff des Gedankens, 
Seele und Leben aber wird dem Stoffe erst durch den Akt 
der Verbindung der Begriffe zu einer Einheit eingehaucht. 

2. Da die Sprache Ausdruck der Gedanken ist, die Ge- 
danken aber durch Sätze ausgedrückt werden; so springt in 
die Augen, dass die Grammatik nichts Anderes ist als Satz- 
lehre. Da nun ferner die Sprache nicht durch eine äussere 
künstliche Zusammensetzung des Einzelnen zu einem Ganzen, 
wie wir eine solche bei menschlichen Kunstgebilden sehen, 
entstanden ist, sondern sich mit ihrer ganzen Mannigfaltigkeit 
von Wort- und Redeformen, wie ein organisches Erzeugniss, 
aus einer Einheit von Innen heraus .in naturgemässer Ent- 
wickelung gebildet hat!): so ergibt es sich von selbst, welche 
Aufgabe die Grammatik zu lösen hat. Diese Aufgabe besteht 





ı) K. F. Becker ist der Erste gewesen, der in seinem Buche 
„Organism. der Sprache (II. Auflage 1841)“ den Gedanken, die Sprache 
für ein organisches Erzeugniss der menschlichen Natur, wissenschaftlich 
behandelt hat; aber darin hat er gefehlt, dass er in dem Wesen der 
Sprache nur Eine Seite derselben, die natürliche, auffasst. Denn der 
sinnliche Organismus der Menschen steht unter der Herrschaft des Gei- 
stes und dient dem Geiste als das Werkzeug seiner Aeusserung. Auf 
dem Zusammenwirken des denkenden Geistes des Menschen und seines 
sinnlichen gl Berseige beruht also das Wesen der es Vgl. K. W. 
L. Heyse’s System der Sprachwissenschaft 1856. S. 58 ff, Herder’s 
Abhandlung über den Ursprung der Sprache. Berlin 1772, W. v. Hum- 
boldt’s Einleitung zu der Schrift über die Kawisprache auf der Insel 
Hals . 1836. C. Michelsen’s Philosophie der Grammatik. I. B. 
erlin . 


Kühner’s ausführl. Oriech. Grammatik. II. Th. 1 


2 Einleitung. $. 345. 


nämlich darin, dass sie von dem Satze in seiner einfachsten 
und ursprünglichsten Form ausgehe und darlege, wie sich 
diese Urform des Satzes allmählich in naturgemässem Fort- 
schreiten bis zu dem Vollendetsten der Sprachdarstellung, der 
Periode, ausgebildet hat, und wie sich mit dieser Entwicke- 
lung des Satzes zugleich alle Erscheinungen der Sprache in 
ihren mannigfaltigen Formen entwickelt haben. Um aber 
den reichen Stoff der Grammatik übersichtlicher darzustellen, 
theilt man dieselbe in zwei Haupttheile, von denen der erstere 
das Wort und seine Formen für sich, der letztere aber das 
Wort und seine Formen in dem Satze selbst betrachtet. 


$. 345. Entwickelung der Redetheile und ihrer Formen aus dem Satze. 


1. Die nothwendigsten Bestandtheile eines Satzes sind 
das Subjekt, d.h. der Gegenstand, von dem Etwas ausgesagt 
(prädizirt) wird, und das Prädikat, d. h. das, was von dem 
Subjekte ausgesagt wird; das Subjekt ist ein Substantivbegriff, 
das Prädikat ein Verbalbegriff, als: bööov Barkeı, rosa floret. 
Das Subjekt kann aber in dem Prädikate eingeschlossen lie- 
gen, indem es durch die Personalendung des Verbs ausgedrückt 
wird, als: gr-pl. Und diese in dem blossen Verb bestehende 
Form des Satzes muss als die ursprünglichste angesehen wer- 
den. Vgl. Bekk. An. II. p. 844 oo brnatos rpoyevestipou Ovros 
77 yöaeı’ del yap td npdynara twy obstwv mpoyev&stepd elat. 

2. Die Aeusserungen oder Merkmale der Dinge mussten 
aber bald als etwas von den Dingen selbst Verschiedenes 
erkannt werden. Denn dasselbe Merkmal, z. B. blühen, 
wurde nicht bloss bei der Blume, sondern auch bei vielen 
anderen Gegenständen bemerkt, z. B. der Baum, die Wiese 
blüht. So musste sich das Merkmal als etwas von dem Dinge 
Verschiedenes in der Vorstellung trennen. Das Merkmal, das 
an einem Dinge am Meisten in die Sinne fiel und das Innere 
des Menschen am Kräftigsten erfasste, wird nun der Name 
des Dinges und erhält eine besondere Form. Dieses so ge- 
bildete Wort wird, da es ein selbständiges Wesen, eine Sub- 
stanz bezeichnet, Substantiv genannt, 

3. Das Merkmal, das durch das Verb von einem Gegen- 
stande ausgesagt und ihm beigelegt wird, erscheint als eine 
lebendige Aeusserung der Thätigkeit. Ursprünglich mögen 
alle Merkmale oder Eigenschaften der Dinge als lebendige 
Thätigkeitsäusserungen aufgefasst und durch Verben aus- 

edrückt worden sein. Die Wahrnehmung aber, dass die 
Maknsls der Dinge sich nicht bei allen auf gleiche Weise 
verhalten, sondern einige derselben sich gleichsam in einem 
ewigen Flusse, andere hingegen in einem ruhigen und beharr- 
lichen Zustande befinden, erzeugte das Adjektiv, das sich 
von dem Verb dadurch unterscheidet, dass es nur die Eigen- 
schaft ausdrückt, während das Verb zugleich die Kraft der 
Aussage enthält und dadurch die Eigenschaft als eine leben- 
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dige Thätigkeitsäusserung hervortreten lässt. Soll nun von 
einem-Subjekte eine Eigenschaft durch das Adjektiv prädizirt 
werden, so verbindet die Sprache das Adjektiv mit dem Verb 
elul (st. 2o-ul, sk. as-mi, 1. (e)sum), das eigentlich athme, 
lebe, bin vorhanden!) bedeutet, die Dichtersprache auch 
mit dem Verb x&iw, n&loyumı, das eigentlich bewege mich, 
oder mit Zyuv (sk. bhav-ämi, entstehe, 1. fu-i), das eigentlich 
wuchs, oder mit teA&bw, das eigentlich sprosse bezeichnet, 
also p6öov xardv Zorıv, zekeı, relerar, Epu, teieder, eigentlich 
die Rose athmet, lebt, besteht, bewegt sich, wuchs, sprosst 
(als eine) schöne ?), Die konkrete Bedeutung dieser Verben 
hat sich aber durch den häufigen Gebrauch mehr und mehr 
abgeschwächt, so dass sie zuletzt nur den allgemeinen, ab- 
strakten Begriff der Existenz (sein) und nur die Form der 
Aussage ohne den konkreten Inhalt des Ausgesagten aus- 
drücken. Da sie in dieser Verbindung gewissermassen die 
Stelle der Verbalflexion vertreten, durch welche die Aussage 
des Satzes bezeichnet wird (vgl. p66ov darepdv dorıv u. p. dar- 
Acı); so nennt man sie Aussagewörter, auch Copulae, 
insofern sie das prädikative Adjektiv mit dem Subjekte ver- 
binden. Sowie = Adjektiv, so kann auch das Substantiv 
als Prädikat durch das Aussagewort auf das Subjekt bezogen 
werden, als: Köpos Based; Av, Töpvpis Basleıa nv (vgl. K. 2Be- 
alkeuev). 

4. Die Form des Substantivs, in der es als Subjekt auf- 
tritt, wird Nominativ genannt. Da ein Gegenstand bald 
einzeln bald in der Mehrheit erscheint, so bildete sich mit 
dem Begriffe eines Gegenstandes auch der Begriff der Zahl 
und in der Sprache sowol an dem Subjekte als an dem von 
ihm ausgesagten Prädikate eine besondere Form. für die Ein- 
zahl, eine andere für,die Mehrheit und im Griechischen wie 
in vielen anderen Sprachen auch eine dritte für die Zweiheit. 
Zu gleicher Zeit entwickelte sich an dem Subjekte der Ge- 
gensatz des persönlichen Geschlechtes zu dem unpersönlichen 
oder sächlichen, indem man die Gegenstände entweder nach 
ihren Aeusserungen als persönliche, lebende Wesen oder als 
blosse leblose Sachen, aller Persönlichkeit entbehrend, auf- 
fasste und zur Bezeichnung dieses Gegensatzes eine Form 
für das persönliche und eine andere für das unpersönliche 
Geschlecht schuf. Die Scheidung zwischen männlichem, weib- 
lichem und sächlichem Geschlechte . scheint einer späteren 
Periode anzugehören, da die älteste Deklination, die dritte, 
nur eine persönliche und eine sächliche Geschlechtsform hat, 
und erst in den Adjektiven und den ihnen folgenden Sub- 
stantiven der ersten und zweiten Deklination die dreifache 


1) S. Curtius Et. I. S. 343 f£. — ?) Die Romanischen Sprachen 
bedienen sich theils des Lat. esse theils des Lat. stare: ital. essere, 
Sp. ser, je suis = sum, ital. stare, sp. estar, fr. &tre (aus estre), j’ötais 
= stabam, &t& = status, ital. stato. S. Heyse Syst. der Bornchwiss. 
8. 394 f. 

1 ” 
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Unterscheidung sich findet. Das persönliche Geschlecht wird 
durch o bezeichnet; die sächliche Geschlechtsform stellt sich 
in der III. Deklination, soweit es die Wohllautsgesetze erlau- 
ben, in dem unveränderten Deklinationsstamme dar, in der 
II., doch nur selten, in x, das aber später wieder abgeworfen 
wurde, als: xö(t), sk. tad, adrö(r), tovto(t), &xeivo(t), vgl. 1. id, 
illud, istud, gewöhnlich aber stimmt sie mit der Akkusativ- 
form v (lat. m) überein, indem das sächliche Subjekt nicht 
als selbstthätig, sondern gewissermassen wie das durch den 
Akkusativ ausgedrückte Wort als ein der Thätigkeit des Sub- 
jektes unterworfenes Objekt angeschaut wurde. 

5. Die Beziehung des Prädikates auf das Subjekt und 
die Verknüpfung beider zu der Einheit eines Gedankens wird 
dadurch bezeichnet, dass das Prädikat in seiner Form mit 
dem Subjekte kongruirt. Diese Kongruenz der Form wird 
an dem Verb durch die Personalendungen, an dem Adjektive 
‚durch die das Geschlecht und die Zahl des Subjektes aus- 
drückende Nominativform bezeichnet. Die Adjektive haben 
entweder nur Eine Form für das persönliche (männliche und 
weibliche) Geschlecht, oder eine Form für das persönliche 
und eine andere für das sächliche Geschlecht, oder eine Form 
für das männliche, eine zweite für das weibliche und eine 
dritte für das sächliche Geschlecht. Die Personalendung des 
Verbs ward ursprünglich gewiss nur auf die dritte Person 
des Singulars und Plurals beschränkt, da zur Bezeichnung 
der ersten und zweiten Gebärden und Zeichen genügten. 

6. Die von dem Subjekte ausgesagte Thätigkeitsäusserung 
kann verschieden gedacht werden, indem dieselbe entweder 
von dem Subjekte ausgeht, oder von dem Subjekte ausgeht 
und wieder auf dasselbe zurückgeht, oder von dem Subjekte 
so aufgenommen wird, dass es leidend erscheint. Das Be- 
dürfniss diese drei Arten des Verbalbegriffs durch drei beson- 
dere Formen, Aktiv, Medium und Passiv, zu bezeichnen, 
mag sich erst später fühlbar gemacht haben. Anfänglich wird 
sich die Sprache mit der aktiven Form begnügt haben. Die 
passive Form hat sich im Griechischen, wie in anderen 
Sprachen, zuletzt und nur unvollkommen entwickelt, indem 
zum Ausdrucke derselben theils die mediale, theils mit ge- 
wissen Abänderungen die aktive verwendet wurde: törtonat, 
ich schlage mich und ich werde geschlagen, 2-tör-nv, ich 
ward geschlagen, vgl. &-ostr-v. 

7. Die auf das Subjekt bezogenen Thätigkeitsäusserungen 
sind ferner nicht etwas Bleibendes, Beharrliches, Feststehen- 
des, sondern etwas Bewegliches, Veränderliches, Flüssiges, 
in der Zeit Befindliches. Indem nun der Redende dieselben 
auf seine Gegenwart bezieht, bilden sich in seinem Geiste 
die Vorstellungen von Gegenwart, Vergangenheit und 
Zukunft und in der Sprache die Zeitformen des Verbs. 
Die vollständige Entwickelung der Zeitformen ist nur ganz 
allmählich vor sich gegangen, vgl. $$. 220 ff. Zuerst musste 
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sich dem Geiste der Gegensatz der Gegenwart zu der Ver- 
gangenheit bemerkbar machen, und so entstand eine Zeit- 
form für die Gegenwart und eine für die Vergangenheit, Prä- 
sens und Präteritum. Die Präsensform diente zugleich zur 
Bezeichnung der Zukunft, wie sich noch manche Präsens- 
formen mit Futurbedeutung erhalten haben, als: ß£opna oder 
Belon.ar, werde leben, öjw, werde finden, xeiw und x£w, will liegen, 
Edonau, werde essen, ri-opaı, werde trinken, y&w, werde giessen (3. 
8. 227, 5). 

8. Die Bildung der Modusformen, des Indikativs, 
Konjunktivs und Imperativs, durch welche die auf das 
Subjekt bezogenen Thätigkeitsäusserungen von dem Redenden 
entweder als etwas Wirkliches oder als etwas Vorgestelltes 
oder als etwas Gewolltes ansgesagt werden, hat sich ohne 
Zweifel am Spätesten an dem Verb entwickelt, da sie eine 
höhere Abstraktionskraft des Geistes voraussetzt. 

9. Der aus Subjekt und Prädikat bestehende Satz kann 
sich erweitern. Das Subjekt tritt durch sein Prädikat zu 
einem Gegenstande in ein kausales Verhältniss. Zur Be- 
zeichnung desselben hat die Griechische Sprache drei Kasus- 
formen: Akkusativ, Genitiv und Dativ, geschaffen, zu 
denen noch eine besondere Kasusform zur Bezeichnung der 
angeredeten Person, der Vokativ, hinzutritt. Der Vokativ, 
als Ausdruck einer Willensregung, ist vielleicht die älteste 
Kasusform; daher er auch meistens ohne Kasuszeichen in der 
reinen oder nach Wohllautsgesetzen abgeschliffenen Stamm- 
form des Wortes erscheint (8. 100, 2). Da er aber wie der 
Nominativ unabhängig steht, so wird für ihn gewöhnlich der 
Nominativ gebraucht. Auch der Begriff einer Thätigkeits- 
äusserung kann zu dem Prädikate als Objekt treten. Zu 
diesem Zwecke bildete die Sprache eine besondere Form 
eines indeklinabeln Substantivs, indem dem Verbalstamme eine 
substantivische Form, die Infinitiv genannt wird, gegeben 
wurde, als: dxou-wevaı, Zrıduuw dxoufwevar, dxobew. Diese ur- 
sprünglich zur Bezeichnung eines Objektes gebildete Verbal- 
form wurde später auch als Subjekt und in Verbindung mit 
dem Aussageworte als Prädikat gebraucht. Ausser den Kasus- 
formen hat die Sprache eine besondere Wortart geschaffen, 
durch welche die Art und Weise, wie die Thätigkeits- 
äusserung des Subjekts geschieht, angegeben wird. Man 
nennt sie Adverb. Insofern die angegebenen Bestimmungen 
des Prädikates demselben gegenüberstehen und so gleichsam 
als Objekte erscheinen, so wird das hieraus entstandene 
Satzverhältniss das objektive genannt. 

10. Bei dem weiteren Fortschreiten der Sprache ent- 
wickelt sich ein neues Satzverhältniss, das attributive, 
indem das Prädikat mit seinem Subjekte zu Einer Begriffs- 
bezeichnung verschmilzt. Bei diesem Vorgange muss natürlich 
die Aussage des Satzes wegfallen. Ist daher das Prädikat 
durch eine Verbalform ausgedrückt, so bildet die Sprache 
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aus dem Verbalstamme eine neue adjektivische Form, welche 
Partizip genannt wird. So wird z. 5. aus h6dov Dakkeı „Hödov 
Baırov“. Ist aber das Prädikat durch ein Adjektiv mit dem 
Aussageworte eivor ausgedrückt, so wird dieses weggelassen. 
So wird z.B. aus p66ov xaköv dotı „pößov xaAdv“. Während 
in dem Satze die Bezeichnung der Eigenschaft als erst ge- 
‚schehend erscheint, erscheint sie in dem attributiven Satzver- 
hältnisse als bereits geschehen. Das attributive Adjektiv und 
das attributive Partizip unterscheiden sich dadurch von ein- 
ander, dass das erstere die Eigenschaft (das Attribut) als 
eine in Ruhe an dem Gasanslände haftende, das letztere als 
eine bewegliche darstellt, indem es dieselbe entweder als in 
der Entwickelung begriffen oder als vollendet und entweder 
als handelnd oder als leidend durch verschiedene Formen 
bezeichnet. Da das attributive Adjektiv oder Partizip mit 
seinem Subjekte zu Einer Begriffsbezeichnung verschmilzt, 
so bezeichnet die Sprache diese innige Verbindung dadurch, 
dass sie dasselbe mit der Form des Subjektes in Kasus, Genus 
und Numerus kongruiren lässt, und da ein Attribut nicht 
allein einem Subjekte, sondern auch einem Objekte beigelegt 
werden kann, so hat die Sprache auch für das Adjektiv und 
Partizip ausser dem Nominative die übrigen Kasus gebildet. 
Auch das durch ein Substantiv und die Aussage ausgedrückte 
Prädikat (Köpos nv Baoıkeis) kann nach Weglassung der Aus- 
sage zu einem Attributive eines Substantivs (Köpos Basıkedg), 
das Apposition genannt wird, gemacht werden. Endlich 
kann auch durch I Genitiv eine attributive Bestimmung 
ausgedrückt werden, indem das Prädikat die Form eines Sub- 
stantivs annimmt (rarpds zuUla, Liebe [des] Vaters, väterliche 
Liebe, entstanden aus rarnp pie, oder Liebe zum Vater, entstan- 
den aus gU0 rartpa). 

11. Zuletzt haben wir noch eine Spracherscheinung zu 
erwähnen, die das Adjektiv und das davon abgeleitete 
Adverb betrift. Eine Eigenschaft kann einer Person 
oder Sache oder einer Thätigkeitsäusserung entweder in einem 
höheren Grade als an einer anderen oder in dem höchsten 
Grade unter allen übrigen zukommen. Zur Bezeichnung dieses 
Verhältnisses der Vergleichung (Komparation) schuf die Sprache 
zwei besondere Formen des Adjektivs und des Adverbs, den 
Komparativ und den Superlativ, denen der Gegenstand 
der Vergleichung im Griechischen im Genitive hinzugefügt 
wurde. Das Verb ist an sich einer solchen Steigerung nicht 
tibip, doch gibt es, wie wir $. 349b sehen werden, einige 
Verben, die von Komparativen und Superlativen abgeleitet 
sind und gleiche Konstruktion mit diesen haben. 

12. Aus der gegebenen Erörterung sehen wir, dass aus 
dem Satze sich vier unterschiedene Wortarten nebst ihren 
Formen: Substantiv, Verb, Adjektiv und Adverb, ent- 
wickelt haben: Alle vier sind aus der sinnlichen und geisti- 
gen Anschauung des Menschen hervorgegangen und haben 
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einen stofflichen Inhalt. Man nennt daher diese Wörter Stoff- 
oder Begriffswörter (pwval onpavrxal Aristot. poet. 20). 
Aber der denkende Geist dringt allmählich mehr und mehr 
in das Verhältniss der Dinge ein; er erkennt räumliche, zeit- 
liche, kausale und modale Verhältnisse, welche sich nicht 
durch jene vier Wortarten ausdrücken lassen, und schafft 
daher zur Bezeichnung dieser Verhältnisse neue Wörter, die, 
da sie nicht Gegenstände der Wahrnehmung darstellen, sondern 
nur Anschauungs- und Denkformen bezeichnen, d.h. formelle 
Verhältnisse, unter denen der Redende die Dinge auschaut 
oder denkt, Formwörter (ymval @onpor) genannt werden !), 
Die sogenannten Interjektionen sind weder Begriffs- noch 
Formwörter, sondern blosse artikulirte Empfindungslaute. 

13. Zu den Formwörtern gehören: 

a) Die Pronomen oder Deutewörter, welche die 
Dinge nicht nach ihrem stofflichen Inhalte, sondern nur nach 
ihren formellen Verhältnissen in Beziehung auf den Redenden 
bezeichnen. Der durch das Pronomen dargestellte Gegenstand 
bezieht sich nämlich entweder auf den Redenden selbst oder 
auf den Angeredeten oder auf ein Drittes, das dem Redenden 
gegenübersteht. Die Pronomen zerfallen in substantivische, 
adjektivische und adverbiale und können daher im Satze die 
Stelle des Subjekts, des Objekts, des Attributivs und in Ver- 
bindung mit dem Aussageworte auch des Prädikats einneh- 
men. Die adverbialen Pronomen bezeichnen meistens ein 
Ortsverhältniss, als: Zvrauße, &xei u. s. w., seltener ein Zeit- 
verhältniss, als: xöre, oder die Art und Weise, als: ourwg, wöe. 

b) Die Adverbien des Ortes, der Zeit, der Inten- 
sität oder des Grades, der Quantität, der Modalität, 
als: avo, »drw; vov, yDic; opööpe, para; moAb, moAldxis, dls; 0b, 
un, 7, val, phv u. 8. w. / 

c) Die Präpositionen, welche das Verhältniss des 
Raumes, der Zeit, der Ursache, der Art und Weise, in dem 
ein Gegenstand zu dem Prädikate steht, bezeichnen, als: 
olxei Ind ns; 2 hukpas Inopebdn; br dvavöplas dnepuyev; did orou- 
dic dpayfsavro. Die Präpositionen sind ursprünglich Orts- 
adverbien, wie sie noch häufig, namentlich in den Homeri- 
schen Gedichten, gebraucht werden. 

d) Die Konjunktionen, welche zur Verbindung der 
Sätze dienen, wie xal, t4, ste u. 8. w. 

e) Die Zahlwörter, welche das Zahlverhältniss aus- 
drücken, in dem ein Gegenstand zu dem Redenden steht. 
Mit Ausnahme der vier oder fünf ersten haben sie sich ge- 
wiss unter allen Redetheilen am Spätesten entwickelt, da der 
Begriff der Zahl etwas rein Abstraktes ist, und ihre Bezeich- 
nung daher ein schon weit fortgeschrittenes Sprachbewusst- 
sein voraussetzt 2). 

ı) S. Herling Frankf. Gelehrtenver. 1821. ITI St. $. 36. Becker 
Organism. $. 47. Heyse System der Sprachwissenschaft 8. 89. — 
2») S. Heyse System der Sprachwissenschaft 8. 104 ff. 
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f) Das Verb elvaı, wenn es nicht einen konkreten Ver- 
balbegriff, wie vorhanden sein, leben, verweilen, bezeichnet, 
sondern nur als Aussagewort zur Verknüpfung des Prädika- 
tes mit dem Subjekte dient und die Stelle der Flexions- 
endungen des Verbs vertritt (s. $$. 345, 3. 350, 2. 353); 
so auch einige andere Verben, wie öövaodar, ypr, det, welche 
Modalbeziehungen der Möglichkeit und Nothwendigkeit aus- 
drücken. 

14. Wir haben bisher gesehen, wie die wandelbaren 
Beziehungen der Wörter (die grammatischen Verhältnisse) 
theils durch die Flexion theils durch Formwörter bezeichnet 
werden. Aber auch nach einer anderen Seite zeigte sich der 
Sprachgeist kan. indem er aus schon vorhandenen Wörtern 
neue bildete, welche sich von ihren Stammwörtern hinsicht- 
lich des Begriffes sowol als der Form unterscheiden. Dieser 
Bildungsvorgang besteht darin, dass das Stammwort theils im 
Inneren eine lautliche Veränderung erfährt, theils eine beson- 
dere Endung annimmt, wie rp£p-w, Tpop-N, Tpop-fw, Tpbp-num, 
Tpög-Is, Tp&p-taog, Tpop-Ebs, tpop-eiov. Bei fortschreitender Gei- 
stesentwickelung geht die Sprache so weit, dass sie sogar 
ganze Satzverhältnisse durch ein einziges Wort (zusammen- 

esetztes Wort) auszudrücken sucht, wie wir $. 338 gese- 
Ban haben. 

15. Der aus dem objektiven und attributiven Satzver- 
hältnisse bestehende Satz kann sich dadurch zu einem grossen 
Umfange erweitern, dass sich die objektiven und attributiven 
Bestimmungen mit neuen objektiven und attributiven Bestim- 
mungen verbinden, als: 5 tov "EMMvov drd ray Tlepsav Aay.rpas 
yevontvn van obnote top ypövp 25 dvipurwv pwiuns Eaksıpihiseran. 
Endlich kann auch ein Satz mit einem anderen verbunden 
werden. So lange der Mensch auf der untersten Stufe gei- 
stiger Entwickelung steht, spricht er seine Gedanken in ein- 
zelnen Sätzen nach einander aus, ohne den inneren Zu- 
sammenhang und die wechselseitige Beziehung der Gedanken 
auch äusserlich in der Form darzustellen. Bei fortschreiten- 
der Entwickelung des geistigen Lebens aber gelangt der 
Mensch zu der Erkenntniss, dass die an einander gereihten 
Gedanken in einem inneren Zusammenhange zu einander 
stehen, und es erwacht in ihm das Bedürfniss diesen inneren 
Zusammenhang auch äusserlich durch die Rede darzustellen. 
So entstehen die sogenannten Konjunktionen, d.h. Wort- 
gebilde, welche die Verbindung der dem Inhalte nach zusam- 
mengehörigen Sätze und die Einheit des durch sie aus- 
gedrückten Gedankens bezeichnen, als: r£, xal, ö&, new, oböt, 
oute..odte, dp, apa, odv U. 8. w. Die Verbindungsweise der 
Sätze bestand jedoch anfänglich nur darin, dass die vorher 
ohne alles Band neben einander stehenden Sätze jetzt mit- 
telst der angegebenen Konjunktionen an einander gereiht und 
dadurch enger zusammengehalten wurden. 
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16. Aber der allmählich immer tiefer in das Reich der 
Gedanken eindringende und nach Klarheit strebende Geist 
musste erkennen, dass zwischen den auf jene Weise an ein- 
ander gereihten Gedanken ein wesentlicher Unterschied ob- 
waltet, insofern sie sich entweder so zu einander verhalten, 
dass der eine neben dem anderen eine gewisse Selbständig- 
keit behauptet, oder so, dass der eine den anderen nur ergänzt 
oder bestimmt, der eine als ein unselbständiges und abhängiges 
Glied des anderen hervortritt und von diesem getragen wird. 
Um die innige Verbindung des abhängigen Gedankens mit 
dem denselben tragenden Gedanken zu bessichaan: wandte 
die Sprache sinnreich theils das Relativ an, theils bildete sie 
aus dem Relative besondere Konjunktionen, wie &tı, &s, drug, 
{va, orte u.s. w. Auf diese Weise hat sich der aus einem 
Hauptsatze und einem Nebensatze zusammengesetzte 
Satz entwickelt. Die Nebensätze entsprechen nach ihrem 
grammatischen Verhältnisse theils dem Substantive als Sub- 
jekt und Objekt, theils dem attributiven Adjektive, theils 
dem Adverb oder einem adverbialen Ausdrucke und wer- 
den daher Substantiv-, Adjektiv- und Adverbial- 
sätze genannt !). Man vgl. Yyy&Adn, or ol "EAAnves Evlancav mit 
n av "EMrawv von Fryeadn; ol mpeoßes Anhyyeilav, or ol "E. 
&vixmaav mit ol mp&oßers intyyeiav nv tav “E. vianv; ol "Edinves 
Enoltöpxnoav nv nöAıv, MV ol moAfwor Tphxesav mit ol "E. ZroAtöpxn- 
av tiv brdb zwv rolenloy Ealwauiav nö; ol molto dröpuyov, Orte 
nuspa &yevero mit ol n. am Muspe dnepoyov. Die einzelnen Glieder 
eines Nebensatzes können nun wieder Nebenbestimmungen 
annehmen, ja sich selbst wieder zu Nebensätzen entwickeln, 
und so entsteht die Periode. 

17. Das. Verb ist also, da in ihm zuerst der Satz. sich 
in seiner einfachsten Form. dargestellt und sich von da aus 
stufenweise bis zur Periode, die, kunstmässig ausgebildet, die 
schönste und vollendetste Schöpfung des Sprachgeistes ist, 
entwickelt hat, als die Wurzel anzusehen, aus welcher der 
ganze Sprachbaum mit allen seinen unendlichen und wunder- 
baren Verzweigungen auf organische Weise emporgewachsen ist. 


Bemerkungen über einige Eigentümlichkeiten der Griechischen 
Sprache im Gebrauche der Substantive. 


$. 346. a) Metonymischer Gebrauch der Substantive. 


1. Ehe wir zu der Syntaxe selbst übergehen, wollen 
wir über einige Eigentümlichkeiten der Griechischen Sprache 
im Gebrauche der Substantive, Adjektive, Adverbien und 
Verben einige Bemerkungen vorausschicken, die grössten 

!) Der Griinder dieser Theorie von den Nebensätzen ist der scharf- 
sinnige Sprachforscher $S.H. A. Harling, s. Frankf. Gelehrtenver. III St. 
1821, erst. Kurs. eines wissenschaftl. Unterrichts in der Deutsch. Spr., 
Synt. der Deutschen Spr. I. Th. 1830 u. besonders II. Th. 1832. 
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Theils mehr der Rhetorik als der Grammatik angehören. 
Wir meinen zuerst den metonymischen Gebrauch der Sub- 
stantive, sodann die prägnante Bedeutung abstrakter Substan- 
tive, drittens gewisse Eigentümlichkeiten in dem Gebrauche 
des Numerus der Substantive, endlich die Komparation des 
Adjektivs, des Adverbs und des Verbs. 

2. Die Uebertragung des abstrakten Begriffes 
auf den konkreten (Metonymie) findet sich in der 
Griechischen Sprache um so häufiger, da sich dieselbe unter 
der künstlerisch bildenden Hand der Dichter entwickelt hat. 
Die Dichtersprache aber liebt diese Ausdrucksweise, da sie 
der Rede mehr Würde, Glanz und Nachdruck verleiht. So 
bei Homer: y&vos, yövos st. ulös. T, 180 4 8’ üp’ Env Beiov yeyas 
‘od dvdpurwv. Vergl. E, 635. T, 124. a, 216. 8, 274, so auch 
yeven ®, 191; yalpere, Auyaxnos yeven Hs. sc. 283. Pind. P. 4, 136; 
yev&din hymn. Apoll. 136 Ar; Anroug te yeveßdin, oft b. ‚späteren 
Epikern P); Aöyeupa st. naig Eur. Ph. 803. 10192); y&vesız, 
Stammvater, ’Qxeavöv te, dewv yevesıv 3,201, vgl. 246; dundıxin, 
aequalis, 7,49; xndeup.a, affınis, S. OR, 85, ubi v. Wunder. Eur. 
Or. 477; @ tenva, Kaöpon tod rdlaı ven pop, ubi v. Wunder; 
pnrddov dpvav tpogal Eur. Cy. 189; © £uyy&veıa marpds don, 
Verwandter, Eur. Or. 1233; »dx 2\&yyea, feige Memmen, B, 235; 
alömg, w Abxtol, röse pebyere; ihr Schmachvollen, II, 422; ppaLeo 
vv, pi tor re Bewv pYivipa yövopaı, ein Groll werde, Groll errege, 
X, 358. %, 73; xardrauna — xaranaustındaa P, 38; (yovalıe) 
rarpl re om peya una, Öuspkvearv pev yappıa, narnpelnv Öt-ool 
abto T, 50. 51. Z, 283; b. d. Tragik. u. anderen Dichtern von 
Personen: zövos, sröyos (Aesch. Ch. 1024), arn, rüna, vöaog, 
Epıs, uijvis, antis, tıpai, pA6E (Eur. Ba. 8), rolpvn (id. El. 
725) u.a.3); ferner häufig b. d. Trag.: ayepöveupa st. Hyapv, 
voppeuma st. vonph, piaome (Aesch. Ch. 1024), üßptope, 
Bösxnpna, zwxupa, InAmpara, npesßebpara (Eur. Suppl. 173), 
dann die Schmähwörter in der Tragödie, Komödie und zuweilen in 
der Prosa: tplppa, rmamalnpa, aAnpa, durchtriebener, ver- 
schmitzter Mensch, xpörnjpa, Zungendrescher, repirptppa dıxav 
od. dyopas, verschmitzter Rechtsgelehrter, Ar. N, 447. Dem. 18, 127, 
& xaßdapp.a, Auswurf, Scheusal, ib. 128, pßöpog, wie 1. pernicies 
st. homo perniciosus, Ar. eq. 1151, y&Aos 8. 0C. 902; Mnöslav, tav 
Ilelao pövov Pind. P. 4,.250, Mörderin, seltener in guter Bezie- 
hung, als: p&inyp.a, Liebling, Pind. P. 10, 59. fr. 63. 237. Boeckh. 

3. Aus der Attischen Prosa gehören hierher! Anpds, 
nugae st. nugator Pl. 'Theaet. 176, d, ubi v. Stallb,, OAedpog 
wie pBöpos nr. 2. dA&dpou Maxedövos Dem. 9, 31, oAedpos Ypap- 
pareos 18, 127, auch Hdt. 3, 142 extr.; ganz gewöhnlich 5 Blog, 
Lebensmittel, 5 rı 6peAös dor, tlichtige Menschen, rayrindeis 
Ankurewvav dvdpirovs xal 6 Tı mep OpEhos Tv Tod Touren arpareb- 


!) S. Spitzner Excurs. IX. ad Iliad. — 2) Vgl. Maetzner ad 
“ Lyeurg. $. 100. p. 253. — 3) Vgl. Matthiä II. $. 429. Bernhardy 
Gr. 8. 8. 45 f. u. in Beziehung auf das Folg. Lobeck ad Soph. A). 
380. 381. 
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paros X. Hell. 5. 3, 6; poet. u. pros. xd avßog, wie I. ‚fos, <o 
Ilepsov 8 Avdos olyeraı Aesch. P. 248, vgl. 59, ou abrav av 
905, droAwieı Th. 4, 133, ubi v. Poppo [vgl. Hdt. 9, 31 6 ru 
piv nv adrou (von ihm, d.i. von seinem Herrn) öuvarurarov (Kern- 
truppen), rav droA&ias Estnse-Avılov Aaxedarnoviov]; rpäypal), eine 
Persönlichkeit, Adxpıros, peya rpaypu, "Isoxparous nach Dem. 35, 
16; ‚bei den Historikern und Rednern vorzüglich die Sammelnamen: 
rpesßela st. npeoßerx, supnayla st. söumayoı, Onnpeola st. bmn- 
p&raı, wie remigium, &taıpla, dovAela (Th. 5, 23 u. s.), pur 
st. guydöss (Th. 8, 64. X. Hell. 5. 2, 9 u.8:), guAaxn st. pbia- 
xes, HAıxla st. nAes, suyyevera, deparelu, däxrokoudla?), 
veörng, wie juventus (Th. 2, 8), rd Bapßapov (Pl. Menex. 241, d) 
u. a. Auffallender sind Beispiele, wie nv nölıv maldevarv eives 
ns EiAddos st. ratdebptav, magistram, Th. 2,41; xoyächer yyuraro 
tod nödou, Gegenstandes der Sehnsucht, Pl. Phaedr, 252, a; mv 
doyarkpa, dewöv tı KaAAog zal n&yedog X.Cy.5.2,7; die Anrede 
® @Llörns, 0 mi care, Pl. Phaedr. 228, d, ubi v. Stallb. Das 
Abstr. Yeööos wird b. Pl. öfters dem Adj. Mndts entgegen 
gestellt Apol. 34,e ei? obv AAndds, elt ovv bedöng, ubi v. Stallb,, 
Crat. 430, a zd pev rı abrav AAndis, tb ÖE beudos. 

4. Selbst konkrete Sachnamen werden zuweilen auf Per- 
sonen bezogen, als: ov yEpovra zöpßov Eur. M. 1209, ein Grab 
(RAnslov ovra zoo Pavdrov xal oo ragen, 5. das. Pflugk; £pav 
üpalas aopov Ar. V.1365 v. e. alten Weibe. Punpdriov; Tnv cop6v 
Luc. d. mer. 11, 3. Auf ähnliche Weise wird bisweilen der Name 
eines Ortes statt der daselbst befindlichen Personen gesetzt, wie 
dearpov st. Yearal. Hdt. 6, 21 2; ddxpun Erxese to BEarpov. Pl. 
Criti, 108, b rnv oo Hedrpov dudvorav. Th. 3, 2 Atoßos Anton 
dr * Aönyralen; BouAndävees xrA. ib. Zuvorlfoust hy Adaßov ds Tnv 
MiruAnnv. ec. 4 Akadıp ndon rolspeiv; so Zldwv st. Zriönvion, "Aßv- 
dog st. ’Aßuönvoi u.5.w. Häufiger wird, wie auch im Lateinischen, 
der Name der Bewohner st. des Ortsnamens gesetzt, als: Puxdwv 
srpareusavrwv & Awpıas, rnv Aaxedaroviov pntpöroiv Th. 1, 107, 
ubi v. Poppo; .Eropeußnsav eis Taoyous X. An. 4. 7,1; eis Tlkpsas 
Cy. 8, 5, 20; abrois &v Botwrots zepipeivanı Th. 1, 107. 4, 108. 

5. Andere metonymische Ausdrücke sind folgende: yayn 
oft v. d. Kampfplatze, z.B. X. An. 2. 2, 6; 8» roiv övolv Ößo- 
Aotv 2dempouv Dem. 18, 28 in dem Zweiobolenplatze. Der Be- 
griff eines einzelnen Gegenstandes wird zuweilen in kollektivem 
Sinne statt des Begriffes eines Raumes, dem dieser Gegenstand 
auf irgend eine Weise angehört, gebraucht, als: x&pap.os, Gefäng- 
niss, FE, 387; doxos, Sitz st. Sitzung, ß, 26. o, 468. Hdt. 6, 63; 
tva op ayopf re Byıs te A, 807, Gerichtssitzung; alönpos, Eisen- 
markt, X. Hell. 3. 3, 7; detypa, eigtl. ein Probestück, dann ein 
Ort, wo Waarenproben ausgestellt werden, ib. 5. 1, 21; die Waffen 
st. der Waffenträger, so sehr häufig x& orka st. ol dritt X. An. 

2, 4 u. 8., danis st. dsmtönpöpos u. dgl. s. $. 347, 1. Ferner 


ı) S. Bornem. ad Xen, Cyr. 6. 1, 36. — Er Vgl. Lobeck ad He- 
rodian. p. 469. 
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werden .in der Attischen Sprache häufig die Namen der Lebens- 
bedürfnisse st. der Namen der Orte, wo dieselben verkauft wer- 
den, gesetzt, wie {yööes, Fischmarkt, Ar. V. 789, olvos, Weinhaus, 
Ar. b. Poll. 10, 75, yöpov, Parfümeriemarkt, Ar. eq. 1375, a 
Adyava, Gemüsemarkt, Ar. L. 557, öyYov Ar. fr. 242. 464 D., 
Earov, Oelmarkt, Menand. fr. 339 Meineke, xpöpvov, Zwiebelmarkt, 
Eupol. b. Poll. 9, 47, onsana, Sesammarkt, Moer. p. 351, rupög, 
Käsemarkt, Lys. 23, 6. 7 u. a.2). Die Dichtersprache ist reich 
an den kühnsten Metonymien; so gebraucht $. OC. 97 xrtepöv in 
der Bdt. augurium. Auch wird zuweilen der Begriff des Gan- 
zen auf den Begrifi des Theiles übertragen, wie 7 ßoüs, Stier- 
schild, Akk. in der Dor. Form ßwv H, 238, Bössst, Böas M, 105, 
137, Atwv st. Aeoven, Löwenhaut, Luc. conser. hist. 10. 


b) Prägnante Bedeutung der abstrakten Substantive. 


6.: Die abstrakten Substantive, welche den Begriff 
von Tugenden oder des Gegentheils ausdrücken, werden oft 
in prägnanter Weise für das gebraucht, was durch dieselben 
bewirkt wird. 8. Ant. 924 my öuoo&ßerav eboeßoüg dxrnadunv 
(impietatis crimen), El. 968 ed o&ßerav plpesdaı, pietatis laudem. 
Aj. 75 deilav dpr, ignaviae crimen. Eur. J. T. 676 deıklav xal 
x»dunv xextioonat. M. 218 dbowkerav Exrhoavro xal paduplav. 
296 76 Zyovsw dpyias (Apylav Zyetv — Apylas altlav Zyew). Hel. 
1097 xdAAos dxrhow, pulchritudinis praemium. Th. 1, 33 Yepousa 
8; toüs roAlobg Apernv „afferens apud vulgum virtutis ewistima- 
tionem“ Poppo. Lycurg. 49 za aha zoo roAtpou Tois dyabois dv- 
öpdatv doriv &Aeußtpıa xal dpern „gloria virtutis“ Maetzner?). 


ec) Eigentümlichkeiten im Gebrauche der Zahlformen. 
$. 347. a) Singularform. 


1. Die Singularform hat zuweilen kollektiven 
Sinn und vertritt die Stelle der Pluralform. Dieser Gebrauch 
ist von den Dichtern ausgegangen, welche durch die Auf- 
fassung des Begriffes einer Mehrheit als einer Einheit die 
Erhabenheit ihres Stiles zu erhöhen suchen. II, 11 r£pev xara 
daxpuov eßen, vgl. S. OC. 1251. E, 16 ws 8’ Ore noppöpn nela- 
y0s peya xöparı xopo, vgl. A, 422. a, 162. y, 169. Aesch, S. 
192, auch pros., z.B. Hdt. 4, 110. 7, 193. Th. 3, 89; bei den 
Tragik. u. anderen Dichtern: dxris (S. Ant. 100 Ch.). Kadpov re 
zbv onelpayra ynyevn grdyuv Sc, Ixaproy Eur. Ba, 264; Ext ö2 xap- 
dlav Zöpape sraymv Aesch. Ag. 1083. ”Apyei« obv alypa Pind. 
0. 7, 19 st. alyanrag. Eur. Ph, 78 roAAnv ddpolsus dort ” Ap- 
yelov, ubi v. Klotz; 442 wuplav aywv Adyynv, Schaar Speerträger; 
rag dvnp unns avaf Aesch. P. 370, eigtl. remi d. i. remigum 





4) Vgl. Pollux 9, 47. Pierson ad Moerid. p. 351 ” Bernhardy 
Gr. Synt. 5. 57. — 2) Vgl. Bernhardy Gr. Synt. S. 56. Poppo ad 
Thue. 1. d. P. 3. Vol. 1 p. 249 sq. Schneidewin ad Soph. Ant. 924. 
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dux; xwrns avaxtas Eur. Cy. 86; in der Prosa: Hdt.:5, 30 dxta- 
xıusyıln darge, vgl: X. An. 1. 7, 10; n Inmog, Reiterei (schon H, 
342 fast ohne Var., obwol von Spitzner angefochten), Hdt. 1, 80 
xatabbwöhsas av Inzov. 5, 63 yaln Innos us. Vgl. X. Cy. 
4. 6, 2. Hdt. 1, 80 +7 xapnı@ (camelorum agmini) Ereotar tdv 
meldv orpardv Eukleve. 8, 140 dbvanıs brtp avdpwrov h Basnos xal 
Yelp Örepwnens, Mannschaft, manus, doch m. d. Nbbgr. der Stärke. 
Vgl. 7, 20. Th. 3, 96; ferner: x&papos Th. 3,.74. 4, 48, selbst 
in Verb. m. d. Pl. Aidoıs re xal xepapw 2, 4; nilvdos 3, 20. 4, 90 
(aber rAlvBor 4, 68); Apreros 4, 30. 90. 100; xdyAnz 4, 26; 
das 7, 53; xapnös 3, 15; Eraikız 2, 13. 7, 28; xalapos X. 
An. 1. 5, 1"). (Aber unrichtig wird &o#4; hierher gerechnet, 
da es wie vestis nicht ein einzelnes Kleidungsstück, sondern Klei- 
dung oder das den Körper umschliessende Gewand bedeutet; der 
Plural steht nur in Beziehung auf mehrere Personen oder poet. als 
sog. Plur. majestaticus, wie Eur. Hel. 421.) Neben dem Plur.: 
E, 495 vöxtag te at nnap. Pind. P. 4, 256 äpup 7) vontes. 

2. Ein der Prosa eigener Gebrauch des Singulars st. 
des. Plurals ist der, dass zuweilen ganze Völker durch die 
Singularform bezeichnet werden, indem das ganze Volk 
als eine Einheit aufgefasst wird, die durch das Oberhaupt 
desselben repräsentirt wird. Diese Ausdrucksweise hat ihren 
natürlichen Grund in den despotischen Staatsverfassungen. 
So zöv Il&psmv Hdt. 8, 108; b. Thuk. oft & Mndos 1, 69. 3, 54. 
6, 17 u. s.; roö "Apaßlov Hdt. 3, 5; b. Xen. 5 ’Appiwios, 6 ’ Asab- 
pas u. 8. w.; auffallender xdv "EAAnva pDov postete: Hdt. 1, 69; 
nv pn b Adv Hyemovebn 8, 2; abupayov roy "Admvaiov ol rormaa- 
da 8, 136; dv Iraprınenv 9, 125 5 Xodxıdeis Th. 6, 84; Töv 
niv Zupaxdstov, daurdv 8’ od roAfpov elvar to ’Adrvalo 6, 78 [was 
Dionys. Hal. c. 8 p. 797 an Thuk. tadelt]2). Seltener werden in 
kollektivem Sinne Ausdrücke gebraucht, wie rölepios (l. hostis st. 
hostes) Th. 4, 10, otpatihrng (l. miles st. milites) 6, 24 u. dergl, 


3. Das Neutrum im Singulare von Adjektiven 
mit bes Sog: Artikel wird oft in kollektivem Sinne 
en t; zuweilen auch von Partizipien?). So häufig bei 
en Historikern das Neutrum von Adj. auf -ıxös, als: xd rolı- 
zıxöv Hdt. 7, 103, die Bürgerschaft, Bürger; x ‘EAnvıxöv Th. 1,1; 
to Ampınöv 7,44; 30 Tb bnkrıxöv, TO Innıxöv, Tb fuppayındv u. 8. W.; 
ferner 6 d&vavriov Th. 7, 44, die Feinde, xö brhxoov, die Unter- 
thanen; td ravovpyov S. El. 1507 u. dgl.; Hdt. 1, 97 zAeuvos dei 
yupvoptvou tod Erıporrloyrog — rAebvwv yıyvontvov ray Entporreövrwv; 
7, 209 el tobroug re xal zb bronkvov dv Indprn xarastpebea; Th. 
8, 66 dpwv noAb Tb Eoveoeneög — tobg fuvestoras; X. Comm. 1. 
2, 43 6 xpatody ns rölewg. 


1) Vgl. Fischer ad Weller. II. a. p. 500. Bernhardy Gr. S. 
PB: 58 f. Eogp® ad Thuc. 2, 4. — 2) Vgl. Greg. Cor. p. 126 sq. 
ischer ad Weller. 25 500. Bernhardy Gr. $S. 59. Krüger 
Dionys. 1. d. p. 229. Poppo ad Thuc. P. I. Vol. 1 p: 91 et 1, 69. 
6, 78. — 3) S. Matthiä II. 8. 442,5. Bernhardy 8. 326 f. 
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4. In manchen Verbindungen, in denen nach dem ge- 
wöhnlichen Sprachgebrauche das Substantiv in- der Pluralform 
stehen sollte, wird. zuweilen die Singularform angewendet, so 
z. B. bei einem Adjektive in der Pluralform mit dem Akku- 
sative der näheren Bestimmung, indem der Singular distribu- 
tive auf jeden Einzelnen bezogen wird, als: ötiyopoı töv Tp6rov 
Th. 8, 96; Höeis mv obw Pl. .Civ. 452, b; Yoyiv apıoror Aesch. 
P. 434; raparknetat td eldöog Arist. h. a. 2. 10, 66 1). Ferner: 
ol Erıdävreg Tov kaurav vexpby bonktov Th. 2, 52; dbiloi Öwüexa kbv 
eiprölp xal Yapaxı AveBarvov 70, ubi v. Poppo; tov nmAdv Exil too 
vorov Zpepov 4, 4; per danldos zul Öbparog elmüesav Tüs roumds 
roreiv 6, 58. Poet. sop.a in Verbindung mit dem Plurale: sopa 
guprerkeynivoug Eur. Cy. 225; rerkoig xospeisde vupe H. f. 703. 
(Statt des Homerischen rööas üxbs sagt Eur. El. 451 raybropog 
n66a?). Häufiger ist der Plural, s. $. 348, A. 3. 


$. 348. b) Pluralform. 


Die Pluralform' gehört eigentlich nur den Gattungs- 
namen an, nicht den Eigennamen, Stoffnamen und Abstrakten, 
jedoch nehmen äuch diese die Pluralform an, wenn sie einen 
Gattungsbegriff bezeichnen. 

1.. Bei Eigennamen, a) zur Bezeichnung mehrerer 
Personen desselben Namens, wie ö60 Kparökor Pl. Cratyl. 432, c; 
b) zur Bezeichnung von Personen, welche das Wesen oder 
die Eigenschaften der genannten Person haben, als: ol 
“Hpaxktes te xat Bnstes Pl. Theaet. 169, b, Männer, wie H. u. Th. 
“Opav ad Balöpous, ’ Ayadwvaz, ’ Epukinayous, Iausavias, ” Aptsroön- 
pous te nal "Apistopavas Conv. 218, a. b.; Il&Aores, Kadyor, Alyurtor, 
Aavaol Menex 245, d.; Xpuorlöwv peßtypa av im My Aesch. 
Ag. 1414. Im Lat. ist dieser Gebrauch ungleich häufiger. 

2. Die Stoffnamen werden oft in der Pluralform ge- 
braucht, durch den entweder die einzelnen Theilchen, 
die den Stoff ausmachen, oder die wiederholte Erschei- 
nung oder Anhäufung oder verschiedene Arten des 
Stoffes bezeichnet werden, ebenso wie im Lat. So b. Hom. 
oft xoviaı, aännesev dv novinsı M, 23; gras domöres 7 hapa- 
doısıy B, 800 Sandkörnchen; (vna Epussav) bibou Ent bapadoız A, 
486 auf d. Strand; dv&pous xal üdara (Gewässer) X. Comm. 1. 1, 
15. Oec. 5, 9: Cy, 8.1,44; av Aaprpmy xal duypwv böatoy Hell. 
5. 3, 19; rupol xal xpıdal xal Oampıa An. 4, 5, 26. 6, 4, 6; olvous 
roAureleis Comm. 2. 1, 30; olvoug ralareig An. 4. 4, 9; sapxes 
seit Hom. allg. gbr.; &%a X. Hell. 3. 3, 7; rövwv ylv dvöpelwv xal 
löpwrwy Enpwv (sc. Ind yupvasioy yıyvontvov) Areıpov Pl. Phaedr. 
239, c., vgl. X. Cy. 8.8, 8; dv yakafı tpepönevor Pl. Leg. 887, d.; 
b. d. Trag. oft aluara, wie dann Pporelov alıarwy Aesch. Eum. 244; 
!x av rarpwov aluarwy Ch. 282 u.'s. S. Ant. 120. OR. 1279; 


") 8. Lobeck ad Phryn. p. 364— 366. — 2) 8. Matthiä II 9. 298 
750. 





8. 


—— 
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ydrvas los Av alpasıy zepuppävas Eur. Alc. 496 (512), ubi v. 
Monk; ganz gwhnl. @e;, Salz, seit Hom. (doch auch &« I, 214, - 
aber p, 455 000 Aa doing — auch nicht ein Salzkorn). 

3. Die Abstrakta werden in der Pluralform ge- 
braucht, wenn einzelne Arten, Fälle, Zustände, Aeusse- 
rungen, Theile des abstrakten Begriffes oder die an ver- 
schiedenen Orten oder zu verschiedenen Zeiten 
wiederholte Erscheinung der abstrakten Thätigkeit be- 
zeichnet wird, daher auch, wenn der abstrakte Begriff sich 
auf Mehrere erstreckt. 

a) In den Homerischen Gesängen werden sehr häufig 
abstrakte Begriffe durch die Pluralform ausgedrückt, was 
nach der sinnlichen und objektiven Sprache dieser Dichtun- 
gen ganz natürlich ist, welche die einzelnen Arten, Fälle u. s. w., 
aus denen der abstrakte Begriff der Thätigkeit hervorgeht, 
nicht unter dem Begriffe einer bloss gedachten (abstrakten) 
Einheit zusammenfasst, sondern dieselbe noch als eine Mehr- 
heit von konkreten Erscheinungen anschaut und darstellt. 
Die Singularform bedeutet in der kindlichen Sprache eine 
konkrete Erscheinung, als: xaxdv zornoete neilov TIde peßnposbvn 
N, 121, durch diese Nachlässigkeit, die ihr jetzt zeigt; payovrar 
tyepövos xaxöımrı (Feigheit eines Individuums) pnednnoobvgot te Aawv 
(Nachlässigkeit Vieler) 108; (Tpwes) Avadxeizaı daptvres Z, 74; von 
Einem Subjekte: wAesa Aadv drasdallnsıv dufaw X, 104; noöwkelysı 
rerodims B, 792; ("Hpn) öoAogposuvns Andıraev T, 97; dymvopiqaw 
dvnxas I, 700; (yovh) nav? Sybkasse ‚voov roAuiöpelysi B, 346; eb 
elöbg Textosuvdwv &, 250; so Eugpoauvat, bpoyposuvat, Aypaölar, dyn- 
voplat u. dgl.; ferner Üdvaroı, mortes, Todesarten, pn, 3411). In 
der Odyssee finden sich mehr Abstrakta als in der Ilias, 
obwol viele derselben wie in der Ilias in konkretem Sinne 
zu fassen sind. Bei Hesiod ist der Gebrauch des Plurals 
der Abstrakta wie bei Homer, vgl. Znvös gpadposuvrow op. 245; 
dgpaöins Arralverse 6ppava texva 330 u. von Mehreren 134. 

b) Die lyrischen und tragischen Dichter gebrauchen 
die Pluralform der Abstrakta besonders . von Empfindungen, 
Gefühlen, Leidenschaften, Entschlüssen, als: gpevonAnyeis pavlaı 
(pe) Balroucsı Aesch. Pr. 881. Eur. Heracl. 904, wie 1. furores; 
4 5 dropAuopiiauod vv (contemnens Apollinis iram) dpriaxlarsı 
gpevov Pind. P. 3, 13, ubi v. Dissen; peyadas && Ünldog reraraı 
brontäporz dvopfaıs 8, 91 animosis consiliis; röAıv ebavoplarsı tävbe 
xAurais daudarleıy O. 5, 20. 

c) Die Prosa unterscheidet streng den Gebrauch der 
Singularform von dem der Pluralform, indem durch jene stäts 





!) Spohn de extr. parte Odyss. p. 106 sq.: In Iliade paucissima 
(abstracta) reperiuntur atque variis modis temperata. Interdum enim 
ita temperantur, ut plurali numero, in quo posita sunt, deolarent rece- 
dere sese a philosophica sublimitate et subtilitate et relabi in rem, quae 
non tam mente ac ratione secernatur quam sensibus pereipiatur. Plures 
enim adesse debent alicujus rei formae et imagines, antequam. notio 
universalis oriatur. Vgl. Nägelsbach XIX. Exkurs. z. Il. 
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der wirkliche abstrakte Begrifl, durch diese stäts einzelne 
Arten, Fälle u. s. w. der abstrakten Thätigkeit bezeichnet 
werden, oder der abstrakte Begriff auf Mehrere bezogen wird, 
ganz auf dieselbe Weise wie im Lat. !). ‘Ypiv peyddar ögelar 
ze xal Inaupkaeis yeyövası Hdt. 7, 158, utilitates et opportunitates. 
’Epot al oni nerddar edruylaı (felieitates) obx Apkaxousı 3, 40; Eyden, 
inimieitiae; orägeı, seditiones; gulaı, amicitiae 82; zalaszuplar, 
aerumnae, 6, 11; a ’Adnvalov gpovinara, animi, 6, 109; z& Ypo- 
vipara peydla eiyov Pl. conv. 190, b (Uebermuth); davaroı (wie 
mortes), v. Homer an poet. u. pros. entweder Todesarten oder von 
Mehreren, zwv Basinwv ol davaroı Hdt. 6, 58; dvdyxaı, naturae 
leges, X. Comm. 1. 1, 11. 15 oder calamitates An. 4. 5, 15; 
brorlaı, suspiciones, 2. 5, 1; dyvmposbvas Missverständnisse ib. 6; 
Aroplas, difficultates 3. 1, 26; el; nevlas te xal guyäs xal el; nrw- 
yelas PL Civ. 618, a.; 9 wv rollwv Büvanız deonobs xal Bavdroug 
Erıreprouga al ypnpdtwv dpameseız Crit. 46, c., ubi v. Stallb,, 
vgl. X. ven. 12, 13. Antiph. 1, 28, ubi v. Maetzner; al rbyaı, 
Unglücksfälle, Th. 2, 87; rag tynas xul Aaprpörntas 4, 62; Yuyris 
brd Poßwv (formidinibus) xararerinyaivng X. Hier. 6,5; vgl. An. 
4. 1,23. (ppövmar) dewoug av rapeiyev Ipwras Pl. Phaedr. 250, d. 
(amores, vgl. Cie. Fin. 2, 16); &porwv xal Erdon@v zal poßov (Tb 
sopa) Suntzinaw huas pl. Phaed. 66, c.; as olxersrnras Beßarody 
Dem. 18, 35 ( Ffamtliaritates, freundschaftliche Verhältnisse); dr 
av apa dbkar xal rimal xal Auvapeıs auväßawov 7 nöreı 108; Tas 
ußpeis xal täs drang 205 (schimpfliche u. ‚entehrende Behandlun- 
gen); as &xastayoo Bpasurntas (tarditates), oxvous, dyvolas, pikover- 
xias 246; Antydemı 9, 64; nloreis Eyeıy Ixavds, testimonia, 18, 23; 
ebvolas Bouvat, Ehrengaben, 8, 25, ubi v. Bremi; yapıres, Ge- 
schenke, ib. 53; al roraurar roAıreiau 9, 3 von öfterer w iederholung, 
s. Bremi; so ariorg ye xal notols xal Unvors ndeodar Zoıxe 1a Ivo X. 
Hier. 7, 3, wie quietes Sall. Cat. 15, 4; Yöyn xal Palm, die ver- 
schiedenen Grade der Kälte u. Wärnie, x. Comm. 1. 4, 13. 2.1, 
6. An. 3. 1, 23. Kein Schriftsteller ist so reich an Beispielen als 
en. 2%): alaybvaı, dAnderar, dpylaı, abdadern, duvastein, v- 
dern, Emımkleını, sdroplar, Iomyopkar, lobrnres, Aatvörntes, napreplat, 
perpiörntes (mediocritates), revlaı, rpabrntes, semvörnres, töAnaı, Toyau, 
glavdpwrlar, yalerdınre. 

Anmerk. 1. Von einigen Abstraetis ist in der Attischen Zeit die 
Pluralform zur Bezeichnung gewisser konkreter Begriffe, welche die 
Beziehung auf eine Mehrheit von Theilen zulassen, stehend geworden, 
wie vöxres, horae nocturnae, Antiph. 2, 4, ubi v. Maetzner. X. Cy. 

5, 13. 5. 3. 52. Pl. conv. 217, d, rotag. 310, c., ubi v. Stallb.; vagal, 
Leichenbegängniss eines Einzelnen, Eur. Hel. 1063. Ar. R. 423, auch in 
Prosa Hdt. 2, 170. 3, 10. 16. 5, 63, ubi v. Baehr; sehr häufig nAodror, 
wie divitiae, nieht bloss von Mehreren, wie X. Hier, 11,13. Isoer. 4, 151. 
Pl. Lysid. 205, e., ubi v. Stallb., sondern auch von Einzelnen, sowie 
auch ° überhaupt "wenn grosse Schätze bezeichnet werden sollen, wie 


auvanoAoußei rois mAobrors xal rais duvaorelaıs Avorm Isocr. 7, 4, ubi v. 
Benseler 4, 182 u. s. w. 


1) 8, Kühner ad Cicer. Tuse. 4. 2, 3 u. Lat. Gramm. 8. 104, 2. 3). 
— 2) $. Bremi Excurs. VII. ad Isocr. 
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Anmerk. 2. Aus demselben Grunde wird auch von mehreren 
konkreten Substantiven gewöhnlich nur die Pluralform gebraucht; 
so z.B. in der Dichtersprache: orippara, Bunara, uerape, «Alpaxes, Axıpa, 
@ Atyn ze xal voppei (i. ©. Baranas) dus 3. Tr. 920, äppara v. Einem 
Wagen, d, 42, xö&« (Bogen u. Pfeile, z. B. H, 140 u. 8.), möAat, Hpar 1), 
die drei letzten auch pros.; zuweilen &rıstoAal von Einem Briefe, wie 
Th. 1, 132, ubi v. Eonpe 8, 39; t& Abrpa, Lösegeld, Th. 6, 5. Pl. Civ. 
393, d.; ferner von den Namen der Feste und Spiele, wie ra 'OXhprma 
Hdt. 8, 26, ’EAeustvea u. 8. w., auch von einigen Städtenamen, wie ’Adrvar, 
Aeryol; so auch poet. yäpoı, nuptiae, Aesch. Pr. 949. Ag. 1127. S. OR. 
1403; ähnlich xreveis vunpeia Tod oaurod rexvou S. Ant. 568 nuptias st. 
vöonpnv; ol Tito, Sonnenstrahlen, Sonnenhitze, Th. 7, 87; MAtoı dfeig 
Theophr. de sign. 1, 22, poet. Tage Eur. El. 654. Die Dichter gebrau- 
chen den Plural oft, um den Ausdruck zu amplifiziren (Pluralis 
majestaticus); so Namen von Werkzeugen im Plur. st. im Sing., als: 
Ppläou päyarpaı Pind. P. 4, 242; oxfirtpa Aesch. Ag. 1238; ouyxatanräg 
ke Eipeow Bora 8. Aj. 231; Aspvatov Ödpav dvalper ypvakars äprars 6 
Ars ats Eur. Jo 192; $pövor, Sessel, Thron, S. Ant. 1041. El. 267, bildl. 
Herrschaft OC. 368.448; Eur. Bdxıpa H. f. 108; so die Theile und Glieder 
des Körpers, wenn von Einem die Rede ist, wie rpöswra H, 212 (so 
auch Achill. Tat. p.421 Jacobs, aber nie in der klassischen Prosa, denn 
X. An. 2. 6, 11 ist st. &v rolg npwouros m. d. best. u, meist codd. dv 
tois Addors zp. zu lesen, s. uns. Bmrk. zu d. St.); perwra L, 107; xdonve 
(so immer b. Hom.), oröpara, Aatpol, rn (T, 397), otipva, perdppeva, 
vora u. 8. w., selbst Aatot Bpaylove;s Eur. Ph. 11432), aber auch sonst, 
wie vunpelwv Örkov Adyıorov Eoyov S. Tr. 7 „die peinlichste Qual des 
Brautstandes“; r& untpös vuppeöpara OR. 980 mafris matrimonium ; Aaß- 
daxldaıs (i. e. Laio) ge 05 ddiıwv Havdrwv (i. e. Adtkou pövou) 495 f. 
Hierher gehören auch folgende Ausdrücke: xreveiv vıy Tobg Texövrag 
(patrem) +v Aöyos 8. OR. 1176. rois pureboactv (matri) 1007. ydAz (ver- 
zeihe) toxedov (= TE prtpl) eixörws Yupoupevors Eur. Hec. 403, wie im 
Lat. parentes, liberi, filii von Einem; ferner: odv_rols puArdrox (= fi 
umpi) alayısh öuoövra S.OR.366, vgl. Ebv ols (st. Y, Th untpl) 7 06 Ypnv 
dpıkmv, obs (Bt. Ov, zöv martpa) zE m obx Eder xravov 1 sq.; rpös Tobg 
$Dous (Polynicem) orelyovra av &ydpwv (Creontis) xaxd Ant. 10; mpd; dt 
obs plAoug St. dus zbv Hlov OC. 814; yövar owpdrwv dot pilrdrwv „SPross 
des mir theuersten Leibes“ El. 12323). Ein Gleiches geschieht in der 
Dichtersprache nicht selten bei der Apposition und bei dem prädikati- 
ven Substantive; auch in der Prosa kommt dieser Gebrauch bei dem 
Letzteren vor, aber nur selten t). Y, 268 ypusös yüp Epbxaxe, Bupa Beoio, 
wie Theogn. 1293 yduov, ypuane ': gpodtene | pa. Hs. sc. 312 tplnog, xAur& 
Epya zeplppnvog “Honlorom. 8. Ph. 36 Exrwpa, pAaupobpyou Tıydz | teyvhinar 
avbose. Eur. Or. 1053 zal prpa Btkad’ Ev, xEöpou teyvdanara. Hipp. 11 
“Innöruros, Ayvob Theo; raudeöpare. Vgl. Ovid. Met. 15, 163 cognovi 
clipeum, laevae gestamina nostrae. Prädikativ: P, 255 INarpoxkov Tpwäot 
xualv weirndpn yevkoduı. Hit. 6, 19 in e. Orakelspr. MOnte .., moAkotot 
Beinvöv re xal Aykad düpa yevhay. Isae. 7, 40 Wv mynuela Ti; dxelvou pllo- 
zunlas 5 zplmous dxeivos Eormee, ubi v. Schoemann. Vgl. Aristot. rhet. 
3, 6 eis Oyxov rüs Alten; (ad granditatem orationis) oumBarkerar Td Ev 
roAAd roreiv. 

Anmerk. 3. Gewöhnlich setzen die Griechen die Pluralform sowol 
von Abstrakten als von Konkreten, wenn sie auf mehrere Gegenstände 
bezogen werden, als: tobc »parloroug 12 efdn X. Hell.3.2,18; bnäs &upwv 
wa tal; yrbpars xal Tols owpası opalkoptvous Cy. 1. 3, 10; (zöve;) sxAnpal 
ta elön ven.3,3.7,7; Aobpperpor ai räyn npbs ra ahan 2,8 (aber ıd yixos 
u. 76 peyedog 8.7): veavlar ras örbeıs Lys. 10, 29, ubi v. Bremi; yevvaloug 
te xal BAosupoö; a dm Pl. Civ. 535, b.; xaAobs re xal loyupobs noteiv Todg 
avdpurous Ta owpara Gorg. 452, b; öpdol ras buyds 'Theaet. 173, c.; 


1) S, Fischer ad Weller. III. a. p. 501 ng. — 2) 8. Lobeck ad 
Soph. Aj. 231. — 3) S. Wunder ad Soph. OR. 361. — #) S. Porson 
ad Eur. Or. 1051. atthiä II. 8. 431. Bernhardy S. 64 f. 
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äptoror rag pboeıg Tim. 18, d.!). Dass aber von diesem Gebrauche zu- 
weilen Ausnahmen vorkommen, baben wir $. 347, 4 gesehen. 

Anmerk. 4. In Gegensätzen wechseln bisweilen die Zahlformen, 
wie dxoal wärdov Adywmy pdprupes MG bıs tray dxovcontvwv Th. 1, 73: 06 
Aöyou dv zw napbvrı xöuros tade näldov 7 A Eoriv adhdera 2,41; el ah 
Aöyoıgs neldorev, Epyp .. tod teiyoug 81. 3, 66; örav Abdyyp Havay 
Epyoıoı owdh S. El. 59 f.; Aöyw piv dodAd, roisı d Epyoıcıy xaxd 
0C. 7822). 


8. 349. c) Dualform3). 


1. Die ursprüngliche Existenz der Dualform in der 
Griechischen Sprache ist vielfach, namentlich von Buttmann 
(Lexilog. I, S. 49 f,, Gramm. I, $. 33 Anm. 1. $. 87 Anm. 1), 
in Zweifel gezogen worden, indem man sie als eine erst später 
aus der Pluralform gebildete Form darstellt und darauf die 
Meinung stützt, dass die Dualform häufig von den Alten statt 
der Pluralform gebraucht worden sei. Aber diese Ansicht ist 
durchaus unhaltbar. Auch die Schwestersprachen des Griechi- 
schen besitzen den Dual, das Sanskrit am Vollständigsten, 
das Zend, doch nur sehr selten beim Verb, häufiger beim 
Nomen, das Gothische, doch nur in der I. u. II. Pers. des 
Verbs (s. Grimm IV, S. 190), auch das Litthauische und 
die Slavischen Sprachen, sowie auch andere lebende Sprachen 
Europa’s, Asien’s und Amerika’s (s. Humboldt a. a. O. 
S. 9— 13). Hieraus sieht man, dass die Dualform in den 
Sprachen tief begründet ist. Der Begriff der Zweiheit gehört, 
wie Humboldt S. 21 sagt, dem doppelten Gebiete des Sicht- 
baren und Unsichtbaren an, und indem er sich lebendig und 
anregend der sinnlichen Anschauung und der äusseren Beob- 
achtung darstellt, ist er zugleich vorwaltend in den Gesetzen 
des Denkens. 

2. Dass in späteren Zeiten, in denen sich das reine 
Gefühl für die ursprüngliche Bedeutung der Formen getrübt 
und abgeschwächt hatte, die Dualform öfters die Stelle der 
Pluralform vertreten hat, lässt sich allerdings nicht leugnen. 
So lesen wir Orph. lith. prooem.. 77 ol 5’ txeAoı Öhpesaw.. Yuydmv. 
Aus Oppian. Cyneg. führt Lehrs qu. ep. 319 an: |, 72. 144. 145. 
146. 164. II, 165. 260. 494 (vow). III, 64 (var). IV, 358. Aber 
diess ist der natürliche Gang der Sprache. Indem die ursprüng- 
liche Lebendigkeit sinnlicher Klaas mit dem Alter der 
Völker immer mehr abnimmt, wird auch der Gebrauch des 
Duals immer seltener und verschwindet endlich ganz. In 

‘ der Alexandrinischen Zeit erhielt er sich gewissermassen nur 
künstlich in den Schriften der Gelehrten, die dem Sprach- 


1) Vgl. Lobeck ad Phryn. p- 365. — 2) S. Porson ad Eur. Ph. 
512. Poppo ad Thue. P. 1. Vol. 1. p. 267. — 3) S, die höchst gedie- 
z Abhandlung W. v. Humboldt’s „Ueber den Dualis“, Berl. 1828, 
erner Reimnitz Syst. der Griech. Dekl. Potsdam 1831 S. 1 ff. Bopp 
Vergl. Gr. 8.114. Blackert Comment. de vi usuque dualig numeri ap. 
Graecos 1837 u. 1888. H. Düntzer die Deklin. der Indogerm. Sprache, 
Köln 1839 S. 31 fi. 
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gebrauche der klassischen Zeit nachstrebten; aber in der Volks- 
sprache muss er schon seinem Untergange anheimgefallen 
sein. Daher konnten die Grammatiker dieser Zeit lehren, es 
bestehe in der Homerischen Sprache kein Unterschied zwischen 
Dual und Plural (s. Th. I, $. 98, 1). Das neue Testament 
kennt keine Dualform, ebenso das Neugriechische. 

3. In der klassischen Zeit ist aber nie die Dualform 
statt der Pluralform gebraucht worden. An den Stellen, die 
man aus derselben als Gegenbeweise anführt, lässt sich über- 
all der Begriff der Zweiheit nachweisen, wie wir $. 368, 2. b) 
zeigen werden. In den Homerischen Gesängen ist der Ge- 
brauch des :Duals ungemein häufig; doch scheut sich der 
Dichter keineswegs nach Bedarf des Verses den Dual mit dem 
Plurale zu verbinden. Unter den Prosaikern finden wir den 
Dual am Häufigsten bei Plato; aber auch andere Prosaiker, 
wie Herodot, die älteren Attiker, auch Xenophon u. A. ge- 
brauchen denselben häufig. Dass in der Aeolischen Mund- 
art der Dual am Frühesten untergegangen ist, und dass auch 
die Dorische ihn schon frühzeitig eingebüsst hat, haben 
wir Th. I, $. 98, 2 gesehen. 


8. 349b, Bemerkungen über die Komparation der Adjektive, Adverbien 
und Verben. 


1. Eine besondere Eigentümlichkeit der Adjektive sind die 
Komparationsformen desselben: der Komparativ und der 
Superlativ ($. 345, 11). Die durch das Adjektiv ausgedrückte 
Eigenschaft kann sich an einem Gegenstande entweder in einem 
höheren Grade als an einem anderen oder in dem höchsten Grade 
unter allen übrigen zeigen. Der höhere Grad wird durch den 
Komparativ bezeichnet, dem der Gegenstand der Vergleichung 
im Griechischen im Genitive ($. 420, 1), im Lateinischen im Ablative 
oder durch das Bindewort 7 (eigtl. oder $. 542), im Lateinischen 
durch quam — als hinzugefügt wird, als: 6 rarhp suverwrepds 
&orı too mardds oder 7 5 ra, ist verständiger in Vergleich mit dem 
Sohne, oder ist verständiger als der $S. Diesen Genitiv nennt 
man, um ihn von anderen, z. B. dem partitiven, zu nnterscheiden, 
den komparativen, Der höchste Grad wird durch den Super- 
lativ bezeichnet, zu dem gewöhnlich ein komparativer Genitiv 
(8. 420, 1) hinzutritt, als: Zworpdms tav ’Adnvalov sopbrarogs Tv, war 
der Weiseste in Vergleich mit den übrigen Athenern, oder der 
Weiseste unter den Ath., s0: ndvrwy Aptstog, rdvrwv dvdpbruv üpt- 
otos (im Deutschen scheinbar ebenso allerbester u. dgl.). Isae. 
fr. 4, 1 rävrov npayudrwv Aummpörarov aupß&ßnxev, ubi v. Schoe- 
mann. 6, 35 rdvrwv deivörarov npaypa xateoxsbasav. Lycurg. 11 
rdvroy dronwrarov rotoügty, ubi v. Maetzner. 82 6 xal xdvrwv Av 
ein deivörarov. So auch der Gen. dvüpwurwv. Pl. Hipp. 1. 284, a 
ab ÖL rabıny rapadädva MAP xdldlıır Avdpurwy iniorasaı — 
omnium optime, s. Stallb. 285, e & od Axpıßksrara dniorasaı 
dydpamrwv drapeiv. Vgl. leg. 636, c. Theaet. 148, 6 u. s. Im 

gr: 
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Deutschen wird dem Superlative der Artikel hinzugefügt, im Grie- 
chischen aber nicht. (Doch p, 415 od päv.. 5 xdxıstog ’Ayamv.. 
4X wptstos.) Zur Hervorhebung des Superlativs wird demselben 
in der Dichtersprache öfters, seltener in der Prosa der Genitiv des- 
selben Adjektivs im Positive hinzugefügt. Aesch. Suppl. 519 f. 
avak dväxtwv, Kaxdpwv | paxdprare xal reitov | teleurarov 
„päros. S. OR. 334 & xaxwv xdxıste. Ar. P. 184 © ktap@v 
ptapwrare X. Cy. 1. 3, 15 dyadov Inmiov "pärisrog ov 
inzebs. Zwei Superlative: 8. Ph. 65 Eoyar ayd dtwv xaxd. Aehn- 
lich Pl. Crat. 427, e 6 ön doxel dv toi meylstors p£yıorov elvat. 
In demselben Sinne steht zuweilen bei den Dichtern statt des Su- 
perlativs der Positiv. S. OR. 465 Ch. aßprt aphrrov. OC. 1238 
xand Kaxav. El. 849 delala derlaiov. So auch H, 97 7 iv ön Awßn 
zabe y Eoserar alvößev alvog, auf das Entsetzlichste. 39 u. 226 
olödev olos. Wie die Griechen einen möglichst hohen Grad 
ausdrücken, werden wir in der Lehre von den Komparativsätzen 
$. 582, A. 4 sehen. Der Griechische Superlativ wird aber auch 
wie der Lateinische gebraucht, um tiberhaupt nur einen sehr hohen 
Grad der Eigenschaft auszudrücken, als: dvöpeısrarog, sehr, höchst 
tapfer. 

e 2. Das Verb ist einer solchen Steigerung nicht fähig, son- 
dern die verschiedenen Grade der Intensität des Verbalbegrifies wer- 
den durch die hinzutretenden Adrerbien waAAov (auch zA&ov, td nA&ov) 
und palısta ausgedrückt, als: n&AAov tp£yer, nddısta zpeyeı. Wenn 
aber nicht bloss die Grade der Intensität, sondern zugleich die Eigen- 
schaft derselben bezeichnet werden sollen, so treten zu dem Verb 
andere eine Eigenschaft ausdrückende Adverbien im Komparative und 
Superlative, als: #&ss0v p£yeı, rayısta tptyer. Doch gibt es einige 
Verben, die von Komparativen und Superlativen abgeleitet sind und 
daher auch die Bedeutung sowol als die Konstruktion von Kom- 
parativen und Superlativen haben, als: borepeiv, botepiksw, mAcove- 
xreiv, hreasdar, netovoßer mit dem Genitive ($. 420), xparistebeiv, 
xallıstebeiv, bratebetv und ‚bei Späteren rpwristebew, peytstesewv 1) 
mit dem Genitive ($. 420). Auch hat die Griechische Sprache wie 
die Deutsche von Komparativen abgeleitete Verben, welche eine 
Steigerung ohne Beziehung auf einen anderen Gegenstand bezeich- 
nen, als: vewreplfeww, neuern, petouv, &Aarrouv, verkleinern, u.8.w. 

3. Der Komparativ wird nicht allein da gebraucht, wo 
einem Gegenstande eine Eigenschaft in einem höheren Grade zu- 
kommt als einem anderen, sondern häufig auch da, wo Einem 
Gegenstande mehrere andere, ja alle anderen derselben 
Klasse gegenüberstehen, indem alsdann die Mehrheit der Gegen- 
stände zu einer Einheit (Gesammtheit) zusammengefasst wird, also keine 
Vergleichung mit den mehreren einzelnen stattfindet, und die so zu- 
sammengefassten Gegenstände als unter einander gleich aufgefasst 
werden, sodass unter ihnen kein Gradunterschied angenommen wird, 
während bei dem Superlative die einzelnen Gegenstände gesondert ge- 
dacht werden, und unter denselben selbst wieder ein Gradunterschied 


1) S. Lobeck ad Soph. Aj. 435. 436. 
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stattfindet }). Z, 158 rei noAb Yäprepos Tev|’Apyelwv, denn er war 
mächtiger als alle Argeier zusammen. Vgl. 9, 373. n, 156 ’Eye- 
nos, | 05 ön Parnxwv dvöpwv npoyevstepos rev, „der Aeltere unter 
ihnen, die sämmtlich noch in jüngerem Alter stehen“. (Vgl. y, 362 
olog yüp perä tolsı yepaltepog edyonar elva.) X. Cy. 5. 1, 6 Humv 
5 yepaltepog. Theoer. 17, 4 P Yap rpogepkstepog avöpwv. Auffallend 
ist der Gebrauch des Komparativs, wenn ein Gegenstand einer be- 
stimmten Anzahl von Gegenständen gegenübersteht, wie Theocr. 15, 
139 "Extop “Eraßas 6 yepaltepog elxarı xaldwv, wo sich zwar die 
Var. yepaltarog findet, aber offenbar nur als eine spätere Emendation. 

4. Sowie in dem eben angeführten Falle der Komparativ 
scheinbar statt des Superlativs gebraucht wird, so wird auch der 
Superlativ im Griechischen in einigen Fällen da gebraucht, wo 
man nach unserer Anschauungsweise den Komparativ erwarten 
sollte. In den Nr. 1 angeführten Beispielen drückt der Superlativ 
aus, dass eine Eigenschaft einer Person oder Sache im höchsten 
Grade in der Klasse von Personen oder Sachen, zu der sie selbst 
gehört, zukomme, als: Iwxpdrms rdvrov "Alnvalov sopbrarog Tv. 
Er wird aber auch auf folgende Weise gebraucht: a) so, dass er 
entweder für dieselbe Person oder Sache den höchsten Grad der 
Eigenschaft, also im Vergleiche derselben mit sich selbst, 
angibt, als: Aptoros abrös &auroo nv, 8. 8. 543, 6; b) so, dass er 
den höchsten Grad der Eigenschaft im Vergleiche mit einer 
einzelnen Person oder Sache ausdrückt, insofern der Gegenstand, 
der in einer ganzen Klasse von Gegenständen eine Eigenschaft im 
höchsten Grade besitzt, dieselbe auch in einem höheren Grade 
als jeder Einzelne derselben besitzen muss. In diesem Falle ver- 
einigt also der Superlativ in sich sowol den Begriff des Superlativs 
als auch den des Komparativs 2). A, 483 osto Ö ’Ayued, our 
dvnp xponäpoe paxdpraras 0bd ap önlssw, im Vergleiche mit 
dir ist kein Mensch der Glücklichste, weder früher war Einer der 
Glücklichste noch später wird Einer sein, also auch nicht glück- 
licher als du. Eur. Andr. 6 f. vov 8’ our an duoruyeordren 
yovh | &poö neguxev 7) yevnseral zore (jedoch mit der sehr wichtigen 
Var. el tız st. ouris; alsdann müssten mit Valck. ad Ph. 1589 
die Worte &uod ney... rore getilgt werden). Verschieden davon 
sind folgende Stellen, in denen man aus dem Superlative vor dem 
Genitive einen Komparativ entnehmen muss. Eur. J. A. 1594 
zabınv (sc. nv Dagov) padtsra ts xöpns Adoraleraı, d.i. rabınv 
rdvrwv Twv aAkv päktsta dondleraı al yallov rs xöprns, diese 
Hindin liebt sie unter allen Dingen am Meisten und selbst mehr 
als die Jungfrau; allerdings eine sehr auffällige Konstrukt.on. 
Weniger hart sind Stellen, wie Theogn. 173 f. avöp dyaddv revin 
ndvrwv öduvnar pasta, xal yhpws noAtod, Köpve, xal AatdAyu, drückt 


I) Vgl. Nitzsch zur Odyss. ß, 350 S. 114 u. n. 156 S. 153 u. ad 
Plat. Jon. Exec. p.78, und besonders Kvitala in der Ztschr. f. d. Oesterr. 
Gymn. 1858 8. 529 ff. — 2) Vgl. Nitzsch zur Odyss. XL. 483 B. II. 
8. 281. Scheuerlein Synt. $S. 267 f£ Hermann ad Vig. 718 sq. 
opuse, III. p. 168 2 Poppo ad Thue. P. 1. Vol. 1. p. 172. Eine 
andere Erklärung gibt Kvitala a. a. 0. 8. 482 f. 
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am Allermeisten mehr als alles Andere, xal p&Akoy yhpws U. 8. W., 
selbst mehr als das Alter u. s. w. Aristot. de sensu c. 4 Ae- 
rrötarov yäp ravrav zav bypwv zb udop darl xal abrod &Aulon. 
Selbst mit folgendem A quam. Hdt. 2,35 rleisra daypdaa Eyeı 
N. Mr näsa ybpn xal Epya Abyou Elm raptyerar npds näsav Yaprıv 
nach den besseren cdd. st. ni&w, s. Bähr, Ar. Av. 823 f. xal 
Aparov piv ? | ıd @ikypas reölov. Philem. fr. inc. 109 daveiv 
apıaröv ‚Erw n Ziv ddilwg. Ap. Rh. 3, 91 f; ntdorrö xev Ypapıt 
padtora | 7) Zpol, ubi v. Wellauer. Ohne einen Genitiv oder 7: 
Hät. 2, 103 &; robroug ÖE por doxeer xal od nposwrara drıneodar 
{) Alybztıoe orparös (zwei cdd. lassen od weg), d. h. bis zu diesem, 
als bis zu dem weitesten Punkte, und nicht weiter: was allerdings 
eine auffällige Konstruktion ist. — c) Ungleich häufiger ist der 
scheinbare Gebrauch des Superlativs statt des Komparativs da, wo 
er in Verbindung mit dem Genitive des Plurals in der Weise 
angewendet wird, dass der Einzelne nur in Beziehung auf die im 
Plurale Genannten als den höchsten Grad der Eigenschaft besitzend 
betrachtet wird. Dieser Gebrauch geht aus der Nr. 3 erwähnten 
Eigenschaft des Superlativs hervor, dass die mit ihm verbundenen 
Gegenstände im Genitive des Plurals gesondert gedacht werden, und 
unter ihnen selbst wieder ein Gradunterschied stattfindet, was bei 
dem Komparative nicht der Fall sein würde !); besonders häufig 
ist die Verbindung des Superlativs mit dem Genitive twov Nav 
oder b. Hom. auch &lkwv nach &. 465, 9. B, 673 £. Nipeis, 0% 
xdAktaros Avnp bnd "Miov AAdev | tuv Amy Aavamv per dpbpova 
IlnAsiova, Nireus war nach dem Peliden schöner als jeder unter den 
Danaern, also schöner als Diomedes, schöner als Menelaus u. s. w.; 
und diese besassen wieder verschiedene Grade der Schönheit ; statt 
der einzelnen komparativen Genitive steht der Inbegriff zov Nav 
Aavawv, sowie statt der einzelnen Komparative der Inbegriff, der 
Superlativ; xaAlov tov Ev Aavandv, schöner als alle anderen D. 
zusammengenommen. A, 505 & Öxupopbratog allwv | Errkero. &, 105 
ont ror avöpe Tapsiva Slopdrraroy army, | zav dvöpwv, 'ol Tatu nept 
Ipıdporo payovro. S. Ant. 100 xahkıarov | av zportpwv ydos. Hdt. 
3, 119 xiva Eyousa yvapınv, Tv avdpa ze xal ta texva Epmatakırousa, 
zöv düelgebv ellev mepieival Tal, 5 xal dAorpibrarig tor av raldwv 
xal Eosov xeyapıspevos tod dvöpös Zar, ubi v. Baehr. Th. 1, 1 
Bouxuöläng.. Zuv&ypabe tov nölepov Twv Ilelonnovysiov xal "Abı- 
valwv .., Urloas (= vonlsas) neyav te Esesdar xal dkiloyararov TWv 
rpoysyevnpivov (ubi v. Poppo), merkwürdiger als ein jeder einzelne 
der früheren Kriege, z. B. des Troischen, der Persierkriege u. s. w., 
die wieder hinsichtlich des Grades verschieden „waren. 10 iv orpa- 
zelav dxelvnv peylormv uiv yevisdar av rpd abrns, keırontvnv di twv 
vöv. 50 vaupayla auım "Elinat npös "Einvas veov nAndeı neylorm Ön 
zov rpd adris yeydvnrau. 6, 31 napasxeun aurm moAvreleorden Öh.. 
av ds Exeivov röy xpövov dytvero. X. conv. 8, „go Ieponperdoraros 
doxeis elvar wmv mpoyeyevnpivov. Oec. 21, 7 ol üv abrav Apısta Tb 
una Toy arpariwrwy Eymaı. 


1) Vgl..besonders Kvitala a. a. O. S. 531 f. 
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Anmerk. 1. Dass der mit dem Superlative verbundene Geni- 
tiv nicht als ein partitiver, sondern als ein komparativer und demnach 
vom Superlative abhängiger aufzufassen sei, werden wir in der Lehre 
vom Genitive 6: 420, 1) sehen. Deutlich tritt dieses an solchen Stellen 
hervor,. in welchen man den eng een partitiven Genitiv damit 
erklären will, dass man sagt, er beziehe sich nicht auf den Superlativ, 
sondern auf das Subjekt und bei einem Superlative eines Adverbs auch 
auf ein Objekt. Hdt. 7,70 ol &x rn; Aßöns Aldtones obAdrarov plyapa 
&yovaı zndvrwv.dvdpwrwv, die Libyschen Aeth. haben das grauseste 
Haar im Vergleich mit allen Menschen (ein grauseres Haar als alle M.). 
238 Eipfng navrwv 89 päktora Avdpwv Edupwin Lwovr Aewvldn, dem 
Leonidas am Meisten im Vergleiche mit allen Menschen (mehr als allen 
anderen M.). X. Cy. 3.1, 42 rdvrov av deivav 6 Pößos ndktora 
xatarkhrreı Tas Woyäs, die Furcht erschüttert die Gemüther am Heftig- 
sten im Vergleiche mit allen anderen gefährlichen Dingen (heftiger als 
alle a. g.D.), wofür auch stehen könnte: Bıapepövrws radvrwv tWv detviv. 
Comm. 4. 5, 1 (Zwxpdrns) npoerpenero navrwv mäktora obs auvövrag 
rpds &yxpäretav, d.h. S. ermunterte seine Jünger zur Enthaltsamkeit am 
Stärksten im Vergleiche zu allen anderen Dingen (stärker als zu allen 
anderen D.). Pl. Prot. 342, a pwWooopla ydp dot nadlarorden te xal 
rAelorn ray 'EAXhvwv dv Kopf re al Ev Aunedalmovı, xal sopıaral 
rkeloror yrg dxei eisıv. Die Lateinische Sprache gebraucht zur Bezeich- 
nung einer Vergleichung bei dem Komparative den Ablativ, bei dem 
Superlative aber in verschiedener Auffassung den Genitiv, als: omnium 
Romanorum fortissimus erat, wie auch wir in der Verbindung mit Aller 
sagen können: der Aller Tapferste, und so auch in Verbindungen, wie: 
Corn. Nep. Them. 9 Themistocles veni ad te, qui plurima mala omnium 
Grajorum in domum tuam intuli. 

Anmerk. 2. "Zuweilen findet sich neben dem Positive der 
Komparativ oder der Superlativ, oder neben dem Superlative 
der Komparativ, worin oft eine grosse Feinheit liegt. Pl. Leg. 649, e 
edreAf) te xal doıveotipav. X. Comm. 2. 7, 10 zdikıora xal npenw- 
d&orepa, sehr schön und in höherem Maasse geziemend, s. das. uns, 
Bmrk. Pind. 0. 1,104 reroda d& Eevov | ph TV dupörepa xalmv re [öpıy 
Adov 7 dbvanıy xuptwrepov| wv ye voy »Auratcı dmbalwatpev Upvmv 
rtuyaiz, ubi Dissen: „erant etiam alii nobiles reges xaAwv löpıe;, poten- 
tior vero Graecorum nemo“. Pl. Phileb. 5 55 D ra piv ds zahapw- 
ara vopllev, ta d ws; Axadaprörepe. Civ. 564, b ro iv (yEvos) dv- 
dpeisrarov.., 6 8 Avavöpstepov (nach den besten Codd. statt der Lesart 
der Ausgaben dvavdpörarov. S. Stallb, Gorg. 490, d AM eis brodfinare 
E7dov Örı dei mÄeovexteiv Töv PpovinwWrepov eis tadra xal BeArıarov 
ubi v. Stallb. in ed. 2. Sehr auffallend: Dem. 9, 16 6 8 sboeßt; xal 
7b dixarov, Av 7 Enl wırpod tig av 7 Eri nellovos rapaßalvn, rhv abrav 
Eyeı Bövanıy, ubi v. Bremi. Lys. 9, 19 pire.. &poö > phre 
zobs BeArtıov xal dınalwg nr dxbpous zaraorionte. Th. 1, 
apa Eeußipav al Evdogordrnv mov venöpede. X. Hell. 5. 3, 17 
ebrdxroug dt xal ebonkordroug. Lycurg. 29 noAb doxei dıxardrarov 
xal önnorıxdv elva, ubi v. Maetzner. 

Anmerk. 3. Dass die Griechische x rge wie die Lateinische statt 
der einfachen Komparationsformen nicht bloss bei allen Adjektiven, 
welche keine Komparationsformen bilden, sondern auch bei solchen, 
welche dieselben bilden, die er gegranegg 8 des Positivs mit päAkov 
(magis) und näktora (maxime, dafür nietorov "Th. 8, 96 dtdpopor yap nAei- 
orov Övres dv zpörov) gebrauche, ist schon $. 157, 1 bemerkt worden. 
Ja einige Schriftsteller, wie die Tragiker, Thukydides, Xenophon bedie- 
nen sich dieser Umschreibung sehr häufig, während sie anderen, z. B. 
Pindar, ganz fremd ist!), Thukydides gebraucht nirgends die Form 
xarluv, xdxıoros; auch pelwv, Aywv, Awstos finden sich weder bei ihm 
noch bei den Rednern. Dass in der Umschreibung ein grösserer Nach- 


1) S. A. Lentz in d. Ztschr. f. Altertumswiss. 1855 8. 28 ff. 
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druck liege als in den einfachen Komparationsformen, leuchtet von 
selbst ein. Soll also ein Wort nachdrücklich hervorgehoben werden, 
so: wird. sie angewendet. Th. 3, 11 yyapırs märkov Epödp 7) loybos ra 
rpäypara Epalvero zaraknnıd, daher auch, wenn ein Wort, das besonders 
hervorgehoben werden soll, an die Spitze oder wenigstens zu Anfang 
des Satzes gestellt wird. 'Th. 1, 40 Kalroı dlxarol y dort uähtora uiv 
exrodwv ornvar dmporkpors, el dE pi, tobvavılov Ent Tobtoug weh? Auiv lEvar. 
X. ven. 5, 18 dtwxönevor dk eisı xarddmkoı ndktara uiv.. vardänkor dE 
xtA. Oder wenn ein Satz aus zwei oder mehr Gliedern besteht, von 
denen das erste ein Adjektiv im Positive, das andere dasselbe im Kom- 
parative, oder das erste im Komparative, das andere im Superlative 
oder umgekehrt enthält. 'Th. 2, 36 &xeivol re äfıoı dralvny zal Erı mäk- 
Aov ol rarkpes sc. Aftor, d. i. Atwrepor. Ps. Dem. 61, 42 öAw; piv yap 
ärasa pbars Beitlwv ylyverar nardelav mpoakaßoüca mv npuchrousuv, roAd 
Br narıcH Haas EE Apyris ebpuistepov av Ally Eyzıy brennke. Isocr. 19, 44 
olmar Tap av abröy navrwv yeykodar Tabın yalenwrarov Stxacıhv, elmep.." 
MA“ od Av närdov, ei «A. Oder in Gegensätzen. Th. 1, 49 Av e 
h vaunayla xaprepd, i; „iv reyvg oby dpolms, nebonayla BE Tb mitoy mpooge- 
ps er Anti hs, B, 10 &yw ze uadkov iv oüßtv, Lehe BE tobrw Ava- 
apınros wv. Zuweilen scheint jedoch nur das Streben nach Abwechs- 
ung des Ausdrucks der Grund gewesen zu sein, wie X. An. 7. 6, 15 
ei di npöohev abın märtsra HlAos My vov ndvrwv dragopWwrardg ei 
st. pilattarog (8. 154, A. 7). Wenn der Superlativ nur einen sehr hohen 
Grad ausdrückt, so kann auch der Positiv in Verbindung mit ndAa 
gebraucht werden, als: pda öAlyoı Pl. civ.531.d, pad Appuapts Phaedr. 
230, c; dafür poet. auch oft p&ya, selten in Prosa, als: Hdt. 1, 32 pe£ya 
mAoboros. X. Cy. 5. 1, 28 niya ebdalmovas. 

5. Um den Begriff eines Komparativs oder Superlativs nach- 
drücklicher hervorzuheben, gebraucht die Sprache häufig eine Rede- 
figur, die sog. Litotes, nach der man sich scheinbar eines schwä- 
cheren Ausdrucks bedient, um Etwas mit desto grösserem Nachdrucke 
zu bezeichnen, indem man an der Stelle positiver Komparative oder 
Superlative negative mit vorgesetztem od anwendet, als: odöy Trrov 
st. naäAkov, ody netora St. palısra, olx 2Adyıstos St. neyıstog U. 8. W. 
0,11 ou pw dpaupöraros BaX "Ayaav, ubi v. Spitzn. 11,570 
BAito ourı xaxıaros dvip. 8, 199. X. Hell. 6. 2, 39 zauımv mhv 
orparnylav ray ’Ipixparoug oby Mxıara draw, ubi v. Breitenb. 
6. 4, 18 06x &Aayıasrov Öuvdwevor Ev 7 möleı Comm. 1. 2, 32 
roAkods piv twv molırav xal 00 Tobg yerplaroug Anextewov. Zu- 
weilen wird auch der Gegensatz mit ausgedrückt. p, 415f. oö nv 
por doxdeıs 5 ndxıoros "Ayamv | Zupevar, dA wpraros. Hdt. 2, 43 
oby neora, AA parte. Th. 7, 44 yeyorov Ö2 xal oby Nxiore 
EBAarbev. 

6. Ausserdem kann der Begriff der Komparationsformen auf 
sehr mannigfaltige Weise theils verstärkt theils näher bestimmt 
werden, und zwar erstens der Komparativ a) durch Zrı, noch, 
etiam, Erı yeltwv, nellov Er. Pl. Polit. 298, e radr &rı yalerorepa. 
Phil. 31, e 2ppavtotepov d &ti.. reipmpeße Ayeı. — b) durch 
roAAG, Erı noAAB, pnaxpo, ÖAlywp, void, moAAöv alt- u. neu- 
ion., moAAby Erı, Erı moAb, noAd Erı, niya poet., öAlyov-(über 
Dat, Os0V.. TOsobrp, Tosourov 8. 8. 582). Hdt. 1, 134 Av 82 7 

a fi “ Pe | F} 

ourepog brodssstepog GAlyp.." nv d& noAAB 7 .outepos Ayeviotepog. 
6, 78 zoAA@ Erı mievves. Th. 1, 136 roAAn dadevistepov. 2, 49 
roAA@ üstepov. Mit Nachdruck nachgesetzt Dem. 8, 68 dvöpeus- 


tepov pivror noAA@ ndw. 9, 40 xal nielw xal pellw dort my Tore 
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zo/ig. Pl. Phil. 66, e naxpa Pälrıöv te xal apewvov. Hdt. 1, 
103 ovrog Adyeraı noAAdv Erı yerisdun Axubrepog, twv rpoyövav. 
X. Cy. 5. 3, 24 roAd rdelous. 1. 6, 17 Erı mod yYalerwrepov. 
7. 5, 14 zoAb Zrı nakov. Oft durch eine Präpos. und andere 
Wörter vom Kompar. getrennt, wodurch der Ausdruck gesteigert 
wird. Th. 1, 35 zoAd dt &v mikovı alte. Vgl. 6, 86. X. Cy. 
7. 1, 21. Hell. 6. 2, 29. An. 1. 5, 2 roAb yap ev Inmwv 
Erpeyov därrov. Comm. 2, 10, 2 roAb av olxerwv Ypnsın®- 
zepog, 8. das. uns. Bmrk. Auch rapa roAb y@lov Th. 8, 6. 
B, 239 ner duelvova para. W, 315 „Ey dpelvov, X. An. 7. 2, 
20 dAlyov uatepov. — ce) durch p.äikov. Q, 243 snltepor ärkov. 
Aesch. S. 655 is MXog pärkov Evöindrepos; S. Ant. 1210 yaldov 
&scov. Eur. Hec. 377 Yavav d av ein yalkov ebruy&atepos In Zew 
ubi v. Pflugk. Hipp. 485 (5 alvos) ool Halkov Akylav xAbewv. Hdt. 
1, 32 y@dov Ößtwrepos. Pl. leg. 781, a 0 xal Allg yevos Tav 
av dvdpunwv Aadpaubrepov märkov xal dxlardrepov Ego, zb Uno, 
dık td dadev&, ubi v. Stallb. Gorg. 487, b alsyuyrmporipw päk- 
Aov to öfovros. Von diesen Stellen sind aber diejenigen zu unter- 
scheiden, in welchen nach einem Komparative und ınehreren da- 
zwischen gestellten Worten n&Mov noch nachfolgt, um den Begriff 
des vorangehenden Komparativs zu erneuern und ins Gedächtniss 
zurückzurufen; die mit p@Alov n hinzugefügten Worte enthalten 
eine Ergänzung des vorangehenden Gedankens 1). Hdt. 1, 31 
Anetvoy ein Av dvdpwurp tedvavar paällov n Lnv, besser dürfte es für 
den Menschen sein todt zu „sein, besser, sag’ ich, als zu leben. 
X. Cy. 2. 2, 12 rws oöy obror dgreioı Av zul ebyapıres Ötxaustepov 
dvopaforvro näldov n dAalöves; ubi v. Born., richtiger, sag’. ich, 
als Prahler. 3. 3, 3 alperwrep6v Earı payopevous droßvijsxerv BER 
Aov 7) gYebyovras owleshe. Vgl. An. 4. 6, 11. Conv. 1, 4 ibig. 
Herbst. Pl. Phaed. 79, e. Prot. 317, b. Hipp. 1. 285 a Is: 
Stallb. Isoer. 6, 89. 10, 53. — d) durch rävra. X. Cy. 5 

5, 34 rdvra Beilovas u. 8. Tr. 489 eig arav® Toswv äpu. — 
e) durch z{ und odö£v (undev). Th. 2, 11 ’Admvaloug Ö2 xal mAdov rı 
zav allwv eixds touto dpasm. 8, 84 H ÖL ablaöestepöv Te Tı dne- 
»plvaro. 2, 43 &roAoräpav ö8 wablr.; dravorav Eyeıv. 39 obö&v 


Tasov. — 9 durch „odros, in dem Maasse, nur bei „späteren. 
Lueian. Tim. 18 ourwg eöpötepov. Phalar. ep. 128 ourw veo- 
tepov 2). 


7. Der Superlativ wird auf folgende Weise verstärkt 
oder näher bestimmt: a) durch xal, vel, als: xal nalısra X. 
Cy.2.1,13. 6. 2,32, vel mazime; — b) durch die Massbestim- 
mungen: zollg, Maxpo, zoAd, roAöv alt- u. neuion., rapd 
ro, vera, poet. (über 60 w, osov.. Tosoörp Togoutov 8. $. 582), 
als: ro Apıstag, multo praestantissimus, paxpıp Apıstog, longe 
praestantissimus. B, 82 „Ey Aptsrog. Theoer. 7, 100 &odkds dvnp 
p&yY Aptoros. Mit grossem Nachdrucke folgt paxpp dem Super- 
lative nach, als: Hdt. 6, 61 robrw p Avdpl Atbyyave dousa yon 


1) $S. Kühner ad Xen. Comm. 3.18,5. — 2) 8. Lobeck ad Phryn. 
p- 424. 
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xallistn maxpo Twv dv Irdpın yuvaxav. Th. 3, 36 op drum 
 rapd zoAb dv tw Tore nıdavwrarog.. — c) ja selbst durch die 
Superlative: nAeiorov u. p£ytorov poet., pälıara, als: B, 220 
pairora Eydıoros. 5. OC. 743 rkeioroy dvdpwunwv xaxıcros. Ph. 631 
rAeistov &yBlorm. Eur. M. 1323 © pe£yıoroy 2ydlom yüvar, 
ubi v. Pflugk. Hat. 1, 171 Zövos Aoyınmrarov av £dvewv Andv- 
Twv xatd ToDrov Aa Toy ypövov paxp@ uälısta, Wo y. pdltsta 
mit grossem Nachdrucke nachgesetzt ist. „2 76 pndlıord x dupe- 
ptorara. Th. 5, 46 wc dni nAeiorov Apıstov. Selbst xadkısrd 
te edtexvorate Eur. Hec. 620 (ubi v. Pors. 618). Th. 7, 42 
dAıora Bewvöraros; — d) durch oya, Eloya mit Apıatog ep-, als: 
°% äpııos, Eoy apıstaz. 1, 432 dpverds Tapı Env, Brkmv dY apı- 
otos ärdvrav; — e) durch die Relative: @< pros., onwg mehr 
poet., 8 rı u. 7 pros., osov poet., olos pros., bes. Attisch, als: 
&s Tayısra, quam celerrime, X. Cy. I. 6, 26; durch e. Präpos, 
getrennt: Th. 1, 63 ü@s &; &Adyıorov yoplov. 3. 46 0 zı dv Bpayu- 
Tarp u. 0 Ti dr &dyıarov. X. Cy. 1. 6, 26 “gs & &yopwrdrip, ubi 
v. Born. Oec. 18, 8 “gs eis orevworarov. Isae. 3, 21 ds av perd 
rielotwyv, ubi v. Bchoomann. Isoer. 3, 2 “gs perä rielstwv dya- 
a Dem. 18, 288 ds rap olxeiorarw. 19, 257 ws pera mielorng 
our. 23, 102 sg dia Ppayurarou Adyou. X. Cy. 2. 4, 32 

Y üpısrov. "Oaae apısra Aesch. Ag. 586. S. Ph. 627; Ar. P. 
207 orws dvwrdtw. 0 tı rayısta, schon e, 112, vel. Th. 3, 
31. X. An. 1.1,606 u drapasxeuörarov, 0 rı mielsroug xal 
BeAtistous, vgl. 3. 1, 45. 4, 5.7.3, 7, "Osov rdytora S. Ant. 
1103. El. 1433. (So vo urdyg—=o rn „rayıora, eigtl. was 
Schnelligkeit vermag, S. Ant. 1321 drdyert w 0 rı rayog. Hdt. 
9, T vov öl om „rayos arparıhv... nöleusav bnkas Exnöurewv, Th. 
7, 42 2ßobkero 0 rı Tayos Aroyphanabaı ni. . dxmıhke. "Osov 
tayos poet. 8. Aj. 985 Osov zayos | dit abruv üfe ‚Seöpo- El. 
1373. Eur. Hec. 1284. Hippol. 599. M. 950. '% Tayos eigtl. 
wie Schnelligkeit möglich ist. Pind. P. 4, 164 xal “gs Tayos Örpbver 
pe tebyerv vat ropndv. Aesch. $. 657 gEp dc tdyos nptöas. Vgl. 
Ag. zn Ch. 876. S. Aj. 578. 593. Hdt. 5, 106 vov @v &< Täyos 
pe ares. "Hı rayos. Pind. O. 6, 23 Seufov. . ablEvos Mpıövav | 4 
"Yal. Theoer. 14, 68.) Auch „os 8 tu, wo o rı inwieweit 
bedeutet, als: Pl. Leg. 743, d &s ort opwmpöraraı. Conv. 218, d 
bc orı BlAttorov ut yevkodıı. Ap. 23, a roAlal iv Antyderal ot 
yerövanı xal olaı yalerwraraı xal ger. Conv. 220, b ovros 
zayov olou Ödsivorarou. X. An. 4. 2 yuplov oloy yakerwrarov. 
7.1, 24 xuplov olov xdAlıstov. in Fast gleichem Sinne steht auch 
olog, 000, mit dem Positive. Dem. 2, 18 dAvnp dtv dv adrois olos 
Euretpos. Oder nachgestellt Hdt. 4, 28 Zvda to0g piv dx Toy 
knvay apöpntos olog yiverar „ponde, ubi v. Baehr. 194 ol d£ 
ap agdovor 0001 &v Tois oüpest ylvovral. Ar. N. 1 f. 7d ypripa 
zwv yortav ös0ov| dr&pavrov, unermesslich lang, entst. aus tosod- 
zov, 00v drtpaveöv dor, s. Hermann. 8.8. 555, A. 15. (Aber nur in 
“einfacher Bdtg. Ar. V. 970 5 & Erepog old; &otıv olxoupdg pövov, 
der andere aber ist weiter Nichts als ein Wächter des Hauses. 
Ueber die Entstehung dieser Ausdrücke s. $. 582, A.4.) — f) durch 
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das hinzutretende eis, unus, als: Aesch. P. 319 eis dvnp rAeiotov 
rövon dydpoi rapasyav. S. Ph. 1344 f. “EMnvwv Eva | xpıidlvt üpı- 
arov. Vgl. Aj. 1340. OR. 1380. Tr. 460. Hdt. 6, 127 de 
Zuwvöuplöng... Zußaplıns, O5 dm mAelorov dh yAıdic el; dvnp dAnl- 
xero. Th.,8, 68 ("Avrıpav) tods dywvilopevous .xal dv dixaornplp xal 
ev Örup mieista als dvnp.. Öduvdnevos Mpeleiv: X. Oy. 8, 2, 15 
edv adrıp Ömoaupobs ypusou rAelstoug Evi ye dvöpl dv u olxp xara- 
Bode. X. An. 1. 9, 22 dupa nAeiora els ye dvip wv dldußave, 
s. das. uns. Bmrk., wie im Lateinischen, als: Cic. Tusc. 2. 26, 64 
amplitudinem animi.. unam esse omnium rem pulcherrimam, 
ubi v. Adnotata, — g) durch zdvra, ra ndyra. 9. OC. 1458 
töy navt Aptorov. X. An. 1. 9, 2 rüvroy ndvra xpdrigtog dvonilero. 
Hdt. 1, 134 voplfovres &wuroog elva dvdpurwy paxpp Ta mävra 
dptsroug. Theoer. 7, 98 5 1a ravra gialtaros dvepı Tmvp. — 
b) durch ourogs nur bei Späteren, s. Nr. 6, f). Appian. b. Pun. 
8. 1,305 repl ourw Bpayurdrau. Aesop. fab. 57, 310 ourw xaxltug. 
— i) Eine besondere Art der Verstärkung ist das dem Superlative 
beigefügte &v roig (bei Herodot. und bes. bei Thukyd. und Platon 
u. bei Späteren, wie Lukian). Hdt. 7, 137 zoör6 por &v Tolcı 
deiörarov yalveraz ylyvesdaı. Th. 1, 6 &v Tois npwroı d8 ’Abn- 
vatoı tov olönpov xartdavro, 7, 24 yäyıstov di xal Ev tols npwrov 
Ixdxwse Tb orpareuna av "Abmvalov H od IMnppuplov Anbıs. 71 
dv rolg yalerbrara dryov. Pl. Symp. 178, c dpoioyeltar .& 
"Epws &v Tois zpeosßürarog elva, 173, b Lwxpdroug Epastys wv 
Ev Tols malısra av töre. Crit. 52, a &v toig mdltora (Sc. dve- 
yonsvor) "Admvalov &yw adrois bmoAoynais Tuyyavo Tabrmv mv dpo- 
Aoylav. 43, c nv (dyyellav) &yw.. Ev tois Bapbrar av Eveyaayı 
(i. e. &v tois Bapbrara yipovan). [Pl. Euthyd. 503, ce &, ö& roic xal 
Tooto neymonperäotepov, orı xt. wird unrichtig mit &v rois c. Superl. 
verbunden; denn &v rois steht hier für 2v robrox, 8. 8. 459, 1, b . 
u. gehört nicht zu neyalorpertstepov.] 


Anmerk. 4. Zu &v roi; muss man aus dem Zusammenhange den 
Superlativ wiederholen, als: & "Epws &v rois npeoßörarös darı d.h. Ev rois 
rpeoßurdros mpeoßbrards dort, vel. Pl. Crat. 427, e 6 dn doxet Ev rolc 
peyloroız neytorov elvaı Conv. 195, e Antönevov.. Ev nalaxwrdroıg 
tov palaxwrdrwv. Die Verbindung mit dem Femininum findet sich 
nur b. Thukyd,, als: 8, 17 &v rois nAeiorar dh vnes.. dytvovro, ubi v. 
Haacke. 81 (oräaıs) &v tols npwrn &yivero. Alsdann muss man roig 
für ein Neutrum nehmen. 


Anmerk. 5. Achnlich der Positiv in Verbindung mit &v öAlyoız, 
als: ebööxos, sopds Ev ÖAlyoıs, wie im Lateinischen, als: Livius 23, 44 
pugna memorabilis inter paucas. Bei den späteren Autoren: &v roig 
op6öpa, naka, ndvu, als: Ev zois opödpa oopös. — So auch: duoia Toic 
mit dem Superlative. Hdt. 3,8 o&ßovrar 82 ’Äpdßıor nlarız dvdpurwv Öpora 
rolst päktsta (SC. oeßoptvor), ut qui mazxime. 57 Imoaupbs &v Äckpoicı dva- 
xterar, öpola Tolsı rAoustwraront. 7, 118 av Aotwv dvap Böxımog öpoia 
top pasta, Vgl. 141. Th. 1, 25 ypnudrwv duvdpe Gvres Rat’ dxelvov tv 
ypivev öpota Toig Kg en T, 2 e ylvos Tb av 

paxuv Op.oıa Toic päktora Tod apıxod, dv m Av Bupehon, Yovixıı- 
taröv dor. Vgl. Ps. Dem. ep. 2, Pr Cie. Fam. 4, 2 Pan pi ee 
reipublicae, quam qui mazime. 


RR 6. Ueber das Genus des prädikativen Superlativs 
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Syntaxe des einfachen Satzes. 


Erstes Kapitel. 
$. 850. Hauptbestandtheile des einfachen Satzes. 


1. Die Syntaxe ist die Lehre vom Satze ($. 344). 
Satz ist der Ausdruck eines Gedankens in Worten, als: 
pößov Barden, 6 Avdpwrog dvrrös dot. Gedanke ist der gei- 
stige Akt, durch den der Mensch zwei Begriffe — einen 
Verbalbegriff und einen Substantivbegriff — zu einer Einheit 
zusammenfasst, indem er einerseits beide Begriffe unter ein- 
ander in eine gegenseitige Beziehung, andererseits den Ver- 
balbegriff in Beziehung auf seine Gegenwart und seine An- 
schauung stellt. 

2. Das Wesen jedes Gedankens besteht demnach aus 
drei Elementen: gleichsam zwei materiellen — dem Substan- 
tiv- und dem Verbalbegriffe — und einem geistigen — der 
Zusammenfassung beider zu einer Einheit. Den Substantiv- 
begriff drückt die Sprache durch ein Substantiv oder ein 
anderes substantivisch gebrauchtes Wort aus, den Verbal- 
begriff entweder durch ein Verb allein oder durch ein Adjektiv 
oder Substantiv in Verbindung mit dem Formworte elvaı 
[$- 345, 13, f)], die gegenseitige Beziehung beider Begriffe 
auf einander durch die Personenformen des Verbs, und die 
Beziehung des Verbalbegriffes auf den Redenden durch die 
Zeit- und Modusformen des Verbs. 

3. Der Verbalbegriff, der das bezeichnet, was von dem 
Substantivbegriffe ausgesagt (prädizirt) wird, wird Prädikat 
genannt, der Substantivbegriff, der den Gegenstand be- 
zeichnet, von dem Etwas ausgesagt wird, Subjekt (der dem 
Prädikate zu Grunde liegende Gegenstand, id quod praedicato 
subjectum est) genannt. Das Prädikat macht den eigentlichen 
Kern des Satzes aus, das Subjekt ist demselben untergeordnet 
und kann sogar durch eine blosse Flexionsendung des Verbs 
ausgedrückt werden. Da also das Prädikat den Hauptbegriff 
des Satzes bildet, so wird das aus dem Subjekte und dem 
Prädikate bestehende Grundverhältniss des Satzes das prä- 
dikative Satzverhältniss genannt. 


8. 351. A. Subjekt. 


1. Das Subjekt ist immer ein substantivischer 
Begriff und wird daher ausgedrückt entweder durch ein 
Substantiv oder ein anderes Wort, welches substan- 
tivisch gebraucht wird, also durch ein substantivisches 
Pronomen, durch ein substantivisches Zahlwort, 
durch ein zum Substantive erhobenes Adjektiv oder 
Partizip, durch einen Infinitiv, durch ein mittelst des 
vorgesetzten Artikels zum Substantive erhobenes Ad- 
verb, durch einen Genitiv mit vorgesetztem Artikel 16 
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oder rd, oder endlich durch eine mit ihrem Kasus verbundene 
Präposition, als: ‘0 rzais ypapeı. 'Eyw ypagw. ’Exelvog ypager. 
Tpeis 7Adov. 'O vopds edöalumv Estlv. OL PBovouvres piooövrar. Piko- 
sopeiv, Tb 9. xalöv dorıv ($. 472, 1). OL Tore Avöpeioı noav. Ta 
img Toyns Aönıd Zotıv. Ol dupi zov Köpov dpayksavro. 

2. Auch können jedes Wort, jeder Buchstabe, jede 
Wortverbindung, ja alla ganze Nebensätze als sächliche 
Subjekte aufgefasst werden und daher auch, gewöhnlich in 
Verbindung mit dem Artikel 4, . als Subjekte auftreten. Td 
tortw, td tomter, To "Ede, rd ni. "Ev &rı Acinerar „ro NV nelswpev 
bpäs, ws ypn bnäs dyeivaı* Pl. Civ. 327, c. Odx av xls £yor „el, 
ort terdug Avnp dyadds Lyevero, did tobro obdE peidvwy Av Tuyydvor 
eralvov“ X. Ag. 1. 1. 

Anmerk. 1. Substantive behalten bisweilen auch dann, wenn es 
sich bloss um das Wort als Wortgebilde handelt, den ihnen zukommen- 
den Artikel. Tö 00 Epwros övopa, dev yeydvasıy ol npwes. Pl. Crat. 
398, d, d.h. woher das Wort ijpwe; abgeleitet ist. . 

Anmerk. 2. Wenn die alten Grammatiker ein Wort nach seiner 
grammatischen Bedeutung anführen, so pflegen sie nicht zu sagen db 
eyo, 76 ob, Tb Ava, zb xard, Tb wal, ro rubw, 76 terupa, rd tube, sondern 
sich eines I ig Ausdruckes zu bedienen, indem sie das die Wort- 
klasse bezeichnende Wort weglassen, aber die diesem entsprechende 
Form des Artikels vorsetzen; so z. B. in Theodosii Gramm, ed. Goetl. 
Hyd, ob, MT (sc. Avrwvunla) p. 85, 5 wev, 6 db, 6 xal (BC. obvbeanos) 
pP. 87; 6 uEillwv rübw, 5 mapaxelnevos terupa (8C. Yp6vos) r 155 u. 8. w. 

3. Das Subjekt steht im Nominative, d.h. in dem- 
jenigen Kasus, welcher den Gegenstand, von dem Etwas aus- 
gesagt wird, und die Beziehung dieses Gegenstandes zu 

em Ausgesagten (Prädikate) ausdrückt, als: & rai ypage. Bei 
ungefähren Zahlbestimmungen aber wird das Sub- 
jekt durch eine Präposition (e%, rxepl, xard) mit ihrem 

asus und bei distributiven Zahlbestimmungen durch 
xard m. d. Akk. ausgedrückt. ’E< avöpas dtaxosloug xal elxost 
pältsta dv&wewwav 17) 2&ööp &delovral Th. 3, 20, wie im Deutschen 
„gegen 200 blieben“, und im Lat. ad duo milia et quingenti viri 
eapiuntur L. 4,59. Zwol &npönsav eis öxtwxaldexea X. An. 3.4, 5. 
Vgl. 6. 4, 23. "Eguyov els Aaxedalpova repl Öxtaxosious Hell. 6. 
5, 10. ’Antdavov av Bapßdpwv xark £faxtoyillous Hdt. 6, 117. 
Ka Eva, singuli, xar& dbo, bini, u. 8. w., xal' £xdoroug, singuli, 
rar &dm, singulae gentes. Dieselbe und ähnliche Ausdrucksweisen 
finden aber auch sonst statt. Zuveleypevov els rhv Dultv nepl Enta- 
xostous (Genitivi absoluti) X. Hell. 2. 4, 5. Als Objekt: Ka® 
Exastov adrwv mpdrronev Pl. Civ. 436, b._ Kaß Ev Exastov av 
zpiöv.. »plvopev Phileb. 65, b, ubi v. Stallb. Bobkopar xaß Ev 
Exaotov abrav &ferdsaı Dem. 18, 17. Tov peydAou olxodopnmaros 
Ext peya xarkseıse (— p£ya yipos) Th. 2, 76. So Exil roAb 4, 12; 
xata ixpöv 4, 30. Lys. 13, 8 el xatasxapeln TWv Teiymy Tav 
paxpwv Int ötxa arddın Exaripou, ein Stück von 10 St. Selbst der 
sog. partitive Genitiv findet sich als Subjekt, so in der Kon- 
struktion des Acc. ce. Inf. X, An. 3. 5, 16 (Egasav) bröre npöc Tdv 
carparny onelsaıyro, xal (auch) Erpıyvovar apwv Te rpös dxelvoug xal 
exelvov npds kaurobs nonnullos ex suis (ex Persis) cum illis (Car- 
duchis) et nonnullos ex iÜlis cum ipsis commercium habere, 
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Das Subjekt wird in folgenden Fällen nicht durch ein 
besonderes Wort ausgedrückt: 

a) Wenn das Subjekt ein persönliches Pronomen ist, 
und dasselbe nicht mit besonderem Nachdrucke hervorgehoben wer- 
den soll, als: ypdpw, ypapeız u. 8. w., wie diess auch der Fall im 
Lat., Goth. und oft auch im Altdeutschen ist. 

b) Wenn der Verbalbegrif! des Prädikats von der Art ist, 
dass er nur einem bestimmten Subjekte zukommt und dem- 
nach das Subjekt gewissermassen schon in sich schliesst. Schon b, 
Hom. oivoyoeber 9, 142 sc. 6 olvoydaz. Te river d 204Aovrı napa- 
oraddv olvoyoeltw Theogn. 473. Bualn d& nde av bav m Zernvn 
rorerar‘ dnedv Büon (sc. 6 durnp), nv obphv Exddupe 77 rimeAn 
Hdt. 2, 47. Tov 82 (sc. dewv) "5 Endorp Hbeıv (sc. 5 Burip od. 
5 Huwv) He 1,132, ubi v. Baehr. ’Eneav vorov bds deiedon 
(sc. 6 delediwv) zul apxıatpov, perler ds pEcov töv roran6v 2, 70. 
Erel Ertyvonov ubrods ol"EAAnves BovAopevoug Anıkva, Exthpufe (sc. & 
xnpuf) ol "Elnar rapasxeudsasdar X. An. 3. 4, 36. Knpukaro, Cy. 
4. 5, 42. ’Eodintyke sc. 6 saArıyaıns 1. 2, 17. "Eotunve toi "ER- 
Anat 77 odAnıyyı 3. 4, 4. "Ordrav nun 5. 2, 12. "Erewöav nam 
zo xeparı 2. 2, 4. (Doch auch &rewöav 6 oakmeperig enunm Td no- 
Aeuıxöv 4. 3, 29. Inpalver 5 oaAnıyarhs 30.) Töv vöpov bpiv abröv 
dvayvmasraı (sc. 6 dvayvnarns od. ypapparsos) Dem. 20, 27. Hier- 
her. gehören die Ausdrücke der Naturerscheinungen, bei denen 
sich die Griechen als Subjekt Zeös oder 5 Beös hinzudachten, oft 
auch wirklich hinzusetzten: B ovr# Ar. fr. 142, tonat, u. Zeig Ö 

- apuöıs Bpövemse p, 415, wie Juppiter tonat. vgl £, 305. 0, 132. 
Y, 56. Ar. Av. 570. Op avod d ano norpade S. fr. 507 D., Fulsit, 
u. Zebs dotpänter |, 237, Feel B, 353. P, 595, wie Juppiter ful. 
et. "Yeı Hdt. 4, 50, pluit, u. de d pa Zeig Mm, 25. Tov yeı.ova 
ver apı 6 Deds Hat, 3, 117.  Onßphoavos Zmvös Hs. op. 415. ’Eäv 
d& vign Ar. V. 773, ningit, u. orav von 5 Bed; X. ven. 8, 1. 
"Eoeıse Th. 4, 52, es war ein Erdbeben, u. gewöhnlich &ssısev 6 
deös X. Hell. 4. 7, 4. ‘0 Hoseıdwv oelsasg Ar. Ach. 510 sq. Euw£- 
voge Ar. fr. 142 D., es umwölkt sich, u. Ti rap 6 Zeig ort; | 
drardpıaleı tag verklas xal Euwvegel; Ar. Av. 1502. “Hudpas &yelnale 
zpeis Hdt. 7, 191, es stürmte, u. orav yeyıdly 5 Beds dv vu Halasn 
X. Oec. 8, 16. Zovanırale Th. 1, 51. Zuveoxdrase X. Cy. 4. 5, 
5, advesperavit, u. ouoxordlovrog Up too Beou Polyb. 31. 21, 9. 

c) Das Subjekt liegt zwar nicht in dem Begriffe des Prädikats, 
ergibt sich aber leicht aus dem Zusammenhange. Hierher ge- 
hören: a) die Ausdrücke gast, A&youoıv u. dgl. (sc. avdpwrcı), wie 
im Lat. ajunt, dicunt u.s.w.; — ß) die Zeitangaben, wie nn 
Av er od. repl dyopäv AnBousav sc. h heipa X. An. 1. 8, 1. 
2.1, "Hö dupt MAlov duopäs Av sc. h utpa 6. 4, 26, aber 
auch bs Tv dos Eri duopais 7. 3, 345 — y) Ergänzung eines 
Wortes von allgemeiner Bedeutung, wie rpäyna, rpdynara. E£ ov 
ordates Eyylvovraı, dx dt Twy oraslov Yövos, dx di To pövou Anößn 
(se. r& rpdypara) 2 povapyinv Hdt. 3, 82. "Q« abrp ob npobympet 
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Th. 1, 109, wie im Lat. quum ei non procederet. sc. res; — 
d) rap&yeı sc. 5 Bedc, Gott gewährt, erlaubt, oft b. Hdt. “Hyiv 
raptkfeı dvaswoasdar hy dpynv 3, 73, vgl. 1,9. 3, 73.142. (Durch 
.den häufigen Gebrauch dieser Redensart geschah es, dass sie die 
Bedeutung und Konstruktion von Z£estıv annahm, daher der accus. 
absol. raptyov (wie &öv) —= quum liceat, liceret. Tlaptyov (div) 
ne. Aains ndons Apyawv 5, 49. Eö zaptsyov Th. 1, 120, oppor- 
tunitate oblata. Mereu£Aovro, Or ner& ta &v MA, xaAas rapasyöv, 
od Euvißnaav 5, 14.) Mpoonpalveı sc. 5 Beös. Dilkeı npoompalverv, 
eöT av mölln peydia xaxd 7 nö n Zövei Zueoduı Hdt. 6,27 u. m. 
d. Subj. Tadra nv opı onmnia 5 Heds npotdefe ibid. "Einst rpo- 
Bdeixvbeı 5 Beds Exkeubıv tav noAlov 7, 375; — e) bei der III. Pers. 
Impr. wird oft das Wort öoülos od. rais (gargon) als selbstver- 
ständlich weggelassen. Adprou.® 2faurıg pmabpeda, yepıı 8 dp 
Döwp | yeudvrov d, 214. "AA Öldaone, el zı Eyes vop6v' yövov 
zöy Aaumenpa dyybc nposeveyxdte X. conv. 5, 2; — L) Ein ganzer 
vorangegangener Satz muss als Subj. aufgefasst werden. “Apd£as 
dc ac böobs xadlsrasav, IV Avıl telyous 7 Th. 2, 3 sc. 1d Apdkas 
Ev rais böols xarasıiivat. 

d): Zuweilen muss das Subjekt aus einem Worte des 
Satzes ergänzt werden. Töv "Iodpdv dreiyeov xal apı Av npdc To 
lei sc, 16 teiyog Hdt. 9, 8. Teryileral re xal Tön udos Aap- 
Paver sc. zd zeiyos Th. 1, 91. Tois Bondovarv 4 nö rapeyiro 
p£ypı Tpiaxovra huepmv atrov, intv Abm (sc. h Bondera) de nv mödıv 
any erayyellasav Bondstv 5, 47, ubi v. Poppo. Nöoous av xap- 
rov ol iv xard ymv npdriorar yaleras Plpovaw, ol 52 xara Üdlar- 
av faölms‘ ob yip Aya räca m vooei, wors dx tic eößnvodong 
dgpıveiraı (sc. 1& dnırydea, das aus xaprov ergänzt werden muss) 
zo me Baldreng Apyouaıv X. r. Ath. 2, 6. Beoyovlav drekipyov- 
rar, yevöpevol te ds npds AAAhAous bplinsav sc. ol Beol Pl. leg. 886, c. 
Odx Eorıv dpdas Hyeicdar, div gi (sc. 5 Hyobpevos) Ppövinos 
Pl. Men. 97, a. Auffallender: ds 5 2v dvelpp ob Öbvarar pebyovra 
dımxeıv sc. 5 diuxwv X, 199. Zuweilen wird das zu ergänzende 
Subjekt durch ein Pronomen angedeutet. "Hy dAtyapyin, xal 
odrot (se. ol ölıyapyaı) Baxyıdöar xalebpevor Evenov rhv mörıv Hdt. 
5, 92. 'Enel ö& Tpola 8 "Extopog 7 dnsAurar Yduyr, narpıa © 
Eorla xateoxdpn, abrbs d& (sc. 5 rarnp) Pupw npds Beoöuhrp nırvei 
Eur. Heec. 21, ubi v. Pflugk. Sehr häufig findet diese Ergänzung 
auch bei anderen Kasus statt. (BnBaı,) al $ &xaröprukiot elaı, 
dinxöso 8 dv Exdarnv (sc. nUAnv) Avkpes elsoryveuaı I, 383. Od iv 
ydp tı xaxdyv Basıkevipev" alba ze ol (Baoet) dw | dpvamdv nelerar 
xal tıuneorepog abrös a, 392. "Evda piv elvderes nolsplkonev. ., | 
op dBexdtop (sc. Erer) ÖL nöAıv Hpıduov nepsavres EBrpev &, 240 f. 
Kal a ulv Ertaya ndvra dtepmorparo dallmv‘ rhv pev Tav (sc. 
yoipav) Nöpgnsr xal "Eppf, Maıdöos ulet, Hixev dmeukdnevoc, Tas d 
aAAas veinev Exdorp &, 434. ’Evruyovaaı Innopopßip tovro drhp- 
masay xal En tobrwv (sc. av Innov) Innalönevor EAnilovro rd Tav 
Zxudtov Hit. 4, 110. "Eyepbpouv.., thv ev (sc. yepupav) xTA. 
7,34. Eöploxero ypispa dpuydalıvov dx twv nıxp@v 5c. duuydailuv 
X.An.4.4,13. Ilool nAourodot.. dölxws adra (sc. ra yphpara, 
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das in.nAovrodsı liegt) svAA&yousı Ar. Pl. 502. Kadoücı 8 "Ioxd- 
av pe’ todro (sc. ro Ovopa, das in xalousı liegt) yap rarıp Edero 
Eur. Ph. 12. Nardız ypopevos, odötv rw Twy Torobrwv (Sc. 
ralöov) dtaptpwv Pl. leg. 864, d. Ilpiv av Ayla rd mAolov, 
darauf adroüg sc. tods nAtovrag Phaed. 57,c, ubi v. Stallb. Vgl. 
8.359 Anm. 3. So auch bei dem Relat. S. Ant. 1138 Onßalas 
rtoxorodvt Ayuıde, rav (sc. Urdnv) Exrayka runs. 

Anmerk. 1. Auf ähnliche Weise steht häufig das neutrale De- 
monstrativ (roöro, raöra, abrö) ohne vorhergehendes neutrales Sub- 
stantiv: dann ist es als Stellvertreter eines Substantivbegriffes, der in 
einem der vorhergehenden Worte liegt, anzusehen. ’Aronturouo Peuır- 
rlönv, ’Almvalwv pev Avdpe, addlwms re Huepösdpopdv re xal Tobro (Sc. tb 
Aepnöpopeiv) pelerwvra Hdt. 6, 105. Ol iv "Edda Aievdipwoav' 
Musi: 68 008° naiv abrois ar abr6 (sc. rtv Eeußeplav) Th. 1, 122, 

ois 'Astavois nuyufis xal mans ada riderar, wat drelwantvor Todro (SC. 
mv muy xal nahnv) dpwar 1, 7. Ilept twv wientuv xal Awrodurav, WY, 
er Tod xAenteiv %, Awrodureiv) obötv Euol rpoobv Amtäcıfav Antiph. 5, 9 
s. Maetzner p. 200). Vgl. Cie. Tusc. 1. 2, 4 in Graecia musiei flo- 
ruerunt, discebantque id omnes, s. daselbst uns. Bmrk. 

e) Sehr häufig muss das Subjekt aus dem vorhergehenden 
Satze entnommen werden, wo es als Objekt vorhanden ist. "Osov 
ypövov mpoustn (IMepıxAns) is nölens, dsygalus dtepblaiev abrıv, 
xai &ytvero Er Lxelvou peylorn Th. 2, 65. Küpos ras vaos perentu- 
yaro, Orws drrAltas dnoßıßdosiev xal Brasdpevor (sc. ol drkttaı) 
tobs roAeploug rapeißborev, el YuAdrrowev (sc. ol roAfpior) Eri rai 
Zuplars zölaıs X. An. 1. 4, 5. Tasra (Tissapkpyng) einby Eöoge 7W 
Kiedpyp Mndn Akya, xal elnev (sc. Kitapyos) 2. 5, 241). Hin- 
gegen folgt bisweilen das Subjekt des Vordersatzes erst im Nach- 
satze, um dasselbe mit rhetorischem Nachdrucke hervorzuheben. 
"Eos piv nöles Ewpa zapampobnevov abröv (Dikınnov) Bapßdpous xal 
lölas, breiapßavev Zarrov elva 6 önpos 6 Adnvalwv rd els abröv 
rinppeleisdar Dem. 18, 181, ubi v. Dissen. 

f) Zuweilen liegt das Subjekt in dem Prädikate, oder das 
Prädikat ist zugleich Subjekt. ’AAA Höd ydp Tor xrnna Tis vlans 
Aaßetv S. Ph. 81, d. i. 7b xrnpa wnc viuns A. Soriv höd xrapa. Dilö- 
Yoyov dE yprua Ümdeıwv Zpu Eur. Ph. 206 d. i. 1d yprua Ümkeıwv 
(= 1b yivos Imderwv) Zpu P. yp- "Entpdovöv, rı yprpa Umdelas ppevöc 
Andr. 181. ’Aveındvov rı yprpa npeoßurav &pu 727. Zoyöv rı yprua 
zod Brödkavros Pporobs | Abyous Axoberv ray dvavriav napa 956 Sq. 
Ebenso im Akkus. b. d. Verben des Nennens u. dgl. ”H paxaptov 
Abyeıs rupäwvou yprua; Pl. Civ.567,e, d.i. zb rupavvon yprpa Akyer 
waxdptov ypriua 2). 

g) Häufig wird bei der III. Pers. S. des Verbs das unbe- 
stimmte Pronomen ri; weggelassen. OböL xev &vda eov ya pävos 
xal yeipas Ovorro N, 287. Misobueß? ourws, wore ph Tposevvinew 
Eur. Or. 428, ut nemo nos alloquatur. Oure dvradıxeiv dei oure 
xaxıis rorsiv obögva dvipuruv, obd Av drwüy näsym br adrav Pl. 
Crit. 49, e. “H ro olesdar elötva (duadia), & 06x oldev Apol. 29, b.3). 


I) Vgl. Stallbaum ad Plat. Protag. 3%0, a. b. ad Phaedon. 72, b. 
Kühner ad Xen. An. 1. 4, 5. Comment. 2. 1, 8. —" 2) Vgl. Fritzsche 
Quaest. Luc. p. 76sq. — 3) 8. Stallbaum ad Pl. Gorg. 456, d. Criton. 
49, c. Apol. 29, b. 
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So in den allgemeinen Vorschriften der Gesetze !). ‘0 vöpnos obx dä 
&ravıdvar, düv pn uldv xarallın yvharov Isae. 6, 44. Ebenso im Lat. 
Neque vero mihi quiequam praestabilius videtur quam posse dicendo 
hominum voluntates impellere, quo velit, unde autem velit, dedu- 
cere Cie. de orat. 1.'8, 30. Beim Infin, wird häufig wa weg- 
gelassen; alsdann folgt oft in einem Nebensatze ein Kasus v. adrös 
od. &aurod, der sich auf dieses weggelassene Subjekt bezieht. . Tö 
roreiv (sc. tıva), & doxei abra Pl. Gorg. 469, e. Adym 2eivar (sc. 
zwi) &v rn nölet, © Av down adra 469, c, ubi v. Stallb. Steht 
aber beim Infinitive ein Partizip, so muss man dasselbe als das 
Subjekt auffassen. Kobpws gäpewv yph Byntöv ovra aumpopds Eur. 
M. 1018. Oöx Zar pıkodvra pn dvripleisher bxb Tobton, Ov Av 
gıA7 (sc. & gUwv) Pl. Lysid. 212, b, ubi v. Stallb, Ebenso- 
wenig ist <i; zu ergänzen in Stellen, wie: Tösoov drnv, Ossov te 
yöywve Bonaus 8, 400 u. sonst, ein Schreiender. Tv nv (twv ’Epf- 
dwv) xev Zrawhaeis yorsas Hs. op. 12, ein Verständiger. "Orav ydp 
Hdbg Tois Adyox, ppovav xaxwg | neldn rd mATdos, TH nöler xaxdv 
&ya Eur. Or. 908, ein süss Redender, aber schlecht Denkender. 
Orav dt rıs Hewv | BAdrry, dbvaır Av loybmv guyeiv S. El. 697, 
eih,Starker. Töv yäp neyzilwv Yuyav lelc | odx Av Apdproı Aj. 154,- 
ubiry. Schneidew. 
Anmerk. 2. In obx Zorıw, ös (Doris), elolv, of, Eatıv, üre liegt das 
Subjekt in dem Nebensatze. S. $. 554, 4 u. Anm. 9 
Anmerk. 3. Unpersönliche Verben, unter denen wir ein mit dem 
unbestiimmten Pronomen es verbundenes Verb verstehen, kennt die Grie- 
chisehe Sprache nieht; denn Ausdrücke, wie det, ypt, npeneı, Egeatıv dvdtye- 
ta: (es ist möglich), &yeı Aöyov (consentaneum est), xakwz, xaxws Eye, ÖnAot, 
dihAwse (— drjA6v darıv, &ytvero, s. uns. Bimrk. ad X. Comm. 1. 2, 32), 
galveran, boxei, Akyerar u. 8. w., elstpyeral me, eloyer pe, eionAlt ne, venit 
mihi in mentem, 8. ung. Bmrk. ad X An. 6.1.17, hat der Grieche immer 


ersönlich aufgefasst, indem er den damit verbundenen Infinitiv oder 
Rebensatz als Subjekt auf diese Verben bezogen hat. Vgl. $. 351, 2. 


Anmerk. 4. ‚Das unbestimmte Subjekt man (verkürzt aus Mann, 
d. i. irgend Einer, wie das Franz. on aus homme, homo) wird im Grie- 
chischen ausgedrückt: a) durch x, wenn man so viel ist als irgend 
Einer, als: elxot ti @v; b) durch die III. Pers. Pl. Act., wenn in man 
der Sinn von „die Menschen, Leute“ liegt, und die Rede von einer 
allgemeinen Sage, Benennung u. dgl. ist, wie bei paot, Atyoustv, dvupd- 
Zouawv u. 8. w.; €) durch die III. P. Sing. Pass., als: Atyera, ayyeAderar 
u. dgl.; d) durch die II.-Pers. S. Opt. od. Indieat. der historischen Zeit- 
formen mit av, als: galns av (palns xe Hom.), dicas, man kann sagen, 
hrdew dv, putares, man hätte glauben können, : 


8. 353. B. Prädikat. 


1. Das Prädikat ist ein Verbalbegriff und wird 
daher ausgedrückt entweder durch ein Verb allein oder durch 
ein Adjektiv oder Substantiv oder ein mit einem Ad- 
jektive verbundenes Substantiv in Verbindung mit dem 

erb eiva, das man alsdann Aussagewort oder auch 
Kopula nennt, weil es das Adjektiv oder Substantiv mit 
dem Subjekte verbindet. S. $. 345, 3. Das Verb kongruirt 


1) 8. Schoemann ad Isaeum 2, 13. 
Kühner's ausführl, Griech. Grammatik. Il. Th. 3 
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mit dem Subjekte im Numerus, das Adjektiv im Kasus, 

d. h. es steht gleichfalls im Nominative, im Genus und 

Numerus, das Substantiv im Kasus und, wenn es einc 

Person bezeichnet, auch im Genus und Numerus. Kipa 

&Baaikeuse. Küpos dvöpetog nv. Köpos Bausıkebs nv. Topipis 

Baotkera nv. 8. Aj. 79 ouxouv yölmg nörstog (sc. &ortv) eis - 
&ydpods yakav. 

2. Das Verbum finitum bezeichnet zugleich das 
Ausgesagte (id quod praedicatur) und die Aussage, d.h. 
die Beziehung des Ausgesagten auf das Subjekt 
und den kedenden; die Beziehung auf das Subjekt wird 
durch die Personenformen, die Beziehung auf den Redenden 
durch die Zeit- und Modusformen des Verbs bezeichnet. 
Wenn aber das Prüdikat durch ein Adjektiv oder Sub- 
stantiv mit elvaı ausgedrückt wird, so wird das Aus- 
gesagte durch das Adjektiv oder Substantiv, die Aussage 
aber durch eivaı bezeichnet. Man vgl. sdöaiuwv eipl u. edönt- 
pove-o, ebdaluwv el u. ebönovi-e, ebdalnoves Esovrar u. edbutmov-n- 
oovat, Bastkeb; elmı u. Baotleb-w. Das Aussagewort vertritt also 
bei dem prädikativen Adjektive und Substantive die Stelle 
der Flexion des Verbs. 


Anmerk. 1. Von dem Prädikate des Satzes, welches das Aus- 
gesagte und die Aussage in sich vereinigt und daher stäts ein Ver- 
balbegrift ist, muss man wohl unterscheiden das prädikative Wort, 
das bloss das Ausgesagte ohne Aussage ausdrückt. Ohne Prädikat 
des Satzes zu sein, kann doch ein Wort prädikativ sein, wenn es 
sich in das Prädikat eines Satzes auflösen lässt. In dem Satze: ot ’Ad»- 
vator "Adxıdeaönv orparnybv elkovro ist elifovro Prädikat des Satzes, orpa- 
zny6v aber ist prädikatives Substantiv; denn in dem Satze liegt der 
Sinn: die Ath. wählten den A., so dass er nun Feldherr war. Der 
Gebrauch der prädikativen Wörter ist im Griechischen viel freier und 
umfassender als im Deutschen. Tovrw pliw gpöneı = o0rog, y ypüpat, 

Ü u 


plhog Earl. Vgl. ss. 355. 411, 1. Pl. Prot. 318, b nöro iv odäly Hau- 
paordv Akysıs = todre, 6 Ayeız, obölv Baypaardv Earı, TI, 440 zoTov 
zöy mbdov Eeımes; = 6 wöhos, GV Esınzg, motös &arı. 8. 8. 465, Anm. 1. 


3. Bei Angabe von Massbestimmungen, wo wir das 
Verb betragen mit dem Akk. gebrauchen, genügt im Grie- 
chischen die Kopula elvar. Td tv piixos Tod Öpuyparos Entä orddtot 
elsı, zb 62 Ubog zul ebpos durb Exardv nödes Hdt. 3, 60. Tpimxöste 
nv Tlaven göpos 3, 90. "Hv 6 rpwrog göpos tayleis Terpandsıa 
zd)avca Th. 1, 96. Achnlich: Td ywplov roord Earı Ent hukpas Teo- 
vepas Abos Hdt. 2,29; so auch bei, palvesduı (8.355) Hdt. 7, 60 ou 
orparov rob nelou Tb nAndos Erayn EBdoprxovra zal Exatov puptades. 
Doch kann das Mass auch im Genitive stehen, als: 76 pnxos 
(edpos, udos) dx modwv at, wie öfters b. Hdt., z. B. 2, 138. 
4, 123 u. s.1). Ferner: ”Hy p£yırov zpnypa Anporndng rapa Bu- 
audi 3, 132, galt sehr viel. Tlavra nv rotsı Baßurwvlorsı Zwrupog 157. 

4. Dass das abstrakte Aussagewort elvar ursprünglich 
konkrete Bedeutung gehabt hat, haben wir 8. 345, 3 gese- 
hen, und geht auch deutlich daraus hervor, dass es in allen 





1) S. Matthiä II. $. 428, 5, 
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Zeiten häufig als ein wirkliches konkretes Verb mit der 
Bedeutung dasein, vorhanden sein, leben, sich befin- 
den, verweilen, liegen, sich verhalten gebraucht und 
daher ebenso wie die konkreten Verben durch Adverbien 
näher bestimmt worden ist. "Estı deds. Kaya zip Av nor’, Aa 
vov odx ele Zr Eur. Hec. 284. Odöt.. Auxdopyos önv nv Z, 131 
lebte lange. Arayvovar yaleros Av Avöpı Erxastov H, 424 difficile 
se habebat. Kouptresst vaxos nv I, 551 erging es schlecht. "Q% 
Eov (sic eram), einor Env (lebte) 7e per dvöpasıv A, 762. Asıvag 
Eoav Ev guharzsı ol Baßviwvio Hdt. 3, 152 studiose versabantur 
in eustodiis. "Paölos adrıp oyans 7% dvaywphaeos Th. 4, 10, ubi 
v. Poppo et Goeller. XZwxparns del Av dv t@ Yavepo X. Comm. 
1. 1, 10 versabatur. Korös, @ Avöpes, Zoran, div Bes Bin An. 
7. 3, 43, es wird gut gehen. So 4. 3, 8. Cy. 8. 1, 12. "Or 
non pärnv elva zb pepvisdet mepi tobroy Isoer. 4, 5, wie frustra 
esse. (Aber Eur. Jon. 275 &p dAndis n parnv Aöyos; sc. ori steht 
pärnv st. paratov.) Eben so allw; elvar Eur. Hec. 626. Woyn Atyor’ 
av elvar ümgepövrws yögeı Pl. leg. 892, ce in primis pollere. pro- 
ereandi vi, s. Stallb, Märkov av Appovia ein xal mieiwv Phaed. 
93, b in höherem Grade sich zeigen, s. daselbst Stallb. u. ad 
Phileb. 41, e. X. Hell. 2. 4, 2 nal eönmeplas von. 5.4, 14 
pda Yeıkavog Dvros. 
Anmerk. 2. Einige Adverbien aber, wie dlya, ywpls, &xis,. Eyyüs, 
yt, Ayyod. oyedov, Alız u. a. vertreten die Stelle fehlender Adjektive. 
Hrosue a) ywpls mv Lbuyhv elvar Pl. Phaed. 64, c. "0; Av eyydrara Lw- 
“pärous 7 Abyy Lach. 187, e. Ebenso sehr oft dlya ylyvesdaı u. dgl. 
S. $. 355, Anm. 1. 

Anmerk. 3. Um dem Prädikate ein grösseres Gewicht zu geben, 
zerlegt die Sprache zuweilen den einfachen Verbalausdruck desselben 
in das Partizip und die Koypula elvar. Diese Ausdrucksweise gehört 
jedoch mehr der Dichtersprache an, obwol sie auch der Prosa, nament- 
ich der Herodot’s, nicht fremd ist, Häufig ist sie auch in der Att. 

„Prosa, wenn eine Handlung als bleibender Zustand bezeichnet werden 
soll. Aisl xor flyer deot zerinöreg einev E, 873. "0 ypneubs obxer dx xa- 
Auppärwy Eorar debopxwgs Acsch. Ag. 1151. Tiv adany Tivde ynpwdeie Em 
Suppl. 445. Ipoßzisa; einl S.OR.90. Odrw 8 Av davmv ein 970. ' Avzıbobg 
on Ant. 1067. 08 owrisas Eoy 1146. Itelywv Av nv Ph.1219. Müs.. nre 
räsyovres tade; Eur. Cy. 381. ’Eyybs tüs Büpa; Badllwv ein Ar. R. 85. 
"Arupveöpevög &orı Hdt.3,99._ Too Belou # mpovoln Estiv Eodsa soch 3, 108, 
‘"H vicds dorı and ob 'Aswrob Bixa arableug Antyovsa 9, 51. "Hv yäp Ilepı- 
xAtoug_ yvoun veviunzutz Th. 2, 12. To&örtas re xal oir;v xal a meraneund- 

evor noav 8, 2 „et ea, in quibus. arcessendis versabantur* Goeller. Ot 
oav &E Alvon Beßondnzöres 4, 28. LuveinAußöses noav abtöce X. An. 4. 
7 2. "Isre, Ort Avipa waraxenavöte; Esesde An. 7. 6, 36 (F. exact.). Of 
noav eurertwuötes 2. 8, 10. "Hy odßdv nerovdos 6. 1, 6. "0 Eorıv dv Hyrws 
1. Phaedr. 247,e (v. der Idee). Oft, besonders b. Plato (s. Stallb. ad 
Civ. 602, ©) &oriv Eywv. Fi 8 dort tours oörwg Eynv Phaedr. 245, e. Tair 
obtws Eyov? doriv Dem. 29, 29. Tlsödw Yön el mopeuöwevos Tod Epwraz 

Pl. Lys. 204, b. Toöro oöx Zarı yıyvöpevov rap hutv Pl. Phileb. 39, c. 
"Orav Ev rois Ordoıs Ensrpareuspevot wor Lyeurg. 106, ubi v. Maetzner. 
Selbst der Zusammenstoss des Partiz. #v m. einem anderen Partiz. wurde 
nicht vermieden. Atwsoxedaoptvov twv Avdpurwv Ovrwv X. Hell. 2. 1, 28. 
Vgl. 1.2,2. Modav Svrwv Erıpsdelas beopntvmy Oec. 12, 2. So d. poet. 
reiopar = elnl. W, 69 Euelo Aekaomevos Emden. Auf ähnliche Weise 
wird auch ylyvopaı bisweilen mit einem Partizipe verbunden. 05 ot 
vov Erı y ort zeyuypivov äpue yavichaı X, 219. Mr mpoßobs Auäc Yan 
iR g* 
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S. Aj. 588, dass du nicht zum Verräther an uns werdest. MA Zut xrel- 
va; yivg Ph. 773. Aördg por ob amufvas yevoo OR. 957. ’Ev cn 666 nioy 
orelyovres Eylvovro Hdt. 3, 76. Mtsodvreg yiyvovrar tobg xaxoös Pl. leg. 908, b. 
So auch öfter öxdpyw. Dem. 3,7 bripyov 'OAbvitor dhvayılv rıyva Kertraevor. 


$. 354. Ellipse des Verbs elvar. 


Das Verb elvaı, als Kopula, wird oft weggelassen, jedoch 
meistens nur im Indic. Praes., wo sich das Aussageverhältniss leicht 
ergänzen lässt. Zuweilen wird elvaı selbst dann weggelassen, wenn 
es als konkretes Verb auftritt ($. 353, 4). Die Fälle, in denen 
diese Ellipse im Griechischen am Häufigsten auftritt, sind folgende: 

a) In allgemeinen Sätzen, Sentenzen, Sprüchwör- 
tern. °O p£yas OAßos od mövimog dv Bporois Eur. Or. 340. Bporov 
d& 6 rag dorddpentos aluv 981. Lrparız yap h dasım (böös) Taylor 
X. Cy. 2. 4, 27. 

b) Sehr oft bei Verbaladjektiven auf r&os, sowie auch 
bei anderen Ausdrücken der Nothwendigkeit, Pflicht, als: 
dvayan, ypewv, By, Bepıröv, eixös, auch bei den adjektivisch ge- 
brauchten Partizipien &£ov, rp&rov, rposmxov, &&öv, poet. dedoyuive 
(= ötdortu), ferner bei padtov, yaleröv, aktov, es ist der Mühe 
werth, öf%ov u.dgl., bei xaıpds, apa u. dgl., in der Redensart oddels 
adövos ec. inf. Meipartov öpdos Akyetv X. Comm. 1. 2, 34. “Hpiv 
y dmtp is &eudeplas Aywvisttov Dem. 9, 70. Odx dxynteov pm- 
dv repl abrav Isoer. 4, 74. "Arunlas Ev doulevoosn 7 mökeı 
pipe Avaya Dem. 18, 205. "Avydyan guldrresdar id. 9, 6. Isoer. 
1. d. Eur. Hec. 1275. Ixtyasdar d&ov Dem. 3, 1. Odötv por rpo- 
arxov xaxdvouv elvar to nAnder Lys. 25, 7, ubi v. Bremi. ’Ideiv, 
& obx 20v aden Isae. 6, 50, ubi v. Schoemann. "Afıov Ö 
abrod (Zwxpdroug) xal & mpds ’Avtıpövra deitydn pn mapalımeiv X. 
Comm. 1. 6, 1. AnAov oöv, Ott obx Av npofleyev, el pi dnisteuev 
Andeusev 1. 1, 5. 2, 34. Acdoypev, ds Zoe, Tivde xarlaveiv 
S. Ant. 576. Vgl. 00.1431. "Qpa ön Bondsbesdur Pl. Phil. 62, e,, 
ubi v. Stallb. Ilpös taura oddels PHövos Augiaßnrnoa to Aöyw leg. 
664, a es ist gestattet, steht Nichts im Wege. "A ptv obv ruyydvo 
dxrxows, pD6vos obdels Atyeıv Phaed. 61, d, das werde ich gern sagen. 

e) Oft bei den Adjektiven Eroymos, rpödupos, Suvarös, los, 
olög Te, Ölxarog, Akıas, ppoddog u. dgl. "Eromos dphöyw douvar yapl 
Eur. M. 612 sc. elal. ‘H Yoyn douAsberv £rolun Pl. Phaedr. 252, a. 
’Eyo mäsysıv driouv Erormog Dem. 4,.29. 9, 4. Ilepi robrov Eroror 
to Abyp dtapdyssdau Pl. civ. 499, d, sc. dsntv. Tas; elätvar npö- 
doposg Eur. Hel. 1523. Alxarog sb hyetsdar Pl. Protag. 351,e. ol 
En odx Allyısror mAnsıalousı, xal dixalwg" Atos yüp za Te aa xal 
yewperptas Zvexa Theaet. 143, d, ubi v. Stallb. ‘O0 utv army ye- 
yalnv npooresodsav &veia Öuvarbrepog Hdt. 1, 32. "Or ze olos 
rappnauterdar, abrös pre Gorg. 487, d. Bavav |’ Avtikoyos adrıp 
gpovöog S. Ph. 425, so oft b. Att. Dicht. "Opxwv d& Ypnuön rlerıs 
Eur. M. 492. OPpovöa rd yprara, Ypobön ypord, | Ppabön Yuyn, 
gpobön Ö 2ußds Ar. N. 718 8q. 

d) In den attraktionsartigen Verbindungen #aunaotöv Coov, 
mirum quantum, dphyavov 6oov, immane quantum, obdels ü«, Doris 
ob, nemo non, 8. $. 555, 4 u. Anm. 15. 
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e) In der Dichtersprache ist die Weglassung von elvar noch 
in anderen Fällen sehr häufig, so namentlich bei lebhaften Schilde- 
rungen. Aesch. Eum. 68 urvp nesodsaı 8 al xardrtustaı xöpar Sc. 
elaty. Oefter d. Impf., s. Anm. 2, a). 


Anmerk. 1. Dass diese Ellipse auch in Nebensätzen stattfindet, 
versteht sich von selbst. Ei d ön redväası xal eiv ’Atdao Ööuotsıv N, 52. 
Mit d. Partiz, Eur. EI. 538 oüx Zst, ei xal yijv xasl ro pokav. Apwv, 
ol xara Öwpar’ "Üduscros v, 298 se. eistv. Oft nach örı, ws, dass. ”E 
abröv Akyeıv, dus obdlv Oyekos (sc.-dariv) eövoug elvar X. Comm. 1. 2, 52. 
Bei e. Partiz. Aesch. Pr. 186 ol, örı zpayb; xal nap kauıy b dlxarov 
Eywv (Zeie). So auch nach Sr, weil, Pl. Phaed. 100, e div rs par 
Akyı, dröre way darıv brodv FM örı ypüpa ebay; Eyov ri oyipa xrı. 1). 
EU tg Erepwrwpn, mörepnv.. xpeirtov SC. Eoriv X. Comm. 1.7. 9. Nac 
rel 1. 4, 6; b. e. Partizipe Q, 42. Nach worte Pl. civ. 519, a were, öo 
av GEbrepov Dirt, tosobrp ielm xarı dpyaköpevov sc. doriv. Dem. 18, 247. 
Vgl. Anm. 2, 

Anmerk. 2. Ausser dem Indic. Praes. werden auch andere: For- 
men von elvaı, wenn sie sich aus dem Zusammenhange leicht ergänzen 
lassen, bisweilen weggelassen. a) Ind. Impf. selt. Ol re xußepvjrar 
(sc. say) xal Eyov olxtia vnov T, 43. 0 re nön 486 (sc. NV), Todro zal 
zalöy zarten Th. 2, 53. "Oxvos (sc. nv) eineiv pl. eiv. 308, a, ubi v. 
Schneider. NdE &v ptop (sc. 7v), xal rapiwev Aeschin. 3, 71. In Be- 
schreibungen. K, 437 zob dr xaAllorous Inmoug Ldov TdL neyloroug" | Asuxö- 
Tepot Yıövoz BC. Taav. Vgl. 546. &, 477 Boris 8 ap ünthuße Bapvaug.., 
6 wiv gullıg, 6 8 Üalns sc. Tv; 8o auch bei einem Partizipe A, 605 ff. 
68 dpeavi vuxıl dog, | yupvov töfov Eywv xıd. sc. nv. Aesch. Ag. 548 
wöydous yap el Ayo... ze 8 0b | orevovtes, ob Auybvrec, Tparos pepos; BC. 
7ev, qua parte diei non eramus gementes, quum la nobis acciderint, s. 
Wellauer!). Ferner wenn ein Verbalsubstantiv im Nominative statt 
eines Verbs steht, also der abstrakte Ausdruck statt des konkreten ge- 
braucht ist. 'Th. 1, 23 oörte yap möders tosalde Anpdeioat Apnuwnfnsav.. 
orte guyal rooulde Avdpurwv xal oövos, wodurch der Ausdruck ungleich 
lebhafter und energischer wird, als wenn gesagt wäre: oöre rooolde av- 
Ipwror Eyeuyov xal Epovebovro. So auch mit weggelassenem Präsens &stlv, 
etalv. Pl. Theaet. 173, d vöpous.. oure dpwarv oüre Axoboucı" amovkai Bl 
trampeıwv Em dpyäs xal obvodor xal deinva xal xwpot. So oft auch im 
Lat., besonders bei Taecitus?2). — b) Conjunct. nach ös Av (ds xe ep.) 
ziemlich oft, aber nach Konjunktionen selten. "0% dt « dvhp peveyapı.og 
sc. 7 3, 376. A, 547. "Ooa Av (sc. 1) xara vav Euupaylav''Th. 4, 118. "Qv 
&v abrois ypela Pl. Civ. 370, e. ’Eg’ ols Av Tb mielorov uepog is Basavou 
Antiph. 5, 32, ubi v. Maetzner. "Ay iv year, Dem. 21,47. Nach 
rel Q, 41; nach eür av Aesch. Ag.41l; nach EoT av Eur. Hi p.659; nach 
öyp äv Theogn. 252: nach &av.Antiph. 6, 8. Aristot. Eth. Eud. 7, 3; 
nach &reıdav Lucian. Catapl.2; nach Eu &v Hipper. de aer. aq. loc. 101; 
nach rpiv o, 394 oöbt <l ce ypr, rplv wpn (SC. 7), zaraltydat, — c) Opt. 
häufiger. ”’Ap’ oöx äv, el duvarıo Sa zauın Aumnpöv; X. Comm. 1. 
7, 3, 8. das. uns. Bmrk. Tis yap äv, Epaoav, ooö ye lvavinrepog meisat Cy. 
1. 4, 12. "Hv hpeig verwpev, dijkov, Ort ol moAfpıoı Av Auktepoe Sc. elncav 
2. 8, 2. "Qpa av, Eon 6 Müßdog, nähe nädıv oe prleiv 28, ubi v. Bornem. 
Kat eöroplas äv au sc. eln Pl. Prot. 328, a. Phileb. 15, c, ubi v. Stallb. 
Mit einem Partizipe. Pl. Phaed. 87, b xat el xız Arıorwv (Sc. en) abıw, 
dveparım (Stallb. gogen alle cdd, drusron). — d) Impr. selten, aber oft 
in der Redensart: xois Beois neylorn yApıs (80. Estw), Arı Eöosav Mriv ruyeiv, 
wv Evopifonev akıoı elvaı X. COy. 7, 5, 72. Vgl. 8. 7, 3. Comm. 3. 3, 14. 
(Aber S. OC. 1480 Daos, @ daluwv, ist aus dem folgenden ptpwv der 
Ipr. pipe zu ergänzen, u. N, 95 Aids, ”Apyetoı, ist ein Ausruf und dariv 
zu ergänzen.) — e) Partic. "Arona Atyeız xal obdapus npös and (SC. övra) 
X. Comm. 2. 3, 15 nee tibi convenientia. "Opwvrı dıbıy rpeoßuripav Kal 

I) Vgl. E. Wentzel absol. Partizipialkonstr. Glogau 1857. 8. 14. 
— 2) S, ebendas. 8. 19 £. 
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obx Ev wpa (sc. oycav) Pl. Phaedr. 240, d, ubi v. Stallb. Häufig aber 
ist die Ellipse des einen Verbalbegriff ergänzenden Pa rtizips, 8.8.4893, 
sowie auch öfters des adverbialen, $. 490, 5. — f) Infin. oft bei 
Boxeiv. Boukeurta Eöörer Th. 7, 60. "05 av adbrn dorf Aopalts X. An. 7. 
1, 6; jedoch scheint zwischen Soxeiv mit einem Adj. ohne elvar und mit 
elvar ein gleicher Unterschied zu sein wie zwischen erscheinen, sich 
zeigen und scheinen oder wie zwischen galvesdar ec. partie. und 9. 
e. infin. 1). Noch weniger ist bei den V. vonigev, Ayetadaı ın. zwei Akkus. 
eine Ellipse anzunehmen, 


$. 355. Kopulaartige Verben. 


Ausser der eigentlichen Kopula eivar gibt es noch eine 
Anzahl von Verben, welche den Charakter der Kopula an- 
nehmen, indem sie gleichfalls ein prädikatives Adjektiv oder 
Substantiv mit dem Subjekte verbinden und die Form dieses 
Adjektivs oder Substantivs mit der des Subjektes kongruiren 
lassen. Sie ‚unterscheiden sich aber dadurch von der Kopula 
elvaı, dass sie nicht zu einem rein abstrakten Begriffe herab- 
sinken, sondern neben der kopulativen Kraft ihre konkrete 
Grundbedeutung festhalten. Es sind folgende Verben: 

a) die poetischen z&Xw, r&Xop.ar (eigtl. ich bewege mich, $. 345, 3), 
tei&tdo ep. u. Iyr., auch llippoer. (gehe auf, erhebe mich), reruypat, 
&ruydmv ep. u. Aeschyl. (bin, wurde bereitet), xupw (eigtl. bin zu- 
fällig); — b) drdpyw (eigtl. beginne unten, dann bin wirklich), 
göopat, entstehe, werde, Zruv, entstand, ward, riguxa, bin entstan- 
den, bin von Natur, yiyvopat, werde, abfavopar (eigtl. wachse, dann 
werde), alpopaı (eigtl. erhebe mich, dann werde; das Werden ist 
ein sich gestaltendes Sein; — c) xaltsınxa, xarasınyar (vgl. 
die Kopula Romanischer Sprachen stare, estar, s. $. 345, 3, 
Not. 2), pivo, bleibe (= bin beständig); — d) dbvapaı (eigtl. 
valeo, gelte, daher bedeute —= bin der Bedeutung nach; e) die 
Verben, welche bedeuten: ich scheine, erscheine = bin dem 
Scheine nach, bin ähnlich, als: galvopar, önkoöpa; — f) die Ver- 
ben, welche bedeuten: ich werde genannt (— bin dem Namen 
nach), als: xaAoöpat, Övopdlomar, Adyopaı, daher auch dxobw, poet. 
xA0w, wie audio, stehe im Rufe; — g) die V., welche bedeuten: 
ich werde zu Etwas gemacht, erwählt, ernannt (= werde 
durch Wahl, Ernennung), als: alpoöpaı, drodslxvunar, Yerporovoupat, 
Aayydvo, sorte creor, raudedonat; — 5) die V., welche bedeuten: 
ich werde für Etwas gehalten, als Etwas erkannt, be- 
urtheilt, befunden, als: vopifopat, »ptvopar, brolapßdvonar — 
i) die V., welche bedeuten: ich werde als Etwas gegeben, 
genommen, zurückgelassen u, ähnl. (05 piv rws aktov möleı 
Opxtov A, 158. "H (pe£pyave).. xaxöppwv teAöller Aesch. Ag. 100 Ch, 
Tapins roAtuoro reruxtaı A, 84. Arbs Imepos oda eöfnparos Erbyln 
Aesch. Suppl. 81. Kaxav piv ots Zureipog xupei id. P. 590. Oi 
rAoustWraror TpImpapyodvres dei TWv yopnyımv drekeig brdpyousıy Dem. 
20, 19. "Andoög 6 nödos rs dhmdelas Epu Eur. Ph. 469.. 05 yap 
alyunchs negunev, dv yoval d adxımog Sc. Mevlewg Or. 753. "Hıpero 





!) Klihner ad Xen. Comment. 1. 1, 5 u. ad Anab. 7, 2, 16. 
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To Upos tod teiyoug peya Th. 2, 75. T& Köpov övopa peyıstov nu&nto 
X.Cy.4.2,3, Tobros 6 Didınros peyas nöntm Dem. 2,5. Vgl. 9, 21. 
Ara tobrwv npdn piyas 2, 8. Odros av EAAöyınos nöirdm Pl. Protag. 
327, €, ubi v. Stallb. "Aypaı av xpoxoösikwov roAlal xatsortası 
Hdt. 1, 200. Ol iv dplaiumv Inrpoi zurestiaaı, ol dt xepalns 
2, 70. Aoxoöstv ol Auxohpyov vöpor Axlvnror ümpevev X. R. Lac. 
14, 1. Aöyarar tooro ro Ixos xara raw 'Elirvwv yAwosav ol 2E dpe 

an x ’ P EWR © “n > D 
Frepns yaıpdz rapısrapevor Basıköi Hdt. 2, 30. Ost sor dömwrarog 
yalverar außpwrog Pl. Protag. 327, ec. Adrol vonodtta AndAaovrar 
leg. 681, d. ’Avtt güwv xal Eivmv vv nöhaxes xal Deois &ydpot 
dxobousıv Dem. 18, 46. (Anpostlvns) our’ Eiaye Teiyorods oLT 
&yeıporovndn brb Tod Örpov Aeschin. 3, 28. "Door üv. drapepdvrug 
dv zo Bio Ayadot zoran Pl. eiv. 569, b. 

Anmerk. 1. Dass die Verben ylyvesdat, güvar, repuxivar u. 8. W, 
wenn, sie nicht die Stelle der Kopula vertreten, in derselben Weise wie 
elvar, als konkretes Verb, mit Adverbien verbunden werden können, 
versteht sich von selbst. Nakerag adrsis-h Avdsrasıs Eytvero Th. 2, 14, 
der Umzug fiel ihnen schwer. Vgl. 2, 47. "Ana yevöpevor 2, 30 = auvel- 
Bvres. Ta zpiypara morkanıg oby oürw nepuxev Dem. 3, 20. Ueber dlya, 
(wpls, &näs, Eyyös 8. $. 353, A, 2. Toise 'Almvalov orparmyotse &y&vovro 
er al yvinaı Hdt. 6, 109. Alya riguxe Th. 4, 61 (Sicilien) ist in zwei 
Theile getheilt. 

Anmerk. 2. Während die Griechische Sprache bei allen angeführ- 
ten Verben das Verhältniss des Prädikates in der Form eines Kon- 
gruenzverhältnisses auffasst und daher auch bei Verwandlung der 
angeführten Passiva in Activa das Prädikat mit dem Objekte im Akku- 
sative kongruiren lässt, fasst die Deutsche Sprache bei den meisten der 
genannten Verben das Verhältniss als ein den Begriff des Prädikates 
ergänzendes, als ein Verhältniss der Wirkung auf und bedient sich 
zum Ausdrucke desselben verschiedener Präpositionen, als: ich werde 
zum Feldherrn gemacht, gewählt, man wählt mich zum Feldherrn, 
ich werde fiir gut erkannt, man erkennt mich für gut u. s. w.!). Bei 
einigen Verben, besonders denen des Nennens jedoch wird zuweilen 
auch von den Griechen dieses Verhältniss dadarehı als ene Wirkung 
bezeichnet, dass dem prädikativen Substantive der Infnitiv elvar hinzu- 
gefügt wird. Tas SvopAzouar Arkıoı elvar "Vrepsynv Te al Aandlanv 
Hat. 4, 33. Mävreıs dvonäloust Tobs rposmumlvovras elvar X. Apol: 13. 
Zoyıortiv Övomäbaugse rov Avöpa elvaı Pl. Protag. 311, e. "Osor Emisrhnac 
Eyovres Övomafovral rıvag elvar Civ. 428, e, aliquod nomen habent, ubi v. 
Stallb. Iläsaz ndovas Aayaddv elvar nposayopebers Phil. 13, b, ubi v. Stallb. 
Isae. 2, 41 od elvar wvonaadnv. (Vgl. ip6v "Hoaxdkos, Erwvupinv Eyovros 
Bastov elvar Hdt. 2, 44. ’Enwvunlav Eyer onınpös ze zal piyas elva Pl. 
Phaed. 102, ce. Apol. 28, a övoua d2 Toöro Nyeathar onpös elvat, ubi v. 
Stallb.) Hdt. 5, 25 xatastioas röv Abergebv Urapyov ne, Vgl. 5, 9. 
Isae. 3,32. Hdt. 1. d. Antdeke dinasııv elvar. 99 orparnyods ardnus Anedeke 
Minztov elvar, Vgl. 7,154. 8, 134 ol d2 obumaydv mv -Movro elvar Sehr 
häufig b. rowiv, efficere, uf. Hdt. 7, 129 avwvönnus tobs Akkous morker 
elvar 2). Theoer. 2, 41 6; ne rakamwvav dvri yuvards Einxe xaxdv zal dnäp- 
Yevov An Il, 144 pelnv.. rarpt pp möpe Kelpwv Yövov Eumevar hpw- 
ea, P, 151 Yapındöv Au Seivov xal Eraipov xdddınes "Apyeloısıv EAwp 
xal zupua yevkadar, 
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1. Wenn ein abstraktes Substantiv durch elva 
oder ylyveodaı mit dem Subjekte verbunden wird, so setzt die 


I) S.K. F. Becker Ausf. D. Gr. II. Th. $. 244. — ?) Vgl. Mat- 
thiä II. $. 420, Anm. 1. Schoemann ad Isae. 2, 41 u. 3, 32. 
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Griechische Sprache dasselbe in den Nominativ, indem sie 
das Verhältniss des Prädikates als ein Verhältniss der Kon- 
gruenz auffasst, während die Lateinische Sprache dasselbe 
in der Form eines ergänzenden Objektes durch den Dativ 
ausdrückt (id mihi honori est). . Zol yap &yb xal Enerra xarmgeln 
xal overdog Zaomar I, 498. „Vel. H, 98. P, 38. 556. 636. Oöxdr 
rag ob nnd nor Eosenı ” Apyelouar x, 453, detrimento eris Achi- 
. (Kauptgov) gpot ruta pahdov 7 bykkerd dorıv X. Comm. 2. 3, 6. 
H ray Abymv ydpıs, av {) u rposhxousa Epyp, Inula ylyveraı Dem. 
4, 38. So auch: ’Eyb üpiv nrw perotov dyadbv, Aapelp d& yyı- 
otov xaxöy Hdt. 3, 156. 
2. Da der Nominativ, als Subjektskasus, einen Ge- 
enstand als unabhängig bezeichnet, so gebrauchen ihn 
die Griechen gern bei Anführung eines Wortes, beson- 
ders eines Namens, gewöhnlich in Verbindung mit Ovaya 
&rwvopla u. dgl., so namentlich in den Redensarten svon« 
dort wor, Ovona Em, aber selbst auch ohne diese Substantive 
bei den Verben des Nennens in der aktiven Form, obwol als- 
dann auch der Name als Apposition zu övopa im Akkusative 
hinzutreten kann.  Apten 8’ ovop. Zotiv Enwvupov rn, 54. Mavrıg 
Mv.., ovopa Ö dvopdlero "ERevos S. Ph. 605. Prrpov larpds © Ovop. 
&yousa Eur. Tr. 1233. Aapelp Tv Inrnoxöpos, to obvopa Av Olßdpne 
Hat. 3, 85. Vgl. 88. X. An. 1. 5, 4 dvrauda Av nö peyain, 
ovopna Ö art Kopswrn. Vgl. 2. 4, 13 u. 25. (In or. obl. der 
Accus. T7 obvopa elvar "Apyeinv Hdt. 6, 52. Kal ol ouvopa zednvaı 
Eöpusßtvea, u dt vewripp IIpöxiea ibid. Pl. Soph. 229 tobrp ye 
olpaı pöyp ns Ayvolas (huic soli ignorationis parti) duadliav Tou- 
Eg Rpoapnönvar, ubi Y Stallb. Möurra xalkougı Tnv "Agpodlnv 
199. Ovvop« Tp Opei tobrw xeirar ’Avdnaua 7, 216. (H xara- 
) k7) dvavrlov © Ovopa Ayposbvn pnerwvöpastaı Th. 1, 122. To 
xpäreı owgposbvn ovona sc. dort Pl. Phaedr. 237, e, wo der La- 
teiner den Genitiv gebraucht nomen est temperantiae. "Qore ovona 
‚roüro Akyeodar copds elvar Apol. 23, a (wegen elvau s. 8.355, A. 2). 
’Ev rais aka nölesıv brörav us ner yevırar, dnixinay Iövov Eye 
xaxds elvaa X. R. L. 9, 4. "Orws toog Eyovras Tb aevov ovopa 
zouTo TO xald; TE rayaddr Ertoxepalnv Oee. 6, 14. "Avnp evöp.evog 
rpogelinpe iv Toy TROvnpWv xXolvv Erovanlav ouxopavrng Aeschin. 
, 99. (Bei einem transitiven Verb, wie övopa tinpl ["idenat zıyı 
kann auch der Akk. stehen. Hdt. 6, 63 Anpdpntov abtp obvona 
&dero. Pl. Civ. 369, e tab TA Evan Hipeda nö Ovopa. 
Vgl. Leg. 736, a. Plut. Ar. 2 dvnp nevns xal Önmorixds dxmisaro 
nv Basıkıxwrarmy xal Berorarnv rpoomyoplav, töv Alxatov. Auch fin- 
det sich der attributive Genitiv. Plut. Ph. 10 Pwxlov dxrm- 
caro R zoo Xprsrod rposnyoplav.) Auffallender Wechsel: Pl. conv. 
205,d ol öl xara Ev rı eldog lüvres te xal doroudaxötes td Tor OAou 
ovopa Tayovaı Epwra te xal &päv xal &pastal. Die bei den La- 
teinern übliche Konstruktion nomen ei est Tullio scheint bei den 
Griechen nirgends vorzukommen. P]. Crat. 384, ce wird jetzt od 
grel vor “Epmortvn © ovona elvar st, d. vulg. ee gelesen u. 
Theaet. 150, a 7 öh rpoaywyela 0 ayapa st. d. vulg. xpoaywyela. 
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Auf ähnliche Weise wird bei Anführungen von Gegenständen 
der Nominativ ohne Rücksicht auf die vorangehende Konstruk- 
tion gebraucht, da es sich hier um die einzelnen Wörter an sich 
handelt }). "AMoug 8 5.. Neidog Ereubev‘ Lovswdvng, Inyastayov 
Alyortoyevig, 0 Te tig Iepäs Mepptäog apywv xrA. Aesch. P. 34 sgg. 
Tiönpt 800 dur romtinns elön’ deln piv nal ge xt. Pl. Soph. 
266, d. Ti Önta zporafalue Av euyvworov..., olov damakteurhe 
218, e. Tav Bepstoxktous piv olxlav.. bpa TWv roAk@v obölv oe- 
kvordpav obsav, Ta 52 Tns nölews olxodopnpara rorauta, worte pndevi 
av &rıyıyvoptvov brepßoAnv Ackeigdar, Mporbkata Taura, vEemaotxot, 
oroal, Iletpateös Dem, 23, 207. Aber auch sonst, z. B. $. Ant. 
567 Ism. ti väp now por nd Atep Bunstwov; Cr. AR „de“ niv- 
or pn Aly' ob yap Zar Eu, ubi v Schneidew. Ar. v. 1185 
Phid. &yöa.. dxeivov, dc ourw rot Tv püc xal yadn. Bdel. & oxaıd, . 

püs xal yaArı peideıs Akyeıy dv dvöpdawv (falsche Lesart ps x. yaläd). 

3. Der Nominativ wird oft als Ausruf gebraucht. In 
dieser Ausdrucksweise muss man einen prädikativen Satz an- 
erkennen, der nach Weglassung der Kopula eivaı mit ener- 
gischer Kürze ausgedrückt ist. Anpmoßopos Basıkebs, Erel odrıda- 
volstv dvdsaeıs A, 231, ein volkfressender König bist du. ZyErktog, 
Oßpınoepyös, 0% obx oder alsula (ELnv E, 403. So > 194 dbspopos. 

‚38 vrrıog u. sonst. E, 787 aldwg, ” Apzelor, xaX &lyyea, eldog 
ämzol. N, 95. II, 422 als, & Aöxıor, röge Yebyere. "Q (vulgo @) 
TOR Ey moydnpös, w nixpös Beois S. Ph. 254. Sehr oft bei den 
Tragikern. Vgl. 8. El. 1354. Tr. 1046 u. s. w. ”"Q yevvalog, 
elde ypdbetev, ds yph new paldov. 7 mount sc. yaplkeataı Pl. 
Phaedr. 227, c, wie Stallb. richtig st. & liest, o! der Lysias 
ist doch ein edler Mann, hätte er doch geschrieben u. s. w. So 
auch bei einem Ausrufe in der Form einer Apposition: Inrtas 6 
xaAög Te nal aopös, dig dtk Ypövon Hıriv xaripas eis tüs ’Altyvas Pl. 
Hipp. maj. 281, a, ubi v. Stallb. In der Form einer Frage: ’E£ 
dyopäs rn nößev Mevtfevos; Menex. 234, a, woher, vom Markte oder 
sonst unser lieber M.? Stallb. vgl. Hor. serm. 2. 4, 1 unde et 
quo Catius? 

4. Ebenso ist der Nominativ des Demonstrativs oöüros 
als Ausruf und nicht als Anruf (Vokativ), oft auch als Ap- 
position in der Form eines Ausrufes aufzufassen in Bei- 
spielen, wie: ”Q ouros Alas, Bebrepov od rpomalo S. Aj. 89, ei 
sieh, dieser oder da ist ja Ajax. Vgl. 71—73. Odros ab, xATdpwv 
<ovde pen Yabayc yepl, Mevilaov elnov, 04 nenupywaat Öpdseı Eur. 
Or. 1567, dieser da bist du, den ich suche, oder da bist du Ja. 
Als Apposition in der Form eines Ausrufes: Au, tl YAopoi da- 
xpbotrs terre xöpag; id. M.-922, du, eine solche seiend. Odrog, 
zl oeuvbv xal negpovrixbs PAlrew ; Ale. 773. Ovros, tl ndoyen; Ar. 
V.1. ”Q DaAnpebs, gr, ourog "AroAAödwpog, od reptmeveiz Pl. conv. 
172, a, ubi v. Stallb., sieh, das ist ja Apollodorus. Oöx dd 


I) S. Bernhardy Gr. 8.8.68f., der jedoch mehrere eapiel hier- 
- ig die anders aufzufassen sind, wie Il. &, 395, s. Nr. 6, Il. «, 487 
. 6, "606, wo elalv u. dort zu ergänzen ist. Vgl. Matthiä IL. $. 311. 
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Täg dpuöc, obrog & Kovapos a re Kuvalda, tourei Bosunseisthe rot’ 
dvroAds; Theoer. 5, 102, als Apposition, 
5. Regelmässig ist der Nominativ mit vorgesetztem 
Artikel in der Anrede, wenn dem Substantive eine attribu- 
tive Bestimmung in der Form einer Apposition beigefügt 
ist, wo man nach der Deutschen Ausdrucksweise den Vokativ 
erwarten sollte. Mitep, K Zipzou yepala, yaipe Aesch. P. 152. 
Ypei, ol Mrepöves, xpös Et mavres auußalkere X. Be 6. 2, 41, 
d.i. bpei, ol Arepöves karl, im ..D.: ihr, o Führer, Yu = 6 ar 
twv Avöpwv, Ortsllev tWv apnanafov urartou 6. 3, 33. Vgl. 4. 
17. 22, 6. 2, 36. Xalpere, & yDor maiüsg xal mavres Öf, ol Bu 
tes xal Anbvreg, yalpere 8. 7, 28. Ebenso in Beziehung auf das im 
Verb liegende Pronomen: ps & zu rpöstes dAlyov, N xuungüpog 
Ar. Ach. 242. 'Ertmereistle tod stwnn ropebashet, ol -re Apyavızs 
xal ravres 68 ol awppovouvres X. Cy. 5. 3, 43. Naparnpeit, Een 
Todrov, ol ahnalov Comm. 3, 14, 3. IIndteve xal ol Ahkor ol rapuv- 
Tes "ErAnveg, odx Tore, 6 rı rorire An. 1. 5, 16. OL 88 olxtrar xal 
eltıs aAlos Earl Bidnkos, nblas Tois dalv Antdesfle Pl. conv. 218, b. 
6. Dasjenige Wort, welches an Bedeutsamkeit die übri- 
gen Glieder des Satzes überwie »st, wird zuweilen mit rheto- 
rischem Nachdrucke nicht allein an die Spitze des Satzes 
gestellt, sondern auch in der Form ausgedrückt, welche das 
Wort als das dem ganzen Satze zu Grunde liegende Sub- 
jekt darstellt, obw ol die grammatische Struktur cine abhän- 
gige Kasüsform erforderte (Rhetorische Anakoluthie). Oi 88 
piron NV 2 Erlornea abrois ypidar, ware Gyeleisdau dr’ abtwv, 
Tl ghsopev abrods elvarz X. oec. 1, 14. Vgl. Hier. 4,6 ol Anral 
xtA., ubi v. Breitenb. 6, 15 wazep ya xat Innos ark. An. 7.6 5,37 
Öpeis 5 «A. mit uns. Bmrk. °0 52” Ardns, ol zoAkol nv por Boxadarı 
brokapßävewv rd deröis rpossipnsdar to bvönarı Tobtop, Kal poßohpevot TO 
ovona Mobrwva xakousıv abröv Pl. Cratyl. 403, a, ubi v. Stallh. 
Deppigarra 58, zoAkol iv xal touro Yoßoüyrar rd ovoma 404, c. 
Kat phv T6 ye dyadov, Touto Trs Plsews ndans To Ayasım Bobkerat 
7b ovoma dnmeichhae 412, c. Vgl. 419, b.. Aus demselben Grunde 
schliesst sich der Nominativ einem darauf folgenden Nebensatze 
als Subjekt an, obwol man nach der Struktur des Satzes einen an- 
deren Kasus erwarten sollte. IIpösZevos xal M&vmv dnelnep elolv 
bpörepoı sdepyirar, newbare adroog deüpo X. An. 2. 5, 41 (s. das. 
uns. Bmrk.), st. Ilpögevov wat Mevova, Enalzep.., newbare. Mpeic 
piv ohv el pöikopey Tobtoug elpyew, ayevhountav ze det (sc. Tat) xal 
Inrtov 3. 3, 16. Aehnlich schon ‚Homer: vöpopdyn, Yuyärnp pe- 
yaktropes 'Heriwvos, 'Herlov, ds Lvarev ind Maxp Z, 395, wo 
"Hetiov sich an os anschliesst, ®, 177 dräp Auvanist ye nina’ 
vhrtos, ol apa Ön rade telyen yryavöwyro. Aber K, 437 ist sis 
zu ergänzen. Vgl. a, 


8. 357. Vokativ, 


1. An die Lehre von dem Nominative, dem Kasus des 
Subjektes, reihen wir die Lehre von dem Vokative, dem 
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Kasus des Anrufes oder der Anrede an, weil derselbe jenem 
nah verwandt ist, indem er erstens hinsichtlich der For.m 
in den meisten Sprachen stäts und im Griechischen bei dem 
Neutrum, sowie im Duale und Plurale durchaus und meistens 
auch im Singulare mit dem Nominative übereinstimmt, sodann 
ebenso wie der Nominativ ein unabhängiger Kasus ist, 
endlich im Gebrauche sich oft nicht von dem Nominative 
unterscheidet. Syntaktische Wichtigkeit hat der Vokativ nicht, 
da er ausser allem organischen Verbande entweder in die 
Rede eingeschaltet oder derselben vorangeschickt wird. 

2. Was die Form des Vokativs anlangt, so sehen wir, 
dass selbst da, wo die Sprache eine besondere Form für ihn 
ausgeprägt hat, dennoch zuweilen in der Dichtersprache, sel- 
ten in der Prosa, statt derselben die Nominativform gebraucht 
wird I). Zei zarep 'Herıds 9, Ds raw popas a, 301. Ads, pllos 
p, 415 ‚selbst ‚ohne Zwang des Metrums. NapApös &uds duydenp ze, 
<{desd’ övop: ort xev elno 1, 406. Dip’ Org Ayapız yYdpıs, w Pldog, 
eine nov tl; dAxa; Aesch. Pr. 545. Alas S. Aj. 525 st. Alav wegen 
des Metr., s. Ellendt L. S. I. p. 33. ’Q «eds hpiv rösıs, dva- 
yaalos Zyeı zrA. Eur. Hel. 1399. _ Der Nominativ und der Vokativ 
sind zuweilen mit einander verbunden, ’Q@ öios aldnp xal rayb- 
rtepor nvoal, | rorauov Te nnyal rovriwv Te xupdtov | dyhppov yE- 
kaspa rapuntöp te yn Aesch. Pr. 88 sqq. Ja selbst in unmittel- 
barer Verbindung. Al yap dr, odtung ein, ziros © Mevilae A, 189. 
"Q TIdumwv narep S. Aj. 641, "Q öözop’ Alu, obwol das Metrum 
Alav zuliess. 

3. Wird der Vokativ der Rede vorangeschickt, so liegt 
ein grösserer Nachdruck auf der Anrede, als wenn er in die 
Rede eingeschaltet wird. Sehr häufig bezeichnet der Vokativ, 
besonders in Verbindung mit & nicht eine Anrede, sondern 
einen Ausruf, so auch in den in die Rede eingeschalteten 
Ausdrücken: Ki Beol, & Zei, & "Hparders (X. Comm. 1.3, 12 u. s.) 
u. dgl. 2). 

4. Der Vokativ steht entweder allein oder, und zwar 
häufiger, in Verbindung mit der Interjektion w. Das Erstere 
geschieht in der Regel, wenn die Anrede mit einem gewis- 
sen Affekte ausgesprochen wird, also bei Ermahnungen, Dro- 
hungen, bei Aeusserungen des Unwillens u. s. w.; das Letztere 
hingegen bei einer einfachen Anrede, also in dem gewöhn- 
lichen Gesprächstone, sowie auch in den öffentlichen Reden 
& Avöpes "Allnvatoı. "Avdpore, pin dpa tobs teilvnaöras nanas S. Aj. 
1145. "Opa dr, Ilpwrapye, riva Aöyov p&ldeız rapd DunBov Styeadar 
Pl. Phil. 11, a, ubi v. Stallb. No d£, Nixta, Adye iv marıv dE 


!) Hermann praef,. ad Eur. Andr. p. XTV sqgq. behauptet, überall, 
wo der Nomin. st. des Vok. steht, sei der Nominativ non alloquentis 
et compellantis, sed declarantis et exclamantis. Vgl. dens. ad hymn.. in 
Apoll. 14. re ist der Nom. an vielen Stellen als Ausruf auf- 
zufassen, 8. $. 356, 3, aber in den oben angeführten Stellen ist diess 
sicherlich nicht der Fall. — 2) Eine Sammlung von Beispielen s. in 
Passow’s Lex. II. S. 2597. 
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dpyns Lach. 198, a. "Hu m a, Bealtnze, elnoı xaAkıov Soph. 
220, d, ubi v. Stallb. Nlödev, Een, Eöönpe, galvn; "Vrd piv mv 
xardAugıy tod roAfuou, Zorn, w Lwnpates, &x Ts drodnpias X. Comm. 
2. 8, 1, wo zuerst eine Verwunderung, dann eine einfache Ant- 
wort ausgesprochen wird. "Avdpwre, ti rowk; X. Cy. 2. 2, 7, 
Kerl, was thust du? So redet Demosthenes in der Rede pro cor. 
den Aeschines stäts mit Verachtung Alsylvn ohne » an, vgl. $. 11. 
21 u.s.w. Beispiele von dem Vokative mit & finden sich überall. 
Jedoch ist wol zu bemerken, dass der Unterschied zwischen beiden 
Ausdrucksweisen nicht immer beobachtet wird I). So steht & Io- 
xpares Pl. Gorg. 452, a. b. c, obwol mit Ironie „und Verw underung 
gesprochen wird. Ayavanthong’ av xal elnoy' av’ Eögrpe, © Av- 
dpwre Protag. 330, d. „Hingegen statt der „gewöhnlichen Anrede 
in öffentlichen Reden: & Avöpes ’Adnvaloı, @ Avöpes Aaxedalpoviot, 
& Avöpss orpatiwtaı U. 8. w. wird „zuweilen, doch seltener, der blosse 
Vokativ gebraucht, z. B. avöpes ”Iwoves Hdt. 6, 11. Avöpes Auaxedaı- 
pövior X. Hell. 6. 3, 7. Avdpes ’Aönvaloı Dem. 18, 216. ” Avöpeg 
X. An. 7. 3, 3, 
5. Ueber die Stellung von »& beim Vokative ist Fol- 
endes zu bemerken: a) Die Interjektion wird bisweilen 
urch das dazwischentretende 2 &pr von dem Vokative getrennt. 
Eidos 8 odv wg löelv röv 'Ayddova’ ’Q, pavar, "Apıstöönpe, el; naldv 
nxeıs Pl. conv. 174, e. So tritt auch Eon dazwischen, wenn der 
Vok. mit einem Adj. verbunden ist. Q avöpzs, Zen, yloı X. Cy. 
2.2, 7. 'Q@ ya, Eon, Küpe 3.1, 30. "Avöpes, Eon, gar 7.5, 20; 
u b) Wenn mit der Interjektion @ o ein Substantiv mit einem 
Adjektive verbunden ist, so geht entweder dieses oder jenes 
voran, je nachdem das eine oder das andere den Nachdruck 
hat. ’Q gdos ayvöv S. El. 86, „quia lux, non quod pura, sed 
quod lux est, invocatur; opponuntur enim tenebrae,; tum eodem 
modo, ubi substantivum et adjectivum quasi pro uno vocabulo 
sunt, ut Zed rarpwe“. Hermann ad Viger. $. 260 d. p. 794. 
”Q zöfov giov S. Ph. 1128. ”Q dainov dyadt Ar. eq. 108. ’Q rat 
pie Pl. Soph. 230, c; glAov, gie, dyadE sind hier müssige Zusätze. 
"Q ro rarpla S. Ph. 1213 (Ein Begriff: Vaterstadt). "Q peyala 
gärız Aj. 173. ’Q ol’ Alas 529, wo gÜe, von der Tekmessa aus- 
gesagt, kein müssiger Zusatz ist. Jedoch ist in der Dichtersprache 
der.angegebene Unterschied keineswegs überall beobachtet, und mit 
Recht sagt Ellendt L. S. II. p. 983: sed poetis aliquid in eo 
genere libertatis concedendum esse arbitror. Zuweilen wird in 
der Dichtersprache die Interjektion zwischen das Attributiv und Sub- 
stantiv oder umgekehrt gesetzt. Da & Mevälae A, 189. "Ayaxkeis 
& Meveiae P, 716. Xaipe, märep ® £eive 9, 408. (Q auch vor 
yalpe 2. B. Aesch. Ag. 22 {9 yalpe kaprmp vuxtös. Suppl. 597 
© yalipe np&oßu.) "Epeioe & gaewörarov S. Aj. 395. Muxnvlöss @ 
glıaı Eur. Or. 1246. "Ayantpvovos & xöpa El. 167. Polviosa Lı- 
doviäs w rayela xwna Hel. 1451. Der Prosa ist diese Stellung 
fremd. Denn an der von Bernhardy angeführten Stelle Pl. 


1) S. Lobeck ad Soph. Aj. 1154. Bornemann ad X. conv. 4, 53. 
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Euthyd. 271, liest jetzt Stallb. nach vielen cdd. richtig daup.esia, 
& Kpitwv (se. 4 sopla adroiv dor) st. d. vulg. dayndal! @ Kp. 
Auch wird & zuweilen mit grossem Nachdrucke wiederholt. ”Q r&rov 
& Mevitae Z, 55. "Q texvov & yewalov d.i. or. © y. tenvov 9. 
Ph. 799. Ar. N. 816 & datpövee, Tl ypfpa ndsyex, w ndrep. In 
der Verbindung: ein? & rnpds Ardg Möinte Pl. Apol. 25, c gehört 
& nicht zum Vok., sondern nur zu zpög At, wie auch ohne Vok. 
26, e gesagt ist, vgl. 8. Aj. 371 © rpös dewv ürewe. S. Passow 
II. S. 2599. Der zu & gehörige Vokativ kann bei folgendem Im- 
perative auch weggelassen werden. Ar. R. 269 & raus rale, ra-. 
paßa)od tu xwriw. 

6. Bisweilen schliesst sich in der Dichtersprache ein 
zum Prädikate gehöriges Adjektiv, das im Nominative stehen 
sollte, mittelst einer Attration oder Assimilation an den 
Vokativ an. ’Q Ilav, Tlav ddlnikayxre.. gavıdı S. Aj. 695 
(Lobeck verwirft mit Unrecht die Attraktion). ’Ib öbstnve ab, 
Bbornve dita did növrov pavels Ph. 760 (— 05 dydvns äbammvor). 
Eur. Tr. 1221 o6 1, w rot! olsa xaAAlvıre puplwv pijtep tporalwv. 
"OrBte xwöpe yivoro Theoer. 17, 66, ubi v. Kiessling et Wüste- 
mann. Der Vokativ der Anrede kann auch weggelassen werden. 
’Avıl yap &arndrs "Imßpase Ilapteviov fr. Callim. in Schol. Par. ad 
Ap. Rh. 2, 866 d.i. tu, Imbrase, Imbrasus vocatus es pro Par- 
thenio. Die Lat. Dichter haben diese Redeweise nachgebildet. Sie 
venias hodierne Tibull. 1. 7,53. Matutine pater seu Jane liben- 
tius audis Hor. serm. 2. 6, 30, ubi v. Heindorf!)). 

7. Vom Vokative geht zuweilen die Rede zu einem 
von einem Verb des Rufens abhängigen Objektsakkusative 
über, vder einem’ vorangehenden Verb des Rufens folgt erst 
der Vokativ und dann der Akkusativ 2). Aesch. Pr. 91 & doc 
aldrp xal taybrtepor nvoal | rorapwv te anyal.. zul Toy navönenv 
xöxAov nilov za. Vgl. S. Aj..856. OR. 160 npwrd se xexi6- 
pevos, Böparep Ards, Außpor' "Adave, | yardoyov 7’ ddergeav |" Apteum. 
Auch kann dieselbe Person erst als Objekt eines Verbs vorangehen 
und dann im Vokative folgen. $. Tr. 96 f. "AXtov altw | oöro 
xmpötar.., @ Aapnpd steporz pleyidwv, |.. ein’, | Apartstebwv xar’ 
öppa. Da der Vokativ bisweilen st. des Nominativs ($. 356, 3) 
auch einen Ausruf ausdrückt, so kann es nicht auffällig erschei- 
nen, wenn die Rede in die dritte Person übergeht, wie $. Tr. 1112 
@ rinmov "Eide, newdos olov elsopw | Efousav, Avbpüs tondt y’ el apa- 
Anseraı. Hier würde unpassend sein: x. olov elsopw oe. ., el spalhım. 

8. Dem Vokative reiht sich häufig der folgende Satz 
mit einer Konjunktion an, welche in der Bogel auf einen 
zu ergänzenden Gedanken hinweist, a) .ö4, gewöhnlich beim 
Uebergang zu einem neuen Gedanken, von der Erzählung zu einem 
Anrufe, oder wenn man sich in. einer Anrede von einer Person zu 
einer anderen wendet. A, 282 ’Arpelön, sö dt raue redv pävoc. 
®, 448 Poiße, sb 8’ ellnodas Eiıxas Bouc BouxoAtsoxes. Hs. op. 27. 


ı) Vgl. G. T. A. Krüger Untersuch. a. d. Geb, d. Lat. Spr. IH. 
$. 32 #. — 2) S. Matthiä IL. 8. 312, 5. - 





46 Bestimmungen d. Subjektes u. d. Prüdikates. $. 358. 


Pind. O. 1, 36. Häufig auch bei den Tragikern. Eur. Hee. 372 
pnzep, ob 8’ Apiv pnddv durodev ydyr, ubiv. Pflugk. 1287 "Exaßn, 
ad .6', w Talarve, Ötntbyoug vexpobs orelyousa Üdrte. Or. 622 (614) 
Mev&iae, vol 82 rdde Adyw, ubi v. Porson et Schaefer. 1058 
IoAdön, sb 8’ Amiv Tod pövon yevos Bpaßebs. 1675 "Opkore, ol dk 
raiß' 2 xateyyvuo. Auch in der Prosa: Hdt. 1, 115 ® öfmora, 
&yb 62 Taura tourov dnolnse adv älug. X. An. 6. 6, 12 © Avöpes 
arparumrar, Eat 6° ob Yaukov Önxel elvar To para in Beziehung auf 
den zu ‚ergänzenden Gedanken: bpiv ev 2 ö. elvan bo zp. Comm. 
2. 1. 26 © yovau, Een, ivopa dE oor ri dorw. So oft in einer 
Frage in Beziehung auf einen zu ergänzenden Gedanken. S$. uns, 
Bmrk. ad X. Comm. 1. 3, 13. Pl. Leg. 890, e ® rpofupörate 
Kieivla, Tl 8’; 00 yarerk vrd.; Bei den Rednern und den Komi- 
kern findet sich dieser Gebrauch nicht. Ferner: Aräp episch. Z, 
429 "Exrop, Atäp ob por Erst narnp nal rörvia pihrnp HöL aaalyunrog, 
ab ÖLE por Ümiepbs napanolens (drüp bezieht sich auf das Vorher- 
gehende: Alles hab’ ich verloren, Vater, Mutter, Bruder, aber du 
bist mir Vater u. 8. w.). So: 4A%a auch bei anderen Dichtern, 
z. B. S. 00. 237. — b) ydp wird besonders in der epischen 
Sprache sehr häufig nach dem Vokative gebraucht, entweder nach 
einem Fragworte, um dasselbe nachdrücklich hervorzuheben, oder 
so, dass es eine Versicherung ausdrückt, oder so, dass der Grund 
zu einem folgenden Gedanken antizipirt wird, s. $$. 509, 8. 541, 2. 
x, 501 © Kipan, ls ap rabımv bööv Ayspmovebser; eis Aidos dB’ ouro 
tıs dzixero vri wehalvg. H, 328 ’Arpelön te xal arkor dpiornes Ile- 
vayawv, moAkol jap Tedvänı (331 7W se yph nödepov piv a Hot 
rubgat "Ayatsv.). Vgl. W, 156. 890. a, 337. s, 29 u. 8. w. Ar. 
Ach. 1020 ® qDrare, arovdal yäp elsı aol nöwp, | nerpmaov x. 
Hdt. 1, 8 Porn, od ydp se dontw reibeodul por Ayoveı Tepl Tod 
eldeog ns yovarnös, molee, Org dxelvnv Unngea yupavhn. Vgl. 124. 
3, 63 avdpwnre, Erg ap Nxew rapl Zptphtos tod Köpou ayrekos' vov 
ov elnas Av Andninv Ende yalpwv' xötepa xt. 83 Mvöpes ora- 
auwraı, Önka yüp en, or dei Eva ye zıva hudov Bastheu yeviadaı. — 
0) Erel: a, 231 Geiv" dnel mp 5n radra m’ Avelpeaı Mt meradläs' 
(se. ich will dir erzählen, weil du fragst). Vgl. N, 68. 


$. 358. Nähere Bestimmungen des Subjektes und des Prädikates. 


Wie der aus Subjekt und Prädikat bestehende Satz sich 
PN erweitern kann, dass das Subjekt und das Prädi- 
kat näher bestimmt werden, ist in der Einleitung $. 345, 9 
und 10 erörtert worden. Es genügt also hier eine kurze 
Uebersicht dieser Bestimmungen zu geben. 

1. Das Subjekt wird auf folgende Weise näher be- 
stimmt: 

a) durch ein Adjektiv oder adjektivisches Pronomen 
oder Zahlwort (attributives Adjektiv), als: zb xaAdv 
pößov; jmeripa öl; Tpeig avöpes; 

b) durch den Genitiv eines Substantivs oder sub- 
stantivischen Pronomens (attributiver Genitiv), 
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als: & tod Basırdas Hpövos (— 5 Buotksrog Bpövos), 5 narhp 
p on (= 5 Ep zarnp): 

ec) durch ein mit einer Präposition verbundenes 
Substantiv, als: 4 zpös chv mökıv bödg; 

d) dureh ein Adverb, als: ol vöv Avdpwrotr, die jetzigen 
Menschen; 

e) durch ein Substantiv, welches mit dem Worte, das 
näher bestimmt wird, in gleichem Kasus steht, als: 
Köpos, 6 Basıkeds. Man nennt ein solches Substantiv 
Apposition. 

2. Das Prädikat wird auf folgende Weise entweder 
ergänzt oder näher bestimmt: 

a) durch die Kasus eines Substantivs oder substantivi- 
schen Pronomens oder Zahlwortes, welche alsdann Ob- 
jekt genannt werden, als: dyano röv glAov, Endüpe 
slrton, yalpn TH vie; 

b) durch die Präpositionen mit den dazu gehörigen 
Kasus, als: paysnetta repi ıns narplöoc; 

c) durch einen Infinitiv, als: Arıdvar dnıdbupw; 

d) durch ein Partizip, als: yalp» gıRobpnevog; 

e) durch ein Adverb, äls: aaAog ypageız. 


$. 359. Lehre von der Kongruenz der Form, 


Grundregel. Das Verb stimmt mit dem Subjekte 
in der Person und im Numerus, das Adjektiv im Ge- 
:nus, Numerus und Kasus überein. Von der Kongruenz 
eines prädikativen Substantivs s. $. 362. 


Ausnahmen. 


I. Constructio «ara obveotv (ad sententiam). 


1. Die Form des Prädikats richtet sich häufig nicht 
nach der grammatischen Form des Subjekts, sondern nach 
dem Sinne derselben; daher der Name constructio xat& abve- 
ey oder oyipa rphs Tb vooöpevov oder arumwvöuevnv (Bekk. An. 
I. p. 874. Greg. Cor. p. 71). Diese Konstruktion ist gleich- 
sam aus dem Kampfe der Logik mit der Grammatik hervor- 
gegangen, in welchem diese jener unterliegt. Der Gebrauch 
derselben ist wol in keiner Sprache häufiger als in der Grie- 
chischen. Sie liegt tief begründet in dem Wesen des lebhaft 
empfindenden und denkenden Griechen, dessen freier Geist 
weniger die tödte Form des Wortes als den lebendigen Inhalt 
der Form ‚anschaute und erfasste. Durch keine Vorschriften 
der um Regelrichtigkeit ängstlich bemühten Sprachlehre be- 
hindert, bildete sich die Griechische Sprache aus dem vollen 
und frischen Leben der Rede und unter dem Einflusse der 
Dichter. 

2. So werden häufig collecetiva singularis numeri, 
wenn sie von Personen gebraucht werden, als: rAndog, öpı- 


s 
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Aos, stparöc, und Städte- und Ländernamen, wenn die 
Bewohner derselben verstanden werden, mit’ dem Plurale 
und mit dem Genus, das die in den genannten Wörtern ent- 
haltenen Personen haben, verbunden. "Q gasav  zindis B, 
278. Vgl. 0, 305. Aads "Ayauav \ relsovrar pda W, 157. 
Adstndor yap ’ eluiv Emil yBovi puA’ avdporwv rn, 307. Tpotnv &öv- 
res Örnor’ "Apyelov atöios Heois Adpupa, tadra.. draosdAeusay Aesch, 
Ag. 565. Selbst beim Imipr. "Q röAız " Apyous, adeh”, ola Atyeı Ar. 
eq. 813. To mAndos ereßondnsav Hdt. 9, 23. "Ana Ep yıyvontvn 
xal 6 dor ‚Irpars Artßawov Th. 4, 32. To srpatumedov dveycpouv 
5, 60. “O0 og opıos Inabkwves 4, 112. ‘0 dies dvafapansas 
ertdevro rois AAlyorz 5, 82. Vgl. 6, 35. Navri zpörw dvmpehtoro 
M mökıg xal Toy Iept\da &v dpyn elyov 2, 21. Totmira dxobsuse 9 
nölıs "Aymollaov elovro Basıda X. Hell. 3. 3,4. Hingegen Subjekt 
in der Pluralform und Prädikat in der Singularform bei 
ta zarınd, Liebling. "Ayapov, anuda, Goıov nardınd Epastıs eukart' 
av yeviadaı Pl. Phaedr. 240, a. 


3. Ausserhalb des prädikativen Satzverhältnisses kommt 
diese Struktur vor: 

a) Bei dem Adjektive oder Partizipe in unmittelbarer 
attributiver Beziehung, jedoch wol nur in der Dichtersprache, 
als: Il. y, 84 püle r&xvov (Hektor). Aesch. Ch. 880 gürar' Alyi- 
sdou Bla. Eur. Ba. 1306 f. ng ans T6ß’ Epvog.. vndbog.. xarda- 
vöw' &pw. Id. Troad. 740 m pürat’, w neptssa riundels texvov. Ar. 
Ach. 873 xoAAıxopaye Botwriötov. — Sehr gewöhnlich nicht allein 
in der Dichtersprache, sondern auch in der Prosa bei einem Par- 
tizipe in entfernterer attributiver Beziehung oder auch als 
Objekt, als: A, 690 &X8@y yap 6’ dxdxwse Bin "Hpaxınein. II, 281 
Extvndev 5E padayyes &iröpevor x. r. %. 2, 604 nepustad’ Zudex | 
<epröpevor Vgl. %, 15. Anacr. 3, 16 PBp&pos iv dsopw YE- 
povra tökov. Aesch. Pr. 616 @ xowdv bpkinpe dunrolaw gavelc. 
S. Ph. 356 xal y ebdis dv nöxkp srpardg eußävra na; hanaker', 
Öpvövres AAtrev zöy obx Et’ ovıa Lmvı' "Ayıkda. Id. Ant. 1021 
ob” Opyıs ebsnpoug Aroppoıßdet Bods, dvöpopllünon Beßpares alparog 
Alrog (opus hier kollektiv — öpwidles). Eur. Hec. 39 xaresy’ "Ayıı- 
Aebs näv arpdreup' "EAAnvıxdv npds olxov ebdbvovras dvaklav 
mAdrnv, ubi v. Pflugk. Hdt. 1, 87 &s apa ndvra piv avöpa 
oßewövra Tb Up, Suvapn&voug 52 odxerı xaradaßeiv. Th. 3, 2 
Atoßos Anton Ar’ 'Alnvalov, BouAndävres ar. 3, 79 Ent mv 
möAıv dnenleov.. dv moAAT vapayıı xal pößp Ovras. 4, 15 Eöofev 
abrog TA ein varaßdvras de To orpatöredov BouAederv rap ypraa 
bpwvrag, DB ti Av boxd;. X. Hell. 2. 2, 21 Oykog repteyeito 
mokug goßodpevon kN arpaxtoı Txotev. Vgl. 1.4. 13. X, Cy. 
7. 3, 8  dyadn xal nisch Yoyr, olyn dh drodımav hai. 1. 2, 
12 al nivousau yural 5 BraymvıLön evot rpbg aATAous dtarekouaw. 
Dem. 21, 117 rast’ &eyev h pıapd nal, Avardng ‚ad negaifı dfe- 
Ankudwgs xt. Pl. Phaedr, 239, a oUTe xpeittw oute laolupe- 
vov dpastig nardıxa dviera, nrrw BE xal bmodetorepov del 
drepydseran. 
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b) Bei den Pronomen ist die Constructio xar& abvesv un- 
gemein häufig. Hdt. 4, 125 brriyov Zrt mv Nevplöa, Tapassouk- 
vov öl xal tobrwv. 8, 121 tpenöpevor d; Kapvorov xal Öniasav- 
tes abrav nv Yapyv. Th. 1,136 gebyer && Kepxöpav ws abrav 
(se. Kepxupalwv) ebepyermg. 4, 15 &% 6: mv Irmapınv ws Aryahn 
ta yeyevnpiva mepl IlbRov, Eöofev abrois (sc. toi Aaxedayovior). 
X. Cy. 3. 3, 14 ouyuallsas av Tb srpariorındv Üleke zobs 
abroög roıdde. Pl. Civ. 370, e 2 Mrs nölews.. xal dxeivor 
(se. ol mokita:) ö£ovraı, ubi v. Stallb. Ygl. 374, a. Id. Lysid. 
204, e a ypn &pastıv mepl maldtxwv mpös adröv N pds Akoug 
Yyarı. Oft nach zig, tl. X. Comm. 1. 2, 62 dav tig gYavepds 
yemraı xAörtwv .., tobrors Bavaröz dstıv n Inula. Vgl. Cy. 1.2,2. 
7.4, 5. An. 1. 4, 8. 5, 1. 9, 16. 4. 3, 6 u.s. Comm. 2. 3, 2. 
8, 6. 3. 10, 1. Dem. 2, 18 el rız AvAp Estıv Ev adrois olog Eu- 
meipog Moltpou xal dymvwy, TOobToUug piv gioriple ndvras drwieiv 
adroy (dv Pikınzov) Epn ). Poet. nach einem Adjektive, in dem 
der Begriff des Genitivs liegt. S. Tr. 260 Epyeraı u row | any 
Edpvrelav (—= Eöpbrou)' rövde ap peraltiov | .. Epasxe tood 
elvar.nddous. Vgl. ce). 

e) Auch bei dem Relativpronomen findet sich die Constructio 
xata abvesiv häufig, bei Personen jedoch gehört diese Konstruk- 
tion mehr der poetischen als der prosaischen Sprache an, als: 
K, 278 Aus texos, nre por alel.. zaploraraı. X, 87 qiov Bakog, 
6 Texov abrh. 4, 121 Eppa rxöAnos änturanev, ol ner apısrat | 
xobpwv dv ’Idaxy. So immer bei Homer: ‚Bin “Hpaxkeln, & Osrep. Pind. 
P. 3, 21 f. gddov.., dar. rartatve. S. Ph. 715 © pelda 
Yuyd, og und’ olvoydran zinaroc nal erster ypövw. Eur. Andr. 
570 zexvou te ro0d’, Ov obölv altıov | n&hhonat . . xravelv. Suppl. 
12 davbyrwv Enta yewalov texvov, .. oug ror' "Apyeluy avak 
"Aöpaorog nyaye. In der Prosa oft bei dem Worte xarızd, Liebling. 
X. conv. 8, 26 rwv array, 05 av elön urı. (Vgl. Pl. Lysid. 204, e 
inisrasaı, & ayph &pastiv mepl rardıxav npds abrdv Akyam.) Dinarch. 
1, 40 r& rotaura xıydön, o! reromxasıy obötv Ayadöoy bnip ie 
ae Bei Sammelnamen oder Substantiven, die als solche 
aufzufassen sind, ist der Gebrauch dieser Konstruktion sowol in 
der Dichtersprache als in der Prosa nicht selten. Il, 368 Aeine 
adv Tpoixövw KL d£novras Öpuarh zappos Zpuxe. ), 502 rw xe 
rip (= wi) orbzayı nevos xal yeipas danrous, oT xeivov Bıdowvrat. 
Hdt. 8, 128 mepröpane SptAos. „ oT adrixa Tb töLeuma Aaßövres.. 
Epepov El Tobs srparnyobs. 7, 8 nupusw tas 'Adrnvas, ol ye dut.. 
urnpsav adına moreuvres. Th. 6, 80 Nekorovvnsou. „ol. 3, 4 
zb TWv "Adnvalov vaurızdv, ot Oppovv ev m Maltg. 8. Aj. 235 

roluvav, oy. Eur. Or. 1135 vov 8’ bntp andens "EAAddog duoeı 
öleny, av naripas Exrew’ wv 7’ drwiegev texva. X. Comm. 2. 1, 31 
Yasog (— Hasuraı).., ol. Pl. Phaedr. 260, a rAndeı, olmep dıxd- 
oousı. Hart aber Th. 2, 45 el d£ pe öel xal yuvarxslag rı dpe- 


Tomi Richter de anacol. gr. Spec. II. $. 25 u. 26. Poppo ad 
u 70 om. I., 1. p..102 sq. u. Tom. IIL, 1. p. 529 sg. Bremi ad Isoer. 
xc. 


Kühner's ausführl. Grieck. Grammatik. II. Th. 4 
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zäis, Bomı vov dv ynpalz Esovrar, jevnaßfvar, i. €. Iperng av rovanav. 
Aber nicht auflallend nach einem Pr. possessiv., wie ne &unis 
greıaddon, | Ov art’ ömveite S. O0C. 731. X. Cy. 5. 2, 15 xal’olxla 
ye rolb nelkwv h bperipa ine dung, ol ye olaig ypfede m te xal 
obpavın, 

Hieran reiben sich folgende Fälle: 

a) Das Substantiv, auf welches das Relativ bezogen wird, 
steht in der Singularform, das Relativ aber in der Plural- 
form, wenn dasselbe nicht auf ein bestimmtes Individuum der Gat- 
tung, sondern auf die ganze Gattung bezogen wird und auf 
diese Weise die Bedeutung von olos annimmt. Dieser Gebrauch 
ist jedoch häufiger in der Dichtersprache als in] der Prosa. p, 97 
“ron a woplie Bogner dydarovog Äpgirplm. 3, 410 yepnadlo, 
ta ha nolld.. map! rot ‚Papvap&vov dxoAlvdero. 7, 4O N pala tıs 
Dedg Evöov, ol obpavdv ebpbv Eyovavı. vgl. v, 223. Eur. Or. 920 
(908) adroupyös, olnep al pövor owlougt nv, ubi v. Porson. 
et Schaefer. Hel. 440 "Eiinv regurwg, olaıv o0x entotpogal. 
Suppl. 868 lo 7’ Andi Av PlAos, rapoücl te xal mh mapoüatv' 
ov aprdyuds od rodös. [Kühner: S. Tr. 548 sagt Dej. bpa yap 
nBnv (sc. Ang) Tnv niv Errousav rpöcw (efflorescentem), | iv && 
(se. &uauıng) Yilvousav, wv ‚von welcherlei blühenden Jungfrauen) 
ayaprafeıy gpiel | Opdapös avdos, av 8 brexrperer nöda (a quibus 
vir pedem avertit, vgl. Sehn eidew.] Pl. Civ. 554, a abypngös 
ye is av xal And ravıog meptoualav rotobpevog, Enasupenöde avhp, 
004 dh (cujusmodi homines) xal Erarvel <d nındos, ubi v. Stallb. 
373, e noA&pov yivesıy ebprxanev, 2E @v waltora tais mölesı waxd 
gipverat, ubi v. Schneider. Dem. 8, 310 dsöpt xy te xdyadın, dv 
ol; obdan.on ab garten yerowas. Aehnlich Pl. Menex. 237, d !4el&faro 
A Auerepa m) Tuv Imwv xal dytvuraev ayvdpwrov, 0 auvası bmep£yer 
av almv (ein Wesen, welches). So auch, wenn das Neutrum im 
Plurale & auf ein unbestimmtes Pronomen oder substantivirtes Adjektiv 
im Neutrum des Singulars bezogen wird; denn sowol in diesem als 
in jenem wird nur ein allgemeiner Begrifl bezeichnet. Thuc. 3, 38 
ardo rı H dv ols Super. Vgl. Plat. Ale. I. 129, e). (Eur. 
Andr. 271 £. Berubv Ö Eprerov piv &yplov | &un Bporoisı dewv xa 
tasınaal zva, | = 8 Eat Eylövns xal ropbs nepartipw- (Pejora), | 
obdels yuvardc Fäppax &ebprn ro | wants ist so zu erklären: & & 
estı.. „mepartepw, yovn xurh, tabıng obdels pappax’ zebpnxt no, der 
Plur. & wegen des vorangehenden Plurals &prerwv diplov, die Ap- 
position y. x. ist nach $. 556, 4 in den relativen Satz gezogen.) 

ß) Dagegen wird das Relativ in der Singularform auf 
ein Substantiv in der Pluralform bezogen, wenn das Relativ 
kollektive Bedeutung hat, als: Ost, 04 av (es xev), var [ (xe) 
mit dem Konjunktive, quisquis, quicunque. A, 367 vov ad Tobg 
aldous „erisloopaı (persequar), ov xe xıyelo. T, 260 dydpwnang 
zlvuvraı, Orts x drlopnov dusasn. Vgl. 0, 731 Tpuas . „ vor. II, 
621 dvdpunwv.., os xe.. &dn. W, 285 @Mor.., ostıc. Eur. M. 
220 ölxn yap obx Eveo:’ Fr drlapois Bpormv, Harız, rplv dvbpds 


1) Vgl. Richter de anacol. Gr. ling. $. 33, b. 
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onAdyyvov Expadeiv, aruyet beboprug, obb&v Hörempevog, ubi v. Pflugk. 
Heec. 359 desrorwov hpwv Ypevas Toyo’ av, Darıc Apybpov a dvh- 
astat. So besonders: ndvres, ostıs oder 0: av mit.d. Konj. (sehr 
selten mävres olsves, wie X. Comm, 4. 3, 14 olg Av dvröyn, mdv- 
. Pi n a 
twv xpurei, sondern fast immer rävtes 0001 od. ostız), als: Th. 7, 
29 navras Ei, op &vrbynıev, al naldas xal yuvalxas xrelvovrac. 
X. An. 2. 5, 32 or &vrurydvotev, nävrag Exteivov. Vgl. Oy. 5. 
3, 50. 8. 2, 25. Isae. 9, 11 robs AAkoug, ori rer "Astbpikov 
ypöpevov. Ps. Lys. 6, 6 Pastdas norloüg xenoAdxeuxev;, @ Av kuy- 
yövnraı. Pl. Civ. 556, d dsndlerar naveos, @ Av reptturgden M). 
So wird auch häufig ein solches Relativpronomen in der Singular- 
form vorangeschickt, und das darauf folgende Wort, auf welches 
dasselbe bezogen wird, am Häufigsten ein Demonstrativpronomen, 
steht in der Pluralform. Soph. Ant. 707 oarıc yüp abrög 7) Ypo- 
veiv pövos boxei N YAmazav, mv odx aAlos, N Yuyhv Eye, obrot 
dtantuydävres wydnsav xevol, Th. 6, 17 9 rı ÖL Exastos 7 8x Too 
Aywv reilerv olerat, 7 orasıdlmv dd Tod xorvod Aaßav Any ynv, PM 
xaropdwgag, olxnsew, taura &romalera. Vgl. X. Cy. 1. 6, 11, 
8. 3, 46. 

Anmerk. 1. Wenn der Plural, auf den sich das Relativ bezicht, 
an der Stelle des Singulars steht; so wird bei den Tragikern zuweilen 
das Relativ in den Singular gesetzt. Eur. Iph. 986 sixp& yap renöv- 
danev, | 7) .. | xevtiv wartsyov Enida. 

Anmerk. 2. In Beispielen, wie X. An. 1. 2, 22 ele räs oxnvas, od 

“ &pbkatrov ol Kiıxes. 3. 2, 14 ounw moAkal Aukpat, dp od Evimäte, sind oU, 
49' oö adverbial aufzufassen: ubi, ex quo. 

Anmerk. 3. Zuweilen richtet sich das Attributiv weder-nach dem 
grammatischen noch nach dem natürlichen Geschlechte eines Substan- 
tivs, sondern nach dem Geschlechte eines synonymen Substantivs, wel- 
ches dem Schriftsteller statt des vorher gebrauchten vorschwebte, als: 
A,238 Erpärer alypr' | xal töye yeıpl Audav, als ob Eryos vorherginge; 
denn Agamemon fasst den Speer selbst, nicht die aiyah?). ®, 167 u 
8 krepw (Boupl) pw... Bader .. h (sc. aiyud)) 8 bntp abrod | yaly dveoch- 
pıxto Aıkaromevn Ypods Asat, weil die letzten Worte auf die alyph, nicht 
auf das ganze ööpu bezogen werden. S. Ph. 758 deıvöv ye tobrisayım 
od vootuurogs, aber zwei Verse darauf Yixeı yap aörn (sc. 7 vöoog) 
dei ypövou, da vöonua den Zustand der Krankheit, vösos die Krankheit 
selbst bezeichnet. Vgl 807. Tr. 987 xeinar nerovnuivos dAAhrrors | 
bbbvars; olmor Ey TAdpmv' | hd al miapa (SC. vöros) Bnöxer, die seinen 
Leib zerfressende Krankheit will Herkules bezeichnen. Vgl. 1009. Aber 
p, 75 vegiin db mv Ausıßeßnaev | zuaven’ db uiv oöroT Epwei ist nicht 
veong aus verikn zu entnehmen, da beide Wörter m gleicher Bedeutung 
zes werden, sondern das Neutrum 76 geht auf den ganzen vor- 

ergehenden Gedanken: rd veoehnv pıv Aupißeinzivar Ebenso wenig ist 
Th. 2,47 i] vous rpwrav npfaro yevichar zoig Allmvalnıs, Aeybpevov npd- 
tepov mohhaybse Eyuarasuiıbar aus vörog zu Acybuessv das Neutrum voonız 
zu denken, sondern Asyönevov ist als acc. abs. aufzufassen: obwol man 
sagt. Vgl. $. 352, d). Eur. Tr. 531 sqq. Chor. räsa it yevva Ppuyav 
rob; nuhas wpwähhn.. Bestov Ahynv "Apyelv zal Anpharlac arav Hz buowv 
(als ob Aaö; oder e. ähnl. Wort vorherginge). So Pl. Phileb. p. 32 A 
Artövrwv zal Brazptvnpuivwv (SC. rwv bypmv), obwol vorhergeht bypsemrog. 
Das Abstraktum wird hier in Konkreta aufgelöst. 





!) Vgl. Stallbaum ad Plat. Civ. 4. 426, c. u. ad, Protag. 315, d, 
Strange Lpz. Jhrb. 1835 III. Suppl., 3. H. S. 446, Kühner ad Xen, 
An. 1. 1,5. — 2) Vgl. Nitzsch zur Odyss, p, 75. 


4* 
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Anmerk. 4. Ueber den Uebergang vom Plurale zum Sing. s. unt. 
8. 371, 5, b). 

4. Wenn das Subjekt durch das Neutrum des Artikels: 
6 oder r& in Verbindung mit einem Substantive im Ge- 
nitive des Plurals oder auch mit einer Präposition und 
ihrem Kasus ausgedrückt wird, so steht das Verb regelmässig 
in der Pluralform, und wenn das Prädikat durch ein Adjek- 
tiv bezeichnet wird, so steht dieses gleichfalls in der Pluralform 
und richtet sich im Geschlechte nach dem des attributiven 
Genitivs. 8. Ph. 497 za twv dtaxdövwv, robabv dv opıxpw 
p£pet moLobpevor, tbv ofxad’ nretyov orölov. X. Comm. 2. 6, 8 
za zapd zwv dev (= obs Heobz) Inismenttov, el sun ßovAcbov- 
sıy abrov pllov morisda. Pl. Civ. 563, ce rd piv yap av On- 
plov.. &Xeußepurepd Zstıv (der Sing. &srıv wegen des Neutrums 
im Plur. &eudepwrepa), ubi v. Stallb. Leg. 657, d xd rov 
rpeoßurtpwv Apwv, Lxelvous ab Bewpoüvres, dtayeıv Hyobpeda 
rperbvrog, yalpovras 77 &xelvov zaudız. Vgl. Phil. 45, e. 

5. Hiermit ist folgende Verbindung nah verwandt: Wenn ein 
substantivisches Subjekt mit einem attributiven Sub- 
stantive im Genitive einen substantivischen Begriff 
umschreibt, so kongruirt in der Regel das in entfernterer attri- 
butiver Beziehung zu dem Subjekte hinzutretende Partizip im 
Kasus mit dem Subjekte, im Genus und Numerus aber mit dem 
den Hauptbegriff der Umschreibung ausdrückenden Substantive im 
Genitive. %, 90 sq. MAde 8’ :Enl yuyn Onßalou Teipesiao ypb- 
seov oxrntpov Eywv. n, 476 f. pelönsev 8 lepn Ts TrAepayoıo | 
es rarlp' dpdalpoisıv löwv. B, 459 dpvidwv zerenvov Zöven 
rod.. Evda xal Evda norwvrar Ayadlöpevar rtepbyesatv, Wo 
Aristarch gewiss mit Unrecht dya)Aöpeva liest, 8. Spitzn. (Aber 
Even elsı neitsodwv döwdov, | rerpng 2x ylapupns alel veov 2pyo- 
pevdov B, 88.) S. Aut. 1002 dyvar' axobw Phuyyov dpvidwv 
xaxıp xAalovrag olstpp. Pl. Leg. 657, d rd rov rpesßuripwv 
huwv Exelvoug ad Bewpoövres. Aber Th. 1,110 & av 'Eiirvav 
rpdypara dpdapn © Em molephoavra, nicht moleprsuvres u. 
xard abvestv. 

Anmerk. 5. Sehr selten ist die in der Lateinischen Sprache häu- 
figere Verbindung eines mit der Präpos. perd, mit, verbundenen Sub- 
jekts in der Singularform mit dem Verb in der Pluralform. Th. 3, 109 
Anuoodtvng pera twv Eustparnyav ' Arapvydvmv orevßovtar Mavrıveocı. Diphil. 
ap. Athen. 7. 292, d roAureiwu; 'Adwven dyouc' &raipu ed’ &rtpwv. Achn- 
lich: Lucian. D. D. 12, 1 &xelvn (Pla) napaAaßoüsa xal rods Ko- 
pößavras ıhv "Iönv nepimoAoöcıv?). : 


$. 360. II. Männliches oder weibliches Subjekt mit dem prä- 
dikativen Adjektive in der Neutralform des Singulars. 


Wenn das Subjekt nicht als ein bestimmter Gegenstand, son- 
dern als ein allgemeiner Begriff (als ein Ding oder Wesen) 


1) Vgl. Richter 1. d. 8. 28. — 2) Vgl. Matthiä II. $. 302, Anm. 
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aufgefasst werden soll; so wird das prädikative Adjektiv ohne alle 
Rücksicht auf das Genus und den Numerus des Subjekts in der 
Neutralform des Singulars auf dasselbe bezogen. Diese Struk- 
tur hat vorzugsweise ihren Sitz in allgemeinen Sitzen, in 
Sentenzen, Sprüchwörtern u.s.w. B, 204 oöx dyaßbv no- 
kuxoıpavin' eis xolpavos Estw. 8. Aj. 580 xapıa tor pikol- 
xtistoy yovY. Eur. Hipp. 101 teprvöv &x (post) nuvaylac zpänela 
rihpng. Or. 232 Susapestov ol vosouvreg droplas uno. 234 
peraßoin rdvrwv yAunb. 772 Deıvov ol moAAol, xaxobpyoug 
orav Eywat rpostärag. Med. 329 al yap texvwv Enorye plAtarov 
rökts. 928 yuvn 38 Uno man Öanpüors Zen. H. F. 1292 al 
neraßoiat Aunnpüv. Hdt.3,82 7 en apätistov. 7.10,7 
Braßorn (calumnia) yap &orı derwvörarov. (Aber Th. 1, 10 Muxrvar 
ptxpdy ny muss man mit Poppo aus dem Folg. röltspa ergänzen, 
weil hier kein allgemeiner Begriff ausgesprochen wird.) Pl. Civ. 
354, a obötror Ausırsktstepov ddınla dtnatsahung. 364,a naAdv 
piv H swpposuvyn Te xal Ötxatosbvn, yakendv uövror xal int- 
zovov. Hipp. maj. 284, a &v ra ebvönorg rölest Tiptbrarov 
h dperr. Vgl. 288, b. 296, a 7 sopla navrwv xaAlıcrovw, h ök 
ipadia ravtwv alsyıarov. Vgl Phaedr. 245, d. Symp. 176, d. 
So ist auch zu erklären Pl. Phaedr. 262, ce BobAeı odv löeiv 1, av 
yapev Ateyvov te xal Zvreyvov elvat, i. ©. Beiv Tı Tobrwv, A ganev 
ateyvov te %. Evreyvov elvaı, ohne Grund hat man Anstoss an die- 
ser Konstr. genommen. Vgl. Symp. 178, a a d&.. dtonvmpöveutov 
(se. elvaı). Ebenso b. d. Lat. Dichtern, z. B. Virg. Aen. 4, 570 
varium et mutabile semper femina. Pl. Hipp. maj. 288, b dn%ecıa 
Innos naAn ob xaAdv; ibid. ce Aüpa xadr ob xaldv; ylrpa xaln 0b 
xaAöv. Hierher gehören auch Stellen, wie: 2, 128 xal dn raürd 
je, texvov, &tntupov. Pl. Parm. 160, a raura 52 däbvarov dran. 
Soph. 252, e r& ye Öbo ddüvarov ebptün. So oft das Fragw. ri in 
Verbindung m. d. Plur., indem man fragt, unter welchem allge- 
meinen Begriffe Einzelnes aufzufassen sei. Vgl. $. 369, 2. X. An. 
2. 1, 22 zl oöv raor' dariv; Vgl. Comm. 1. 2, 43. .Pl. Euthyphr. 
15, a. Phaed. p, 58, ce xl ö& ön ra nepl abrov tüv Bdvarov; re Tv 
Ta Aeydivra xal npaydevra; Gorg. 58, c oxerteos, tl ra auußalvovee. 
(Hingegen Phaed. 112, a 4A& riva ön Tv t& perä raura Asydävra; 
nicht quid, sondern quae od. qualia. Vgl. Pl. Gorg. 462, d riz 
Te/wm Öporoda ; Oddepia, & Tlöre. ’Ama ri, pad Dry En Zurerpla 
x.) Ebenso 6 rı in einem indirekten Fragsatze. X. Comm. 3. 9, 3 
güövov 6e oxonav, ort ein, quid sit invidia, unter welche Klanse 
von Dingen der Neid zu stellen sei, hingegen 9 arıs, quae od. qualis 
sit invidia, alsdann wird die Klasse als bestimmt ge und 
nur nach der Beschaffenheit des Neides „gefragt. (Eur. Io 945 
wird jetzt richtig ‚nterpungirt: zodt' MV' & vov got gavepd annalve 
xax& st. todt' ‘nv & vöv xcA.) Ferner auch in verkürzten Adjektiv- 
sätzen. „Hat. 3, 103 4 Atarva, 2bv loyupdrarov xal Bpasb- 
zarov, arnak dv zo Blo zixrer Ev, die das stärkste Wesen ist. Pl. 
Civ. 420, c ol dgydaipol, xdAktarov on obx olstpelp dvakndın- 
nevor sich. Hipp. maj. 299, a & nepl 1& dgpodisıa.. de Möt- 
otov 0v; 
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Anmerk. 1. Wenn das Subjekt einen unbestimmten und allgemei- 
nen Begriff ausdrückt, so wird auch bisweilen statt des blossen Neutrums 
des Adjektivs dasselbe mit ri oder den Substantiven ypywa, rpäykae, 
x*tnpa verbunden. Hdt. 3, 53 grkotıatn (Eigenwille) xınpa oxauiv, res 
sinistra est. Ib. tupawvis yprpa opakepöv. Eur. Or. 70 aäropov ypiua 
dustuyav döpos. Iph. A. 334 vois de y 0b Beim; Adınov xrima ob 
sapts YlAnıs. Ps. Pl. Theag.' p. 123, b oupfouAn lepdv ypüua. Dem. 
2, 12 Anus uiv Aöyos, &v And ta npäynare, pärarbv ze Yalverar xal xevöv. 
Theoer. 15; 83 sop6v rı ypäjw wvdpwrss, ubi v. Valcken. u. Kiess- 
ling p. 40. Vgl. $. 363 die beiden letzten Beisp. Ebenso die Latei- 
ner, z.B. Ovid. ex Ponto 2. 7, 87 res timida est omnis miser. Martial, 
Epigr. 10, 59 res est imperiosa timor !). Doch muss man sich wohl 
hüten mit einigen Grammatikern und Interpreten aus solchen’ Stellen 
schliessen zu wollen, dass man überall, wo das einfache Neutrum steht, 
das Pronomen ri oder die angeführten Substantive ergänzen müsse; 
deun in der Neutralform an und für sich liegt schon der Begriff der 
Allgemeinheit. Ebenso wenig darf man weder zi noch oöB&v in nega- 
tiven Sätzen ergänzen, wie Pl. Phaedr. 241, e mv ns Yayiis malzusw, 
Ns osTe dvöpwrorz oüre Heoig Timubrepov oöre Eorıv oüre more Estaı, ubi v. 

tallb., sowie auch nicht, wenn das Neutrum Objekt ist, wie Th.,4, 30 
ds En Akıöyoewv zobs 'Alnvalous oreudnv roreicha, ul ad rem gravioris 
momenti. 50 ei obv Bobkovrar ompts Atyeıv, ubi v. Poppo. 6, 21 efzep 
Boulöueda akıov rs dravolag dpäv. Pl. leg. 657, a Yaumastov Akyaız 2). 

nmerk. 2. Pl. Crat. 410, e al ®paı ’Arrımıomi ds Tb makarov 
dnrtov steht fmr£ov, weil Plato sagen will: das Wort upar ist nach 
der altatt. Weise (nämlich öpat) auszusprechen. S. Heindorf u. Stallb. 
Aber Civ. 460, b toig ayadois tüv vemv Ev noAtum yipz dorkov zai adıa, 
arıa ze xal Apdoveoripa M Efousla Ti av yuvarzmv Euyxnpfoswg ist aus 
dem vorangehenden dortov das Fem. dorta zu entnehmen. Härter ist die 
Verbindung in Phil. 57, a Aoytorixt, xal merpntext; mörepov ds yla Exaripa 
Xexrtov 7 d6o rdapev; wo d.Fem. pia &xaripa sich an die vorangehen- 
den Feminina Sr mag Aexttov hingegen an ein zu ergänzendes Neu- 
trum, wie y6vos, övopna. So Sophist. 223, b 7 reyvns olxetwrixng.. yıyvo- 
pen Bhpa mpoopnr&ov.. ooptorıxt, ubi v. Stallb, 
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1. Besonders häufig steht das Neutrum eines demon- 
strativen Pronomens in Beziehung auf ein männliches oder 
weibliches Substantiv, indem der Begriff desselben ganz 
allgemein als blosses Ding oder Wesen oder auch als ein 
ganzer Gedanke aufgefasst wird. "OpoAoyoöpev emtorhuns 
yunbiv elvar xpeittov, dAAA Todro del xpateiv, orou Av Evi. xal hdovig 
xal tuv allwv Andvrwv Pl. Protag. 357, c. ’Ereröh tolvuv h ad 
dperh ndvrwev dor, neip@ elneiv xal dvanmaßnva, tl abru gnat 
Topylas eivar Menon. 73, c.3). El &propta Wgelel rı now, Tiaw- 
pevos Ay b mielsta Toüro rowwv xal dunbpoug Av nielous dyelpoı X. 
Hier. 9, 9. "Hy 5 Bepıstoring Beßarsrmra Sn gbrews loybv dniwoac 
xal Ötugepbvrwg te &; abrd parkov Erkpov Akiog Hmupdsm Th. 1, 138 
(i. e. & 75 gboews loybv dniwsaı). Tpiwv rpoxermivov, dhou Te 
xal Öltyapyins xal povapyou, OB Touro (ij. e. tb pövapyov elvar) 
mpotyew A&ym Mdt. 3,82. (Dilmros) doing Endupei xal toüro (sc. 


I) Vgl. Valeken. ad Theoer. 8, 4. — ?) Vgl. Stallbaum ad Pl. 
Conv. 175, b. Kühner ad Xen. Comm. 1. 2, 30 ad Anab, 3. 2, 37. — 
3) Vgl. Stallbaum ad Pl. Phileb. 25, a. Protag. 352, b. Poppo ad 
Thue. P. 1. vol. 1. p.105sq. Maetzner ad Antiph. 5 p. 129,1. Bremi 
ad Dem. c. Aphob. F. test. p. 847, 11. 
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dökav Aupßavewv) EXyAwxe Dem. 2, 15. "Qste (Dikırzov) ne "ENy- 
vov dpyrs Erıdunnsar nal vour' els Toy vouv dußaldatar Dem. 18, 68 
(i. e. to zwv ‘E. Apyew). In Beziehung auf e. Plur. Th. 1, 80 
extr. tivi ntsteboavtag ypr &reryÜnvar; .. To Yprpacıv; Aa zoll 
Erı nel tobrov Zlelnopev. Ueber die attraktionsartige Verbin- 
dung: our6g darıv 6 Avhp, adım datı nıyyh rdvrwv av xalov 8. 8. 369, 1. 

Anmerk. 1. Auf ähnliche Weise steht zuweilen auch die plurale 
Neutralform eines Demonstrativs in Beziehung auf ein männ- 
liches oder weibliches Substantiv im Sing. oder Plur, wenn 
gleichsam der ganze Bereich eines Begriffes bezeichnet werden soll. 
Th. 6,10 orovdal Eoovrar‘ oürw yäap Enpafav abrd i. e. Ta mepl Täs omovddc. 
Pl. Polit. 300, d vöpor u. gleich darauf rapa taüra i. e. nap& ä zepl 
tobg vöpaus. Vgl. $. 366, Anm. 

Anmerk. 2. Die Pronomen oödel; und undels kongruiren nach 
der Regel mit ihrem Subjekte, wenn sie die Bedeutung von nichts- 
würdig, beachtungslos haben, als: Hdt. 9, 58 dwdekav, örı obdtves 
üpa dbvreg dv obdumnist dober "Eins Evanedetxviaro. Ar. Egq. 158 @ vöv 
ptv obdelc, aöpıov & bripmeyas; stehen aber im Neutrum: oöd&v, Badly 
wenn dureh dasselbe der abstrakte Begriff der Nichtigkeit, Schlech- 
tigkeit, Unwürdigkeit bezeichnet werden soll. Pl. Civ. 556, d av- 
dpes huerepol eloıv obdtv. 341, c vüv yobv, Eon, Ereyelpmoas obdtv wv, 
quum nihil valeas, nullius momenti sis. 562, d: mob; BE ye, elnov, twv dp- 

dyrwv xarmzboug mponmkaxtler is EdeAodohinus Te al obdtv övrag, ubi v. 
raid, Apol. 41, e day doxwsl re elva, pndtv övres. Auch mit dem 
Artikel. Eur. Rh. 819 7, röv "Exropa 76 undiv elvar xal zaxdv vonlfere. 
Auch & oößtv. Eur. Ph. 598 npös tiv oößev. 8. Aj. 1231 or’ obötv wv 
ro pndlv dvelgene ürep. Selbst Eur. Tr. 412 z& oeuva.. obdtv rı xpelosw 
zav 7b pmdev nv) 

2. Auch das Relativpronomen steht ohne Rücksicht auf 
das Geschlecht seines Substantivs in der Neutralform des Sin- 
gulars, wenn der Begriff des Substantivs nicht als ein individuel- 
ler, sondern als ein allgemeiner aufzufassen ist. 8. OR. 542 
ap’ obyl müpdv Estı robyyeipnma ou | Aveu Te nAnBous xal plwv Tu- 
pavvida | Bmpav, 0 mAnder yprpaslv 7’ alloxerar. Eur. Hel. 1687 
xal yalped’ “EAdvne ouvex’ ebyeveorarng | Yvapınc 0 roAlais dv 
yovarkiv odx Ev. Pl. Conv. 196, a oupperpov lölas peya Texunptov 
n edoynpoabvn, 0 85H Ödtapepövtws dx ndvrov "Epws Zyeı = Tb 
ed Zyew, 0. — Häufig aber ist das Neutrum 6 nicht auf ein vor- 
hergehendes männliches oder weibliches Substantiv, sondern auf 
einen ganzen Gedanken zu beziehen. Th. 1, 59 zp£rovraı Ex 
nv Maxedovlav, 27’ orep xal 1b mpötepov dndunovro (wo dp’ onep 
auf tperovraı ni r. Max. geht). 6, 47 nieiv Ent Zelıvouvra rd 
7 orparıg, 29’ Onep palısta Entupdnsav. Ueber den Unterschied 
zwischen is &orı gBövos u. tl dstı 9. 8. $. 369, 2. 


- 8. 862. II. Prädikatives Substantiv im Genus oder Nume- 
rus von seinem Subjekte abweichend, 


Das prädikative Substantiv stimmt mit dem Subjekte 
im Kasus überein, im Genus und Numerus aber nur dann, 
wenn es eine Person bezeichnet und daher entweder besondere 


N Vgl. Matthiä II. $. 437, Anm. 1. Lobeck ad Soph. Aj. 1231. 
Stallbaum ad Plat. Civ. 556, d. 
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Formen für das männliche und weibliche Geschlecht hat, als: 
Basıkebs, Baslkeım, oder Generis communis ist, als: 6 4 rais. 
Ein Gleiches gilt von der Apposition. Köpos Tv Basıkeig. Küpns, 
5 Busıkebs. Töpupis Av Basen. Töpupw, h Baslkera. Ist aber das 
prädikative Substantiv ein Sachname, so weicht es natür- 
lich häufig im Genus, zuweilen auch im Numerus von seinem 
Subjekte ab. Derselbe Fall tritt auch in der Apposition ein, 
II, 498 ool yap dw wal Ireıra xurngeln al ovardog Zsaonau. H, 98 
N piv 5 Amdn Trade y' Zooera aivödev alvo. Mehr Beispiele 5. 
8. 356, 1. Hodt. 6, 112 Tewg nv Tolz "Eins xal Tb ouvona Tb 
Mröwv Yö6ßos dxoüsa. 1, 32 räv dor Aullpwros aumpopr, ist in 
jeder Beziehung Zufall = dem Zufalle unterworfen. 3, 132 zv 82 
neyıstov rpnypa Arpoxtöns ropa Basti. Th. 2, 44 löle twv 
obx Ovrav dl ol Erıyirvöpevol (se. ralöec) rıalv Boovm. 4, 26 
alrıov BE 1v ol Annebaruövior mpastnövres. 89 alrıov 6 ' &ılvero 
ns drootolts Tav veov ol Kiv roAkloi ray Xiwv oBx ebres Ta rpas- 
aöpeva x. Pl. Men. 91,c odrot ye (ol sogıstal) Yavepk Edstı Aufn 
ze xal Bragdopd Tv gaypyvon&vov. In der „Apposition: S. Ph. 622 
7 er n nasa Madn, | Ey &ls "Ayauds wuosev nelsas areleiv. x 
Cy. . 2, 7 mw duyaripe, Beivöov Te xallos Xal ueyedos, !edywv wöe 
einev. Oft bezeichnet das abstrakte Substantiv eine Bestimmung 
oder Absicht, ein Ergebniss aus dem Vorhergehenden. A, 27 
Ipıosıv dowöres, as re Kpoviwv 2v vegei orhpıke, Tepas, kepönov dv- 
dpurwv (vgl. P, 548 tepas Zupevaı). Eur. M. 194 Unvoug erl uev 
ern | eupovro, Blou Teprvis 4xods. H. f. 323 xreivov pe al viv 

’ day raldov mäpos, | os u zeuv! elslöwnev, dybsıov Ükav. Hec. 
265 “"Erdunv vv alzeiv ypnv, Typ mpospäyuara }). ‚Yel. 8. 406, 4. 
Hdt. 1, 205 yspöpas Leuyviov Ext Tod norapod, dıdßacıy Top 
orpara. — Bei den Tragikern oft raldeuna, Bptpupa (alum- 
nus), xhdenpa; ferner 2a ylArara, deliciae, als: S. Ph. 434 
NdrpoxAog, 66 cou rarpdg Av ra gDrara, und ra Rpara, als: Eur. 
Med. 917 olpar yap bnäs wnsde yns Kopivdlas | ta zpwr' Eoeodar, 
auch in der Prosa, z.B. in einem verkürzten Prädikativsatze Hdt. 
6, 100 Alsyluns & Nödwvog, dwy ray 'Eperpiewv t& npwra; ebenso 
in der Apposition, als: Hdt. 9, 77 Aayurwv 6 Isdeo, Alyıvntiav ta 
rpwra, Aeginetarum princeps. Theoer. 15, 142 "Apyeos axpa, 
Ileasyot, Pelasgi, Argorum praestantissimi viri. Ferner ra 
rzavra. Hdt. 1, 122 Av Te ol dv zw Adyw za ndvea h Kuvo, Cyno 
ei erat omne in sermone argumentum, gwhnl. ohne Artikel: xdvra 
elval tm u. aravın „tanti ab aliquo fieri, ut ei omnium instar 
sis (Einem Alles sein, gelten).“ at. 3, 157 ravra dh nv dv volsı 
Baßurwvlorsı Zurupos. Vgl. 7, 156. Th. 8, 95. Dem. 18, 43 
mävr' dxeivog Av adrois 2). 

2. Sowie die genannten adjektivischen Pluralformen: x& gü- 
zara, TA rpota, Ta aupa, td navra, so werden auch substantivische 
Pluralformen und vorzüglich abstrakte Substantive von den Dich- 
tern sehr oft in der Apposition mit einem Substantive in der Sin- 


1) Vgl. Sommer Ztschr. v. Zimmermann 1839 S. 1010 f. — 2) Mat- 
thiä II. $. 437, Anm. 4. Hermann ad Viger. $. 95. p. 727. 
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gularform verbunden. Dieser Gebrauch ist ächt poetisch und gewährt 
dem Vortrage Glanz, Würde und Nachdruck. So schon bei Homer, 
besonders bei öwpa, als: Y, 268 1paabs yap Epbnane, dwpa Üeoto, 
wie: Theogn. 1293 ydpov, ypuans "Agpoöltng dopa. H. Se. 312 
neyas Tplnog.. ypöserog, xAura Epya meplgpovos “Hgalstoo. 8. Ph. 
36 Errwuz, edanpodpyon ziwbg teyvhpar' Avöpss „spottend hier über 
das Aermliche“* Schneidew. Eur. Or. 1053 xal pre dad 
&y, »2öpov teyvdspara. Hipp. 11 "Inmörorog, Ayvos Irdeos rarden- 
para. Vgl. Virg. Aen. 5, 359 clipeum, Didymaonis artes }). 


8. 363. IV. Prädikativer Superlativ im Genus von dem 
Subjekte abweichend. 


Ein Superlativ, der mit einem von ihm abhängigen Geni- 
tive verbunden ist, richtet sich, wie im Lateinischen, gewöhnlich 
zwar nach dem Genus des Subjektes, zuweilen jedoch auch, 
wie im Deutschen, nach dem Genus des Genitivs; in der erste- 
ren Verbindungsweise, die ohne Zweifel als die ursprüngliche. an- 
zuschen ist, ist der Genitiv als ein komparativer, in dem letztern 
als ein partitiver anzusehen, ®, 253 (aleroo) 60H’ aym xdpristög 
ze xal Wxtotog netenvwv. X, 139 xlpxos dAappbrarog zeren- 
voy. Hdt. 4, 85 5 Ilövros relaylov Andvrwv megure doup.acım- 
taros. 1,432 dpvsıös.., pilwv dy’ Apısrog Andvrav, een. 444. 
Menand. p. 153 Mein. vöowv „aherwraros gdövos. X. Comm. 
4. 7, 7 6 nAtog rby ndvra ypövov mdvrwv Kanmpöraros av dta- 
p£veı. Pl. Tim. 29, a 6 x6opog xdAAtarog twv yeyovörmv. ' Plu- 
tarch, consol. 102, e n Abrn yalerwrarn radev. Hingegen 
Hdt. 5, 24 xrnpdrwv nayrwvy Tiuimrarov dvip gplloc. Isocr. 
2, 53 abuBouXkog dyadds Ypnstubrartoy xal TUpavvixWwratov 
drdytov Tav Arnpdtwv dativ. 


$. 864. V. Das Neutrum im Plur. mit dem Verb im Sing. 


Das Subjekt in der Neutralform des Plurals verbindet 
sich mit dem Verb im Singulare, indem die Mehrheit säch- 
licher Gegenstände als eine verbundene Masse aufgefasst wurde. 
ı, 438 xal or’ Ener vopövd’ &losvto Apseva pda. Eur. M. 618 
xaxod ap Avöpbs Öwpa ovnatv obx Zye. X. ven, 12, 11 oöv 17 
nörer xal amLerar xal Aröldurar Ta olxela Exdsrov. Das prädikative 
Adjektiv aber steht im Plur. Tadra ra rpdynara dstı xald. Auch 
findet sich das Subjekt in der Neutralform des Duals (dose) 
mit dem Verb im Sing. 2, 131 &v d& ol Hose dalerar. M, 466 rupl 
8’ dose deöre. W, 477 dfpxeraı doce. Ap. Rh. 4, 17 oose zAnro 
(ubi v. Wellauer) u. sonst; denn die Neutralform des Duals wird 
als Neutralform des Plurals angesehen, vgl. Soüpe dbw xexopudp.iva 
yaxp T, 18. Vgl. A, 43, ubi v. Spitzner, 6 Osge paeıyd N, 435, 
ubi v. Spitzn., 617, axına doöpe 11,139, aupw Adyeraı Luc. Tox. 
17. Doch die klassische Prosa enthält sich dieser Konstruktion. 





1) Vgl. Matthiä U. $. 431. Bernhardy S. 64 Richter de anac, 
spec. II. 8. 34. 


58 Lehre von der Kongruenz der Form. $. 365. 


Anmerk. Diese Verbindung tritt auch in der adverbialen Par- 
tizipialkonstruktion, als: döfav radra, quum hacc visa, deerela 
“essent, eid. X. An. 4. 1, 13 döfav d8 Tabre, Extpufav oörtw moreiv. Pl. 
Prot. 314, © d4av Autv zabra, Emopeusuede, ubi v. Heindorf p. 479. Hin- 
gegen: X. Hell. 3. 2, 19 döfavra 88 radra xal nepavdivra, ta yiv orpareh- 
para ArsıNev. In Beispielen, wie Pl. Parm. 160, a raöra d} döbvarov 
&yavn steht ddövatov nicht für döövara, sondern ist nach $. 360 zu 
erklären: erschien als etwas Unmögliches. Aber Hdt. 1, 89 Köpy dt 
Entmerds Eybvero ra Kpoisns elne heisst curae fuerunt, wie oft Erunehs 
pat Tl darı od. ylyverar, vgl. 2, 150. 3, 40. 


$. 365. Ausnahmen von der angegebenen Regel. 


Von der angegebenen Regel kommen jedoch zuweilen Aus- 
nahmen vor, die sich grössten Theils auf folgende Fälle zurück- 
führen lassen }): 

a) Wenn das Neutrum Personennamen oder lebende 
Geschöpfe bezeichnet, so wird sehr oft, um den Begriff der Per- 
‘sönlichkeit hervorzuheben, das Verb nach der constructio xark 
oövesiw in die Pluralform gesetzt. Th. 4, 88 x& r&iAn, (Magistrats- 
personen) zov Aaxedayoviov duösavra Bpaslöav Eikneubav. 7, 57 
zosade pera 'Adnvalov im Estpdreuov. X. Apol. 4 oby dpas tk 
"Aönvalov Siasthpın (= tous Öastas), ws moAldxıs puiv obötv ddt- 
rouvras Abyw rapaydevres Ankxrervav, nollaxız Bi ddtxodvras olarisav- 
tes Arekusav. Isocr. 12, 229 08 pnv Ta peipdxıa... mv abrmv drol 
yvaunv Eoyev, AN Zub iv dntvesav.., dnelvou TE xateppövngav, 
zuerst der Sing., indem die jungen Männer als blosse Gesammtheit 
aufgefasst werden, dann der ‚Plur., indem sie als persönlich han- 
delnd dargestellt werden. Pl. Lach. 180, e z& peipaxıa dtaleyöpevor 
iryutuvnvrar Iwxparous xal apböpa Arawvovew. Eur. Cy. 206 rxuos 
xar' ävıpa veöyova BAasthpara (i. ©. Upves xal Zpipor); | N npös 
ye naotois eisı ybord prtipwv | mieupäg Tpeyouaı. — Jedoch: Th. 1, 
58 ra reIn rwv Aaxedaynoviov brösyero abroig nach den besten edd. 
X. vect. 4, 15 2ytvero "Inrovixp Efaxdaıa dvöpanoda. 

b) Wenn der Begriff der Vereinzelung oder Mehrheit 
des aus mehreren Theilen Zusammengesetzten, des an 
verschiedenen Orten oder zu verschiedenen Zeiten Ge- 
schehenden hervorgehoben werden soll. X. An. 1. 7, 17 ab 
u hukpa obx dpayksaro Basikeus, AAN brnoywpobvrwv gavepd nsav 
xal Inrwv xal dvdparwv lyvn roAAd, viele Spuren, hier u. da zer- 
streut. (Hingegen 1. 6, 1 rpoisvrwv &palvero Iyvn Ixzwv, weil hier 
der Begriff der Vereinzelung weniger hervortritt.) Ibid. 1. 5, 1 
el dt rı xal ao dviiv DAng N) Xaldnou, amavra Maav ebmörn von den 
hier u. da zerstreuten Gesträuchen, ähnlich 1. 7, 20. 2. 2, 15 
broföya v&powro, die an verschiedenen Orten umherschweifend zu 
denken sind. Cy. 5, 1, 14 ra. poydnpa dvilpwria raswv, olmat, 
zov Irdupiov Anparn darı xameıra Zpwra altımvraı [Für dxparn 
&zmı liest Bornemann dxpareis eizı nach Vat. Ohne Zweifel falsch; 
denn zuerst fasst der Schriftsteller die poydnp& dvdpwrıa als ein 
Ganzes zusammen, indem das Prädikat äxparn dor sämmtlichen 








I) S. unsere Bmrkg. ad Xen. An. 1. 2, 23 u. ad Comm. 4, 3, 12. 
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poydnpois Avdpwrtors ohne Ausnahme und zu jeder Zeit zukommt; 
dann aber folgt altovraı; denn die Anschuldigung geschieht auf 
verschiedene Weise und zu verschiedenen Zeiten] Th. 1, 126 
dredh Ennidov Olpe, die olymp. Feierlichkeiten. Vgl. 5, 75. 
(Doch kann ‚auch der Sing. stehen, wie Th, 8, 10. &4 zobrtw TA 
"Iodya Lytyvero.) X, An. 1. 2, 23 Ircadde } Ygav s Zuwvistos Basl- 
ren. 4. 2, 20 Evda Ta Oma dneiveo. 1. 8, 10 za Appara dpipovro 
wegen des folg. x& niv.. 1a ö&. So auch, wenn der neutrale 
Pluralbegriff durch Zahlen bestimmt wird, als: Th. 5, 62 &y&vovro 
&2 abroy glrosı xal &xarbv talavrc. X. Hell. 2. 3, 8 E&Bdoprxovra 
zähavıe, 4 Reptey&vovro &v ti roAtuw. An. 1. 4, 4 Asav taure dbo 
zslyn, die zwei Mauern sind hier als von einander getrennt, ein- 
ander entgegengesetzt zu denken. Th. 5, 26 dugorkpor auapch- 
para &ytvovro (ein jeder der beiden hatte auapr Hpar auf mannig- 
faltige Weise begangen). X. Ages. 2, 23 032 vera Toro ‚päh- 
para dykvovro, obüsls Av elnou Lys. 35, 2 & bnd av Tpidxovre 
yeydunvrar cr nöhsı ohne Var. (s. Bremi p. 449), zu verschiedenen 
Zeiten und auf verschiedene Weise. X. Oy. 2. 2, 2 2y&vovro (nach 
d. best. edd.) per. irdstw Fwv plan xul miele ma meptgepäevz, 
wo der Plural das distributive ‚Verhältniss angibt. 3. 3, 26 of 
"Aastpiot nal ol by abrois, nel non eyyös ıhlav Ta orparebpuare 
&ylyvovro (nach d. best. cdd.), appov regte Baloveo, wo die Heere 
getrennt zu denken .sind. P]. Crat. 425, a 2: dv rd re Övöpara xal 
7a brpara auvrillevrar, ubi v. Stallb. (Gegensatz der dv. u. $.) Civ. 
353, b ap’ av Tote Ounara ıb abrav Äpyov xalms Anepyasavro win 
&yovra why aörav olzelav dperny; ubi v. Schneider (überhaupt die 
Augen aller Menschen). Antiph. 5, 34 Öterepallivra 6 abrbv ra 
beußr) Alyeı, Uorepov BE Talndn Abyoven obölrepa wpeinsuv 
(wegen des Gegensatzes). 

Anmerk, -Die nicht Attischen Dichter von Homer an brauchen 
die Pluralform sehr häufig bloss des Metrums wegen.. A, 310 duwnyava 
pya yivovro. Beide Konstrukt. B..87 Eiver ein, 89 nerovras, 92 dor- 

dwyro. 135 xal di) dobpa otomre venv xal ardpta Adkuyrau Die Attischen 
hjehter setzen, mit Ausnahme der unter a) u. b) angefiihrten Fälle, 
regelmässig die Singularform I). Die Späteren, sowol Dichter als Pro- 
saiker, wenden die Pluralform immer häufiger an. 


8. 3866. VI. Prädikatives Adjektiv in der Neutralform des 
Plurals statt des Singulars. i 


Wenn sich das Subjekt in einem Infinitive oder in einem 
ganzen Satze darstellt, wo wir im Deutschen das unbestimmte 
Pronomen es anwenden, setzen die Griechen gern das prädikative 
Adjektiv in die Newtralform des Plurals statt des Singulars. 
Am Häufigsten geschieht dieses bei den Verbaladjektiven auf rös 
und r&o<. Bei denen auf r£os und bisweilen bei denen auf rös liegt 
der Infinitiv schon in dem Worte selbst, als: dyuvria dsl Tv, man 
muss Einem helfen, xtsr& srl rıyı, man muss Einem trauen. A, 456 
obxerı nısra yovarklv. PD, 533 olw Aolyı Eoseodaı, es werde ver- 
derblich sein. Pind. O. 1, 52 2pol ö’ &ropa (unmöglich) yastpi- 


1) S, Porson ad Eur. Hec. in Addend. p. 95 sq. 
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papyov naxdpwv tiv einsiv. 8. Aj. 887 oyerkın. 1126 dla. Ph. 
, 210g > t * u 3 ’ 3 - 

524 alsypd. 628 dewi. Ant. 677 sq. ovrwg dnuvre' Earl rols 
xosponpvors (— eivitatis institutis) | xodror yuvamds obdanus Hocn- 
tea. Eur. Or. 413 0b deıya nasyer dewwa Tobs elpyaspevoug. Hdt. 
1, 91 iv rerpwpivnv poipav dhbvard darı Aropuykev xal Dew. 
3, 35 65 Erwys 08 palvopar, ÖnAa tor yeyove. Vgl. 3, 38. 61 
Jptpöios os Köpov drousria ein. 82 ron Apyovros ddbvara 
pn od xaxöınıa &yylverdar. 83 nm (sc. Eotiv), ori dei Eva y& rıva 
Autov Basıkda yeriadarı. 3, 109 ob av mv Biasına dvdpwzaust, 
Th. 1, 8 xarustävrog 52 tod Mivo vautıxod, niwtinwrepa dyevero 

Kr Be‘ x “ N x Jay ar 

mpds Akkhhoug. 86 vu: 00 napudorka toi 'Adnvaloıg Lotiv obdE Ölzaız 
xal höysıs drazpıria, Ad Tinwpnria dv rayeı. 4, 1 adlbvara 
nv du To rapüvrı tobs Aöxpoug Anbveallaı. So meistens Thuc., sel- 
tener ist bei ihm d. Sing. I). Anderen Attischen Prosaikern ist die- 
ser Gebrauch fremd. X. An. 3. 4, 49, 4. 6, 17 Basına, adara, 
Bara ist yopla zu ergänzen. Bei Homer findet sich guxrd auch 
mit dem Plurale verbunden. II, 128 pn &n vras Dwsı xal oduerı 
guxta rekwvrar st. gurtd (= guxtöv) röntaı, So d, 299. z, 489. 
Anmerk. Diese seltsame Konstruktion lässt sich vielleicht daraus 
erklären, dass die Griechen häufig auch die Pluralformen xz (b. Hom.), 
zadra, tabe, zuweilen auch &zeiva auf Einen Begriff oder Einen Ge- 
danken beziehen, um den Begriff oder Gedanken in seinem ganzen 
Umfange, in seiner ganzen Allgemeinheit darzustellen. ®, 362 
OdiE rı Twv nipvntar, 6 (= dass) ol para morhaxıg ulbv reipömevov cWEgxov. 
u, 226 obx Epavos zade Y dorw. I. 00. 883 ap oby üßpıs trade; 1729 
Yes di mag rad dar; Eur. Cy. 63 Ch. 08 trade Bpdung, ob ade yopal. 
Tr. 100 odxerı Tpuia | tade zul Buareis Eapev Tpotas, unsere jetzige Lage 
(ra mepl Has). Andr. 168 06 fr &s9' "Exrwp täde, ubi v. Pflugk. Ar. 
N. 1299 zadrT o&y üdpıs önt dor; —= solche Worte. Eur. Hipp. 466 &v 
angnisı yap | rad Eori Yunav Aavddvev za pn xadd. Th. 4, 13 oöre, & 
brevotiimsav, gpakaı tobs Eomdoug, Eruyov norhsavres, WO & auf #; r, tor. 
geht, 6, 77 Bouköpedn Beikar abrsis, Hrı 00% "Imves trade eisiv o0d "Ein 
omöveest, AaMa Ampis Üeötepn:, worin der Sinn liegt: wir wollen den 
Athenern beweisen, dass das, was hier gegen uns auszuführen ist, 
nicht gegen Ionier, sondern gegen freie Dorier ausgeführt werden muss; 
in dem Griechischen Ausdrucke liegt eine energische Kürze. X. An. 1. 
9, 24 76 ri Emipeielg repielvar tov plmv xal to mpuhupeistar Yapfleadaı, 
tadra Euoıye nähhoy Önxel Ayasta elvar Vgl. 1. 1, 7. Comm. 3. 6, 6. 
"Eysıpovspouv de‘ Tabra yap Ümtordpem) Conv. 2, 19. Krpuaa Ereube npös 
abröy rabra Akyovea, Orı Erormmog ein Cy. 5. 4, 24. Vgl.6.1,25. Pl, Phaed. 
62, d 6 avönros Avdpwmros ray Av olmdeln tadrm, pzuaziov elvar db Tod 
Beorörou. Vgl. leg. 647, a. So auch «al raöra, idque, und zwar, bei einem 
folgenden Adjektive oder Partizipe ?), ferner ra Erepa, Iarepa, du- 
nes Isae. 3, 58 Ruoiv 72 Erepa npoanxe yuvart. Vgl. Pl. Charm. 160 c 
l. Phil. 43, © x6 u&v ypusöv, 76 8 Apyupov, zpltov BR pundkrepa Tobrwv 3). 


$. 367. VII. Männliches oder weibliches Subjekt im Plurale 
mit dem Verb im Singulare. 


1. Das Subjekt, als Maskulin oder Feminin, in der 
Pluralform verbindet sich in der Dichtersprache, jedoch nur sehr 


1) S. Poppo I. Vol.1. pag. 94 u. ad I, p.23sq. ed. Lips. — ?) Vgl. 
Reisig comment. ovit. in Soph. 0. C. p. 236sq. Stallbaum ad Plat. 
Apol. 19, d., ad Phileb. 26, e. Richter de anac. Gr. spee. II. 8. 34. 
Haase ad Xen. de rep. Lac. 14, 5 p. 288 sq. — 3) Vgl. Schoemann 
ad Isaeum 1, 38 p. 191. Stallbaum ad Pl. Lysid. 218, e. 
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selten, mit dem Verb in der Singularform. Die Grammatiker 
(s. Apollon. de synt. p. 228 sq.) nennen diese Konstruktion 
aytpa Botwriov oder Ilwöupexöv, wahrscheinlich, weil die Dorischen 
Dichter dieselbe häufiger gebraucht haben. Die Substantive, bei 
denen diese Konstruktion vorkommt, sind Sachnamen, die wahr- 
scheinlich auf gleiche Weise wie die pluralen Neutra (s. $. 364) 
aufgefasst worden sind. Pind. O. 10, 4 sqq. peAtydpves uuvor 
bsttpwv Apyal Aöywv t&ideraı, wo Dissen p. 124 hinzufügt! 
Welckerus ad Hipponactis Fragm, p. 41 notat non comparatos 
a criticis illius poetae versus hos: Ay’ iutpat yuvands darıy nBr- 
arat, orav yapıı rıs rArgkpn tedvnxulav, quanguam Gaisfordius ad 
Hephaestion. p. 253 eisiv scribat. Id. Fragm. Dithyr. v. 16 sq. 
(p- 226 Dissen.) dyeiral 7 dppal peillwy abv adlok, dyeitat 
Neptiav &xdpruxa yopol!). Hom. hymn. in Cerer. 279. Cavdal 
52 xöpaı xarevnvoßev. In der Prosa findet sich diese Konstruktion 
bei mehreren Substantiven, s. 8. 370, 4. 

2. Bei den Prosaikern hat sich diese Konstruktion nur 
innerhalb sehr enger Gränzen gehalten, nämlich bei Zorı und 7», 
welche alsdann ‘den Charakter unpersönlicher Ausdrücke an- 
nehmen, und zwar nur zu Anfang eines Satzes, ganz wie das 
altd. it is wol seven jär (s. Grimm IV. S. 225) und das Fran- 
zösische il est des hommes, il est cent usages, qui u. dgl. 8. 
Tr. 520 7 8’ duginkextor «Alpaxes, ubi v. Herm. Eur. Ion. 1146 
&vnv 8’ byavral ypdppasıv rorald’ byal. Epigr. b. Aeschin. 3, 184 
nv apa xdxeivor talaxdpdtor. Hdt. 1, 26 Zotı perafd ns Te nalamg 
rölog xal Tod vnod Einra radio. 7, 34 Eorı di Enta oradıor 25 
’ABudou d; mv dravriov. Pl. Euthyd. p. 302, c Estı Euorye xal Bm- 
pol. Civ. 462, e Eorı iv wov xal dv als @llars möleaıv Apyovrkc 
ze xal drpog, ubi v. Stallb. So auch: yiyverau 363, a ypr Ölxarov 
elvar, Tva doxodvrı dimalp elvarn zlyvrraı Arnd ns Ödlns Apyal te xal 
ydpot.. Ebenso beim Duale. Pl. Gorg. 500, d el Em robro 
örtb tb Blow. Aber Hs. th. 321. 825 steht 7» Dorisch st. Asav, 8. 
8. 210, 6. 

Anmerk. 1. Auf ähnliche Weise sagen die Griechen regelmässig 
Eorıv, ol, sunt, qui, S. 8. 554, 5. 

Anmerk. 2. Aus diesen Gränzen scheint der Attische Gebrauch 
nicht gegangen zu sein. Mit Unrecht wird hierher gezogen: Eur. Ba. 
1350 alat, Btdoxrar, er tıhmoves Yuyal, Hier steht dtdnxtar absolut: 
decretum est, u. puyal tritt als ein Ausruf dazu. Pind. P. 9, 38 p6ßp ® 
ob xeyelnavrar ppeves u. Eur. Hipp. 1255 x&xpavrar ouupopal yluvy ax ist 
gg x6xpavraı d. III. Pers. Plur. mit ausgefallenem v, s. 8.214, 5. 

‚2,36 npoofuveßarero.. al vres ist falsche Lesart, s. Poppo ed. in Goth. 


8. 368. VII. Subjekt im Duale u. Prädikat im Plurale; Sub- 
jekt im Plurale u. Prädikat im Duale. 


Vorbemerk. Dass die Dualform tief in dem Wesen der Sprache 
begründet sei, haben wir in der Einleitung $. 349, 1 gesehen. Die 
Sprache hat die Dualform geschaffen, nicht etwa, um den Begriff der 
Zahl zwei, sondern um den Begriff der Zweiheit auszudrücken 2). 








I) S. Dissen T. II. p. 619. Boeckh not. crit. ad Olymp. 8.8. — 
®%) 8. W. v. Humboldt über den Dualis $. 18. 
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Diese Vorstellung bildet die Grundlage des Duals, Erst in den späte- 
ren Zeiten, in denen das Sprachgefühl für die eigentliche Bedeutung der 
Sprachformen weniger lebhaft zu. werden pflegt, sehen wir den Dual 
nicht selten als Ausdruck des blossen Begriffes zwei angewendet. ‘In 
der Homerischen Sprache !) zeigt sich der @ebraueh der Dualforın überall 
in seiner wahren und ursprünglichen Bedeutung, indem er entweder von 
paarweise in der Natur verbundenen Gegenständen angewendet wird, 
wie yeips, niyee, öde, Goce, brdaium, TEvovre,, pnpio, wuw, oder von 
‚solchen, welche in einer engen und gegenseitigen Beziehung stehend 
gedacht werden, .z. B. von zwei Brüdern (E, 548—561, ’Arpelöz A, 16), 
von zwei Freunden (Kastor und Pollux T', 236 sqq.), von Ehepaaren 
(Zeus und Juno A, 574, Priamus u. Hekuba X, 90 u. 8. w.), von Ver- 
wandten, von dem Herrn und seinem Sklaven, überhaupt von zwei. mit 
einander verbundenen Menschen oder Thieren (86 avipe, dio Yure, Bör, 
»Öve, Afovre) u. dgl. Auf gleiche Weise pflegt Homer bei zwei auf die 
angegebene Weise verbundenen Gegenständen die Verben, welche den 
Begriff einer Gemeinschaft oder gemeinschaftlichen Handlung, gegen- 
seitigen Verbindung, eines Verkehrs, sei es in freundschaftlicher oder 
in feinseliger Beziehung, bezeichnen, in die Dualform zu setzen. ’AAıt- 
. Aoısı 58 zwye ("Alıvm x. "AnöAlwv) suvavrishnv napı ponyo 1,22. "Hıyı boas 
Zumdeis ouppdikerov TbE LIxdpavipog E, 774. Tlapdevos Ttdess 7’ Gaplkernv 
arkidouiv X, 127, "Enapvicdnv sc, "Extwp x. Alas H, 801. Aß' Avipe dn- 

taacdwv |, wr... Eplönzov M, 421. 423 u. 8. w. Auch in der Attischen 

rosa entspricht der Gebrauch des Duals in der Regel seiner ursprüng- 
lichen Bedeutung, z. B. von einem Briüderpaare: vöv nv yäp. ourws dtd- 
xealov, worep . , tim yeipe X, Comm. 2. 3, 18. ’Adelgin ya 6 deds Enolnaev 
ent pellove wpekela Arırkoiv 7 yelpe te zul nöde zal öplarum 2. 3, 19. 

1. a) Das Subjekt in der Dualform verbindet sich häufig 
mit dem Prädikate in der Pluralform. Wenn das Bild, sagt 
Humboldt?) treffend, einmal mit dem Duale eingeführt ist, wird 
auch der Plural nicht anders gefühlt. Es ist vielmehr eine schöne 
Freiheit der Griechischen Sprache, dass sie sich das Recht nicht 
entziehen lässt den Plural auch als gemeinschaftliche Mehrheitsform 
zu gebrauchen, wenn sie nur da, wo es der Nachdruck erfordert, 
den Vorzug der eigenen Bezeichnung der Zweiheit behält. E, 275 
to ÖE ay' &yyüdev nıdov &abvoyt' wxdas Inrous. M, 276 ws wre 
npoßowvre ndyrv wrpuvov "Ayatwv. Il, 218 86’ dvipe Bopnasovro, 
337 od’ aurtıs Eipleası auvädpapov,. 8. Ant. 55 sqqg. döepw 
bo .. | adroxtovoövre tb talaınopw pöpov | xowdv xureıpyasavı' En’ 
ANArAoıv yepoiv‘ | vov 8’ ab nova ön vo Ackeınulva, auöneı, | 0 
xaxıst ÖAobped’, el.. mapkiınev, Ar. Av. 664 vo deasopesta 3). 
Eur. Ph. 69 zo 52 £unßdve’ Erafav. So in attributiver Beziehung: 
E, 10 &w vides. p, 73 ol 68 öbw ox6relor. K, 253 Twv ho 
porpdov. N, 407 bw xavöveoa. ©, 115 f yeipe rerdooag dy- 
pörtpas. A, 211 pllas nepl yeipe Barövre dugoripm vpuepoto 
terapropeode ybor, und in entfernterer attributiver Beziehung bei 
Partizipien: A, 126 sq. bo naide.. elv &vl dlypw dövras. 11, 218 86’ 
ävtpe Bwprooovro, .. Eva Bopdv Zyovres. Aber dbw doupe, Anpw U, 


dugortpw tivovre b. Hom. regelmässig 4). Eur. Ph. 55 rixtw 8 


matdag nal öbo piv Apaevas. 377 xaalyırar bo. Th. 1, 93 
öbo apakar. 134 dbo dvöpidvras. 2, 79 zdg do razeı. Pl. Civ. 

ı) 8. G. Blackert comm. de vi usuque dualis numeri ap. Gr. Fasc. 
I. p. 1 sqq. — 23 W. v. Humboldt über den Dualis S. 27. — 3) Vgl. 
Fritzsche ad Ar. Thesm. 1158 sq. p. 529. — #) S. Spitzner ad ll. 
1, 43. x, 587. 
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614, ec du6 ydopara Eyonkvm AAndoıv. ‚Prot. 355, b dvoiv dvöpanı. . 
Leg. 864, b .&v öuotv yiveoı, Lycurg. 86 övolv dvöpav, ubi v. 
Maetzner. Dem. 5, 23 zAeovexmparov Öuoiv I). Dass das inde- 
klinable 860 fast immer mit dem Plurale.verbunden wird, ist schon 
$. 187, A, 2 erwähnt worden; über dualv Aulpau Th. 8, 101 ». 
ebendas. Zuweilen wird sowol das Substantiv als das attributive 
Adjektiv in die Pluralform ‚gesetzt. I, 326 &otoist xastyvirors, 
Ueber dsse yasıyd, ara Sodpe 8. $. 364. Ferner b. d. Relat.. 
X. Comm. 2. 3, 18 co yeipe, as 5 Beie £xotngev. Hell. 5. 4, 19° 
zb öbw arparnyo, ol. 

Anmerk. 1. Sehr häufig, vorzüglich in der Dichtersprache, wech- 
selt die Dualform mit der Pluralform ab, besonders bei Partizipien. 
A, 621 toi ty änebbyovro yırwvwv ordvre zori zvolnv. ‚Pind. N. 
10, 64 Ef 0ig dt möbeoov ayap Efınkottay wal ueym Epyov & haavr 
dxkus. wuthyd. 273, d Iglasdıny yodv aupw BAtbavres eis m. 

2. h Das Subjekt in der Pluralform verbindet sich zu- 
weilen mit dem Verb in der Dualform, jedoch nur dann, wenn 
von zwei mit einander verbundenen oder in einer nahen Beziehung 
zu einander stehenden Gegenständen oder von zwei Paaren die 
Rede ist, s. d. Vorbemerk. Zuweilen scheint der Dual statt des 
Plurals zu stehen; aber bei genauer Betrachtung solcher Stellen 
wird man überall den Begriff der Zweiheit herausfinden. Ganz 
einfach ist der Fall, wo durch dw, äApgw, dpgörepor der Begriff 
der Zweiheit schon binlänglich bezeichnet ist. E, 10 dio d£ ol 
uldes nor. Y, 158 ‚59. dio 8’ dvipes oy' apıstor | ds pisov dp- 
yordpwv ‚wovlenv pepaßte pdyesdar, Ar. Pl. 608 sq. bpeis (ihr beide) 
Yy Er pw Evraudor | nerantuyeslov. (Oft m. d. Partiz. im Duale. 
Ar. Av. 4 droloöpel” Ms Tiv bödv mpogopoupivww). Pl. civ. 
478, a Buvdpeis &8 dupörepat Istoy, döka Te wal er titten. Ferner: 
4,452 sq. ac © re yelnappor roranol Kar Opeagı plovres | de 
piojayxetav sup ßäiherov Oßptpov böwp, wo sehr schön zuerst der Plur. 
steht, da die zwei Ströme von entgegengesetzten Seiten herabfliessen, 
dann aber der Dual, der die Vereinigung beider bezeichnet. W, 
393 sq. al d8 ol Innor | dupls 6500 öpapitnv, ein Paar (Joch) Rosse. 
Vgl. 417 sq. 446 sq. 8, 185 sq. Zavde te xal od Mlödapye, xal 
Aldwv Adyune te Öle, | vov por Thy xopöhv drorlverov (zwei Paare; 
man beachte auch die Verbindung des. ersten Paares durch re-xal; 
und des zweiten durch ze, und beide Paare durch xal). So ge- 
braucht Sophokles OC. 342 den Dual sg@v von den vier Kindern 
des. Oedipus, indem er zwei Töchter den zwei Söhnen gegenüber- 
stellt. II, 371 xoAdol ö &v „ägpp epuadppares bxles Innor afavı' 
dv rphrp bu Alnov Appar' dvaxtwv u. P, 427 Inroı 8’ Alaxidao, 
payns Andveudev dövres, xAalov, Enerön npwra nußtcdnv Hviöyoro &v 
xovlyoı mesövrog (die Rosse werden von dem Dichter paarweise ge- 
dacht). 9, 48 sq. xoöpw 2 xpiwü£vre dbw xal nevrixovea Brmv; 
hier bezieht sich Briemw nicht auf REvthR sondern auf xobpw xptv- 
devre öbw, wie zuvor v. 35 xobpw öL ibm x. mevenxovra. Vgl. 
Apollon. de pron. p. 109, H. in Apoll. 456 zipd’ ourwos nodov 
terinötes 065’ Ent yalav | Exit’ oböt xad’ oria neraling vnüs Zeade, 


1) S. Lobeck ad Soph. Aj. 1304, Kühner ad Xen. An. 2. 2, 12. 
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u.487 AM ayed’, os Av &yo elno, meldete rayısta® | Istla piv rpw- 
zov xäßerov, Abaavre Boslas, 501 Epyeollal 9 au duot| xat Inmamov’ 
dzldew, | elsöxe yapov Ixnahov, lv Zere ınlova vnöv (in dieser Stelle 
redet Apollon die Ruderer des Schiffes an, welche man sich als 
zwei Reihen, auf der rechten und linken Seite des Schiffes sitzend, 
denken muss). Aesch. Eum. 245 spa, üpz aA’ ab, Asbooerov 
mäyra, sagt der Chor der. Eumeniden zu sich selbst, bestehend aus 
zwei Theilen (ntyoplow). Andere fassen hier den Dual anders auf, 
8». W ellauer. Pind. O0. 2, 87 nadövres 52 Aadpor rayywasig, 
xöpaxes os, Oxpavra yapberoy Ars mpds Opviya delov, „qui autem 
didicerunt inepte loquaces ut corvi inutili clamore certant ad- 
versus Jovis aquilam“; unter yapberov scheint der Dichter den 
Simonides und Bakchylides zu verstehen. $. die Scholiast. ?). Pl. 
Theaet. 152, e repi robrou mavres eins ol sopol rınv Nappeviöo 
Sup ptpesdov, Tiprortaröpas ze xal 'Hpaxdeıroz xal "Euredoriig, xal TWv 
romtov ol axpot; hier werden nach Stallbaum zwei philosophische 
Schulen erwähnt; zu der einen gehören Heraklitus und Protagoras, 
zu der anderen Einpedokles 2). So auch in E, 487 züvn 8’ Eom- 
xas, "Aräp obd’ aAAoıaı nelebers | Anoisıy peväpev.., pr zus, bg Abiat 
Alvov dAbvrE ravdypon, dvöpäsı Öuspevkesstv Eiwp zal xöppa yevrde, 
akbvre Sc. sb xal aAoı Auol. (Die Erklärung des Schol. bpeis xat 
al yuvaixes ist zu weit hergeholt. A, 567 gehört nicht hierher; 
denn {6v9’ ist der Akkus. und mit &u£ zu verbinden.) Schwieriger 
ist der Dual I, 182 u. 193 zu erklären. Es soll eine Gesandt- 
schaft an den Achilleus abgesandt werden, dieselbe besteht aus fünf 
Personen: 167 sqq. Datuk uev TpWrIoTa Bılglos Imaasde, | abräp 
Erert' Alus ze „nEras xal Blog 'Odussebs‘ | anpbxwv 8° ’OBlos re xal 
Eöpupdrne aw £nisdwv. Darauf heisst es 188 sqg. zw d2 Barnv 
rapa Biva.. Baldssns. Hier scheint der Dichter bloss den Ajax 
und Odysseus, als die eigentlichen Abgeordneten, zu berücksichtigen, 
während Phönix, wie Nitzsch z. Od. 8, 34 sich ausdrückt, als 
befreundete Nebenfigur gilt; wozu auch noch hinzukommt, dass 
168 gesagt ist Potviz plv npwrista.. Tmeasdo; die Gesandtschaft 
geht also in drei Abtheilungen: zuerst Phönix, sodann die eigent- 
lichen Gesandten, Ajax und Odysseus, zuletzt die zwei Herolde, die 
als blosse Begleiter gleichfalls Nebenfiguren sind. Nachdem nun 
die Gesandtschaft im Zelte des Achilleus angelangt ist, fährt der 
Dichter 192 fort: zw dt Barnv rporipw, hysito BL Bios "Odusseis. 
Hier aber bezieht sich der Dual auf den Phönix und Ajax; denn 
Odysseus tritt als Sprecher der Gesandtschaft (s. 225 sqq.) voran 3). 
Die Verse ®, 73 u. 74 al niv "Ayausv xnpes.. | &&sdnv, Tpwwv 
Ök.. Gepdev werden mit Recht für einen späteren Zusatz erklärt, 
8. Spitzn., der wahrscheinlich aus einer Zeit stammt, wo man 
zwischen Dual und Plural keinen Unterschied machte; der Gedanke 
ist 71 mit den Worten f£re 8’ alsırov yuap "Ayawv vollständig 





vgl. Dissen ad Pind.-II. p. 439 sq. ed. Goth. — ?) Dissen ad 
Pind. p- 39 ed. Goth: fasst den Dual von dem Gegensatze der Dichter 
und der Philosophen. — 3) Der Ansicht Blackert’s 1. d. p. 54: hune 
locum (182 sqq.) malam et perversam imitationem esse illius primae 
legationis, de qua agitur A, 327 sqq., kann ich nicht beipflichten. 
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abgeschlossen, und die folgenden Worte enthalten eine unnütze 
Tautologie. In d. Orak. b. Hdt. 7, 140 4 Trov E£ döbrnrm xaxois 
d Ertzlövare Bopöov geht der Dual auf die guten und schlechten 
Befrager, s. Baehr ad h. |. 

3. Der Uebergang von dem Duale zum Plurale, sowie 
vom Plurale zum Duale ist sehr häufig. Am Wenigsten auf- 
fallend ist der erstere Fall, s. d. Vorbemerk. a) Au’ dvtpe dupne- 
aovro, | MMarpoxAds Te nal Adronköwv, Eva Bundy Eyovres II, 218 sq. 
”"Avöp’ bpdw xpatepi Eri gol pepawre mayesdar, | iv’ Antlehpov Zyov- 
zas E, 244 5qqg. "Apporkpw & Aluvte xeleurisovr Ent nöpywv | rav- 
Tose Yorcyenv mevog Örpbvovres "Ayarmv, darauf veixeov u. töorev M, 
265 sqq. Aaupnpois Öt nödessw apap Eintohav xal pera Epyov duh- 
oavı' wxtws Pind. N. 10, 64. Baötkopev, | xavouv Zyovre.. | mAavo- 
peha Intodvre Törov.., | Oror xafhöpuNevre dtayevoined’ av Ar. Av. 
42 sqg. ’Eyekasarny Appw Bikyavtes el; Arno Pl. Euthyd. 273, d. 
Alpsoıv elleıyy te xal -üterpdsavto Phaedr. 256, c, ubi v. Stallb, 
No xaraßävre el; Tb Noppwv vapı Txobsanev Abywv 278, c. — 
b) Tol 8° löpw dreböyovro yırbvmv | ardvre nori zvoriv'.." abräp 
Eneıta d5 xAtainv Mhövres.. xadilov A, 621 sqqg. Kaiksavres 6 Te 
Kprtlas zul b Xapwing Tv Zwxpdrmv tov Te vonov Edernvörnv abrıp 
xal ol; veors Arsınömv pn Ötaltyecdar X. Comm. 1. 2, 33. Vgl. 
1. 2, 18. 24. 2. 3, 18. 

Anmerk. 2. Für die attributive Beziehung ist noch Folgendes 

zu bemerken: 
Die Dualformen zw, totv, tWde, roivde, toörw, tobroıy werden 
bei den Attikern männlich und weiblich zugleich gebraucht, d. h. sie 
sind generis communis. Th. 5, 23 äpgw zw nölet. X, Cy. 5. 5, 2 tw 
uvaixe. 1. 2, 11 ri Frtpa. Ibid. plav augw Tobtw tw Ttpa AoylLovrat. 
omm. 2. 3, 18 zw yeipe. Pl. Civ. 410, e roötw tw pin. Phaed. 71, e 
zoiv yevastoıv. Leg. B98, a rostow zoiv zıvnatow. Isoer. 4, 17 zw nölee 
robrw. Ebenso 8, 116. 12, 156. 157. 8. Ant. 561 rw natdt pm ade 
(Antigone u. Ismene). (Ueber das seltene Vorkommen der. Formen 4, 
zaiv, zäbe, talvde, zabıe, tabratyv 8. $. 172, A. 3.) Aber auch andere 
Pronomen, selbst Adjektive und Partizipien werden zuweilen 
als Communia behandelt. So das Relat. u st. = S. EI. 978.5q. Weste 
zus Tin raaıyvntw (d. i.. Elektra u, Chrysothemis), plAot, | w röv matpıpov 
olxov Esswaarnv, | w.. | Yuyhs Apeıöhaavre npoborhrnv pövou. Ferner 
$. 0C. 1674 (vov, sc. Antigonae et Ismenae), wrtve.. rövov Eumedov elyo- 
uev (so Badham st. wrwı). Eur. Suppl.140 raid 2pw, filias meas. Aesch. 
P.187 apwasıv Uno | Lebyvuarv abi Sc. dbo yuvaize. (Aber S. Ant. 770 aupw 
yip abra [Antigone u. Ismene] zul zaraxretvar voels;) Andoc. 1, 113 abrw 
ti» $ecb, Demeter u. Persephone, u. gleich darauf aöroiv roiv Beoiv. (Aber 
adratv S.0C.446. Ar. Th.950.) Isoer. 4, 139 zotv noAtow dupor£porv. Pl. 
leg. 777, ce dbo 34 Aelneollov növw wryavd. Eur. El. 1064 aupw paralo 
Kasropss 7 obx dklo (aber wäratos ist auch sonst öfters gen. comm.). 
Besonders bei Partizipien, die in entfernterer attributiver Beziehung zu 
dem Substantive stehen, schon seit Homer. ®, 455 obx Av dp ueripmv 
bykwy nAmytvre xepauvip Ab ds "OAurov Ixeodov (Minerva et Jane). 8, 
pP: 195 Aeyxoisıv Yapkeısı zalubantvo 1göa xaröy, Adavarmv mera PLAov 
lrov mpolınövT Avlpwmrous Aldiwg zal Nemeots. X. Comm. 2. 3, 18 
worep el ri yelpe, Ag 6 Mebs Ent rd aulkaußaverv drolmoev, dpepevw robtou 
zpdrowvro npds To AraxwAderv AA. S. El. 1003 öpa zanuc rpädsovre 
N pellw naxı | vensWpehe (Antig. u. Ismene). Eur. Hipp. 386 oöx äv 
b5 Ise. aldi) army ad Eyovre ypauuara. Auffallend 'S. OC. 1676 dA6- 
y rapnloonev (narrabimus, sc. Autigone et Ismene) löövre xal za- 
odoa, aber schön, zuerst iö6vre bloss persönlich, sodann zaßoösa nach- 
drücklich das weibliche Geschlecht hervorhebend; mit Unrecht hat 


Kühner's ausführt. Griech. Grammatik. II. Th. 5 
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Schneidew. die Brunck'sche Konj. zadövre aufgenommen. Pl. Phaedr. 
237, d iwv Ev Exdorp dbo zıve dorov Ihla Apyovre zal Ayovre, nlv 
inöuede, ubi v. Heindorf. 


8. 369. IX. Attraktionsartige Kongruenzformen. 


1. a) Wenn ein demonstratives oder relatives oder 
interrogatives Pronomen als Prädikat mittelst der Kopula 
elvar oder der kopulaartigen Verben ($. 355) auf ein Substantiv 
bezogen wird, so wenden wir im Deutschen das Neutrum an, 
als: das ist die Quelle aller herrlichen Thaten, indem wir den 
Begrifi des Pronomens ohne Rücksicht auf das Substantiv als etwas 
Allgemeines und Unbestimmtes auffassen, s. Nr. 2. Die 
Griechische Sprache hingegen lässt wie die Lateinische mittelst 
einer Attraktion oder Assimilation das Pronomen im Ge- 
nus und Numerus mit dem dazu gehörigen Substantive 
kongruiren. Dasselbe geschieht, wenn das Pronomen in einem 
anderen Kasus steht, am Häufigsten, wenn es im Akkusative steht 
und von einem Verb des Nennens abhängig ist. Ilap& twv rpo- 
yeyevrpävov navldvere ayın yap dplstn örbasnahla X. Cy. 8.7, 24. 
Taurns bang gboewg Yoytis Pl. Phaedr. 245, e, quum haee sit 
natura animi. Wuyfs obalav te xal Aöyov Tourov adray rıs Adymv 
oöx alsyuveitat ibid. dicens animi naturam atque rationem hane 
ipsam (se. ut se ipse moveat) esse, vgl. Stallb. Odro: "Adnvalor 
dlanv abrnv wadoustv, dad Tpagrıv Euthyphr. 2, a. (Toöro bumv 
&konaı) suoreiv, el ülxaıa Alyw n pn’ dmustos piv yap aurn dpern, 
brropos 62 dAndn Asyeıv Apol. 18, a, ubi v. Stallb. Ol raraot 
zaurnv green maptöosav, is &£ &vög nal dx rollay ovrwv tav del 
keyoptvov elvar Phil. 16, ce „hanc nobis famam tradiderunt, quae- 
cunque dicerentur esse, ea ex uno et multis constare“ Stallb. 'Eav 
zis Pos por yevöpevos ed moteiv ihr, ourög por Blog dt X. 
Comm. 3. 11, 4, hie mibi est vietus. Tivas tobrousg (sc. Tous 
vönons) voptses; 4. 4, 13, wofür hältst du diese Gesetze? Ilavres 
od rot vöpor elaiv, ous td nAmdos Zypape 1.2, 42, das Alles sind 
Gesetze, was, s. das. uns. Bmrk. Selbst: röv en slsov abv N 
xakapır droxelnevov (euptaxov)' Moav 6: Lara al nAetoraı An. 5. 4, 
27 st. za nieista. 

2. Jedoch setzen die Griechen in dem angegebenen Falle sehr 
häufig auch das Neutrum Sing. Toöro (dei) vonizew nblarnv 
edwylav elvar, tous suppäyestat n£hkovras ort Bekriarous rapasxeualetv 
X. Cy.5. 2, 19. Eöbatpoviav Touro vonlio, zb roAkd Eyoven ı rolld 
xal duravav 8.3, 45. „Mövov dh Tb abrd Xıvouv ourore Anyer xtvobpevov, 
ANA xal Tols AAlog, Goa xıveiram, TOdTo ıyn wal dpyh xıvfoens Pl. 
Phaedr. 245, c. (Aber Cic. Tuse. 1 $.53 übersetzt: solum igitur, 
quod se ipsum movet, nunquam ne moveri quidem desinit, quin etiam 
. ceteris, quae moventur, hie fons, hoc principium est movendi.) 
Toüro ö& dorıv dvduvnaıs 249, c, ubi v. Stallb. Toöro rws oöx 
änadla Early; Apol. 29, a. "Est ö2 todro rupawis Civ. 344, a. 
Todrö Eorıv ömarostvn 432, b. Nopileı toüro ebseßerav eivar To 
rhv pntepa ph zpodoovar Antiph. 1,5. “YrepßoAn zip Aöwias tours 
ye Dem. 18, 16. Das Neutrum des Pronomens stellt den Begriff 
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als etwas Allgemeines dar, das kongruirende Pronomen hin- 
gegen bezeichnet die Beschaffenheit des Gegenstandes. Es kom- 
men daher Fälle vor, in denen keineswegs beide Formen des 
Ausdrucks mit einander vertauscht werden können, z. B. bei dem 
Fragpronomen. Wenn ich frage: T{ &stı pBövos; so frage ich nach 
dem Wesen des Gegenstandes; wenn ich aber frage: ri< der 
@Bövos; so frage ich nach seiner Beschaffenheit. Ebenso im 
Lat. quid est invidia? und quae est invidia? Ebenso b. d. Akk. 
bei den Verben des Nennens u. dgl. Pl. Gorg. 489, d ri xore 
Atyeıs tobs Beitlious; ubi v. Stallb. Vgl. Pl. Civ. 463, a. Crat. 
390, € rov dt dpwräv xal droxpiverdar dnistänevov AAA0 Tı ab xaleic 
7) Ötalextixöv; Statt des Neutr. Sing. steht bisweilen das Neutr. 
Pluralis. Taüra vöpos dort X. Comm. 1. 2, 43. "Eyayt ynpı 
tadra pev plvaplas elvaı An. 1. 3, 18. Vgl. 8. 370, 1. Auch 
bezieht sich bisweilen ein neutrales Adjektiv auf ein männliches 
oder weibliches Substantiv, indem der Begriff desselben in allgemei- 
nerem Sinne (Wesen, Ding) aufgefasst wird. Pl. Tim. 41, e or 
yivesız npwrn tv Esoro teraynkun nacıv, obwol vorhergeht Yoyaz 1). 
Auch dann steht stäts das Neutrum des Demonstrativs oder Re- 
lativs, wenn dasselbe durch eine hinzugefügte Apposition näher 
erklärt wird. Od root nv ebdarnovia, wg Eorxe, xaxob dradlayn Pl. 
Gorg. 478, c. Toörov tiu@par, dv Rpuravelm sırhaews Apol. 36, e. 
Pl. civ. 583, e 6 nerafb dpgoripwv Erapev elva, Thy hauylav, voond 
Tore dupörepa & Esrar, Abmn te xal hdovn. 

3. b) Wenn das Prädikat ein Substantiv mit der Kopula 
elvaı oder.einem kopulaartigeen Verb ($. 355) ist, so richtet sich 
das Verb oft, wie im Lat. ?) gewöhnlich, mittelst einer Attrak- 
tion oder Assimilation nach dem zunächst stehenden Sub- 
stantive,. Hdt. 1, 93 n piv 62 meplodos . . elai arddror E£, wie 
3, 60 Tb yixos tod Öpbyparos Ent ordötol elsı. 2, 15 al Bnßar 
Alyoreeog Enaktero, wie: Aesch. Ch. 319 sq. Xapırıs 8’ Öpolog 
“exinvrar ybos ebnkens | | rposloööpog " Arpel (Bars (Subj. y6os, Theil 
des Präd. Xapttes). Th. 3, 112 eotöv bw Abdpo Hn Töopem 
bbriw. 4, 102 zb Yoplov ToOTo, Orep rpörepov Evvsa böol dxa- 
Aobvro. Isocr. 4, 67 Eorı yip dpyırwrara ray divav xal neyloras 
öuvaorelas Eyovra Ixbdaı xal Opaxes xal Iltpsaı. Pl. Gorg. 502, c 
Aöyor ylyvovrar zb Aeımöpevov, ubi v. Heindorf et Stallbaum. 
Civ. 4, 422, e &xdom abrav mode elol näproklaı, ubi v. Stallb. 
Dem. 27, 11 zov ypraatwv tb xepdlarov rAdov 7 dxtb takavra xal 
zptdxovra pvat ylyvovrar (so Bekker nach Codd., vulgo yiyveraı). 31, 7 
n rpoiz Öydonxovra pvaiyevnsovrau Derselbe Fall tritt auch in der 
Partizipialkonstruktion ein, indem sich das Partizip nicht nach dem 
Substantive, mit dem es in entfernterer attributiver Beziehung steht, 
sondern nach einem anderen zum Prädikate gehörigen richtet: Eur. 
„Troad. 1221 sb 7, & rot’ oDsa xallivixe nuplwv pjtep tporalov, 
"Extopos @llov aaxog. Hdt. 3, 103 7 Aana, Ehv Iryupörarov, arak 
Wi 7a Bl rixrer Ev. Th. 5, 4 xaralanßavoua Bpixiwias, 6v Zpuna 


y 8. 3. Matthiä II. 8. 439, Anm. 2 u. Stallbaum ad 1. d. — 
ar G. T. A. Krüger Untersuchungen aus d. Gebiete der Lat. Spr. 
$. 25 ff. 
5* 
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&v 77) Asovetvn. X. conv. 4, 44 6 Adporaröv ge von, TMv oyoktv, 
del bpart por rap olcav. Pi. Leg. 735, e zobs pöyısta dinpapım- 
xöras, Avıkroug dt Ovras, neylormv dd oboav Brady nölewg, Analkar- 
rev elmdev (st. övras). Parm. 134, b rzdvıa, & ön ds lölas abras 
ovang brokapßävopev. Protag. 354, c rhv HBovnv, Ötmxere ds Aya- 
Höv ov (st: obaav), ubi v. Stallb. 359, d xd nrw elvar £auroo 
ebp£dn dpadia odsa. Parm. 153, a alla Too &vbs, „elnep „Erepd 
darıy, ara put Erepov, rielm Estiv Evög" Erepov piv rap ev ev av en 
(st. ovra in Bezug auf raıa tod Evög)" Erepa dl ovra mielm Evög 
&arı nal nAndos av Eyor. 145, c 3 uiv apa Tb Ev OAov dv ad eoriv, 
nd: a navıa wepn ovra (st. öv in Bezug auf xö &) Turydver, adrd 
&v &auro. So auch in einem Vergleiche Pl. Civ. 485, d op ye 
els Ev re al Erıdoplar opböpe beroua, lopev ron, ori els TaAa tobrp 
dotevästepar (sc. elaiv), warep peipa Exelse dnwyersupevov St. 
drwysrevutvar, wo Stallb. vergleicht Cie. Br. c. 75 omni ornatu ora- 
tionis tanquam veste detracta. Zuweilen auch in der Apposition. 
Aeschin. 3, 133 Ondaı, zöAtz dstuyeltwv, nad’ huipav plav Ex pE- 
ans ns 'EMados dvnprastar. 

4. c) Wenn das Relativ durch die Kopula elvar oder 
durch die kopulaartigen Passive ($. 355) mit einem prädikati- 
ven Substantive im Nominative in Verbindung tritt, so kon- 
gruirt es häufig, wie im Lateinischen gewöhnlich, im Genus und 
Numerus mittelst einer Attraktion oder Assimilation mit 
dem prädikativen Substantive, insofern dieses als das wich- 
tigere angesehen wird. Dasselbe geschieht im Akkusative, wenn 
das Verb des Satzes ein Transitiv ist. 6, 691 olog "Odvasebs Eoxe..., | 
oure rıva hekas Akalsıov oure ri elniv | dv „arp, nt ds Alun Belov 
Baodrwv. So in der Homer. Redensart 7 ry dis dorlv, z. B. ı, 268 
Ixöped, el rı nöpors keivhiov.., re Zelvav Hey doriv. Vgl. 8, 134. 
276. W, 581. ©, 652. S. Spitzner ad Il. exc. II. Hdt. 2, 17 
m bBds npds No tpererau, Tb xakkerar ImAobstov oröne. 5, 108 nv 
axprıv, al xadeuvrar xAnides tr Könpou. 7, 54 Iepatxbv Epos, zöv 
dxıvaxnv nahkoust. Pl. Phil.. 29, e raöröv ön Aaßt xal repl ronde 
(Neutr.), 6v xöapov Atyopev, ubi v.Stallb. Pl. Phaedr. 255, ce # rod 
peönaros dxelvou en, ov Imepov Zeig Tavou.ndous dpmv dvönese, 
Phil, 40, a Aöyoı priv elsıv dv Exdorog N as 2nlöas bvonalo- 
pev. Vgl. Dem. 29, 31. 

5. d) So richtet sich auch bisweilen mittelst einer Attrak- 
tion oder Assimilation das Relativ, wenn es nicht unmittel- 
bar auf sein Substantiv, sondern auf ein prädikatives Substan- 
tiv folgt, nicht nach jenem, sondern nach diesem. Pl. Leg. 937, d 
xal ölun dv dvdpwmrors ras od xaAdv, D mavıe Autpone ca avdpbrwa; 
Gorg. 460, e obötror’ Av ein h bmropwn adınov npäypa, 0 7 del 
zepi dixanoadvng tobg Adyoug moteirar, ubi cf. Stallb. 463, N rabıns 
pot Öoxet es ‚ertemdebseng mo piv xal GAla pöpıa elvar, ev di xal 
4 dhomorixn, 6 doxei niv elvar reyn. 
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1. Wenn zwei oder mehr Subjekte mit einander ver- 
bunden werden, so muss ein zweifaches Verhältniss unter- 
schieden werden: . 
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a) Die Subjekte werden als eine Vielheit betrachtet, 
und das ‚Prädikat wird auf alle Subjekte gleichmässig 
bezogen; alsdann steht das Prädikat im Plurale, sowie bei. 
nur zwei Subjekten im Duale oder auch im Plurale; sind 
aber die Subjekte Plurale sächlichen Geschlechts, so steht 
nach $. 364 das Verb im Singulare. Für das prädikative 
Adjektiv gelten in Betreff des Geschlechtes folgende Regeln: 

a) Bei Personennamen von gleichem Geschlechte 
hat das Adjektiv dasselbe Geschlecht; bei Personen- 
namen von verschiedenem Geschlechte herrscht das 
männliche Subjekt dem weiblichen und sächlichen, sowie 
das weibliche dem sächlichen vor; in beiden Fällen steht 
das Adjektiv und das Verb im Plurale. Zuweilen jedoch 
werden die Personennamen als Sachen aufgefasst; als- 
dann steht das Adjektiv im Neutrum des Plurals. 

8) Bei Sachnamen von gleichem Geschlechte hat 
das Adjektiv entweder dasselbe Geschlecht und steht im 
Plurale, oder steht im Neutrum des Plurals; bei Sach- 
namen von verschiedenem Geschlechte steht das Ad- 
jektiv im Neutrum des Plurals. 

y) In Verbindung von Personennamen und Sach- 
namen richtet sich das Adjektiv im Plurale entweder nach 
dem Geschlechte der Personennamen, wenn der Per- 
sonenname als der wichtigere Begriff, oder der Sach- 
name zugleich persönlich aufgefasst wird, oder es: steht 
im Neutrum des Plurals, wenn beide als blosse Sachen 
betrachtet werden. 

a) Eöpuptöwv xal Zopoxins Ayıxömevor ds Kepxupav dotpdreusav 
Th. 4, 46. ’Eyevishnv tw Avdpe tobtw (Kpırlas xal ’AAxıßıaöng) Plcer 
guorworarw ravıoy 'Adnvalov X. Comm. 1. 2, 14. Dual. u. Pl. 
Kalkar re xal "Arıßıdöng Iakımv ayovre tov Ilpöörnov dvaaty- 
savreg &x ns Mluns Pl. Protag. 317, e. Mapdevıxal ÖL xal Aideoı 
dralä Ypov&ovres 2, 567. Al 68 nou hpttepal 7’ AAoyor xal 
vırta exva elar’ &vi meydpors morıdeypivar B, 136. (Auffallender 
3, 514 sq. teiyos piv $’ Moyol te yllar xal vArıa texva | fiat’ 
&pestadres, merk 6’ dv£pes, wo der Dichter bei &gestaötes schon 
das folg. dv&pes im Sinne hat.) °Qc elde rartpa ıe xal unrepa xal 
dbeiyoüs xal nv Eaurod yuvalxa alymalwtoug Terevnpävoug, 
dödnpuoev X. Cy. 3. 1, 7. "Eyo adtav xal texva yuvalxac 
gpovpoöpeva X. An..1. 4, 8 (als Sachen aufgefasst). 

B) "H dpyn xal d) dauvesla elsi xaxal. "Arxovres düksoror xal 
distoi Auypa &, 226. Ebenso b. Objekt. ‘'Paxos allo xaxby 
Balev Hit yırava dwywäAda v, 435. A, 244 zpwil' £xaröv Bouc 
Eöwxev, Eneıra 52 ylıı' ondom | alyas dpob xal ic. "Hy Tore 
dyopa xal to zpuravniov Mapip Adp Haxnpeva Hdt. 3, 57. 
Aldor re xal nilvbor xal Eüim xal nepapos draxtewg Ehfrmpäva 
odölv yphsimd darv X. Comm. 3. 1, 7. Obre obparos xdAAoc 
xal laybs dep xal ap kuvorxouvra zmp&rovra galverar Pl. 
Menex. 246, e. Eöy&veral ve xal duvdpeic xal tıpal önAd 
datıv äyada Oyra Euthyd. 279, b. "Höe H yn al ol Aldor xal 
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anas 5 röros 6 dvdads Bregdapnäva &sti Phaed. 110,a. Tadra 
Aöyoug xal pAvaplag elva grset Dem, 20, 101. Vgl. $- 369, 2. 
Besonders häufig bei dem | Relativpronomen. Aubzers te nal oraywyal, 
dv ols Augortpou Ns0ug Aaav ol "Adnvalor Th. 3, 97. "Opwv adrov 
xexosunudvov nal 6pBahnmv broypapt xal Yp&paros &vrplber xal vöpars 
nposderox, a ö vöra nv &v Mnöor X. Cy. 1. 3, 2. Nöswv xal 
rövoy tav peylotov, & »ti. Pl. Phaedr. 244, d. 'Ey &xelvg 77 Yovy 
ze xal to zpörp Eieyov, ev olorep dredpduuny Apol. 18, a. Tos 
dopößons xal täs xpauyäs xal Täg mapaxekebseıs, a xotvd nadvra dor 
Toy vaunayobvrov Isoer. 4, 97. Taura 8’ elnov od npös Thy ebal- 
Betav oddE npds ray dxarosbvnv obd: mpds ev Ypbvnatv roßakpas, a 
ab Bınades 12, 217. Th, euren xal rnv olxeuörnee nv Auerkpav, 
olg +ueis dywvılönede, Aravres Enistasde Isac. 1, 42. Vgl. Dem. 
18, 273. 

y) Adrol te avdpwroı xal fh} N abrav erwvunot Tod ara 
srpepaptvou xaAdovrar Hdt. 7, 11. ‘H toyn xal Didınzmog Noav 
zov Epywy xüptor, weil hier sowol der Sachname als der Personen- 
name ‚persönlich aufgefasst werden. Hingegen: M xaAdlarn rnolırela 
te xal 6 ndAkıoros dvnp Avına Av huiv eln dteißelv, tupavvic te 
xal topavvos Pl. civ. 562, a. Beide als Sachnamen aufgefasst. 

2. b) Jedes der Subjekte wird einzeln und für 
sich betrachtet; alsdann aahlzanst sich das Prädikatan 
eines der Subjekte an und kongruirt mit demsel- 
ben. Diese Verbindung wird aber auch gebraucht, wenn 
eines der Subjekte als das vorzüglichere ausgezeichnet 
werden soll, sowie auch, wenn gleichartige Begriffe zu 
einem Gesammtbegriffe, einem Ganzen zusammengefasst 
werden sollen. Es finden hier drei Stellungen des Prädi- 
kates statt: a) vor sämmtlichen Subjekten; ß$) nach 
sämmtlichen Subjekten; y) hinter dem ersten Sub- 
jekte. a) ”H xev yndnsar Ilptapos Iprapor ze ralöes H, 386. 
Elrerö apı xal dyhmara xal Bepdrovres va dh räoa ron rapa- 
rev, Hdt. 5, 21. ’Eotparnyeı av veov "Apısteüg xat Kalkı- 
„pdrng xal Tindvop Th. 1, 29. Vgl. 1, 47. "Eieye 5 Irbpwv xal 
ol per’ adrod, orı Bobkovrar Sunmpuzebonoßer 4, 38 „cogita Stypho- 
nem nomine reliquorum ducum (inferiorum) aut etiam militum dixisse“ 
Poppo. In Beispielen, wie Erepub& pe ’Aptaios xal "Apraolog, 
miotol Ovres Köpw xal div elvor, xal neleboustv guldrresdm X. 
An. 2. 4, 16 oder El oe prlei 5 rarnp xal h wirnp xal eödalno- 
va oe 2rıdupodst yeviahaı Pl. Lys. 207, d. werden zuerst die 
Subjekte durch den Sing. unter einem Gesammtbegriffe verbunden 
dargestellt, dann aber durch den Plur. getrennt als eine Vielheit. 
— B) Add, ra radl, h yovh, Knpisoyav | 2ußäas zarte 
auAAaßmv za Billa Ar. R. 1408 sq. Oi dv 8 Mintw xal 6 
’Aatboyos.. &ddpanse Th. 8, 63. Ol Rpoestwres xal naltsre 
BpasbßouAos Ereıse Td nAndos Twy orpatiwtav 8, 81. Of zewnres 
xal d önpos n\ov £ysı X.r.Ath.1,2. Ol raid; ye nal cd yevog 
Arav rd Ton Emopxmhouvrog meydAots dtoyhpanı repıninrter Lyeurg. 79, 
ubi v. Maetzner. Al al abrois xal ra lepa ra apa av dr 
dparwv Apavilero Pl. conv, 109, ce. T& öt ws n Moipa xai 
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h gbars duerafev Luc. d. mort. 1. (Die Moipa u. die pboıs werden 
zu einem Gesammtbegrifie zusammengefasst, wie oft im Lat., z. B. 
universi generis humani societatis vinculum est ratio et oratio 
Civ. Off. 1 $. 50.) Bei einem Attributive: Oflnor xeeudou Tre 
7 duns Övorpaklas S. 0C. 1399. OR. 417. Irevoymplas xal 
rnnAob pav&vrog X. An. 1. 5, 7. Zuweilen auch bei dem Re- 
lativpronomen. Tv row olxhsopev dradlaytvres nolluwv xal xiv- 
öbvwv xal Tapaytis,.els mv vov mpbs dAAnloug xaßtsranev Isocr. 8, 
20. — y) Alei yap ror Epıc te plAn (sc. dort) nölenol Te pdyaı te 
A, 177. Tata 8’ &rı fovn (sc. dor) ravıwv xal paxpös "OAupros 
0, 193. Meitas Adxwv dgırveitaı xal "Eppewvias OnBaios 
Th. 3, 5. Darivos Wyero xal ol av adro X. An. 2. 2, 1. So 
auch bei einem Attributive. Ilpsßara dAlya xal Boüg X. An. 6. 
3, 22. (pm, 43 7@ 8’ odrt yovn xal vıma tenva.. naplorarar odöe 
yävuvrat richtet sich raplstaraı nach r&xve, während yavuyraı auf 
beide Subjekte bezogen ist.) 

Anmerk. 1. In der Dichtersprache kann das Verb im Plur. 
(Duale) auch zwischen die Subjekte im Sing. treten. Y,138 el d£ 
x "Apns äpywar näyne 7 Sr "Anölwv 7 'Ayır Toywaı xal obx 
eiüor wäyeohar. E, 774 Hyı boüg Zıpdeıs oupBaAAerov dt Ixdmavdpac. 
%, 513 E&vda piv eis ’Aydpovea UvpıipAeytdwv te beoucıv Kururds ze, 
Die alten Grammatiker nannten diese Verbindung oyipa 'AAxuavızöv 
nach dem Dichter Alkman, der sich derselben häufig bedient haben 
soll, in dessen, freilich nur spärlich erhaltenen, Bruchstücken sich merk- 
würdiger Weise dieselbe nicht findet. So auch b. d. Partiz. Pind. P, 
4, 179 rtune 8 "Epnäs.. öröömous vloüg.. | röv plv 'Eylova, zeyAddovrag 
Ba, zöv d "Epurov. 

Anmerk. 2. Achnlich wie c) bei der Apposition: as Avriörxog 
Mev&lao; avag 78 "Ayantuvov Aesch. Ag. 41. Bisweilen steht ein At- 
tributiv erst ım zweiten Gliede: ea ya piv mavu öllyor Ehptkmenv, 
Böes dt xal övor zoAkoi xal npößera X. An. 4.7, 14. Auch kann sich ein 
attributives Partizip an das erste Substantiv anschliessen, und das 
prädikative Verb im Plur. nachfolgen. Tvoös 32 6 Kitwv xal & 
Annoodtvng .. Erausav div uäynv Th. 4, 37, oder umgekehrt, wie oöx 
Eorıv 5 "Ayvuv 008’ 6 ar tod Nixootpärou auyyevets Isae. 4, 24, 
ubi v. Schoemann. Aövaraı Men d Etvıos indorwv dalımv 
xal deds zo Sevip Euveröpevor Ad Pl. leg. 729, e. - 

3. Zuweilen richtet sich das Prädikat, obwol es den 
verschiedenen Subjekten nachfolgt, nach dem ersten Sub- 
jekte, so dass die übrigen als untergeordnet erscheinen. Ilvor 
d’ Eöpndor perdppevov eöple 7’ wpw | Bepper W, 380 sq. 
Npöpprlos udrös, H yuvd, 1a naula, |.xdxıot’ droAolunv Ar. R. 
587 sq. BasıAsis xal ol adv adıp dıimxwv elsninreı X. An.1, 
10,1. Bpaoldas xal tb nAndos ebdüs ava drparero BouAöpevog 
xar' üxpas &eiv abrıv Th. 4, 112. LxEAn yeipks te rabın xal did 
zaora npos&pu racı Pl. Tim. 45, a. So auch bei dem Attribu- 
tive. Tagpyp xal oxoAöneostv dvimihkavres öpuxtn O, 344, ubi v. 
Spitzn. Naiov 8 pp ayyea ndvra, | yaulol Te oxapldes'te, re- 
tuypiva, toi dvdmeiyev ı 222. 'Ert ynv te nal ebpka vora Baldo- 
ons räcav Hs. th. 973.  Olxov ptv npwriora yuvaixd te Bouv T’ 
dporipa xrnthv, ob yanerıv op. 403. “0 ypvads a 7’ edruyia | 
gpevav Bporous dayerar | öbvasıy adıxov &p&ixwy Eur. H. f. 773 qq. 
Sogar: "Eppiv re Nöptov Avropa | xal Mäva xal Nönpas plas | 
Erıyelacaı npodipmg | Tax Fperipaun | yapkvra yopelax Ar. Th. 
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977 sqqg. "Enta öß6Aoug xal nmioßöitov "Artızoög X. An. 1.5, 6. 
’Astboyos Erößero zöy Irpopßiyiönv xal ras vans dneindußöre 
Th. 8, 63. 'Apyn xal Heös dv dvöpwras löpup£vn owleı ndvra 
Pl. leg. 775,e, was Stallb. richtig erklärt: deyi per& #eou, prin- 
eipium cum deo (adjuvante deo). Mn breplönte pe xzal tag Üoya- 
repas di Evdsiav toi duaurou dobAois öniyaproy Jevönevov Dem. 
45, 851). So zuweilen auch bei den Relativpronomen. N, 
623 AwPßns te xal aloyeog obx Endeuei, av ent Außnsacde. Ba- 
varov xal Kipa p£Xawav, ds dr apı oyeößv dsrı B, 284.. Ein ähn- 
licher Fall ist es, wenn das zwei Substantiven zukommende Adjektiv 
erst dem letzteren hinzugefügt wird, als: S. OR. 417 xal 9’ dugı- 
mins pntp6s te xal tod god rarpös | &ia. OC. 1399 olmor xekebthou 
ns 7 2yunis Övonpdäus. Eur. Suppl. 22 16 7’ Eyyos rhv te Öuoru- 
yestarnv | ortvwv arparslav. (Aber 0, 269 Aaulnpa rödas xal yobvar’ 
&vapa ist Auubrpd adverbial aufzufassen.) 

4. Nur selten steht das prädikative Verb im Sin- 
ulare bei mehreren Subjekten im Plurale. Diese 
onstruktion findet sich nur bei Sachnamen, die wahr- 

scheinlich wie die pluralen Neutra aufgefasst sind. Vgl. 8.367,1. 
P, 386 sq. xuparp di xal löpw.. | yobvara te xvinal te nödes ©’ uni. 
vepdev Exdetou | yeipks 7’ bpdaipol te naAdasero napvantvoiiv. PI. 
conv, 188, b radyvar xal 1aar ar xal dpusißar Ex mAcoveiias xal dxo- 
anlas mepl Ana wv ToLourwv ylyverar dpwrixov (lauter Stoff- 
namen). Andoc. 1, 145 dp’ wv &pol fevia xal gilörnres ps nol- 
Aobs xal Basıklaz Bei rökeıs xal adkous löia Zevous yerevnzar 

5. Sind die Subjekte durch 7 oder durch 1-7, obre-oure 
verbunden, so kongruirt das Prädikat mit dem ihm zu- 
nächst stehenden Subjekte, .wenn jedes, Subjekt einzeln 
für sich betrachtet wird. Pl. Gorg. 475, e oT Av 2yb, our Av 
ob, our aog obdelk Avdpurwv Bekart av narkov dötxelv N adıxei- 
odaı. Euthyph. 6, e av av 7) ob 7) @Akog tig nparıy. Oder das 
Prädikat steht im Plurale; alsdann werden die Subjekte als 
eine Vielheit betrachtet, und das Prädikat wird als jedem der 
Subjekte auf gleiche Weise und zu gleicher Zeit zukommend dar- 
gestellt. Eur. Ale. 360 xal x 000’. 6 MModrovog xbwv ovd’ oört 
xorn Yoyoroprds Av ylpmv Eoyov, ubi v. Monk. et Wüstemann 
p- 68. Lyeurg. 5, 5 el nepl Tobrou EueAAov droAoyhaasdar Asw- 
ydpns 7) Ainavopevng. Dem. 17,12 & piv obv Anpoyav n Önpırmiöng 
Eyousı av &uwv, ubi v. Bremi p- 25. (So b. d. Partiz. ibid. 4 
aravıa zabra dveyelptsev "Apödo ze tobro xal Ben To Anpor 
vos ulei, robrow pdv ddeAptöoiv Ovrow, tw iv dE ddeilgoi, to Ö 
2E AdeApns yeyovörorv.) Lucian. Ver. Hist. 2,19 roAkaxız yoov 
6 pdv "Yaxıvdos n 5 Napxıooos wpoAöyouv. So auch die Lateiner, 
als: Cicer. Offic. 1. 41, 148 si quid Socrates aut Aristippus contra 
morem consuetudinemque civilem fecerint locutive sint?). 


‚Anmerk. 3. Das mehreren Substantiven gemeinsame attributive 
Adjektiv oder Partizip wird in der Regel nur Einmal gesetzt und 





8. Matthiä $. 441. Maetzner ad Lycurg, 8. 79. p. 217 sq. — 
2 Yal Matthiae ad Eur. Hec. 84 p. 14. Strange Lpz. Jhrb. 1835. 
Schaefer Melet. crit. p. 24. 
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richtet sich nach dem ihm zunächst stehenden Substantive, ‚als: IloAAoi 
Gvöpes te xal yuvalzız. Übre xaraorägesıv obT Edesı ypwpeda Tols abrois, 
oder es treten die oben erwähnten Verbindungen ein. Auch kann 
das Attributiv entweder des Nachdruckes oder der Deutlichkeit wegen 
bei jedem Substantive wiederholt werden, als: nävres Avbpes zal räsaı 
yovalzez. 

6. Wenn mehrere Subjekte von verschiedenen 
Personen ein gemeinsames Prädikat haben, so herrscht 
die erste Person der zweiten und dritten, die zweite 
Person aber der dritten vor, und das Verb steht in der 
Pluralform, als: 27% xal ob ypdyopev, ego et tu seribimus, &y% 
xal &xeivog ypapopev, ego et ille seribimus, dw xal ab xal Exeivos 
Ypäyonev, ego et tu et ille scribimus; ob xal dxeivog ypdyere, fu et 
ille seribitis; &4® xal &xeivor ypdyopev, ab xal Exeivor ypäpsre, Teils 
xal dxeivor ypapopev, bpeis nal Exeivos ypapere. Dem. 9, 72 (npe- 
oßelas) 2y& ai IloAbeuxrog xal "Hyhsmros xal Kisıröpayos xal Au- 
xoüpyos xal ol aAlor mpeoßsıs nepınAdopev. 20, 104 Brßator xal 
Aaxedaypöwor xal Hpeis oure vonows nur’ best yp&peda tois abrok. 

Anmerk. 4. Zuweilen richtet sich der Numerus der Person nur 
nach dem des an Bedeutsamkeit überwiegenden Subjekts, als: 
Eur. M. 1014 radra yap deol | xayWw xaxös Ypovodg dunyaynaaanv. 

Anmerk. 5. Auch richtet sich bisweilen die Person des Verbs nach 
dem ihm zunächst stehenden Subjekte, zumal, wenn dieses als das wich- 
tigere hervorgehoben werden soll. X. Comm. 4. 4, 7 repl roö Aızalou 
ravu olmar vöv Eye einelv, npds & oüre ob obr' Av aAANog obdeis dbvarr 
avreıneiv. An. g 1, 16 ob re yap "Eiinv el xal zeig. Pl. Phaed. 77, d 
öpws dE por Öoxeis ab te xal Lıpulas Adiws Av xal Tudrov dtanpaypared- 
oasdar (pertractare) zbv Aöyov. Antiphon. 1, 2 wg xal &yw zal dh ypapı, 
Atyeı, ubi v. Maetzner. 1, 20 &av bpeis te xal ol deol deiworv. Aber 
auffallend: Aeschin. 2, 184 6 32 ompa robudv An mapadläwsev buiv 
xal &yi al 6 vörog und noch mehr: Isae. 11,10 Aueis dt, dyw xal Irpa- 
zog zal Irparordkig, Enerdij.. eyeyivıro Emldinog 6 wAnpos, napsoxeudlovro 
äravres!), : 


Anmerk. 6. Ueber die Verwechslung der Dualformen xy und xov 
8. 8. 213, 8, 8. 542. 


$. 371. Bemerkungen {ber einige Eigentümlichkeiten im Gebrauche des 
Numerus, des Genus und der Person. 


1. Wenn der Begriff der Persönlichkeit überhaupt aus- 
gedrückt werden soll, so kann in Beziehung auf einen weiblichen 
Personennamen die Maskulinform als allgemeiner Ausdruck 
gebraucht werden. X. Comm. 2. 7, 2 ouveAnAödasıvy bs Et xara- 
Aekeyppivar ddeAyal te xal dbeApıdal xal dvedbtal Tocaurat, 
wor elva dv 7 olxig tessapssxaldena Tobs 2Aeudtpous (— freie 
Menschen). Eur. Andr. 712 n oteipog obsa pösyos obx dvkierar | 
slntovras aAdovg, obx Zyons’ abrn t&xva, wird nicht ertragen, 
dass andere Personen Kinder gebären. 

2. Diess scheint auch der Grund zu sein, wesshalb die Tra- 
giker, wenn Ein Weib von sich in der Pluralform spricht, also 
nur bei der ersten Person, ein hinzutretendes Attributiv, ein Ad- 








I) Vgl. Matthiä II. $. 298, Anm. Bernhardy S. 424 u. Schoe- 
mann ad Isaeum p. 462. 
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jektiv oder gewöhnlich ein Partizip, in der pluralischen Mas- 
kulinform ausdrücken. In dem abstrakten Begriffe der Vielheit 
verliert sich der Unterschied des Geschlechts, und so tritt an die 
Stelle der Femininform die Maskulinform, als die allgemeinere Be- 
zeichnung der Persönlichkeit überhaupt. S. Antig. 926 sagt An- 
tigone: radövres Av kuyyvolnev Hpaprınxöres. Tr. 491 Dejanira: 
xouror vosov y' dnantbv Sgapobpede, | Beoisı Övopmayouvres. Aj. 
272 Tekmessa: Tas Ö8 Tobg Ppovodvras Tvla Zuvov. Eur. Ale. 
383 Alcestis: dpxoüpev hueis ol npodvnanovres oldev, M. 31 5q. 
Medea: Höıxnp&vor | arynsöpesde, xpetsaövov vıropevon I. A. 
824 ob Hand a’ nmäs (Clytaemnestram) dyvoeiv, olg pn rapog 
rposixes. Auch bei Ar. Ec. 30 sq. sagt ein Weib: wpa Baötkewv, 
sb anpv& Aptiog | humv rpostövrwv debrepov xexöxxuxev,. Aber 
Eur. Hipp. 1105 sq. gebraucht die Chorführerin von sich die 
Singularform: &üvesw 68 zw dnldı xebdov | Aeimopat Ev te 
royars Üvarav xal Ev Epypacı Aebocwv, wo der Scholiast zur Ent- 
schuldigung des Dichters erinnert, derselbe habe die Worte aus 
seiner Seele gesagt, s. Monk. Andr. 355 sqq. gebraucht Andro- 
mache von sich zuerst den Plur., dann geht sie zum Singulare 
über und kehrt zuletzt zum Plur. zurück: Apeis.. | Exövres obx 
axovres oböt Bmpıoı | nirvovres adbroi nv dlanv bptfonev 
&v oolar yapßpois, olaıv obx Eidasova | Bladrv öpellw rpoatıdeis 
dradiav’ | nmeic piv odv rorolde. Aber S. Ant. 547 pr por davas 
ad xowd.." dpxtsw Öyhoxougs 2yw war der Sing. wegen des 
Gegensatzes nothwendig. 

Anmerk. 1. Hierher dürfen nicht solche Stellen gezogen werden, 
in welchen die Dichter nach Versbedarf die Maskulinform die Stelle 
der Femininform vertreten lassen, indem sie die Form als generis 
communis gebrauchen, als: Aesch. Ag. 548 Asıpwvlar Epsaoı rıdevreg 
Evömpov tplya. Nicand. Thher. 329 xarabuyhtvro; dxzvdn® Ibid. 129 Yo- 
Aotvros Eylöyns. Orph. Arg. 263 öArevre xorovy. S. El. 614 u. O. C. 751 
wird selbst tmAızoörog st. der Femininform gebraucht). Vgl. oben 
$. 368, Anm. 2. 

j 3. Zuweilen wird die I. Pers. Plur. oder das Personal- 
pronomen der I. Person im Plurale der Bescheidenheit 
wegen statt des Singulars gebraucht, indem der Redende seine An- 
sicht oder Handlung als auch Anderen, die auf irgend eine Weise 
in die Sphäre des Redenden oder Handelnden gehören, gemeinsam 
darstellt. Dieser Gebrauch, der in der Lateinischen Sprache so sehr 
häufig ist, findet sich bei den Griechen in der gewöhnlichen Sprache 
selten. "Ho’, @ £eiv', npeis dt xal aModı öropev Eöpnv nr, 44. "Q 
"AkrıBıdön, xal hpmeis Tmkmodroı ovess dewoi Ta Tomira Tuev X. 
Comm. 1. 2, 46 (auch ich war in dem Alter hierin tüchtig), s. 
daselbst uns. Bmrk. "Ewvor@ zoß’ Huiv (mir) dyevero Cy. 1. 1, 1. 
Vgl. 1.1, 2 u. 3. An. 3. 2, 9 nuwv Aeyövrov. Bei den Dich- 
tern und namentlich den Tragikern ist dieser Gebrauch des 
Plurals häufiger, und oft findet bei ihnen ein Uebergang von 
dem Plurale zu dem Singulare oder umgekehrt statt 2). 


!) Vgl. Boeckh explicatt. ad Pind. O. 6, 15 p. 155. Richter de 
anac. Gr. II. P: 13. — 2 Vgl. Matthiä $. 2938. Bernhardy Spnt. 
$S.415 f. Richter 1.d. $. 35. Lobeck ad S. Aj. 191 p. 172. 
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Hperepov st. &uöv O, 224. N, 257 76 vo (sc. Eyyos) yap xure- 
akapev, 0 nplv Eysoxov, nbi v. Spitzn. Sonst b. Hom. unge- 
bräuchlich. Eur. lo 391 el npös tod deod | zwAuöpecta mn na- 
deiv, a Bodkopat. 1250 29. Stwxönesta davasimous Ent agayd, | 
Ivdiz Yigo xparndeis, Exdorog Öt yiyvopan. Tr. 904 5 ob 
inalac, „m davo, davoöneße. H. f. 858 "Hatoy maptupöneosta 
öpws’ a dpäv od Bobkopa. 1207 f. ixerebonev.. npooritvov. 
Hipp. 244 aldöobpeda yap a Acdeyukva or. Ba. 669 gpasw ra 
"Keittev N, köyov sretiopeda; Andr. 142 deonorwv 8’ u ov »ößp 
nauylav ayonen, ubi v. Pflugk. I. A. 985 sgq. olxtpa rap ne- 
rövdapev' N rpwra pev oe yanßpbv olndeid Eye, | xeviv xa- 
teoyov Ürld. Ar. R. 213 gderiöped’ edympuv &näv dorddv. 
Theoer. 8, 75 4a xaro BAkbas av dperipav böbv elprov, ubi 
v. Wüstemann. In der Attischen Prosa kommt dieser Wech- 
sel des Numerus oft in der Redensart pol dox oöpev vor. Thom. 
M. p. 95 worep Adyovaıv doxw not, our xal moi Boxoönev. Pi. 
Soph. 229, b xal got oroöpev vüße av mm Tyısca ebpeiv. - Dem. 
1, 2 reis 8’ obx old’ Ovrıva or Öoxonpev Zyeıv Tpönoy rpdc- abrd. 
— Aber mit Beziehung auf wirkliche Gemeinschaft Pl. Symp. 186, b 
apkonar dt drd ig larpıwns Akywv, Iva xal npesßebwpev (i. e 
Ttpwpev) Av teyvnv, wo der Arzt Eryximachos gleichsam im Namen 
aller Aerzte spricht. 

4. Bei einer, an mehrere Personen gerichteten, An- 
rede erlaubt sich die Griechische Sprache manche eigentümliche 
Wendungen: 

a) Die Singularform des Imperativs eln& und einiger 
anderen, die zur Bezeichnung einer Aufforderung und Aufmunterung 
dienen, als: @ye, p£pe, löt, wird besonders bei den Attikern 
häufig auf einen Vokativ in der Pluralform oder auf mehrere 
Vokative bezogen: ein Gebrauch, der aus der familiären Unter- 
haltungssprache geschöpft ist. 7, 475 naldes &ot, aye TnAepayp 
nahAitpiyas Imroug Leöfare. Ar. Ach. 318 eine pou, rl pedspsche 
zöv dw, & Önnörau. Vgl. 328. Id. Pac. 383 eine por, tl ndayer', 
ovöpes. Vesp. 403. Av. 366. Pl. Euthyd. 283, b eirt po, ® 
Zwxpark; te xal bpeik ol or. Vgl. Prot. 311, d. Dem. 8, 74 
eine por, Boulsbeode. 4, 10 7 „Boöreade, eine por, repuöyres abrav 
ruwdavesdar. S. Tr. 821 1, otov, w ralösg, rpootyfev apap | Tod- 
nos tb Beonpörov Huiv 1). 

ß) Oft wird von den alten Dichtern, zuweilen auch von den 
Prosaikern, bei einer an mehrere Personen gerichteten 
Anrede das Prädikat in der Pluralform mit dem nur 
Eine der angeredeten Personen bezeichnenden Vokative 
verbunden, um dadurck die Hauptperson vor ihren Genossen 
hervorzuheben. ß, 310 "Avlvo', ounos Zotıv breppiakotoı ‚ned‘ e. 
Balwodla. p, 82 via ldbvere, paldın "Döuases. 7, 91 sqq. ® gan .. 

N pAla peu xaraddrter' Axobovros pDov 7 Arop, | old er ‚Amstnpas .. 
Se v, 97 sq. Zed ndrep, el m’ 2hblovres.. | niyer’ dymv 


ni Ygl. Bremi ad Dem. Phil. I. p. 43, 10. Matthiae ad Eur. Or. 
p. 2 
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&s yalav, Erel u’ Exaxwagte Alnv, Od. ruft zwar nur den Zeus an, 
denkt aber zugleich auch an andere Götter. Hs. sc. 350 Küöxve 
nenov, Ti vo volv Erisyerov artas Inmousg (hier wird Einer von 
Zweien namentlich angeredet, daher der Dual). Pind. O. 8, 15 
Tipöodeves, dppe 6 Exkapwsev nörpog Zuvi. 8. OC. 1102 w texvov, 
n räpestov; 1104 nposäider, w nal (Oedip. hat sowol die Antigone 
als die Ismene im Sinne, redet aber bloss die Antigone an). Eur. 
J. A. 1368 pitep, elsanobsure | tov Sav köywy. X. Hell. 4. 1, 
1X, % m öneis, & "Hpinziöa, xal Öröasnere abrdv BouAndrvar Arep 
Mpels® ol uev Ön dvastavres töldusxov. Isae. 3, 70 3X © 'yaßk, 
zodro piv xai Aadeiv grsa' Av bmäs. Ein ähnlicher Uebergang 
vom Plur. zum Sing. im Orak. b. Hdt, 7, 140 @ p&eot, ri xalnade; 
kırav gedy Eoyara yalnz, ubi v. Baehr !). Vorzüglich tritt diese 
Verbindung bei den Tragikern ein, wenn der. Chor entweder 
von Anderen angeredet wird oder selbst von sich spricht, indem 
der Dichter bald den ganzen Chor bald vorzugsweise den Chor- 
führer im Sinne hat, als: S. OC. 101 £eivor, pn dnt däwndo | or 
rtotehgag xal peravastdc. Vgl. Aesch. Eum. 174 sqq. 761 sqq. 
810 sqq. Suppl. 173 sqq. 691 sqqg. So mischt auch der Chor 
den Numerus, indem er von sich spricht, Aesch. Eum. 235 sqq. 
340 8q. u. 8. w. 

+) Seltsam ist die im Attischen Dialoge zuweilen vorkom- - 
mende Verbindung der zweiten Person des Imperativs mit 
dem unbestimmten Pronomen tig oder zäs rıs oder auch mit einem 
Substantive und diesen Pronomen, als: Ar. Av. 1186 ywpet Öeüpo räg 
bienp&rng' tbgeve räs ru. 1190 Aa pükarte az | dpa. Vgl. P. 301. 
510. Eur. Rh. 685 sqq. n&ias Wi" zale naz.. loye nas ti... loye rag 
ööpu.. Epre rag. Daher auch der Uebergang von der dritten Person 
zur zweiten b. Eur. Ba. 346 steıy&rwo 2 as Tayos, | limv öet 
daxous tobad', iv olwvoszonei, | noykoi Tpralvou “dvarpeiov Eur vakıy | 
xal.. nißae. Eur. Ba. 173 Ito rıc, elsdyyere, Terpesias ort 
£ntei vw. Auch diese Verbindung wurzelt ohne Zweifel in volks- 
tümlicher Gesprächsweise. Es wird zwar ein unbestimmtes Subjekt 
gemeint, jedoch ein solches, welches in der Gegenwart des Reden- 
den verweilt, und daher dasselbe in lebhafter Rede als eine be- 
stimmte Person angeredet. Denn die ursprünglichen Gränzen des 
Imperativs haben sich gewiss nur auf die zweite Person erstreckt. 
Achnliches bei Plautus und Terentius, wie Aperite aliquis actu- 
tum ostium Terent. Adelph. 4. 4, 25 2). 

5. Der Uebergang der Rede von dem Singulare 
zum Plurale, sowie umgekehrt vom Plurale zum Sin- 
gulare ist in der Griechischen Sprache auch ausser den bereits 
angeführten Fällen ungemein häufig: eine Erscheinung, über die 
man sich bei der grossen Lebhaftigkeit des Griechischen Geistes 
nicht wundern darf. 

a) Uebergang vom Sing. zum Plur. «) Das Substantiv im 
Sing. wird kollektiv aufgefasst (vgl. $. 359). "Orav je dgpoöt- 

) Vgl. Bernhardy u S.72. Richter 1. d. 8. 37 p.25. Hein- 


dorf ad Plat. Euthyd. $. 29. Nitzsch zu Od. 7, 43 8. 144. — 2) Vgl. 
Reisig Vorles. über Lat. Spr. S. 328. 
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ash xara auppopdv tıva yuvr, obddv Trrov tobron Zvexev Tiumar 
adräs ol avöpes X. Hier. 3, 4. OödE zöre soryalper b tupavvog' 
&vbsestäpors yap.. abrois olovrar gend 5, 4. °H oöx alotlave, 
bs deivos dtariderar zavra ta Ömpla nepl nv Tpopnv Tod Yevons- 
vov xal Eroyd Lorıv bntp Todrwv (Sc. twv yevoukvov) brepaxofvn- 
oxatv Pl. conv. 207, b. Beirlovı aoı rpostxer yevkodaı Epol zerdontvp 
7 &paor7' dxeivor piv yap xal mapd zb Blitistov td Te Aeyöpeva nal 
za rpartöneva drawoderv Phaedr. 233, a. Touro 8’ dv may | oopdv 
pasta, öpwvra rolenlous xaxas | awlew Td awpa um du Toyng 
&pptsptvous (non e fortuna aptos) Eur. H. f. 202 sq., ubi v. 
Pflugk !). — 8) Das Substantiv im Sing. wird wegen der damit 
verbundenen näheren Bestimmungen als eine Mehrheit 
aufgefasst. Tnv dtapopörnra Tod Ayafloo too T epod xal 
od s0od.. Base av nn dAeyyöpevar unvbowst, mörepov vr. 
Pi. Phil. 14, b, ubi v. Stallb., d. i. soviel als: nv Brapopörnea 
nv Tod dyadod zod = 2uoo al ınv Tod 900. "EAeyov, ot dra 
is Syews xal dr ‚srone hdovn ob-robtw Av elev xakal, ort 
Tuyyavorev txaripa uiv abrav merovduis, Apgörepat ö2 „rn Hipp. maj. 
302, b — h di tie üben: Mdovwn vl a Dy Axotg. — y) Gar nicht 
auffallend sind Beispiele, wie: To 8’ oure yuvh xal vhrıa tenva olxade 
voorhsavtt zaplsraraı oöök Yavovrar p, 43, wo der Sing. Frau 
und Kinder als einen Gesammtbegriff, der Plur. aber dieselben als 
eine Vielheit darstellt. — 3) Häufig ist der Fall, dass der Schrift- 
steller erst von Einer Person im Sing. redet, dann aber, indem er 
zugleich .die Genossen oder Begleiter derselben im Sinne hat, zu 
dem Plurale übergeht, oder wenn der Redende von sich spricht 
und dann sich mit seinen Genossen verbunden denkt ?). Hdt. 4, 
43 Deye (Nardonns).., abrol d2 (d.i. Satespes u. seine Genossen) 
döınderv oböfv, ubi v. Baehr p. 385. Th. 4, 36 rposeidov 5 Tav 
Mesonviov srparnyds Kitwvı xat Anposdiver Mus (= paralos) 
Eon roveiv apäs (ij. e. se cum „toto exercitu). Vgl. 4, 28 init. 4, 
70. 6, 64. Antiph. 5, 22 our ad Ly& Yalvonm röv mÄodv Kotm- 
odnevos eis env Ale; oure xarasybvres (ego et comes meus) 
eis Tb yYmplov touro xrA. 

b) Der Uebergang vom Plur. zum Sing. ist häufig, wenn 
das der unbestimmten und abstrakten Vielheit zukommende Prädikat 
auf sinnliche und konkrete Weise an dem Einzelnen dargestellt 
wird. Schon bei Homer: d, 691 sq. nr’ datt ölem Belov Bası- 
Ahwv, allov x Eydalpnaı Bporwv, aMov xe pıkoln. Hdt. 1, 195 
ddr ö2 Tormde yptwvrar (ol Baßurwvior), xıllavı noönvexdi Avip xal 
dri Tourov arov eiplveov xıdava Zmeväßver, ubi v. Baehr. 197 
Rapatweouat, asga abrdg morhsas 8£ fepuye duolny vouaov. 2, 38 
Boxımalovar abtods wöe’ zplya nv xal plav Tntar (sc. 6 doxyndlov).., 
ob xadapöy elvar vopnife. Th. 1, 120 dyadov (dvöpwv dorıv) döt- 
xoupevoug roAspeiv xal pnte 77 wara mölenov ebruyia dnalpesdar wire 
75 heul ns elpfvne Hö6pevov döweisde. Pl. Prot. 319, e 





!) Vgl. Schoemann ad Isaeum p. 466. Stallbaum ad Plat. 
Phaedr. 231, a. 2) Vgl. Poppo ad Thue. P. I. Vol. 1. p. 96. P. IH. 
- > 102. Maetzner ad Antiph. p. 161. Kühner ad Xen. An. 
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todrorg obdels rodro EmımÄnrter, worep tolg Tpötepov, Ott obdanudev 
palev, oböt Hvros drömandkon oDdevög abto, Zmeita aunBoulsdeiv 
&rıyetpeti, ubi v. lleindorf et Stallb, 334, ce ol larpoi dra- 
rs - Ri - N PRO Bun} r 
yapsboust tols dsdevoust pen yprsdar Malp, AAN 7 oTL apinpordew dv 
todrorg olg illeı Zöestar, in iis, quae edere vult st. volunt. Gorg. 
478 b. ce. ap’ olv d larpsbesttar mb datı xal yalpousıv ol larpeu- 
Öpevor; peyäkou yüp xaxob dnakkdrrerat Eur. Ilec. 1189 dv- 
. Bpwrorstv o0x Ldypnv rote | twy rpayudrwv tiv YAmasav layleiv 
mov, | AN elre ypnar' Edpase, yprar' Eder Akyeıv, | elt' ab rovnpd, 
robs Aöyous elvar gallpobs, ubi v. Pflugk. H. f. 195 f. dsoı 
ToEnıs yeip’ Eyousıv euoToyov, | dv piv Tb Awarov, puplous olstobg 
Ayeis | Aroıs 7& awpa pberar un wardaveiv. Andr. 421 oixıp& 
yap ra Övaruyfi Bporots Aması, xay Hupuios av zupf N). 

Anmerk. 2. Verschieden von den angegebenen Beispielen sind 
solche, in welchen ein Partizip im Singulare sich nur auf eine von zwei 
im Plur. des Verbi finiti enthaltenen Personen richtet. Aesch. Eum. 136 
euberz; ävlorn zanokanrlsad Unvov | (aueh, el rı Toöhe Dpoulov marz, 
wo sich d. Partiz. nur auf das in Öwßpete eingeschlossene ob bezicht. 
Ph. 645 ywpünev Evöndev Aaßwv, Stou ce ypela.. pähtat Eye, ubi v. 
Schneidew. Tr. 335 Dej. ywpwpev Nön rävres.., worauf der Bote: 
abrod ye mpwrov Barv dppelvasa (SC. ywatsy), önws pays xrı. Luc. 
Tox. 41 5 pevror "Anıkmang obrerı Wvisyero Ahtmerv Emt top to Anvdanıdt, 
Aa Tupiongas xal abrbg kauröv Auphrepor wahnyrat.. Anpoole Tpepönevot. 

Anmerk. 3. Im Briefstile geht der Schreibende zuweilen von 
seinem mit der III. Person verbundenen Namen zur ersten Person und 
von dem Namen der angeredeten Person zur zweiten Person über. Th. 
1, 128 Mausavias, 6 Arena is Irdpeng, tobode re got yapllcchar Bou- 
Aöpevog Ararnturet.., zal yvapıv morodpar.. Huyaripz Tv olv yinau 
129 wöe Atyeı Bucıhebg Zepäas Maysavia’ xul tiv Avöpımv, og jaoı Eaw- 
ons, xelzal aor ebepyenia Ev To Hueripw olxw x. X. Hell. 5. 1, 31 
"Aprtaftpäns vopiler, darauf folgt eyo nokeptow. 

Anmerk. 4 Auch geht nicht selten die Rede von einem Worte, 
das einen allgemeinen Begriff bezeichnet, wie dviowzrot, auf die erste 
Person über, indem der Redende diesen Begriff auf sich bezieht, oder 
umgekehrt von der ersten Person auf ein solches Wort. X. Comm. 4. 
3, 11 16 (robs Beobg) nposdeivar Tols avdpmroıs aladhoeıs Apmorrobsas 
npbs Exaota, dl wv AmoAmbonev nivrwv av Ayalav. Pl. Gorg. 514, e ei 

a ndplaxomev il Amäs pnäeva Beirlw yeyovöra Tö cwpa, ob waraytAnstov 
by iv TH Amdela eis Tosobrov ävolas &Adeiv avdpurmous; ubi v. Stallb. 

Anmerk. 5. Zu erwähnen ist auch der Fall, wo der Redende, von 
sich wie von einer dritten Person sprechend, im Verlaufe seiner Rede 
wieder zu der ersten Person zurückkehrt. K,88sqq. Agamemnon redet: 

worar 'Arpelönv 'Ayantpvova, by nepl mävrwv | Zebs Evinxe mövotar 
waumepes, elsba Aürıh | Ev aridessı pi wat or plAa yobvar spwpn- 

40 sq. m yipov, oby Enäs odros Avdip, (taya 3 elscar abrds) ös Aadv 
yeıpa. Aesch. Pr. sqq. Prometheus spricht zu Okeanos von sich: 
Bepxou Mena, rövbe thv Ars plkov, | tbv ouyuaraoticavea thv Tupawvlön, | 
olars br abrod mnuovaisı xäumromat $. 00.1329 758 avdpi (— dpol) 
robpnod npbs asıyviron ziow. Aj. 864 tool üpiv Alas tounog bararov 
Hpnet’ Ta 6 aM Ev "Ardoy uig zdrw pußnsonar Dem. 18, 79 evraöd 
odbapod Anmoshevnv yeysapev 008 attlav obdenlav zart’ Eund?), Der 
Uebergang von der zweiten Person zu der ersten findet statt, wenn 
ein Gedanke oder eine Handlung ausgesprochen wird, an welcher der 


1) Vgl. Poppo ad Thuc. P. I. Vol. 1 p. 96. Maetzner 1. d. u. ad 

‘ Lyeurg. p. 179. Heindorf ad Plat. Phaed. 62, d. Stallbaum ad Pl. 
v. 389, d. — 2) Vgl. Schneidewin zu Soph. OC. 284. Stallbaum 
ad Plat. Euthyphr. 5, a. 


$. 372. Lehre von den Arten (Generibus) des Verbs. 79 


Redende sich zugleich mit betheiligen will. Th. 3, 389 uyövres piv (re 
bene gesta) roh Eslappivev napakaßavres tig Enerra mposbßon.. tb Aotmöv 
stephaeohhe, opahlvreg bi modeulous npds To bräpgsunv Eeonev „ubi rem 
ingralam per xoluwawv emollire studet orator* Poppo 1, 1 p. 276. Ps. 
Isoer. 1, 46 nalısta $ Av napnguvielns öptyedaı tüv zalmv Ipywv, ei 
»arauülots, ort wu Tüs Aöovas dx Tebrwv aloe yınclus Eyopev. 
6, 110 Ayoina 8 oürws Av buäas pakısra mapoguwdiivar npös zov möhzjanv, 
ei.. lönıte Tabs yuvias zal Tobs maldag tobg bueripoug abrWv.. Tapuxe- 
Aeunpdvou; un zatausybvar Tb tig Iräpeng Övopa nd Tod; voraus, dv ol; 
drardeidnnev. 7,9 8q. Eolzare yap nürw Aranerevors Avdownrorg, ulct- 
ver... Emil rorabrarz mpafenv ebayyedıa iv Öle nän tehöxapev, sei 
di mepl nbrav ExziAmstälopev. 8. Benseler ad h. 1. p. 129, Coraös 
bemerkt richtig, der Redner habe sich am Ende der Periode der ersten 
Person bedient, um nicht zu scheinen xataxdpws ypjdar zara ray molt- 
rav tois Aveldesım. 


$. 372. Lehre von den Arten (Generibus) des Verbs. 


1. Das auf das Subjekt bezogene, durch ein Verb 
ausgedrückte Prädikat kann auf unterschiedene Weise aus- 
gedrückt werden, und daraus entstehen unterschiedene Arten 
(Genera) des Verbs, welche die Sprache durch unterschie- 
dene Formen: Aktiv, Medium und Passiv ausdrückt. 

1) Entweder erscheint das Subjekt als thätig (Acti- 
vum), als: 5 rais ypazeı, tb avdog Dale Die aktive Form 
hat aber eine doppelte Bedeutung: 

a) Die intransitive, wenn die Thätigkeitsäusserung 
des Subjektes entweder auf das Subjekt beschränkt 
bleibt, als: +ö avdos dakeı, oder sich mit einem Objekte 
verbindet, welches dieselbe ergänzt’ oder näher bestimmt und 
entweder durch einen Kasus oder durch eine Präposition mit 
ihrem Kasus ausgedrückt wird, als: 'ErWup@& is Apsriic, yalpıp 
<n vian, AAyw Tobs nödas, Badlkw als znv zo. Intransitivum, 
Der intransitive Verbalbegriff wird von der lebendigen 
Sprache nicht als ein blosser todter Zustand, sondern als 
eine Thätigkeitsäusserung aufgefasst, und diess spricht 
sich deutlich darin aus, dass im Altdeutschen und noch heute 
in der Deutschen Volkssprache, sowie auch im Englischen 
intransitive Verben mit dem Verb thun häufig verbun- 
den werden, als: ich thue schlafen, I do believe, I did go). 

b) Die transitive, wenn die Thätigkeitsäusserung des 
Subjektes auf ein Objekt so übergeht, dass dasselbe als 
leidend (im weitesten Sinne des Wortes, d. h. getroffen, 
berührt, auf irgend eine Weise, gleichviel,'ob in gutem oder 
schlimmem Sinne affızirt, oder bewirkt, barroegebracht, erzeugt) 
erscheint; ein solches Objekt wird nur durch den Akkusa- 
tiv ausgedrückt, als: ’Eraws röv raide, tuntw Tdy ralda, Ypdgo 
&rıstoayv. Transitivum. 

2) Oder das Subjekt erscheint als ein solches, welches 
eine auf sich zurückwirkende Thätigkeitsäusserung 


; Y Ya Grimm D. Gr. IV. S. 94. Herling Synt, der D. Spr. I. 
8.1.8. 17. 
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ausübt. Die Thätigkeitsäusserung geht von dem Subjekte 
_ und geht auf dasselbe wieder zurück. Diese von 

dem Subjekte ausgehende und auf dasselbe wieder zurück- 
wirkende Thätigkeitsäusserung kann entweder bloss auf das 
Subjekt beschränkt oder mit einem Objekte verbunden 
sein, als: BovAsdopat, ich berathe mich, rörtopat, ich schlage mich, 
tortomat mv xepalny, ich schlage mir den Kopf oder meinen 
Kopf, xarastp&popar Av ynv, ich unterwerfe mir das Land, dyuüvo- 
pat tobsg roleplous, ich wehre mir, von mir die Feinde ab. 
Medium oder Reflexirum. Wenn das Medium eine 
Thätigkeitsäusserung bezeichnet, welche zwei oder mehrere 
Subjekte auf einander richten, als: törtovrar, sie schlagen 
sich einander, ‚ ötzptpovrar, sie sind unter einander uneins, nayovrat, 
sie kämpfen mit’ einander, supßouAsbovrar, sie -berathen sich unter 
‚einander, Ötzxelebovra, sie muntern sich unter einander auf, dt- 
Abovrat, sie versöhnen sich unter einander, dtaltyovraı, sie unter- 
reden sich mit einander, dtavtpovral ri, sie vertheilen Etwas unter 
einander, so wird es Reciprocum genannt. 

3) Oder das Subjekt erscheint als die Wirkung der 
Thätigkeitsäusserung eines Anderen aufnehmend, empfan- 
gend und insofern leidend, d. h. getroffen, berührt, auf 
irgend eine Weise, gleichviel, ob in gutem oder schlimmem 
Sinne affızirt, oder bewirkt, hervorgebracht, erzeugt, wie es 
bei dem Objekte des Transitivs der Fall ist, als: ‘O ra 
&raweitaı, der Knabe empfängt Lob —= wird gelobt, 5 rals Inptodrar, 
der K. empfängt Strafe — wird gestraft, h &rıstoAn ypdyerar, der 
Brief nimmt das Schreiben auf —= wird geschrieben. Passivum. 

2. Die aktive und die mediale Form sind vollständig 
ausgebildet. Das Passiv aber entlehnt fast alle seine Formen 
von dem Medium, da der passive Begriff von den Griechen 
als ein reflexiver aufgefasst wurde. Nur für zwei Zeitformen, 
Futur und Aorist, hat die Griechische Sprache besondere For- 
men ausgeprägt, die jedoch, wie wir sehen werden, bei vielen 
Verben auch zur Bezeichnung des reflexiven oder intransiti- 
ven Begriffes angewendet wurden. Die Aktivform und die 
Medialform sind als eigentliche Arten (Genera) des 
Verbs anzusehen; die Passivform ist eine blosse Flexions- 
form der transitiven Verben, der Aktivform gegenüber !). 


Bemerkungen über die Arten (Genera) des Verbs. 
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1. Als die ursprüngliche Bedeutung der Verben müssen 
wir die in unentschiedener Mitte zwischen der transitiven 
und passiven liegende intransitive annehmen. Der Ge- 
gensatz der transitiven Verben zu den intransitiven bildete 
sich erst dadurch, dass gewisse Verben zu ihrer Ergänzung 


ı) Vgl. Heyse Syst. der Sprachwissenschaft S. 400. 
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sich mit einem leidenden Objekte im Akkusative 
[$:- 372, 1, b)] verbinden, während andere Verben sich zwar 
auch mit einem Objekte verbinden können, aber nicht mit 
einem leidenden Objekte. Durch besondere Wortformen un- 
terscheidet die Sprache die intransitiven und transitiven Ver- 
ben nicht, sondern drückt beide durch die nämliche Aktiv- 
form aus, als: Hure, dydetv, florere, yalpeıv, gaudere, dkyeiv, 
dolere, xadebdew, dormire, und runtew, raleıy, Emarveiv, dere, 
ypdgew. Solche Verben also, welche die Fähigkeit haben, ein 
leidendes Objekt im Akkusative als Ergänzung zu sich 
zu nehmen, nennt man transitive. Aber an sich haben 
auch diese Verben, wenn sie objektlos stehen, intran- 
sitive Bedeutung, als: ß&%w, ich werfe, yp4pw, ich schreibe, 
und bezeichnen alsdann die Thätigkeitsäusserung als einen 
Zustand, in dem sich das Subjekt befindet. 

2. Die Griechische Sprache ist sehr reich an Aktiv- 
verben, welche neben der transitiven zugleich auch die 
intransitive Bedeutung haben; namentlich gehören hierher 
die Verben der Bewegung. Uebrigens hat diesen Gebrauch 
die Griechische Sprache mit anderen gemein; vgl. die Vögel 
ziehen, der Wagen bricht u. s. w., vertere, mutare, declinare 
u. 8..w., changer, decliner, sortir, to move, to turn. Im Deut- 
schen werden die intransitiven Aktive oft durch Reflexiv- 
verben übersetzt, als: ZxıAlvo, ich neige mich (zu Etw.), der 
Grieche aber hat sie als Intransitive aufgefasst. 

a) Beispiele aus Prosaikern: aysıy X. An. 4. 2, 15 &yyis 
Arov ol"ERirves (vgl. ziehen), dvayeıy Cy. 1. 4, 24 sich zurück- _ 
ziehen, auch unter Segel gehen Th. 3, 16, ubi v. Poppo (häufiger 
dvayestaı), mpodyerv, procedere Pl. Phaedr. 227, c. 228, b. Dem. 
18, 181, ötdyew, leben, X. r. Lac. 1, 3, — &Aabvetv, reiten Cy. 
1. 4, 20, auch &abvew Iamp An. 1. 8, 1, nposelabverv,. adequitare, 
vgl. Hdt. 3, 10, so: drıabvew, dteabvew, dtefelabvev (Hdt. 3, 86), 
dre)abverv u.5.w.— Kompos. v. BäAkeıv, als: dußdMeıv u. eloßai- 
Aeıv, einfallen, auch c. dat., als: aröAw neyalwp dstßadle ds zhv 'Edev- 
oiva Hdt.5, 74. (Aber auch dstßale mv orpatınv 1, 17.18.) Auch 
münden: "Ayspov norapds daßadeı ds nv Alımv Th. 1, 46, Eußaddeıv, 
hervorspringen, peraßaikeıv, mutart, Pl. Civ. 473, b, ubi v. Stallb., 
draßadkeıv u. napaßaikeıy, übersetzen, 'Th. 3, 34, repıßdidew, um- 
segeln, Hdt. 6, 44, rpooßdAkeıv rıvl, angreifen, Th. 3, 22, supßal- 
ketv tivi, manus conserere, Hdt. 3, 11, &nıßaldeıv, anfallen, ürep- 
BaAAeıv, hervorragen, Dem. 8, 16 ürepßadlsıv dvolz. X. Hier. 11,2 
brepßalloben dardvn. Dem. 8,46 fadunia brepßaikousa, mapaßalkeıy, 
contingere, accidere, Pl. Lysid. 203, e, ubiv. Stallb., repı£ßaAAov 
dAAkoug, umarmte sich, X. An. 4, 7, 25. — dppäv, eilen, sehr 
häufig v. Homer an poet. u. pros., so auch: &foppav; da in gleicher 
Bdt. mit öpp&v auch öppäodar gebraucht wird, so kann X. Cy. 1. 
4, 20 5 Köpos is eldev Sppwpetvoug dfopp@ (so nach d. cdd. 
zu lesen, s. Born. in ed, Lips.) nicht auffallen. — xAlveıv und 
dessen Komposita, ZrıxAlvew, sich zu Etwas neigen, Dem. 3, 8, 
droxAlvw 1,13. — tp£rerv, wie vertere, dnırpönew, se permittere, 


Kühner’s ausführt. Griech. Grammatik. II. Th. 6 
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öfter bei Hdt. und Anderen, als: Hdt. 3, 81 Atyapyln Enırparew, 
Dem. 9 ‘dei pn Enırperew abo (TB Piinzp). — orp£gerv mit 
seinen Kompos. X. An. 4. 3, 32 rdvavıia arpäıhavres, retro con- 
versi. 6, 6, 38 rouamalıv brostpehavtag, reversos. Mel. 3. 4, 12 
zävıia droorpehas. — nraleıv in d. Prosa stäts intr. Dem. 1, 20 
el ö& rı rralseı, offendet, rposrtateev Hdt. 6, 95 perdiog mpo- 
otrtarsav, Schiffbruch leiden, Dem. 8, 61 rpoßöhoıs rposztaloviez. 
— däxaıkarreıv, davon kommen, Dem. 18, 65 yeipov To Artı- 
käyası, sind schlechter als wir davongek. Hdt. 2, 77 ob neräk- 
Adssoust (mutantur) al wpat. — dräövaı mit seinen Komposit. d. 
Simpl. selt. in Prosa, TI. 4, 108 eiwüöre; ol awdpwror Eirlör Brösvar, 
se dare; &xöröövaı, sich ergiessen (v. Flusse), Hdt. 3, 9. 6, 76 u. 
Spätere; dmöövaı, proficere, N. Comm. 3. 9, 3. Oec. 3, 10; 
Avrarobtöövaı, respondere, entsprechen, Pl. Phaed. 72, a. b.; Adovz, 
napadois, indulgens, Pl. Phaedr. 250, e, ubi v. Stallb., &vöouvar, 
cedere, Th. 2, 81. 4, 35. 129. — Komposita von l&vaı, als: 
eirdvar, sich ergiessen (v. Flusse), & Üalassay Hdt. 6, 20. Th. 1, 
46. 4,103; dvıevar, nachlassen ; &rtevar lsyupw yilwrı Pl. Civ. 388, e 
(indulgere), vgl. Tim. 59, d !)., — Komposita von nisyerw pt- 
yvövar, als: guppisyew, commiscert, manus conserere, Th. 1, 50, 
so auch roogpiyvovar, drmiyvovres döeag AAAndos Th. 1, 2, vgl. 
e. 13, öfter bei den Historikern auch appropinquare, als: Hdt. 
6, 95 rpostuitav 77 Nazw. Th. 3, 22. — Komposita von alpetv, 
als: Hdt. 6, 99 ol Bäpßapot, ‚ws drnpav x Eng Ankov, absegeln, 
vgl. 'Th. 4, 93. Th. 2, 98 apas (aufbrechend) Exopevero; dvralperv 
zıyı, kämpfen, widerstehen, Pl. Euthyd. 272, a. Dem. 6, 5. — 


GUVÄRTELV, MAanus conserere. — suvapp.öleıy, passen, congruere, 
X. Comm. 2. 6, 24. — üroxörreıv, succumbere, Hdt. 6, 109 
Av bnoxsbagt roist Mans, — Zyeıv mit seinen Kompos. Th. 1, 


10 6 Aöyos xartyer, besteht, obtinetur. Hdt. 3, 82 elne d; rd nAn- 
Hs Zyovra, spectantia, mit Adverbien, wie: e), xa)as, raxag, wie 
bene, male habere, schon Hom. w, 245 (poet. auch mit Adjek- 
tiven, als: &/’ na0uyox Eur. M. 550. Or, 1273, auch Hdt. 8, 65, 
ubi v. Baehr), &yew dpgl tı, in’ aliqua re oecupatum esse; auch 
landen, als: Ildt. 6, 92 Zsyov ds mv "Apyollia ydpav, vgl. Th. 
1, 110. 2, 25 u. sonst oft; Eyetv rıvds, desistere, Th. 1,112; Eyewv 
xar' olzous Hdt. 6,39, domi se tenere; Eyzw &; (rp6s) zı (tiva), sich 
erstrecken, Hdt. 1, 180 as bBoügs Tüs Ent tbv roramav &yobaaz, vgl. 
191. 2, 17. 4, 42, auch X. An. 7. 8, 21 xwopas Ind ro Ilapdtvov 
rölspa &yobans, vgl. N, 520 dr wpou.. Eyyos | Esyev; &styew, sich 
erstrecken, oft b. Hdt., vgl. 2, 11. 158, 3, „8, auch — eindrin- 
gen 8, 137 &; töv olxov iskyuv 6 nAtog; 4 apa dutyeı Th. 1, 46 
eminet; &tyeı, aufgehen (v. d. Sonne), npockyen, ‚attendere, oder 
appellere, landen, wie Hdt. 3, 48. 58 zpös mv Nipvov npostayov; 
mpo&yeıv, praestare, Hdt. 3, 142. Dem, 1,4; Hat. 6, 74 bnefdoye 
8; Bessallnv, successit; drtyew, entfernt sein, ganz gwbnl. (b. Hom. 
nur trans.); &neyew, se abstinere Th. 8, 31, se sustinere oder 
exspectare, als: Hdt. 6, 102 2rtoyövres öNlya nwipag, vgl. Dem. 





I) Stallbaum ad Plat. Protag. p. 338, a. 
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4, 1, cunctari Th. 4. 124, in mente habere, Hdt. 6, 96 Exeiyov 
‚orpatebedat; warden, se retinere, auch anlanden Antiph. 5, 21; 
Th. 4, 32 osor zepi I1öAov xateiyov, standen, ubi v. Poppo; zopl- 
yew, z. B. 77 pouowf, musicae se dare, Pl. Civ. all, a ); Avtk- 
yeıv, resistere. — rpärrteıv mit Adverbien, als: ed, xaxag, oder 
mit dem Akkus, von Adjektiven, als: xaAd, xaxd, sich befinden. — 
dtarpißerv, versari, Dem. 8, 14. — p£perv, eis, Erl, mpös c. acc., 
örtlich wohin führen, sich erstrecken, bildl. sich beziehen, hinzie- 
len, wozu dienen u. dgl., sehr häufig; oupy£pew, förderlich sein, 
nützen, angemessen r ouvivarze, accidıt, evenit, oft b. Hdt., 
als: 6, 23. 117 u. s. w.; En eapdpenn, referri, sich beziehen, Pl. 
Lysid. 219, cc, ubi v. Stallb.; ; ötagiperw, verschieden sein, differre; 
brepgipeww niooto N. R. Lac. 15, 3. Th. 1, 812). — Komposita 
v. hapßaven, dvalapßaveıv, refici, recreari, Pl. Civ. 467, b, ubi 
v. Stallb. Hdt. 6, 27 n vaupayin brokaßoüsa, subsecuta. 
Th. 2, 54 I aAhos möhepos ee eintritt. — olxetv, habitari, 
administrari, als: xölız olxet Pl. 1. d. 462, d, ubi v. Stallb., u. 
so oft, als: 543, prine., ebenso: Pr wohnen, ohne Ob). Hat. 
3, 99, dspahtstara olxeiv, wohnen, leben, Th. 6, 18. X. Comm. 
2. 8, 2. An. 1, 1, 9. — rekevräv, enden, sterben, sehr- oft. — 
xatopfoüv, gelingen, Dem. 18, 274. 288 u, 5. — vırav, Hdt. 6, 109 
&vlxa 7 yelpwy Tav Yvaptov, wie: vincit sententia 3), selbst dvlxnse 
koöv eipnsdar Th. 2, 54, es drang durch. — Komposita v. Ael- 
meiv, &irelzeıv, officio suo deesse, Dem. 2, 30; Hdt. 3, 25 ra 
ro Korea ind)ıre xarscthöneva, gingen aus, fehlten. X. Hell. 2. 2, 
11 & sitos ErWeloireı; vgl. An. 4.5,14; Pl. leg. 732, b dydurmans 
8 doriv Erıbpon gpovisewus äroleınobeng = drol beobang, X. 
conv. 8, 14 Aro)elnovros d& tobtou (Tod Avdous en opas). Schon 
Hom. x, 117 day obrore xaprös Anökkurar 088’ dmoleineı. Hdt. 
2, 22 yerıdöves di Ereog Zuvres obx drokelnousı, ziehen nicht fort; 
drohtreiv, zurückbleiben, Hdt. 7, 221. Thuc. 3, 10. Pl. Phaed, 
78, b Anolmeiv Ex wos, digredi#). — Hdt. 3, 66 dopankiıos 
ze (carie corrosum est) zb ösrtov. — Önkot, patet, Hdt. 9, 68, 
vgl. Pl. Gorg. 483, d, ebenso auch b. d. Attik. 5). — öıtöefe (v. 
Beixvövar), apparuit, öfter b. Hdt., wie 2, 134. 3, 82 u... — 
Kompos. v. &vberv schon n, 326 drtvusav olxad’ dnlssw (viam 
confecerunt, pervenerunt), 50 davwbousı di Inrıda Hdt. 7, 183 
(viam conficiunt, perveniunt), vgl. 6, 139, xaravösas &&’E)atodv- 
Tas & ‚Anıvov 6, 140. X. Hell. 6.4, 21. — rorapol sußpnyvosı 
ds Toy "Egpov Hdt. 1, 80 simul irrumpunt. — Auffallend Th. 2, 
67 © ZueAlov Tov Elltozorrov repatöbagetv st. des gwhnl. Med.6). 
— dfisusat zois Mavrwessw Th. 5, 71, vgl. 6, 877). — bröre 
&; tiv napdlav arnpikar Th. 2, 49, hassisset. — XaTacKirtelv 
ibid. — rxade st. zabou Pl. Phaedr. 228, e, ubi v. Stallb., ebenso 
Ar. Ec. 160. R. 269, vgl. ß). — Awpäv Th. 2, 49 v. Nach- 
lassen des Kampi, Ard vbsov Aekwprxanev Th. 6, 12, Awgr Tr 


1) Stallbaum ad Plat. Gorg. p. 4756.D. — 2) eh ad Eurip. 
Hec, 268. — 3) Bremi ad Aeschin. ec. Ctes. $. 63. — 4) Schoemann 
ad Isaeum 5 s 12. — 5) Kühner ad Xen. Comm. 1.2, 32. — 6) S.Poppo 
ad Thue. P. I. Vol, 1. p. 185 sq. — ?) 8. Poppo I. d. 


6* 
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döuvns Pl. Phaedr. 251, d, lässt ab von. — yatvöpevos xal bro- 
xextvnxwüc (demens) 'Pl. civ. 573, c, wie öfter rapaxıveiv I). — 
züs nölas yalßaaz, apertas, X. Cy. 7. 5, 29. — firteiv, se 
praecipitare, selt. pros. X. ven. 9, 20. — xarasınaavreg, an- 
haltend mit d. Schiffe, X. oec. 16, 7. — relveıv, sich erstrecken, 


v. Orten Hdt. 2,8. 4,38, ebenso rapareivew Th. 4,8 — goyxiT- 
savres, conglobati, Th. 4, 35. — Kompos. v. galveıv, Zap, utpe 
önäpatvev X. Hell. 3.4, 16. 4. 1,41. 5. 1, 21. Cy. 4. 5, 14. 
An. 3. 2, 1 u. 8, Td peyadonpenes dia To) rposwnon Äapalver X. 
Comm. 3. 10, 5. — dvräxonte, widersetzte sich, X. Hell. 2. 3, 
15. war Ayrınönen 3 si quid adversi accidat ?). So sind 
auch zu erklären: &ye, äye dh, pösuye, pipe d1, &ye Ön. 

ß) Der Dichtergebrauch ist noch freier, namentlich insofern, 
als in ihm auch mehrere Simplicia mit intransitiver Bedeutung 
vorkommen, während diess in der Prosa nur bei wenigen der Fall 
ist. (H »erjvn) Insıv rpös Öönov 7, 130, ergiesst sich. (Ilor«- 
pds) Ent yatav Insıv A, 239. duvnsopev ebpfi növrw ß, 295, in See 
stechen. pedrevar pays M, 268. 409 u. sonst sehr oft. — Bak- 
Azıv A, 722 Est 6E Tis morapüs Mivonios el; ara Balkwv. — E&vı- 
mAhtreiv tdppw, hineinfallen, M, 72. — radsav adv 6, 659; 
Hs. sc. 449 xzave pdyrs. Eur. Hel. 1320 Zrause zövaov. Ar. R. 
580. a, 340 dröraue doröng. Eur. Hec. 918 Ch. poAnav 8’ aro 
xal YoporoLwv | Huztäv xaramadaag | nönıs dv Hakduors Zxerro. Mit 
d. Partiz. Ar. P. 326 zade nad 'Öpyoünevos. — opasar a’ "Apyalov 
xowa suvrelvet... yvopa (vgl. contendi) Eur. Hec. 190. — 
&relyeıv, eilen, $. El. 1435. Eur. Heracl. 732. — galveım, 
’Hötog.. paeivsı Hs. op. 528 lucet; splendere, Theoer. 2: 11, 
ubi v. Interpp. Eur. El. 1234 »alvousi „mwes Balnoves (erschei- 
nen), ubi v. Seidler. — pbeıv Z, 149 ©; dvbpwv yeven a ev 
gier (nascitur), hd droAhyer. Theoer. 4, 24 Ora xuAd rdvea gbovtt. 
— W, 376 Expepov Irzor, liefen aus. — Aesch. 8. 570 xe- 
„ xeudog roleplag rd ydovös., S.. OR. 967 5 2 Hdavbv | wed- 
der xdrw ic. Aj. 635 Ch. "Ara xeödwv (aber W, 244 "Arı 
xebßopat). — N, 136 Towes de mpobrupav dohhtes, „drängten 
vorwärts. — yakav, nachgeben, 3. OC. 203 orte vov yaras, cedis. 
Eur. Hec. 403 yara toxeisıw, ubi v. Pflugk. — 8. fragm. 678 D. 
von d' dv olwvoist tobneivng rtepöv, versatur,; ertvopäv, accedere, 
S. Ph. 168, so TpOrvmpäN 717, — Hs..op. 245 nıvödoucı BE 
olxoı. — S. Ph. 1331 s av obraz nAuos . e alpn oriatur, ubi v. 
Buttm. — 8. Tr. 130 Eh. ri rina xal yapd | räsı nuxAoüctv, 
olov & apxtou orpopddss xEtkeudor, Ertl, adversus, gehört zu rası (Herm. 
€ conj. yapdv). — Eyetpe, ewpergiscere, Eur. J. A. 624. — ot&k- 
keıv, proficisci, S. Ph. 571. — 2vavuilferv, inhabitare, ib. 42. 
— dov7j dos, indulgens, Eur. Ph, 21. — dvaxdıurre Eur. Or. 
294, entschleiere dich, — oöpor, v Öpymarhpss 2ölveov 2, 494, 
drehten sich im Kreise. — (Hupn?) npmosev abrıp, passte, I’, 333. — 
gup.p&perv rois xpelssosıv S. El. 1465, se applicare, vgl. Eur. M. 13. 


») S. Stallbaum ad Pl. Phaedr. 249, d. — 2) Beispiele aus Späte- 
ren 8. b. Lobeck ad Soph. Aj. 250. 
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Anmerk. 1. Ja es finden sich bei den Dichtern Beispiele, wo in 
einer Wortfügung dasselbe Wort sowol mit der transitiven als in- 
transitiven Bedeutung hervortritt. Hs. op. 5 pta uiv yip Bpeder 
macht strotzen), p£a 62 Bpıxovra (den strotzenden) yakizrer. Anacreont. 
) extr. el <b xevrpuyv movei rd ns peilson, nöoov doxeis movodaıv, 
"Epws, Gaous ab Baer). Aber ein Wortspiel ist X. Comm. 1. 6, 8 eö 
rpärteıv, felices esse, dann ed zpdrtrovres, rem bene gerentes, 8. un- 
sere Bmrk. 

Anmerk. 2. Solche Verben durch die Ellipse des Reflexivprono- 
mens oder eines Substantivs zu erklären ist durchaus zu verwerfen 2), 
Eine Ergänzung der Art ist oft lächerlich und gänzlich unstatthaft, 
überall jedenfalls unnöthig. Wenn wir sagen: er kehrte um, er neigt 
zur Milde, das Wetter wechselt oft; so wird Niemand an eine Ellipse 
von sich denken. Allerdings sind viele Transitive dadurch zu Intran- 
sitiven geworden, dass das ursprünglich zu ihnen gehörende, aber leicht 
zu ergänzende Objekt wegen des häufigen Gebrauches weggelassen 
wurde, und so geschah es, dass man später, der Ellipse gar nicht mehr 
bewusst, solche Verben ganz wie Intransitive behandelte. So sagte 
man a ech toßähdeıy orpatıdv (Hdt. 1.17.18), &Xabverv Inmov, Apım, 
vaöv in der Bedeutung reiten, Iahren, segeln; dann liess man wegen des 
häufigen Gebrauches dieser Verbindung das Objekt als selbstverständ- 
lich weg; zuletzt war man sich des eigentlichen Ursprunges dieser Aus- 
drücke so wenig bewusst, dass man sich nicht scheute zu sagen cröAw 
peyddp Eotdahe ds vv 'Eieusiva Hdt. 5, 74, &dabvew Innp X. An. 1. 8, 1. 
Ursprünglich sagte man 6 orparnyds Tod; orpatuhrag oder zöv orpardv Aysı; 
später aber wurde das Verb auch auf die Soldaten übertragen und 
erhält so die Bedeutung von profieisei, So alpeıv äyxupav oder Ayxöpas, 
dann alpeıy allein, zuletzt ohne alle Rücksicht auf den Ursprung über- 
haupt in der Bedeutung aufbrechen, nicht bloss von einer Seefahrt, 
sondern auch von Landreisen; ja sogar in Verbindung mit den Dativen 
tais vaual, zw orparıp. 

3. Eine merkwürdige Erscheinung in der Griechischen 
Sprache ist ohne Zweifel die, dass in vielen Verben für einige 
Zeitformen zwei verschiedene Formen ausgeprägt sind, die 
man in der Grammatik als Tempora prima und secunda 
zu unterscheiden pflegt. Die Formation der Tempora secunda 
müssen wir nothwendiger Weise als die ältere annehmen 
(8. 221). Aus dieser bildete sich eine neue; dieser gehören 
die Tempora prima an. Die neuere Formation verdrängte 
bei vielen Verben die ältere; bei anderen aber blieben beide 
neben einander bestehen, jedoch so, dass ein Unterschied 
der Bedeutung eintrat. Den älteren Formen (den Temp. 
secund.) verblieb die ursprüngliche intransitive Bedeu- 
tung, den neueren wurde die transitiye zuertheilt, indem 
die mehr leidend gedachte intransitive Thätigkeitsäusserung 
zur Bezeichnung einer schwächeren Form, die aber energisch 
und auf ein Objekt einwirkende transitive Thätigkeitsäusse- 
rung einer stärkeren Form zu bedürfen schien. 

4. In dieser Hinsicht ist Folgendes zu bemerken: 

a) Der Aor. II. A. hat bei mehreren Aktivverben 
mit transitiver Bedeutung, die auch den Aor. I. bilden, 
intransitive, während der Aor. I. A. die transitive Be- 
deutung beibehält. Diess findet namentlich bei mehreren 


1) Vgl. Buttmann II. $. 113, Anm. 2, — 2) Lobeck ad Soph. 
Aj. 250 ist freilich anderer Ansicht. 
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Aor. II. nach der Formation auf yı statt, welche neben dem 
Aor. I. nach der Formation auf » bestehen. In diesem Falle 
tritt der Aor. II. A. in Ansehung der Bedeutung zu dem 
Medium, als: &puv, gbopaı u. 8. w. So aus der gewöhnlichen 


Sprache: 


ööw, hülle ein A.I, Zöusa, hüllte ein A. II. Zööv, tauchte hinein 
form, stelle nn Zornea, stellte n »n Eotnv, stand 
oß&wup:, lösche nn Eoßssa, lösche „ „ Zoßnv, erlosch 
pbw, bringe hervor „ „ &puoa, brachte „ „ Zgöv, entstand 
hervor 
Balvo, gehe » » &noa, brachte „ „ ZBrv, ging. 
wohin 


So: dv&yvwv, agnovi, Hdt. 2, 91, u. dvtyvosa, überredete 
(dvayıyyoaxw‘ neuion.); Zaxinv, verdorrte (sx&ilw), Zoxnha (episch), 
dörrte. Aus der Dichtersprache: rptsw, Zpeba, nährte, episch 
&rpapov, wuchs, erstarkte, s. $. 343 $. 920; 2peixw, npeia, riss, 
brach, trans., ep. rpwov intrans.; &pelnw, npeupa, warf um, 
trans., poet. u. neuion. nptrov, fiel; oruytw, fürchte, hasse, episch 
&stuyov; aber A, 502 Zorusz, machte verhasst; Opvopt, dpsa, ewei- 
tavi, ep. wpopov, erhob mich; "APow, dpapisxo, Tpsa, fügte, 1papov 
poet., passte, war gefällig, recht. Selbst von dem Intrans. mpäsxw, 
mpdo, ynpävaı, alt werden, aber Aesch. Suppl, 871 2 npasav, liessen 
alt werden. (Vgl. d. Med. dvaßıwoxonar, belebe wieder, aveßtwad- 
urv desgl., aber dveßlov, lebte wieder auf; zperopau, wende mich, 
Erpebapnv, schlug in die Flucht, Ztparspnv, wandte mich.) Die 
Beweisstellen zu allen diesen Verben s. $. 343. 

Anmerk. 3. Bisweilen hat sich für die eine oder andere Bdtg, 
eine neue Präsensform gebildet, wie z. B. d5w, hülle ein, &&uv, ging ein, 
dövo, gehe ein, vgl. rivw, trinke, rırloxw, tränke, Extov, trank, Emtsa, 


tränkte, rlopat, werde trinken, xlow, werde tränken, reöyw, paro, Ereuka, 
paravi, tuyydvw, Etuyov, paratum esse, da sein. 


Anmerk. 4. In dem A. II. 7Awv, &&wv, gerieth in Gefangen- 
schaft, ward gefangen, von ("AAO-) &loxouaı, gerathe in Gefangen- 
schaft, werde gefangen, hat die aktive Form passive Bedeutung, nach 
der Analogie des A. II. P. (&xörrv, vgl. vapulavı). Vgl. A. 6. 

b) Das Perfektum II. hat bei mehreren Aktivver- 
ben mit transitiver Bedeutung, die auch das Perf. I. bil- 
den, intransitive Bedeutung, während das Perf. I. die 
transitive Bedeutung behält, bei einigen Verben aber auch, 
die nur. das Perf. II. bilden. So namentlich: 

äyvouı, breche. P. II. Zäya, bin zerbrochen. 

dvolyo, öffne. P. II. Av&wya, stehe offen (dafür att. dvkwypar). 
P. I. dv&wya, habe geöffnet. 

&yelpw, wecke. P. II. &ypryopa, bin wach; aber P. I. Aynrepza, 
habe geweckt. 

Erw, lasse hoffen, poet., P. II. Zora, hoffe. 

MAIND, 2xpalvo, mache rasend. P. II. p£unvo, bin rasend, 

opt, perdo. P. II. oAwia, perii; aber P. I. &wlexa, 
perdidi. 


Opvuu, errege. P. II. öpwpa, erhebe mich, erstehe. 
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reidw, überrede. P. II. zirode, vertraue; aber P. I. 
rererza, habe überredet, 

anyöpı, befestige. P. Il. rernya, stehe fest; aber P. I. 
bei den Spät. rännya, habe befestigt. 

rırssw, schlage. P. H. r&xinya im ächten Attizism. trans., 
aber bei den Spät.: intrans. — vapulavi. 

rpässw, thue. P. II. zenpaya, befinde mich; aber P. I. 
nenpaya, habe gethan. j 

pnyvöpt, zerreisse. P. II. 2öwya, bin. zerrissen; aber 
. P. I. alexandr, habe zerrissen. 

"APo, äpapisxw, füge, Pf. II. @papa, passe. 

stro, mache faulen. P. II. seonra, bin gefault. 

thxo, schmelze. P. II. z&rnxa, bin geschmolzen. 

galvo, zeige. P. II. rögnva, bin erschienen; aber Pf. I. 
bei den Späteren rxtgayxa, habe gezeigt. 

gdeipw, verderbe. P. II. Erdopa im ächten Attizism. trans. 
und gebräuchlicher als Pf. I. Zyüapxa, s. $. 343 (aber bei Hom. 
z. B. 0, 128, bei den Ion. und den Späteren hat &pdopa in- 
trans. Bdtg.). Ferner: dato, brenne trans., ö&öna, brenne intrans., 
ürw, lasse hoffen, ZoAra, hoffe, xhöw, mache besorgt, x&xnda, bin 
besorgt. 

Die Beweisstellen zu den angeführten Verben s. $. 343. 

Anmerk. 5. Von denjenigen Aktivverben mit transitiver 
Bedeutung, welche nur das Perf. II. bilden, behält dieses meistens die 
transitive Bedeutung, als: Aelrw Atdoına, ortpyw Eotopya u. 8. w.; doch 
bei vielen Verben nimmt es intrans. Bdt. an. j 

Anmerk. 6. Pf. I. jAwxa att., od. &älwxa, bin in Gefangen- 
schaft gerathen, bin gefangen worden, v. älloxopat gerathe 
in Gefangenschaft, werde gefangen, hat wie &Awv, 7Awv, pa8s- 
sive Bedeutung. 

Anmerk. 7. In den Verben, in welchen der Aor. I. die trans, 
der Aor. II. die intrans. Be hat, hat das Pf. wie der Aor. II. die 
intrans. Bdtg., obgleich das Präs. dieser Verben die trans. Bdtg. hat, 
als: piw Eyuv nepuxa; lorıpı Eorıv Eormza; dbw Zduv dlduxa; ferner: EoxAry 
Eoxinxa; die, poet.: ripınov Ephpıma; Eruyov tereuya; Erpapov Terpopa; dpa- 
pov Apäpı; wpopov Wpwpa. 3. 8. 343. 

5. An der Stelle passiver Verben werden zuweilen 
intransitive Activa gebraucht, indem sie ganz so wie Pas- 
siva konstruirt werden. Diess ist namentlich der Fall bei 
räsyeıv, ninteiv, gebyeıv, ed Oder xaxwus dxobeıv (poet. 
Aber), droßvnaoxeıv, teleurav, zuweilen aber auch bei an- 
deren Intransitiven. Diese Activa in Verbindung mit einer 
Präposition und ihrem Kasus, wodurch der Urheber des pas- 
siven Zustandes bezeichnet wird (s. $. 378, 11), werden ganz 
gewöhnlich und drodvnoxw (s. $. 343 unter xteivo) in der 
Attischen Sprache fast immer statt der Passivform von Ver- 
ben, wie döwxeiv, dirteı oder PaAkeıv, ötbxeiw, xreivew, gebraucht. 
X.Cy.7.1,48 abrol ye äntdynaxov Ind Inntwv. (Baveiv zpög, Ex 
zıvog Aesch. Eum. 597. 8. OR. 722. 1454.) Hdt. 3, 65 ouros dvoatp 
pöpp terelebrnxe brd Twv iwurod olxniordrov. 6, 92 
&relebrnsav br 'Abnvalwv, interfecti sunt. 106 röAv douko- 
abyn repınesoüsav npds Avdpwv Bapßäpwv. 7, 18 neydla ne- 
sövra (eversa) zpnypara onb nasovav, — Sehr oft Yebyerv und 
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vos, fugari ab aliquo, oder in gerichtlichem Sinne: accusatum 
esse ab aliquo. X, 149 "Ayauoi bg’ "Extopog dvöpopövoıo 
pebyovreg. Pl. Ap. 19, ce prrws &yw brd MeAnrtou tosabras 
Öixas pbyormı 35, d dasßelas Yebyeıv ün6 Tıvog. Ügpkeiv 
ör6 tıvog, verurtheilt sein, Pl. I. d. 39,b. Dem. 4, 33 & roörov 
xöpios xarastäs bg’ bpwv. Th. 2, 89 oa orpatöneda nön 
Enesev br 2\acssdvwv 77 Aneiple. Hdt. 7, 16 du dxobsavra 
mpds geb zaxwg Zöaxe Aünn. 8. EI. 524 xaxug ö£ oe | Adyw xa- 
xüs xAbovga npds atdev Yapa. Isocr. 4, 77 dctvörspov dvöpıkov 
elvaı naxas brd ray rolırav dxobeiv 7) xalas bnip Tis nökewg 
droßvnaxew. [Poet. ‚Theoer. 29, 21 äyadös ylv daxobaeaı | 2£ 
dotwv. Bei den Späteren auch mit zapd c. d. xaxas dxobsa rap& 
zois &urög Plut.-Cleom. 25 1),] ‚Pl. Gorg. 519, e ed raßövres 
br’ adrav, beneficüis affecti. Ap. 41, e dixaua nerovdüs &yw 
Zsonar ög’ buy. Eur. Ph. 717 Eyeı zıv’ oyxov "Apyos 'EAA- 
vov zdpa, wird von den Hellenen sehr geachtet. X. An. 7. 6, 
33 Eywy piv Erarvov noAbv zpös bpwv dreropeuöpunv, Eywv dd 
öl bnas xal ond av aAAwv 'EAAdvwv euxictav, magna laude 
et gloria ornatus Th. 1, 130 (Mausavias) av &v nerydiw dkım- 
patı öürd ov EiAnvov X. Hell. 5. 1, 5 ol ’Adnvaloı zpd- 
para elyov und tov Anstwv. R.Lac. 6,2 zais rinyas Aaßwv 
or’ aAdou. Ven, 1, 11 rosabıms Zruye Tipwplas drd Hewv. 
Antiph. 5, 35 5 dvnp dıa ns abıns Basavou lov br’ dpoo, 
eodem modo a me tortus. Pl. Ap. 38,c övopa Efere xal alriav 
brd Tov Boulop&vwv ruv nöltv Aoröopeiv. Th. 6, 46 zoAknv Thv 
altlav elyov und ray orparıwrwy (accusabantur). Vgl. X. An. 7.6, 11. 
Hell. 2. 4, 41 Eyovres xal reiyog xal onka xal ypfpara.. Ind av 
obötv tobtwv dyövrov rnepteAnkbßtare (circumventi estis). Pl. 
Protag. 337, e oupßoulebw.. aupßnivar bpäs worep Ind dtaırn- 
Toy naov I. ©. bp’ hawv worep ütamrav, vos a nobis tanquam 
arbitris conciliari 2). Ein Gleiches gilt von den Mediis mit 
intransitiver Bdt. X. vect. 5, 6 ind av vnotwrav Exövrov rpo- 
oraraı Tod vaurıxod Zyevöneße. Pl. ap. 30, e od faälws Ahkov Torod- 
Toy ebpnaete.. nposmelmevov ty nöleı Ind Too Beov, additum civi- 
tati a deo. 

6. Sowie in anderen Sprachen, so wird auch im. Grie- 
chischen nicht selten das transitive Aktiv. gebraucht, 
wenn das Subjekt eine Handlung nicht selbst vollbringt, son- 
dern durch Andere vollbringen lässt; jedoch kann diess 
nur da geschehen, wo es entweder aus dem Zusammenhange 
der Rede oder von selbst klar ist, dass das Subjekt die Hand- 
lung nicht selbst ausübt. Hdt. 3, 39 "Apnacı Egepe xal Aye 
zävras. X. An. 1. 4, 10 Küpos tov rapadeısov Ekkxodbe zul ra 
Base xartxausev. So häufig droxrelvew, Harte, olxodoneiv u. 
ähnl. V., oft auch &tödexerwv, nadebew. Pl. Protag. 319, e Mlepıinc 
zobroug, a piv Ördnandimv elyero, xalas xal eu Eraldeucev. Vgl.ib. 


324, d. Meno 94, b. 


1) S. Alex. Buttmann Progr. Potsdam 1855 p. 14. — 2) S. Küh- 
ner ad Xen, An. 7. 2, 37. i 
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$. 374. B. Medialform. 


1. Die Medialform bezeichnet eine Thätigkeits- 
äusserung, welche von dem Subjekte ausgeht und 
auf dasselbe wieder zurückgeht (Reflexiv). Diese 
von dem Subjekte ausgehende und auf dasselbe wieder zurück- 
wirkende Thätigkeitsäusserung kann entweder bloss auf 
das Subjekt beschränkt sein, als: ßovleyopat, ich berathe 
mich, oder auf ein Objekt seiner Sphäre, d.h. einen 
zu ihm gehörigen, mit ihm verbundenen oder in 
irgend einer näheren Beziehung zu ihm stehenden 
oder in seine Sphäre herübergezogenen oder aus 
seiner Sphäre entfernten Gegenstand bezogen sein }). 
Wir gebrauchen alsdann im Deutschen gemeiniglich entweder 
den Dativ des Reflexivpronomens oder ein possessives Pro- 
nomen oder eine Präposition mit dem Reflexivpronomen, als: 
rortona, Lrubdpmv, töbopar nv xepainv, ich schlage mir, schlug 
mir, werde mir den Kopf schlagen oder meinen Kopf, xarastpigo- 
pa, zatestpehdenv tnv ynv, ich unterwerfe, unterwarf mir das Land, 
dpbvopat, Fpuvdpnv obs zoleploug, ich wehre, wehrte mir oder von 
mir die Feinde ab. In den folgenden Beispielen werden wir 
immer nur die mediale Aoristform anführen, weil diese 
die einzige ist, welche fast nie passive Bedeutung hat. Wir 
wollen jetzt die beiden Fälle des Gebrauches der Medialform _ 
näher betrachten. 

2. A) Die Medialform bezeichnet erstens eine Thä- 
tigkeitsäusserung, welche das Subjekt an, in oder 
mit sich selbst, an seinem eigenen Wesen vollbringt. 
Dieser Gebrauch der Medialform ist der seltenere. Hier sind 
zwei Fälle zu unterscheiden. Erstens: die Medialform 
hat die eigentliche reflexive, subjektive Bedeutung, 
indem es eine innere Thätigkeitsäusserung des Subjektes aus- 
drückt. Die Thätigkeitsäusserung ist nothwendig auf das 
Subjekt bezogen, so dass Subjekt von dem Objekte räumlich 
nicht von einander getrennt ist, sondern mit demselben zu- 
sammenfällt. Der Deutsche drückt solche Reflexive durch 
die Verbindung des Aktivs mit einem unbetonten Reflexiv- 
pronomen aus, als: ich freue mich, fürchte mich, [hingegen: 
ich schlage mich de Ei aber auch-durch intransitive Verben. 
Zu dieser Klasse gehören einige Verben, welche in der Me- 
dialform eine innere, geistige Thätigkeitsäusserung aus- 
drücken, als: . zuidfasdaı, sich in Acht nehmen (guAarreıv rıva, 
Einen bewachen), Yngplosacftaı, beschliessen (Ynpllew, abstimmen 
lassen), BovAeösasdar, sich berathen (Boudsberv tiv, Einem rathen), 
gpdsasdar ep. poet., eigtl. mit sich sprechen, überlegen (zpafeı, 
sprechen), 2p£sdar rivös, nach Etw. streben, Gptsder, nachgeben, 
Aytsdaı u. nedesdar tıvd;, ablassen, desistere aliqua re, dvrinomoa- 


I) Vgl. Mehlhorn’s gründliche Rezension in d. Jhrb. v. Seebode u. 
Jahn I, 1. Lpz. 1831. 8.29. Heyse Syst. der Sprachwissenschaft S. 390 f. 
— 2) Vgl. Grimm Th. IV, S. 28. 
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sdat rivos, nach Etw. streben (dvrizoteiv x, Etw. dagegen thun); 
ferner yebzasdat zıvos, Etw. kosten (Yebeıww, kosten lassen), "Tiuw- 
phrasdaı, sich rächen, nach Analogie dieses Verbs zuweilen auch 
»oAdgasttaı st. der Aktivform, wie X. Cy. 1. 2, 7 xolafovraı, 
ov Av dölkws &yxakoovra ebpisxwst nach d. codd. Pl. Prot. 324, d 
Tiawpodvrar xal xolafovrat ol Alpwrot, ou: Av olavrat Aöızeiv. Menex. 
240, d xolasdpevor nv brepngavlav. Ar. V. 406. Aristot. h. 
an. 6. 17, 3 (tobs Ükgavras) voAdlovrar al douAodvrar; Eyeodal 
zivos, sich an Etw. halten; drosy&slar zıös, sich enthalten, &yasdat 
wog, Ttw. anfassen, sich mit Etw. befassen (äxtew, anheften), 
dvrdaßesdar Tivög, sich an Etw. halten, Etw. erfassen, ouvhicdat, 
beistimmen, Apfasdat oder apfasdai ztvos, anfangen, Etw. beginnen, 
in Beziehung auf das Subjekt selbst und ohne Rücksicht auf An- 
dere (aber apyeıv, vorangehen, der Erste sein, anfangen in Bezie- 
hung auf Andere, apystv ztvös, der Urheber von Etw. sein), Apkasdar 
zoo rolduou X. Hell. 6.3, 6; Apfasdaı zod Aöyou An, 3, 2, 7 (aber 
Apyeıv Tod roA&pou, Tod Aöyov, den Krieg, die Rede eher als Andere 
anfangen, vgl. Th. I, 144 zox&nou : 00x Apkonev, belli auctores 
non erimus, dpyoptvouz 6E duuvobpeda; nabsasdar, aufhören (rabeıv, 
aufhören lassen); oepvövaotaı, sich ehrwürdig zeigen, sich erheben, 
stolz sein; zapzwsasdal rı, frui; endlich die sog. Deponentia Medii, 
von denen viele eine geistige Thätigkeitsäusserung ausdrücken, als: 
dedsasdat, schauen, öAopöpasdar, Mitleid haben, yYaplsasdat rıyı, sich 
Einem freundlich zeigen, dxpoäsasdat, zuhören, ulsdisdar, empfinden, . 
ox&baodar, bedenken, erwägen, nynsastaı, vorangehen, glauben. 

3. Hieraus erklärt sich die Erscheinung, dass mehrere 
intransitive Verben, welche die spätere Sprache durch die 
Aktivform bezeichnet, ursprünglich als Reflexive aufgefasst 
und durch die Medialform, wenn auch nicht immer, doch 
ziemlich oft, ausgedrückt wurden, wie wir namentlich aus 
der Sprache der Homerischen Gesänge, sowie iiberhaupt der 
Dichter, die die ältere Sprache zu bewahren pflegen, sehen. 
Namentlich gehören hierher Verben, welche eine geistige 
oder sinnliche Wahrnehmung ausdrücken. A, 331 dxobero 
kads dur. 343 dxoudleodov dueio. A, 56 “ndero yap Aavamv, 
orı bu dynaxovrag bpäro, das objektive Sehen mit den Augen ist 
mit einem subjektiven Sehen, d. h. mit einer inneren Gemüths- 
bewegung verbunden. Ebenso N, 99 & zöxor, 7 p£ya Haupa 768’ 
opdarpoisıv öpapar. 0,600 vnds xuropkvns adlas Öpdaroisı IdE- 
da, vgl. d, 226. E, 725 Bauya lö&sdar, doch auch von dem 
einfachen Sehen K, 47, und so wird bei den Tragikern das Med. 
dpasdar, (ötodar ziemlich häufig gebraucht. Die Attischen Pro- 
saiker gebrauchen in Compositis oft die Medialform dieses Verbs, 
doch meistens nur von einem geistigen Sehen. Th. 1, 17 1% 
84’ kaurwv pövov rpoopmpevor 1). 4, 64 npostöönevor. Vgl. Dem. 
12, 43. 281; aber X. Cy. 4. 3, 21 5 piv övoiv öpdaloiv rpocw- 
päto xal öuolv wrow Txovev (gleich darauf rois dpdarpois rpoopwvre, 
Tols hal rpoaxobovra. "Yropashaı (u. bpopäv), suspicari, vgl. X. 


1) Vgl. Poppo ad Thuc. P. I. Vol. 1. p. 188. 
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Comm. 2. 7, 12. Dem. 18, 43. Kialesdar, lamentari, b. d. 
Trag. Aesch. 5. 903 Antopivas pou, vgl. Ag. 1067. S. Tr. 153 
nadbn.. &xkausaunv. Aesch. Ch. 450 xezAaupsva, verweint, wie Ch. 
720 u. S.OR. 1490. Xaipopaı Ar. P. 291, xeyapngaı Ar. V.389, 
zeyapraouuı db, 260 u.5. w., 5. $.343. 8. Tr. 103 Ch. zoBoun.&vg 
apevi. "Epastar, umare, ep. poet,. 5. $. 343. Adpresha:r oft 
b. Hom., auch Hs. sc. 60 reöyeot Aaproptvous. h. Mere. 113 bap- 
zero Ö& gAös. Eur. M. 1194 &aprero. Hdt. 1, 80 u. 8, 74 
Mapmbesdar. Abdactar b. d. Tragikern. Aesch. Pr. 768 ob yäp 
bnrov addasdeı ade, vgl. S. OR. 846. Toxada: b. d. Att. Dich- 
tern u. X. Cy. 4.6,9 (aber b. Hom. nur 70»). Hieraus erklärt 
sich auch die merkwürdige Erscheinung, dass mehrere Verba 
activa ihr Futur mit der Medialform bilden, als: dxoyw, 
Axobsopar (s. $. 323), und zwar sind es fast lauter Verben, 
welche eine sinnliche und geistige Thätigkeitsäusserung 
ausdrücken. Das Zukünftige ist ja eigentlich nur etwas Sub- 
jektives, nur in der Vorstellung Vorhandenes. Ferner b. Hom. 
repuyp&vov elvar, entflohen sein, z.B. a, 18 05%’ &uda rezuynivos 
Hev dEdImn. 

4. Zweitens: die Medialform hat nicht die eigent- 
liche Reflexivbedeutung, sondern bezeichnet die Rück wir-, 
kung einer transitiven Thätigkeitsäusserung des Sub- 
jektes auf sich, so dass das Subjekt zugleich als thätig 
und leidend erscheint. Die Thätigkeitsäusserung ist eine 
solche, welche nicht nothwendig, sondern nur zufällig auf 
das Subjekt zurückbezogen wird, indem das thätige. Subjekt 
von dem die Thätigkeitsäusserung erfahrende Subjekt räum- 
lich getrennt gedacht werden kann.. Solche Medialformen 
übersetzen wir durch transitive Verben mit dem betonten 
Akkusative des Reflexivpronomens (s. Nr. 2). Sie bezeichnen 
meistens äussere Thätigkeitsäusserungen. Es gehören hier- 
her besonders folgende Verben: zöurropar, ich schlage mich, 
zöpopatr, ich werde mich schlagen, Zrubdpnv, ich schlug mich, 
xödbasdaı, sich schlagen, xöbasdar, sich bücken, oxtyasdar, sich 
stützen, doch auch bildl. vorschützen u. s. w., tp&baoduı, sich wen- 
den, ep. z. B. el; öpynotüv a, 422. a, 305, aber att. parisdaı, 
z. B. Aopevor rpbs tobs "Äpyelous Erparovro Th. 5, 29; ds guyiv 
Erparovro 73; Ent haflunlav Erpanero X. An. 2.6, 5 (über rpehasdar 
b. d. Att. s. Nr. 5, 5.94), rapasy&sdaı, sich darbieten, drdyzasdar, 
sich erdrosseln, olxisasthaı, sich ansiedeln, rapaszeuasasdaı, se parare, 
zasacdaı, sich in Schlachtordnung stellen, als: ourw Kepxupalor drd- 
£avro Th. 1,48 (aber razasdal ri, für sich Etw. bestimmen); Tsrasdar 
und dessen Komposita haben in der Bdtg. sich stellen als Aor. &stnv 
und als Perf. &stnxa (aber orisasdai rı, sibi ponere); bppisacda: u. 
xaßoppisacdar, sich in den Hafen bringen, daher landen, z. B. Th. 
4,45 (aber öpyikerv vady); &yyohaasdaı, sich als Bürgen stellen, daher 
auch verbürgen, fest versprechen (&yyvav rıva, Einen als Bürgen 
stellen, als Pfand geben, daher 2yyvav Huyaripa rıvi, verloben); 
delfasdar, sich zeigen; namentlich die Verben, welche eine vom 
Subjekte an seinem Körper ausgeübte Handlung ausdrücken, 
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als: Aousasdaı, vihasdar, xadrpasder (Pl. Phaed. 114, c), xeipasdat, 
“elbasdaı, Yplsasdar, Zusasdar, yupvasasdaı, narbıpasdaı (nakubapevos 
nie &% od Üenrpou Hdt. 6, 67), xospursasdaı, Angıtsacder, Evössasttar, 
&xöbsucher, neipastaı, Aropöpsasdar, se absteryere, dropbkastar, se 
emungere, äroprsustta, se abstergere, otegavmaaalar, stelkasdar, 
sich fertig machen, sich ankleiden. 


Anmerk. 1. Die eigentliche Reflexivbedeutung (s. Nr. 2) wird 
aber bei einer weit grösseren Anzahl von Verben durch Media mit 
passivem Aoriste ausgedrückt, als: gnßeiv, terrere, gortsopat, 
ich werde mich fürchten, go3ndrjvau, sich fürchten, Aureiv, betrüben, 
Yurijsoar, ich werde mich betrüben, werde trauern, Aurndijvar, sich betrü- 
ben, trauern, rAa%w, treibe umher, rAayyBüjvar, umherschweifen, rAayZopat, 
ebenso rkaväv, reiderv zıyd, überreden, zeistijvat zıvı (ep. poet. zılichar 
$. 343), Einem gehorchen, relsopar (aber rershtoopar, mihi persuadebitur, 
eredam, in dieser Bdtg. auch ziemlich oft &auröv reidew, s. Passow IH. 
S. 783, a), nopedetv zıva, hinüberbringen, rspeuttijvar, profieisei, ropsbsspar, 
drahharteıy zıyd, Einen entlassen, drad)aynvar, loskommen, abire, arah- 
Aakopar, Erelyerv zıvs, drängen, &reıydivar, eilen, Exelfopar, edwyetv zıva, 
gut bewirten, edwyndivar, schmausen, edwyrsonar, zomäv, einschläfern, 
zo Pivar, einschlafen, xoumioopar, öptyeıv, ausstrecken, 6peydival vos 
(seltener &rtfashar X. Comm. 1. 2, 15), nach Etwas streben, dptfonar; 
ferner die Compos. v. ayeıy, als: avaytivat (u. dvayaytchat) in mare provehi, 
»araydHvar (u. -ayaytodar), in den Hafen einlaufen; &yelpzıv Ayelpeıv, Ayvb- 
var, ävızv, alpeıy (maltsra Eripdnsav &s tb vewrepilew, erhoben sich, Th. 4, 
108), dhkarzeıv (Zuvahkaynvar, sich versöhnen, UN 4, 117), appöfev, üsyo- 
heiv, mögävew, drarrav, Eatiav, Wpbev (löpudüvar, sich niederlassen, Th. 4, 
42, aber löpösaohel zı, für sich gründen), xıweiv, xAlvew, xopilev (zoptstn- 
vat, reisen, rapaxouıchnvaı, sich wohin begeben, Th. 4, 25, droxonısthivar, 
redire, 96, aber xoylsassaı, sibi recuperare), zplvwv (Stexplönsav, discesse- 
runt, Th.4, 14.25), xuAtvöeiv, Comp. v. Atysıv, sammeln, ers (eupdivar, 
übrig bleiben, poet. Aırestar 8.343), Absıy (ötaludivrwv av Zuppäywv ara 
möreız Th. 4, 74), nehbozerv, miyvovar, piunviszewv, öpuäv, Gyeiv, mÄtzEID, To- 
Arreberv (auch zoAttessasdat), fnyvövar, bwwvövar (Ehwalhnsav, ermuthigten 
sich, 'T'h. 4, 72), oeleıw, oxedavvövar, orav, onelperwv, awlerv (aber owsashar, 
sibi servare), tapärzeıw, zeprewv, tperetv (tparnvar, fliehen), p&gerv, pepeıv 
(dveydivar, olsesdar, Breveydivar, sich entzweien, Th. 4, 19), ysiv: endlich 
alle von Substantiven oder Adjektiven abgeleiteten Verben auf alveıv 
u. överv, sowie fast alle auf oöv und die meisten auf {Zew, als: edppal- 
very, ebppavdnvat, ebppavoäpat, malaxbvewv, Eartoöv, öpyliev. Einige Media 
dieser Klasse haben nicht nur einen passiven Aorist, sondern auch ein 
passives Futur, als: or&Aeıw, bereit machen, schicken, srakivar, pro- 
feisei, orahtoopar Dr rpesßere areszalnsav, abierunt. 'Th. 4, 16): owfew, 
retten, swPHvar, sich retten, glücklich entkommen (Th. 4, 34), swdrsop.ar 
(Pl. eiv. 467, e); Yalvaıv, zeigen, yavijvaı (über gavdijvar st. paviivar 8. 
$. 343), erscheinen, Yavlsouar; mnyvöovaı, fest machen, rayfvar, gerinnen, 

efrieren, xayfsouat; alsyöverv, beschämen, aisyuwönvaı, sich schämen, 
rasyuvihhsopae (doch häufiger ia &urihsoewv, percello, txria- 
ynvar, dxmlayfsonar; palvo, mache rasend, pavijvar, rasen, pavfioopar; 
chmerv, faul machen, oarfjvar, oarteonat; orptyew, wenden, orpapivar (Eu- 
orpaptvrez, sich zusammenschaarend, Th. 1 68), orpapisopar; opikkeıv, 
oparrvar, oyaktsoparz @Helpev, plapivar, Phaptsopnat (phepoöpar ion. U. 
poet.); Yeudeıv, beustivaı, beuodisnua (aber bebsasdar, bedoradar, lügen). 
Auch gehören hierher die Deponentia Passivi (8. 324), als: öbvapaı, 
dyyndivar, Buvioopar. 


Aumerk. 2. Die uneigentliche Reflexivbedeutung (s. Nr. 3) wird 
bei ungleich mehr Verben durch die Aktivform mit dem Akkusa- 
tive des Reflexivpronomens ausgedrückt, als: &rawveiv, gieiv, 
dyarav, ävaprav, ämoxpuntewv, EdlLev, rapkyeıv, Bıbövar, Erırpirerv, GmoAbeıv, 
Anoxrelverv, opdrzev, dno-, emtopärtewv, ÄAärteıv tauröv u. 8. w. Die Me- 
dialform hat alsdaun die Bedeutung des Passivs, als: drawodpae, 
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laudor, und bildet auch ihren Aorist und ihr Futur mit passiver Form, 
als: Exnvedrv, laudatus sum, Erawedhospau, laudabor. Zuweilen wird die 
Aktivform mit dem Reflexive auch von solchen Verben gebraucht, 
welche eine Medialform haben. 

5. B. Die Medialform bezeichnet zweitens eine 
Thätigkeitsäusserung, welche das Subjekt an einem 
Objekte seiner Sphäre vollbringt, s. Nr.1. Aodopay, 
Aobgopat 2kousdpnv ob; mödas, ich wasche mir, werde mir 
waschen, wusch mir die Füsse oder meine Füsse ((Aobw obs rübas, 
ich wasche die Füsse eines Anderen), zepıpbniasdar yırwva, 
sein Kleid, ogpa ol ein lobs yplesdaı a, 262 (ypisasdar). Anpoyapns 
obx dAmoxä&xpurrat tiv obslav Dem. 28, 36 hat sein Vermögen 
verborgen gehalten (eroxpbL asdar). Tiv badupiav Arod&claı 8, 46, 
FErrnöwsıv tsraspevor za £ien X. An. 7. 4, 16 (onisasdaı). 
Eyrardıbashar ziv negaatv. Iapasytodar xı, Etwas aus sei- 
nen Mitteln geben, aus sich, von sich geben, Hat. 7, 21 ot piv 
veog mapelyovzo (dagegen ibid. rpogetstaxto ds Tas vepöpas naxpas 
veag raptyer wegen mposerärate. Th. 1, 96 &rafav, a; te fer no- 
peyenv twy nökeov yohnara xol &s va). Dem. 18, 16 perdias 
Ypeias rapfsyntaı tw Ön Ap- Hdt. 6, 119 ddr raptyesda, ib. zb 
Gptap raptyerar Tpgaslas lötaz, zeigt, eigtl. gewährt aus sich drei 
Gestalten. Iaptyesdaı ebvorav (hingegen raptyeıv tivi npaypara, G6- 
Bov, rövov, Adupiav, verursachen). Ar odeifasdai zu, Etw. von 
sich zeigen, als: Epyov, era Epya, Top Bövanıv Hdt. 3, 134, 
155. 160. 6, „5. 41. 7, 24. X. An. 5. 2, 9 ol pdvreis drodeder- 
Yp&vor Ara, or kiyn Estaı. Isoer. 7, 37 rois noAANv dpernv xal 
gwzposbunv ev zw „ip dvdedsıyuävone. Dem. 18, 10 7» mapd 
ndvru Tv ypbvov envorav Zvhlöcyde. Ebenso drognvasdaı yyw- 
prv Dem. 4, 1. 'Erayyeliasdal rt, versprechen, Dem. 4, 15; 
so b. d. Alt. Dichtern: dyyelasdaı, &ayyslasdal ri, Etw. von sich 
verkünden, $S. Aj. 1376. OR. 148. Eur. Heracl. 532. Io 1605. 
Aırtodar rı, Etwas von sich zurücklassen, pvnpösuva Ildt. 7, 24, 
Olous Auxodpyos raldas xarelinero Pl. conv. 209, d. leg. 721, c. 
(Auffallender $. OR. 1021 raiöd a’ bvopdlero i. e. wvöpals pe 
zöv abros zatda.) Absasdal ri (tiva), sich Etw. od. Einen los- 
kaufen (aber Abewv, losgeben), vgl. A, 13. T, 29. Dem. 18, 268 
el tivas dx av roleulov dusdunv, SO xata-, &x-, dno-, Enbsachat 
tt (riva), lösen, aufheben, befreien Etw. od. Einen, der der Sphäre 
des Subjekts angehört, xöAspov xaral. Th. 6, 36. "AroAbsaatar 
altiav Th. 5, 75, die Schuld von sich ablösen. Noımnsasdat 
für sich Etw. thun oder zu Stande bringen, oder auch Etw. selbst 
thun. Th. 2, 34 ol ’Admvaloı Tapas Enorsavro Toy dv Twöe w 
roltuw drodavövrev (aber rapas roriv „de ls, qui consilio -suo 
efficiunt, ut sepultura instituatur“ Stallb. ad Pl. Lys. 234, b), 
eiprvnv, ouunaytav, arovöäs, nölenov rormsacdaı, Krieg führen (aber 
roteiv eipyvnv u. 8. w., ein Bündniss u. s. w. zu Stande brin- 
gen, auswirken, vgl. Dem. 18, 285, vaupaylav rosa Th. 2, 86 
„de ducibus, qui auctores sunt, ut pugna fiat“ Poppo; auch 





1) Vgl. Fritzsche ad Aristoph, Thesm. 1161. 
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kann die Medialform in diesen Redensarten reziproke Bdtg. haben, 
z. B. ouupaylav rosasdaı u. dgl. Mapaszerasachat rc, sibi 
comparare. Hdt. 3, 136 zapeszevasptvor zavra Erheov &; Tiv 'ER- 
Yaöa. Dem. 19, 28 adros wiprupas heubeis napesxedastar repl Tobtov. 
Hogisasdhal rn, sibi comparare. Altysachalr, für sich, for- 
dern, bitten (aiteiv rı, fordern). 'Ayay&star yuvalzo, sich ein 
Weib nehmen. "Ertshar x, sibi sumere, daher wählen. Ilp«- 
Easdai rıva yprpara, sibi ab aliquo pecuniam ewigere, Örarp., 
für sich erwirken, N. Cy. 7. 2, 12. Mishosaohat, für sich 
mieten, conducere (podo,v, vermiethen, locare). Iusashar, sibi 
servare. Th. 5, 16 das. zuw evruylav, Meraripbacher, zu sich 
kommen lassen. Karastpäiphacdhat, zaradoniwsashear yrv, sich 
unterwerfen, Dem. 4, 6 rävra xartstpartat. Eur. 1269 05 Meviiews 
pe raranzdoßdwra. Vgl. Pl. Menex,. 240, a. Kopisasdaı, für 
sich nehmen, holen, Th. 2, 78 IDaraıei; ratöaz xal yuvalsus Exxe- 
zoptapevor Toav ds Tas "Allyvas. N. An. 4. 7, 1 dv 0lg (ywplow) 
<a Erırhöeia elyov Avazexopıspivor. HBestar, Tpadaadar vönoug, 
sibi leges constituere, daher von dem Volke, das den Gesetzen, 
die es gibt, unterworfen ist, s. X. Comm. 2. 1, 14. 4. 3, 12. 
4, 13 (hingegen zö£uzt, ypazeıv vöpsus theils von denen, die den 
von ihnen gegebenen Gesetzen nicht unterworfen sind, wie X. Comm. 
1. 2, 45 63% üklyor Tobs noMlobe mn melsavres, dhhd xparobvres Ypd- 
goust, theils überhaupt von Allen, die Gesetze geben, mögen sie 
denselben unterworfen sein oder nicht. X. r. Lac. 1, 1 Auxoupyov 
zoy Divra abrois tobs vöwous. Vgl. ferner Pl. Hipp. maj. 284, d, 
wo zuerst die Medial-, dann die Aktivform. steht, X. Oec. 9, 149). 
Tırwpnsastatl cıva, sich an Einen rächen, ihn bestrafen (tyuwpeitv 
zıvt, für einen Anderen Rache nehmen, daher ihm helfen). Tp£- 
dasdmı tobg moAemioug, in die Flucht schlagen (eigtl. für sich wen- 
den); drorpedasdat zı, a se avertere. 'Anübvasdalrı, von sich 
abwehren, apbvero wrdeds npap N, 514, dubvasdar obs rohepmloug, 
a se propulsare, daher sich gegen Jeinanden vertheidigen (Apbverv 
tt zw, einem Anderen Etw. abwehren). "Arortpyastal rıve, 
a se dimittere. Ildt, 3, 52 & ürdainwv äror., e conspectu suo0. 
0,407 046’ Eäbvavro rauporipous nep divras dnmsusdar zapa vrav. 
503 Arbsasdar xaxı vruv. 'Aroselsachui rt, a se depellere. 
Iaptohar x, von sich ablehnen. Iuapaırysastat, deprecari. 
"Aroööohaı, von sich weggeben, dalıer verkaufen. 


6. Hierher gehören auch alle die Medialformen, 
welche eine Thätigkeitsäusserung ausdrücken, die nur da- 
durch vom Subjekte vollbracht werden kann, dass eine andere 
demselben entgegentretende und entgegenwirkende Person 
als Objekt in die Sphäre des Subjekts gestellt wird. Diess 
ist der Fall bei den Verben des Streitens und des Wett- 
eiferns mit Einem, paytsasder Depon., äywvisacder Dep., üta- 
zokebanoflar, im Bogenschiessen wetteifern (Ztarofeherv rı erst spät., 
Etwas wie einen Pfeil absclhiessen), dtapıstebsstiat Dep., hrakmndke- 


1, S, Kiihner ad Xen. Comm. 4. 4, 19. 
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odal zıv, mit Einem einen Prozess führen (ötwötxdfew rı, richten, 
entscheiden) u. s. w., des sich Unterredens, Umarmens, 
Begrüssens, Küssens, Stossens, als: xotwoAoynsastar Dep., 
dywaklsasllar Dep., dsnasasdar Dep., nösactlat, barisastlar Dep., fer- 
ner auch bei solchen Verben, wo die entgegenwirkende Person 
zwar nicht dieselbe Thätigkeitsäusserung, die das Subjekt 
ausübt, erwidert, aber doch eine solche, welche durch die 
Thätigkeitsäusserung des Subjektes verursacht wird, als: fra- 
gen und antworten: rultstar, dp&sdat, dxoxplvasdar, arauelbacder 
und anderen, als: önoloyfsaster, dvaxoımsaslar, aupßoulcbsasder 
u. s. w.)). Der Begriff aller dieser Verben kann nicht ge- 
dacht werden, ohne dass eine andere Person, als Gegner, 
Mitkämpfer u. s. w., in die Sphäre des Subjektes mit auf- 
genommen wird. Uebrigens gibt es auch einige Verben mit 
aktiver Form, die eine gegenseitige Thätigkeit ausdrücken, 
als: radaler, rodepeiv, muxtebew wi. Einige Media, welche 
einen der angeführten Begriffe ausdrücken, haben einen pas- 
siven Aorist, als: ötweydfvai iv, sich ınit Einem unterreden, 
kordopnfdnivar, sich einander schimpfen, vgl. Ar. R. 857, das aber 
auch gebraucht wird, wo kein gegenseitiges Schelten stattfindet, als: 
X.,Cy. 1. 4, 9 5 Helog adrw EXorbopeito. 


7. Sowie das Aktiv ($. 373, 6), so kann auch das 
Medium gebraucht werden, wenn das Subjekt eine Handlung 
nicht selbst vollbringt, sondern durch Andere vollbrin- 
gen lässt, jedoch mit dem Unterschiede, dass bei dem 
Medium die Handlung immer auf irgend eine Weise auf das 
Subjekt zurückbezogen wird. ‘O rarip robs naldas Zdrödfaro 
(!raröeboaro), was entweder bedeutet: der Vater erzog sich 
die Kinder (vgl. Pl. Menex. 238, b), oder, wenn es aus dem Zu- 
sammenhange der Itede klar ist: liess erziehen, wie X. Cy. 1. 
6, 2. Pl. Prot. 325, b. Men. 93, d Beptsroxins Kieöpavrov Tov 
uldv Innen Bördazero dyaduv. (Hingegen örameı, rardeberv ohne 
Rückbeziehung auf das Subjekt, $. 373, 6.) "Apyeioı oplwv elxuvas 
momsdwevor dveilesav &; As)gons Ildt. 1,31, vgl. 3, 88. (Köpos) 
oria Evöbs.., 2 6 rannos. — Ererointo X.Cy.1.4,18. Ilnusavlas 
zpäresav MMepsixiv naperißero Th. 1, 130 (liess sich vorsetzen). Oi 
Anredayuövior anpuxa nepbavres Tobs verpobs Grexonisavro 4, 38 
(liessen abholen). Keipasdaı tiv xezalrv, sich scheeren oder sich 
scheeren lassen. I’pabasdatlrıva, Einen anklagen (eigtl. den Namen 
des Angeklagten vom Richter für sich niederschreiben lassen). Hadt. 
7, 101 naper)ee droypazöpevos Sc. v&as, aufschreiben lassend (hin- 
gegen 100 drtypagov ol ypapparıctal). Th. 4, 50 ol "Adnvaloı ras 
Exısrohäs neraypabapevoı dx Twv "Acsuplwv papparwv dvkyvacav. Von 
xarasıwräv in d. Bdtg. „zum Schweigen bringen“, wie X. Hell. 5, 
47 iv 6E yovalzz poßhsavres zarestwrngav, ubi v. Breitenb., wird 
2.4, 20 xarastwrnoapevos in d. Bdtg. tacere jubens (sc. concionem) 
gebraucht. 


1) 8. Mehlhorn a. a. O. S. 30 f. 
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$. 375. Bemerkungen über die reflexive Bedeutung der Medialform. 


1. Die reflexive Beziehung der Medialform auf das Subjekt 
ist oft so schwach, dass sie für unsere Anschauungsweise fast gänz- 
lich verschwindet. So enthält sie zuweilen nar eine leise Andeu- 
tung, dass die Handlung zum Vortheile oder Nachtheile des 
Subjektes vollzogen werde, als: 0, 409 osre nor Tpwas Aavanv 
eöbvavıo Fakayyaz ingapevor (in suum commodum) zAatzsı uf 
pevat. S. Tr. 681 26 yap, wv 6 dp pe Kövraupos.. zpoödt- 
ödzaro, | maprixa despmv oößtv „für seine Zwecke“. Oder die 
Handlung wird als eine subjektive, innere Bewegung des Sub- 
jektes bezeichnet. X, 235 vov 8’ Zrı xal wäkhov vol gpest Tıpnd- 
sasdar, Wo gpest m, tie. zu verbinden ist, wie 1, 280 ol ön puwv 
repi xnpt.. rıansavro. (Aber minder ausdrucksvoll e, 36 ol 
xEv jutiv mepi anpt.. tiangonstv.) Oder die Handlung des Subjektes 
ist zwar auf eine andere Person gerichtet, zugleich aber auch als 
eine solche bezeichnet, bei welcher das Subjekt betheiligt ist. d, 10 
viei 68. Irdprndev Mulkrsipoe nyeto xobprv, wo Menelaos als Vater 
zugleich mitbetheiligt war. Ganz ähnlich I, 394 Ines dry por 
yuvalxa japtoseraı abtöz, wo man auf abrös achte. X. Cy. 
4. 5, 41 gößov Erırileche To pn rotodvri Ta rapayyekköpeva ‚(wo 
Schoaider ohne Grund &xtridere lesen will), d. i. flösst euererseits 
durch euere Haltung Furcht ein. So wird zuweilen in der Dich- 
tersprache, namentlich bei Homer, die Medialform von einem Ge- 
schäfte gebraucht, das einer Person zukommt, obwol das- 
selbe auf Geheiss eines Anderen oder zum Vortheile oder Nachtheile 
eines Anderen verrichtet wird. So fragt Telemachos die Mägde: 
Tov Zeivov Erıpnsasd' Evi olxp | edvn xal altw; v, 129 d. h. 
ehrtet ihr, wie es cuch zukommt, den Fremden? I) p, 332 (öarrpüs) 
xpeu nord | Batönevog kynstäpst, was seines Amtes ist. Eur. Hec. 
469 LZebgopar Apa rwious, wie es mir zukommt. $. Tr. 1255 
sagt Herakles zu Hyllos und seinen Begleitern: &y’ &yxoveite, alpz- 
ode sc. &u2 d; zupdv, wie es euere Pflicht ist. 

2. Hingegen findet sich zuweilen auch der entgegengesetzte 
Fall, dass die Aktivform statt der Medialform gebraucht ist. So 
oft g£petv in der Bdtg. davon tragen. Pind. O. 8, 64 22 lepwv 
dediwv.. Böfav pipe. Misdov glpew X. An. 1. 3, 21. Pl. 
Lys. 208, a. S. Ant. 462 x£pöos pipe. Aj. 436 u. sonst. Ph. 
1109 od gYopßav Erı zpospipov, mir herbeischaffend. "Orov gYeperv 
u. glpeodar X. Comm. 3. 14, 1. Aapeıxdv pipew X. An. 7.6, 7 
u. opesdar Occ. 1, 4. Täpısreta gepev Pl. Civ. 468, c. Xpusdv 
8 "Aylebs ixdpioos, B, 875. Pind. O0. 13, 59. P, 4, 106. 
Alpeıv derlav S. Aj. 75, oyxov 129, ubi v. Lobeck. Hs. op. 
611 ravras Arböpene olxade Börpus. Pind. 0. 1, 13 öpirwv piv 
xopupäz dperäv aro rasav, ubi v. Boeckh. "Or Boxei adra, 
dpdro rıv ie 'Av&reıvav aravıes X. An. 5. 6, 33, wie wir 


1) S. Schmalfeld Synt. des Griech. Verbs $. 64 u. 66, der aber 
bei der Erklärung des Mediums vom Passive ausgehend die Stelle so 
erklärt: Habt Ey es ausgerichtet, dass.. geehrt ist? was ich nicht bil- 
ligen kann. 
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auch sagen: die Hand aufheben st. seine Hand. Tas dv 7 Arelpw 
nöleıs douAoüv Th. 1, 16). Andodv iv yoayıv 3, 37 (seine 
Ansicht). IIpodvplav Zöeifapev 2, 9. Tüv Apapılav xarallsaı 
3, 46, suum peccatum eluere. Merartpnreiy, arcessere, oft b. 
Thuc. Iaptyeı meLöv, yphpara, vaurızov, vous Th. 2, 9. 1, 30, 
Ta dv als aan zölesı nadlsrasav 1, 18 (gwhnl. aßloruohı, 
xatasıhaasdaı, wie 8. 23. 95 2), Xprpara 2ktlefav Th. 8, 44, 
exegerunt, ubi v. Bloomfield, vgl. X. Hell. 1. 1, 22. Acsch. 
P. 195 rerkous bnyvosıv dpyi swparı, an seinem Körper, vel. 460. 
987 rErkov 8’ Enehpnf ri auayopa xaxon. 1017 nindov 8’ Epeıze. 
Eur. M. 787 xöospov Ay pıdT ypot, ubi (769) v. Elmsl., vgl. 980. 
Ba. 177 otepavoov St. otegavonofßeı. Hdt. 5, 40 Min doa- 
yaye yovalxa (aber dsayaytadar yuvalsa 5, 39. 6, 68). Auch wird 
zuweilen die Aktivform mit einem Reflexivpronomen st. der Medial- 
form gebraucht, wenn auf dem letzteren ein grösserer Nachdruck 
liegt. ı, 160, pol dt dir Ekeiov olp. Pl. Phaedr, 228, e rov 
Epievov ds Nötstov Eaur@ mapasxevdlerv. Dem. 2, 15 4sge- 
resripav (öbvapıy) naresxebaxev &aurw. Pl. Phaedr. 257, d 
xaradlelneıv guyypdppara Eaurov. 

3. Um die in der Medialform nur allgemein und unbestimmt 
liegende reflexive Beziehung mit besonderem Nachdrucke hervor- 
zuheben, wird häufig das Reflexivpronomen hinzugefügt; 
in Gegensätzen ist diess sogar nothwendig. S. Ant. 188 our 
av gÜov nor’ avöpa dvonevn ydovds | Belanv Enautp. OR. 1143 
{173 &uauro dpkupa Bpebalemv 246. Th. 1, 33 7 vaxuoaı Huäs 7) 
apa; abroug Beßauwsasdat. 4, 28 Aanednıwovloue aylaı ‚Kepbrasdaı. 
X. An. 5. 6, 17 Eevopav Boukederau kauıp Dvopa xal Äbvanıy Tept- 
rorhsasdar. 8, 14 rpoitpevov &aurbv toi roleulor. 1. 8, 29 &auröv 
eropdtasder. Pl. Ale, I. 135, b obx apa rupawvlöa ypM rapa- 
suevalesdar o6D kaum oure Tl möheı, el pehkere edntnoveiv, ar 
“pertv. Isoer. 4, 85 2nedelkavro Tas abrav dperas. 108 badupov 
abrois xatestnsavro tov Blov. 5, 145 anavres Yilodaıv ob robg ayi- 
stv abrois meylarınv Öuvastelav Kenamabvong. Lycurg. 42 abrw pera- 
reubasder, ubi v. Maetzner p. 158. 141 nv owrnplav alrois 
Euel)ov ropitesdaı. Dem. 18, 216 owppovas raptoyeode ünäs abross 
(aber gleich darauf ip; abrods Baupastoug Ehelfare tw xöspp mehr 
äusserlich). 

4. Bei vielen Verben, welche sowol die aktive als die 
mediale Form haben, findet ein wichtiger Unterschied der Be- 
deutung statt, indem die aktive Form eine Thätigkeitsäusserung 
schlechtweg ohne weitere Nebenbeziehung (objektiv), 
die mediale Form hingegen dieselbe mit Beziehung auf sub- 
jektive Selbstthätigkeit ausdrückt 3). Daher denn auch die Me- 
dialform angewendet wird, wenn die eigentliche Bedeutung in die 
übertragene übergeht. So bedeutet z. B. staßpäv, messen, 
abschätzen, stafßprsasttaı, berechnen, geistig abwägen, erwägen, 
folgern u. dgl. Hdt. 2, 2 rombrp araßpnsäpevor zoryparı, be- 


)) S. Elmsl. ad Eur, Heracl. 817. Poppo ad Thue. P: I. Vol. 1. 
p- 185. — 2) Poppo 1. d. p. 187. — 3) Vgl. Mehlhorn a.a.0. 8.37 f. 


Kühner's ausführ!. Grieekh. Grammatik. II. Th. 7 


98 Bemerk.tib.d.reflexive Bedeut. d Medialform. $. 375. 


urtheilend. Pl. Gorg. 465, d rb sup Expıve oradıımmevuv tais 
ydpısı tals npds abrö „ponderans voluptatibus ad ipsum redun- 
dantibus“ Stallb.; nur selten wird es von einer äusseren Ab- 
schätzung gebraucht, wie Pl. leg. 643, c textova (ypf) perpeiv 7) 
oradnäsheı. “Optfeıv, begränzen, festsetzen, bestimmen, üpten- 
oda, defintre. Pl. Gorg. 475, d hdovZ ze xal dyadı borköpevor 2) 
xalöv. Soph. 222, ce mv Igerachi Blawwv Önpav Öptsdpevor. LZup- 
BaAAeıv, zusammenwerfen, sun Bal&odaı geistig conjicere, muth- 
massen, einsehen, vergleichen, Hdt. 5, 1 ouseßiAovro zb yprarnpiov 
zoöro elvat. Weit seltener wird das Aktiv in dieser Bdtg. gebraucht. 
IIpoßaAdcıv, vorwerfen, npoßaA&star, vorschlagen. X. An. 6. 
1, 25. 2, 6; höchst selten in diesem Sinne das Akt., wie Isae. 5, 
' 32, ubi v. Schoemann. Iporeivaı, körperlich hinhalten, hin- 
strecken, darbieten, rnporelvastaı, geistig hinhalten, vorschlagen, 
einen Vorschlag machen. Hdt. 9, 34 ourw öh bmostdvres, ta & Me- 
Ady.roug mpoerelvaro, nisav Öboovrks ol Taura 1). Irarreıv, bilden, 
mAdoasdar geistig bilden, ersinnen, Dein. 18, 10 anavı' dmidrrero, 
seltener in diesem Sinne das Akt. 2). Tı9&vaı, setzen, BEoda: m. 
d. Akk. eines Abstraktums, oft in der Dichtersprache, als: orousnv, 
rpövoray u. 8. w,, sich beeifern, Vorsicht anwenden, s.*d. Lexik. 
Iporp&retv, vorwärts wenden, antreiben, auffordern, zporp£be- 
sdaı wird zwar in gleicher Bedeutung gebraucht, aber zugleich 
mit Rücksicht auf die geistige Thätigkeit des Subjektes 3), Ein 
Gleiches gilt von voeiv u. vonsasdat, axoneiv u. oxebachaı 
(sxorhsasdaı b. d. Sp.). Bbeıv einfach sacra facere, instituere, 
wie X. An. 4. 6, 27 von den Soldaten: dusavre; xatldnsav els db 
meölov, Böcacda:, wenn der Opfernde einen gewissen Zweck vor 
Augen hat, wie X. An. 2. 2, 3 duol Bvopivo lv Ent Basıılda obx 
&ylyvero a lepa, vgl. 4. 6, 23. 6. 1, 22. Onpav, jagen, c. acc., 
z.B. Aayas, jagend fangen, dnpasastat, mit dem Jagen sich be- 
schäftigen, daher ol dnpwpevor X. ven. 11, 2, Jäger, oder trop., 
wie X. ven. 13, 9 ol oogıstal rAousloug xal veoug Ünpwvraı. Deut- 
lich tritt der angegebene Unterschied bei den abgeleiteten Verben 
auf söo hervor, deren aktive Form schlechtweg bezeichnet: sich 
in irgend einem Zustande befinden, die mediale Form da- 
gegen: die Rolle dessen, welchen das Stammwort be- 
zeichnet, spielen, sich als einen solchen zeigen, das 
Streben oder die Gewohnheit haben als ein solcher zu 
agiren, als: Blaxeiw, ich bin träge, Biaxebopat, ich zeige, benehme 
mich träge, rxovnpesw, bin schlecht, rovnpebopat, benehme mich 
schlecht, roAtrebo, bin Bürger, oAtrebonzt, lebe und handle als 
Bürger, tapıedw, bin ein Verwalter, tawebonar, wirtschafte, ordne 
an, bes. in übertragener Bedeutung, als: Lysias 30, 3 rerapıeöpefte 
toDg vöpous. Da übrigens bei Verben dieser Art der Begrifl' der 
geistigen Thätigkeit in der Regel vorzuwalten pflegt, so ist bei den 
meisten die aktive Form seltener im Gebrauche als die mediale, ja 
mehrere treten bei den Attikern nur in der Medialforın auf, als: 


!) Ueber he vgl. Baehr ad Hät. 7, 160. — 2) S. Kühner 
ad Xen. Comment. 2. 6, 37. — 3) Id, ad I. 2, 64. 
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eörparelehesdat, Fiavdpwreiectat, peipaxısdesdat, veuvtebecdut, dv- 
Opwrebesdat, Arwrebechn, Axparebecdar u.a.; sowie dagegen andere, 
die bloss einen Zustand ohne geistige Selbstthätigkeit ausdrücken, 
nur in der aktiven Form gebraucht werden, als: rpwrebew, Agı- 
orebew, xpattstebetv, xaddıstebetv und alle von Substantiven auf eu 
abgeleiteten, als: Basıebew, BovAsberv u. 8. w. Denen auf zöonar 
entsprechen: in ihrer Bedeutung die abgeleiteten auf iXopar, als: 
dstelföpar, betrage mich wie ein Städter, pneipanxllopat, yaptevrikopaut 
u. 8. w. Die von Personen-, Land-, Völkernamen abgeleiteten auf 
Ko aber verschmähen seltsamer Weise die Medialform, als: guır- 
rixw, halte es mit Philippos, drtixikw, halte es mit den Athenern, 
Yaxwvio, benehme mich in Sprache, Sitte, Kleidung wie die Lako- 
nen, oder halte es mit d. L., pnölfo, halte es mit den Mediern 
(Persiern), öwgl%w, betrage mich, spreche wie ein Dorier. Einige 
Verben schwanken in dem Gebrauche der aktiven und media- 
len Form so, dass ein Unterschied der Bedeutung nicht statt- 
gefunden zu haben scheint, als: orparebw u. -opat, von denen jenes 
einen Feldzug machen, dieses Kriegsdienste thun bedeuten soll, 
orparoredebw u. -opar, xadlıepew u. -Lopat, ebdoxtmiw U. -Lopat, suön- 
pozoptw u. -£opaı (Th. 1, 5 u. 6), droptw u. -Lopar, dpılpiw u. 
-£opar (Th. 3, 20). 


$. 376. Medialform mit passiver Bedeutung. 


1. Aus der reflexiven Bedeutung der Medialform hat 
sich die passive (rezeptive) Bedeutung derselben entwickelt, 
nach welcher das Subjekt die von einem Anderen 
auf dasselbe gerichtete Thätigkeitsäusserung in 
sich aufnimmt, empfängt, an sich vollbringen und 
auf sich einwirken lässt, so dass es als leidender 
Gegenstand erscheint, als: pastıyoup.ar, Inptodpar (rd Tivos), 
ich empfange Schläge, Strafe, lasse mich schlagen, strafen —= werde 
geschlagen, gestraft (von Einem), Bartopaı, Aötmoupat, erleide Scha- 
den, Unrecht. H. Op. 347 ed p&v perpeisdar rap yelrovos, ein rich- 
tiges Maass vom Nachbarn empfangen, sich richtig zumessen lassen. 
Schon oben (8. 374, 7) haben wir gesehen, dass die Medialform 
nicht allein gebraucht wird, wenn das Subjekt als unmittel- 
barer Urheber die Thätigkeitsäusserung an sich selbst voll- 
zieht, sondern auch oft, wenn es als bloss mittelbarer 
Urheber die Thätigkeitsäusserung an sich selbst 
vollziehen lässt, als: ötödexopau, lasse mich unterrichten, 
nehme den Unterricht auf, lerne, daher 5x5 wos, von Einem —= 
doceor ab aliquo, reidowar, ich überrede mich oder ich lasse mich 


überreden, 4xa vos, von Einem — werde iberredet. 
2. Für zwei Zeitformen jedoch — für das Futur und 
den Aorist — bestehen besondere, zum Ausdrucke des pas- 


siven Begriffs ausgeprägte Formen, die jedoch, wir wir $. 374, 

A. 1 gesehen haben, bei vielen reflexiven und intransitiven 

Verben statt der Medialformen gebraucht werden; alle übri- 

gen Zeitformen werden durch die Medislform ausgedrückt. 
1* 
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3. Das Futur des Mediums jedoch hat zuweilen auch 
assive Bedeutung. Der Grund hiervon mag grössten Theils 
in dem Lautverhältnisse der Verben liegen. Am Häufigsten 
nämlich findet sich dieser passive Gebrauch bei den Verbis 
uris, weit seltener bei den mutis und ganz selten bei den 
iquidis. Auch mag zu dieser Vertauschung die Gleichheit 
der Endungen d4-sopa: und sona: beigetragen haben. Die 
Bildung der passiven Futurformen gehört einer späteren Sprach- 
periode an. Denn, wie wir $. 229, 2 gesehen haben, findet 
sich in der Homerischen Sprache nur an Einer Stelle pıyr- 
sesdaı, und zwar in intransitiver Bedeutung, und der Begriff 
des passiven Futurs wird stäts durch das mediale Futur be- 
zeichnet. 

4. Da es oft schwierig ist zu entscheiden, ob die Form 
in reflexivem oder in passivem Sinne aufzufassen sei; so wol- 
len wir aus den nachhomerischen Schriftstellern nur solche 
Beispiele anführen, in welchen der passive Begriff entweder 
wegen des Zusammenhanges der Rede oder wegen der Kon- 
struktion deutlich hervortritt. Vorerst gehören hierher die- 
jenigen Verben, welche das Fut. Pass. nie oder nur sehr 
selten bilden, z. B. äpfopnaı v. Apyw, impero, Pl. eiv. 412, b 
üpkougt te xal apfovraı (Apyiinsona erst b. d. Sp.) s. 8.343. Otso- 
par (Seydnsopar u. olsdnsopaı erst b. d. Sp.), s. $. 343. "Yoopaı 
Hdt. 2, 14. Hepıeyopaı tractabor, 2, 115. Nreprsopaı 
oreprönsopar erst b. d. Sp., s. $. 343), Th. 3, 2 orephaesdar 
abroug Aaßon, vgl. X. Cy. 4. 2, 32, aber änostephoropa u. -ndr- 
aopaı beide klass,, doch jenes häufiger, $. 343. Pırnsopar (Fr- 
Indrsona erst b. d. Sp.) ». $. 343. 'Efoyxwserar sc. H torpa 
Eur. Hipp. 938. 'Adıxnaopaı klassisch (dämminsopm erst b. d. 
Sp.). "Ayvonsopar v. dyvolw, $. 343. Ansöpevog v. Inllavo 
S. El. 1249. Tapdcopaı (tapaydnsopar erst Com. 1, 288 u. b. 
noch Späteren). "Övetötoüpar S. OR. 1500, aber F. P. nirgends. 
Dem. 21, 8 dywvteitar ÖL xal xpeönsera tb rpäypao, aber F. P. 
erst b. d. Sp. Olxnsopaı, nirgends F. P. "E£opat (syedhsopar 
erst b. d. Sp., s. $. 343.). Tav revng av rs di Fuderav Apdprr,. rois 
&syaroız Enıryalors dveeran Dem. 51, 11. Masrtiywserat, orpe- 
BAwseraı, dsörserar, Enxaviinsera Twrtainn, Telsurwv navra var 
rabeov dvamıvanieudngera Pl. Civ. 361, e, aber pastıyußroopar erst 
im V.T. u. orpeßwdngona nirgends. Old: neiernsaı (adrb) Lası- 
pevot Th. 1, 142, aber F, P. nirgends. Ei rore roAepnsovrar 
1, 68, aber F. P. nirgends. PuAaxr; 7Y perpia rnphsovrar 4, 30, 
aber F. P. erst b. Spät. ’ErıBovAzusöpevda X. Cy. 5. 4, 34. 
6.1, 10; aber F. P. erst b. Spät. Fipföpeda An. 6. 6,16 ewelude- 
mur; aber F. P. nirgends. °H n ed paidkerat Ind av Ypou- 
pobvrov X. oee. 4, 9, vgl. S. Ph. 48; guiaydrsopar Spät, $. 313. 
Obx dyvondvres, or dvedpebsorvro br zwv moleplov X. Hell. 7. 
2, 18, aber F. P. nirgends. Op&yopaı (F. P. tpegdnsona kommt 
gar nicht vor und zpagtoopar erst b. d. Sp., s. $. 343). Optyovrar 
nlv onror zal madeudneoyrar tiva tpörov; Pl. Civ. 376, c. Tpiyo- 
par (F. I. P. nirgends, d. I. II. P. zpeöhsopau erst.b. d. Sp., s. 
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8.343). Toiz zuldpyos rpoayopebgerar f, yopz dnd roy Ixmipyou 
X. Hipparch. 2, 7, aber F. P. nirgends. “Yx 2po) ratdaywynzei 
Pl. Alec. I. 135, d, aber F. P. nirgends. ®cparebsona: klass., 
A. P. Sp. $. 343. ’Apgısßnrhserar, näddov di Und ya Exelvon 
dönoAoytzserat Theaet. 171, b, aber F. P. v. dag- nirgends, v. 
öp- Hipper. 6, 6 L. Arödfopaı z.B. Eur. Andr. 739 (dtaydn- 
sopat ungebr.). Immer dAwsoyuaı, capiar, s. Anm, 1. — Ferner: 
T7 rwv yprpatwv andveı xwAösovrar Th. 1,142 (wiußngopa erst 
sp. Luce. h. v. 2, 25). "Hv zig BovAnhn naxös yevisdar, xolasdngera 
7 zperobsn Inpla” ol BE Ayadol tımnaovraı toi nposhroustv adAorg 
ans Aperns 2, 87, vgl. X. Cy. 8. 7, 15. Soph. Ant. 210. Il&ov 
rporiunseodar Ind Köpou X. An, 1. 4, 14. (Aber ıo d’ abrwv 
dvöparı tiundmsovrar Th. 6, 80.) “Yrd rov Inniov od BAdıhovraı 
akım Abyov 6, 64. (Aber daneben auch klass. BAaßrsona: $. 343.) 
(dw) roropaia rapareveisda: 3,46, cruciatum iri, aber zapa- 
tadtsonaı Pl. leg. 204, c. Eur. Suppl. 520 el 'rırafönesta 
(aber Th. 1, 140 ao peilov Erttaydnsesde). 'Efararnsesdaır X. 
An. 7. 3,3, vgl. Pl. Phaedr. 262, a, aber F. P. Pl. Gorg. 499, ce: 
Crat. 436, b. Aeschin. 3, 168. ’Epol paprupnseraı bad te too 
drıdvrog xal brh tod mapehnAußöros ypövou, ort Aöteran obötva X. Apol. 
26, vgl. Comm. 4. 8, 10 (aber paprupniiserae Dem. 19, 40). 
’Exrelvor roAtopxngotvro bb twv dvundiov X. Hell. 7. 5, 18, 
vgl. 6. 4, 6. Cy. 6. 1, 15 u. so gwhnl. vgl. Th. 3, 109 (aber 
F. P. X. Hell. 4. 8, 5). "Isws eloia Av palvorro zoAd, el zpd- 
kerat, 7 Adyeraı Pl. Civ. 452, a, ubi v. Schneider, aber häufiger 
F. P, Karappovnsesda: Hipp. maj. 281,c, aber häufiger F. P. 
Elye Orldaz pernseoda: (se dimissum ini) Ext da)assav Hdt. 5, 
35 (aber dvetiäsopaı, dpeiitsopa: klass.). Atfopaı b. d. Trag. st. 
Jeydihoopat, 5. 8. 343. Selten sind die Beispiele von solchen Fu- 
turis, welche sonst die $. 374, 5 angegebene reflexive Bedeutung 
haben !), z.B. 8.00.1460 nöe p’ adrix’ aderaı | Bpoven, rpbg "Arönv, 
wird mit sich fortführen, aber Aesch. Ag. 1615 &£r, duceris. Pl. 
eiv. 458, d afovrar zpbs nv Army pliıv, ducentur. Th. 4, 115 
pnyavıs pelkobong mpocdkeoda: abros Arb ray dvavriov, quum 
futurum esset, ut adduceretur. Auch sehr selten wird von den 
Aktivverben mit medialer Futurform dieselbe passiv gebraucht. Th. 
6, 69 Eneıra d& dv napkpyw nal, el tı Ro kuynarastpshamävots birov 
abrois braxoduserat, sodann aber zogen sie nebenbei auch den 
Punkt in Erwägung, ob von ihnen der Gehorsam (gegen die Athe- 
ner) leichter würde geleistet werden, wenn sie in Gemeinschaft mit 
diesen (den Athenern) fremdes Gebiet eroberten; jedoch scheint mir 
die Ansicht derer die richtige zu sein, welche das vorhergehende 
7b bryxoov als Subjekt von braxobserar ansehen u. elyov in elyev 
verändern, s. Poppo. (Aber dxoboouat, dicar, gehört nicht hier- 
her, da auch dxobw passive Bdtg. hat. S. O0. 988 dAxobsopm xands, 
vgl. Ph. 1074.) X. An. 7. 2, 14 &ayyliheı zu 70 Zevogovti, ort, 
el elseıst, suAAnderaı nach den besten und meisten edd. st. suA- 


1) S. G.L. Janson de medii generis futuris passivi usurpatis. 
Thoruni 1848 p. 14 sqq. 
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Angünsera. (Nicht hierher gehört dyvorsesdaı, da von apvotw das 
F. dyvorisw lautet, s. &. 343, auch nicht S. EI. 1249 Anoöpevov 
xazö,, da diess auf Artdvo, mache vergessen, zurückzuführen ist.) 
Aesch. Ch. 303 Ürea yap gphv' el dk pr, Tay’ elgeraı, scietur, 
». Wellauer. (Aber Eur. Ph. 253 av sc. payıy "Apr tay' else- 
tal, quam pugnam Mars cito ewperietur, wie Janson 1. d. p. 5, 
oder sciet, quomodo exeitet, i. e. exeitabit, wie Pflugk erklärt. 
Eur. J. A. 970 xdy' elseroı olönpos, cognoscet ferrum, indem die dem 
Menschen zukommende Handlung auf die Sache übertragen wird.) 


Anmerk, 1. Der erwähnte passive Gebrauch des Fut. Med. findet 
sich nicht- bei den Verbis Ziquidis, s. die in dieser Anm. angeführten 
Beisp., sehr selten b. den F. auf -toöpaı. Übwol aus den angeführten 
Beispielen, die leicht vermehrt werden künnen, unzweifelhaft hervor- 
geht, dass die Griechische Sprache neben den Fut. Pass. auch das Fut. 
Med. mit passiver Bedeutung gebraucht hat; so muss man sich doch 
recht sehr vor dem Fehler so vieler Grammatiker und Inte:preten hüten 
überall, wo ein Futurum Medii sich im Deutschen oder Lateinischen 
durch ein Futurum Passivi übersetzen lässt, zu meinen, das Futurum 
Medii sei auch von den Griechen als ein passives aufgefasst worden. 
Im Gegentheil in den allerwenigsten Fällen ist diese Annahme zu bil- 
ligen. Denn man muss wohl bedenken, dass das Griechische Passiv sich 
erst aus dem Medium entwickelt hat. Der Grieche fasst daher an un- 
zähligen Stellen einen Verbalbegriff, den wir nach imserer Anschauungs- 
weise als einen passiven auffassen, als einen reflexiven auf, so z. B. 
X. Gy. 2. 2,27 tabıng (ti zazla;) anoxaftupuüvrar nakıv, werden sich 
wiederum davon befreien. 1. 6, 9 xataibseral aru ebdi; F äpyr, wird 
‚sich auflösen (xaralußrjoern, dissolvetur). 2. 1, 23 eig täg av Aoyaydv 
yapas zaraoıhoeoha:, einrücken. An. 1.3, 8 Eleye dappeiv We zarTa- 
ornsopetvwv tobrwv eis 76 Biov, da diese Angelegenheiten sich gut ordnen 
würden. ®depoüpau, peribo, wie 'T’h. 7, 48. Hdt. 8, 108 #, orparı dta- 
ollapteraı. Ebenso 6Aobpur. Hdt. 8, 113 oöro; 06x Egm heibesdar eb 
Basıkjog, er werde nicht ablassen vom Könige. X. An. 5. 6, 12 ei 32 
pehhnıuev ol piv zaradetbechaut, ol di mAebseoddar zurückbleiben. 2. 3. 
23 tayrou ody Hrrnasnehu ed nowüvre;, werden diesem nicht nachstehen.- 
S. Aj. 1155 odı nnuavobnevoz, dass du dir Unglück bereiten wirst u. 8. w. 
“Aklswopar bedeutet eigtl. gerathe in Gefangenschaft, öx5 wog durch 
Einen — capior ab aliquo, daher aAwosuaı, kilwv wie Egınv, kalwxa wie 
Esteram. 

"Anmerk. 2. Bei vielen Verben besteht neben der medialen 
Futurform auch eine passive ohne wesentlichen Unterschied der Be- 
deutung. Jene, als vom Präsens abgeleitet, scheint mehr eine dauernde, 
diese, als vom Aorist abgeleitet, mehr eine vorübergehende Hand- 
lung zu bezeichnen !). So z.B. opeihoopar X. Comm. 1. 6, 14. 3; 7, 
9 u. 8. w., byeAndHoonar 2. 7,88. 3, 15 u. 8. w., nothwendig ist die 
passive Form bei dem Gegensatze zu der aktiven, wie X. Cy. 3. 2, 20 
ei pehhorg pinpik mperwv Naddaloug mob nielw Breindtsecde. "Ayarpr- 
samat Eur. Tr. 1278, dutpisopar Pl. Polit. 261, ce u. dgampetroonar 
Ndt. 5, 35 drapndtoecheı im Medie. u. a. cdd. 2, 13 alpedHsovrau Zn- 
ptiosopar u. Inptwfrjsopa: beide klass. Ileloonaı u. reıshhoopau, 
»ararelbopar u. xarakeıydiooparu. 8. w. Vgl. $. 343. 


5. Die medialen Aoriste, sowol der Aor. I. als der 
Aor. II., die in ihrer Bildung durchaus von den passiven 
Aoristen verschieden sind, behalten stäts ihre reflexive 
Bedeutung, mit Ausnahme nur weniger sogenannter synkopir- 
ter Aoriste und des A. II. &syöunv, der zwar meistens auch 
reflexiv gebraucht wird, an einigen Stellen jedoch den A. P. 


!) Vgl. Stallbaum ad Plat. Parmen. 141, e. 
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vertreten muss, da die Sprache keine besondere Form für 
den passiven Aorist ausgeprägt hat; denn die Form 2sy&iny 
gehört erst der späteren Zeit an. a). Aoristus II. Med. H, 247 
&v u 5 Eßdopden pivp aytro (sc. yalxdz), blieb stecken. A, 334 
xnAndup 8 Esyovro, sie waren entzückt. 7, 284 xar&osyer' dneı- 
yöpevös nep Ööoto, hielt an. Vgl. P, 696. Hdt. 7, 128 dv doönarı 
peydio &väoyero, war befangen. 1, 31 (Kitoßis xal Birwv) oöxdrı 
dvkornaav, AAN dv tölei tobrıp Zayovro, blieben in diesem Ende des 
Lebens. Pind. P. 1, 10 reais fınatsı xaraayöpmevos, durch den 
Schwung deiner Töne sich in dem Zustande der Entzückung befin- 
dend. Eur. Hipp. 27 löodoa (töv InnöAurov) Dalöpa xapölav na- 
tesyero £pwrı deiv, liess sie ihr Herz von schwerer Liebe fesseln. 
Pl. Phaedr. 244, e xw öpdus navevrı xal xarasyopäıp, dem be- 
geisterten. o, 384 xatdAefov, 42 dterpaßero zrö, ging zu Grunde. 
Th. 5, 29 (ol Mavtıvns) Aapavoı npds tobg "Apyelous drpdrovro, 
wandten sich, Z, 64 5 d’ dverparxero, stürzte rückwärts, vgl. 
5, 447. Theocr. 8, 89 dverpdnero gp&va Aura, eigtl. er wandte 
sein Gemüth um vor Trauer. Pl. Crat. 395, d h rarpls abroo OAn 
dvarpänero, kehrte sich um, stürzte zusammen ‚(gwhnl. dvatpa- 
ruvaı). K, 200 Hdev adrs Arsrpaner' oßpimog "Extwp, wandte 
sich ab, vgl. M, 329. Pl. Euthyphr. 14, c. A, 693 raw olog 
kıröanv blieb zarück. ö, 710 va und’ u eines dv Avdpwmrorst 
Argrau vgl. E, 154. y, 196. Hdt. 4, 84 ovror droapaydvreg 
adtou zabıy &Alnovro. Mediale synkop. Aor. Hs. sc. 173 
droupädpevor Wuyas, sich einander das Leben nehmend. E, 27 
Nestopı d8 Sb pßAnmvro Atorpepies Basdnes, trafen zusammen, vgl 39. 
"Erinro ep., näherte sich, ZrAnvro. Ertäunn flog. Erpıd- 
penv, kaufte (mir). Pddpevog ep., zuvorkommend. "Ep#tro, periit, 
&, 100. Pdinevos, dahingeschwunden. Eipöpnv (dpöpnv) ep., 
schützte (mir). Abvro ö2 yvia H, 16 u. s., lösten sich. Aüro d’ 
dyav Q, 1. 'Eosöpnv ep, eilte. Bptonis.. dpp’ abrw yupdvn 
My &ruxue T, 284, eum complexa. 'Ar' dgdakumv ybro ddxpua 
Y, 385, ergossen sich. Xöro d&oparog ap n, 143. dus xeivor.. 
Banpubevres Zyuvro x, 415, strömten zu mir. "Aprvuro ep., athmete 
auf. ’Eö&yunv, ep. nahm (mir) auf. ’EA&ypanvep,, wählte mich, 
u. v. AEXw legte mich schlafen. "EraAro ep., stiess sich, 0, 645. 
"Epıxto ep., mischte sich. Das Nähere dieser Verben s. $. 343. 
Aber mit passiver Bdtg. kommen nur folgende vor: edAnamv, 
Extdunv, obrdpevos, 5. 8.343. — b) Aoristus I. Medii hat nie, 
weder in der Prosa noch in der Dichtersprache, passive Bedeutung 
und kann demnach nie die Stelle des passiven Aorists vertreten. 
9 35 xobpw 6 öbm xal mevemxovra „pivdadwv (sollen sich selbst 
auswählen) xar& önpov. (Aber 48 xo6pw dd »pıvdävre dbm x. nevt., 
die „usgewählten.) Pind. O. 7, 15 eödupdyav oppa meAmptov Avbpa 
rap "Algeıp arepgavwadpevov alvsw, der sich hat kränzen las- 
sen, coronam sibi peperit. Ib. 81, 12.17. N. 6, 19. P. 4, 243 
nAnero 6’ obndrı ol xeivov ye npaz sacdaı rövov, sibi effecturum 
esse. Pl. Civ. 416, 0 r& 8’ &nırhöen, oswv ddovrau avöpes dnral 
moAtpon swgpovis te xal dvöpeior, rakapkvoug rapd av allwv rolt- 
Tav Bäyeodaı piodov yulanrg, i. e. apud se constituentes res 
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ad vitam necessarias a reliquis civibus tanquam custodiae mer- 
cedem ‚@ecipere, vgl. Th. 1, 101, ubi v. Poppo. Theoer. 3, 29 
odöt Tb mitglhov morınufdpevov miardynsev, das (durch den 
Schlag der Hand) sich an diese anschmiegende Telephilon. 7, 110 
el 8’ als vebsax, nurk piv ypia nave' Övbyesst Banvömevos “vi- 
saro, da wirst du dich zerfleischen lassen müssen. Anth, 11, 33 
rolywv dpda rıvafapevwv richtig von Jacobs erklärt: dum ‚pa- 
rietes illum terrae tremorem et concussionem ita in se recipie- 
bant, ut recti starent. Euphor. fr. p. 133 ist mit Herm. st. 
ulrese ön pw Igı Binsapevn "Ertvn breyslvaro Onset zu lesen Binsa- 
p£vp, was durch Cram. An. II. p. 450 bestätigt ist. 


8. 377. Bemerkungen über die Deponentia. 


1. Die sog. Deponentia sind Medialformen mit re- 
flexiver Bedeutung, die der Aktivform ermangeln. Je nachdem 
sie ihren Aorist mit medialer oder mit passiver Form bilden, 
werden sie in Deponentia Medii und in Deponentia Pussivi 
eingetheilt ($. 324). Die Zahl der ersteren ist aber ungleich grösser 
als die der letzteren, und in der älteren Sprache der Homerischen 
Gesänge, sowie auch zum Theil bei den nachherigen Dichtern bil- 
den mehrere Deponentia ihren Aorist mit medialer Form, wäh- 
rend die spätere Prosa dafür die passive Aoristlorın gebrauchte, so 
Ayasdymv, Nöesaaunv, Övvnadenv, npiinsapnv, Apvnadunv, Lönptodpmv, 
ötelekaunv, Tpaodunv, Ipeipapnv, hvosdunv, 8. $. 343. Ueber den 
Grund der Erscheinung, dass eine Anzahl der Deponentia ungeach- 
tet der reflexiven Bedeutung ihren Aorist mit passiver Form bildet, 
s. $. 374, Anm. 1. 

2. Die Deponentia erscheinen wie die Media entweder ob- 
jektlos, als: öpyneasdar, BovAndnvar, oder in Verbindung mit 
einem Objekte, als: Aoyisasdat tı, ö&fasttal rı. In der Deutschen 
Sprache werden die Deponentia meistens durch intransitive oder 
transitive Aktivverben übersetzt. Die reflexive Bedeutung ist bei 
manchen Deponentibus so schwach, dass sie nach unserer An- 
schauungsweise reine Transitive zu sein scheinen, als: beyonat Tı, 
ich nehme (nämlich: mir) Etwas, 2pyafopal ri, Bıafomal tıva u. 8. w. 

3. Von vielen Deponentibus mag ursprünglich auch eine der 
Medialform entsprechende Aktivform mit transitiver Bedeutung 
bestanden haben. Von einigen hat sich dieselbe auch in einzelnen 
Beispielen erhalten, als: Bao, öwptw, yryavdn, uvin 8. $. 343. 
Da aber der Begriff dieser Verben von der Art war, dass sich 
leicht eine reflexive Beziehung mit demselb:n verband; so ver- 
schwand bei den meisten die aktive Form gänzlich. 

4. Theils hieraus, theils aber auch daraus, dass die reflexive 
Bedeutung der transitiven oft sehr nahe kam, erklärt sich die Er- 
scheinung, dass viele Deponentia, besonders im Perfekt, passive 
Bedeutung haben. 

a) Perfeetum und Plpf. X. Hier. 2, 12 Beßtasp&voug, 
unterjocht. Hdt. 5, 90 ri &x av "Mxpawviötov ds nv Modinv ne- 
pnyavnniva. Lys.3,26 navıa abo pepunyavntaı Isocr. 4, 40 
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Tas rpbs hhovnv pepnyaynnävas (tiyvas). Dem. 29, 10 Adywv 
rpbs To rapıv nepunyavynptvov. Lys. 32, 21 &wvnp&vov dpvlov. 
Isae. 11, 42 olxiav &ovnp&vnv, vgl. Dem. 19, 209. Ar. P. 1182 
ö 52 am obx &wvnro. Eur. M. 1130 &stlav nriopevnv. Pl. 
Civ. 611, d Aeiwßnshar brd rwv xupdrwov. Ibid. 607, b ranıa 
drokekoyhedw naiv, sei zur Vertheidigung gesagt. "Epyaspeva 
Hdt. 7, 53. 1, 123 zade ol xar&pyaoro, gleich darauf: xarep- 
yaspevov df ol tobron, u, dann! xatepyaspivwv twv npnyaarov, 
vgl. 4, 66. X. Cy. 8. 8, 27 dreıpyasdaı Isoer. 4, 92 xo)- 
kav al xahwv abrois npostpyaspevov. Pl. Leg. 710, d ravra 
Areipyagrar To Bew. Hdt. 1, 207 ywpis ro) dnnynp&vou, 
praeter id, quod expositum est, vgl. 9, 26. 2, 78 u. 86 pept- 
pnn£vos, ad imitationem expressus. Olxelsta: im Perf. heisst 
bei Herodot, zuweilen auch bei Anderen wohnen u. bewohnen 
(vgl. Hdt. 1, 27, ubi v. Baehr, 1. 28, 96. 3. 91. 96. 97. Th. 
5, 83. Eur. I. A. 706 im Präs,, c. acc. Hdt. 1, 27), aber Hdt. 7, 22 
6 "Abos Estt Dpog pöya olanmevov uno dvipurwy (kurz vorher: ol 
zepl zov "Adwv naromnpeövor), — situm esse 1, 193. Isoer. 15, 10 
zepl Gilosopiug merappnstasnev a, freimüthige Aeusserungen. 4, 
74 a n&yıor abrav nen nataxeypnislzt, oratione trita esse. Th. 
7, 70 xextnutvos. 3, 61 zriam&vos. Pl: Gorg. 453, d &re- 
xexpıro. rat. 404 sq. a ed 2vreduunpivov, wohl bedacht. 
Phaedr. 279, e. &poi piv yüp perplos nuxrtau X. oec. 9, 2 rd 
olxhpara rpbs abtb zouro &axepmuiva, ubi v. Breitenbach, vgl. 
Hell. 3. 3, 8. Dem. 21, 191 &sxepp£va xal rnapesnevaspiva ndvea 
kw (obwol gleich darauf: 240 8’ &sxtytar nev [deliberasse] gr 
xal obx Apwmiteinv xal pepelerneevam u. &. 20. oby 6 dsneppivos obd' 
b peptmvisaz, u. Meilav pevror prnödv dsxiphar). Antiph. 1, 31 dpot’ 
dthynrtat, res a me enarrata est. Hdt. 9, 26 rorkol dywves dyw- 
viöaraı. Eur. Suppl. 465 zwv pdv Aywviopivwv. 

b) Aoristus. Hdt. 9, 108 xarepyasdäivaı. 8. Aj. 217 
dreAwdhln. Ph. 330 22eAwßnfnv. Bei denjenigen Deponen- 
tibus, welche sowol die mediale als die passive Aoristform 
bilden, hat die passive in der Regel auch passive Bedeutung. 
Hdt. 7, 144 (vier) obx 2yphadnsav, adhibitae sunt. Th. 6, 53 
altıadtvra. A, 19 Bıaadeis, coackus, vgl. X. vect. 5, 7. Comm. 
1. 2, 10. Hell. 6. 1, 7. 7. 3, 9. Hdt. 8, 85 yopn ol &döwprön 
rorin, vgl. S. Aj. 1029. X. Comm. 2.7,12 &wvndn, vgl. Vect. 
4, 19, u. 20. Pl. leg. 758, d örws Av lad 7b yerönevov. Conv. 
189, d av laßtvrwov. X. Hell. 6. 1, 19 öriita 2Xoylodrsav, 
numerati sunt. Th. 6, 78 rois abrou xaxois Ghopupdels. 3, 38 
zb Beadev, das Geschaute. 1, 123 a &xrhdn. 2, 36 Epim, ol; 
Exaora &xrhnöm. Ferner: hmönvar, deydnvar, pipunditva, dywnsdnvan, 
alxısünvar, alvıyiinva, dxesdnvar, droxpeönva geschieden werden (dro- 
zplvasttat, antworten), rpopasısdävar. Einige Deponentia bilden beide 
Aoristformen mit Medialbedeutung. Alsdann gehört aber gemeinig- 
lich die eine der Dichtersprache, die andere der Prosa an; hierher 
gehören die Nr. 1 angeführten; so ferner Eur. Herael. 757 Ixtras 
uroßeydelg st. brodefapevos. Meppdnvar st. ninbusteı s. 8. 343; 
sehr selten aber bei demselben Schriftsteller, so pep gfnjvar Hdt. 
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1, 77 pnepgßels, ubi v. Baehr, vgl. 3, 13. 4, 180. 7, 146, 
aber nepbdpevov 2, 24. pepdhasdar 8, 106. Th. 4, 85 pröck 
pengpdn, sonst aber pipbasttaı "Arekoyndn X. Hell. 1. 4, 
13, aber sonst droAoyhoasdaı, z. B. An. 5. 6, 3 dxekoyhsaro. 

c) Praes., Impf. und Fut. sehr selten. A, 576 Bıaldne- 
vov Beikessw. 589 Belkesı Bıakerar 0, 727. I, 102 Bıasero 
yap Beikessw. Th. 1, 2 Bıaköpevor ind tiwov, vgl. 77. 7, 84. 
X, conv. 2, 26. Th. 5, 3 ds &ßıdlovro. (Aber 4, 20 muss 
man wol zu rap& % nposeöfyero aus dem Vorhergehenden vırhsas 
6 wixndels ergänzen, obwol bei den Späteren döeyöprv, Essdeyöpnv 
auch in pass. Bdtg. vorkommt, s. Poppo.) Pl. Pliaed, 69, b 
byoöneva te xal zinpaoxöneva, ubi v. Stallb. X. r. eq. 8, 2 
dwveito. 8. Nr. 3. Dem. 24, 28 5 vov dywvilömevos vönog. 
S. Ir. 1218 el xal panpa xäpt’ dsıiv, Zpyasdnserau Ph. 527 
xoox Arapvynüöngerau recusabitur. El. 1249 Ansöpevov xaxdv 
v. Aawddvopau, vergesse. Fut. ex. Pl. Civ. 392, e div, & re 
hextov xal ws Aextlov, naveelus Loxähberar, a nobis excploratum 
erit. Antiph. 5, 63 nepl abron Bedspkvnu zul Auparvopävou. Lys. 
28, 14 bra torobrwv dvöpav Aumalveche. X. Cy. 8, 2, 22 @ oure 
xatasınergt oure breprinpoßvra Aupmalverar 

Anmerk. Nach den Zeiten des Aristoteles, als das richtige Gefühl 
für ächte Gräzität immer mehr abstarb, und man mehr die äussere Form 


als das. innere Wesen des Wortes bericksichtigte, griff der Gebrauch 
der Medialform in passiver Bdtg. immer mehr um sich. 


8. 378. :C. Passivforın. 


1. Eine eigentliche Passivform besitzt die Griechische 
Sprache nicht. Denn, wie wir $. 372, 2 gesehen haben, ent- 
lehnt das Griechische Passiv, mit Ausnahme des Aorists und 
des Futurs, alle übrigen Zeitformen von dem Medium, Der 
Aorist und das Futur aber entwickelten sich erst später 
theils aus der aktiven theils aus der medialen l’orm. Der 
Aor. Il. Pass. war nämlich ursprünglich nichts Anderes als 
ein nach der Formation auf pı gebildeter Aor. II. Act., der 
mit intransitiver Bedeutung neben dem Aor. I. Act. mit 
transitiver Bedeutung bestand, als: &:rınka, erschreckte, &erid- 
nv, erschrak, dv&tpeya, wendete -um, dverpirnv, wandte um, Zpnva, 
zeigte, &pavnv, erschien, Züpeda, erzog, &rpäpnv, wuchs auf, Zpdkıpa, 
perdidi, 2rdapıv, perü, Exauca (ep. Exna), brannte, trans., &xdnv, 
brannte, intr., &rusa, erzeugte, &yuv, entstand, Zöusa, tauchte ein, Zduv, 
ging unter, ferner &ödnv, lernte, &hfünv, floss, wie Eornoa, stellte, Zornv, 
stand, und wie sich bei mehreren Verben neben dem Pf. I: mit 
transitiver Bedeutung ein Pf. II. mit intransitiver Bedeutung 
findet, als: AAuxexa, perdidi, oma, perii. Darauf gründet sich 
die oben (8. 263, 1) erwähnte Erscheinung, dass in der Regel 
kein Verb den Aor. II. Act. und den Aor. Il. Pass. zugleich 
bildet. Der intransitive Begriff ist dem. passiven nah ver- 
wandt und kann daher leicht in diesen übergehen, und die 
Griechische Sprache brauchte häufig intransitive Verben statt 
der transitiven in Passivform (8, 375, 5). Da aber das Intransitiv 
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eigentlich nur einen nach vollbrachter Thätigkeitsäusserung 
eintretenden Zustand und nicht das eigentliche Voll- 
brachtwerden der Thätigkeitsäusserung — vgl. stehen 
und gestellt worden sein — en ee so‘ schuf die 
Sprache durch Einschaltung eines # in den Aor. II. eine 
besondere Form zur ee A des passiven Begriffs, und 
so wurde aus &en)dynv, erschrak, &erinydnv, ward erschreckt; 
aus dverpannv, wandt um, dverp&pünv, ward umgewandt; aus £ornv 
(= tstanv), stand, Zstdßnv, ward gestellt. 

2. Aus diesen beiden Aoristformen gingen zwei densel- 
ben entsprechende passive Futurformen mit Medialendungen 
hervor, als: peyhsopar, piyBnsopau. Vgl. $. 222, wo auch über 
das eingeschaltete # Kaspröchen ist. Dass die Bildung des 
Fut. Pass. erst einer späteren Sprachperiode angehöre, erken- 
nen wir deutlich daraus, dass die ältere mit Ausnahme von 
ptyüoopaı, das nur Einmal (K, 365), und zwar in reflexiver 
Bedeutung, vorkommt, stäts das Fut. Med. gebraucht, s. 
$. 229. Die Dorische Mundart bildete, wie $. 229, A. 2 be- 
merkt worden ist, die von dem Aor. Pass. mit aktiver Flexion 
abgeleiteten Futura Pass. gleichfalls mit aktiver Flexion, 
als: gavhssıy st. gavhsesdar, dnmeindrsei st. Enıneindiserar, deryhn- 
aoyvrı St. Berydhgovrar. 

3. Die früher in den Griechischen Grammatiken all- 
gemein herrschende Ansicht, dass das Griechische Verb aus 
einem vollständigen Passive bestehe, das Medium aber nur 
für das Futur und den Aorist selbstständige Formen habe 
und alle übrigen Formen von dem Passive entlehne, so dass 
man theils in der Formenlehre das Passiv unmittelbar nach 
dem Aktive in vollständiger Konjugation aufzuführen, das 
Medium aber mit den beiden genannten Zeitformen gewisser- 
massen als blosses Anhängsel nachfolgen zu lassen pflegte, 
theils auch in der Syntaxe mehrere Spracherscheinungen, die 
nur aus dem Medium mit reflexiver Bedeutung hervorgehen 
konnten, durch die Annahme eines Passivs verdrchte, ist 
durchaus zu verwerfen. 

4. Zuerst müssen wir bemerken, dass überhaupt der 
passive Begriff dem reflexiven sehr verwandt ist und so auch 
gewiss ursprünglich von der Sprache aufgefasst und dar- 
gestellt wird; denn das Reflexiv unterscheidet sich nur da- 
durcli von dem Passive, dass bei jenem das Subjekt als die 
Thätigkeit äussernd und zugleich in sich aufnehmend, bei 
diesem als die von Aussen her kommende Thätigkeitsänsse- 
rung erfalırend und in sich aufnelhmend gedacht wird. Und 
so finden sich auch Sprachen, wie z. B. die Slavische )), 
welche der Passivform gänzlich entbehren und statt derselben 
das Reflexiv mit der Endung ssa (= sich) für alle Personen 
brauchen; auch in der altnordischen Sprache ?2) werden Re- 
flexivverben in passiver Bdtg. gebraucht; und selbst Sprachen, 


)) S. Becker Organ. d. Spr. 8. 26. — 2) S. Grimm IV. 5. 45. 
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die ein Passiv haben, bedienen sich zuweilen der reflexiven 
Form. Auch die Deutsche und andere neuere Sprachen, 
welche keine besondere Passivform haben, sondern statt der- 
selben Umschreibungen mit Hülfsverben anwenden, bedienen 
sich nicht selten der Reflexivverben zum Ausdrucke des pas- 
siven Begriffes. Auch das Sanskrit hat eigentlich nur eine 
Form für das Aktiv (Parasmaipadum) und eine für das Re- 
flexiv (Atmanöpadum), welche dem Griechischen Medium ent- 
spricht. Das Passiv nimmt die Endungen des Atmanepadum 
an und unterscheidet sich von demselben in einigen Formen 
nur durch die Silbe ja, welche sich mit dem Stamme ver- 
bindet ). Die Lateiner aber bildeten in Italien die passive 
Form vollständig aus, und bei ihnen vertrat das Passiv zu- 
gleich die Stelle des Reflexivs, als: uör movetur, bewegt sich, 
yares cum paribus facillime congregantur, laetor, reminiscor. 
Diadasch, ass aus der Lateinischen Grammatik die Lehre 
des Passivs auf die (Griechische übertragen wurde, musste 
die ganze Lehre des Verbs sowol in Ansehung der Formation 
als der Konstruktion vielfache Verwirrungen erfahren. 


5. Dass das Futur und die beiden Aoriste des Mediums 
eigentlich nur reflexive Bedeutung haben, und zwar die bei- 
den Aoriste fasst ohne alle Ausnahme, ist oben ($. 376, 5) ge- 
zeigt worden, und dass sie aus den aktiven Formen durch 
blosse Verstärkung oder eigentlich Verdoppelung der Personal- 
endungen hervorgegangen sind ($. 211, Vorbem.), springt von 
selbst in die Augen. Es ist also natürlich, dass auch die 
übrigen Zeitformen, die man dem Passive zuertheilt — Prä- 
sens, Imperfekt, Perfekt, Plusquamperfekt, Fut. ex. — die 
sich doch auf gleiche Weise aus den aktiven Formen ent- 
wickelt haben, sowie in ihrer Bildung, so auch in ihrer Be- 
deutung jenen Zeitformen analog sind. Für das Futur und 
den Aorist haben sich jedoch neben den Medialformen auch 
besondere Formen zur Bezeichnung des passiven Begriffes 
gebildet, und darum treten das Futur und die Aoriste des 
Mediums in reflexiver Bedeutung auf; den übrigen Zeitformen 
aber stehen keine entsprechenden passiven Formen gegen- 
über, und darum müssen sie neben der reflexiven Bedeutung 
zugleich auch die passive übernehmen. 


6. Mehrere Spracherscheinungen würden in der Grie- 
chischen Sprache nicht hervorgetreten sein, wenn sie, wie 
andere Sprachen, ein wirkliches Passiv hätten. Diese Erschei- 
nungen aber erhalten eine einfache und natürliche Erklärung, 
wenn wir das vermeintliche Passiv als ein Reflexiv auffassen. 
Hierher gehört z. B. die $. 374, A. 1 erwähnte Erscheinung, 
dass bei einer sehr grossen Anzahl von Verben zum Aus- 
drucke der reflexiven oder intransitiven Thätigkeitsäusserung 





1) S. Bopp gramm. erit. ling. Sanseritae p. 140 u. desselben Kon- 
Jugationssyst. der Sanskritspr. $. 36 f. 
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der Aorist und bei einigen auch das Futur mit passiver Form 
gebildet wurde, als: 2ZerAdynv, erschrak, drndkdymv, zog ab, 2ßou- 
Yndnv, wollte, &öuvnönv, konnte, nsflnv, freute mich, Hoßijsopau, werde 
mich freuen; ferner die Konstruktion medialer Formen mit dem 
Akkusative, wie wir in der Lehre von diesem Kasus sehen 
werden, als: turtopar rAnyas, erhalte Schläge, Angısdar dsdnra, in- 
duisse sibi vestem. Wenn sich auch in der Lateinischen 
Sprache dergleichen Erscheinungen finden, wie hedera cinctus 
tempora Ov. Am. 3. 9, 61. Virgines longam indutae vestem 
L. 27, 37; so sind sie doch immer nur Eigentum der die 
Griechen nachahmenden Dichter und späterer Prosaisten ge- 
blieben; in die Volkssprache sind sie gewiss nie übergegan- 
gen. Dann gehört besonders auch folgende Erklärung hierher. 

7. Bei der Umwandlung des Aktivs mit einem Objekte 
in das Passiv wird nicht bloss, wie in anderen Sprachen, das 
Objekt eines transitiven Verbs zum Subjekte erhoben, das 
frühere Subjekt des Aktivs aber gewöhnlich durch den Ge- 
nitiv mit der Präposition ör6 ausgedrückt, z. B.: "Extwp üx’ 
"Ayıkwg &rovebßn (entst. aus "AyMAzos &röveusev "Extopa, sondern, 
da die Griechische Sprache. den passiven Verbalbegriff als 
einen reflexiven auffasst, auch das Objekt eines intran- 
sitiven Verbs. So sagt der Grieche: gdovoüpaı, Epdovn- 
Inv, ybovnsopaı ünd Tivog (v. gboveiv tum, invidere alicut), d.h. 
ich empfange, empfing, werde empfangen Neid von Einem, der La- 
teiner dagegen: invidetur mihi ab aliquo; rısredopar u. drt- 
srodpar bmb Tivag (V. mistebeiv u. Antsteiv tiv), ich empfange 
Glauben, keinen Glauben. Hdt. 7, 144 al vnes oöx &ypnadnsav 
(yendai zum). Th. 1, 82 Hneis in’ 'Adnvalov ErıßovAsuöpeda 
(drıBovhebew zwi). 142 0P’ Hawv roAlais vauziv Epoppeicdhar u. 
8, 20 wiss droppoüpevar und "Adrnvalos (dyoppeiv tiv, blockiren). 
Pl. Civ. 417, b xal dnıßouAebovres xal ErnıBouleusmevor dragoust 
ravra öv Blov. X. Cy. 5. 4, 34 adrol EnıBouAsusöpeta. Conv. 
4, 31 oöxdre dreıhodmaı, AA non Arena ao. Pl. Lysid. 208, c 
n dewov ebfepov Ava br dobkov Apyasdaı (Apyeıw tivi). Th. 
1, 37 adroi nolepodvraı (nolepeiv tim). 3,.61 Hyepovedechat 
bg’ Aamv (Hyemoveveıv tivög). Pl. civ. 551,4 dsweltu dr Tb del riu@- 
pevov, dmekeirar d2 7b drınaköpevov. X. Comm. 4. 2, 33 Ilatapnönv 
mävres buvodsw, bs ötd aoplav gÜovndels Ind tod ODdusseos drw- 
%ero. Hier. 11,6 vır@v piv oüx Av Bmupulom, Ad Phovoto, vızw- 
wevog ’ üv narayeiwo (xarayeläv tivog). IL 06 pövov giAolo av, 
Mrd val dpwo In’ dvdgwawv (dpav tivas). Cy. 6. 1, 41 72 alsypü 
Ertyeıpeirar (driyempeiv tin). Comm. 2. 6,11 roig Erasdivras 
(dradew zwi). Bo: zarapınpilopar Bavdarou (v. zarabnpılö- 
nal tıyog Bdvarov), vgl. Pl. Civ. 558, a. Polit. 299, a, zpa- 
Tnöanvaı, naraypovndnvar bn6 twos u. Ss. w. (V. zpareiv, zara- 
+povelv tivog). 

Anmerk. 1. Wenn auch bei den Lateinern diese Konstruktion zu- 
weilen gefunden wird, als: persuadeor, parcor, plaudor, invideor, so ist 
dieselbe nicht in dem Wesen der Sprache begründet, sondern beruht 


bloss auf einer künstliehen Nachahmung \ rgl,Nr.6). Passend sagt d. Schol. 
Cruq. ad Hor. A. P.56 invideor: „Mire, dumm de fingendis verbis loquitur, 


110 Passivform. $. 378. 


Graeco more loquitur, Y9ovoöpar i. e. invidiam patior: invideor enim 
videtur non satis Latine diei posse.“ 

Anmerk. 2. Selten findet sich die unpersönliche Konstruktion, 
wie Th, 5, 49 Auuedaysövor avrreyov ur dmalus apv zarahedındadar. 
Aber X. vect. 1, 1 vonilwv, el tuoro yevarıo, Ana 9 Te nevla abtov 
erinerovpijottat zal to brömtoug Tuis en eivaı würde die persön- 
liche Konstr. wegen der folgenden Worte hart sein. 

8. Nach derselben Analogie geht bei einigen Verben, 
welche im Aktive neben dem Dative der Person einen Akku- 
sativ der Sache bei sich haben, als: drırperw, Enrärzw, nt- 
ortikw, ristebw ti zw u. a, in der passiven Konstruktion der 
Dativ der Person in den Nominativ über, während der 
Akkusativ der Sache unverändert bleibt, indem der Grieche 
das Passiv reflexiv auflasst: ich lasse mir Etwas auftragen, 
ich übernehme Etwas. Th. 1, 126 « za, 'Alyaluv drıre- 
Tpanpävor rnv gukaxnv. 5,37 ol Koplv Bıoı rauıa dmesrak- 
pevor dveyapouv. 1,140 @AAo tı meilov eüßüs dr waydnseode. 
Polyb. 8. 17, 1 rodg Kpntas reristevohal rı twv gulartr- 
plov. Eur. Rh. 538 rls &xnpbydn rpwornv pulautv; = tk 
Bra xhpunog neraydn nv 9.5; Pl. Tim. 60, e 8 dE brb muUpöc 
zdyous ch vorepdv dkaprnaadiv (deapmakew rul tr). 8. Ant. 408 
rpdg sol ra delv Bxeiv Innreiinpevor Tr. 157 Aslneı nalundv 
dtkrov dyyaypappevnv | Euvdriparz. Seltener ist der Dativ. Hdt. 
7,10 rzoisı &reretpanto hgohantı Vgl. 3, 142. (Aber Pl. leg. 636, d 
ereıöh rapı Ards abrois ol voor nerisreuubor Nav yerovevar wegen 
des Zusatzes yeyovevar u. Polit. 282, e nv d8 Imreraynewv abroi 
elvar riyunv xpoxovntihv pupev konnte nicht anders gesagt werden, 
vgl. Th. ı. 141, 1.) Bei folgendem Infin. scheint, wie bei tdrrerat 
pot roteiv ri, der Dativ Bullen zu eu un 3, 22 0% dk. 
raxto upaßondeiv, vgl. X. Cy. 1.2. 6, 6. r. eq. 5, 2. Hdt. 
4, 131 5 32 oüddv Een ol kustäißet Pe 3 a nv Taylarıv 
dnakkasseshan. 

9. Die meisten Aktivverben, welche das Medium haben, 
lassen auch das Passiv zu. MPuldrrw ce. acc., custodio, yuıd- 
£aaßtaı, sich in Acht nehmen, al yuvaixes Änposiz yuldrtovrar (custo- 
diuntur) brd av &röpov Pl. Ale. 1. 121, b. Boukebo e.d, gebe 
einen Rath, Behhebonsdnt, sich berathen, ri&o, % naAög boxyavee 
Bowleußdnvaı (berathen worden zu sein) & todvavriov alsypws nepiesen 
Th. 1, 120... Wndizew ri, bestimmen, Ynzloastaı, beschliessen, yph 
roi ‚arparnyak, el rou Rposdtarvto, (se. toUto) Yagtadnvar (derer ni) 
& ov Exrkouv Th. 6, 8. Hyiv ylowanriov estiv bnio twv dvlade 
Ingisdr,anpevov Inoer. 6, 92. Alpkw, capio, &kadaı, für sich neh- 
men, wählen, np&drsav Hyepöves, wurden gewählt, X. Hell. 6. 5, 34. 
Apo ol "Eidnvag ‚alpetsovraı Hdt. 2, 13. ’Ex reptrrod Tonserz 
Pl. Prot. 338, b, er wird überflüssig gewählt sein. "Apyew e. 8, 
beginnen, apfastaı, anfangen, [2v] dpyt elyov ol mieloug tod; '"Adn- 
valous, u dpylası, goßoßpesor Th. 2, 8. Körtw, schlage, vhhaaha, 
sich schlagen, (al vres) änokeıgdston xal xoreisaı Imh Toy "AÄrtızav 
Th. 8, 13. Tpägw, schreibe, ypdyaadaı, für sich schreiben, an- 
klagen, sd Tntabııy Bn Yilovamlav brd vEon ovtos dund Lypayn, xal 
ts adrs Erlebe jpaytv Pl. Parm. 128, du. s. w. Auch solche 
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Aktivverben, welche im Aor. P. reflexive Bedeutung haben 
(8. 374, A 1.), lassen oft ein Passiv zu, z. B. xıvo, bewege, xıvheo- 
par, werde mich bewegen, xınönvar, sich bewegen, aber auch bewegt 
werden, wie Pl. civ. 545, d ddbvarov xtvndnva sc. why noArtelav und 
gleich darauf 7 rörıs Auiv xıvndtseru, concutietur (aber xıyyaerar, 
wird sich bewegen). Yülo, servo, swihnvar, sich retten, swflnsopat, 
werde mich reiten, 4 twv swudrwv Edi bmb Hauylac ev xal dpylas 
BröMurar, bb -yupvasiıov 5 xal xivhaewv ıb5 Ent To molb owlerar Pl. 
Theaet. 153, b u. s. w, 

10. Auch von intransitiven Verben werden in der Grie- 
chischen Sprache zuweilen Passive gebildet. Eur. J. T. 367 
adleiraı di räv | n&iladpov, wird von Flötenspiel erfüllt, v. abkeiv, 
tibia canere. Th. 2,35 pn &v Evi dvöpl rollav dperäs zıvöuvedecdat, 
vgl. 5, 91. Dem. 18, 278. Ps. Lys. 2, 54 tü ind nollwv xw- 
Suveußvra br" &vd; Zmdrvar. Dem. 30, 10 eis nv obatav Try "AyöBou 
rhv obrw xivöuveußigeafiut jeRousav. Antiph. 5, 75 opwe &' obv 
xexıvöuvebgerat „gleichwol soll es gewagt sein“. X. An. 5. 8, 20 
xal Ta pixpa Anaprnüivea, vel parva peccata, vgl. vect. 4, 37. Th. 
2, 65, ubi v. Poppo. Antiph. 5, 77 & rı Votepov adra Hudpritar. 
Th. 7, 77 Ixava zols nolhsplors edröynra. Dem. 18, 212 druyndtv- 
tov, rerum infeliciter gestarum, ubi v. Schaefer. X. Cy. 4. 
6, 10 Erı tohrog dym Ahrdeunmevors Blöwpl or tuv dunv deklav, ea 
conditione, ut haec vere dicantur. Selbst X, 131 - Ööpevog xal 
@hpevos. X. Hell. 2. 4, 3 vipöpevor. 

11. Der Urheber des passiven Zustandes wird a) am 
Häufigsten und Allgemeinsten durch die. Präposition ür6 
(unter) c. gen. ausgedrückt, indem der Urheber als die Per- 
son gedacht wird, unter deren Einwirkung der passive Zu- 
stand hervorgebracht wird. — b) Statt des Genitivs wird in 
der Dichtersprache häufig der Dativ mit ür6 verbunden, 
wodurch der Akt räumlicher, daher sinnlicher und anschau- 
licher dargestellt wird, wie dapfjva ür6 zwi oft b, Hom., adrot 
br’ "Apyeloısı pEßovro A, 121. In der Attischen Prosa ist 
dieser Gebrauch nur auf die Verben des Erziehens beschränkt: 
Pl. Civ. 391, ce 'AyMdebs brd Tw ooyurdrw Xelpwvı telpappevog, 
ubi v. Stallb. (unter der Aufsicht u. Lehre), vgl. 558, d. 572,c. 
Lach. 184, e bnd naborpldn dyadın nenardeuptvo.. — c) 'EE (2x) 
c. gen. gehört fast nur der neuion. Prosa und der Dichter- 
sprache an und stellt den Urheber gleichsam als die Quelle 
dar, aus der der passive Zustand hervorgeht. B, 70 Tpwesst 
BE xhöe' dprinrar | En Ars. 669 dplindev Ex Arde. S. Ant. 63 Apyb- 
neh’ dx xpessuvov. 1073 2&x oou Bıdlovrar tade. Vgl. Ant. 210. 
Hdt. 3, 12 a Zvreraiuiva Ex zoo Mdyov. ib. mpodeddahu: 2x Ilpn- 
kasneos. Vgl. 1, 114. 2, 151. 3, 14. 71. 7, 175. 8, 114. X, 
Hell. 3. 1, 6 &xeivo avım h yapa &x Basıdus Eäöhn. — d) Ipds 
e. gen. (eigtl. aus der Gegenwart Jemandes) wird gebraucht, 
wenn der passive Zustand als aus der unmittelbaren Ge- 
genwart einer Person hervorgehend bezeichnet werden soll. 
A, 831 dadra, zd& oe nporl gasıv 'Aydınos dehrädydar, vgl. S. OR. 
357. Ant. 725 sq. Aj. 651 sq. 2dndbvinv oröpa mpös mode Tre 
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yovands. Ph. 383 sq. tov dyuav Trtopevos | obs Tod xanlarou xx 
varay Odusstwg. 1023 yeAwmpevo; rpös od. 1070 sg. npds bpav 
55 Eprpos, w Zivor, | Aeıpdrtsone. Hdt. 1, 61 dralestar npüs 
Neisıstparov. 2, 75 Tav Biv.. verimnohen Abyousı "Apdßror erdkng 
rpds Alyuntlov. Vgl. 2, 152. 3, 65 u.5. w. X. oec. 4, 2 al 
Bavausızal (tEyvar) eindtws Adofouvraı rpds twy zökewv, — @) Mapa 
ec. gen. (eigtl. aus der Nähe Jemandes), wenn der Urheber 
als die Person dargestellt werden soll, aus deren Nähe, 
. Umgebung, inneren oder äusseren Mitteln der passive 

Zustand ausgegangen sei, daher besonders bei zipresdnt, Aldo- 
dar, wrehelsdar, auAltyesdar, Akyesdar, dpoioyeisdar, ammalvesdar, Ert- 
deixvusdaı u. dgl. Hdt. 7, 106 za döwpa ripreru zapı od Bası- 
kebovrog. X. An. 2. 1, 17 repzieis napa Basıkdus. S. Aj. 1029 sq. 
w dr Todd’ 2dwpndn rapa | Smstnp. X. Cy. 6. 1, 30 xaundor 
roAlal rapa twv gÜwv suverleypivar 42 Ta rapk zoo Acyö- 
peva. An. 1. 9, 1 rapa zävtov buokoyeitau X. Cy. 1. 6, 2 
Ta rapa twv dewv onp.arvöpeva. 5. 5, 20 tour a) rapk sod 
&zıdeınvöodw. Ven. 13, 4 xparıstov Est napd abıns Ns pbzswms 
zb dyadiv Sıdasxesdar. Pl. conv. 175, e olnar yio me rapı aod 
soglas nInpwdnseshau 5. OC. 1500 ri; ad rap bpmv xowds 


Ayeiraı (editur) arönos; — f) Ara c. gen. (selten), wenn der 
rheber als Vermittler bezeichnet werden soll. Dem. 3, 31 
dıd Todrwy Anavız npärterat. — 8) "Arnd c. gen. (nicht häufig, doch 


ziemlich oft b. Thuc.), wenn ausgedrückt werden soll, dass 
der passive Zustand von Seiten Jemandes bewirkt werde. 
Th. 1,10 And rasng tns Erlddos repröpevon, vgl. 8, 77. 1, 17 Enpaydn 
dr’ abrav obdiv Epyov Akıöloyov, ubi v. Poppo. 4, 73 nbölv dy’ 
Enaripwv Eneysipeito. 6, 32 kydmoav Torolde Adyor dro Army. 
6, 28 prnvberar drö peroixw. N. Hell. 7. 1, 5 dno rwv dewv 
ötdorar üpiv ebruyei. — b) Der Urheber kann auch durch 
den Dativ ausgedrückt werden. Diess geschieht regelmässig 
bei den Verbaladjektiven, oft auch beim Perfekt, sel- 
tener bei anderen Zeitformen. Der Dativ bezeichnet die 
Person, welche an deın passiven Zustande Theil 
nimmt, oder für welche derselbe vorhanden ist. 
Während örd m. d. Gen. bloss den Urheber des passiven 
Zustandes bezeichnet, drückt der Dativ zugleich auch aus, 
dass der passive Zustand in Beziehung zu dem Urheber 
steht. To stpareuna edertderov mv tois nolepiog X. An. 3. 4, 29, 
war den Feinden leicht angreifbar, konnte von d. F. leicht an- 
gegriffen werden. "Aswnrea &stıv Auiv 9 doerh, die Tugend ist uns 
eine zu übende, muss von uns geübt werden. "Q< po: rpötepov 
deör)wrar Hit. 6, 123, wie die Sache früher von mir gezeigt worden 
ist und nun für mich als eine gezeigte besteht, s. $. 423, 25, ec). 
Wenn der passive Zustand nicht durch Personen, sondern 
durch Sachen ausgedrückt wird, so steht gleichfalls der 
Dativ, der aber alsdann dem Lat. Ablative entspricht und 
als Dativ des Mittels und Werkzeuges aufzufassen ist, als: 
7 mehr nohkal sup popaiz Anıdlero. 
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8. 379. Lehre von den Zeitformen und den Modusformen 
des Verbs, 


Nach den Generibus oder Arten unterscheiden wir an 
dem Verb: 
a) die Zeitformen (T’empora), durch welche das Zeit- 
verhältniss des Prädikats ausgedrückt wird; 
b) die Modusformen (Modi), durch welche das Aus- 
sageverhältniss des Prädikats ausgedrückt wird. 


A. Lehre von den Zeitformen (Tempoeribus) des Verbs. 
$. 380. Vorbemerkung. 


1. : In der Formenlehre (88. 220 ff.) haben wir die all- 
mähliche Entwickelung der Zeitformen erörtert und gezeigt, 
dass die Griechische Sprache ursprünglich nur zwei Zeit- 
formen besass, ein Präsens und ein Präteritum, s.$. 221,1: 
u. $. 225, indem das Präsens zugleich auch zur Bezeichnung 
des Zukünftigen angewendet wurde. Obwol in der Homeri- 
schen Sprache die Zeitformen schon fast vollständig ausgebil- 
det sind, so hat sie doch mehrere Futurformen, die sich von 
den Präsensformen durchaus nicht unterscheiden; ja einige 
wenige haben sich in der Prüsensform bis in die spätesten 
Zeiten erhalten, s. $. 227, 5. Die Semitischen Sprachen sind, 
wie wir 8. 225 gesehen haben, nie über diesen Standpunkt 
hinausgekommen. Ihr Präsens ist zugleich Futur, und ihr 
Präteritum umfasst den Griechischen Aorist, das Imperfekt, 
Perfekt und Plusquamperfekt. Auch die Germanischen Spra- 
chen haben nur zwei einfache Zeitformen; alle übrigen wer- 
den durch Umschreibung mit Hülfsverben ausgedrückt. 

2. Die Griechische Sprache ist allerdings auch nicht 
fähig gewesen lauter selbständige einfache Zeitformen zu 
schaffen, sondern hat bei der Bildung des Futurs, des jün- 
geren Aorists (Aor. I. Act. u. M.) und des Plusquamperfekts 
ihre Zuflucht zu dem Verb elva nehmen müssen; aber sie 
hat vor jenen Sprachen in dreifacher Hinsicht einen grossen 
Vorzug, einmal, dass sie nicht bloss zwei, sondern vier selb- 
ständige einfache Zeitformen (Präsens, den älteren Aorist, das 
Imperfekt und Perfekt, ja einzelne Beispiele des Plusquam- 
perfekts) geschaffen hat; sodann, dass sie auch die zusammen- 
gesetzten Zeitformen durch die innigste Verschmelzung des 
- Verbalstammies mit Formen des Verbs elva so gebildet hat, 
dass sie ganz das Gepräge einfacher Zeitformen haben, wäh- 
rend jene Sprachen sich der schwerfälligen, oft lästigen und 
den Rhythmus der Rede störenden Umschreibungen mit Hülfs- 
verben bedienen müssen; drittens, dass sie für die Vergan- 
genheit eine besondere Zeitform, den Aorist, geschaffen hat, 
und zwar nicht bloss, wie die Romanischen Sprachen, im 
Indikative, sondern in allen Modis, sowie im Infinitive und 
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Partizipe, wodurch für die Sprache in syntaktischer Hinsicht 
ein überaus grosser Gewinn erwachsen ist, indem durch den 
Gegensatz, den der Aorist im Indikative und in seinen übri- 
gen Formen zu dem Imperfekt, ig "aeg und Perfekt 
im Indikative und in ihren übrigen Formen bildet, die fein- 
sten Schattirungen des Gedankens ausgedrückt werden kön- 
nen. In der vollkommenen Entwickelung und Ausbildung 
der Verbalformen zur Bezeichnung der Zeit- und Modus- 
verhältnisse beurkundet der Genius der Griechischen Sprache 
seine schöpferische Kraft am Herrlichsten, und es findet sich 
keine Sprache, in welcher jene Beziehungsverhältnisse mit 
so bewunderungswürdiger Klarheit, Schärfe und Feinheit aus- 
gedrückt werden könnten wie in der Griechischen. 


$. 881. Uebersicht der Zeitformen. 


1. Das Zeitverhältniss des auf ein Subjekt bezo- 
enen Prädikats besteht in der Beziehung desselben auf die 
Be wart des Redenden. Anfänglich genügten der Sprachs, 
wie wir $. 380, 1 gesehen haben, zwei Zeitformen, das 
Präsens und das Präteritum (Aorist), indem durch das 
Präsens nicht allein das, was in die Gegenwart des Reden- 
den fiel, sondern auch das, was noch zukünftig war, aus- 
gedrückt wurde. Zunächst nach dem Präsens und dem 
Präteritum (Aorist) machte sich das Bedürfniss fühlbar den 
Gegensatz des noch in der Zukunft Liegenden zu dem in 
die Gegenwart oder Vergangenheit des Redenden Fallenden 
deutlicher und schärfer zu bezeichnen; ursprünglich scheint 
hierzu in der Griechischen Sprache der Konjunktiv benutzt 
worden zu sein ($. 325), später aber entstand eine besondere 
Form zur Bezeichnung des Zukünftigen, wie wir aus dem 
Verb elvaı, das allen anderen Verben zu Grunde liegt, sehen: 
elui für die Gegenwart, n, für die Vergangenheit, Zsopa: für die 
Zukunft. Aber bei fortschreitender Entwickelung des Geistes 
erkannte man auch, dass die in die Gegenwart des Redenden 
fallende oder ihr vorangehende oder ihr nachfolgende Handlung 
entweder eine unvollendete (noch in der Entwickelung be- 
griffene) oder eine vollendete (zur Entwickelung gekom- 
mene) sein könne. So bildete sich eine neue Reihe von Zeit- 
formen: das Imperfekt neben dem Aorist, das Perfekt, Plus- 
quamperfekt, Futurum exactum neben dem Futur. 

2. Der Aorist im Indikative ist die einzige Zeit- 
form, welche bloss der Zeitraum (die Zeitsphäre), nämlich . 
die Vergangenheit, ohne allen Nebenbegriff ausdrückt; er 
bezeichnet weiter Nichts als eine in Beziehung auf die Gegen- 
wart des Redenden vergangene Handlung. Alle übrigen 
Zeitformen im Tadikets Barelshuen theils den Zeitraum 
(Gegenwart, Vergangenheit, Zukunft), theils die Be- 
schaffenheit der Handlung, indem sie angeben, ob dieselbe 
entweder unvollendet (noch in der Entwickelung begriften) 
oder vollendet (zur Entwickelung gekommen) sei. 
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3. Demnach zerfallen die Zeitformen in folgende 
Klassen: 
1) Zeitformen der Gegenwart: 

a) unvollendete Handlung: Praesens, ypayw, ich schreibe, 

b) vollendete Handlung: Perfectum, ytypapa, ich habe ge- 
schrieben ; 

2) Zeitformen der Vergangenheit: 

a) vergangene Handlung (ohne alle Nebenbeziehung): 
Aoristus, Ejpaya, ich schrieb, 

b) unvollendete Handlung: Imperfectum, Zypagov, ich 
schrieb, 

c) vollendete Handlung: Plusquamperfectum, 2yeypagem, 
ich hatte geschrieben ; 

3) Zeitformen der Zukunft: 

a) unvollendete Handlung: Futurum, ypayw, ich werde 
schreiben, 

b) vollendete Handlung: Futurum exactum, eypdıyopar, 
ich werde geschrieben sein. 

4. Zweitens werden die Zeitformen eingetheilt: 

a) in Haupttempora:' Praesens, Perfectum und die Fu- 
tura, Selche sowol im Indikative als im Konjunk- 
tive immer ein Gegenwärtiges oder Zukünttiges 
bezeichnen; 

b) in Nebentempora oder historische Zeitformen: 
en LER und Aoristus, welche im 
Indikative immer ein Vergangenes, im Optative 
theils ein Vergangenes theils ein Gegenwärtiges 
oder Zukünftiges bezeichnen. 

Anmerk. Ueber den Konjunktiv, Optativ, Imperativ, In- 


finitiv und Partizip der Zeitformen s. $. 389 


Gebrauch der Zeitformen. 
8. 882. a) Praesens, 


1. Das Präsens (im Indikative) bezeichnet eine ge- 
enwärtige Handlung, d.h. eine in die Gegenwart des 
Bedanden fallende, in der Gegenwart des Reden- 
den sich entwickelnde Handlung. Der Gebrauch des 
Präsens im Griechischn stimmt meistens mit dem in ande- 
ren Sprachen überein. Die durch das Präsens bezeichnete 
Handlung kann entweder eine solche sein, welche nur in dem 
Augenblicke, in dem der Sprechende den Akt der Rede voll- 
zieht, geschieht, oder einen Palau von unbestimmter Länge, 
in dem aber jener Augenblick liegen muss, umfassen; an 
sich drückt das Präsens weder die Dauer noch die Wieder- 
holung einer Handlung in der Gegenwart aus, sondern nur 
insofern es die Handlung als in ihrer Entwickelung begriffen 
darstellt. So wird es, wie in anderen Sprachen, z. B. in 
allgemeinen Gedanken, Sentenzen, Vergleichungen, bei An- 
8* 
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Mira von Sitten und Gewohnheiten gebraucht, als: & nAog 
apa, & awdpwros Auntög dorıv. 

2. In der Erzählung vergangener Ereignisse wird das 
Präsens oft gebraucht, besonders in Hauptsätzen, aber auch 
nicht selten in Nebensätzen, indem in der Lebhaftigkeit 
der Darstellung die Vergangenheit als Gegenwart angeschaut 
wird (Präsens historicum). Auch dieser Gebrauch des Prä- 
sens ist allen Sprachen gemein, aber in der Griechischen 
ganz besonders häufig und in der Dichtersprache nicht bloss 
in der Erzählung, sondern auch in lebhaften Fragen und 
auch sonst oft in überraschender Weise hervortretend. Aber 
der ruhige Ton der epischen Dichtung verschmäht diesen 
Gebrauch; in den Homerischen Gesängen findet sich kaum 
irgend eine Spur davon (n, 104); ein Gleiches gilt von den 
Nibelungen. Th. 1, 59 al ö2 rplaxovea vnes av "Allmvalov dpı- 
xvodvrar & Ta Ent Opanng al narakamBavougr Monaten 60 extr. 61. 
136 das ganze Kap., ebenso 137. X. An. 7, 16 radınv 68 nv 
tagpov Basıkebs neyas motei dvri a ireıdı ruvdavsrat 
Köpov rposehabvovra. 8. OR. 113 fragt Oedipus den Kreon, der 
die Ermordung des Laios verkündet hatte: Ilörepx 8’ dv olxors N 
’y Aypois & Adios | N yis Er’ Ding wie suprinter gövw; „das 
Präs. von gegenwärtig besprochenen Dingen der Vergangenheit.* 
Schneidew. In der Erzählung von dem Tode des Laios ge- 
braucht Jokaste 716 das Präsens: xai röv peiv, warep y’ h gar, 
Ekvor mor& | Aysral povebous’ dv zpımkais Anakırois, obwol sie vor- 
her und nachher mit Aoristen erzählt. [Aber nicht gehört hierher 
S. Ant. 1174, wo nach der Meldung des Boten, das Fürstenhaus 
sei vernichtet, (tedväsıv sc. ol Basung), Antigone fragt: xal tig g0- 
vedeı; d. h. und wer ist der Mörder; denn goveberv heisst nicht 
bloss morden, sondern auch Mörder sein, wie Bastebeıv regnare und 
regem esse, s. Nr. 41).) S. El. 679 fragt Klytämnastra den Pädagogen, 
der des Orestes Tod gemeldet hatte: To pörp drödkurar; Bur. 
Suppl. 640 Karaveus yap Tv Aarpig, | ov Teig xepauv ruprökp 
„aradadot. Eur. M. 955 ebdaovnser 6 oby &v, dia mopta, | 
dvöpös, < dplstou sou Tuyods’ bueuv&tou xextnuevn Te xöoov, ov 
zo®' "Hits mazpbg narıp Siäwaıy Enyövaaıv olc. Hec. 1134 nv 
Ti Npapıöov VEWTATOg | NHordöwpog, “ Exdäng zais, ov dx Tpotas &pol | 
rap dldwsı „Nptauos ev Söpor zoegew. 963 tuyydvo yap &v 
iso Apnans Opoıs | Arwv, or Mdes Zeupn. Vgl. S. OR. 1025. 
1040. OR. 1030 sagt der Bote zu Oedipus: damals war ich 
dein Retter; darauf fragt Oed. 1031 rt 8’ @yos layovı’ dv xanois 
pe apßaveıs; fandst du mich? 1034 fährt der Bote fort: Abo 
a’ Eyovra dratöpoug roßoiv Axds, ich befreite dich. Die Tragiker 
bedienen sich oft des historischen Präsens auf eine auflallende 
Weise. 8. El. 99 duöv Bpnvo | markp), © Ov xard iv Bapßapov alav | 
olviog "Aprıs obx E&lvioev, | prrmp 5’ hun yo xowoleyns | Alyıadog, 
orwg Spüv bAotöpot, aylLousı xapa povim meitxeı, ubi v. Schneidew. 
425 rowmdrd Ton rapbvrog, hyly Hip | Beixvusı todvap, ExAuov 
&nyoupdvou. 


. ı Vgl. . Schmalfeld Synt,. des Griech. Verbs S. 96 u. 97 Anm. 
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Anmerk. 1. Ueber den Wechsel des historischen Präsens 
mit dem Imperfekt und dem Aorist in der Erzählung s. $. 386, 6 über 
den Infinitiv des Präsens in der or. obliqua s. $. 389, 4 

3. Als eine gegenwärtige Handlung wird von der 
Sprache oft auch eine solche betrachtet, welche zwar der 
Vergangenheit angehört, zugleich aber in die Ge- 
genwart hinüberreicht oder in ihren Folgen in der 
Gegenwart fortbesteht. Daher erscheint das Präsens 
öfters in Verbindung mit Zeitadverbien der Vergangenheit, 
als: r@aı, rapos Ep., rot, Aprı, Aprios. Uebrigens erstreckt 
sich dieser Gebrauch nicht bloss auf den Indikativ, sondern 
auch auf die übrigen Formen des Präsens. rn, 201 ale yap ıd 
räpog ye Heol yalvovrar dvapyeis | Aiv, edr’ Zpdwpev dyankeıräs 
&xaröußas, wie sie uns früher deutlich erschienen sind, so erschei- 
nen sie uns noch immer, so oft wir ihnen Opfer darbringen. M, 347 
we zap Zipısav Auxlov dyol, ol To mapos | Zaypneis TeAtdousı 
xaTa baplvas, wie früher, so auch Jetzt. Negativ mit einem 
Gegensatze: x, 386 tinte.. Ixavex Mp£repov 80; | .. mdpog ye pev 
our Hapileıs, jetzt kommst du in mein Haus und besuchst mich, 
da du ‚doch früher mich nicht besucht hast. ı, 447 xpı& nerov, 
Ti por WdE dir ondog Eoavo phAwv | Ustaros; our mapog je Ackeyn- 
pivos Epyzar olwv, du gehst jetzt hinter den Schafen her, da du 
doch früher ihnen vorangegangen bist. Eur. Rh. 322 dA obätv 
‚aörov (tov HÜwv) Beöped’, oftıves ralaı | pn fuprovodarv, Avik.. 
"Apns | Eipaue kalgen mode yns. El. 416 Hadmserar | Love’ elsnzeb- 
sas raid, ov dxowmf er rote. X. Ag. 1, 36 (Amslaos) Artlov 
xarakbaeıy nv dr ınv "Edda srparsbougav rpörepov dpyhv 
„imperium, quod, postquam pluries Graeciae bellum intulit, etiam 
nunc infestum Graecis se ostendit“ Breitenb. Dem. 20, 141 
peylstas Bldore dx nAvros Tod Ypbvov Ömpeds Tols Tobs Yupvixobg vir@- 
oıv Aywvaz, Ihr habt immer gegeben u. gebt auch noch. So wird 
auch das Präsens von allbekannten Dingen gebraucht. X. Comm. 
4. 2, 33 tovrov (tbv Imlaunön) navres buvodaw, ws da oplav pho- 
vndels 6rd too "Odusseos dArnöAkurar. Ferner: Th. 2, 2 zois yiv 
erayropevoıs obx dreihovro, eis, quos advocaverant, s. Poppo. 
X. Comm. 1. 2, 61 Bertloug ap rorLwv Tobg auyyiysontvous dneren- 
rev. Hell. 2, 4, 25 rpovopäs dt morobpevor xal Aapßdvovres 
küla xal Onopav Enalleußov narıv &v Tleıparet. 

4. Auf diese Weise erscheinen besonders folgende Ver- 
ben häufig gebraucht: 

a) Die Verben der Wahrnehmung und des Sagens, als: 
“xodw (poet. xAbw), ruvildvopat alsddvopat, Yıyvacxo, 
pavddvo, A&yw u. dgl., wie im Lat. audio, video u. a. und im 
Deutschen höre, sehe, erfahre, ee 0, 403 vnoös tig 
Zupin xınknanetar, el nou Axobes, vgl. Q, 543. 8. Tr. 68 xat zoü 
deıs v. „tervov, Löpücdar ydovös, vgl. Ph. 261. 7, 187 099% . 
rebdonen, n Dep den, dangenı. Hdt. 1, 69 ravra ruvdavöpevos 6 
Kpoisos Erepre d; Iraprnv ayyekoug, vgl. Dem. 18, 167. X. Comm, 
3. 5, 26 ti dE; ob xeivo Axtxoas, orı Muool dv 77 Bastdms yapz 
xartyovres dpunva ravo Ywpla Öbvavrat Inv Mebdepoı. Kal tours Y> 
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Eon, dxobw (zuerst äxtxoag, hast du gehört? Dann dxoSw, ja, auch hier- 
von habe ich Kunde. Pl. Gorg. 503, e xt d&; Ozwisroxita obx dxobeis 
avöpa dyaddv yeyovora xal MepıxA&a tourovi Tov vewsti terekeurnxöra, 
00 xat ob dxtxoas; hörst du nicht — weisst du nicht, dann: den 
auch du hast reden hören. Pl. conv. 216, e obdels buwv Tourov 
ea yepvozen, hat ihn kennen gelernt und kennt ihn nun. 
. EI. 346 ns Atyeıc n&v dpriwg keba2), “as, el kaßors 1 adeyog, 
= Tobtov Kia &ndelzetas av. X. An. 3. 2, 8 tiv a‘ Tmv Bappa- 
pov Irtopxiav ts zal Arıariav Adyeı ev ken erisrastle BE xal 
bpeis, hat gesagt, und seine Worte sind euch noch gegenwärtig. 
Pl. Phaedr. 273, d zaıaı nueis, nplv al o& naperleiv, Tuyyavonev 
Abyovres, ws arı. So Atyonev Phileb. 11, ce, ubi v. Stallb. 

b) Die Verben peöyw (habe mich auf die Flucht begeben 
und bin jetzt flüchtig, daher auch lebe in Verbannung), vıro u. 
xpateo (bin Sieger), nrrapat (bin ein Besiegter), dötzw (bin im 
Unrechte), zpoölöwg., bin e. Verräther, yiyvopzı (bin entspros- 
sen, stamme ab) u. a. X. An. 5. 7, 29 el iv dötzet bwäg, olye- 
rar dronikwv' el Ö& ph ddıxel, yebyer dx Too srparebpatos. Hell. 
1. 7, 20 2äv tıs zov av "Allnvalov Öfov Adıxn u. xal dv xara- 
Yvwodr dörxeiv. Pl. Menex. 242, b robg dölnws Yebyovras 
Ötxalog xarnyayov. So auch dötxoupaı Antiph. 4,9, ubi v. Maetz- 
ner, dötxoöpmevog Th. 1, 38, ubi v. Poppo. X. An. 6. 3, 4 
ol dtapeüyovres, ‚Fuge elapsi et salvi. 1. 1, 8 gebyovras, 
exsules. 1. 5, 11 & Kigapyo; nplvas ddtxeiv Toy Too Mivovos rt 
ya; Evedndev,. 2. 1, 4 drayyöliere Aptalop, ort Heise VIxOpEYv 
Basılka, xal, Ws Späre, oböels Aiv Er payera 3. 2,39 zov ve- 
xovrwv dot zal a daurwv awlerv xal td Twv Arrwpivov Aap- 
Bavew. Th. 1, 23 elol (sc. rohe), al olanzopas nerätzkov aktoxb- 
pevat. Lyeurg 112 eupe Tv Ppbviyov mpodtäöyra nv mühw. 
Th. 2, 5 ol rpoötöövreg, Verräther, so auch andere substan- 
tivirte Partizipien, wie Th. 3, 4 tov ötaßaılkövrwv £va. X. An. 
1. 1, 1 Aapelov xal Mapusatidos zatdes ylyvavrat Öbo, wie x, 350 
ylyvovrar 8’ apa taly' Ex te xprvewv drd T' dlotav. So auch öfter 
yıyvöpevog — factus. Pl. civ. 611, c olov 8 Zst (Yuyn), ob 
Aekwßnpevov det aurb Dexsacha, AA’ olöv &stı xadapıy Yıyvönevov. 
In Beziehung auf die Vergangenheit wird von diesen Verben 
in gleicher Weise das Imperfekt gebraucht, als: &vixwv, war Sie- 
ger, Zpeuyov, war auf der Flucht, u. s. „Wa nötzovv X. Hell. 2. 2, 10. 

c) Die Verben des Kommens $ ro, Epyopat, dyırzvonpat 
(poet. Txw, Ixvoupar, Ixavo); des Weggehens olypyaı, drol- 
yopat, Epbw; ferner: r&p rw; xıydvo ep., erreiche, treffe, antreffe. 
Das Verb 1xw wird seit Homer nie und olyopar höchst selten in 
dem einfachen Sinne komme, gehe fort gebraucht, sondern sie 
bezeichnen den aus der Handlung hervorgegangenen Zustand, also: 
1x0 — ich bin da, olyopat — ich bin fort; das Ipf. aber bedeu- 
tet sowol ich war gekommen, war da, war fort, als ich kam, ging 
fort, und vertritt auch bei beiden Verben den fehlenden Aorist. 
Eur. Hec. 1 „To verpwv xeußpwva xal oxörov muAzs Aırmv. Hdt. 
3, 72 9% aprı Areıv &x Ilepstwv (venisse, adesse).. Th. 1, 137 
Beptoroxiie nXw rap& ot (Corn. Nep. Them. 9, 2 Themistocles 
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veni ad te). X. Cy. 1. 3, 4 üpeis nö dpmveiode, Oror Hpeis 
makar Nxopev, vgl. An. 4. 5,5. 1.4, 13 br&syero dvöpi Exastıp 
Böser revre dpyuplon pväs, ded &ls Baßvrava nrw (= Atonı), 
aber nxeıw sowol venire als venisse, vgl. Th. 5, 43 u. 45. Lys. 
1, 13 &xafeußov Aapevos nrmv 2 dypos. Th. 1, 40 ds & bnäg 
&pyöpeda, deörkworar Pl. Hipp. maj. 283, b röße d£ „at eine, ob 
aörbs rölev rAeistov dpybptov eipyäsw tov nölemv, eis ag dyızvei; 
m 5nkov, ori dx Amxedalnovos, olnep xal mAeroraxıs apifar; dgtnvei 
gekommen bi-t und kommst. u, 228 ryvasw BE xal abtös, 0 Tot 
ziwurn ppävas Ixeı, el die Einsicht in den Sinn gekommen ist 
und nun in dir ist. 385 tinte.. Inavaıc Auttepov do; vgl. 
v‚ 328. E, 472 mn 7 rot „nEvos olyerat, ö plv Eyes, vgl. 
0, 223. A, 408 olda yäp, Ortı zaxot nv drolyovrat moA&yoto, 
fern sind, ve. T, 342. Hdt. 9, 58 (Mapäswos), Embßero zoüs "Pr- 
Amvas dmoryon&voug. X. Cy. 6. 1, 3 olöa, or, av Öpeis ire)- 

ze, Elper Tapa ravreiog, dahin ist. Oft b. d. Trag., wie S. El. 
925 Tehnzev, & aka‘ Tänelvou dE ooı swrnp Eppen Dem. 18, 
156 505 on por nv Er varoArıv, nv, ds 0y urtxovov ol Onßaior, 
ripmer rpös robs oummayonus d Piüınros. X, 436 7 yap xE apı 
pda xudos Ersda | Imög dwv' vov ab Üavaros xal poipa xıydvet, 
‘“ wahrlich du wärest.. gewesen, jetzt aber hat dich der Tod erreicht 
und hält dich fest. 

d) In der Dichtersprache rixrw, Yevvo, gbw, bin Vater, 
Mutter, $vnnoxw, bin todt oder ermordet, oAkvpaı, bin vernichtet. 
8. El. 770 dewöv zb tixtetv doriv (Mutter zu sein). Eur. Ba. 2 
Arwuans, ov rixreı noß’ n Kadnov xöpn. Io. 1560. S. OR. 437 
tie BE pa’ Enpbeı fporwv; ist mein Vater? 118 (Oedip. fragt den 
Kreon: Ist kein Bote, kein Begleiter des Laios zurückgekommen? 
Kreon antwortet: $ynsxovst, sie sind ermordet. Eur. Hec. 695 
& tenvov.., tive pöpw Üyhazers, | tive nörup weisat; Auch in Prosa 
öfters & dx odvn arwv. Hdt. 4, 190 Hartousı Tobs Anodvnaxovras 
ol vopäbes xararep ol "EAirves. Isae. 4, 21, ubi v. Schoemann; 
so Tobs droyıvonkvong danteıv in e. Gesetze b. Dem. 48, 57. 
S. OR. 799 Ixvospar Tobsde Tobs yampous, Ev ols | sb Tv Tüpavvov 
zovrov oAAuodar Atyeıs. 

e) Praes. Pass. der Verben des Nennens, Sagens, beson- 
ders im Partizipe. Kalounar, heisse (bin genannt worden und 
heisse nun), 6 xaAoöpevos, der sogenannte. Antiph. 3, 4 od zpös 
<a Aeyöpeva droloyeitat, ubi v. Maetzner. 4, 8, 3 za twy xarm- 
yopovp.dvov, vgl. Lyeurg. 150, ubi v. Maetzn. PI. Phileb. 12,a 
taud’ ouros bmoAoyobpevd pare; ubi v. Stallb., vgl. Gorg. 476, d. 
So auch Th. 1, 23 eist 82 al xal olxttopas nerkBalov aktoxöpevat. 

5. Aber auch eine zukünftige Handlung wird von 
der Sprache oft als eine gegenwärtige betrachtet. Wir 
haben schon oben ($. 380, 1) gesehen, dass das Futur ursprüng- 
lich in allen Sprachen durch das Präsens vertreten wurde, 
und dass es sogar Sprachen gibt, welche der Futurform gänz- 
lich ermangeln. Aber auch in den Sprachen, welche eine 
besondere Futurform besitzen, werden zuweilen rein zu- 
künftige Handlungen als gegenwärtige durch das Prä- 
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sens bezeichnet, wenn der Redende das noch in der Zukunft 
Liegende entweder in der Lebendigkeit der Auffassung oder 
in der festen Ueberzeugung von dem Eintreten desselben als 
ein schon Gegenwärtiges anschaut. A, 365 7 div «’ &£a- 
v6® ye (profecto te conficio), al barepov dvrißoirsas, el rov rs xal 
&uorye Bewv Entraßboßös Zarı. Daher in Orakelsprüchen, wie. Hdt. 
7, 140 ovre yap  »epaAtı ever Eunedov oure To oma |... obre 
ı ploons (sc. nöAtog) | Aeinerar, AAN Anka nekeı: xard ydp ww 
(se. zöAıv) &pelxeı | nüp; darauf folgen Futura: Arodei, öwnser, ubi 
v. Baehr. Vgl. 141 ötor. 8, 77, nach lauter Fut. am Schlusse: 
tor’ &ebdepov 'EMAöog Apuap | edpbora Kpovlöns Emayeı xal nörvıe 
Nixn. (So auch der Infin. $. Tr. 170 xowmör Erpale zpd: Hewv 
elpappiva | tov "Hpaxkeiov Exteievräshar rövov, 5. $. 389, 
A. 7.) Th. 4, 95 24 pa pdym vnvbe Tnv yapav zposxtäshe xal 
&xelvnv parlov EAeuttepodrte. 6, 91 el auın H nöd Anpünseran, 
Eyerar xal dh raca LZıxella. Ein solches Präsens findet sich zu- 
weilen mit einem Futur verbunden. Eur. Andr. 381 rw davıs sb, 
mais 08’ dxgebyer pöpov, | sod 8’ ob Berodans xardaveiv, övde 
xtevo. Ar. Ec. 462 A& rais yuvanl zadı' non pmeden, | sd 
datevaxıl repööpevos olxoı meweis. Th. 4, 10 Tod ywplou zo du- 
olpßarov perepov vonio, 0 pevövrwv huav Züppayov ylyvarau 
broywprsast ÖL xalnep yalerdv Dv eunopov Zorau X. An. 4. 7, 3 
ın orparız odx Esrı 7a dnırhäeta, el pn Anböpedn To ywptov. Antiph. 
3, 9% 11 xaradlaßövres zalapoi tav dyrinıarev Eseade, droAbsavres 
8: braltıoı zaflorachel). 


Anmerk. 2. Ueber den Infinitiv des Präsens st. des Futurs 
s. $. 389, Anm. 7. 


6. So wird auch eine Handlung, welche zwar noch 
nicht ausgeführt, aber doch entweder in Wirklich- 
keit begonnen oder im Geiste beabsichtigt wird, 
im Griechischen wie auch im Lateinischen nicht selten als 
eine schon gegenwärtige durch das Präsens ausgedrückt. 
Im Deutschen übersetzt man solche Präsentia gemeiniglich 
durch eine Umschreibung mit „ich will, beabsichtige“ u. dgl. 
mit dem Infinitive oder durch ein Verb, in welchem der Be- 
griff eines Wollens liegt, z. B. ölöopı, ich biete an, während 
wir durch Verben, wie geben, den Erfolg der Handlung 
ausdrücken, die Griechen hingegen auf nachdrücklichere 
Weise die Ausführung selbst von der beabsichtigten Hand- 
lung bezeichnen?). Dieser Gebrauch gehört nicht allein allen 
Formen des Präsens, sondern, wenn die Handlung in der Ver- 
gangenheit liegt, auch dem Imperfekte an, das gleichfalls 
eine begonnene Handlung bezeichnet, aber im Zeitraume der 
Vergangenheit. Uebrigens kann derselbe, wie man leicht 
einsieht, nicht bei allen Verben in Anwendung kommen, son- 
dern ist nur auf solche Verben beschränkt, welche sowol 
die wirkliche als auch die beabsichtigte Ausführung einer 


') Vgl. Maetzner ad Antiph. p. 167. Poppo ad Thuc. T. I. 
u ne T. III. Vol. 2. p.228sq. — ?) Vgl. Schmalfeld a. a. 0. 
. 92 u. 108. 
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Handlung bezeichnen können. Der Name Praesens und Im- 
perfectum conatus ist daher nicht passend, da diese Bedeutung 
nicht diesen beiden Zeitformen, sondern vielmehr dem Be- 
griffe der so gebrauchten Verben eigentümlich ist. So z. B. 
heisst äroxteivo entweder ich tödte, d.h. ich führe die Hand- 
lung wirklich aus, oder ich‘ gehe damit um Einen zu tödten. 
a) Praesens. rn, 432 ou viv olxov arıpov Fdei, Bvan BE yoralxa | 
raldda 7 Aroxrelvere. |, 261 so 3 Ayapdpvov |. asıa bapa „Si 
dowor peränzavm yörow. X. Cy. 1. 3, 14 Exeıra 74 Te vov Ovea 
&v Two mapadeisp Ümpla Slöwmpi ao xal ala zavronank guihkko, 
Dem. 18, 103 rosa yprpara obs Myspövas Tov summoptwv olesdE por 
dıöövar). Isoer, 6, 12 rabınv (mv Öogav) zeihousıv hei Ano- 
Baketv, persuadere saideni. Dein 6, 15 Toixs iv "Anxebayovloug 
Avmıpei, ou: Ö' dnwbiegev adrbs mpötepov Dwxkas, vv awleı. X. 
Comm. 2. 1, 14 oda xtwvrar ol Aubvovrat obs dötmoyvras, 
quibus ‚repellere conantur. Th. 2, 8 rpoeırövrwv (twv- Aaxedarno- 


viov), ort mv EAhada Eieudlepoostv. — b) Impert. A, 324 
"Apadurv.. Onsebs | &x Konems.. nye piv 008 dndvnto’ rapos Öf 


pay BAstinee &xra. Eur. J.T.26 &xaıvöopnv Eger, AM Eetwdebev.. 
"Apres. Hdt. 1, 68 2pıasdouro (conducere cupiebat), ubi v. 
Baehr. 69 ypnsov bv&ovro, emere volebant. N. Comm. 1. 2, 
29 (Zwxpdens) Kpıriav alstavönevos dpwvra Eähvörpon, drtrpere 
(avertere studebat). X. An. 6. 1, 19 Exastös zıs Emeıttev Zevo- 
gavra brostivar tiv dpyrv, persuadere studebat. S. OR. 1454 
fa pe valeıy Opeoww.., | IV 2% dxelvav, ol m’ drwiAkürnv Dave. 
Eur. H. f. 538 xal rap’ Eiynosxe av, ärwAAbunv Ö Ey, liberi 
mei morituri erant, ego autem peritura, vgl. X. An. 5. 8, 2. 
Antiph. 2, 3. 5, 133. ubi v. Maetzner. Dem. 18, 105 oöx &', 
8 obx isldocan. Eine merkwürdige Stelle Hdt. 6, 108 xat yap 
xal Edeinxesav apkas abrobs tolsı "Adnvaloısı ol Maatares (sie hatten 
sich den Ath. ergeben und standen nun unter der Botmässigkeit 
derselben, s. $. 385).." Zöosav dt wöe (sie hatten sich aber so 
ergeben, bloss erzählend, s. $. 386) rteLöpesoı Ind Andalov ol 
Iharares Löldosav rpwrz raparuyouaı.. Anzedutmovloıst splas abrouz 
(wollten sich ergeben), ol ö& ob Öexöpevor &eyöv agı xıı. Th. 3, 
24 unpuxa Exrepıbavres, drei nutpa dyevern, dareväovro dvalpeatv 
Tois vexpois, mallövres 52 Tb Aindds drabsavro. — Besonders häufig 
wird das Partizip des Präsens so gebraucht. Eur. Ph. 81 
&ro 5 Epıv Abous’ brösnovdov pokeiv Ereisa nal ralda, zpiv hadamı 
öopö;, ubi v. Schaefer. Vgl. Eur. El. 1024. X. Cy. 5. 1, 21 
zo vov Bröbyrı biv Toßpuz teiyn, tradituro. Dem. 29, 17 uw" 
&uod napadıröövrog (töv ralöa), raparadeiv AlEincev (quum tradi- 
turus esseın) u. so öfter in dieser Rede. Hdt. 3, 81 a = a) 
piv 'Orayns eine rupawlöa rabwv. Th. 3, 18 Meaiavaloı emt My- 
Hopvav ws npodtdopwäynv dorpdreusav, putantes parari proditio- 
nem. Vgl. X. Hell. 4. 5, 3. Ag. 2, 11 ws &vördondvng is 
rö)ewg, in der Meinung, die Stadt wolle sich ergeben. Namentlich 


!) Doch hat 3tövar auch in anderen Ztf. zuweilen die Bdtg. an- 
bieten. S. Schoemann ad Isae. 8, 43 p. 402. 
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nach Verben der Bewegung. Eur. Suppl. 120 robrous Havbvras 
nidov EZarrov row. X. Hell. 2. 1. 29 rn rapadog ds rag "Aly- 
va; Enkeusev drayyeikousa 7a yeyovora. Th. 7, 25 Erepbav 
& Tas möreıs npesders Ayysikovras raw ton MMnppoplou Anıbıv. 

7. Die Verben des Gehens, wie Zpyopat, ropsbonat, veoma 
ep. poet., werden im Indikative des Präsens gern so 
gebräucht, da sich mit dem Begriffe des Gehens leicht der 
Begriff des Strebens nach einem Ziele verbindet, wie auch 
im Deutschen häufig ich gehe statt ich will, werde gehen 
gesagt wird. Y, 136 todev yap venmau vgl. 101. ß, 238. X. 
Cy. 7. 1, 20 ai & Köpee elmev‘ "AM nl Ye Toutoug dyc abrog 
rmap&pyopaı, nun ich will gehen. Ausschliesslich aber hat sich 
dieser Gebräuch in dem Verb el: im Indikative des Präsens 
in der ionischen Prosa und bei den Attikern festgesetzt, vgl. 
Thom. M. p. 190 s Der Infinitiv und das Partizip des 
Präsens ‘haben sowol Präsens- als Futurbedeutung. [In der 
Homerischen Sprache, selten sonst, hat auch der Indikativ 
beide Bedeutungen, wie B,87 Yite Even elaı nektasdon. A, 415. 
PD, 573 u. 8. w. 5, 401 zus ap’ 22 Add; eloı Tepov. da 
mv „ern ara. Aesch. 355 nal pnv Avas 08’ abrüs Olölron 
zorns | els’, ubi v. W Aliser Eum. 233 mpösermt dopa, adeo. 
Theoer. 25, 90 (vErn), assa 7 dv obpavw elsıv, eunt; selt. in 
Prosa: Th. 4, 61 xois Zivesw.. ‚&ydeı Eriasıv (aggrediuntur\. Pl. 
Phaed. 100, b Epyanar.. zal elpı.. xal apyopat. Conv. 174, b, 
aber in einem Sprüchworte: ayadov ri dattus lasıy abröpnaror 
4yallol.] A, 426 xal zor Ereıra or elpı Ads nor yalxolarkz 
Bo. Aesch. Pr. 325 elpı xal metpäzonat. Eur. Hec. 1054 
areımı narostnoopat. 1196 zpds tövie ein: xal Aöyorz dpel- 
bopat. M. 275 nix Ameımı zpög Söpous mal, | mpiv av oe ralas 
tepuövov Zu Alm. X. Cy. 1. 2, 15 tva oaptstepov önlwflt race 
n NMepswv molırela, peixphv SEITE (paueis repetam). 3.3, 30 
ol piv Aatrepot pAkkov Nabbheavres dr iasıy, ol okäjtot BE m Töl- 
pav- lähvres wäkhov Foßntnsovrar xal aupov EAlası. Vgl. 7. 3, 
34. 6.1,5 are. . apa jhsw. An. 1. 3, 11 (szertlov), orws 
os dspakkorara Anıyev zal orws <a &xırhdeia ZZopev. Pl. Apol. 
29, © odx ebls dpNsw adrov 088 Areımı, AM Lpnsommı abröv 
sr eZeräso wat &Adykw. Infin. u. Partiz. Th. 5, 7 2vönılev 
Antivaı, orav Boöinraı, se abiturum esse. Pl. Phaed. 103, d xal 
Tb möp ye ad, mpostbvrog os Yoypod adro, n breätvar (recessurum 
esse) n Arodeichar. Conv. 193, a dtasyıstmaösnea nal zeplinev. 
X. Cy. 1.3, 13 2rel 4 Mavdden napesxenalero dis drtodsa radıv 
rpd; Tbv avöpa, Edeito abtns & "Asruayns narmımeiv tv Köpov. Vgl. 
5. 4, 29. Th. 5, 62. Partiz. als Praes. Antiph. 5, 78. 6, 45. 


$. 383. b) Imperfectum. 


1. Das Imperfekt (im Indikative) ist für die Ver- 
gangenheit das, was das Präsens für die Gegenwart ist. 


!) Vgl. Bäümlein Untersuch. über d. Griech. Modi. S. 36. 
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Beide Zeitformen bezeichnen eine unvollendete, noch in 
der Entwickelung begriffene Handlung, das Präsens 
in der Gegenwart, das Imperfekt in der Vergangen- 
heit. Beide können entweder eine momentane oder eine 
dauernde Handlung ausdrücken, indem jene ebenso gut 
wie diese in ihrer Entwickelung aufgefasst werden kann. 
So z. B. kann das Imperfekt nsrpartev, es blitzte, sowol ein 
momentanes als ein dauerndes Blitzen ausdrücken: es blitzte, 
als ich aus dem Hause trat, und es blitzte ohne Aufhören. 
Die eigentliche Dauer der vergangenen Handlung kommt 
bei dem Gebrauche des Imperfekts ebenso wenig wie bei 
dem des Präsens in Betracht. B, 785 pala d’ oxa Bıerpna- 
sov redtor. Mdt. 3) 19 adriaa nerenöprero, 8, 115 ‚dnopebero xarı 
tayos. Th. 4, 44 dveyeopouv ara zayos N). E benso wenig kann 
es an sich eine wiederholte Handlung in der Vergangen- 
heit, ein Pflegen ausdrücken, s. $. 386, "Anm. 3. Es kommt 
nur darauf an, ob die vergangene Handlung in der Ent- 
wickelung dargestellt werden soll. Ist diess der Fall, so 
muss jede vergangene Handlung, auch von der kürzesten Zeit- 
dauer, durch das Imperfekt ausgedrückt werden. 

2. Da nun das Imperfekt eine in der Vergangen- 
heit sich entwickelnde und insofern damals noch 
fortdauernde Handlung ausdrückt, so ist es natürlich, dass 
es bei der Beschreibung und Schilderung auf ein- 
ander folgender Begebenheiten in der Vergangen- 
heit, bei der Darstellung von Sitten und Gewohn- 
heiten, sowie bei Erwähnung vergangener Handlungen, 
welche zur Erklärung, Veranschaulichung, Begrün- 
dung einer anderen Handlung dienen und begleitende 
Nebenumstände derselben ausdrücken, gebraucht wird. 
T, 15 sqq. ol 8’ ore dh oyehbv yaav Em’ Arınkorsıv lövres, | Tpwatv 
piv mpondyıl ev 'Aliawäpns Hensihris 2... uarap b Önnpe Bbw.. mal- 
Amv "Apyelov mpoxakllero nävras Aplstous. H. 472 fl. y, 497 fl. 
a, 107 ff. ol niv Ererta negsolst mpon rdporde Bupdwv, Hupbv Ereprov' 
xhpuxss 8 adroist xal örpnpot Hepärovrez | | ol nv ap’ olvov Entayov 
vi xprirnpst wat vöwp, | ol 8’ adte andyyna.. zpanklas | viZov xt 
rpörıllev, rol dk xpea mod Bateövro. Vgl. die schöne Schil- 
derung b. Dem. 18, 169 f. X. An. 1. 9, 2 (Köpes) Er als 52 
Ote drmtdehbern al sbv a ddeigo xal a Tols A)koıs ratal, Tav- 
TWv rAvra Xpdristns dvopik ero. Vgl. 6. 1, 1. X. Ag. 2, 12 
aupBakövres räs Aanidas dmilouvro, dudyaveo, Arexteivov, dxlöynaxon, 
Cy. 7. 1, 38 ebdbs Aveßönsav te mivres nal -nposnesövres dudyovro, 
&uBouv, Ewilouvro, Eratov, &ralovro. Vgl. An. 4. 8, 28 u. 2. 6, 21 
bis 27 die Charakterschilderung des Menon. 

Anmerk. 1. Ueber den Unterschied des Imperfekts und des 
Aorists s. $. 386, 3. 

3. Häufig wird das Imperfekt gebraucht, wo man 
eine ausgeführte That und nicht eine noch in der Ent- 


I) Mehr Beispiele b. H. Schmidt doctr. temp. IV. p. 19 sq. 
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wickelung begriffene Handlung ausgedrückt erwarten sollte, 
wo also das Imperfekt statt des Aoristes zu stehen scheint. 
Dieser Gebrauch findet sich besonders häufig in der Home- 
rischen Sprache bei Verben, wie alpeiv, Baivew, BaAkcıy, Bıädvar, 
lEvaı, loravar, xadeiv, Aeineiv, reurew, rirtew, tilövar u. a, und in 
der Prosa bei den Verben des Sagens, Ermunterns u. ähnl., 
des Schickens und Gehens, als: xturew, drostiAkeı, nieiv, dvd- 
yesdaı u.a, ferner: Ayeı, dyy&ikeıy, Apyesflar Abyov od. bloss Apye- 
odaı, Zpwräv, xekebewv, napaxeledestar u. a. 1). Eine Vertauschung 
der Zeitformen anzunehmen ist durchaus unstatthaft. Wenn 
der Dichter die zuerst genannten Verben im Imperfekt ge- 
braucht, so will er uns das handelnde Subjekt in seiner da- 
maligen Situation vor die Augen stellen. #, 304 Zom ® &v 
rpoßbporst, Yolog BE yiv Ayptos npei E, 364 f. 4 8° & Ölgpov 
EBarve al hvia Adlero yepalv, vorher aber öwxe u. nachher ua- 
orikev u. 8. w. Y, 82 Barde ornhos mapa yaldv, dv dE ol nranı 
nnze Nodv Beios. P, 596 vianv 52 Towesst öldon, Lrößnse 6’ "Aymobz. 
x, 231 Bipas wite.. xal aarer. E, 370 H 8° 2v yobvası rinte 
Abung 3 ’Agpodten, | ..h 6° Ayxas 2Aalero Buyarlpa nv | yeıpl 
t& yuv xatipeiev. An manchen Stellen aber hat das Versmaass 
offenbar Einfluss gehabt, wie z, 118 poövov Aatprrv "Apnelstog ulov 
Erixtev, podvov d’ aur' "Qdvstararıp rexev. Das Impf. der zuletzt 
genannten Verben lässt sich wol am Natürlichsten so erklä- 
ren, dass die Handlung des Sagens, Ermunterns u. s. w: 
‘als blosser Nebenumstand aufgefasst wurde. Th. 1, 72 vor 
der Rede: ol '"Atnvaior EAeyov rorde, 79 nach Beendigung dersel- 
ben aber romurz 2 ol 'A. eirov. ’Ex&ieve Th. 3, 112. 7, 31. 
65. Iapexeiedero Th. 2, 90. X. An. 4. 8, 14 Zevogwv Ö& 
Artbv EAEyYE Tolg atpatibrarg® ” Avöpes, xt. Cy. 3. 3, 13 obv tob- 
tor odv & Küpos eiserdwv npös tov Kunkapnv npyero Adyav Tomude. 
Bloss npysto An. 3. 2, 9. Th. 7, 29 Anerepnov. 1, 46 Exkeov. 

4. Wenn die durch das Imperfekt ausgedrückte Hand- 
lung mit einer anderen Handlung der Vergangenheit verbun- 
den ist, so kann das Imperfekt eine Handlung ausdrücken, 
welche entweder mit der anderen Handlung gleichzeitig war, 
oder schon vor derselben stattfand oder erst nach derselben 
eintrat ?). In welchem dieser drei Zeitverhältnisse. innerhalb 
des Zeitraumes der Vergangenheit die durch das Imperfekt 
ausgedrückte Handlung zu der anderen Handlung stehe, ist 
nur aus dem ganzen Zusammenhange der Rede zu ersehen; 
überall aber ee das Imperfekt die Handlung als 
eine in der Vergangenheit sich entwickelnde, indem der Re- 
dende ohne Rücksicht auf das Zeitverhältniss die Handlung 
an-sich in ihrer Entwickelung betrachtet. a) X. An.:1. 1, 1 
enel ÖL Aalöver Anoelos nal brwrteus teleurnv Tod Blov, EBoukero To 


1) Vgl. Nägelsbach X Exkurs. z. Iliad., der aber von solchen Impf. 
unrichtig sagt „sie hätten nachhaltige Wirkungen“, was in dem Impf. 
nicht liegen kann. Poppo ad Thue. 1, 119 p. 570 sq. ed. maj., ad 1. 26 
ed. Goth. Maetzner ad Lyeurg. 8.18. Kühner ad Xen. An. 7. 1,13. — 
2) S. W. Fuisting Theorie der Modi u. Tempora, Münster 1850, S. 24. 
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ralde Apgoripw mapeivat — b) 8, 398 08 0 ap Erı önv | elar', 
drei apısıv Unvog Eri Blepaporsv Extntev, wo das Impf. uns die 
Handlung vor die Augen rückt, vgl. Nr. 3. x, 50 roiow 8’ au 
xpeiwv nivaxas zes sußornz | örtakkwv, a ba 77 rporepn ünt- 
Aeırov Zöovres. Th. 2, 23 Anesterkav Tag vads, Peg mapesxeud{ovro, 
wo wir sagen: die sie bereitet hatten. X. An. 1. 1, 6 naav al 
"Iovıxat Tissaptpvous To Apyalov dx Basıkdaz he ture Ö dos 
orrxesav, T. besass die Städte ehemals, also erant, nicht ‚Fuerant, 
s. uns. Bmrk. z. d. St. 1. 2, 22 (Köpo;) elöe Tas sunvas, on ol 
Köütxe; &gbkarrov, ubi Cilices encubabant, die Kilikier hielten da- 
selbst Wache, ehe Kyros ihre Zelte sah. 1. 10, 1 ol perä "Aptalou 
gebyousı als tov stadaov, Evilev Gppwvro, wo wir sagen: von wo 
sie aufgebrochen waren; Xenophon aber gebraucht das Impf. in 
Beziehung auf die Zeit selbst, in der sie aufbrachen, die, vorher 
schon erwähnt, Fi bekannt vorausgesetzt wird, s. uns. Bmrk. z. 
d. St. Vgl. 1. 2 Erortöprer. 3. 4, 7 dvraode mörıs nv dprum" 
wxouv 8’ abrnv Br maharov Mnöor, wo wir auch sagen können: die- 
selbe bewohnten ehemals die M. st. hatten bewohnt. Vgl. 3.4, 10. 
Antiph. 5, 29 x& zAoiov nuev, dv w dnkdonev, m wir sagen: in 
dem wir gefahren waren, s. Maetzner adh. |. — ce) Pl. Crito 
44,d el zip wyeiov otot te elvm ol roAkoi tA yeytsa xuxd Liepydle- 
dar, Iva oloi te naav ab xal dyada za pöyıora sc. Zepyalesdu. . 

5. Das Imperfekt scheint bisweilen statt des Prä- 
sens zu stehen, indem die durch dasselbe ausgedrückte 
Handlung in der Gegenwart fortbesteht. Der Redende nimmt 
alsdann keine Rücksicht auf das Fortbestehen der Handlung . 
in der Gegenwart, sondern versetzt sich in den Zeitpunkt der 
Vergangenheit zurück, in welchem er dieselbe erkannte oder 
von ihr die Rede war. Il, 29 sb 8 Ayuryavos Erkeu. Patroklos 
macht dem Achilleus wegen seiner Hartnäckigkeit im Zorne 
Vorwürfe. Grosser Kummer, sagt er, hat die Achäer ergrif- 
fen. Die Besten derselben sind verwundet. Du aber bleibst 
unbiegsam. Dafür sagt aber Patroklos: du aber zeigtest 
dich bei diesem traurigen Zustande der Achäer unbieg- 
sam; dich aber erkannte ich während dieses Unglückes un- 
biegsam. 7, 292 &du.. as piv (vnas) Korn Intkascev, | nyr 
Kööwves Zvatov, wo die K. wohnen; auch im Deutschen kann 
ebenso das Imperf. gebraucht werden: wo d. K, wohnten. Pl. 
Criton. 47, d Bragdepounev dxeivo at Awßnaöpeda, 0 zw piv Binalıp 
Bei rıov irlauere, zw 68 dökw AnbAkuro statt: 0 tw niv Ötz. 
Behriov vlveodaı, zw BE db. dnöllusdar dAEyero Endstore bg’ Haav 
zepl ‚rav Torobray Biakeyupdvov, ubi v. Stallb. Civ. 406, e äp', 
1v 6 &o, om Av or adro „prev, was Stallb. erklärt: ort dotiv 
ara, bs aprı &A&yopev, Epyov ru. 436, c eisöueda, ort ob Tad- 
zov nv, Add mieiw, i. €. ort od tabröv kn: sarep vöneha. 
Vgl. 609, b. Phaedr, 230, a „Fräp, & £raipe, neracd TWv Aöymv, 
üp' ob töße hv zb Geväpov, d4’ Omep Tiyes Auäz, ubi v. Stallb., wie 
auch im Deutschen: war das nicht der Baum? X. An. 1. 4, 9 
do, aus ol Züpor deobs Zvöpılov, B. daselbst uns. Bmrk. 4. 
8, 1 dpixovro dri tov roramdv, Os wpeLe iv te tov Maxpivov 
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yapay xal mv ray Ixullivov. 2. 4, 12 Agixovro npös Tb Mnötas 
xalobmevov telyos‘ dreiye 62 Bußuimvos 0b roAb, Bo öfter nv 
@pa, wenn man von einer Meinung enttäuscht wird und zu der 
Einsicht gelangt, dass sich Etwas vorher anders verhielt, als man 
gemeint hatte. Wir gebrauchen in diesem Falle das Präsens, indem 
wir die auf die Gegenwart sich erstreckende Folgerung ausdrücken. 
m, 420 ’Avtivo’, Ußptv Eywv, raxopiyave, xal dt oE gas dv Örm 
dann ned’ öpnimas Eupev’ apıstov BovAn nal öduıst" ao Ö oox 
apa tolog Enslla, man sagt zwar, du seiest ein vortrefflicher Mann; 
nun aber sehe ich nach den Erfahrungen, die ich machte, ein, dass 
du nicht ein solcher bist, Griech.: warst du nicht ein solcher (und 
bist es daher auch nicht). Vgl. vw 209 f. A, 553 olx ap’ Euei- 
Ass... Ansesdar..; S. Ph. 978 olkuı' renpapar xarölwi" 10 nv 
apa | 5 £uilaßwv pe, ja nun weiss ich es, Odysseus ist es, der 
mich hintergangen hat; Griech : Odysseus also war es (und ist es 
daher auch). Eur. M. 703 £uyyvosta nä&vrt' ap’ nv oe Auneisiau, 
yövar. Pl. Gorg. 516, d oöx ap’ Ayados za road Mepuwins nv 
&x Tobrov Tod Adyou, h. e. obx ap’ dyallös darıv, bs &palvero). 
Anmerk. 2. In Meldungen der Boten kann st. des Präsens auch 
das Imperfekt gebraucht werden, indem der Bote auf die Zeit Rück- 
sicht nimmt, in welcher er einen Auftrag erhielt. Ar. Ach. 1073 ievar 


d Eukkevov ol orparmyel tinepov | taykus Aißnvra obs Aöyaus. Es findet 
hier ein ähnliches Verhältniss statt wie in dem Lat. Briefstile 2). 


Anmerk. 3. Ueber das Imperf. der Verben vıxav, xpateiv, Arrä- 
oda: u. 8. w. 8. $. 882, 4, b), über das Imperf. einer beabsichtigten 
Handlung s. $. 382, 6, über die Im perfekte &er, &ypijvu.s. w. 5. $.392b, 4. 


$. 384. c) Perfeetum, 


1. Das Perfekt (im Indikative) stellt eine der Vergan- 
genheit angehörende Handlung in die Gegenwart des Reden- 
den; es bezeichnet eine Handlung, welche in der Gegen- 
wart des Redenden als eine vollendete, zurEntwickelun 
gekommene erscheint. Der Begriff des Vollendeten wir 
im Griechischen durch die Bodapliketien der Zeitraum 
der Gegenwart durch die Personalendungen des Prä- 
sens ausgedrückt. Durch das Perfekt wird also etwas 
Vergangenes auf die Gegenwart des Redenden bezogen, 
und so die Vergangenheit mit der Gegenwart verknüpft. Ob 
die Handlung erst in dem Momente der Rede oder schon 
lange vorher zur Vollendung gelangt sei und in ihrer Vollen- 
dung sich bis auf den gegenwärtigen Zeitpunkt erstrecke, 
ist gleichviel. 

2. Das Griechische Perfekt unterscheidet sich aber von 
dem anderer Sprachen dadurch, dass es nicht bloss eine 

egenwärtig vollendete Handlung, sondern die vollendete 
Bsaalanı zugleich auch als in ihren Wirkungen 
und Folgen noch fortbestehend bezeichnet. Wo diess 


I) 8. Stallb. ad Pl, Phaed. 68, b. Civ. 490, a. 608, c. — 2) Vgl. 
Matthiä IL $. 5085, 3. 
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nicht der Fall ist, gebraucht der Grieche den Aorist!). X. 
Cy. 2. 1, 18 &log elnev‘ "Annxbare rävıa, ihr „habt gehört und _ 
wisst nun. Pl. Theaet. 144, b dunxon nv Tobvona, Hnovedo 
ö% 00 (man kann einen Namen wissen, aber. nicht immer ins Ge- 
dächtniss SDekEniem). X. An. 1.2,5 Köpos ö& Zywv, os elpıxa, 
bpp.aro dr Zapbewv, die ich genannt habe und die nun bekannt 
sind. 3. 1, 38 n drasia moAkols man droiwiexev. 5. 7, 29 ola 
bpiv Ötarerpayasıv ol mödaiperor ouror arparnyol, ax&basde. 'H mü- 
As Extıstau, die Stadt ist erbaut worden und ‚steht jetzt gebaut 
da; hingegen Extiadn, bedeutet bloss: die St. ward gebaut, ohne 
anzudeuten, ob sie en jetzt dastehe. ®, 81 Ts ö& pol dtv | 
nde Öuwmösxarr, or’ &; "IAtov elAnAouda, gekommen bin und nun 
da verweile. Hdt. Fi 130 oupeat meptestegdvarat räsa Bessa- 
An. X. An. 1.4, 8 drokekoinacı hpäs Zevias xal Ilasiwv a 
ed ze nevror Ensrasdwsav, Ott obre drobeöpadxanıv alöa yap, omn 
olyovrar' oure droregeözanıy tyw ap Tpinpeis, ware &eiv zo 
dxeivav rAolov. 3. 2, 2 ol duzi "Apıaiov, ol npöcdev üpayot Ovisg; 
rpobedunast neas. 10 Heig iv &uredoüpev robg Tuv Dewy 
Opxous, ol 6 molto Emiwparxacl te nal Täc omavdäs xal Tolc 
Opxous Aekbxasıv. Cy. 1. 3, 18 ovros (sc. "Astwayı) twv Ev. 
Mröoıs ravtwv deonörnv &autov memolnxev, 'hat sich zum Herrn 
gemacht und ist nun Herr. 4. 2, 26 oüdtv dom nepbalsrepov Tod 
vxäv' 6 ydp xpatav apa rüvra guvnpmaxe, xal Tobs Avöpas xal Tüs 
yuvaixaz, der, welcher gesiegt hat (6 xparav) hat Alles an sich ge- 
rissen und ist nun im Besitze. Dem. 27, 64 ot (se. änirporot) xal 
way btadbmenv AHyavixacıy xal Tas puev speripas abrav obalas dx 
zov Erixaprımv Bipxrnxacı xal täpyala zav brapyovrwv tx av 
dnmv roAAW pelt w rernomxası, tig 0 dung obalas . . oAbv Tb xe- 
yakarov dvnp haasıv. 2, 15 5 piv (Püunnos) ösgng Erdonei xal 
touro EinAwxe xal mponpnrat Isoer. 8, 19 6 nökenos ändvrwv 
Mnäs dreotipnxev' xal ap meveatäpous rernolinxe xal roAkoüc 
xıvöuvoug brop£veiv Tvayxase xal rpös obs "EAAnvas draßeßAn ne xal 
rdvras tpörous teraiuınapnxev aa (der Zwang viele Gefahren 
zu bestehen ging vorüber, daher Av«yxase; aber die übrigen Hand- 
lungen bestehen in der Gegenwart des Redenden, nach 'ihrer Voll- 
endung in ihren Wirkungen fort). Sowie das Präsens ($. 382, 3), 
ebenso wird auch das Perfekt öfters mit Zeitadverbien der Vergan- 
genheit verbunden. 8. Tr. 1130 +&dvnxev dpriws, sie starb (dn£- 
davev) eben und ist nun todt. Vgl. Ant. 1282 £. 2). 

Anmerk. 1. Ueber den Konjunktiv, IMDIEREIN und Infinitiv 
des Perf. s. $. 389, 7, a. c.d 

3. Da das Perfekt die Vergangenheit mit der Gegen- 
wart in Berührung bringt, so geschah es, dass die Griechen 
bei vielen Perfekten weniger den eigentlichen Akt der Voll- 
endung als das aus der Vollendung für die Gegenwart her- 
vorgebende Ergebniss ins Auge fassten und daher dasselbe 
auch gebrauchten, um einen durch die Vollendung der 


u Ei Fuisting a. a. 0. S. a f. — 3) Vgl. Kvitala Beitr. 2. 
Krit. u. Erkl. des Soph. II. $. 88 
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Thätigkeitsäusserung eingetretenen Zustand zu 
. bezeichnen. Da der Deutschen Sprache dieser Gebrauch des 
Perfekts fremd’ ist, so müssen wir viele Griechische Per- 
fekte (und Plusquamperfekte) durch Präsentien (und 
Imperfekte) von anderen Verben übersetzen, welche den . 
durch die Vollendung der Thätigkeitsäusserung 
eingetretenen Zustand ausdrücken, als: r2dvrxa, ich bin 
gestorben, und bin nun todt. Simon. in Anth. 7,251 odBR teivaor 
"davösrez, nicht sind sie todt, die bei Thermopylä starben. Eur. 
Ale. 541 redvaaıy ol davövres, todt sind die, welche starben. K£xrn- 
„at (ich habe mir erworben), besitze, olö« (habe eingesehen), weiss, 
Eyvoxa (habe erkannt), sehe ein, p£pvnpar (habe mich erinnert), 
memor sum, x&xınpar (bin genannt worden), heisse, retadpaxa 
(habe mich gewundert), bin verwundert. X. Comm. 1. 4, 2 ein 
por‘ "Estıv oustivag dullpurwv teitaupaxas Ent aopia; 'Evösduxa 
z. B. yırwva (habe angezogen), trage, vgl. Hdt. 2, 81; Reßoükeu- 
par (bin mit. mir zu Rathe gegangen), bin entschlossen, z. B. stpa- 
tebesdan Hdt. 3, 134; Zöbwpar (habe mich gestärkt), — valeo, 
bin gesund; &stnxa (ich habe mich gestellt), stehe; r&puxa, natus 
‚sum — ich bin, wie y&yova; &ypY,yopa (bin aufgewacht), wache; 
B&ßnxa (bin ausgeschritten), gehe, A, 37 »Aübı nei, "Apyöporof', 
0% Xpbonv dugıßeßnnas Kinav re Laderv Teveöors re Ipı dvasosız, 
der du Chr. (schützend) umschritten hast und auch jetzt noch um- 
wandelst; r&xoıda (habe mich überzeugt), vertraue, z&prnva (habe 
nich gezeigt), erscheine. Bei vielen Verben unterscheidet sich die 
Bedeutung des Präsens von der des Perfekts nur dadurch, dass 
jenes das Beginnen einer Thätigkeitsäusserung oder die einfache 
Thätigkeitsäusserung, dieses aber den Zustand, der aus der zur 
Vollendung gekommenen Thätigkeitsäusserung hervorgeht, bezeich- 
net.- So r&öna, stehe in Blüte, blühe (v. daAw, blühe); repößn- 
par, Ööorxa, bin in Furcht gerathen, fürchte (v. Yoßoüpat, deldw, 
fürchte), p£unie ep., es liegt mir am Herzen (n£eı, es geht zum 
Herzen), x&£xröa, bin besorgt (xröop.at, sorge), xsyaprıxa, nat, yeynda, 
bin froh, freue mich (yalpo, yndtw, freue mich), edaßbnxa, habe 
Muth gefasst, ‚big muthig (daßpo, bin muthig), 6öwöa, rieche, als 
Zustand (o%w-als vorübergehende Thätigkeitsäusserung), so Ötdopxa, 
sehe (d£pxonat), x&yavda, enthalte (yavddvo), Annas, bin der Ansicht 
(fyr&opaı, meine), ebenso veyönıxa Hdt. 2, 25 ourw Tbv MAtov vevö- 
pixa tobtwv altıov elva. Hs. op. 277 reist veünke möhts, -Amoı 6 
dvdleusıv &v abrz. Th. 1, 143 palkov nepößnpar tus olxelas Hawv 
apaptiag 7) Tas rwv dvavıiov tavolas. Pl. Phaedr. 227, d Exıre- 
Böyurxa dxodsan, bin begierig. 236, b &sroböaxas, du hast dich 
ereifert, bist gereizt !); ferner die poet. B&Rpıda, xExeude, xexornmgs 
u. a. So besonders folgende, den Begriff des Tönens und Ru- 
fens ausdrückende Verben, von denen die Präsensform wenig ge- 
bräuchlich ist: x&xpaya, Adkaxa, xexkayya (xtxinya), rerpıya, 
Beßpuya (Bpoydapan), pepura (purdopa), pepnxa (nnxdomar), 


1) Kies: den häufigen Gebrauch des Pf. &oroüdaxa s. Lehrs 1. d. 
p. 288 sq. 
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eigtl. bin ins Schreien, Rufen u. s. w. gekonimen u. schreie, rufe 
nun. Von einigen Perfektformen ist sogar die Präsensform entweder 
ganz verloren gegangen oder hat sich nur in der poetischen, be- 
sonders epischen Sprache erhalten oder taucht erst bei den Späte- 
ren wieder auf: olöa, Zoıxa, elwda, öddoıza, Ökdıa, seonpa, 
tödnra, pnipapev, pepova, bin gesinnt, y&ywva, rufe, avoya, 
befehle, x£ynva, galle, klafle (yalvw erst b. d. Sp.), &dfrya ep. poet., 
schaudere (Praes. nur Pind. N, 5, 50), xexapnos E, 6981). P, 
264 ds 8" or’... Beßpuyev piya xüma. Dem. 18, 199 Bowv xal xe- 
xpajws. Da solche Perfekte ganz die Natur von Präsentien an- 
genommen haben, so werden sie auch ganz ebenso wie Präsentien 
gebraucht, so z.B. als Praesentia historica, als: X. Hell. 7. 1, 41 
Erapevovdas.. Eyvmxe orpareurlov elvar dri tuv 'Ayatav' Jleıolav 
odv neldeı npoxarakaßeiv td Overov, wo man mit Unrecht geändert 
hat Zyvo &xotp. 

Anmerk. 2. Ueber das Verhältniss des Perfekts zu dem Aorist 
s. $. 386, 3. Bei den sehr späten Schriftstellern wird das Perfekt 
nicht selten statt des Aoristes gebraucht 2). 

4. Das Perfekt, und zwar in allen Formen, wird mit 
grossem Nachdrucke auch von zukünftigen Handlungen 
gebraucht, indem das Eintreten derselben mit solcher Be- 
stimmtheit und Zuversicht ausgesprochen wird, als ob die- 
selben vollendet wären 3). Ebenso in anderen Sprachen, wie 
„jene hat gelebt, wenn ich diess Blatt aus meinen Händen 
gebe“, im Lat. perü, occidi, actum est de me. Auch der 
Aorist kann, wie wir ($. 386, 11) sehen werden, von zu- 
künftigen Handlungen gebraucht werden; er bezeichnet aber 
die zukünftige Handlung bloss als eine geschehene, während 
das Perfekt dieselbe als eine in ihrem Vollendetsein 
fortbestehende ausdrückt. Dass das Perfekt sich auf die 
Zukunft beziehe, geht entweder aus der Konstruktion des 
Satzes oder aus dem ganzen Zusammenhange der Rede hervor. 
0,128 patvöneve, pptvas ARE, Bıtpdopas, es ist um dich geschehen, 
actum est de te. S. Ph. 7 75 el pe Töcwv Ernparhe alsdnseraı, OAwAa, 
wie: perü, interü. Aj. 896 olyox', oAwia, ötareröpiimpar, gilor. 
Eur. Or. 941 el 82 ön xaraxreveite pe, | 6 vöpog dveitaı. EI. 687 
el.. rtopa Yavdaıov nen, | TEdvnxa xdyb. Th. 8, 74 lvo, mv 
pn bmaxobgwat, Tedvnxwat. 4, 23 elpnro, day zal driodv napaßadn, 
Aekbottaı Tüs smovöds, ebenso 4, 45. 2, 8 dv zoörp te nexwäÄd- 
dar Löbxer Endstw Ta npaypara, w N tig adrög raptstaı, ubi v. 
Poppo, Jeder meinte, das Unternehmen sei, wobei er nicht selbst 
zugegen sein könne, behindert. X. An. 1. 8, 12 xav tooro (rd 
srpäreupa) vröpev, raw)’ Auiv nerolnrar. Comm. 1. 2, 21 örav 
av voullerixuv Adyav dnahrrat ri, EnıAtinorar xal mv h Yuyn 
rdsyouoa ms ‚gagposbvng dredöner. Pl. Phaed. 80, d (h Yun) N 
Torabın xal ouro meguxuia, dradlarroptm Tod cwparos, edÜbs 
dtareyöbsnrar xal dnöAwiev. So in der Verbindung rd &x’ 
Zwoi s. 8. 391, 3. 

N) S. Buttmann I. ! 113, Anm. 12—14. Lehrs Quaestt. 25 


E 29 100: — 2) S. Lehrs 1. d. p. 274sqq. — 3) S. Fuisting a. a. 
8 


Kühner's ausführt. Griech. Grammatık. II. Th. 9 
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$. 385. d) Plusquamperfectum. 


1. Das Plusquamperfekt (im Indikative) bezeichnet 
eine in der Vergangenheit vollendete Handlung und 
ist daher für die Vergangenheit, was das Perfekt für 
die Gegenwart ist. Beide Zeitformen bezeichnen eine voll- 
endete Handlung, das Perfekt in der Gegenwart, das 
Plusquamperfekt in der Vergangenheit. Der Begriff 
des Vollendeten wird bei beiden durch die Reduplika- 
tion ausgedrückt, der Zeitraum der Gegenwart beim Per- 
fekt durch die Personalendungen des Präsens, der 
Zeitraum der Vergangenheit beim Plusquamperfekt 
durch das Augment und die Personalendungen der 
historischen Zeitformen. 

2. Das Griechische Plusquamperfekt unterscheidet 
sich aber von dem der Deutschen und Lateinischen Sprache 
wesentlich dadurch, dass es stäts die in ihrem Vollendet- 
sein fortbestehende Handlung (die vollendete Handlung 
in ihren Folgen und Wirkungen) im Zeitraume der Ver- 
gangenheit bezeichnet, während dieses nur eine Handlung 
ausdrückt, welche vor einer anderen Handlung der Vergan- 
genheit vollendet ist!). Soll dieser Begriff bezeichnet werden, 
so gebrauchen die Griechen den Aorist, indem sie densel- 
ben als einfache Vergangenheit auffassen, als: X. An. 6, 
3, 21 dxel öl döelnvnsav tayısra, napeyyiiün Ta rupd xaraodewuövar 
nävta, sobald sie gespeist hatten. Wie das Imperfekt st. des 
Plpf. gebraucht werden könne, haben wir $. 383, 4 gesehen. 
Da das Griechische Plusquamperfekt nicht wie das 
Deutsche oder Lat. Plusquamperfekt schlechtweg eine Ver- 
gangenheit ausdrückt, sondern die in ihrem Vollendetsein 
fortbestehende Handlung bezeichnet; so wird es in glei- 
cher Weise gebraucht, wie das statt des Plusquamperfekts 
stehende Imperfekt, so dass z.B. Aön rpoazixto den Sinn hat: 
er war schon da. Wenn daher die durch das Plusquam- 
perfekt ausgedrückte Handlung mit einer anderen Handlung 
der Vergangenheit verbunden ist, so kann das Plusquam- 
perfekt ebenso wie das Imperfekt ($. 383, 4) eine Handlung 
ausdrücken, welche entweder mit der anderen Handlung 
gleichzeitig war oder schon vor derselben stattfand oder erst 
später eintrat. Nur aus dem Zusammenhange der Rede lässt 
sich erkennen, in welchem der drei Zeitverhältnisse in der 
Vergangenheit die durch das Plusquamperfekt ausgedrückte 
Handlung zu der anderen Handlung stehe. In allen drei 
Fällen bezeichnet es nur die in ihrem Vollendetsein 
bestehende Handlung. a) X. Oec. 1, 5 olxos tl öoxet Huiv 
elvar; Apa Onep olxla 7) xal osa tig Ziw tig olalas Endurnro, navra 
od olxou radrd dtv; = elye, für dstıv konnte X. auch sagen Tv, 8. 
Breitenb. b) Th.4, 2 "Aönvaioı &; Iıxellav dntsteilav Eöpuntdorra 


1) Vgl. Fuisting a. a. 0. 8. 50 u. 53. Aken Grundz. der Lehre 
v. Temp. u. Mod. $. 7. 
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xal Zopoxiea‘ Mvdsdmpos ap 5 Tpios Non npoapixto ds Iıxellav, 
was nicht dem Deutschen angekommen war oder dem Lat. venerat 
entspricht, sondern den Sinn ausdrückt: war, befand sich schon 
in $. Ibid. xal IleAorovnsiwv abröse vnes Eirxovra naperenleb- 
xecav — befanden sich daselbst. Plpf. u. Aor. Hdt. 7,176 25€- 
öunro Ök reiyos (stand gebaut da)..* Edeımav dt Dwxdes cd teiyog, 
condiderant. 1, 77 Zroınoaro (fecerat) züp xal npds "Apasıv.. 
oupmayinv npötepov Trep rpös Aaxedarnovioug, neransmbäpevos 58 xal 
BaßvAwvious (xal yap rpös tobroug abrw dreroinro suppayin, be- 
stand). c) s. d. Beisp. v. Nr. 4. Auch wird durch das Plus- 
quamperfekt nicht bezeichnet, ob die Handlung in Beziehung 
auf eine andere Handlung sofort oder lange vorher vollendet 
worden sei, wie diess auch bei dem Perfekte nicht der Fall 
ist ($. 384, 1). Hdt. 1, 84 xöre öl ön 6 abros te dvaßeßrixee 
xal nat abrov aMdor Mlepsewv dvtßawvov, er selbst war hinaufgestiegen 
u. war nun oben, und die Anderen, seinem Beispiele folgend, stie- 
gen hinauf (waren noch damit beschäftigt). Ibid. Iapdtes 62 NAaoav 
öde (wurde eingenommen), nach Beschreibung der Einnahme: oyrw 
ön Zäpbıes te HAwxesay (war eingenommen) xal räv Tb Aotu drop- 
Ü&ero (nach der Einnahme erfolgte die Zerstörung). Th. 5, 1 rov 
rtyıvoptvou Hepous ol Euabaroı arovöal dreitiuvro peypı Ilodiov, 
blieben aufgehoben. 4, 13 auımy mv Auspav nposßoAds rotmszwevor 
&re&rauvro, vgl. 4, 47 zu Anfang. 1, 128 Exepbe drıstoitv Tov 
Toyyakov gpovra abtw' Evey&yparro di rade, stand darin ge- 
schrieben. X. An. 5. 6, 18 ou: rap& Köpov Eiade dapeıxoig, dte- 
seswxeı, hielt er aufbewahrt. 5. 2, 3 &v 8’ 1v yuplov prrpörolg 
abtav" els rouro nävres Euvepbunxecav, daselbst waren zusam- 
mengeströmt und waren noch da. 

3. Da das Griechische Plusquamperfekt nicht, wie 
das Lat. und Deutsche, eine Vorvergangenheit, sondern eine in 
ihrem Vollendetsein fortbestehende Be in der Vergan- 
genheit ausdrückt; so eignet es sich wie das Imperfekt zu be. 
schreibungen und Schilderungen, in denen es oft neben 
dem Imperfekte steht. Dieses stellt die Handlung der Ver- 
gangenheit in ihrer Entwickelung, jenes in ihrem Vollendetsein 
fortbestehend dar. K, 150 ff. zov 8’ Exiyavov | dutds And wAtalng 
aby rebyeaw' dpi 8’ Eraipor | elöov, bmd xpaaiv 8’ Eyov denldas" 
&ryla BE op | Opf’ Ertl anupwrnpos 2ArAaro, nie BL yamxdı | 
Aaure (die Speere standen aufrecht). Dass von vielen Verben, 
deren Perfekt wir durch ein Präsens übersetzen, das Plus- 
quamperfekt durch ein Imperfekt zu übersetzen ist, 
haben wir 8. 384, 3 gesehen. Dass solche Plusquamperfekte 
ganz wie Imperfekte gebraucht werden, leuchtet von selbst ein. 

4. Zuweilen wird das Plusquamperfekt in Verbin- 
dung mit einer ihm vorangehenden Handlung mit grossem 
Nachdrucke so gebraucht, dass es die durch dasselbe aus- 
gedrückte Handlung als eine schon zu gleicher Zeit in ihrem 
Vollendetsein fortbestehende darstellt. E, 65 f. dv piv Mnpıövne 
Orte dh xarkpapnre dthuwv, | BeßAhxeı yAourdv ward deiusv, als er 
ihn ergriff, hatte er ihn auch schon getroffen (war er schon ge- 
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troffen). 696 röv 8’ Eme Yoyr, xara 8’ dpdalpumv xEyur Aydig. 
Hat. 1, 79 Köpos BouAeuöpevos euptoxe npnypa ol elvar (e re sua 
esse) &Aabverv dos Öuvaro Tayısta Eri tüs Zapdts, mplv 7 Tb Öebrepov 
akadrvar" ds de ol Taura Edoge, al Enolee Hark Tdyos' Eidsas 
(— &rerön NAase) Jap tov orpardv 5 nv Avdinv adrbs ayyeAog Kpoisp 
&AnAbdtee, denn nachdem er sein Heer nach Lydien geführt hatte, 
war er auch schon selbst bei dem Krösus als Botschafter. Th. 4, 
AT ws Ö8 dingünsav, EAEAuvro re al srovöal, xal tois Kepxupalox 
rapeddöovro ol nävres. X. Comm. 2. 9, 5 vopisas öl 6 "Apye- 
dnpos ünostpognv ol tov Kpitwvos olxov ala repieinev auruv' al 
ebdus TWv auxopavtouvemv tov Kpitwva dveupnhxeı noAld dömnpara, 
s. das. unsere Bmrk. Hell. 7. 2, 9 &rei 8’ ana; npsaro ürelxew, 
zayb Ön rasa M Axpbroiız Epnpos tav roleplov &yeyivnro. Üy. 
1. 4, 5 ds Ö' obx Anedlöpasxew (sc. Köpos) &x too hosasdaı el; To 
pi rotelv, ° noswro, AN Eualıvöeito dv <a reipachar aufs Bektıov 
motelv, tayb piv els Tb loov Ayixero Tr Innınn Tol nackt, zayb BL 
rapret, tayb dd nal ta dv tw nupadelsp Ünpla dvrnAmxeı, so hatte 
er bald erlegt ’.. Auch der Aorist kann in diesem Falle 
stehen, wie in diesem Beispiele apixero; er bezeichnet aber 
die Handlung nur als eine schon vergangene, nicht als eine 
in ihrem Vollendetsein fortbestehende. 


$. 386. ce) Aoristus. 


1. Der Aorist (im Indikative) bezeichnet nur die Ver- 
gangenheit, indem er nur ausdrückt, dass von der Gegen- 
wart des Redenden aus die Handlung vergangen sei, 
während alle übrigen Zeitformen en bezeichnen, den 
Zeitraum (Gegenwart, Vergangenheit, Zukunft) und die Be- 
schaffenheit der Handlung (Unvollendetsein und Vollendetsein). 
Wenn ich also sage Zypaya, j’eerivis, so liegt darin weiter 
Nichts, als dass das Schreiben irgend einmal in der Vergan- 
ae geschah; ob aber die Handlung des Schreibens in 

er Vergangenheit als eine unvollendete oder als eine vollen- 
dete aufzufassen sei, wird durch die Aoristform nicht ange- 
deutet. Ebenso wenig wird durch den Aorist in einem 
Nebensatze, wenn er in Verbindung mit einem Präteritum im 
Hauptsatze steht, das Verhältniss angezeigt, in dem die durch 
den Aorist ausgedrückte Handlung zu der Handlung im 
Hauptsatze steht. Sie kann mit dieser gleichzeitig sein oder 
ihr vorangehen oder ihr folgen. Diess kann bloss aus dem Ge- 
dankenzusammenhange erkannt werden 2). 8, 172 ws ol &pu- 
deöunv, orte "Itov elsaveßarvov "Apyeioı, merk dE apıv Zn roAöunts 
"Oöusseis. Th. 1, 102 ol "Adnvaloı ebd6s, drei dveybpnsav, obp- 
payoı &y&vovro. X. Hell. 1. 1, 3 Zpayovro, peypıs ol "Adnvaloı Ave- 
rAevoav. Steht der Aorist im Hauptsatze, so kann man 





, 1) Vgl. Fuisting a. a. 0. S. 52. Unrichtig ist die Ansicht Mat- 
thiä’s (Gr. II. $.505, IV.), dass in solchen Stellen das Plusquamperfekt 
statt ei oder Aorists gebraucht sei. — 2) Vgl. Fuisting 
2.2. 0.98.41f. 
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gleichfalls nur aus dem Zusammenhange sehen, ob die durch 
ihn ausgedrückte Handlung einer anderen Handlung der Ver- 
gangenheit vorhergegangen sei oder nicht. X. An. 3.1, 4 
od orparibrng wmv guvnxoloußer (Zevoywv), add Ilpökevos adröv we- 
reripbaro kann heissen „hatte ihn kommen lassen“ oder „liess 
ihn kommen“, 

2. Der Aorist ist eine historische Zeitform, wie aus 
dem Augmente und den Personalendungen erhellt. Dass die 
Sprachen, welche eine Aoristform besitzen, dieselbe nur für 
die Vergangenheit geschaffen haben, davon liegt der Grund 
darin, dass eine Handlung, welche in die Gegenwart des 
Redenden fällt, von demselben nothwendig in ihrem Ver- 
laufe angeschaut werden muss. Was von der Gegenwart 
gilt, gilt auf gleiche Weise von der Zukunft. Eine Handlung 
aber, die in der Vergangenheit liegt, kann auf eine dop- 
pelte Weise gedacht werden: a) nur als eine von der Ge- 
genwart des Redenden geschiedene, also als eine 
einfach vergangene (Aorist); b) indem sich der Re- 
dende in die Vergangenheit versetzt, als eine von diesem 
Standpunkte aus entweder unvollendete oder vollendete 
(Imperfekt und Plusquamperfekt). 

3. Der Aorist bildet daher einen Gegensatz einerseits 
zu den Zeitformen der Vergangenheit, dem Imperfekt 
und dem Plusquamperfekt, andererseits zu dem Per- 
fekt, das eine vergangene Handlung auf die Gegenwart 
des Redenden bezieht. Während das Imperfekt eine Hand- 
lung als eine solche bezeichnet, welche in dem Zeitraume 
der Vergangenheit in der Entwickelung begriffen 
ist, das Plusquamperfekt als eine solche, welche in dem 
Zeitraume der Vergangenheit vollendet ist und in 
ihren Wirkungen fortbesteht, das Perfekt als eine solche, 
welche in der Gegenwart des Redenden als eine vollen- 
dete und nach ihrer Vollendung in ihren Wirkun- 
gen fortbestehende; bezeichnet der Aorist bloss die 
Vergangenheit und stellt die Handlung bloss als eine ver- 
gangene oder geschehene dar. "Eypapov &ntstoAtv, d. h. 
ich war mit dem Schreiben eines Briefes beschäftigt, &yeypapeıv 
&rtotoAnv, d. h. ich hatte den Brief geschrieben, und der Brief 
lag fertig da; y&ypapa &rtstoAnv, ich habe den Brief geschrieben, 
und der Brief -liegt jetzt fertig da; aber &ypaka &rıstonv bedeu- 
tet nur, dass das Schreiben des Briefes in der Vergangenheit ein- 
mal geschah; ob die Handlung des Schreibens noch nicht vollendet 
oder vollendet sei, wird nicht angezeigt. 

4. Sowie das Imperfekt an sich die eigentliche Dauer 
einer Handlung in der Vergangenheit nicht bezeichnet, son- 
dern nur insofern dasselbe die vergangene Handlung in ihrer 
Entwickelung darstellt, und es nur darauf ankommt, ob die 
vergangene Handlung beschreibend, d. h. in ihrer Ent- 
wickelung angeführt werden soll, alsdann aber jede Hand- 
lung auch von der geringsten Dauer durch das Imperfekt 
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ausgedrückt wird: ebenso wenig bezeichnet der Aorist an 
sich die momentane Handlung; denn jede vergangene 
Handlung auch von der längsten Dauer wird durch den 
Aorist ausgedrückt, wenn dieselbe erzählend, d. h. als 
bloss geschehen, angeführt wird !). Hdt. 2, 133 &ilosav 
ypövov Ent noAöv. 157 n YAkotos arastwv rorlwv Ertl misistov ypb- 
voy moktopxounfvn dvrioye. Th. 1, 18 H Aaxedaluwv dx rakararou 
xal ebvourin xal del drupdvveuros K 2, 65 670v ypövov (MepıxAng) 
mpousm tms rölewg dv TH elpnvn, perplus Linyeito al dspalug dregb- 
Aafev (hier gibt das Impf. die nähere Bestimmung v. btezblafev an 
= perplo; ‚Einyobpevos ötepühatev). Pl. Phaedr. 227, a auyvöv &xet 
durpuba ypövov. Nur insofern kann man sagen, der Aorist 
bezeichne den Moment, als er die einzelnen Momente einer 
Handlung gleichsam in einen einzigen Punkt zusammen- 
drängt), während das Imperfekt die Handlung beschreibt 
und sich gleichsam vor unseren Augen entwickeln lässt. 

5. Da der Aorist das einfache Geschehen einer 
Handlung in der Vergangenheit ausdrückt, so bezeichnet er 
sehr häufig das Eintreten einer Handlung, und zwar nicht 
bloss im Indikative, sondern auch in allen übrigen Formen. 
Auf diese Weise kann der Aorist aller Verben gebraucht 
werden; aber ganz besonders deutlich tritt dieser Gebrauch 
bei Verben hervor, deren Präsens einen Zustand aus- 
drückt, als: Basuevw, bin König, &3asiAevsa, ward König, Ba- 
aılebsac, König geworden Hdt. 2, 2, Basıkevsaı, regem factum 
esse od. fieri, Hdt. 2, 137 per& 58 toorov Basılebcat, (regem 
factum esse) avöpa tupAdv.., Ent tobrou Basıebovros didsar En’ 
Alyurtov zov Aldıözwv Basta (aber 2, 127 Basıkebsar di Toy 
Xeora Alybrtıoı Zeyov nevrixovra Era — regem fuisse)., Bapsw, 
bin gutes Muthes, Il. «, 92 xal töre &n Ödpanse, fasste er Muth. 
IMovuro, bin, zAournsas, dives factus, Pl. Civ. 421, d. “Hsuydlo, 
bin ruhig, nsuydsas, zur Ruhe gekommen, Th. 1, 12. Irouialo, 
bin ernst, srouödsas, ernst geworden, Pl. conv. 216, e. Peöyw, 
bin auf der Flucht, Zpuyov, ergriff die F., X. Hell. 5. 4, 44 u. 48. 
Bovledw, bin Senator, X, Comm. 1.2, 35, Boukedsas, senator fac- 
tus, 1. 1, 18; apyo, bin Archon, 2. 2, 13, üpkas, magistratus 
factus, 2. 6, 25; soo orparnyhsavros, te duce facto, 3. 5, 1; lsybw, 
bin mächtig, Iayboas, potens factus, Th. 1, 3 u. 9; dev, bin 
schwach, dsßevroat, schwach werden, X. Cy. 1. 4, 2; Köpos Ayd- 
sn adröv, An. 1.1, 9, Cyrus ejus admiratione captus est; dpyl- 
Topar, zürne, dpyısönvar, in Zorn gerathen, X. Comm. 1. 2, 35. 
Pl. Phaedr. 231, d öpoAoyoust vogeiv mälkov 7) amppoveiv (verständig 
sein) xal elölvaı, OrtI Xaxıs Ppovodgtv (unverständig sind), were rag 
Gv ed Ppovhsavres (verständig geworden) tadra xulas Eyeı Aym- 
sarvro (Ansicht gewinnen). So ferner: dtavooupaı, habe im Sinne, 
Te sich entschliessen, &uvntivat, mächtig werden, &/w, habe, 








Vgl. H. Schmidt doctrina temp. P. 4. p. 13 sq. Delff, der 
Grich Aor. in seinem Verhältnisse zu den übrigen Ztf. des Verbs, 
. 11. 21 u. 22. — 2) S. H. Schmidt d. Gr. Aorist, 1845 8. 9. 
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&syov, erhielt, wie das Fr. j’eus, douledw, bin Sklave, douAeusat, 
Sklave werden, vosw, bin krank, voonsa, in morbum incidere. 
S. Aj. 207 Alas Boleyp xeitzt yeıpmvı vornaag. B, 7 al iv w- 
vrsas Erea rtepöevra nposnbda, seine Stimme erhebend. «, 336 
darpügasa mposnböa. Das, was in der Vergangenheit eintrat, 
kann in der Gegenwart noch bestehen; aber diess drückt 
nicht der Aorist aus, sondern liegt nur im Gedankenzusam- 
menhange, wie Y, 306 nn yäp Mpispov yevenv nydnpe Kpoviov, 
fasste Hass; dass der Hass in der Gegenwart des Redenden 
noch fortbestehe, liegt lediglich im Gedankenzusammenhange )). 

6. Da der Aorist eine Handlung der Vergangen- 
heit einfach als eine geschehene ohne allen Nebenbegriff 
darstellt, so eignet er sich ganz besonders zu der Erzäh- 
lung vergangener Ereignisse. Die Erzählung aber hat 
einen doppelten Charakter. Sie besteht nämlich entweder in 
einem blossen Aufzählen und Referiren von Thatsachen, 
und alsdann wird der Aorist gebraucht, den wir daher die 
erzählende Zeitform (tempus narrativum) nennen; oder sie 
ist eine historische Behilderung, Beschreibung, Ma- 
lerei, indem sich der Erzählende in die Vergangenheit ver- 
setzt und das, was in derselben geschah, in seiner Entwicke- 
lung und in seinem Verlaufe betrachtet und beschreibt, und 
alsdann wird das Imperfekt gebraucht, das wir daher die 
schildernde, beschreibende, malende Zeitform (tempus 
descriptivum) nennen. Vgl.$.383, 2. Da das Griechische Plus- 
quamperfekt eine in der Vergangenheit nicht bloss voll- 
endete, sondern auch in ihren Wirkungen fortbestehende 
Handlung bezeichnet; so kann es gleichfalls einen beschrei- 
benden Charakter annehmen. Vgl. $. 385, 3. Hierzu kommt 
noch das Praesens historicum, durch welches vergangene 
Ereignisse in unsere Gegenwart gestellt und vor unsere Augen 
gerückt werden (8.382, 2). Durch diesen Wechsel der Zeit- 
formen wird der historischen Erzählung die grösste Lebhaf- 
tigkeit der Darstellung und die feinste Schattirung des Aus- 
druckes verliehen. Indem der Aorist die Hauptereignisse 
und Hauptthatsachen anführt, die übrigen Zeitformen auf 
verschiedene Weise Nebenhandlungen und begleitende Um- 
stände veranschaulichend darstellen, tritt auf dem historischen 
Gemälde Licht und Schatten hervor. B, 86 ff. ol d' &ravt- 
arnsav reldovr6 re nomevi Aawv | ownrrooyor Paares‘ dneo- 
sedovro 52 Aaol. | "Höre Zvea eloı peltssdwv..., ws Twv Zven 
mod .. Lorıydwvro.., perä ÖL oyları "Ocean dedner | örpbvous’ 
levar.., ol 8’ dykpovro’ terpryer dyopn, Ind öl arevayllero 
yaia | Aawv Lövrwv, opadog 5’ mv’ Even dt opeas | xnpuxes Bobwvres 
&pnrvov.., orovin ö' ELero Aadc, Zpnrußev 88 xad’ Eöpas ran- 
aänevor Aayyns" Ava 8 xpelmv "Ayankuvov | Estn.., Tp 0y' dper- 





I) Vgl. Scheuerlein Synt. der Gr. Spr. S. 317 f., der aber mit 
Unrecht meint, der Aor. stehe oft von den in der Gegenwart noch vor- 
handenen Dingen und dem Präsens gleich, u. Kühner ad Xen. Comm. 
1. 1, 18 und die daselbst angeführten Gelehrten. 


136 Gebrauch der Zeitformen. $. 386. 


oupevos Ene’ "Apyeloısı mernöda. W, 228 nos ö' "Ewspöpos elsı 
yon: Eptwv Ent. yalav, nos rupxait dpapmivero, mabsaro Ad 
pro. Vgl. A, 430 ff. a, 106— 112, die schöne Schilderung der 
Pest b. Th. 2, 49 ff,, in der einzelne Hauptmomente durch den 
Aorist, alles Uebrige durch das Imperfekt ausgedrückt wird. Th. 
4, 57 rposzkedvrov av "Adnvalov ol „Alwna 6 teiyos Exdel- 
rovam &s dd tiv vo ro, dv 7, Pxouy, dreyapnsav' xal 
abroi TWv Aaxedaynoviov Fpoup& ya, mnep xal Suverelyı, e, Zuvel- 
deiv piv ds Tb Teiyos odx HHEAnTav, AA’ abrois xlvBuvos &galvero 
ds Tb Teiyog waraxkgesdar dvayuptaavtes BE Eri ra yeriwpa nab- 
yalov' dv robrp dk ol "Adnvator yuprsavres ebdüs ndan u orpatız 
alpoücı nv Bupkav xal nv Te nölıv Kartxausav xal tk duövra 
efenöpüngav xt. 5, 10 Euvißn te Manlın Augoripwdev Toüg 
"Abnvalous dopugndnvat, xal TO piv ebmvunov nEpas abrwv, Orep Ön 
xal mpoxeywphixet eöhü; dr mopparev Epoys wat 6b Bpasidas Exına- 
pay To dekin Tirp® gyuetal, xal mesdvra abrov apavtes art veyYxay’ 
zb 58 defiöv ray "Alnvalov Emeve nähkov' uul 6 iv Kitov, ws Tb 
rpwroy od Ötevoeito jever, euhls Yebymv xal xeralnpieis or Mup- 
xıwion reltastod dnodvnoxer ar. X. Cy. 7. 5, 26 fl. Exei ö& 
zaura &ppndn &ropebavro' av 6& dnavtvt ws ol piv Arthvn- 
axov, ol ö Egeuyov, ot ö eßdwv. Oi Aug! zov Twßpbav zu- 
veßöwv adroig xal lövreg, 7 ddluaven s Tayısıa Ent ri Tols Basıkeiors 
&y&vovro. Kat ol yiv zenkerspevas ebplanoust tag nulas Tod 
Basıkelou, ol 6’ dri tobs pbkaxas taylevres Eretsnintoustv abroi 
xal ebdüs wg molepiois &ypwvro. x 52 xpauyn ee alsdo- 
pevor ol Evdov tod Hopüßou ExdEousı x.r.d. Vgl.X. An.7,5,9. 
Ag. 1, 32. 

Anmerk. 1. Wenn Begebenheiten in ihren einzelnen Momenten 
und Zügen in lebhafter Darstellung durch Aoriste in rascher Auf- 
einanderfolge erzählt werden, so wird allerdings die ganze Handlung 
wie ein Gemälde vor unsere Augen gerückt; allein alsdann wird das 
Malerische nicht durch den Aorist bewirkt, sondern liegt lediglich 
in der lebendigen Fassung der Erzählung, wie z. B. A, 458 ff. abräp 
rel $ elgavro zal obkoybrag rpoßakovro, | abtpuoav piv npwra zal Eopr- 
Eavxal Edeipav, | unpoös e Ära Tanov xard ze «vlaoy iudkubav | dlrruya 
norhauvtes, En abrav d buoßirnsav. Vgl. die Erzählung des Pädago- 
gen von dem Tode des Orestes b. S. El. 681 ff. Das Imperfekt hin- 
gegen versetzt uns mitten in die Handlung hinein und fasst dieselbe 
gleichsam vor unseren Augen sich entwickeln !), 

7. Wahrheiten und allgemeine Urtheile, welche 
auf Erfahrung gegründet sind, sowie Erscheinungen, 
welche in der Vergangenheit öfters wahrgenommen 
sind, werden von den Griechen häufig durch den erzählen- 
den Aorist als etwas einfach Geschehenes, als Etwas, 
das sich einmal in der Vergangenheit ereignete, ausgespro- 
chen, indem sie in objektiver Sinnlichkeit den einzelnen kon- 
kreten Fall, in dem sich jene allgemeinen Gedanken und 
Erscheinungen bethätigten, auffassten. Man nennt den so 
gebrauchten Aorist den gnomischen; er unterscheidet sich 





1) S. H. Schmidt d. Gr. Aor. 8.10. Delff 2.0.8.3 f£. 
Schmalfeld a. a. 0. S. 106 £. 


$. 586. Aoristus. 137 


aber in keinerlei Weise von dem erzählenden !), Die Deutsche 
und andere Sprachen bedienen sich in diesem Falle der 
Präsensform. Auch die Griechische kann dieselbe ge- 
brauchen, und gebraucht sie stäts, wenn ein zu allen Zeiten 
absolut gültiges und entweder auf Vernunftgründen beruhen- 
des oder durch häufige Erfahrung zur allgemeinen Wahrheit 
gewordenes Urtheil, oder Sitten und Gewohnheiten, welche in 
der Gegenwart des Redenden fortbestehen, angeführt werden, 
als: 5 avdpwros Bunrös Zst. Hdt. 2, 36 ol Alyurtior dvielse Tag 
zplyas abidvesde. Aber auch in Erfahrungssätzen von nicht 
absoluter Gültigkeit wird sehr häufig die Präsensform wie 
im Deutschen gebraucht, wie 8, 329 xıydver or Ppadbs dxbv, 
und sehr häufig wechselt der Aorist mit dem Präsens ab, 
indem die eine Handlung als einfaches Faktum der Vergan- 
be die andere als etwas in der Gegenwart Fortbestehen- 
es bezeichnet wird. N, 300 Ai sl "Apni) Pößos, gihos uldz, 
ana xparepbs xal dr Tappris, Eorero, Hat’ epößnse takdppova „mep ro- 
Yepisetv. P, 177 ale ze Ads »pelsawv v6og alyıöyoro, note xal 
AAxı.ov ER goßei nal dpeikero vianv pniölms, I, 320 dv d2 In 
zum Aukv naxds ME xal Iodidr xdrdav bnus 0 7 depybs dvnp 0 
ze nord dopyws. Vgl. N, 245. 300. Pind. O. 7, 31 at öt Hpevmv 
tapayal | rap&rdayiav xal oop6ov. 12, 10 no)la 8 dvipmrorg 
rap& yvwopav Zresey. Eur. M. 130 va „ unepßärkove' (nimia) 
obötva xaıpbv Abvarar Bvarois’ | neilous 8’ Aras, nrav Öpyiofln | Bal- 
pov, olxos Antöwxev. Pl. Menex. 234, c roMayn zınduvehst 
(videtur) wahdv elva tb dv noldum droßvhazew‘ xal yüp vapne wahre 
Turygdver nal dv nevng Ti ov tekeurhon, nal Er malvou ad Iru y.% xal 
day yadkos T- Symp. 181, a a rlverv n ade N Brahkjeodiar obx Estı 
tobtwv abto nal” abrd xuhöv obödv, AAA dv AT mpäset, bs ar rpaydd, 
rowurov Ant&ßn, tale evenit. 188, b 6 era Ti uBpewg "Epwg 
bıcgpdeıp: te moAla xal Ban So auch im Latein. das Per- 
fekt, als: Hor. Epist. 1. 2, 48 Non domus et fundus, non aeris 
acervus et auri | ae roto domini deduzwit corpore febres, | 
non animo curas. Aber auch in Verbindung mit konjunk- 
tivischen Nebensätzen, welche nur eine Beziehung auf 
die Zukunft oder Gegenwart zulassen, wird der Aorist auf 
diese Weise gebraucht, indem das, was aus dem Nebensatze 
folgt, als schon geschehen antizipirt wird. P, 99 Aurör 
&rnp eben, rpbs Ödalmova Gwrl uäyesdaı, Ov xe Deös tina, mdya ol 
peya na xuAlsdn. o, 411 Ai ore mpdrost nom ware YaR 
dvilpwrewv, | er Apyopörosog "Aröhkov "Apräpit Eüv | .. nare- 
mepvew. 1,509 0% ‚ues T alöfserat (es aldtanrat) xobpas Abs Assov 
lobsas, | tov Ö& guy’ Öynaav xul T Erivov (als Aor.) eöyop£vonn. 
Eur. M. 245 dvnp 8’ Otav toi Zvdov Aylnraı Zuvav, | Zw poAhv 


') Die Ansicht E. Mollers (Philologus 1853, S. 113 ff), der dem 
gnomischen Aorist die’ temporale Bedeutung abspricht und eine 
modale, die des Momentanen, beilegt, kann ich durchaus nicht bil- 
ligen. Man vergleiche über denselben K. Fr. H. Schwalbe in den 
Magdeb. Progr. 1838 S.14. Stallbaum ad Plat. Phaed. 84.d. Civ. 462. d. 
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Erauoe xapdlav Kay. X. Cy. 1. 2, 2 al meister nöleıs Rpostdr- 
zovsı Tolig roAltars ph »Aerteiw, pn Apnakeıv val TEA. TE Toradre 
bgadtws’ Tv dE tig robrwv rı napaßatvn, Inplas adrois Ertfecav. 
Pl. Gorg. 484, a £av göotwv lxavnv yeynrar Eywv dvip, .. dxavasıds 
dvepavn Öeanörng Muerepos 6 boukog, xal Evrauda Eeapıbe Tö ng 
gbsewg Ölxarov. X. oec. 10, 8. Dem. 2, 9 orav dx rAeoveilas xal 
rovnplas ti, wonep ontog (Piınnos), lsybon, H rpbrn rpözasıs nal 
pixpöv rraisua Aravra dveyaltıce xal dttAusev. Ib. 21 ourw 
xal Twy Tupdvvov, Ems p&v av Em roleuwstv, dpavı Ta xard Tois 
Roots Esrıv, Eneröäv ÖL Omopos mökenos auundaxg, navra Emolnaev 
Exöria. Selbst in der Anführung von Dingen, welche nicht 
aus der Erfahrung, sondern nur aus der Phantasie entnom- 
men sind, gebraucht der Grieche, um dieselben zu versinn- 
lichen und zu veranschaulichen, den Aorist. So z. B. Plato 
in derh Mytlıus von den Ideen Phaedr. 247, e (h twv dewv Yuyh) 
za Ovra Ovrwg Beasapevn xal Eotialleisa, Son nalıv els Tb elsw Tou 
obpavoo, olxade NAdev‘ Eilobans ÖL adrng 6 Avloyos npds Tnv 
pirvnv Tobg. Innous orhsas napeßakev dußposiav te xal En’ arm 
vertap dnörıce. Vgl. 248, a u. die schöne Beschreibung des 
"Epws p. 250 ff. Wenn auf einen so gebrauchten Aorist ein 
Imperfekt folgt, so dient dieses dazu das durch jenen aus- 
gedrückte Faktum auf irgend eine Weise näher zu bestim- 
men. Dem. 27, 65 öpeiz (sc. ol öwxasrat) obö! Twv els bpäs Anap- 
tavövrwv orav tivds xatubrplamaße, ob zavıa ta övra dpeldeote, 
a 7 yuvalxag 7) rail abrwv LAensavrıs pipos Ti xdxelvog bme- 
Aelnere. 


8. Daher wird der Aorist in der Dichtersprache 
auch oft in Vergleichungen gebraucht, in denen wir das 
Präsens anwenden. Da dieselben den Zweck haben eine Be- 
gebenheit zu versinnlichen und anschaulicher zu machen, so 
müssen sie bekannte und durch öftere Erfahrung begründete 
Thatsachen enthalten. T, 33 —36 “sc 3’ öre lg te Öpaxovra läcv 
maklvopsos Antorn oupeog dv Brasrs, Ind Te tpömog EiAaße yula, 
a) 7 dveybpnsev, wypös TE iv elle mapetas‘ we adrıs xaN’ Opt- 
rov Zöu Tpwwv dyspbywv (se. Mapıs). IT, 482 Hpıze 8’, @e Orte rg 
öpös npirev. Vgl. H, 4. 0, 271. Il, 487. 489. Theoer. 13, 
61 sqq. wc 8’ bnön' Auyeverog.. Als dsaxobsag veßpw pileykantvas.. 
82 edvas Esmeuoev Eromordrav Ent daita” "Hpaxıdng rowuros.. zaide 
rodwv Geöövaro x. t. A. Aor. u. Praes. A, 558—562, oder Praes. 
u. Aor. A, 62 f. N, 298 ff. 


Anmerk. 2. Das Imperfekt (u. Plpf.) kommt in Vergleichungen 
nicht vor, ausser wenn dasselbe zugleich sowol Aorist- als Imperfekt- 
bedeutung hat, wie 7v 0,274. Eypas «,396, &xtypaov II, 352. Daher wird 
A, 549. (). 272 richtig nach Aristarch dssebavro st. &ooehovro gelesen; A, 
483 ist mit Hermann Opuse. 2. p. 43 repbn st. nepöxer, P, 435 &ocheg 
st. &srixeı, II, 633 entweder mit Vind. öpwpev oder mit Bekker dpwen 
st. dpwper Plpf. = Impf, u. M, 156 mit Bekker vıyaöıs d_ ws rintov st. 
&s zu lesen; auch d, Futur ist ungebräuchlich, da- die Vergleichungen 
zur .Erklärung dienen und desshalb nur von Dingen, die dasind oder 
dagewesen sind, hergeleitet werden können; daher ist B, 395 xıyten mit 
Herm. st. xıvijaeı u. K, 183 duvowpfiowor (s. Spitzn.) st. -wpheovrar U. 
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e, 583 mit Bekk. ng st. rıvageı zu lesen I); Pind. 7, 3 ist dwprasrar 
= -ortat,. Ueber den Konjunktiv in Vergleichungen s. 8. 399, 5. 


Anmerk. 3. Die Annahme, dass der Aorist in den Nr. 7 u. 8 
angeführten Fällen eine Frequenz oder Wiederholung, ein Pfle- 
en, eine Dauer ausdrücke, widerspricht dem Charakter dieser Zeit- 
orm. Dieser Begriff kann überhaupt durch keine Zeitform an sich, am 
Wenigsten aber durch den Aorist bezeichnet werden, sondern wird durch 
besondere Wörter, wie z. B. durch die Verben greiv, EdEkeıv, eiwdävar, 
oder durch die Adverbien roAkdzız, del ausgedrückt, oder kann auch 
in dem ganzen Gedankenzusammenhange liegen. Hdt. 3, 82 wechselt 
das Verb gtkeiv mit dem Präsens und Aorist ab: 'Ev tyapyin.. Eyden 
Bra lsyupa pıhker Eyyivecdar" abrös yap Exaoro; Boulönevos zopupais elvar.. 
&; Eyden neydia akklkası anızveovrar' EE Wv ordatss Eyylvovraı, dx di 
av oraslwmv Yövog, Ex di zus gYövou anefn Es mouvapyinv' zul Ev tubrp 
dıtdeke (apparuit), Saw dort zosro Apıotov. Soll nun die durch den Aorist 
ausgedrückte Handlung als eine wiederholte oder dauernde be- 
zeichnet werden, so müssen ihm, wenn diess nicht aus dem ganzen Ge- 
dankenzusammenhange erhellt, Wörter, welche diesen Begriff bezeichnen, 
hinzugefügt werden, wie X. Comm. 2. 4, 7 roAkazıs, a rph abrub tig obx 
Efzıpyäsaro, tasra 6 plhos npbg tobs plkouz Eäipzesev, vgl. die Nr. 4 ange- 
führten Beispiele, oder, was jedoch nur in der alt- und neuion. Mundart 
geschieht, er nimmt die sog. Iterativendung oxov, oxöunv an (8. 
$. 215); ein Gleiches ist der Fall bei dem Imperfekt. Aber auch in 
Verbindung mit diesen Endungen bewahren beide Zeitformen ihren ur- 
sprünglichen Charakter, indem der iterative Aorist ein wieder- 
holtes Ereigniss, das iterative Imperfekt eine wiederholte 
Handlung in ihrer Entwickelung, in ihrem Verlaufe bezeich- 
net. B, 198 öv 8 a) drpou 7 avhpa Tine Boowyrd 7 Epesput, Tov aximipip 
ekdoasze bnorihoasxe ve pop. DIL wäE tig elneoxev löwv de ran- 
aluv addıy. 7,76 oluov.. Evamv | OAßtos Ayvadv zal nokhäxı dbarov addıry. 
I, 331 ff. tdwv dx rastwv en aeıpmhhıa mod nal Esdia | Eiehöunv xat 
nivra plpwv "Ayapiuvovi Bbaxov" .. 6 db.. bekänevos dk naüpa duad- 
oxero, noAkd Eyeaxev. ||, 888 uahtora dt pw pıhteoxev. p, 355 0b yap 
ide vebs.. Boonäoxov®' Eiızıs zalal Börz. Hit. 3, 119 n yuvh vob 'l- 
tapipvzog worrlouse Eri tas Bbpas tod Basınos xAaleoze xal üdupkoxero' 
morlon 6l dei word Tobro röv Aapeiov Enzice olzreipal mv. 117 Ex dn 
ouneos Tohron bie rotands meyas“ ubros mpärepov plv üpbeaxe tag Yılpaz, 
pflegte zu bewässern (es konnten ja auch Zeiten eintreten, wo der Fluss 
aus Mangel an Wasser die Gegenden zu bewässern nicht fähig war). 


Anmerk. 4. Noch weniger ist die Ansicht derer zu billigen, die 
dem Aorist die Bedeutung des Künnens beigelegt haben. Dem. 4,44 
mot ouv rposoppinöpeta; Nperd ti. Hier könnte allerdings £porro dv rız 
stehen; allein der Redner driickt die noch mögliche Frage in der Leb- 
haftigkeit der Rede als schon geschehen aus. Theocr. 2, 137 obv ö& 
xaxais pavlars xal mäpdevov dx HBarduoı xat vonpav Epößne, BC. "Fipwg, 
nicht exagitare potest, sondern exagitavit oder exagıtat. Der Dichter 
stellt sich in lebhafter Auffassung das, was geschehen kann, als schon 
geschehen vor 2). 


9. Ein schöner Gebrauch des Aorists, der sich in der 
Dichterspiache, am Häufigsten bei den Tragikern, selten in der 
Prosa findet, ist folgender 3). Wir unterscheiden drei Fälle. 
In allen liegt eine gewisse Emphase, die aber nicht in dem 
Wesen des Aorists begründet ist, sondern dadurch bewirkt 


1) S. Hermann ad Vig. p. 911 sq. — 9 S. Delff a. a. O0. 8. 15 f. 
— 3) Vgl. Hermann ad Vig. 162. p. 746. E. Moller Ztschr. f. Alter- 
thumswiss. 1846. S. 1065 ff.. dem ich aber darin durchaus nicht beistim- 
men kann. dass er als Grundsatz aufstellt, alle temporalen Bestim- 
mungen hätten einen modalen Ursprung. 





140 Gebrauch der Zeitformen. $. 386. 


wird, dass ein auf die Gegenwart bezüglicher Ausspruch als 
ein bereits geschehener oder eingetretener ausgedrückt wird. 
a) In dem zwischen zwei Personen gehaltenen Dialoge, besonders 
in raschem Wechselgespräche, wird auf die Aeusserung der einen 
Person von der anderen ein auf die Gegenwart bezügliches Urtheil 
als ein bereits gebildetes, als ein schon fertiges durch 
den Aorist ausgesprochen. Während die Aeusserung der einen 
Person gethan wurde, hatte sich auch schon das Urtheil in der 
Seele der anderen Person gebildet. Diese Ausdrucksweise findet 
meistens bei einer aufgeregten Stimmung des Gemüthes statt. Im 
Deutschen wird dieser Aorist nur mangelhaft durch das Präsens 
wiedergegeben; oft ist man genöthigt seine Zuflucht zu einer Um- 
schreibung zu nehmen. P, 173 entgegnet Hektor in Leidenschaft 
auf des Glaukos Rede: Wahrlich, ich hielt dich für den Verstän- 
digsten der Lykier, vov d£ seu b)vosdpnv ndyyu gplvas, jetzt aber, 
nachdem ich deine Rede vernommen habe, muss ich deinen Ver- 
stand tadeln. Dieses Urtheil hatte sich während der Rede des 
Glaukos bereits in der Seele Hektors gebildet und wird nun auch 
von ihm als ein solches ausgesprochen. Aesch. Ch. 874 erwidert 
Klytämnestra auf die Worte des Dieners: rov Iwvra xalvev Tobs 
zedvnxöras Alyw, von Schrecken erfasst: ol &yb Euynxa tounog 2 
alvıypätwov, ach! ich begreife dein Wort (sowie ich dein Wort ver- 
nahm, so begriff ich auch seinen Sinn). Ebenso S. El. 1479 olpoı 
fuviixa todmos, vgl. Eur. EI. 644. S. Ph. 1289 entgegnet den 
Worten des Philoktet's: rws elnas; Apa Gebrepov Sodobnela; Neop- 
tolemos, im Innern verletzt: drbpoo’ Ayvov Zmvös biblstou aldas, 
beim Zeus, einen solchen Betrug muss ich abschwören. Kaum 
hatte N. des Ph. Worte vernommen, so war auch schon der Ge- 
danke gefasst. Vgl. Eur. Or. 1517 xaroposa. An Häufigsten 
wird so fveoa, &rgveoa gebraucht. $. El. 1322 sagt Orestes zu 
Elektra: oıyäv &nnveoa, indem er, während El. noch sprach, Je- 
manden aus dem Hause heraustreten hörte; die Aufforderung zum 
Schweigen wird daher als eine bereits geschehene ausgedrückt. 
Eur. J. T. 1023, Orestes sagt zur Iphigenie: &p’ &v rbpawvov dto- 
Aaaı duvalned’ Av; Iph. deıvov 16ß’ einag, Zevopoveiv inniufas. Or. 
AM el ot owaeı ndns, xivöoveurdov. Iph. odx Av duvalunv, To 88 
rpödupov Tveoa, ich könnte es nicht, aber deinen Muth muss ich 
loben. Dieses Urtheil hatte sich durch die letzten Worte des OÖ. 
bereits gebildet. Vgl. Eur. M. 707. Jo. 1614. J. A. 655. Ale. 
1095. — Oft wird auch der Aorist im Dialoge gebraucht, wenn 
der Redende die Worte des Anderen nur in der Absicht gutheisst, 
um zu einer wichtigeren Sache fortzuschreiten. $. Aj. 536 erwidert 
auf die Worte der Tekmessa, sie habe des Eurysakes Leben 
schützen wollen, Ajax aus Besorgniss, dass sie ihm seinen Sohn 
vorenthalten wolle: &xnves’ Zpyov xal mpövorav, nv &Bov, schon gut, 
deine Vorsicht muss ich loben. Ebenso Eur. J. A. 440. Tr. 53. 
. Eur. El. 622 zpoonxdyunv ro $nd&v, nun gut, ich lasse mir das 
Gesagte gefallen. 668 2defaunv 7b fndtv, nun gut, ich heisse 
dein Wort willkommen. Hel. 330 %öyous 2defdpnav. — b) Ferner 
wird in dem Dialoge oft auf die Aeusserung einer Person von der 
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anderen die dadurch angeregte Stimmung des Gemüthes durch 
den Aorist ausgedrückt. Der Aorist bezeichnet hier wie so oft 
(Nr. 5) das Eintreten der Stimmung; die Stimmung ist durch 
die gesprochenen Worte angeregt und somit auch eingetreten. 
Auch hier drückt unser Präsens die Sache mangelhaft aus. S. Ph. 
1314 sagt Neoptolemus, nachdem Philoktet des N. Vater gepriesen 
hatte: nodnv rartpa Tov dnöv eöAoyouvrd se, ich freue mich, dass 
du meinen Vater lobst; laetitia captus sum. Ebenso Ar. N. 174. 
Eq. 696 nodnv dArerak, dy&iasa Woloxourlan, | dnervödptoa 
pödwva, meptexöxxasa. So auch in Prosa Luc. D. D. 16, 2 
&y&\aca, & Anroi, ich muss lachen (ich brach in Lachen aus, als 
ich dein Wort hörte). Eur. Suppl. 1161 ZxAauoa ride xAbwv 
Eros | oruyvörarov' ZryE you Ypevov, in Thränen brach ich aus. 
Hec. 1276, Polym.: xai ariv y’ dvayın naida Kasavöpav daveiv. Hec. 
dr&rntuca, abscheulich! (Abscheu ergriff mich, als ich deine 
Worte hörte). Ebenso J. A. 874. J. T. 1161. J. A. 469 xdyo 
KATWXteip', dog yuvalxa dei.. xarastöverv, Mitleid ergriff mich. EI. 
248 wp.w&’ döeybv adv. (Auch in der Erzählung Eur. M. 791 
Ypwzia 8’ olov Zpyov Eat’ dpyastdov.." rexva yüp xaraxtevo, ich muss 
jammern, wenn ich bedenke, was u. s. w., Jammer erfasste mich.) 
Hel. 673 xaredaxpuoa xal Bl&papov bypalvo | daxpusıv’ & Atös pe 
@)0yos wiegev, ich brach in Thränen aus. — c) Endlich können 
auch Verben des Sagens, des Befehlens, des Anrathens, des 
Schwörens, obwol sie auf die Gegenwart bezogen werden, durch 
den Aorist ausgesprochen werden, wenn der Ausspruch als ein 
unabänderlicher bezeichnet werden soll. Denn was der Ver- 
gangenheit angehört, lässt sich nicht ändern. Wir können hier den 
Aorist durch das Perfekt übersetzen: ich habe hiermit gesagt u. s. w. 
Der Grieche gebraucht aber nicht sein Perf., weil dasselbe die 
Handlung zugleich als in ihren Wirkungen fortbestehend bezeichnet, 
wie Eur. M. 356 Kreon am Schlusse seiner Drohungen sehr pas- 
send sagt: A&Aexrar pößog Abevöng ode. Der Aorist drückt die 
Sache ungleich energischer aus, da er die Handlung selbst 
urgirt. S. Ph. 1434, nachdem Herakles den Philoktet wohlwol- 
lende Vorstellungen gemacht hatte, sagt er dem Neoptolemus: xal 
sol raur, "Ayılldos texvov, | rapnvesa, auch dir will ich das Ge- 
sagte angerathen haben. Eur. M. 272 so: ri xuÜpwrdv xal nüse 
dupoun£vnv, Mnöetav, elmov tnode ns Zw mepav guyada, hiermit 
habe ich dir gesagt, befohlen. So breirov Suppl. 1171. Eur. 
Cy. 266 äropooa. — Dass der Aorist der genannten Verben 
auch auf ganz gewöhnliche Weise von der Vergangenheit ohne 
alle Rücksicht auf die Gegenwart gebraucht vorkomme, bedarf 
kaum der Erwähnung. Aesch. Pr. 1072 xobx Zarı vöaog, Tigd’ 
avew' drörtusa yalkov, die ich verabscheute. Ebenso Eur. J. 
A. 509. M. 223 u. H. f. 222 nvesa. Andr. 1234 rapygvesa. 

10. In dringenden Aufforderungen, welche in der 
Form einer durch ri oöv od oder ri od eingeleiteten Frage 
ausgedrückt werden, wird der Aorist scheinbar statt des 
Präsens oft von den Attikern, namentlich in den Dialogen 
Xenophon’s und Platon’s, gebraucht, bewahrt aber auch hier 
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seine eigentümliche Bedeutung. Der Redende wünscht ge- 
wissermassen die begehrte Handlung als eine schon gesche- 
hene zu sehen. X. Cy. 2. 1, 4 ri obv, Zpn 6 Küpos, 0b xal nv 
Bövapın Eiekds por; quin igitur tu mihe .. recenses? warum 
sagtest du mir nicht? worin der Sinn liegt: sage es mir sofort! 
du hättest es mir schon sagen sollen. „Haec interrogatio alacri- 
tatem quandam animi et aviditatem sciendi exprimit.“ Weiske 
ad h. I. Vgl. Bornem. 5. 4, 37 ti odv, Zon, & Tadaro, oüyl 
ta pev telyn gukaxt; &yupd droinsas; 8. 3, 46 ri odv, Eon, zpös 
av dewv, 5 Pepabias, obyi ob ya adrixa ala eböniumv dytvou 
xal Zud eböalpova Erolnsasz; kaßwv yap, Epn, tauta nävra xexınan, 
xal Ypw onwg BobAet adtog. Hier. 1, 3 ri oBv obylxal ob ünE- 
pvnsas pe; Pl. Phaed. 86, d el oöv is bpwv edropWrepog don, 
zit obx drexplvaro; Gorg. 503, b el rıva Eye Toy hrtöpmv 
rowdrov elnelv, tl obyi nal duol adrdv Erpagas, tie Estw; Symp. 
173, b rl od, Zen, od Ötnynso por; ubi v. Stallb. Menex. 
236, e ti odv od dınddes; warum erzähltest du mir es nicht? 
s. Stallb, Ar. Lys. 182 +{ önta tadr' o0y Ms Taytorm.. Euvapıd- 
sapev; Auch mit der I. Pers. $. OR. 1002 +{ önt' dym oödyl 
toude tod Yoßou a’, Avat, .. 2feAusdpnv; warum befreite ich dich 
nicht von dieser Furcht? Auch kann das Präsens stehen; der 
Ton der Frage ist alsdann ruhiger, jedoch ist der Ausdruck stärker, 
als wenn der Imperativ oder der aufflordernde Konjunktiv gebraucht 
wird. X. Comm. 3. 1, 10 ti odv 06 oxoroüpnev; stärker als 
sxorwpev obv, aber schwächer als ti odv od dsxehaneha; s. daselbst 
uns. Bmrk. Hell. 4. 1, 11 ri oöv, Zpn, od ruvtavn; stärker 
als ruvdgvou, aber schwächer als z{ oöv ob &xüßou; Pl. Lysid. 211,d 
zl odv odx Zpwräs; Protag. 311, a dAd Ti od Baötlopev rap’ 
abtöv; ubi v. Stallb. Ar. Lys. 1103 tl od xaloüpev dnta mnv 
Austotparnv; 

11. Der Aorist wird zuweilen auf sehr nachdrückliche 
Weise gebraucht, wenn der Redende ein zukünftiges Er- 
eigniss als bereits geschehen darstellt. Der Aorist 
bezeichnet also auch in diesem Falle seiner eigentlichen Be- 
deutung gemäss etwas Geschehenes. A, 160 ff. elxep yap re 
xal abtix "Odbpriog 06x Erkkeosev, Ex Te xal Örbe Teei, obv Te pe- 
am Arkrısav obv apTatv xepaljsı, so wird er es doch später 
vollbringen, und dann werden sie es büssen, im Griech.: und dann 
büssten sie es. I, 413 u. 415 wiero. Eur. M. 78 drwAöpnes®’ 
ap', el xaxbv mposolsonev veoy ralaly. Dieselbe Erscheinung baben 
wir 8. 384, 4 bei dem Perfekte geschen, bei dessen Gebrauche 
aber der Redner sich das Zukünftige als bereits vollendet und in 
seinen Wirkungen fortbestehend denkt. 

12. Auf ähnliche Weise ist der Aorist in den Stellen 
zu erklären, in welchen er den conatus rei faciendae sine 
effectu ausdrucken soll. Wenn wir schon beim Präsens und 
Imperfekt die Bedeutung des conatus als nicht diesen Zeit- 
formen selbst inwohnend verworfen haben, so müssen wir 
diess in noch höherem Grade bei dem Aoriste thun, mit 
dessen Wesen, da er nur einfach eine vergangene Handlung 
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bezeichnet, dieser Begriff durchaus in Widerspruch steht. 
Eur. Jo 1291 sagt Kreon zum Jon: Exreıva a’ ovra moltpov db- 
pots &uois. Der Mord ist allerdings in Wirklichkeit noch nicht 
begangen, sondern nur beabsichtigt; Kreon aber bedient sich des 
hyperbolischen Ausdruckes: ich tödtete dich, indem er das, was 
in seinem Innern fest beschlossen war, als ein bereits Ein- 
getretenes ausdrückt. 1500 sagt Kreusa: & Fodp xaradedeise 
adv | Yoyav AntBakov tenvov' | Exteıva 0’ Zuous”. Darauf sagt 
Jon: 22 &uod T’ ody Oar' (mon merito, immerito) Edvnoxes. Die 
Mutter Kreusa stellt den Mord des Sohnes als bereits wirklich 
vollzogen dar, weil sie dem Jon das Gift wirklich schon hatte 
reichen lassen; der Mord war also im Geiste der Kr. bereits voll- 
zogen; die That entbehrte aber des wirklichen Erfolges, weil Jon 
das Gift nicht getrunken hatte. Jon hingegen gebraucht das Im- 
perfekt Zdynsxes, weil er damit umging die Kr. mit dem Tode 
zu bestrafen, es aber nicht that. So auch im Partizipe. 8. Aj. 
1126 f. Teucer: £bv ro Swxalıp yöp p£y’ Ezestiv gpoveiv. Menelaus: 
Ölxara yap Towd' ebruyelv, nrelvavrd ne; Teuc.: Kreivavraz deivöv 
Y elnay, el xal If; Bavav. Menel. Heds yüp dxowier pe, twde 8’ 
olyopat. Menelaos wählt den tübertriebenen Ausdruck: xreivavrd 
pe, um die Frevelthat des Ajax noch mehr zu erhöhen, indem er 
denselben als Einen darstellt, der wirklich den Mord ausgeführt 
habe. Teukros wiederholt denselben Ausdruck fragend und fügt 
mit Ironie seine Verwunderung über das seltene Wort des Menelaos 
hinzu: el xal {ns davov. Hierauf erwidert Menelaos, gerettet sei 
er nur durch Hülfe der Götter, vom Ajax aber sei er eigentlich 
ermordet (twöe d’ olyopaı), da dieser bei der Ermordung der Herde 
Bu habe die Griechischen Helden zu morden. Vgl. Herm. 
ad h. Eur. Andr. 810 rp&ovsa (timens), pn dvri Toy Bedpape- 
vav | . zwvde Arluuns Bwpätwv Adrostaar (expellatur) | 7 aha 
xtelvasa tobs ob ypriv xraveiv. Hermione war zwar an dem Morde 
verhindert worden, hatte ihn aber in Gedanken vollführt. Ph. 1398 
6 npösdte tpwdlels artpva TloAoveixong Bla | Bine Abyymv.. ano 8 
Eipaus’ axpov ädpn, Polynikes wurde nicht tödtlich verwundet, da die 
Spitze des Speeres seines Gegners abbrach, s. Klotz ad h. l. So 
auch in Prosa. Isae 1, 1 &xeivos Loy piv Aulv narkiıme tiv obalav, 
droluvav 52 xıvduvedev zepl adıns nerolnze, „reliquit, quantum qui- 
dem in ipso fuit, quanquam res eflectu caruit“ Schoemann. 4 öta- 
Iran, as dxeivos duldero piv, Eivoe d2 npd To Öavdrou machte 
aber das Testament ungültig, zwar konnte er es nicht ausführen, 
aber in seinen Gedanken that er es. Pl. Menex. 245, b Bastleus 
&irreı obs "EAinvas tods dv rn Trelpıp, ouorep npötepov Auxedatövior 
abrw 22kdogav, el p&ldoı Topnaynaeıv Meiv. 

13. Sowie der Aorist einen Gegensatz zu dem Im- 
perfekt und Plusquamperfekt bildet, indem er schlecht- 
weg eine vergangene Handlung bezeichnet, während das 
Imperfekt die in der Vergangenheit liegende Handlung in 
ihrer Entwickelung, das Plusquamperfekt als voll- 
endet und inihren Wirkungen toribestahend darstellt; 
so bildet er auch einen Gegensatz zu dem Perfekte, das 
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eine vergangene Handlung in die Gegenwart des 
Redenden stellt und die vollendete Handlung in ihren 
Wirkungen fortbestehend ausdrückt ($. 384, 2). Der 
Aorist scheidet die vergangene Handlung von der Ge- 
genwart des Redenden, das Perfekt verknüpft sie 
mit der Gegenwart des Redenden; daher ist jener die 
Zeitform der Erzählung, dieses die des Urtheils, der be- 
schaulichen Betrachtung !), wie auch im Deutschen das er- 
zählende Imperfekt im Gegensatze zu dem ein Urtheil 
aussprechenden Perfekt gebraucht wird 2). Wenn ich sage 
1 rökıg &arisdn, die Stadt ward gegründet, so führe ich diess 
bloss als ein historisches Faktum an; sage ich aber 5. x. 
&xrıstau, so spreche ich das Urtheil aus, dass die gegründete 
Stadt auch noch fortbestehe. Bei dem Streben der Griechen 
nach objektiver Darstellung geschieht es aber schr häufig, 
dass sie nur die Handlung allein berücksichtigen und daher 
den Aorist gebrauchen, während wir mit Rücksicht auf die 
subjektive Stellung des Redenden zu der Handlung das Per- 
fekt anwenden. 

14. Sehr häufig hängt es lediglich von der Willkür und 
der subjektiven Ansicht des Redenden ab, ob er das Imperfekt, 
Plusquamperfekt, Perfekt oder den Aorist gebrauchen will, 
da der Aorist die Vergangenheit im Allgemeinen, die drei 
anderen Zeitformen aber dieselbe durch die Beziehung auf 
die Gegenwart des Redenden näher bestimmt bezeichnen. 
Auch ist zu bemerken, dass die Griechen sich des Aorists 
ungemein häufig da bedienen, wo die Deutsche und andere 
Sprachen nach einer anderen Auffassungsweise das Präsens, 
wie in dem Nr. 7. 8. 9, oder das Futur, wie in dem Nr. 11 
angeführten Falle, oder das Perfekt oder das Imperfekt oder 
das Plusqumperfekt gebrauchen, z. B. B, 114 (Zeis,) 0% rpiv 
yev por ümioyero.. "Iatov dxnepsavr'.. Arovesatlar, | vöv ÖE xaxıv 
drarıv BouAsbsaro xal pe xeieder.. "Apyos Indodeı, der mir frü- 
her versprach .., jetzt aber verderblichen Betrug ausgesonnen 
hat und mich nach A. zurückkehren heisst; die Beziehung auf 
die Gegenwart wird hier nicht durch den Aorist angegeben, wie 
diess bei dem Perfekt der Fall ist, sondern durch das hinzugefügte 
Adverb vor. B, 274 Eopyev..., vov dl.. Epekev. D, 82 ds df 
pol datıv | m6e duwdexarn, or ds "Itov einkonda | .., vov ab pe 
vers Ev yepalv Eünxev | poip' Ökon. a, 182 euyonar.. dvasso" 
vov öt.. xarhiudov. Hdt. 7. 8, 1 öl bpäs vov dya auvileka, 
Iva, 1d votw nphosew, Örepdiopar üpiv. Vgl. die Beisp. $. 553, 23). 
Th. 1, 21 xal oUre & romral buyhaası nepl abtwv oure Ws Aoyo- 
ypdpor Zuviitesav, das Pf. weist darauf hin, dass die Gedichte 
noch fortbestehen, der Aorist stellt die Sache einfach als bloss ge- 
schehen hin. Hdt. 7. 8,2 5 piv reredebrnxe xal obx dfeytverö 


I) Vgl. Delff a. a. O. S.29 u. 31. — %) S. K. F. Becker Deutsche 
Gr. Th. - Tray S.34. — 3) S. Delff a. a. 0. S.12u.31 u. Fuisting 
a. a. 0.8. 34. 
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(contigit) ol uuphaasdat. X. Comm. 1. 6, 14 roig dnsaupoös av 
rakar sopwv, oug dxeivor xar£iırnov Ev Brßklors ypabavres, Ödtkpyopat, 
zurlickliessen, als historisches Faktum, aber xaralelolrasıy, zurück- 
gelassen haben, so dass die Bücher als noch vorhanden bezeichnet 
werden, als Urtheil. Hell: 2. 4, 40 5 p2v Önpog mevkotepos bpav 
av obölv rbrore Evexa Yprpdrwv bpäs hölnnaoev (erzählend), pe 
6E rAousibrepor navrwv Ovres road xal alaypa Evexa xepdlwv ne- 
rotnxate (habt es gethan und thut es noch fort). Mit Unrecht 
hat Dind. Yölxnxev geändert. Dem. 18, 198 dvr&xpouse rı xal 
yäyovev, olov obx &er, ndpeotiv Alsylvng, ereignete sich ein Unglück 
und ist ein Zustand eingetreten (und besteht nun), da tritt Ae. auf, 
Antiph. 4, 8 5 piv dxoualus ravra Spdaaz xal radav Norpla von 
xiypnray b 6 Erovalug rdvra npdtas, &x twv abrod Zpywv Tv 
züyn rpoayöpevog, 7 abrob Arayla nmaprev. Lys. 25, 12 Erpın- 
päpynsa MEvräxıg xal TETpAXIG vevanpdynaa xal elagopäs ev co 
moläum roAMlag elsevnvoya «rl. Hier beginnt L. in erzählen- 
dem Tone, dann geht er in den urtheilenden über; die Aenderung 
Scheibe’s rerpinpdpynna ist unnöthig. 

15. Besonders häufig gebrauchen die Griechen den 
Aorist, wo wir das Plusquamperfekt anwenden. So ver- 
binden die Griechen die temporellen und kausalen Konjunk- 
tionen drei, enerör, postquam u. quoniam, öre, döröre, als u. 
weil, os, quum, nvixa, 2% ob, orı, weil, sowie das Relativ ge- 
wöhnlich mit dem Aorist, ungleich seltener mit dem Plus- 
quamperfekte, und die Konjunktionen Ewg, bis, Zore, meypı 
od. @ypı od, piyph, rpiv stäts mit dem Aorist!). Der Grund 
dieser Erscheinung ist einfach der, dass das Griechische 
Plusquamperfekt nie wie das Deutsche eine blosse Vor- 
vergangenheit bezeichnet, sondern stäts eine vollendete 
und in ihren Wirkungen fortbestehende Handlung 
der Vergangenheit. Wo also dieser Begriff des. Fort- 
bestehens nicht stattfindet, kann auch das Plusquamperfekt 
nicht stehen. Die gegenseitige Beziehung der Sätze, die wir 
durch das Plusquamperfekt bezeichnen, wird bei dem Aoriste 
nicht bezeichnet, sondern dem Urtheile des Lesers oder Zu- 
hörers überlassen. Th. 1, 102 ol "Adnvatoı eöfüs, Erel dveyw- 
pnsaw obppaycı &ydvovro. X. Hell. 1. 1, 3 Zudyovro, neypıc ol 
"Aörnvaloı dväönkeucoay. Hingegen: Hdt. 1,116 &rel üreA&keırro 
b Bouxökog nobvag, novvwdgvra tade abrov elpero 6 Artudrng. 4, 83 
Ensıcn ol ta ndvra napesxebagto (fertig war), 2fnAauve tov orpa- 
zov dx Zobswv. Aor. u. Plpf. 7, 193 ol Bapfapat, {7 grabsard 
ze 5 Avenos xal Tb xüpa Korpu ro, Erkeov rapd 7 1reıpov, die 
Wogen hatten sich gelegt und waren ruhig. 3, 10 6 ” Amasıs &taen 
&, oa vagtat tas abtos olxoödopnsaro.. X. Comm. 1. 2, 47 
(Kprtiag xal "AkrıBıaöng) za ns nölewg Erparrov, Wvrep ke xal 
Zurpdrei rposnkdov. Th. 1, 30 ol Kepxupatoı Kurnunv dvenpn- 
say, DTL vaos al yphpara zapkayav Kopwätoz. Aber auch oft 





5 D ‚vol H. Schmidt doctr. temp. IV. p. 29 sq. Delff a. a. 0. 


Kühner's ausführ!. Griech. Grammatık. II. Th. 10 
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in Hauptsätzen, wie Th. 1, 62 orparmybv ol füppayoı Ypnvro 
Tlepölxxav' dntorn ‚rap ebBüs may "Adnvalov, defecerat. X. Cy. 
1. 1, 3 5 dvmp abıns obx Etuyev dv 7@ srparortöw @v, AAAK npös 
Toy TOv Baxtptavov Basıda rpesfebwv Yyero' Erepype (miserat) 
dL abrov 5 "Asabprog nepl kuppaylaz. 


Anmerk. 5. Ueber die übrigen Modi, sowie den Infinitiv und das 
Partizip des Aorists s. $. 389, 6. 7. 


8. 387. f) Futur. 


1. Das Futur (im Indikative) bezeichnet eine zukünf- 
tige Handlung, d. h. eine vom Standpunkte des Reden- 
den aus in der Zukunft sich entwickelnde Handlung. 
Die Handlung liegt in dem Zeitraume der Zukunft und 
ist hinsichtlich ihrer Beschaffenheit unvollendet, d.h. noch 
“in ihrer Entwickelung begriffen, z. B. ypäyw, ich werde 
schreiben. In der Verbindung einer zukünftigen Handlung 
mit einer anderen Handlung derselben Zeitsphäre kann die 
eine mit der anderen entweder gleichzeitig sein oder ihr 
vorangehen oder ihr nachfolgen !, Durch die Futurform 
wird dieses Zeitverhältniss der Handlungen zu einander nicht 
ausgedrückt, sondern kann nur aus dem Gedankenzusammen- 
- hange erkannt werden. 'Ev $ ad mar, yb ypabw. x, 292 ob 
züp ddaeı | gäpnaxov dsdöv, 0 Tor öbow, das Zaubermittel musste 
erst „gegeben sein. X. An. 4. 7, 20 Ay, ort Akeı abrous el 
ywplov, odev Ohovrar Üakarrav. 

2. Sowie das Präsens, das präsentisch gebrauchte Perfekt 
und der sog. gnomische Aorist (8. 386, 7) bei Anführung eines 
allgemeinen Gedankens, einer Sentenz gebraucht wer- 
den. ebenso findet sich zuweilen das Futur gebraucht, jedoch 
nur dann, wenn zugleich eine Hinweisung auf die Zukunft 
ausgedrückt werden soll. Alle drei Zeitformen finden sich 
vereinigt in $. Ant. 348 ff. xparet öL (sc. mepıppadis dvnp) pr- 
yavals AypabAou | Bmpds Öpessidära Aasınbyeva 9’ | Inrov Öypalerar 
(Konjekt. v. G. Schöne, s. Schneidew.) duylonen Luybv, oupeıöv 7’ 
dxuäjta taopov | xal. . dotuvbnous | Öpyäs edrödkaro.., Amopog Ex’ 
obötv Epyeraı | ıd nöRov" "Ada övov |"peikıv 06x Endkerar | 
voswv 8 dyumydvav zuräs, kupntgppastaı, die Flucht vor dem 
Hades wird er (durch seinen Verstand) nicht herbeiführen; also 
auch bei einer allgemeinen Sentenz bewahrt das Futur seine ur- 
sprüngliche Bedeutung. Pind. P. „12, 30 sqq. z& 52 wüpspov ob 
rappuxtov' AN Earat ypövos | obrog, 0 xal zw’ deinen Bahav | 
Eumakıv yröras to piv öwaeı, td d' ounw. Pl. eiv. 387, d gapktv 
de N. on b Enteici dvnp 7b Zntexei, oumep xal Eraipös dat, Td 
weihuavar ob Öetvov Arosa Dem. 18, 205 5 piv toi yovedaı 
pösuv yeyevnadaı ‚vor wv zöv Hdvarov Eprukiet, 6. d2 xalın rarpidı 
bnde TOD pm Tabrnv dnbeiv ÖoVLebougav drol)vnaner, edeinser xal 
Foßepwröpas HyNseraı tag Ußpers xai rüs Arylas, as dv doukeuoden 


I) Vgl. Fuisting a. a. 0. S. 30. 
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. T9 nöher Yeperv dvayan, ob Bavdrou „repinever indesinenter prae- 
stolatur, sed &deihseı x. hyhoeraı, quando pericula in patriam 
ingruerint“ Schaefer, 8. Dissen ad h. |. 

3. Oft wird das Futur nur als ein feinerer und be- 
scheidenerer Ausdruck des Gegenwärtigen gebraucht, 
indem dasselbe nicht als ein wirklich Bestehendes, sondern 
als ein bloss unter gewissen Bedingungen in der Gegenwart 
Mögliches gesetzt wird. So oft Buvinsopau, volo, sc. si licet; 
S. OR. 1077 zoöudv 8’ &yo, xel opıxpöv datı, antpp löeiv Bouin- 
sopar Vgl. OC. 1289. Eur. M. 259 tosourov obv gou Tuyyaveıv 
BovAnsopat, Av por nöpos tig pnyaı 7 dieupeßt, now Ölxy Tavd’ 
Avrırigacder xaxrmv. Pl. Phaedr. 270, d. Antiph. 6, 8 do dw 
rpwrov iv.., Ineıra nepl av MAwv.., dav Lmiv höomevox 7, Bou- 
Ahsopar droloyhsacdaı. So auch &deincw: Pind. O. 7, 20. Hdt. 
1, 32, 109. Pl, Civ. 338, ce gnpl dyo elvan ro Ölxav To Too 
xpelrtovog Zupplpov’ Aa tl obx dmawveis; AA o0x EBeinaeıs. Ale. 
2. 146. d Austrelei apa Tois noMois pr elötvar pmdiv yir’ oleodaı 
elötvar, elzepye paov npodupnsovrar npdrreiv Tadra, art’ Av 
elönew n olndworw elölvar. Th. 5, 26 xal Tv dia pioou Eüpßaoıv 
el ri pn’dfıoceı nölenov vonllew, obx Öpdas dırarmaeı. Oft 
ebpnsonev, ebpnsere, nämlich wenn wir die Sache näher be- 
trachten wollen. Isoer. 8, 106 sbprsere roüs rAelsroug Twv dvdpw- 
rwv nepl Tag alpkaeıs twv rpayudrwv anaptavovras. Vgl. 9, 3. 13. 70, 
Vollständig 15, 308 ebpnsere, nv eralnte Tobrwv Exaotov, xri. 
Oft alrysopaı Sarrnsopat, densopaı vgl. Eur. Ale. 164. 
Herael. 475. Andoc. 1, 1. Lys. 19, 2, Dem 19, 1u.s. 8. 
Ph. 1394 ri önt' av Teig Öpwpev, el od y' dv Adyor | "nelseıw dv- 
vnoönesdz unödv wv Adyw. Antiph. 6, 4 av rıs xrelvn rd, .. to 
delov dediws Ayvabsı re kavröv xal dpkkeraı wv elprrar dv ro vönp, 
Urilwv oytwg Av apısta rpasev, in Beziehung auf &rilwv I). Hdt. 
1, 173 xaltousı And twv prtipwv Ewuroos xal olxl dnd Twv matk- 
pwv* elpontvou d2 Erkpov tov riAnslov, rise ein, xarartfeı Ewurdy 
pntpödev xal ns prtpös Avavspmäeraır tag pntipas. Pl. Civ. 376, c 
FiAbgopog Öf hulv raw pbawv Earar 5b pillmy xalds xdyadös Eaeafar 
. pbAak nölewms, erit, si rem accuratius perpendemus. Phaed, 78, a. 
d))a raura iv dr, Zpn, brapkeı, haec igitur sic erunt, feiner als 
sunt. Daher wird das Futur auch an der Stelle des Imperativs ge- 
braucht. S. Nr. 5. 

4. Da eine zukünftige Handlung nur in der Vor- 
stellung vorhanden ist, so wird irn Griechischen das Futur 
auch a) von einer Handlung gebraucht, welche Einer aus 
eigener Bestimmung verrichten will, oder b) welche Einer 
nach anderweitiger Bestimmung verrichten soll, oder c) welche 
Einer der Verhältnisse wegen verrichten muss, oder d) welche 
Einer nach den Umständen verrichten kann oder darf. 
Auf diese Weise streift der Indikativ des Futurs häufig 
in das Gebiet der Modi hinüber 2). In gleicher Bedeutung 


I) S. Maetzner ad Lycurg. 51 p. 170. ad Antiph. 3, 4 p. 178. 5, 4 
p- 202. — 2) S. Fuisting a. a. O0. 8. 27 f. ; 
10* 
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wird auch pw c. /nf. gebraucht, s. Anm. 2. a) S. Ant. 234 . 
zei zb. undlv &epw, Ppdow 8’ Opmg, 0 will ich es dennoch sagen. 
Ebenso in Nebensätzen, selbst nach einer historischen Zeit- 
form. Th. 3, 16 vauııxdv napesnebalov, 0 rı ntpıhougıv ds Tnv 
Atoßov, die sie zu schicken gedachten. Lyeurg. 133 xaxol elatw, 
ol av uiv dyallav twv ns nölemg nedtfougtv, Ev di rais druylar 
obdt Bondelae dfımsousı Theil nehmen wollen u. s. w. Im 
Partiz. m. d. Artikel: Pl. Gorg. 491, e dei rov öpdws Brwaö- 
pevov tag Inıduplas Tas Eaurod Lüv arı. Isae. 8, 11 ourog 8’ 6 
vov buäs dkımawv Tolg abro) näprust rigteberv Epuye Tv Basavov. 
Hierher gehört auch das besonders bei Euripides häufige ri Atkeısı 
was willst du damit sagen? wenn der Redende befüchtet, er 
werde noch Schlimmeres hören als das bereits Gesagte. M, 1310 
olor ti Atkeıs; ws p' Amwäesag, ybvarl). Besonders ist zu ver- 
gleichen S. Ph. 1233. So auch: Eur. Andr. 1076 a & ri öpdaats; 
was willst du thun? Ale. 262 zi zpd£eıs; S. Ph. 786 w obs, 
ola w Epydan xuxd; was wirst, willst du mir noch für Uebel 
zufügen? — b) Pl. Prot. 333, ce rötepov obv npds dxelvoug Tbv Abyov 
roinsowaı n zpös at; werde ich reden? — soll ich r.? Crit. 50, b 
zadra 7 ti &pdünev; Daher auch in Verbindung mit dem delibe- 
rativen Konjunktive. Eur. Jo 758 elnwpev n sywpev; n tl bpd- 
oonev; Auch in indirekten Fragen, s. $. 394. In Aufmun- 
terungen, die der Redende an sich selbst richtet, steht öfter das 
Futur in Verbindung mit oö gebraucht. Eur. M. 878 odx dral- 
raydnsopar | Yupoo; Andr. 1209 sq. od srapdfopar xöpav, | 
odx ErıttHoomar xäpz | xrünnna yeıpds ÖAoöv; Ueber den Indi- 
kativ des Präsens s. $. 391, 2. In Nebensätzen, auch nach 
einer historischen Zeitform. Schon bei Hom. #, 333 wpose.. 
raprtag Eupev Eralpoug, | ol ön iv nepbouaı glänv & rarplöa yalav. 
X. An. 3. 1,41 nv 58 Ti abrav orpehn Täs Yvapas, ds pi ToDTo 
pövov dwowvrar, tl relsovrar, Aida xal Te normsougı, noAb ebhund- 
zepot Zoovraı, was sie thun sollen. X. Cy. 3. 3, 52 vönoug 
räpkaı dei Torobroug, öl ov To piv Ayadois Evriuos al 2Aebdepos 
6 Blog napasxeuastönserat, toig BE xaxois taneıydg Te xal dAyeıvöc 
"xal Aßloros 5 alov dravaxelseraı Hell. 2. 3, 2 Zöofe zw Öhump 
zpıdxovra avdpaz Ekkadar, ol Tods marploug vönous Zuyypdyonat, xad’ 
ous roAtrebsoust. Pl. Menex. 234, b H BovAh p£ideı alpeisdar, 
ost &pei Enl To drodavoun. Civ. 375, a xal nv dvbpeiöv ye 
(det elvar), elnep ed mayeiraı. Phil. 62, c dvayxalov galverar Eporye, 
elzep ye huav 5 Blog Estaı xal dnwsouv rote Blog. Conv. 216, ec. 
obx Eyw, vr ypnsovrar abrol daurok, was sie mit sich anfangen 
sollen, st, des gewöhnl. ypnswvrat. So auch das Partizip: Pl. 
Menex. 236 b alpeishat tov &poüvra. — ce) X. Comm. 2.1,17 ol 
el; nv Pasıımnv Teyvnv rardeuöpevor ti Ötapkpousı twv dE dvayans 
xaxonadouvrwv, el ye meivnsouar xal drhnsousı zal Biyasougt 
xal dypurvnhsousı wenn es ihnen bestimmt ist zu hungern, wenn 
sie hungern müssen. Pl. Civ. 372, c. d. ”Aven üyou, Zprn, dc 


> ı) S. Elmsley ad Eur. M. 1277 u. Pflugk ad Eur. Hec. 55, die 
vergleichen: Hel. 780. Hec. 511. 712. 1124. Ph. 1280. Hipp. 353. Jo 1132. 
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Eoıxas, moreis Tobs aybpaz Eotimpivous. "AAndn, Tv 8° Lym, Adyaıs 
Ireradöunv, ort nal opov &£oustv xrA., haben müssen. — d) X. 
An. 2. 4, 5 dyopäv oBdels naptieı Hiv, oböt Oßev rısırioöpeda, 
woher wir Lebensmittel nehmen können. 4. 7, 20 A&yeı, Orr Afer 
abroug es yoplov, odev Syovraı daharrav. 27 xwprnv ÖL delkas 
abrois, od sxnvHsonsı, xal tiv bödv, nv ropebsovrar el; Mäxpw- 
vas, wyero ms vuxtös drimv. 6. 3, 16 oute rioia Zoriv, ols dro- 
rAevsobpede. So oft auch das Partizip ın. d. Artikel I). Aesch. 
Pr.27 6 Aupnswv jap od nepuxe row, qui liberare possit. S. Ant. 
260 obö 5 xwAbswov napiv. X. Comm. 3. 8, 2 2av ı dvoyAl 
hnäs, deöpeta Tod mabsovrog, 8. das. uns. Bmrk. Pl. Lach. 124, d 
Er TOD Ötaxpıvodvrog Öoxel por deiv Auiv n Bovin. 

5. Endlich kann das Futur im Indikative auch vor 
einem Befehle gebraucht werden, da das, was ich einen 
Anderen thun heisse, in der Zukunft liegt. Der Redende 
nimmt an oder erwartet mit Zuversicht, dass der Angeredete 
das von ihm Verlangte thun wird. Das Futur ist daher eine 
mildere Ausdrucksweise für den Imperativ. Die Negation ist 
. ob, da eine Behauptung ausgesprochen wird, nur sehr selten 
pi, um zugleich den imperativischen Sinn auszudrücken 2). 
K, 88 © Niotop.., yvoosaı 'Arpelönv. 235 fl. Todelön.., Töv 
piv ön Erapiv y' alphsear.., pndt oby' alöönevog gYpeol tov qev 
&oelw | xuMlelneiv, sb ÖL yelpov nasser aldol elxwv. Od. B, 270 
Imker‘ 008 Orıdev waxbs Eooeaı 008’ dvohpov. Vgl. X. Cy. 1. 
6, 35. Hell. 2. 3, 34 bpeis odv, dav gwgpovnts, 06 Tobrou, AAN 
bpoav geises de. Pl. Civ. 432,c Opa obv xal npoßunoü xarıdeiv, 
edv ws „moörepos &uob löns, xal por ppdaeız, ubi v.Stallb. Prot. 
338, a w< obv rornaere xal neldeshE por Lycurg. 67 xokastdov 
&otl rourov, el n£elkere Tobs alkoug roAltas BeAttoug rormsewv, xal 0b 
zouro Aoyreicde, el els dorı möyos db Avdpwnog, AM els td npäyna, 
ubi v. Maetzner. Auch von der IIl. Pers. nach vorangegange- 
nen Imper., wie % 277. 8, 196. Mit „eh Lys. 29, 13 @avepdv. 
Rorhgere, et. ” xal undenlav adtois Adetav öbgere. Dem. 23, 117 
guläere tiv rlorıv.. xal mn Bouirsesde ara. [Aber über S. Aj. 573 
s. $. 513, 1.] Mit diesem Gebrauche des Futurs hängt der dem 
Herodot eigentümliche bei Reiseangaben zusammen, indem er 
sich mit der II. Pers. des Futurs an den Reisenden wendet 3). 2, 29 
mv (sc. Alvnv) dterniooas ds too Nellou ch b&edpov ngeis.. xal 
Ereıra droßäs rap Tov roraubv böomoplnv roınoear hpepkwv Teo- 
gepdnovra. 30 And 88 Tabıng ns röltog nitmv Ev Top ypdvp ap 
mäsıc ds tobg Adromökoug, Ev Gap nep 2 "Edeyavıivns' MAdes dc TAv 
penrpörolwv mv Aldıözwv. 

6. Diesem gemässigten Ausdrucke eines Befehls steht 
die durch eine Negation und den Indikativ des Fu- 
turs in der Form einer Frage ausgedrückte Befehlsweise 
entgegen, in welcher das Begehrte in strengem und drohen- 


1) S. Stallbaum ad Pl. Menex. 285, d. Maetzner ad L Por 
$.4 p. 81. 8.35 p. 143 sq. — 2) Aken a er Le 
Temp. u. Mod. $. 48, A — 3) Vgl. Krüger II. 58. 
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dem Tone, zuweilen mit einer gewissen ironischen Bitterkeit 
ausgesagt wird, als: od rausn Atyav; mon desines dicere? st. 
desine dicere. Eur. Andr. 1067 oöy dsov rdyos | yaphzeral 
is Modınnv npds Eotlav | xal avddd Ovea Tols dxei Akkeı Yo 
Pl. Symp. init. od xeptweveis; (wirst du nicht warten?) ubi v.Stallb. 
Gorg. 466, e ouxouv dr odelfeız tobs bhropas vouv Zyovras; Dem. 
6,25 ob Yumdked)’, Epnv, Orws pi, deonörmv eupnre; ubi v. Bremi. 
Wenn aber einem affirmativen Befehle ein negativer entgegen- 
gestellt wird, so wird jener durch das affirmirende Fragwort 
00, dieser durch das negirende Fragwort pn (= doch nicht) 
ausgedrückt, und zwar durch xat pr oder pnö&. S. OR. 637 f, o0x 
el 0 7 olxoug.. xai ph Tb unötv aAyos els n£y’ olsere; gehe du ins 
Haus, und ihr macht nicht eine unbedeutende Sache zu einem 
grossen Schmerze, Eur. Hipp. 498 f. obyl auyaArzeız oröpa | al 
pn peßises audıs alsylsrous Adyous; Vgl. Hel. 437 f. Ar. Ee. 
1144 f. 8. Aj. 75 0b aty' Av&in pndt delav dpeis; wirst du dich 
nicht ruhig verhalten und wirst doch nicht feige sein? — ver- 
halte dich ruhig und sei nicht feige. Tr. 1183 oö Haosov aloe 
pnd' Arsrhoeis &wol; Pl. Symp. 175, a ouxouv xueig adrov xai ah ” 
ägnaseis; Statt des Futurs steht im ersten Gliede oö m. e. Adverb 
Aesch. 8. 232 ob siya; pnötv zwvd Epeis xark neölv; St. ob 
men; 

Anmerk. 1. Ueber die Formel eines Verbotes durch ou un 
morhoeıs ohne Frage — noli facere 8. 5.516,10, u. über -die elliptische 
Formel örw; m. d. II, Pers. Fut. st. des Impr. s. d. Lehre v. d. Sub- 
stantivsätzen 8.552, A. Nur höchst selten findet sich «+, m. d. II. Pers. Fut. 
ohne Frage von einem Verbote. Dem. 23, 117 rasrıv, Av &uot yprjsde aum- 
Bosip, Yuhäbere iv rlacıv ung robrov rbv Apära xal un Bovihoesite 
eldtvar, tiva Av ps bnäs syoln yyaurv. (Ueber 8. Aj. 573 8. $. 513, 2.) 
Statt des Futurs mit oö wird bisweilen das Präsens mit nd ge- 
braucht, um einen Befehl auszudrücken, und zwar nachdriicklicher als 
mit jenem. Pl. Lys. 203, b Beöpo dh, 78 ös, eudb Aumv. Ob napaßar- 
Aeız; non accedis? — accede. Ar. Y. 457 odyl odoh, obx ds xöpaxas; 
obx anıze; Av. 1212 ob Akyeısz | oppayid' Eyes rapa zwv nelapywv; 

Anmerk.2. Von dem Future ist wohl zu unterscheiden das Verb 
etiiw m. d. Infinitive (piAdw yprbat, ypäpew, ypäbewv). Das Futur 
drückt die Zukunft durch seine Form aus, pt/iw hingegen durch 
seine Bedeutung, wie ßoö%opar und andere Verben. Daher bildet 
piAAw wie andere Verben ausser dem Präsens auch andere Zeitformen; 
diese Zeitformen können ebenso wie das Präsens mit einem Infinitive 
verbunden werden, als: &u:1Aov, &uilnaa, werhtsw ypaıbaı (page, ypd- 
ae Es bedeutet eigentlich „ich denke“: dieses ist entweder „ich 
gedenke Etwas zu thun“, oder „ich bedenke mich. Etwas zu thun“, 
ich zögere, zaudere. Je nachdem nun in dem Ausdrucke „ich denke, 
Bean Etwas zu thun“ a) eine selbstthätige, von dem eigenen Wil- 
en des Subjektes ausgehende, oder b) eine durch den Willen eines An- 
deren oder durch die äussere Lage der Dinge gegebene, oder c) durch 
die Umstände gestattete, oder d) durch moralische Gründe bewirkte, 
oder e) auf blosser Wahrscheinlichkeit beruhende Bestimmung liegt, 
kann es übersetzt werden: a) ich denke, gedenke zu thun, wie coyito 
facere, b) ich soll, muss thun, b. Hom. häufig: es ist mir vom 
Schicksale beschieden Etwas zu thun, ce) ich kann, bin im 
Stande zu thun, d) ich darf thun, e) ich mag wol. a) Pl. Apol. 21,b 
peidw bpäz drädfer. b) Pl. Phil. 324. e nörepöv Esti zı Ev 7 00x Eatıv, 
ob Avayxalov mivras mob; molltas pereyew, elmen werde wödıg elvar, siqui- 
dem eivitas /ulura est, wenn anders ein Staat sein soll. Civ. 567, b 
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brekarpeiv Dh Tobroug mävrag Bet Tov Tüpavvov, el merke Apkeıv, wenn er 
herrschen soll. (Gleich darauf e etxep ap&eı nach Nr. 4.) X. Cy. 1.6, 
17 dei yap Ärnov orparıav, el peikeı mpabeıv ta ddovra, undfnore nabegdar 
7 Tolg moleploig xaxd ropobvousav 7 &auın dyadd. E, 686 Enel obx ap 
H peikov Eywye | voorhaas olxövbe.. | ebppavkerv 'aAoybv te plinv xal vintov 
ulöov. c) X. An. 7. 7, 1 ot "EMmves doxtvmoav els xupas, öflev EpeAAov 
reiste Emiserisäpevor Ent Badarrav ige, unde venturi essent, kommen 
konnten. d) ı 475 Kirrwb, obx ap! EpeAies (durftest) dvadxıdo; 
Avbpüg &ralpoug | Eönevar.., | wat Alnv aty‘ Emeide (musste) zıyhoesdar ax 
Epya ak. ©) Q, 46 meideı pev mob tig xal plAtepov aAAov Öltacaı, es mag 
wol Mancher verlieren. 


$. 388. g) Futurum exactum. 


1. Das Griechische Futurum exaetum (im Indikative) 
bezeichnet eine Handlung, welche in Beziehung auf die Ge- 
genwart des Redenden in der Zukunft vollendet ist 
und in ihren Wirkungen fortbesteht, es ist also das 
Futur des Perfekts.. Die Vollendung wird wie im Perfekt 
und Plusquamperfekt durch die Reduplikation ausgedrückt, 
die Zukunft durch die Futurendung soopaı.. Die Griechische 
Sprache hat nur für das Medium, das zugleich als Passiv 
gebraucht wird, eine selbständige Form gebildet, für das 
Aktiv gebraucht sie (mit Ausnahme der wenigen Futura ex. 
m. aktiver Form $. 229) die Umschreibung mit dem Par- 
tizipe des aktiven Perfekts und dem Futur &sopat, die aber 
nicht sehr häufig gefunden wird, bei Homer noch gar nicht. 
Auch findet bisweilen die Umschreibung mit dem Partizipe 
des medialen (passiven) Passivs und mit Zsona statt und 
muss stäts bei den Verben gebraucht werden, welche ein 
Fut. ex. zu bilden nicht fähig sind (8. 190, A. 2). ®, 322 adrou 
ol xal onpa tereöferaı, wird verfertigt sein und bleiben. Q, 742 
&aol.. Aedkelberaı alyen Auypd. Hs. op. 177 xal zolsı menike- 
rar 25dI& xaxoisıv, wird gemischt sein und bleiben. S. Ph. 1276 
pdtnv dp, av elnıs ye, navı' elphoerar Aj. 577 ra 8’ Alla tebyn 
xolv' &uoi reßdberzı, sollen begraben sein u. bleiben; über das 
sollen s. $. 387, 4. Ibid. 1141 erwidert Tenkros auf die Worte 
des Menelaos „röwö’ dotiv obyl Hunttov“ Zu 8’ dvraxobsn Tontov dis 
teidyberaıu, dass er begraben ist und bleiben wird. Eur. Or. 271 
Beßinseral rıs Hewv PBpomsia yepl, | el pn "Tapelher yopls öppd- 
zov &uwv, wird getroffen sein u. bleiben. Bacch. 1313 vöv 8 dx 
ööpov arımos Exßeßirsopaı, verstossen sein u. bleiben. Ar. eq. 
1370 f. bmılong Evreßzis dv xaralöyw | obdeis.. pereyypagtsera, | 
AN worep Av to zpwrov Zyyeypaberar id. N. 1436 nv di pn 
yevntaı, | parnv dpol zerhabaerat, ab Bd dyyaııy tehvhfers, so 
werden meine Thränen vergebens vergossen und du todt sein. Th. 
2, 24 7% (dvvapemg) ds didtov toig Inıyiyvopkvors pwipen waradlelel- 
berau X. Cy. 7. 2, 13 m (mv nöd) dtaprdans, nal al reyvaı 
01, 2 anyds yası av xalav elvaı, dtepdappävar Esovraı An. 
3. 2, 31 ol noAdpıor mieisrov Eıbeuopävor Zoovrar. Pl. civ. 6, 
506, a h roArela teldug Rexosunsera, düv 5 Totodros abımv Ert- 
oxonn ybrak 5 tobtwv dniorhumv. 465, a nnesdurtom venriowv miv- 
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Twv apyeıv ze xal xoldleıv npogrerdferar Prot. 338, b& Op.otog 
haiv Spore al morhaet, wars dx meptrtod Hpfserar so dass er 
überflüssig gewählt sein wird. Dem. 4, 50 a öfovra &aöpneta 
dyvoxdres xal Abyay paralov dnnAkaypivorn So auch in den 
übrigen Formen, Th. 5, 71 vonikwv zw 9’ &aurwv defiw Erı meptou- 
olav Zoeothat, al tb xark tobs Mavrıvias Beßmiörepov Terageode:, 
werde gestellt sein, stehen. X. Hell. 7. 5, 18 2vdumoupevos, Ort, 
el xaralelpor Eprpous, ols Hide obppayos, Zxeivor rotopxnsorvto brö 
zoy dvrıralwv, abrös dd Aekumaspävos 17 Eauron Ööcn Zaoıro. 
— Das Fut. ex. derjenigen Verben, deren Perfekte wir durch 
Präsentien übersetzen ($. 384, 3), wird durch das einfache Futur 
übersetzt, als: p£pvnpau, ich habe mich erinnert und bin nun ein- 
gedenk, peuvfsopat, ich werde mich erinnert haben und dann 
eingedenk sein, x&xtmpa, habe mir erworben und besitze nun, 
xexthoopat, ich werde mir erworben haben und dann besitzen, 
xexinaopat, werde heissen, &stnkw, stabo, u. 8. w. 

2. Sowie das Perfekt ($. 384, 4), so wird auch Fut. ew. 
mit Nachdruck statt des einfachen Futurs gebraucht. 
Der Erfolg der zukünftigen Handlung wird als gewiss ein- 
tretend bezeichnet. ®, 286 cool 8’ &yw dieplw, ws xal tereis- 
antvov Zotaı, vgl. B, 257. W, 410. Ar. Pl. 1027 opdle, xal 
nerpdkerat, Antiph. 5, 75 zay' av ayakelnv, a dxeivog bpb 
Epyıp Enpakev, tauı' &yw Abyp pn öpdus elnbv' ups 8’ obv xexıv- 
duveugsrau gleichwol soll es gewagt sein. „F. ex. bene con- 
venit in hominem jam, omni dubitatione exuta, rem aggredientem“ 
Maetzner p. 235. X. An. 7. 6, 36 nv rolmante, & Atyere, Iste, 
ori Avöpa xatanexavöres Zoeofte noAld npd bpwv xivöuvensuvte, 
Pl. Gorg. 469, d (von einem Tyrannen) &av &pol ö6fn Tıva Taurwvi 
av dvdparwv wv ob Öpäs adrixa pala deiv tefvavaı, TedvHfer 
0DTog, ov Av Öbn' av tıva Ädkn por tig xegalis abrav xareajevar 
deiv, xareaybs Zoraı abrixa pdla, xav DBolmarıov dtesylatluı, dte- 
oytsp&vov £araı Das rasche Eintreten der Handlung wird hier 
durch aörixa ausgedrückt; in dem F\ ex. an sich liegt dieser Be- 
griff nicht. ‚So auch in den übrigen Formen. X. An. 1. 5, 16 
el rıva Ankos yaynv auvahere, vonllere dv Tode 77 pipe dpi 
xaraxexöheodau Hell. 7. 2, 20 zooro yph ed elötvau, ort, dav 
zaura mpdäng, Tols miv noleploi Eniteteiyinog Eon („locum contra 
hostes munitum habebis“ Br.), gulav 62 nöAw Öraseswxwg, ebxkeb- 
orarog ÖL Ey. 

Anmerk. 1. Von mehreren Verben wird in der Attischen Mundart 
in der Regel das Fut.ex. gebraucht, wo man nach unserer Auffassungs- 
weise das einfache Futur erwartet !); so renpdoonat, reraboonar, Bebrjao- 
par, xexöbona (npabhoonar erst b. d. Sp.), raußrtoopa u. dedfoopar nur 
selt. b. d. Att., xomhoopna: nur b. d. Sp., nur in Kompos. b. d. Att., aber 
selt., 5. $. 343. Der Grund dieser Erscheinung liegt ohne Zweifel darin, 
dass die Griechen das Perfekt dieser Verben von einer nicht bloss voll- 
endeten, sondern auch in ihren Folgen bestehenden Handlung, also ge- 
wissermassen in präsentischem Sinne aufgefasst haben: rirpauar, bin 
verkauft und bin nun in fremder Hand (X. Hell. 6. 2,15 &xtjpugev 6 Mva- 


1) Vgl. Mehlhorn Ztschr. für d. Alterthumsw. 1837 8. 1210 f. 
Schmalfeld.a. a. O. $. 123 f. 
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oınnog nenpashar, Sarız abronoAotn), riraupaı, bin zu Ende, dedepat, liege 
in Fesseln (Pl. leg.. 909, b Beötsda: Ev ro desuwrnolp), xezoppar, liege ge- 
schlagen. Das F\. ex. ist demnach als das einfac he Futur ieser Perfekte 
anzusehen. X. Cy. 4. 3, 18 röv &vavılov Avarpebw ij Tod Inmou bwuy, 
AN ob auunegunus deöhcomat worep ol Inroxevraupsı, wo bedrsonat 
ganz unpassend wäre. Pl. civ. 361, e er eg orpeßiwoeran, debr- 
asrar, Exxaudiseru twrtarum, wird in Banden liegen. Ar. V. 179 ze- 
mpäset THRapO wirst verkauft, in fremder Hand sein. X. An. 7. 1, 36 
dxhpukev, os Av Adi, Örı menpdoerau Ar. N. 1125 iv Av yüp olr dam 
Biastdvmd al T aumeloı, | anoxerösbovrat, werden sie a geschlagen 
sein. S. Ant. 91 obxobv, örav di pr olltvw, nerabonopat, werde ich 
ruhig sein, 

Anmerk. 2. Das blosse Vollendetsein in der Zukunft ohne 
den Nebenbegriff des Fortbestehens in den Wirkungen, das im Lateini- 
schen durch das Fuf. ex, ausgedrückt wird, kann die Griechische Sprache 
nicht bezeichnen. Der Fall, dass das blosse Vollendetsein in der 
Zukunft ausgedriickt werden soll, findet am Häufigsten bei den kon- 
ditionalen Nebensätzen statt, welche durch die mit @v verbundenen 
Konjunktionen oder Relativpronomen, als: div, &rav,. dmehuv, brav, zpiv 
av, Eor av, 6: av u. 8. w., eingeleitet werden. Der Grieche gebraucht 
hier den Konjunktiv des Aorists, als: &av zwüro AtEys, Auaprion, Si 
hoc dixeris. Der Griechische Ausdruck entbehrt in diesem Falle der 
Schärfe, die im Lateinischen durch das F. ex. ausgedriickt wird; denn 
er sagt weiter Nichts als „wenn du dieses sagst“. Ebenso mangelhaft 
ist der Gebrauch des Aorists im Indikative in Hauptsätzen, wo der 
Lateiner sein F. ex. anwendet, wie x, 327 oöß2 yap obBE rıs Aldo dvip 
zäße wipwur Avsrın, og ze niy, lat. toleraverit; denn der Griechische 
Ausdruck sagt nur „ertrug“ Dem Lateinischen Fut, ex. entspricht 
am Meisten die, jedoch nur selten vorkommende, Umschreibung mit dem 
Partizipe des Aorists und dem Future Esopat: nurtons Esopar, fecero, 
obwol der Griechische Ausdruck mehr einen Zustand ausdrückt. 8. 
Ant. 1067 »atısdı m moldob; Erı | Tpoyobz Suhdnenpas MAlou TeAwv, | Ev 
olsı zwv owv abrög &x omkiyyvmv Eva | vexuv verpWv Auuıöov Avrıbobs Eoeı, 
reddideris, Ob 6 Bestepov Brayuywv Esopaı nach Hdt. 7, 194 zöre 58 
&; obs "Fidnvas xaranıwaaz Euehde ob Tb debrepov drapuyiv Eoesdar. 


8. 389. Konjunktiv, Optativ, Imperativ, Infinitiv und Partizip der 
Zeitformen. 


1. Wir haben bis jetzt nur den Indikativ der Zeit- 
formen betrachtet, weil sich in ihm das Zeitverhältniss am 
Deutlichsten kund thut. Wir haben gesehen, dass der Aorist 
im Indikative die einzige Zeitform ist, welche nur die 
Zeitsphäre, nämlich die Verzan genheit, bezeichnet, die 
übrigen Zeitformen im Indikative hingegen zugleich 
die Beschaffenheit der Handlung (unvollendet oder 
vollendet) in einer der drei Zeitsphären, Gegen- 
wart, Vergangenheit, Zukunft, ausdrücken. Wir wen- 
den uns nun zu den übrigen Formen der Zeitformen. 

2. Dieselben bezeichnen sämmtlich zwar ebendieselbe 
Beschaffenheit wie der Indikativ, aber nicht ebendenselben 
Zeitraum. Denn der Griechische Konjunktiv aller Zeit- 
formen bezeichnet das Vorgestellte immer als etwas Zukünf- 
tiges, der Optativ (Konjunktiv der historischen Zeitfor- 
men) theils in seiner ursprünglichen Bedeutung als etwas 
Vergangenes, theils in seiner abgeleiteten Bedeutung 
als etwas Gegenwärtiges oder als etwas Zukünftiges. 
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Der Imperativ, der Mudus des Befehles, drückt überall 
etwas Gegenwärtiges oder Zukünftiges aus. S. die 
Lehre von den Modis. 

3. Der Infinitiv und das Partizip, welche nie einen 
selbständigen Satz bilden, sondern nur abhängige Theile eines 
Satzes sind, bezeichnen nicht die Zeitsphäre, sondern nur 
die Beschaffenheit des durch sie ausgedrückten Verbal- 
begriffes, indem sie angeben, ob derselbe in einer der drei 
Zeitsphären ein noch unvollendeter oder ein vollende- 
ter oder ein erst bevorstehender sei; die Zeitsphäre 
selbst aber, in die sie fallen, wird durch die Zeitform des 
Verbi finiti des Satzes, dem sie als Glieder angehören, aus- 
gedrückt. Daher kann jeder Infinitiv und jedes Partizip mit 
jeder Zeitform des Verbi finiti verbunden werden, als: Bov- 
Aopar Akyeı, MBouldpnv Akyeıv, BouAngera Asyeıv, yalmv Alyeı, yelmv 
Eleye, yelmv Aezeı; Asyeı Terpapevarn (paar), Ziefe Teypapevar (Ypa- 
yar), Alzeı yarpapkvar (parpar), yerpayans (ypapas) Akyeı, yerpapas 
(rpaypas) Deie, yerpapws (pdbas) Aefer; Larlleı ed mpasew, NAmıkev eb 
rpagew, Aniser PM npdgerv, napasxevälerat os Akkwv, mapesxevalern bg 
Mkwv, napasxeudserar we Afkav. Der Infinitiv und das Partizip 
des Futurs weisen zwar auf die Zukunft hin, aber die Zeit- 
sphäre der Zukunft selbst drücken sie nicht aus, sondern 
nur das in einer der drei Zeitsphären Bevorstehende, 
d.h. Etwas, was von der Beschaffenheit ist, dass es 
sich entwickeln wird; daher hat die Lateinische Sprache 
den Infinitiv und das Partizip des Futurs nicht unmittelbar 
aus der Indikativform gebildet, sondern zur Bezeichnung der- 
selben das Verbaladjektiv auf -turus gebraucht, als: scrip- 
turum esse (ypayarv), scripturus (pdbwv). 

4. Wenn wir nun auch als Regel annehmen können, 
dass die Zeitbestimmung des durch den Infinitiv und 
das Partizip Ausgesagten von dem regirenden Verb aus- 
gehe; so treten doch auch Fälle ein, in denen diess nicht 
geschieht. So z. B. wird in der obliquen Rede nach dem 

räsentischen Indikative der Verben des Sagens, Glau- 

ens, Vernehmens sehr häufig der Infinitiv des Prä- 
sens von einer noch in der Entwickelung begriffenen 
Handlung, die der Vergangenheit angehört, wo in einem 
Hauptsatze das Imperfekt stehen würde, gebraucht !); die 
Zeitbestimmung geht also hier nicht von dem regiren- 
den Verb aus, sondern von dem Standpunkte des Redenden. 
Oft wechselt mit dem Infinitive des Präsens der des Aorists 
ab, wie der Indikativ des Imperfekts mit dem des Aorists 
in Hauptsätzen der Erzählung ($. 386, 6). Hdt. 6, 137 ’Adn- 
valor Akyousı dixalas dFeiasar' xarommevoug yap tobs Ilekasyons 
brd tw "Yansow, &uledrev bppempävoug, ddıxderv tdde‘ Poıräv yip 
alel rag operkpas ÜBuyarlpas te xal rols naldas er’ vönp od Yäp 
elvar rootov Thy ypövov aplaı nm olxeras' Drwms dt Ziorev aurat, 


!\ Vgl. K. F. H. Schwalbe Magdeh. Progr. 1538. 8. 22 f. 
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obs NleAasyobs und Ußpios Bräsdal ayeas x. r. A. Or. recta: &in- 
Adsapev, Hilxouv, Moav, EBimvro. X. Comm. 2. 6, 31 neruspar xal 
ard ns LublAng did Todro geszaly Toug rdpurong, Ort Tag yeipas 
abroig mpostgepe” tüs BE ye Septivas, ort Tas yelpız ober mpostge- 
pov, AAAd räsı rößhwiev Entbov, rävras gaslv brop£vetv xal dxobov- 
tas abrwv anAeioher Cy. 4. 2, 45 olnar xal olxoı hass Tobron 
Evexev daxeiv, xal yasıpbs npelssous elvar xal nepötwv dxaipwv, W, 
el rore Ötor, duvalnetu adrois auuzöpws ypnatlat. Vgl. An. 6. 6, 27. 
Pt. Civ. 359, e ein d' av dh dkouoia rordde mahtora, el abrnis Jdvorro 
olav rote gyazı Öbvanıv Tp Toyn gevestlar elvar peiv Yap abrov 
romeva Öntebovra napk tw Anbiaz Apyover' oußpov Öt moAkon yevo- 
p£vou xal geichod bayival rt es ns zal Yeviodar yasıa ara 
zov Toro, 7 Evepev' löbyre de xar Haupasavın Karaßnvar.., TOdTov 
62 @M)o piv Zyeıv obälv xri. In den angegebenen Beispielen kann 
die Beziehung des präsentischen Infinitivs nur aus dem ganzen Zu- 
sammenhange der Rede erkannt werden. Oft aber erhellt dieselbe 
aus einem beigefügten Zusatze. 8. Tr. 70 röv piv naneAltävr' 
aporov.. | Avdn yovaml gast viv Adrpiv moveiv. Aber nicht ge- 
hören hierher die Stellen, in denen der Infinitiv von einem Prä- 
teritum abhängig ist; denn durch dasselbe wird die Zeitsphäre 
der Vergangenheit angezeigt, und der präsentische Infinitiv drückt 
die Handlung als eine in derselben noch in der Entwickelung 
begriffene aus, sowie der aoristische Infinitiv die Handlung 
schlechtweg als eine geschehene bezeichnet. Die Lateinische 
und die neueren Sprachen weichen freilich in diesem Falle von 
der (iriechischen ab, indem sie den Infinitiv des Präteritums ge- 
brauchen. Pl. conv. 175, e pera raura Eon opas piv deınveiv 
(coenasse), zov dt Iwxpdm obx eisıdvar (introisse). Or. recta: 
‚ ddeir zvowv, elsneı. 176, a Eon onovöds Te ori rolnsasdar xal 
Asavens töv Hedv tp&meohar mpg tov nörov. Or. r.: drosavto xal 
dtprovro. Ibid. zöv odv Mavsaviav Epn Abyov Tombrou Tıvdg Xutdp- 
yeı. Or. r.: xarmpyev. Vgl. X. Cy. 1.3, 4. 4. 2, 27. An. 
1.4, 12.6,5.8. 7, 18. 

5. Auch bei dem Partizipe geht die Bestimmung der 
Zeitsphäre nicht immer von dem regirenden Verb aus, son- 
dern von der Beziehung auf die Gegenwart des Redenden. 
Hdt. 7.17 oure ds 76 mapaurixa vv narampolzenı drorpenwv tb ypemv 
yesisdar, wo drorptrwv nicht eine in der Zukunft sich entwickelnde, 
sondern eine in der Gegenwart des Redenden liegende Handlung 
bezeichnet. S. Aj. 338 dvnp Eorxev 7) voselv 7) tois makar | vorf- 
pası fuvodaı Aumeisdat rupev, d. h. voofpası, & nahaı koviv. 

6. Sowie der Indikativ des Aorists, so bilden auch 
die übrigen Formen desselben einen Gegensatz zu den For- 
men der übrigen Zeitformen. Der Indikativ des Aorists 
bezeichnet die Handlung an und für sich selbst ohne 
alle Rücksicht auf ihre Beschaffenheit, und als histo- 
rische Zeitform, die sich durch das Augment kund gibt, setzt 
er die Handlung in die Sphäre der Vergangenheit. Dadurelı, 
dass er die Handlung selbst ausdrückt, eignet er sich in 
der Erzählung besonders dazu die Hauptereignisse zu 


. 
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erwähnen, während das Imperfekt und das Plusquamperfekt 
Nebenumstände angeben ($. 386,6). Da nun in pe übrigen 
Formen des Aorists die Bezeichnung der Zeitsphäre wegfällt, 
so drücken sie die Handlung an und für sich selbst aus 
ohne den Nebenbegriff der Entwickelung, des Verlaufes oder 
der Vollendung, des Entwickeltseins !); sie bezeichnen die 
Handlung ganz allgemein als eine geschehene, eingetre- 
tene oder als eine geschehende, eintretende. Da bei 
den Aoristformen das ganze Gewicht auf die Handlung 
selbst gelegt, und alle Nebenrücksichten bei Seite gesetzt 
werden; so wird dadurch die Handlung hervorgehoben. 

7. Während nun die Formen des Präsens und Im- 
perfekts die Handlung in ihrer Entwickelung, in ihrem 
Verlaufe, die des Perfekts und Plusquamperfekts in 
ihrem Entwickeltsein, in ihrem fortbestehenden Ent- 
wickeltsein, Vollendetsein darstellen, drückt der Aorist 
die Handlung einfach als bloss geschehen, eingetreten 
oder als bloss geschehend, eintretend aus. Hieraus 
geht deutlich hervor, wesshalb der Aorist als historische Zeit- 
form nicht bloss einen Optativ (Konjunktiv der historischen 
Zeitformen), sondern auch einen Konjunktiv und einen 
Imperativ hat; denn er bildet einen Gegensatz nicht bloss 
zum Imperfekt und Plusquamperfekt, sondern auch zum Prä- 
sens und Perfekt. Auf diese Weise stehen sich einander 
gegenüber: 

a) Der Konjunktiv des Aorists a) dem Konjunktive 
des Präsens. ®üywpev u. peöywpev, lasst uns fliehen. Bei 
göywpev wird die Handlung des Fliehens allein ins Auge 
gefasst; bei geöywpev hingegen wird auf die Ausführung und, 
den Verlauf des Fliehens zugleich Rücksicht genommen. Atyw 
toöro, Iva nadns u. navdäyıs, damit du erfahrest. Dem. 4, 18 
tv 7 dia Tov pößov Hauylav Ey (b Dilınnog) n rapiöhv Tadra Apb- 
kaxtos Anp97. — B) dem Konjunktive dee Perfekts. Der 
Konjunktiv des Aorists bezeichnet die Handlung selbst, und zwar 
als eine geschehene oder eingetretene, der des Perfekts 
als eine vollendete und in ihren Wirkungen fortbeste- 
hende. Th. 8, 74 va, nv pn Oraxobwst, tedviixwor, damit sie 
des Todes seien; Iva droßddvosı würde heissen: damit sie getöd- 
tet werden. Pl. eiv. 376, a ov av yvopımov (ximv län), donalerat, 
xav ynddv mwnore br’ abrou dyadbov nenövdn, etiamsi nıunquam 
beneficium ab eo acceptum habebit. Isocr. 3, 49 Artyeode Tov 
drhorplov, IV dapaktarepov tobs olxous too; buerkpous abtwv wenn. 
ode, damit ihr habet ($. 384, 3). X. Cy- BE 1, 2 avdpwrat dr’ 
obötvas pärdov auvistavraı 7) Ei Tobraug, og Av ale dovrar Apyew 
abray Entyeipodvrac. Eur. M. 276 obx armer npög Ööpoug nam, | zpiv 
av oe alas tepuövov Zw BdAw, verstossen habe (Lat. exterminavero). 

b) Der Optativ des Aorists a) dem Optative des Im- 
perfekts. Bei dem Optative des Aorists liegt das Gewicht auf 


1) Vgl. H. Schmidt, d. Gr. Aor. 8. 18 ff. 
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der Handlung selbst, bei dem des Imperfekts auf der Ent- 
wickelung, dem Verlaufe der Handlung. X. Hell. 1. 7, 5 
ol orparnyoi Bpayta Exastog drekoynsaro.., ort adroi ev Emi Tobg 
moleplous mAgorev (dass sie auf dem Zuge gegen die Feinde be- 
schäftigt waren), ubi v. Breitenb., vgl. 5. 2, 2 oustparedotev. 
S.A. 1 am Ende, "EAeyov tadra, tva nadorg u. Iva navdavors, ut 
disceres. A, 189 f. peppnpikev, 7 0yEe pärjavov Öko Epuadpevos Trap 
prpod toög niv dvasınaatev, 6 & - Arpelönv &vapikoı, HE y6Aov 
rabgerev Epnröser: te Öonöv. Il, 713 Öle ap, FE payoıro.., 
n haols dc. teiyos bmoxinserev dhmvau Eide tooro ydvoıro u. 
yiyvorro, wenn doch dieses geschähe! a, 386 pn aty’ 2&v dupıdio 
’\daxr, Basana Kpoviev noınaseiev. "Hötws av drobsaımı u. drob- 
otyt, gern möchte ich hören. — 8) dem Optative des Plus- 
quamperfekts. Hier findet ganz dasselbe Verhältniss wie bei 
dem Optative des Aorists und dem des Imperfekts statt, 
nur mit dem Unterschiede des Imperf. u. des Plpf. Ol orpatwrar 
Intyreikav, or Köpos Arodavor. die Soldaten meldeten, dass K. 
gestorben wäre, u. reövain, dass er todt wäre. X. An. 1. 9, 20 
plkous PERDE momsarto xal euvong Yvoln ovras, Önokoysitat rpbs 
rivrwv »partistog Ön yerkalnı Bepanebew. Cy. 2.4, 6 ol ’Ivöol EAeyov, 
orı nembere pas 5 'Ivömv Bastkebgs, geschickt hätte. An. 5. 7, 26 
Eersav, un Adrra ts womep zusiv heiv durentwxot Hell. 5. 2,3 
"Aynsikaos denn ns rökewg dyeivarn abröv tabıng TNg arparnylas, 
Aywv, ort tw rarpl abrod N twv Mavriviov nöAıs mod Innperhxot 
&u zois npbs Mesanunv roAtuor. 

Anmerk. 1. Der Optativ des Aorists und des Imperfekts. 
(Plusquamperfekts) wird von einer Vergangenheit nur in Ne- 
bensätzen gebraucht, welche einem Hauptsatze angehören, dessen 
Prädikat eine Vergangenheit ausdrückt, und zwar nur in folgenden 
Fällen: in den Substantivsätzen mit örı «;, dass, in den Ad- 
verbialsätzen mit rt, weil, guia oder explikativ quod, dass, und 
in indirekten Fragsätzen, welche in direkter Rede durch den 
Indikativ ausgedrückt sein würden, endlich in den Adverbial- und 
Adjektivsätzen, welche eine unbestimmte Frequenz, öftere 
Wiederholung einer Handlung in der Vergangenheit ($. 399, 4) aus- 
drücken !). Der Optativ des Aorists entspricht alsdann hinsichtlich 
des Zeitverhältnisses stäts dem Indikative des Aorists in der un- 
abhängigen Rede; der Optativ des Imperfekts und Plusquam- 
perfekts aber entspricht nur in dem letzten Falle von einer unbe- 
stimmten Frequenz dem Indikative des Imperfekts und Plus- 

ur und unterscheidet sich von dem Optative des Aorists nur 
dadurch, dass er die Handlung des Nebensatzes als eine mit der des 
Hauptsatzes gleichzeitige ausdrückt, während der Optativ des Aorists 
dieselbe als eine der des Hauptsatzes vorangehende bezeichnet; in den 
drei ersten Fällen hingegen vertritt der Optativ des Imperfekts oder 
des Plusquamperfekts der von einem Präteritum abhängigen Rede 


- 1) S. Madvig Bemerkungen über einige Punkte der Griech. Wort- 
füg. S.7 fl. An einigen Stellen bieten die edd. nach ört, w; den opt. 
aor. von einer zukünftigen Handlung offenbar als verderbte Lesart, 
was bei der grossen Aechnlichkeit der Flexionsendungen oaraı u. vote, 
oalumv u. solumv leicht geschehen konnte, z. B. X. Hell. 3. 2, 23 aroxpt- 
vanivwy BE twv 'Hieiwv, Ort ob rorfosıav tadra, was heissen wlirde: dass 
sie diess nicht gethan hätten; wesshalb man jetzt richtig liest: Sr... 
morhsorev, dass sie.. thun würden. 
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in der Regel den Indikativ des Präsens oder des Perfekts, sel- 
tener den Indikativ des Imperfekts oder des Plusquamperfekts 
der unabhängigen Rede, da hier statt des Optativs der Indikativ der 
genannten Zeitformen gesetzt. zu werden pflegt. a) Optativ des 
Aorists. 'Th. 4, 108 dörkou, ws &Aeulepwowv av 'Fikasa dxmeupheln, 
or. recta: &Zeriupbmv, er verkündigte: Ich ward ausgeschickt. X. Heil, 
7. 2, 34 elye yap Atyeıv (Medoriöaz).. ws Aaxebarövise da Toben molsuf- 
asıav abrois, arı (weil) 06x EdeAtozıev mer ’Aynaddou Edeiv Em abrev, 
ovbt Hüsaı ddoarev abrov, or. r. A. vba idöneav.. obät elasav!).. An. 6. 
3, 25 Enuwiavovro ol "Apxädes uw repl Sevopwvra, ti a rupa waraoße- 
setav, or. r. ıl.. »ateoßhonte; Cy. 1. 4, 23 ömdre dyybrara yEvoıvco, 
rpocthauvov’ AAltkors, 80 oft sie einander sehr nahe gekommen waren. 
Th, 1, 29 mavras &Eic, Otw Evrbysıev, „. Exrevnv. b) Optativ des 
Imperfekts oder Plusquamperfekts. X. Ag. 11,2 ör6re eöruyoln, 
obx Aavdpurwv Urepeypöver, so oft er glücklich war. Cy. 1. 4, 3 60a 
abrög Ibm’ Ally Epwriro, zayb Arexplvaro, 80 oft er gefragt wurde. 
Th. 1, 67 »areßiwv dAdövres zwv 'Atnvalwv, Otı onovbäs ze Aehuxdreg 
elev xal adınntev riv Ilekorövunoov, or. nr. Aekundres dort xal Adrneite, 
X. An. 1. 8, 12 zo Kiesoyw dia ayeıy Tb orpdreuna xara meoov Tb TWV 
rokeulwv, Ort (weil) &xei Basehe eln, or. r. üye.., or dxei B. dor. Cy. 
8. 1, 45 &auıp d8 Srı (weil) uiv uöy Ird mv xaraoıpugpivrwv xiväuvos eln 
radeiv rı, loyupws Ehapbe, or. rn. lay. ad ori dpaurıp 0b... alvbuvdg darıv. 
(Opt. Fut. von einer zukünftigen Handlung vom Standpunkte der 
Vergangenheit. Ib. 48 & # au dvönıLe marapımraro; elvar, Hrt Enizporov 
Eor, or. r. voulin.., Art.. Ew.) Hell. 6. 1, 18 einwv, rt markov ixtkov 
peov eln, Orı romireg elmv, Apize pur.. Akyeıy TaAndT. or. r. pm. iuteov oob 
dazıv, ort rowirug el. 3. 4, 5 Trooazipıns riubas pero adrov, rivog ded- 
pevos Txoı, on, v. lvog d. Yreızı An. 2. 1. 15 Kitapyıs Zpwurnsev, ei dm 
aroxexrpiudvot elev, or. r. ap’ Ton dr. &ort; Von der Vergangenheit: 
X. An. 4. 3, 11 xat öre Eleyov, Ort Tuyydvorev ppbyava auAktyovreg.. 
wäneıra Karlöotev.. yipovra, or. r. Eruyyävonev xal., xarelöonev, 4, 9 
Eleyov, Ort zurlöotev orpäteupa aal vorwp nohlA nupk galvnıro, or. r. xar 
telöopev.. zal.. &palvero. Vgl. Hell. 1.7,5. 5. 2,2. An. 7. 4, 23 Atyorev. 
Comm. 2. 6, 13 &rlosrarto, oft b. Art, ws $. 550, A. 2). 

Anmerk. 2. In den Hauptsätzen drückt der Optativ des 
Imperfekts und des Aorists etwas Gegenwärtiges oder Zu- 
künftiges i$$. 395 u. 396), sowie in allen Nebensätzen, in welchem er 
dem Konjunktive des Präsens und des Aorists entspricht, wie dieser 
etwas Zukünftiges aus. nur mit dem Unterschiede, dass der Kon- 
junktiv auf die Gegenwart, der Optativ auf die Vergangenheit bezogen 
wird. Atyw, örı, dav tt &yys, Öwzetz, Si habeas, wenn du Etwas habest; 
Ereyov, du, el Eyoıg, Baarız, si haberes, wenn du Etwas hättest. 
Atyw, Grı, av toben rorhon:, äpapriay, Bi hoc feceris, wenn du dieses 
gethan haben solltest; Eeysv, ärı, el Tobro nuıloatg, Anaprizoın, Si.. 
Jecisses, wenn du dieses gethan hättest. 

c) Der Imperativ des Aorists a) dem Imperative des 
Präsens. Bei jenem lässt der Redende die Handlung selbst 
in den Vordergrund treten, bei diesem die Entwickelung der- 
selben. Düye u. peüys, fliche. Ads nm. ölöou por Tb BıßAlov, 
gib. Pl. Apol. 30, e un Bopußeire, & Avöpes "Aßnvaior, ANA dp- 
pelvare por, olg dderönv öpov, pin Dopußeiv 24’ ols av Adyw. Die 
Hauptsache ist hier &upeivare, nähere Bestimmung #opußeire (= do- 

uBodvrsg); aber 20, e xat po, & ovöpss ’A., pn Bopußhsnte, pnde 
av Bökn rı üiv peya Adyeıv steht Bopußyanre allein und wird als der 
Begriff aufgefasst, auf den es ankommt. Crit. 44, b A, & Ib- 


I) Vgl. 3. 5, 25, wo nach ör: (weil) erst der Opt., dann der Indie. 
Impf. folgt. Hdt. 2. 121, 5 ist mit Madvig a. a. 0. 8.16 st. öre., 
droräpoı zu lesen örı. — 2) Vgl. Klemens Progr. Berlin 1865. S. 15 f. 
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xpates, Erı xal vuv &yol reidou nal aoadnrı (= meidünevos wehrt). 
Dem. 4, 14 dredäv Aravra duobonte, xplvare, un npötepov npo- 
Aapßdvers (npolapßävovres). Bei Vorschriften von Lebensregeln 
u. dgl. ist das Präsens ganz natürlich. Ps. Isoer. 1, 16 xois 
piv deoüs Foßod, tous d& yoveis tipa, tobg ÖL pllous alaybvon, 
zoig 68 vopor rzeißov. Jedoch ist zu bemerken, dass von einigen 
Verben in gewissen Bedeutungen stäts der Imperativ des Prä- 
sens gebraucht wird, wie @ye, pipe, auf denn, yalpe, Opa, sieh 
zu, sieh dich vor, Zope, packe dich, sowie auch, dass ınanche 
Verben gar keinen Imperativ des Aoriste haben, als: Todtı, Zorw. 
Negativ pn ypayıs u. pn Tpdge, schreibe nicht, noli scribere 
od. ne scripseris, s. $: 397. ß) dem Imperative des Per- 
fekts, durch den die Handlana, als vollendet und in ihren 
Folgen fortbestehend oder als für jetzt abgeschlossen, 
abgethan bezeichnet wird, während der des Aorists nur einfach 
die Handlung selbst ausdrückt, BobAevoaı, fasse einen Ent- 
schluss, BeßobAeuso, sei entschlossen. X. Cy. 4. 2, 7 zb feiv 
rıotk Bewv Te nemolnso xal Geiav 6, die Eidesleistung wird als 
in ihren Wirkungen fortbestehend gedacht. Luc. D. M. 30. 1 
b new Adaıns onros Iwstparos ds Tov NoptpAey&dovra euBeßincto 
(sei geworfen und bleibe daselbst liegen), 6 Iepösukos und em 
Xıpalpaz Stasrasdnrw (werde zerrissen), _ b BE Topawvos brd Twv 
yorav xeipäsdw. X. Comm. 4. 2, 19 ‚pws 3 elpisdw pa 
dötxnrepov elvar zbv Enövra Yeubönevov Too axovrog, es sei und bleibe 
von mir gesagt. Pl. eiv. 503, b vov 82 toüro iv Teroiuncdw 
elneiv, Ort tobg dxpißeotdroug pblaxas goadzaus dei nadestdvat. Eipn- 
dw yap, Ern. 561 sq. Teraydw Helv zard Önmoxparlav 6 Totoutog 
dvhp. Euthyd. 278, d raura iv odv neralsdw te üiv, xal laws 
Ixavos Zyer, nun genug des Scherzes! 

d) Der Infinitiv des Aorists a) dem Infinitive des 
Präsens. Mo (Epeidov, Ludlinoz, pelkroo) guzelv u. geb- 
yeıv. X. oec. 6, 9 (H yewpyia) padeiv re pam Lübxeı elvar xal 
nölsen &pydleodaı, das Lernen wird als Hauptsache durch den 
Aorist ausgedrückt, indem die Handlung selbst hervorgehoben 
wird, das Ausüben aber mit Rücksicht auf die Entwickelung der 
Handlung. X. Comm. 4. 4, 14 (Zuxpärns) rpoellero narkov Toig 
voporz Epupivmv dnodaveiv ji 7 Rapavopuv &nv. Ebenso Isoer. 4, 95. 
S. Ant. 755. X. Cy. 7. 5, 82 abrb pn Aaßeiv ra dyada odrw Ye 
yaherıy, Warep zb Aaßovra arepndävau Iuzmpbv. 5. 1, 2 xalloag 
b Kipos "Apdonnv Mrdov Toitov Extheuse Sraypukagaı adns Thy Te 
yovalza xal tiv aunvie, gleich darauf 3: zabrnv odv dx&leusev b Ki- 
pos Ötaygukdrreıv tov "Apdonnv, Ems Av abrös Aaßn, zuerst der 
Aor., weil es hier auf die Handlung selbst ankommt, dann 
das Präs. mit Bezichung auf den Nebensatz. Dem. 8, 19 ypn 
oby mv Atoreiörg reparar 77 röleı Öbvanıy napaaxevdlerv, Tautıv 
Baszalvaıy xal bıakdsaı nerpasda, Ahh Eripav adtois rpoosna- 
pxoxeualerv. Soll daher lediglich der Begriff eines Verbs auf- 
gefasst werden, so wird es in der Infinitivform des Aorists ange- 
führt, als: guyeiv, Aadeiv; — PB) dem Infinitive, des Perfekts. 
YAirobeveiy, gestorben sein, reövnx&vaı, todt sein. Lys. 10, 9 
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Uri oe elnor hihar tiv danida, dv SE tw vöpw elpnto, dav tıs Gdexn 
AroßeßAnxevar, ünößıxov elva, odx Av Ldrndlou abrın, AAN Zenpzet 
au ao Ehhıpävaı riv donida Akyovrı „obötv por möleı" obdt yüp Tö 
adrh dsrı Hihaı al Anoßeßinxevar“, hübar schlechtweg abjecisse, 
droßeßAnxevar, verloren, weggeworfen haben, mit dem Nebenbegrifie 
„und nun nicht mehr haben“.-S. Ant. 442 f. Creon: ons 7 xarapvf 
pn dbeöpaxkvar rade; Ant. xal grpi Öpasmı xob xarapvoupatr Tb 
pr, Pf. gethan hast, die Thäterin bist, Aor. ja ich that es. X. Hell. 
5. 4, 7 Bkbvres elnov mv Vbpav nexrkeioder, sei und bleibe ver- 
schlossen, Inf. Praes., If. u. dor.: N. Cy. 1. 4, 27 f, A&yerar 
ore Köpos dnteı, Toog suyyeveis gıkodvras tw oröpar dnontpreshar 
abrov von Mlepainp " avöpu GE tıva av Mrdwy dxrerinydar ini 
ti xahleı too Küpou" Hulaa 6E &iupa Tobs auyjeveis Ylkodvras adtov, 
broAeıphivar' Enel ÖL ol Aldor dnmAdov, npoceAtteiv to Küpp ° 
xal elmeiv xr. 


Anmerk. 3. Der Infinitiv. des Aorists driickt die Handlung 
als eine in einer der drei Zeitsphären geschehene, eingetretene 
aus nur a) nach den Ausdrücken des Sagens und Meinens!). Atyw, 
Deka, kw EAdeiv, dico, dixi, dieam me venisse. X. An. 1. 2, 8 dvraöda 
Aöyarar'Ansdwv Erdbeipar Mapsbav zul ıb Alpua zpemdzar dv tw Avrpp 
(eutem detraxisse, suspendisse). 12 &ityero ("Eirönta) Köpp dodvaı ypr- 
para moi (dedisse). (Ungleich seltener wird der Inf. des Aor. nach 
diesen Verben von Zukünftigem gebraucht, s. Anm. 8. Ueber den 
Inf. Aor. nach Verben, deren Objekt in der Zukunft liegt, als: uw 
ypzbzı, s. Anm. 8. Wenn die Verben des Sagens einen Befehl aus- 
drücken, so driickt der Inf. Aor. etwas Bevorstehendes aus. Th. 
7, 29 einövreg obs moAeuloug BAaıbaı, 8. $. 473, 2. b) im Accus. ec. Inf. 
mit dem Artikel. X. Comm. 1. 2, 1 Yaunascdv palveral pnı th ret- 
shnjval rıvas, we Iwrpdıns tobs venuz dıepdeıpev (persuasum esse quibus- 
dam). "Pl. Lach. 190, 6 alsıng (sc. ent) ro 08 Aroxplvaotar pa zoöro, 
dass du nicht: antwortetest. Dem. 19, 61 rd undenlav zwv miökwv 
akmvar nokopxla peyiotbv date onmeisv TOD dia müruug netshevrag tube 
Dwxrtag rabıa mateiv. (Wenn aber durch den Ace. e. Inf. mit dem 
Artikel ein Zweck ausgedrückt wird, so drückt der Infinitiv des 
\orists natürlich etwas Bevorstehendes, in der Zukunft Liegen- 
des aus. X. Comm. 4. 2, 4 &neueitänv too Sıdäaczahbv wol tıva Jan 
vtohar Pl. Gorg. 457, e rob auto yevcodaı, ut manifestum fiat.) 
— ce) nach zpiv sowol vom Standpunkte der Gegenwart aus als auch 
von dem der Vergangenheit. 8. Tr. 4 &yw di röv Euiv (sc. alwva), zal 
mptv eis "Addon moretv, | EEuıö Eyovon dustuyrn, bevor ich gekommen 
bin. Vgl. Ant.280 zadsaı, npiv Öpyis “al pe werten: Adywv, hör’ auf, 
bevor du mieh »erzlirnt hast (Lat. F. ex. ira impleveris). Eur. Rh. 7:w 
mpdg olanus, mplv Ydos moheiv ydöva. Vgl. Med. 288. Andr. 1069. Antiph. 
1,29. X. An. 1. 10, 19 zptv watalösaı Th orpdreuma obs Antotov, Basıkebs 
ezavn. Vgl. Cy. 2,2,4. Hell. 5. 1, 33 u. 8. w.2). — d).nach alrıöz 
elpı c. Inf. öfters. Lys. 19, 51 alztor oöv elaı aut buiv norlav nn beu- 
odnjvar zal &4 Adlzwg yE tıvas amnAtotau X. Hell, 7. 4, 19 onen altıog 
Edbreı elvar auvarhaı iv päynv. Bei alrıog &yevöunv ce. Inf. Aor. bezeich- 
net der Inf. regelmässig ein mit der Zeit des Hauptverbums Gleich- 


1) S. Madvig Bemerkungen über einige Punkte der Griech. Wort- 
füg. 8. 29 ff, dem ich aber darin nicht beistimmen kann, dass er meint, 
der Inf. des Aor. könne nach den Verben des Sagens und Meinens 
nie etwas Zukünftiges bezeichnen; wo sich aber solche Stellen 
bei den Alten fänden, sei ein Verderbniss anzunehmen u. entweder av 
hinzuzufügen oder die Aoristform in die Futurform zu verändern. — 
2) Vgl. Bäumlein A. W. 1850. S. 550 f. 
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zeitiges!). In allen übrigen Fällen bezeichnet der Infinitiv des 
Aorists etwas Geschehendes oder (s. ‘A. 8) etwas noch Bevor- 
stehendes, in der Zukunft Liegendes. Wenn der Infinitiv des 
Aorists eine Folge ausdrückt, so bezeichnet er entweder etwas Ge- 
schehendes und etwas noch in der Zukunft Liegendes, oder etwas 
Geschehenes, je nach dem Sinne des vorangsbenden Satzes, als: X. 
Comm. 3. 13, 3 1 üdwp Wuypöv, worte Aobcaataı, Zoriv, zu kalt, als 
dass man sich darin baden kann. Hell. 6. 1, 10 xat ’Adnvaioı di ndvra 
rorhoarev dv, were abupayoı huiv yeviodau Cy, 1.2, 1 pövaı 6 Kö- 
05 Alyera yihortörarog, were nivra növov dvarAnvar tob Eramelshat 
vexa, dass er ertragen konnte. So auch ohne worte. Hdt. 7, 103 adrıp 
gesyovrı "Okupumdda avertodaı redplnnp ouvißn, es trug sich zu, dass er 
siegte. Pl. civ. 435, a rdy äv wonep dx mupelwv Exidpdbar morhsaev 
iv dixaroobvnv, efficere possimus, ut eluceat, hingegen drorfsapev dxhip- 
bat, effecimus, ut eluceret. 

e)- Das Partizip des Aorists a) dem Partizipe des Prä- 
sens. Während dieses die Handlung in ihrer Entwickelung 
darstellt, bezeichnet jenes dieselbe bloss als Handlung gleichsam 
begebenheitlich?). Beide drücken eine Nebenhandlung als mit 
der durch das Verbum finitum bezeichneten Haupthandlung zusam- 
menfallend aus, gleichviel, ob die Haupthandlung in der Gegenwart 
oder in der Vergangenheit oder in der Zukunft stattfinde, als: 
dBaxpbcas od. daxpbwv Akyw, Eieia, Akku, nina nadiv od. 
rasywv. dAyw, nAynea, dAynew (vgl. p, 27). Durch den Aorist 
wird die Nebenhandlung mehr in den Vordergrund gestellt, durch 
das Präsens die Nebenhandlung als solche, als Nebenumstand 
bezeichnet. A, 349 ff. ’AyWMebs | Baxpbsas Erapwv Gpap Eiero 
vosgl Auasde | .. bpöwv En’ dnelpova növrov‘ | road dE pnrpt 
gDn Aphoaro yeipas -bpeyvbc’ 357 ws Ydro daxpuytwv, zuerst 
daxpbsasg die Nebenhandlung hervorhebend, dann öpdwv, beschrei- 
bend, ausmalend, daxpuy&wv, in der Wiederholung die Nebenhand- 
lung in den Hintergrund stellend. K, 377 6 dl daxpbcas Eros 
noda. 2,453 TovAuddpas 8° Exnaykov drebkaro paxpdv dücas. Vgl. 
Z, 66. Eur. Ph. 1508 (Oedipus) p&&os Eyvo | Zpıyyds dordou oopa 
govebsas. Ar.. P. 1199 60 Has Täyada | dköpaxuz elprumv 
rorhoas. Ec. 1046 xeyapısal y& por | v. Thv ypadv dnaldafacd 
pov. X. Cy. 1.4,13 xalag 2rolnsas nposırnwv. Pl. Phaed. 60, c 
ed y nolneas dvanvnoas pe u. Hdt.’3, 36 ed to marpl uw auve- 
Bobkeusas xelebwv abröv lävar dr! Massaytıas. Th. 1, 101 Basıor 
üpoAöynsav 'Adnvaloıs teiyds te xadeibvres nal vaus napadbvres, 
. das Niederreissen der Mauer und das Ausliefern der Schiffe wer- 
den als mit der Kapitulation zusammenfallend, in derselben liegend 
bezeichnet, ebenso 108. 115. 117. Lys. 12, 68 ürtoyero elprwmv 
rorhseww prre ra telyn'xadeiA@v pire Tas vage napadoüc. M, 189 
are Soupl xark Lwornpa tuyhaas u. A, 350 Bdlev.. rıruoxöne- 
vos xegaltaw. Z, 475 elnev edfdpevos u, K, 461 edyöpevos 


1) Madvig a. a. O. S. 83 erklärt den Inf. des Aor. nach dem Prä- 
Ben8 altıöc ein 80: altıöc dor wurde, indem das Urtheil sich auf die 
Teen ene Zeit bezog, gewissermassen selbst als Präteritum aufgefasst.“ 
Doch dürfte diese Erklärung zu künstlich sem. — 2) 8. Riechher 
Progr. Heilbronn 1853. 8. 1 fl. Funk Bro Neubrandenburg 1853. 
8.5 fl. Troska Progr. Leobschütz 1842. $.5 ff. H. Schmidt, Gr. 
Aor. 8. 21 ff. Aken Örundzüge 8. 9.- ; 
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Exog nude. ß, 422 Traepayos ö &raporaw. Emorpbvas Exkleuoev U. 
1, 262 nal tote ön m dxtkeusev Erorpbvousa viesdar. H, 225 
drerAnoas Öl nposmößa u. Hdt. 1, 128 Eon dreıktov rw Köpw. 
Th. 1, 85 pn Eneıydävres Boukebswpev u. EZ, 519 Yuyn.. Esaur’ 
er eıyop&vn. a, 102 Br dt xar' Obiburoo xapıvws dizaca u. 
K, 369 doupl Ö' drmatiscwv npostgn. Th. 2, 92 „inßohadvres 
opunsav. Pl. eiv. 358, d xararelvas dpw rov Aatnov Blov rat. 
vov u. 504, d räv zoriv auvreivop&vong. Gorg. 491, Glen 
dnadlayndı, tandem dic. Th. 1, 65 Exrkouy zoeira Aadav av 
golannv u. 3, Öl Orwg un rotwyrat Eurdoug abrölev Iabdisn- 
ze:s. X. An. 7. 3, 43 toi Ardpurons khsonev erıresövres. Pl. 
Gorg. 487, d repa To) Bkovrog TopWrepor Tevöpevor Angere Öta- 
gdap£vres. Id. eiv. 344, b Orav tıs dötansas pn.Addn. Plutarch. 
Spruch der Pythagorer Kdße Bıwsag, lebe verborgen (— ge 
gen seiend) u. Hdt. 1, 44 govia Ddvdave Böszwv. Th. 
güdaavres tous vizavıag ol uev zby kaurwv verpby ER RSER u. 'x 
Gy. 3. 3, 18 gbävovres non Ögoöpes nv yav. Th. 2,91 gödvon- 
ow adrobg rpoxarapujodsar u. Lo. I, 507 gHavar & te (sc. 
"Am).. BAartous dvllgwroug. Pl. civ. 492, a &üv rn is Bonvon- 
dnsas toyn RE Th. 4, 115 Eruyov zalebdovres. Ildt. 3, 49 
ol Kepupator 7 nozav 85 adrov rnonyua Araslalov noınaavres u. 4, 
119 2 apen döıxtov. So auch von der Zukunft. Eur. Hel. 
1450 piav 8° dot yapın | Öbvres Tb ‚Aoınbv edruyn pe Üngere. — 
ß) dem Partizipe des Perfekts, das die vollendete Hand- 
lung in ihren Wirkungen fortbestehend ausdrückt, wäh- 
rend das Partizip des Aorists die Handlung bloss als geschehen 
oder eingetreten bezeichnet. Auch hier kommt es natürlich nicht 
darauf an, ob die durch das Verb. fin. ausgedrückte Handlung in 
der Sphäre der Gegenwart oder der Vergangenheit oder der Zu- 
kunft liege. ‘0 i»dpon 0: drodavav oder redynxws Varteraı, 
drapn, tapioerat, d.i. wenn er gestorben ist oder wenn er todt 
ist. Pl. conv. 217, e ro tod önydevros Ind Tod Eyewng rados 
xäyt Zyeı (Eines, der gebissen wurde), 218, a !yb oöv deönype- 
vos drb Akyeworipou (i.e. brb twv Ev piozogiz Abywmv), gebissen und 
die Folgen des Bisses empfindend. Dem. 21, 191 5 14 Zpya na- 
pesynrus, ep ev eis ol höyot, Ötnarsrar’ av rabınv &yor Tov 
altiav, ody 5 Eoxenpävos old 5 pe pıuvnoas 1a Ölnam Adyamv 
vov, non is, qui res perpensas habet neque is, qui euravit nune 
justa dicere. Plut. Aem. P, 36 Ilepsebz iv Zyer nal vevianpivos 
toi; raldas, Altlitog 58 tobg abrod (nalöag) vırnsas dntdarev, P. hat 
auch als Besiegter (in dem Zustande des Besiegten) noch seine 
Kinder; Aem., der gesiegt hatte (histor. Faktum), verlor die sei- 
nigen. Das Partizip des Aorists kommt natürlich ungleich häu- 
figer vor als das Perfekt, da es in den meisten Fällen genügt 
die Handlung einfach als geschehen zu bezeichnen, wie z. B. Th. 
5, 83 za 68 telyn ENövres nal naraßakdvres nal "Yorde yaplov 
is "Apyelas Aaßsvres xal tobs &eußlpous dnoxtelvavres dveyo- 
pneav. Hdt. 2, 29 av (Amy) dtexnionoas ds Tod Nellov ö 
beehpov nkeıs.., xal Zrerra droßäs napa Tov norandv böormoplnv 
rorisen Aueplov tessapdxovra xTA. 
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Anmerk. 4. An und für sich bezeichnet das Partizip des Aorists 
die Handlung einfach nur als geschehend oder eintretend; dass 
derselbe aber in der Regel von einer Handlung gebraucht wird, welche 
vor der durch das Verbum finitum ausgedrückten statt- 
gefunden hat, als: tab? eirwv Artin, haec quum dirisset, abiit, ergibt 
sich von selbst aus dem Zusammenhange der Rede, da die durch das 
Partizip ausgedriickte Nebenhandlung gemeiniglich eine solche ist, welche 
vor der Hauptbandlung eingetreten ist. So auch, wenn das Partizip 
des Aorists einen Gegensatz zu dem des Präsens bildet, wie Dem. 21, 
191 zul yap Av Altos 1m, el rombre madinv wal ndcymv TnkAnuv Wv mepi 
robrwv dpelv EuehAsv zpös Fräz, erfahren habend und erfahrend. 

Anmerk. 5. Bisweilen scheint das Partizip des Präsens statt 
des aoristischen Partizips zu stehen; aber überall drückt jenes 
die Entwickelung der Handlung aus, während dieses bloss die ge- 
schehene oder eingetretene Handlung ausdrückt. S. die Beispiele 
8. 382, 3. So z.B. bei den 382, 4, I angeführten Verben. Hdt. 1, 11 ws 
Autom tayıoıa dyaybvee, Enädee row Vüyea‘ 6 di Tide zuAeönevogs, venit, 
en vocaretur (»Andels, vocalus, quum vocafus esset); ferner beson- 
ders bei Homer die Partizipien äywv, p&pwv u. dgl., die zur plastischen 
Darstellung der Handlung dienen. T, 425 ötgpev toben .. zardünze pE- 
poyon. 

Anmerk. 6. Von den Verben, welche nur ein Partizip des Prä- 
sens, aber kein Partizip des Aorists bilden, kann jenes dieses ver- 
treten; so 2. B. iwv, zımv, &Löpnevog, zuberöpevog, dAtwv, Abmv, 
alvönevos, örulwv (eine Frau nehmend oder genommen habend, 7, 63), 
orurondvn. Z, 40 eis ulzov lodsa rad abıng Epya wönıLe. K, 148 xAı- 
almyde zıwv.. Ang wporm gäzog Bero. Th. 2, 19 zatzlömevor Erepvov 
’Eieysive. Hs. op. 9 zrddı öwv Atwy re. Acsch. Ag. 666 tooabrT Anoboag 
tslı Tann aAbwv. 1, 232 Evlla bi nöp ahavres Edicapev zal abrei Tupwmv 
alvöwevor gayomev. 0,304 zöv 5 85 Alobundev Gruronevn exe wirnpl). 

Anmerk. 7. Die Wahl der einen oder der anderen Form hängt in 
unzähligen Fällen lediglich von der Absicht und Ansicht des Redenden 
ab, je nachdem er entweder bloss die Handlung selbst ins Auge 
fasst oder zugleich die Beschaffenheit der Handlung bezeichnen will. 
Isae. 3, 14 avaylyvwoxe na iv wapruplav. 15 avdayvası A xal 
räg.. papruplar, ubi v. Schoemann. Dem. 28, 10 fl. Aaßt in Tas nap- 
tuplag zo Avayvamdı, dann Adye, dann Auß: di, Tas mapruplas zal ava- 
ylyvwsxs, dann Auf: iripav zul ävdyvwiı.., AEy &ripav. 20, 87 oxo- 
neite dh al Anylomsde (= oxomudvreg Aoylsastte), Bei den Dichtern 
herrscht oft grosse Willkür; oft hat ohne Zweifel auch das Versmaass 
Einfluss gehabt. B, 273 (röAx) aAobo« te neptonsvn ze. Eur. Hipp. 
473 f. Aüyz piv zaxv gpevüv, | Anzov 8 bßpliouon. 

Anmerk. 8. Die Verben des Wollens, sich Weigerns, Auf- 
schiebens, Bittens, Ueberredens, Befehlens, Verbietens, Ver- 
hinderns, des Könnens und Nichtkünnens, des Meinens, Hof- 
fens und Erwartens (rpoodoxu, Enlöofös ein, einds dorıv = es steht 
zu erwarten), des Sagens, Versprechens, Schwörens werden, 
wenn das Objekt dieser Verben ein Zukinftiges ist, mit dem Infini- 
tive bald des Futurs, bald des Präsens (auch eines präsentischen 
Perfekts, wie pewvichar), bald des Aorists verbunden 2). Das Er- 
stere findet statt, wenn der Begriff des Bevorstehenden besonders 
hervorgehoben werden soll; das Zweite, wobei der Begriff des Zukünf- 


I) Vgl. Riechher a.a.0. 8.16 ff. — ?) Vgl. Lob. Parerg. 745 sqq. 
Stallb. ad Pl. civ. 369, a. ad Criton. 52,b. Heindorf ad Phaed. 67, b. 
Wunderlich Observatt. eritt. ad Aeschyl. r- 175. Hermann ad 8. 
al 1061. Opuse. I. p. 281 ag. Bremi ad Lys. exc. 8 u. ad Dem. 
Olynth. in Schaeferi appar. p. 204sq. u. Schaefer p. em. Passow 
Gr. W. unter „Aw. Poppo ad Thuc. I, vol. 1. p. 275. Nitzsch z. 
Odyss. 2, 198. Grashof Z, f. Altertumsw. 1834. 8. 253 f. Madvig 
Bemerkungen über einige Punkte der Gr. Wortfügungsl. $. 29 ff. . 
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tigen, durch das regirende Verb schon angedeutet, als von selbst ver- 
ständlich verschwiegen wird, wenn die durch den Infinitiv ausgedrückte 
Handlung bloss in ihrer Entwickelung betrachtet wird oder als eine solche 
bezeichnet werden soll, mit deren Äusführung man schon im Geiste be- 
schäftigt ist, oder deren sofortiges oder gewisses Eintreten man 
erwartet; das Dritte, wenn die Handlung selbst hervorgehoben 
werden soll. MoAw ypdiyeıv, ypdpeıv, ypäbaı, ich gedenke zu schrei- 
ben. B, 36 doeıv..' EueAdev. 7, 95 Eueidov.. elpeodar W, 773 
Enerhov änattachar. M 198 penagav di mälısra | teiyös ve bkeıv 
»al Evirpfoeiv nupl via. Pl. civ. 347 a ui Edeinaeıv. Hdt..3, 72 
ol Ev ye ıhebdovrar zöre, Emeiv rı neidwar xepdhaeshar Aber neiiw 
in d. Bdt. cunctor gewöhnl. m. d. Inf. Praes., seltener Aor., nie Fut. 
$S. Herm. opuse. III. p. 242 sq. X. Cy. 7. 5, 12 her 0d Ba Da rapa- 
oxsvafontvgp. Th. 6, 6 Eptipevor.. Span Bensels t.. BouAd- 
evoı, Isocr. 13, 2 dvdelfachar BouAsmevoc. Dem. 29, 19 Boukopat 
Brekeibeiv. 21 ndeRov napmdodvar 22 Bobkonar eimeiv. 25 Bob- 
Mopur äbertyäaı X. Hier. 1, 1 üp äv por Edeitsars dınyhoachau 
Aeschin. 3, 152 dmtyeipioeıv &deidhoeız. Th. d, 115 &vnosıv dıe- 
vooövro. 8,55 drevoouvro Bonttoeıv. 4,52 (Murinvaloı Btevonänoev) 
tags alas möheıs ENeußepodv (nächste Absicht) «at ravrwy päktsra Thv 
"Avtavöpov, xal xparuvanevor abınv badlws tiv Te Aloßov zaxwaeıy (als 
Folge des ersteren Satzgliedes) xai ra &v Tg Tmeipyp Alolıxa roAlauarz 
yeıpwaasdaı (blosse Handlung, Ggs. zu xaxwseıv). Hdt. 6. 86, 2 radra 
inIv Ayaßadkopar xupmaeıv ds reraprov uriva 88 ’Adınvator obxerı 
avsßBaikovro ph ob To nav unyavhsasdar Ent Alyıvärgae. Dem. 3, 9 
avaßdıhkeraı mortserv ra dtovra. Th. 7, 56 ol Koptwdioı Eheidnsav 
zov Meyaptwv vauıl opas Euumportpibery. Ebenso 1, 27. Hdt. 6, 61 
EXlosero av Hedv Araldakar rs duanopping ıd madlov, 6, 5 Ereıse 
Asoßloug Bodval ol veas. Th. 3, 28 anonwidceıy duvarol övre;, ubi v. 
Poppo. X. oec. 12,12 #d6varot eioıv Enımeleiz Eoeodaı 12,15 ddüva- 
rol eisıv narbebechur 12, 13 adbvaroı Huiv Esovrar tabınv Thy Emımd- 
ketav Sıdaydävar 8. Ph. 139 relseıv duvnoöneota. Th. 2, 29 
reloeıv.. ntpibeıv. X. An. 7. 7, 24 dövavraı dvöceodu:ı nach d. 
sicheren Konj. Valckenaer's, s. uns. Bmrk. Eur. J. A. 462 olpar yäp vıv 
lnerevoaı rade. Lys. 28, 4 oluar navras bnäs dnokoynsaı, dass ihr 
alle gleicher Meinung sein werdet. X. Comm. 1. 2, 10 olnaı tobg vonl- 
Lovras Ixavobs Eseodar ra oumptpovra drdäoneıy obs moAltag Axısra ylyve- 
odar Bıalous. Th. 2, 3 ol Marams Evöuıoav dridinevon badlus xparnoat 
(se vietores fore), vgl. 3, 24 broronäea. 8, 5 tobg pöpoug Evönıle x0- 
pteiohar xal aua Basket Euumäyous Anzedarovlous mochserv xal 'Auöpynv 
N Lüvra Abeıv 7 dnoxrelverv. 6, 24 vonliwv tobg "Adnvaloug N amo- 
zp&berv, 7, el Avayxaloıro orparesbeodat, paktora oörwg dayalus dxrniedoaut. 
Lys. 12, PYS obx olsı duol bohvar Ödlunv; te daturum esse. 13, 32 obx 
olpal oe Zapvov yevkohaı, A Evavılov 'Almvalwv Andvrwv dmoinsas (te 
negaturum esse). 28,4 olpaı rävras buäs duoloyfeaı. Isae. 2,25 olmar 
zoytovV.. 00% @AX obbtv eireiv, ubi v. Schoemann. Aoxetv, meinen, 
wird nur sehr selt. m. d. Inf. Aor. von etwas Zukünftigen gebraucht. 
Eur. Or. 1527 wöpog, el Boxeis ne TAnvar adv xahamdkar depnv. Hdt. 9, 
107 räv ualdov doxktwv abrhv alrnoaı, wofür Madvig a.a.0, wol rich- 
tig ray Av u. lesen will, Ar, Av. 177 dyo piv abrıv xal pılraal par 
dox& (Dobrec xäv y.). Pl. conv. 220, a roörou por Boxet xal abrlxa 6 
Deyyos Eoeodaı. Pl. civ. 604, a nörepov abröy oleı TH Abmy mayeichal 
ze zal dvrırelverv. Crit. 52, b wporödyeıs xaf Auac modttebeshan 
, 320 Eirovro.. EA dEuev. B, 280 Eirwpi; tor Ereıta Teleuriion: tüde 
Ri Pl. conv. 193, d &irldas naptyeraı Amäs ebdalnovas mornoaı. Lys. 
19, 8 dAris dv bmd Too nännou extpagivar k , 15 irllo 
dxelvoug EXderv. 23 E&Arnis ipäs un Sphnvar Th. 4, 13 dAnllovres 
vb zeiyog bieiv. 3,3 dAnlda elvar.. Erıneseiv äpvw. X. An. 2.1, 19 
EArtdöwv ula tig buiv darı swänvaı, Dem. 29, 54 &AnlLeı dadlos bpäs 
@&ararhaeıv. Th. 1, 81 eirög (sc. Eortv) 'Admvalous ppoviparı pre To 
ri Boukedona: ufrte xaranlaynvar zw rolium (serviluros esse etc.), 
ebenso 121. 2, 11 u. s. Andoc. 3, 27 Köpıvdov &helv nposdoxrwaor, xpa- 
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whoavres d2 tobrwv, bp mv dei xpatouvrat, xal Tobg auwuimävras &Anllovor 
napaothoechar Isae, 11, 22 zalta punyavaraı npoodoxwv hadlus buäc 
d£ararjoaı N, 667 f. Eeıne.. phlodaı,... 7) daufjvar, eum perilu- 
rum esse aut domitum iri. B, 171 xelvp put teAeurndnvaı änavıe, | 
“sc ol Euußeöunv, omnia perfectum iri. Hdt. 6, 12 root drtdokor thurd 
tooro neloestar X. Hell. 1. 6, 14 xelevövrwv twv Euppdywv drodsadar 
xal robs Mndupvalous, obx Epn autos ye Apyovros obötva "Ektvmv dv- 
dpanodtodinjvaı, dass keiner als Sklave werde verkauft werden. An. 
4. 5, 15 obx Eyasav nopebeoßa:, vgl. 1. 3, 7. 5. 2, 31. Lys. 13, 15 o6x 
Ipacav trırpödbar tadra yevichaı, Se permissuros esse, ebenso $. 47, 
Hdt. 1,53 z@v dt pavrmiov dpportpwv ds TWurd al yyvapar auveßpapov, po- 
Atyovaaı Kpolay, fv orpareintar Er Upon, peydAnv dpyıhv pıv waraköcaı 
(destructurum esse). Pl. Phaedr. 235, d xal oo dyw.. Intoyvobpaı ypu- 
onv eixöva.. dvadhaeıy, vgl. Civ. 427,d. X. An. 7. 6, 38 raripa ent 
dumheite xal del we ebepykrov peuvnjoßar brtoyveishe. Comm. 1. 2,8 
obht nwnore bnkoyero Bedonalos elvar. Hdt. 9, 106 xlerı ze xara- 
Aaßövres val dpxloraı Eppäverv te zal ph Anoothoeoßar X. An. 2, 3, 
27 öubsaı rn uiv mopebeodar, 8. das. uns. Bmrk. Hell, 2. 4, 30 &u6- 
Gavres Öpxoug 7 piv pt pynotzaxtoeıv, vgl. An. 2. 2,8. Cy. 6.2, 39 
&uol mpoodywv Eyyuntasn uiv mopebeoßar Dem. 23, 170 Avayaleı 
zov Kepooßierenv budcar elvar nev TMv dpymv xoviv.., navras Ö dpiv 
drodobvat he wen: S. OR. 270 ff. folgt nach euyopaır erst d. Inf. 


Praes., dann nf. Fut. 


Anmerk. 9. Bei den Verben des Wollens und Könnens ist der 
Inf. des Fut. seltener als der des Aor. u. des Präs. Nach den Verben 
des Sagens, Versprechens, Schwörens, Meinens findet zwar auch 
die dreifache Konstruktion statt; aber der Inf. des Aorists wird un- 
gleich häufiger von einer geschehenen Handlung gebraucht, weit sel- 
tener von einer zukünftigen, wie in den oben angeführten Beis ielen, 
welche nur solche Aoristformen enthalten, welche sich wesentlich von 
denen des Futurs unterscheiden, aber keine, welche mit denen des Futurs 
fast ganz übereinstimmen und daher von den Abschreibern leicht mit 
ander vertauscht werden konnten, wie dtfasdar und defeodur. Bei 
Homer wird der Inf. Aor. nach den oben angegebenen Verben gemei- 
niglich von geschebenen Handlungen gebraucht, s. Grashof a. a.0. 


Lehre von den Modis oder Aussageformen des Verbs. 
8. 390, Bedeutung der Modi. 


-1. Die Modusformen (Modi) oder Aussageformen 
drücken das Aussageverhältniss des auf ein Subjekt 
bezogenen Prädikates aus, indem sie das Verhältniss an- 
geben, in welchem ein ausgesprochener Gedanke 
zu der geistigen Auffassung des Redenden steht. 
Daher sagen die alten Grammatiker sehr richtig, dass die 
Modusformen die ötad&seıs Yuyns bezeichnen. S. z.B. Choe- 
robosc. in Bekk. An. III. p. 1275. 

2. Die Griechische Sprache hat, wie die Deutsche, La- 
teinische und andere ausgebildete Sprachen, drei Modus- 
formen: den Indikativ, den Konjunktiv und den Im- 
perativ. Der Indikativ ist der Modus der Wirklichkeit, 
d. h. der Modus dessen, was der Redende als etwas Wirk- 
liches (als eine Anschauung oder Erscheinung) auf- 
fasst oder als ein solches aufgefasst wissen will, Der 
Konjunktiv ist der Modus der Vorstellung, d. h. der 
Modus dessen, was der Redende als etwas Vorgestelltes 
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auffasst oder als ein solches aufgefasst wissen will. 
Der Konjunktiv der historischen Zeitformen wird in 
der. Griechischen Grammatik nach dem Vorgange der Grie- 
chischen Grammatiker, die ihm den Namen Ey edxren 
gegeben haben, höchst einseitig Optativ (Modus des Wun- 
sches) genannt. S. $. 492. Der Imperativ ist der Modus 
der unmittelbaren Willensäusserung des Redenden, 
die als Befehl an eine gegenwärtige oder gegen- 
wärtig gedachte Person gerichtet ist. 

3. Aus der gegebenen Bestimmung der Modusformen 
leuchtet ein, dass dieselben einen durchaus subjektiven 
Charakter haben. Sie drücken daher nie etwas Objektives 
aus, d. h. sie zeigen nie an, wie eine Thätigkeitsäusserung 
in der Wirklichkeit beschaffen sei. Der Indikativ 
drückt an sich nicht etwas Wirkliches, der Konjunktiv an 
sich nicht etwas bloss in der Vorstellung Vorhandenes, der 
Imperativ an sich nicht etwas Nothwendiges aus, s. d. Anm. 
Die Modusformen drücken lediglich subjektive Beziehtn- 
gen aus, d. h. Beziehungen auf die geistige Auffassung 
des Redenden, indem sie angeben, wie der Redende eine 
Thätigkeitsäusserung auflasst oder aufgefasst ‘wissen will. 
Unsere geistige Auffassung stellt sich entweder als ein Akt 
der Wahrnehmung oder als ein Akt der Vorstellung 
oder als ein Akt des Begehrungsverinögens dar. Der 
Indikativ ist der Modus der Wahrnehmung; er bezeichnet 
das, was der Redende als eine Wahrnehmung, als eine 
Anschauung oder Erscheinung und insofern als eine 
Wirklichkeit auffasst und darstellt, gleichviel ob dasselbe 
etwas objektiv Wirkliches oder etwas bloss Vorgestelltes sei; 
auch das Zukünftige, das an sich nur etwas in der Vor- 
stellung Vorhandenes ist, kann von dem Redenden als eine 
Erscheinung, als eine Wirklichkeit aufgefasst und da- 
her durch den Indikativ des Futurs ausgedrückt werden. 
Der Konjunktiv ist der Modus der Vorstellung; er be- 
zeichnet das, was der Redende als eine Vorstellung auf- 
fasst und darstellt, gleichviel ob dasselbe in der Wirklichkeit 
(objektiv) etwas bloss in der Vorstellung Vorhandenes oder 
in der Wirklichkeit Bestehendes sei. Der Imperativ ist 
der Modus des Begehrens; er bezeichnet das, was der Re- 
dende als ein Begehrtes auffasst und darstellt, gleichviel, 
ob dasselbe in der Wirklichkeit (objektiv) nothwendig sei 
oder nicht. 

Anmerk. Insofern der Satz ein Urtheil ausspricht, kann derselbe, 
in logischer Hinsicht betrachtet, entweder eine Wirklichkeit oder 
eine Möglichkeit oder eine Nothwendigkeit ausdrücken, d.h. das 
Urtheil kann entweder als Etwas erscheinen, was wir als eine Wirk- 
lichkeit erkannt haben, oder als Etwas, was nach unserer Ansicht 
möglich ist, oder endlich als Etwas, was nach unserer Ansicht noth- 
wendig ist, als: der Baum blüht (Wirklichkeit), der Baum kann 
blühen (Möglichkeit), der Baum muss in Kurzem blühen (Nothwendig- 
keit). Diese drei Kategorien hat man häufig bei der Erklärung der 
Modi zu Grunde gelegt und dem Indikative die Bezeichnung der Wirk- 
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lichkeit, dem Konjunktive die der Möglichkeit und dem Imperative die der 
Nothwendigkeit beigelegt; aber gewiss mit Unrecht. Denn einmal wi- 
derstrebt diese Erklärungsweise dem Charakter der Sprache, die in 
ihrer Entwickelung von sinnlicher Anschauung und nicht von philoso- 
phischen und abstrakten Begriffen ausgeht, und dann lässt sie, wenn 
man nicht zu spitzfindigen Künsteleien seine Zuflucht nehmen will, sehr 
erhebliche Zweifel zurück. Die Modi haben an und für sich mit jenen 
Kategorien Nichts gemein, sondern drücken, wie wir Nr. 8 gesehen 
haben, lediglich Beziehungen auf die geistige Auffassung des Redenden 
aus, Allerdings drückt der Indikativ häufig eine objektive Wirk- 
lichkeit aus, sowie der Konjunktiv eine Möglichkeit, da das Müg- 
liche immer nur etwas in der Vorstellung Vorhandenes ist. Der Iım- 
perativ schliesst den Begriff der Nothwendigkeit keineswegs in sich; 
denn die Nothwendigkeit ist ein aus Gründen der Vernunft oder der 
Erfahrung Erkanntes, als: alle Menschen müssen sterben. Allerdings 
missen auch die ‘drei genannten Kategorien in der Sprache bezeichnet 
werden können: aber sie werden nicht durch die Modi, sondern durch 
besondere Ausdrücke, als: duvachar, Buvaröv zlvaı, mehdeıv, Efeorıv, Eveszıy, 
evbtyerar, ypt, det, dvayany elvar, oder auch durch die Verbaladjektive 
auf -76; und tens, oder durch modale Adverbien, wie @ndus, laws, At, 
iv, av u.8. w. bezeichnet. Diese Ausdriicke können sich mit dem Indika- 
tive, Konjunktive und Optative und dem Imperative verbinden, als: xo5r0 
roreiv Avayzaldv Earıy, dvayzalov äveln, dvayzalov Eotw, düva- 

at, Suvalanv Av moeiv, däv Sbvmp.at roriv u. 8. w. Der Indikativ 
kann ebenso gut die Wirklichkeit —- 5 pö3ov avilet —, als die Möglich- 
keit — 76 biöov Avis —, und die Nothwendigkeit — el toöro Atyerz, 
Auaprävsis — ausdrücken, sowie auch der Konjunktiv und der Optativ 
häufig Etwas ausdrücken könnrn, was in der Wirklichkeit besteht, als: 
Aeyotar Av, dixerim, ein bescheidener Ausdruck statt Atyw. 


Gebrauch der Modusformen im Griechischen. 
8. 391. a. Die Indikativform. 


1. Der Gebrauch des Indikativs im Griechischen 
stimmt im Allgemeinen mit dem im Deutschen und in ande- 
ren Spraclien überein. Da er der Modus dessen ist, was der 
Redende als etwas Wirkliches, als eine Anschauung 
oder Erscheinung auffasst oder aufgefasst wissen will, so 
wird er natürlich auch von dem gebraucht, was der Redende 
als etwas Gewisses oder Faktisches bezeichnen will, mag 
dasselbe sich nun objektiv so verhalten oder nur von dem 
Redenden so angenommen sein, als: Tö $650v dvdet. EI rouro 
Abyeız, änaptaves. So auch oft in Hauptsätzen von einer An- 
nahme, Einräumung, wie auch im Deutschen, oft in Ver- 
bindung mit xal.ö7, und nun; zuweilen wird auch elev 
vorangeschickt. Acsch. Eum. 854 xat d5n dtdeypar' is dE por 
zueh piver; fac me accipere; quis mihi honos conceditur. (Verein- 
zelt d. Opt. u. av: Ch. 558 xai dr Bupwpwv ouris Av pardpz ppevi | 
öffaır.) Eur. M. 386 elev' | xal ön tedväoı ce pe Öfera 
zörs; Andr. 334 Edynxa 77 07 doyarpt xal a’ dnwiece' | 
ptargövov piv obx Er’ Av güyor pabaos, fac me interfectum esse a 
tua filia. Or. 646 dötnw' Aaßeiv yph m dvil Tode Tod xaxon 
adıöv rı zap& wos. Hdt. 7. 10, 2 xal dh xal auviveme Mm Tot 
xarı mv n xarı Hudassav Esswünvar, gesetzt, es ereigne sich, dass. 
X. An. 5. 7, 9 row (ich setze den Fall) 8’ bnäs Lararmdevras 
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br’ dpod Rev els Ddow' xal dh xal änoßalvonev eis Thv Yapav 
(fac etiam nos descendere), s. uns. Bmrk. (Auf dieselbe Weise 
wird xai dn dem Partizip hinzugefügt. X. Cy. 4. 3, 5.). Eur. 
J. A, 1186 elev' | Böoeız d& mv nad" Evda Tlvas eöyüs dpeis; 
Mehr Beispiele $. 518, 8. Ueber den so gebrauchten Optativ 
s. $. 395, 3 u. Imperativ $. 397. $o auch öfter im. Latei- 
nischen }). 

2. In manchen Fällen weicht der Gebrauch des Indi- 
kativs im Griechischen von dem im Deutschen ab. So 
haben wir $. 387, 4 gesehen, dass die Griechen den Indi- 
kativ des Futurs häufig, besonders in Fragen, von dem 
gebrauchen, was Einer thun will oder soll oder muss oder 
kann. Auch gebraucht der Grieche oft in Fragen (beson- 
ders der Verwunderung oder überhaupt des Affektes), welche 
einen Gegensatz ausdrücken, indem die mit 0 bejahenden, 
die obne ou verneinenden Sinn haben, wo wir das Hülfsverb 
sollen oder können anwenden, einfach den Indikativ, wo- 
durch die Frage energischer hervortritt. 4, 26 rag 2BiAecız 
" akıov Heivar növov 7’ dr&keotov; wie solltest, könntest du.. wollen? 
A, 123 rwg yap tor Ööwcougt yepaz nerydßunor ’Ayaroi; Hdt. 1, 75 
nos Jüp dnlsw ropeuöpevorn dı&ßnaav abröy (Toy roranuöv); quo enim 
modo revertentes flumen transire potuissent? s. Baehr. Pl. Phil. 
50, ce Soer. wavwddvonev odv, Ott dprvon nepı ndvea Earl ca vov &n 
Ötarepavdtvra; Prot. zus jap 08 pavßdvopev; ‘wie sallten wir 
nicht..? Das versteht sich doch von selbst. Gorg. 486, b 7 rag 
AEjopev, elnep TA np6tepov pever Aeiv ÖpoAoynpara; ubi v.Stallb, 
Symp. 214, a rag oöv.. rotoöpev; vgl. Civ. 377, e. 530, d. 
Theaet. 155, e Soer. ydptv obv por else, ddv aoı Avbpbs Ting dravalas 
nv Adnderav droxexpuppevnv suvekepeuvisopar; Th. nos yip- or 
elsopat, xal navu ye rollyv; X. Comm, 1. 1, 5 rıreiwv 62 Heoi 
ras obx elvar Deoug &vönılev; 1. 2, 23 zog oöv obx dvdtyerar 
swypovhsayra rpöadev addız swgpoveiv; Doch wird auch p£ikerv 
hinzugefügt, wie Pl. Phaed. 78, b zus yäp ob nella; wie sollte 
es nicht? s.. Stallb, 

3. Ein schöner Gebrauch des Indikativs da Per- 
fekts oder perfektischen Präsens bei den Attikern ist 
die Verbindung desselben mit den adverbialen Ausdrücken: 
ıd im duol, zb Erl sol U.5.w., so viel an mir, dir u. s. w. liegt, 
wodurch bezeichnet werden soll, dass Etwas, so viel an 
Einem lag, sicherlich eingetreten sein würde (vgl. 
8.384,4). X. An. 6. 6, 23 abrol ze 16 ini tootp droAwAapev, 
d. i. so viel an ihm lag, wären wir umgekommen, s. uns. Biunrk, 
Cy. 5. 4, 11 vov rd dv Eu’ dpol olyopaı (= dnöiwia), td 8’ Ent 
ool seswapaıu Uebrigens kommt st. des Indikativs des Perfekts 
auch der Indikativ einer histor, Ztf. m. &v vor, wie Isocr. 4, 142 


1) Vgl. Hermann ad Viger. p. 839, 331. Pflugk ad Eur. Med. 386. 
Bremi FH Demosth. c. Aphob,. fals. test. p. 856, 40. C. Fr. Hermann 
Index schol. Gotting. April. Pe Disput. de protasi paratact. Hein- 
dorf ad Horat. Sat. I, 45. 13. Ruhnken, ad Terent. Andr. 1. 5, 3. 
Kühner ad Cicer. Tuscul. 1. 12, 28. z 
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were td dv Em’ dnelvp nollduıs Av dreAbßinav, did dE Töv dye- 
orwara xlvöuvov.. Evixnaav. 


Anmerk. Ueber den Indikativ des Futurs st. des Impera- 
tivs s. $. 387, 5; über den Indik. der histor. Ztf. ine Wunsch- 
satze $. 395, 6. A.; über d. Indik. mit ur, pr oö $. 894, A. 5; über 
Eder, Eypiiv, EEiv, xadws elye u. 8. w. $..392b, 4; über den Gebrauch des 
Indik. in Nebensätzen s. d. Lehre von den Nebensätzen, 


8: 392%, Indikativ und Imperativ in Verbindung mit dem Modal- 
adverb äv (xt, xiv, xä) 1). 


Vorbemerk.‘ Mit der Lehre von den Modusformen ist die Er- 
örterung des Modaladverbs @v, neben dem in der Homerischen 
Sprache auch das enklitische Modaladverb x& oder xtv (Dor. x&) 
ebraucht wird, innig verbunden. Der ächte Dorismus gebraucht 
afür das enkl. «&: dv findet sich nur auf jüngeren Inschriften; bei Ari- 
stophanes in der Lysistrata und den Acharnern, wo x4 u. av neben 
einander vorkommen, ist das Letztere sicher nur aus der Attischen 
Mundart hinzugekommen, und Theokrit hat x£(v) aus der Homerischen 
Sprache entlehnt. S. Ahrens dial. II. p. 381 sq. In Ansehung der 
Bedeutung und des Gebrauches stimmen äv, xt (x£v) und x4 im 
Allgemeinen ganz überein, wie Matthiä IL $. 604 und Bäumlein 
a. a. 0. S. 63 ff. bewiesen haben; dass aber ein gewisser Unterschied 
der Bedeutung in demselben liegen muss, geht daraus hervor, dass 
zuweilen beide Modaladverbien xtv äv in Einem Satze unmittelbar ver- 
bunden vorkommen, etwa wie 7 priv, addıs may, aödıs ad, um den Be- 
griff hervorzuheben, s. $. 398, A. 8. Das stäts betonte @v hat ohne 
Zweifel eine nachdricklichere Bedeutung als das enklitische x&(v). Wie 
unbedeutend aber der Unterschied der Bedeutung ist, sieht man aus 
Stellen, wo bei gleichen Gedanken beide mit einander abwechseln, wie 
z.B. #, 21 ff. Eine gründliche Einsicht in die Bedeutung und den Ge- 
brauch dieser Modaladverbien kann erst in der Lehre von dem hypo- 
thetischen Satzgefige gewonnen werden. Da sie aber in allen Arten 
von Sätzen gebraucht werden, so muss hier ihre Bedeutung angegeben 
werden. Sie geben das Verhältniss einer bedingten Aussage 
zu einer bedingenden an, indem sie anzeigen, dass das mit ihm ver- 
bundene Prädikat des Satzes von irgend einem Umstande abhän- 
gig und durch denselben bedingt sei. Ueberall, wo es steht, 
weist eg auf einen (entweder wirklich ausgedrückten oder zu ergänzen- 
den) bedingenden Gedanken, auf eine Bedingung hin. Die Ver- 
wirklichung eines Gedankens wird durch av (xt u. s. w.) von einem 
anderen Gedanken abhängig gemacht. 


1. Der Indikativ des Futurs mit a@v (x&v) drückt aus, 
dass eine Handlung in der.Zukunft unter gewissen Umstän- 
den eintreten wird. In der Homerischen Sprache ist die 
Verbindung des Futurs im Indikative mit x&(v) sehr häufig, weit 
seltener mit av. Da-das Eintreten einer zukünftigen Handlung an 
sich schon von Umständen abhängig ist, so wurde in späterer Zeit 


!) Die wichtigsten Schriften tiber diese Modaladverbien sind: Her- 
mann de particula &, libri 4; Reisig de vi et usu dv particulae; 
Poppo de usu part. @v in den Miscell. crit. v. Seebode I, 1; Hartung 
Griech. Partik. II, 10 Abschn.; R. Klotz ad Devar, T. I. p. 99 sqq. 
Bäumlein Unters. über d. Gr. Modi u. die Part. xv u. @v, dessen An- 
sicht aber, dass @, überall eine Setzung bezeichne, u. zwar mit dem 
Indik. der hist. Ztf, die Setzung eines Faktums, m. d. Kon). 
die Setzung eines wirklich Werdenden, m. d. Opt. die Setzung, 
dass ein Subjektives wirklich sei, offenbar verfehlt ist und, soviel 
ich weiss, nirgends Billigung gefunden hat, 
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diese Verbindung fast ganz aufgegeben. Allerdings findet sie. sich 
noch bei den Attischen Schriftstellern, aber in Vergleich mit den 
Homerischen Gesängen höchst selten. A, 139 6 ö£ xev zeyoiw- 
sera 523 dpol dE xe rare meihserat.oppa relloswm. A, 176 
xal & ti w5' Epdeı Towwv und dann, d.h. unter den obwaltenden 
Umständen, wird Mancher so sagen (so auch Pind. N. 7,68 padhv 
BE ts av dpei). 2,267 a WW, drin Öt n2 tor Kaplıwv play brko- 
Tepawy doow Örvtentvat, dabo, si tibi lubuerit, vgl. 239 f. X, 66 
adrbv B’ Av nömardv pe xöves npwrnst Üöpnow dpnstal Epboustv. 
Vgl. I, 61 f. 167. X, 50. 7, 80. u, 346. X. Cy. 4. 5, 49 av 
niv doxapev hyzleiv.., ovrw rpodunias obälv Ay EAdetıbonev. 
7. 5, 21 orav BE xal alsdwvrar Anäs Evbov ovras, mod av Erı mäl- 
kov n vov Aypsloı Esovrar bro tod dunerinyDar (fast ohne Variante). 
Pl. Phaed. 61, ce aysdbv olv & av dw Adna, obB’ imwarionv 
av sor Excv eivan melserar (einige cdd. lassen av weg). Civ. 615, d 
oby nee, gavar, 08% av net dedpo (nur sehr wenige cdd. rot), 
ubi ef. Stallb., er kommt nicht und nach dem, was wir gesehen 
haben, wird er auch schwerlich kommen. Aeschin. 2, 11 ourw yäp 
av nalıora mepvhsonmı xal elneiv duvhsopar, zal bueis naßrnaecde 
(odtw i, ©. el radra ourw rom oder zorhsw). Dinarch. 1, 109 un 
odv aydesde abrod wAalovros' old yüp Av Ömmmtörepov Zleijgere nv 
yopav, Tv outog xalisınaw els tobg niwäßvons (so d. cedd., Bekk. 
&hengare). So auch in Nebensätzen: in Substantivs. mit or, 
og, dass. Th. 2, 80 Asyovres, ort, nv vansı Zillwaıv, dönvarav 
ovrwv Zupßondeiv av drb Valdsans "Arapyavov, fadlos Av "Axapva- 
viav aydvres xal ing Zaxbvllon xparrysousw. X. Cy. 6. 1, 45 
bäpisriv obv vonlkov abtöv ed old’, ort Aamevos Av mpbg Avdpa, 
olog cd el, draAdAaynseraı (so Guelph. Par. A. B. Vat. st. d. 
vulg. dra))ayein). Pl. ap. 29, ce Aöywv npbs bpäs, wc, el Öapan- 
Eolunv, ndn av bpwv ol nleis.. örayftaprnsovrar (nach den meist. 
edd., s. Stallb.); — in Adjektivs. b. Hom. dz xev, 0: av 8. 
8.558,8; — in d. temporalen Adverbials. b. Hom. ore x&v 
u.8s.w. 8. 8.567, A.1; — in den kondition. Adverbials. b. 
Hom. el (al) xev s. $. 573, A. 3; — in Folgesätzen mit wsre 
@, sehr selt., s. 8.586, A. 1; — öfters in abhängigen Frage- 
sätzen. o, 524 Zeis olöev.., el xe (ob).. relsurhsen ‚Vgl. 
rn, 238. 260 f. o, 265. P, 144 gpaleo vov, Onrws e.. samarız. 
Selten bei den Attikern. X. An. 2. 5, 13 Alyortlous oby 6pw 
rola Öuvdper ypnadwevor nallov av soAdgeste (ohne Var., s. uns. 
Bunrk. z. d. St.). In nicht wenigen Stellen der Att. Schriftsteller 
hat man die angegebene Verbindung durch allerlei Aenderungen 
entfernt. 

2. Die Verbindung des Indikativs des Präsens mit av 
(x&v) kommt höchst selten vor, und wo sie vorkommt, beruht sie 
theils auf falschen Lesarten, theils auf solchen, welche offenbar als 
Schreibfehler anzusehen sind, theils auf falscher Interpretation, theils 
auf anakoluthischer Konstruktion. Was der Redende in seiner Ge- 
genwart als ein wirklich Vorliegendes anschaut, das.muss er auch 
als ein solches einfach durch den Indikativ des Präsens ausdrücken. 
Ein gegenwärtig Bedingtes, von Umständen Abhängiges aber wird 


P 
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durch den Optativ mit @, ausgedrückt. $, 86 Miles öE xe apov 
Avada muss mit dem Cod. Harlej. &d&oı; gelesen werden (s. Nitzsch 
2. d.St.). 3,484 zo xal x „au evyerat dvnp varby Evi meydporstv 
dpi dAxınpa Andale ist euyeraı Konjunkt. —= euynrau, b. Hom. 
mit Futurbdt.; darum wird auch wol Mancher wünschen, wie p, 82 
Nrep üv.. idövere. w, 88 sq. ote xev.. Imwövtat.. xal dmevrövov- 
tar ist das Letztere st. -wvrar daraus entstanden, weil die Abschreiber 
Lwvvuvrat für den Indik. gehalten haben, „ 8. 281, A. 3. &, 163 
haben st. 6; xev. . Aral eu andere edd. östıc. 316 liest Bekk. 
or ne.. dvoym, Nitzsch or Te.. dvbzer 7, 955 nor piv röße x’ 
abths Ölen steht «' st. des elidirten xal. S. Nitzsch. Pl. Phaed. 
102, a ob d', el nep el twv gilosöpwv, olpar Av dis Ey Ay moto 
gehört av zu rorw%. Tim. 26, b 00x av 018’ el Auvalkırv, d.i. el Öuvalınv 
av, 8. Stallb. Aleib. 2. 142,e wird jetzt st. xwöuveder y’ av nach 
d. best. cdd. xıwöuvsber yodv gelesen. Apol. 41,b is av abrwv gomds 
dm ist av aus d. folg. Silbe entstanden, wie X. ven. 13, 1 oure 
jap Av avdoa von £wpänapev. Andoe. 1, 117 räya Tap, av adrh 
Bovkeadle rutlesdar. 3, 24 ist mit Hermann xal zepi av ab. 
rposxa)odvrat St. zepi wy av zu lesen. Pl. eiv. 352, e mit Stallb. 
dialog Av.. Yalpev St. gautv u. 610, a mit zwei edd. dpdörar’ av, 
Eon, Atyors st. Ayers. Eur. Med. 930 obx old’ Av el nelsamı st. obx 
olö', el relsarı av. X. Hell. 6. 1, 4 oluar aV.. odx elva Edvos 
x. t. A. Bald darauf: oöx a por dorw .. yilav norisasdar” vonf‘, w 
zap Erı pARov — napakaßeiv av (in allen diesen Stellen gehört av 
zum, Infin.). Ar. Ach, 873 wird jetzt richtig nach edd. 00° Zarıy 
st. 05’ Zar’ av gelesen, sowie Eg. 1131 yadto piv au eb rook st. 
roteis. Th. 4, 63 gilor päv av Tols &ydistor, dtapopor ÖL, ols 0 Yph, 
yervöpede ist aus ylyvoneda für das erste Glied yıyvolnede zu ent- 
nehmen. X. ‚gonv. 4, 37 &o 68 ourw iv zolla Zym, dis pöks 
adra xal &yü av abrbs ebplsxe sind zwei Konstruktionen verschmol- 
zen: bg pölız ara ebplswm U. ws yölls adrak xal dyb Av abrög 
ebplsxoyst, ich habe so Viel (scherzweise st. so Wenig), dass ich 
es mit Mühe finde u. dass ich es, auch wenn ich selbst suchen 
wollte, schwerlich finden würde. Pl. leg. 712, e &yd d& ourw vüy 
Ezalpuns av... odx &yw ist ©. Anakoluth, 8. Stallb. 

3. Noch weniger verträgt sich &v mit dem Wesen des Im- 
perativs, des unmittelbaren Ausdruckes eines Begehrens. Wo es 
sich also mit diesem Modus findet, ist entweder die Lesart ver- 
derbt, oder &v muss auf einen anderen Verbalbegriff bezogen wer- 
den. So ist X. An. 1. 4, 8 st. löyrov av mit den besten cedd., 
die l&twsay haben, Irwsav zu lesen; über die Entstehung der fal- 
schen Lesart lövrov av s. uns. Bmrk. z. d. St. Ar. Ach. 1200 f. 
wird Jetzt, mit.d. cdd. richtig gelesen gursaröv pe.. pavdalardv 
st. pavd. av. Eur. Rh. 685 ist die Lesart offenbar verderbt, Bergk 
liest r&Xas dr" ale ras st. naie, nale rag tıs av, da in mehreren 
edd. die ua „av fehlen. S. OR, 1438 Eöpas’ Av, ED Tour 
{s8’ av, d . i. Eöpas’ av, eb tour Tod, Zöpas’ av. EI. 1482 f. amd 
por mäpes | way sptnpdv eineiv d. i. xäv onıxpöv 7. Theoer. 23, 35 
Ara Tb, nal, KAv TOUTO Tavbararoy du Ti bEzov 1. i. xAv Todto rav. 
7 od. hir, 5. das. Wüstemann. 41 xäv vexp@ yapısar ra ai 
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ysllea, d. i. xav vexrpi 7. Isae, 8, 20 pn oleod’ Av.. eloeverxeiv 
gehört av zum Inf., s. Schoemann. Anth. 5, 92 ist wol st. xäv 
Öpeig nelsate zu lesen nelsere. 

4. Der Indikativ der historischen Zeitformen: des 
Aorists, Imperfekts und Plusquamperfekts mit av (x&v) 
wird gebraucht: erstene, um auszudrücken, dass eine Handlung 
in der Vergangenheit unter gewissen Umständen und Ver- 
hältnissen geschah. In der Deutschen Sprache gebraucht man 
in diesem Falle gemeiniglich das Hülfsverb können, indem wir 
das Satzverhältniss als eine Möglichkeit auffassen; im Griechischen 
aber wird dasselbe als ein Faktisches aufgefasst, und @v deutet nur 
an, dass Etwas nicht schlechtweg, sondern unter gewissen Um- 
ständen geschah. In der Regel wird hier der Aorist, ungleich 
seltener das Imperfekt gebraucht, mit dem $. 386, 3 ‘angegebe- 
nen Unterschiede der Bedeutung, A, 421 dewöv 8’ Upaye yahrıs Ent 
orydesstv Avantos | Öpvuntvon" Ind xev talasippova zep ölos elkev. 
Der Dichter konnte xty auch weglassen: Furcht ergriff; er hat es 
aber gesetzt, um auf den vorhergehenden Gedanken hinzuweisen: 
unter solchen Umständen ergriff selbst einen Beherzten Furcht, 
wofür wir zu sagen pflegen: da konnte ergreifen, oder hätte ergrei- 
fen können. d, 546 f. n dp puv Lov ye xıynasa, n xev ’Üpk- ' 
ons | nreivev bropdanevos' ab ÖL xev Tapou dvrßoinsag, oder 
sollte das nicht sein, dann tödtete ihn wol schon Or., du aber wür- 
dest an der Bestattung theilnehmen, wofür wir sagen würden: oder 
es könnte ihn O. schon getödtet haben. o, 264 f. od yap diw.. 
"Ayarods | 2x Tpoins ed ndvras dnnpovas Anoveesdar‘ | nal yap Tpwas 
yası payrtäs Zupevar Avdpas, | .. ol xe rayıora | Erpıvav pe 
veirog dpottou motor, die (da sie so beschaffen sind) wol bald 
entscheiden dürften; im Gr. die wol bald entschieden, das, was in 
der Zukunft lag, antizipirend, vgl. $. 386, 11. S. Ph. 572 rpds rolov 
av zovd' adrds obßusgebg EmAeı; was mag das für ein Mann sein, 
zu dem unter den obwaltenden Umständen Od. selbst segeln konnte. 
OR. 523 a MAdE iv Ön Tooto Touvendos rdy’ av | dpyn Brasdtv 
parkov 7 yvogın Fpdvov, kann wol, dürfte wol gekommen sein. 
Eur. J. T. 385 oöx 20’, Orws Erexev av n Ads ddnap, | Ant, 
tosabrmy Ayadliav, nullo modo parere potuit Jovis uxor, L., tan- 
tam insaniam. Ar. R. 1022 os Ent’ Ent Orßas‘ | 5 (sc. pzpa) 
deasduevos nas av is dvhp Apaodn Ödios elvar, Jeder, der diess 
ansah, konnte, durfte, musste wol von kriegerischem Geiste ergrif- 
fen werden. N. 1402 eb ap, ore pdv Inmıan toy vouv ag 
odd Av pl elmeiv prmmd’ olds T’ NV, rpiv &anapreiv. Th. 6, 
Iıxe)ol 58 8% Itadlas ürlinsav d Imeklav.. Ent oyetav.., Taya Av 
62 xal alas nwg domlebsavres sc. Srdßneay, vielleieht konnten sie 
aber auch auf andere Weise schifftend hinüber kommen. X. Hell. 
3. 4, 18 2reppWohn 8’ Av rıs xdxeivo löwv, man konnte Muth ° 
fassen, wenn man jenes sah. 4. 4, 12 ol Aanebarnöviot obx Ard- 
pouv, {iv Aronrelvorev' Eöwxe yap töre ye 5 Dede abrois Epyov, olov 
dB’ eukayrd nor’ av wie sie nicht einmal hätten wünschen kön- 
nen. Antiph. 5, 26 oure yüp abrod xpareiv laws Av Edüvaro, oure 
zo dmayovrı vortwp nanpav böby h npögasıs Av elxorws dylyvaro, 
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denn unter den obwaltenden Umständen konnte er sich doch wol 
nicht halten, noch konnte der, der ihn wegführen wollte, einen 
genügenden Vorwand haben. 6, 11 worep &v Nöte xal enem- 
deisrara Angortpox &ylyvero, &yö piv dxdlevov xal nyobunv, ol 8’ 
Exövres xal BouAöpevor Zreurov, wie es unter den Umständen am 
Besten „geschehen konnte. Dem. 9, 13 olesd’ abröv, ol erolnsav 
obölv Av xaxdv, robtous araräv alpeisdar pällov 7 rpoAdyovra 
Bıafeodar, die unter den obwaltenden Umständen nichts Böses thun 
konnten. Pl. Phaedr. 265, b. c oöx ol#’, or Tswg piv dAndods 
tıvog Epantönevor, Tdya 8’ Av xal allose naplpepönevr. . BR 
Tıva buvov npogeralsapev. Ap. 18, c dv rabın ri hiula.. 

7 Av pasta dmtstebsare, wo ihr am Leichtesten glauben a 
tet. Leg. 747, c elte is vonoßlıng abrois yadkos &v Yevönevos 
2feıpydasaro ra rolaura, elte xrA., mag nun ein Gesetzgeber, wenn 
er nichts taugte, ihnen solches bewirkt haben, oder u.8w.]). 
Namentlich gehören hierher die Ausdrücke: „Pöunv av, „pers 1277 
av, &yvo tig av, Yoderd rıc Av, eldes av, hyhcw av u. dgl., 
wie im Lateinischen: putares, crederes, diceres, cerneres, 
videres, man konnte glauben, oder man hätte glauben 
sollen, mögen. So schon b. Hom. II, 638 f. o0d’ av „en ppd- 
dpmv nep dvnp Zaprndöva dtov | Eyvo. w, 61 Evda xev odrıy I. 
npuröy Y &vonaas, vgl. 90. Eur. J. A. 1582 daöpa 8’ Av alpyns 
pay‘ | nAnyns xrorov yap rag zu goder av aapws, konnte vernehmen. 
X. An. 1. 5, 8 Härtov, N we Tu Av Wero, heredpons dkexöpsav 
züs Apdkas. Cy. 3. 3, 70 da 4 Zyvo Ti av robg ‚smorinous 
merarbeundvous, ds del. Vgl. 7. 1, 38. 8. 1, 33 löov av abroug 
Aynso 12 Ovrı els xadkos Lrv, vgl. Ag. 1, 26. Hell. 6. 4, 16 
&Alyous av elöes. Ag. 8, 1 ("Aymsıdou) ® piv peydkauyov obx 
aveldt , zo de qübstopov xal en Intov xatevönoev üv. 
Dem. 18, 225 & pre nponder pndels uhr av Phdn TAmepov bndnvar. 
Ist die Rede von der Gegenwart, so steht der Optativ mit av, 

s. 8. 396, als: yvolng av, Tor Av, Ayhemo av u.s. w. 

i 5. Sehr häufig wird der Indikativ der historischen 
Zeitformen von einer unter gewissen Umständen wie- 
derkehrenden oder sich wiederholenden Handlung ge- 
braucht. Der Begriff der Wiederholung liegt jedoch weder in 
der Zeitform, ‚ausser wenn sie die Iterativendung oxov angenommen 
hat, noch in av, sondern lediglich in dem Gedankenzusammenhange. 
Ist ein Nebensatz hinzugefügt, der die Umstände angibt, unter denen 
die Handlung sich wiederholt; so werden die ihn einleitenden Kon- 
junktionen et, öre, öxöre u. s.w. in der Regel mit dem Optative 
verbunden, wovon wir den Grund $. 399, 4 sehen werden. Die 
Konjunktionen des Nebensatzes lassen sich durch so oft übersetzen. 
ß, 104 da xev Aparln pev bpalveoxev neyav lorov, | voxrac 8’ 
AAAbsoxev, Erel datdas zapadleiro. Eur. Ph. 401 Joc. rößev 8’ 236- 
axop, rpiv yapoıs ebpeiv Blov; Polyn. rort piv dr’ Tpap elyov, elta 


1) Mit Unrecht verwirft Stallbaum Matthiä’s Ansicht ($. 599, c), 
inte er meint, &v gehöre nicht zu &feipydoaro, sondern zu dem Partiz. 
YTevöpevog. 
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obx elyov @v, dann nach Umständen hatte ich zuweilen Nichts. 
S. Ph. 292 fl. npös BE Tod’, 6 por Pac | veupograöts ürpaxtog, 
vöpnv.. mpbs zoor av’ el T' Eier Tı nal norbv 
kaßeiv | xel. gühov zı dpadant, au av Eilprwv ralas | dunya- 
vonn' elıa er av od zapnv. Vgl. 443. Ar. Pl. 1179 fi. xal 
or öre, | Dr’ elyov obätv „(hier steht der Indikativ als blosse Er- 
klärung von töre), 5 piv @v Ixmv Eumopos | | Edusev lepeiöv rı ow- 
Hals, 5 öt Ti Av Ölanv dxogoyiv- 6 av naAktepeird u | 
aaud y' Eudker zoy lepta. Hdt. 3, 119 7 yuvn, 103 ‚Ivrapkpveos Yot- 
zeousu Ent Tas Übpas Tod BasıAdor xAalcaxe av al 6öup£sxero, 
Vgl. 3 51. Th. 7, 71 dl nEv tıves ldoldv mr) TOOg Tperipoug Enı- 
xpatodvrag, dvibapencdy ze av (fassten Muth, s. $. 386, 5) xal 
rpbs Avdzknasıv dewv.. Erperovro. Pl. Apol. 2, b avalanßavov ouv 
za morhpara Einpatov av abrobs, <i Aeyotev. X. Comm. 4. 6, 13 
ei Ö& ig adrw repl Tou dyrıl&yon, ert ki bnödesw Eruviyev av 
ravra Toy Aöyor. 1. 3, 4 el rı dögetev Twxpareı onpalvssder napa 
av deoy, Arrov av irelodn rap& TA ormawöpera rom, m el ti 
adrbv Ereıdev 6609 Aaßeiv Ar epöva zupköv Avıi Blörovrog. An. 2.3, 1 
el rıs adrW doxoin Twv rpös Touro teraypivav Bluxelew, Ematev Av. 
Vgl. 1. 9, 19. 4. 4, 12. 4. 7, 16. Cy. 7. 1, 10. 11, 14. 8. 1, 
17. 20. Dem. 18, 219 oBdeis Tohrwv (tav bnröpov) ac Tavtdg 
Eöwxev kaurbv als obhdv 7 möhet, N 6 niv Ypdgwv 0u% av Empe- 
oßeugev, 6 ö&r rpesdebwv odx Av Eypadev Eu OrE pazat, Öte npe- 
oBehor). Selten in einem Nebensatze. X. Ag. 2, 24 Oron ubv 
du, zavıl mAelov Av elyov ol roAfpıon, obx ieh dvrandda, so oft sie 
das Uebergewicht hatten. Dem. 19, 29. Eur. Ino fr. 13 elxep 
av rpogn Öönors zapnv. 9. Aken Grundz. $. 171. 

6. Zweitens wird der Indikativ der historischen Zeit- 
formen gebraucht, um eine negirte Möglichkeit auszudrücken, 
indem gesagt wird, dass Etwas unter einer gewissen Bedin- 
gung geschehen konnte, aber nicht geschah, weil die 
Bedingung nicht erfüllt wurde. T', 56 f. aa nahe Teoss 
Berörpoves" 7 72 ev nön | Adivov Easo yırava xaxav Evey', Oson 
Zopyas, wahrscheinlich schon wärest du gesteinigt.worden es 
ist nicht geschehen, weil die Troer so feige sind). Isoer. 13, 11 
eo ÖL npö roMav ev av Ypnndtwv erıunadunv TnAtxodvrov öb- 
vasdaı nv gilosoplav, Osov obroı Atyousıv' Toms jap ob Av Huck 
rAelorov Arereigönnev 006’ Av EAdytarov nipas drelaboanev 
adrns‘ drerön Dy 00% oürwg Eyeı, Bovkolunv av rabsasdaı obs 
gAvapovras. So sehr oft 2BovAdynv av, vellem, ich wollte, aber 
die Umstände erlauben es nicht, s. $. 392b, A. 2. Ist die Be- 
dingung in einem Nebensatze hinzugefügt, so steht el mit dem In- 
dikative der historischen Zeitformen. In einem solchen Satz- 
gefüge wird die Wirklichkeit der Bedingung sowol als des Beding- 
ten verneint; aber diese Verneinung der Wirklichkeit liegt 
weder in dem Indikative der historischen Ztf., noch in dem Modal- 
adverb av, sondern beruht bloss auf einer aus der Erfahrung oder 
aus dem ganzen Gedankenzusammenhange geschöpften Folgerung, 
indem aus der Vergangenheit auf die Gegenwart eine Folgerung 
gemacht, und ein in der Vergangenheit Wirkliches einem in der 
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Gegenwart nicht Wirklichen entgegengestellt wird. Der in dem 
Bedingungssatze ausgedrückten vergangenen Erscheinung steht 
eine andere, entweder wirklich ausgedrückte oder aus dem Zusam- 
menhange der Rede zu ergänzende, gegenwärtige Erscheinung 
entgegen, welche gerade das Gegentheil jener vergangenen 
Erscheinung enthält. Z. B. el xı elyss, &dtdong a, kann an sich 
ebenso gut bedeuten: wenn du Etwas hattest, so gabst du wol, vgl. 
Nr. 4, als: wenn du Etwas gehabt hättest, so hättest du gegeben. 
Die letztere Bedeutung aber wird erst durch eine Folgerung ge- 
wonnen: wenn du Etwas hattest, so gabst du es wol; nun aber 
weiss ich, du hast Nichts gehabt; also hast du auch Nichts geben 
können, oder auch: ich weiss, du hast Nichts gegeben; daraus 
schliesse ich, dass du auch Nichts gehabt hast. Die vergangene 
Handlung kann jedoch auch mit der Gegenwart des Redenden in 
Berührung stehen, indem sie in die Gegenwart hinüberreieht und 
für dieselbe fortbesteht, wo wir im Deutschen den Konjunktiv des 
Imperfekts gebrauchen. So kann el rı elyss, Edldous av bedeuten 
entweder: wenn du litwas gehabt hättest, so hättest du gegeben, 
oder: wenn du Etwas hättest, so gäbest du. Nur der ganze Zu- 
sammenhang der Rede kann entscheiden, ob das Eine oder das 
Andere der Fall sei. Doch die genauere Erörterung dieser Sätze 
gehört in die Lehre von dem hypothetischen Satzgefüge, s. $$. 571, 2 
u. $. 574, a. 


$. 3892b. Bemerkungen iber die Weglassung des Modaladverbs av bei 
dem Indikative der historischen Zeitformen. 


1. In dem Falle, wo der Indikativ einer historischen 
Zeitform in Verbindung mit av (x&v) gebraucht wird, um 
auszudrücken, dass Etwas unter einer gewissen Bedingung 
geschehen konnte, aber nicht geschah, weil die Bedin- 
gung nicht erfüllt wurde ($. 392, 6), wird av (x&v) in ge- 
wissen Fällen weggelassen !, Wir müssen zwei Hauptfälle 
unterscheiden: erstens wird &v weggelassen aus einem rhetori- 
schen Grunde, indem der Redende in seiner Darstellung auf die 
Hindernisse, wegen welcher die in der Vergangenheit liegende 
Handlung nicht zur Vollendung kommen konnte, keine Rücksicht 
nimmt, sondern die Handlung mit Nachdruck als eine wirklich 
eingetretene Thatsache hinstellt; zweitens ist die Weglassung 
von av ganz natürlich und logisch begründet und nur in 
Vergleichung mit der‘ Deutschen Sprache angenommen. 

2. Beispiele zu der rhetorischen Weglassung von av. 
Eur. Hec. 1113 el ö8 pn Dpuyav | | möpyous nesdvrag Mspev ‘“Eiinvov 
dopl, | Fößov rapayev ob Kiaws ode xturog. Vgl. C. Fam. 12. 
10, 3 praeclare viceramus, nisi.. Lepidus recepisset Antonium. 
8. uns. L. Gr. $- 154, 4, X. An. 7. 6, 21 Zoyuvöunv uevror 
(profecto), el ind moleplou Ye Ovrog Eemarhbnn Cy. 5. 5, 34 © 
Io’, Orı, el rı duo Eundou, abdevis ourw pe Anostepeiv IpuAdrran, 





I) Vgl. Hermann de partic. äv p. 57 sad. Hartung Partik. II. 
S. 240 ff. Bäumlein Untersuchungen über d. Griech. Modi S, 136 fl. 
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&s dibparos xal tung nach d. best. cdd. Antiph. 3 B, 4 el.. 
Erpwsev abröv, obels Apiv Adyos breleinero pn Yovebs elvar, ubi v. 
Maetzner. Lycurg. 23 el uiv oiv Loy drbyyavev 6 "Aubvras, dxelvov 
abröy rapeıyöpmv' vov dE Gpiv al Tobs auvedörag, ubi v. 
Maetzner. Vgl. Lys. 12, 38. 13, 901). Ohne Vordersatz: S. 
El. 914 ovre öpws e\dvdavev, neque, si id feeisset, latuisset. Eur. 
Suppl. 697 xal pihv ra Onsens y " obx Oxvo Örepddpn, | dA ler’ 
ebdüs Aaump' dvaprdsas orka. Ba. 1312 xöv yepovra de | oböek 
oßpllew 708, elsopwv Tb adv xdpa’ ölemv yip dklav \duBavev. 
Vgl. Tr. 397. 399. Hel. 1658. Th. 8, 86 Öpunptvov av dv 
Zaump "Alnvalov nieiv Ent opas abrouc, dv @ saptsrara ’Ioviav . 
ebdös elyov ol roAfwor. Pl. conv. 190, c al Tal ap abrols xal 
za lep& ta napa av dvdporwv Hyavilero (— evanuissent), ubi 
v. Stallb. In or. obliqua kann bei dem Infinitive ebenso @v weg- 
gelassen werden. Ap. Rh. 1, 197 zoo 8’ ou rw’ Ömiprepov die | 
.. &reidipev, el x Er modvov | addı pivmv Auxaßavra mererpden 
Altwioisıv (ubi v. Wellau er), eo neminem alium fortiorem ceredo 
accessurum fuisse, si unum jam annum apud Aetolos remansisset. 
Vgl. 3, 584. Vgl. Tac. Agr. 4 se in prima juventute stdüdium philo- 
sophiae acrius hausisse, ni prudentia matris incensum animum 
coercuisset st. hausturum fuisse. 

3. Die Weglassung von av eignet sich auch sehr gut zur 
Ironie und ist gleichfalls rhetorisch. Ar. N. 1338 2d1öafd- 
env pövror ve vn Al, © pie, | rolsıv dialog Avrilkyew, el taurd 
re | Ele dvanelaeıy, dis Ölxatov xal add | dv narepa tonreod’ 
&stiv brd tov uldov, ja freilich ich schickte dich in die Schule (ohne 
Ironie: ich hätte dich in die Schule geschickt). Ee. 772 A. ti yap 
ao 7’ 7) gYipeıv rapsoxevagueivor | td yprpar' elstv; B. AAN lönv 
&reıdöpnv, ja wenn ich das sah, dann glaubte ich es (ohne 
Ironie: wenn ich das sähe, so würde ich es glauben; aber ich 
werde es nicht sehen). $. OR. 1375 4’ ı rexvoy dit odbıs Tv 
Eplmepog .." 0b Öfra Tolis y' Epoistv pdalorzs rore, doch meiner 
Kinder Anblick sollte doch erwünscht sein..: nein wahrlich, mei- 
nen Augen wenigstens nie. X. An, 7, 6, 16 obxodv drikov rourd 
y& &orıyv, elnep &uol erdleı ‚Zeidns, oby ourws Erkicı Öhrov, die wv 
ze &uol doln orepoiro „zul aa bpiv droriaeıev; ’ÄM', olat, el &öldon, 
ent Tobrp av 2öldon, Org &ol dog helov pn Anodoln biv tb mielov. 
Hier ist der Satz ohne &v ironisch: sl mihi pendebat S., non ita 
pendebat, ut cett., der zweite aber nicht: si dedisset, ea condi- 
tione dedisset, ut, minore pecunia mihi data, ne ‚majorem vobis 
persolveret. Acschin. 1, 181 and’ 6 ylpwv.. rapfvese Tolk &aurod 
roAltaıg‘ rayd ap Tinapyov, 7 dv xlvaıdov Annosdevnv elase molı- 
teberdat (ohne Ironie oöx av elase). Dinarch. 2, 91 rorydpror Ti« 
nölewg xal av rpoybvwv dus dxıydöuveusav aphe zdv Bapßapov 
(ohne Ironie &xıwäuvsusav Av). 

4. Logisch richtig und somit eigentlich nothwendig ist 
die Weglassung von av bei den Ausdrücken, welche den Begrifl 
der Nothwendigkeit, Schuldigkeit, Pflicht, Billigkeit, 
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Möglichkeit, Freiheit, Geneigtheit bezeichnen, als: ypzv, 
-öet, wpelov, die Verbaladjektive auf r&og, npoonxe, xapds MV, 
elxds Tv, xaAdv, Ölxatov, alsypbv nv, nalag elye, &inv, dvniv, Av, bmmpye, 
EueAkov, 2BouAdunv, ndelov, weil der Grieche wie der Lateiner rich- 
tig die Nothwendigkeit, Schuldigkeit, Pflicht, Möglich- 
keit u. s, w. als etwas objektiv Wirkliches ausdrückt. Die 
Deutsche Sprache hingegen pflegt bei diesen Ausdrücken den 
Konjunktiv zu gebrauchen, obwol nicht .diese Ausdrücke selbst, 
sondern nur das von ihnen Abhängige etwas nicht wirklich Ein- 
getretenes bezeichnen. Die angeführten Ausdrücke werden gewöhn- 
lich von der Vergangenheit gebraucht, zuweilen aber auch nach 
8.574,a zugleich auch auf die Gegenwart bezogen. S. OR. 256 
obd' el yap Ty Tb npäyna pn Berkarov, | dxddaprov bpäs elxdc 7v 
ourwg dav, decebat. A, 353 rel p’ Zrexis ye piwvuvdadudv mep 
dövra, | tıahv rep por OpeAAev ’OXbprtog Zyyvakliaı, debebat. Hdt. 
2, 43 el ye rap’ 'EAyvov Mußov (ol Alyörrior) ouvond rev Balnovog, 
tobtwv.. pälısra EmeiAov pviunv Zkev, horum memoriam maxime 
conservaturi erant. Th. 1, 37 el Toav avöpes dyadol, .. dEnv 
abroig tiv Aperhv deivbvar 38 xaAdv d’ nv, el xal Tmaprdvonen, 
toiode iv elfar Ti hueripg öpyn. X. Comm. 2. 7, 10 el pdv rol- 
vuy alsypöv zı Eneidov Epyasasdar, Üavarov dvı’ abrou npoatperkov 
nv’ vov 8’ & pev öoxei xallıora xal npenwödorara yuovarkiv elvar Anl- 
oravrat, Ws Zome x. t. A, mors praeferenda erat. Lys. 12, 32 
ypnv dE oe, elnep nella ypnatöc, .. pnvurhv yevkadar.." vov dE xTA. 
Dem. 9, 6 el n&v obv aravres bpoAoyounev, Diltmzov ty nöler nole- 
pelv, obötv Aldo Eder (oportebat) ray zapıöyra (oratorem) Akyeıv 
xal suußoukebeiv, 7 Org dogahlatara abrov duuvobneda. 18, 199 
obd’ ourws drosrarkov ıy nöleı robrwy Av, elmep 7) Ödeng 7) mpo- 
yövov.. elye Aöyov. So auch bei dem Infinitive und Partizipe. 
X. Comm. 1. 3, 3 oute Heoig pn xalws Zyeıv, el ta& peydlax 
Huglars parkov 7) Tais apıxpais Zyatpov. Pl. Crit. 44, b zoo ödke.. 
üg olds 7’ wv oe owiew, el nBekov dvadloxeıv yphpara, dyelnjaar. 
Anmerk. 1. Sehr oft ohne Vordersatz. X. An. 7. 7, 40 
aloypdv Av ra piv dur dtanenpäaydan, Zurpe erat. Hell. 2. 3, 41 d£nv 
rasta rmoriv, licebat. Pl. Civ. 343, a obx dnoxplveodu ge’ päaAkov Ä 
roradra Epwräav; 450, d zalüs elye 4 rapamudle. Euthyd. 304, d xa 
piv, Eon, @Eı6v Y nv dxodsar. Üharmid. 171, e ört ‚npärrovres öpdus 
EneiAov mpäkev, Fasler: erant. Antiph. 1, 4 &ypiiv. 5, 1 dßouAd- 
nv iv.." vov öl url. 28 eixög ye URZEN vov BE x. 47 srpiv., vov 
€ xıA. Isae. 10, 1 EBouAödunv..“ vuv d6 «TA, ubi v. Schoemann. 
Aeschin. 8, 2 &Bouöunv pev.." Emeıiön dt x. Dem. 28, 10 hy pev 
Stadtanv Apavlxare, EE Ns nv (licebat) eidtvaı repl navrmv Tv Adrderav. 
20, 63 Eder oe.. too; Eydpobs, el Öbvasar, reicat. 


Anmerk. 2. Sowie im Deutschen neben der gewöhnlichen Aus- 
drucksweise durch den Konjunktiv zuweilen auch die durch den Indi- 
kativ gebraucht wird, als: wenn du das Amt übernahmst, so war es 
deine Pflicht dasselbe treu zu wahren; so findet im Griechischen und 
Lateinischen der entgegengesetzte Fall statt, d. h. gewöhnlich wird bei 
den angeführten Ausdrucksweisen der Indikativ, seltener im Griechi- 
schen der Indikativ mit &v und im Lat. der Konjunktiv gebraucht; in 
der letzteren Konstruktion folgen also der Grieche und Lateiner dersel- 
ben minder logisch richtigen Auffassungsweise, welche im Deutschen die 
regelmässige ist. Ein Unterschied der Bedeutung zwischen beiden Aus- 
drucksweisen findet nur insofern statt, als der Indikativ des Präteritums 
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ohne dv die Behauptung bestimmter und entschiedener bezeichnet als 
mit äv. T, 41 xal xe 1ö Boukolanv, xal xev noAb xepdtov ev, | 7 our 
Außnv 7 Epevar zal bmöbov @Mwv. Vgl. ı, 228. Th. 1, 74 ei rposeywptj- 
sanev.. to Mhdp.., obätv Ay Ex Eder üpäs.. vaupayeiv. Vgl. Pl. civ. 
328, c. Gorg. 514, a. Phaed. 108, a. Lys, 12, 48 elnep nv dvno dyalic, 
&ypiv äv.. pt rapavöwmg äpyev. Andoc. 1, 21 önou äv Emeikev abröc 
owöheesdar. Pl. eiv. 582, e el.. #xplvero.., dvdayan dv 7v Tadta dAn- 
$torara elva. Charm. 155, a oödt yäap dv mov, ei Eröyyave vewrepog Wv, 
aloypdv ävnv abro dtaktysadaı Huiv. Dem. 4, 1 ei dx Tod npoeAnAudörog 

6vou ta dkovra obror ouveßoökeusav, obötv Av Öpäs vov Eder Boudebestar. 
Z71 el EBoödero "Ayoßos ra dlxara roreiv, obtv Av Eder dumv obdE mpaynd- 
zwv' Antypn yap äv tois In dxelvwv yvwaßeisıv duntverv. Ganz natürlich 
ist die Hinzufügung von av, wenn der Gegensatz, der in der Apodosis 
ausgedrückt wird, noch besonders aufgeführt wird; denn alsdann wird 
ausgedrückt: unter anderen Umständen wäre es nothwendig, 
billi , möglich u. 8. w. gewesen; nun aber ist es nicht noth- 
wendig u. 8. w. Eer av‘ vov 58 ob dei, obwol in diesem Falle auch 
häufig @v weggelassen wird, s. d. Beisp. in-Nr. 4. Pl. Civ. 328,c ö Yw- 
. apareg, obdt Haylle; Huiv warapalvmv eis röv MMeıparä‘ yprv mevror ei dyw 
 Erı dv duvdpen nv Tod badlinc mopebeodar npds Tö dotu, obhtv dv os Eher 
itvar, EAN Mueig Av mapd ot Tpev‘ vov di ad yph muxvörepov deüpo 
ttvaı, ubi v. Stallb. X. An. 5. 1, 10 ei jmorapeda sapus, ötı Tiker Ker- 
ploogos, obbtv Av Eder wv pellm Akyeıv' vüv 52, dmel tour GdnAov, doxei 
or neıpaohar mAola mapaozeualev.. Cy.3.3,17 ei ztv nellwv xlvöuvos Euei- 
Aev tiv elvar dxei 7) Evdade, lows tö dayaktorarov y Av alpertov' vov di 
loor iv dxeivor Eoovraı ati. Isocr. 6, 4 el piv yüp ıv dederyuivov.., zalc 
üvelyev Arelpyerv Has tod oupßouksbewv" dreıdn dE.., mug abx Ajpore- 
pwv yph zuv hiıımv meipav Aaußävev. Dem. 19, 58 el piv a xal mapd 
rois abrob plAors xal napa top dtarrnrr; npoeyvmankvors Adızeiv Tobrous droteito 
ode Aöyous, frrov Av ıv dEıov Baundlev‘ vov 52 xrl. 21, 35 el tolvuv 
ärtypn obs tols Atovualors Te Mowüvrag xar& tobroug Tods vönoug Blxmv 
öbövar, obhtv Av mpoatdeı roüde Tod vönou" AAN obx drtypn. Häufig 
tBouAdumv&v.." vov dt, ein bescheidenerer Ausdruck (= vellem, sc. 
si liceret) als &ßouAöpmv..” vov d£, 8. Nr. 4. X. Cy. 7. 2, 16 dBovAdunv 
8 Av oötwe Eye‘ vv Bi mävea tavavıla ebhbs dE dpyie mpdrtwv mpoon- 
veydnv to "Anöllwv. Vgl. Lycurg. 3 ibil. Maetzner. Isocr. 8, 36. 
15, 114. Lys. 12, 22 f. Dem. 4, 51. Lys. 3, 21 &BouAdunv # äv..' 
Emerdn dE x). 


5. Ganz natürlich, ja nothwendig ist die Weglassung von av, 
wenn der Indikativ einer historischen Zeitform des Verbs xıvöu- 
vederv, in Gefahr sein, scheinen, steht, weil der Begriff dieses 
Verbs schon an und für sich die Wirklichkeit des durch den dabei- 
stehenden Infinitiv ausgedrückten Verbalbegriffes leugnet oder auf- 
hebt, das in Gefahrsein, das Scheinen aber wirklich statthat. Th. 
3, 74 h nöd dxıvöbveuge räsa dtaplaprivan, el Avspos. dneydvsro 
7 PAoyl- dmipopog ds abınv. Aeschin. 3, 123 el pn Öpöpp pöi de- 
pbyopev els Askgobs, Exıvöuvebsapev droAksdar. (Jedoch wird 
ebenso häufig & auch hinzugefügt. X. An. 4. 1, 11 el meloug 
suvel&ynsav, Exıvöbveusev Av dtapdapivar mob Too orpatsönarog. 
Vgl. Hell. 4. 3, 23. 5. 2, 41. 6. 2, 23.) Aechnlich die Latei- 
ner bei coepisse. Tac. Agr. 37 Britanni circumire. terga 
vincentium coeperant, ni Agricola quattuor militum alas.. 
venientibus opposuisset !).. Ebenso, wenn dem Indikative der histo- 
rischen Zeitformen öAlyou, pixpoö, tdya, beinahe, fast, beigefügt 
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ist, wie im Lat. prope, paene c. indie. perf. Denn diese Wörter 
vertreten gewissermassen das üv, indem sie anzeigen, dass die 
Thätigkeitsäusserung nicht wirklich zu Stande gekommen ist, son- 
dern der Wirklichkeit nur nahe war. Th. 2, 77 (rd rüp) ptya te 
nv xal toos IMarauos.. EAaylarou 2ölnse dtapdeipa = prope 
od. paene perdidit. 8, 35 npooßalövres 7 röAsı.. dAlyou elkov. 
Pl. Symp. 198, c &ywye dvdupobnevos, Or abrös oby old 7’ Esopar 
068’ Ayyls tobtwv obölv xalby elneiv, br’ alaybyrns dAlyou droöpäs 
@ydanv, el nn elyov. Ap. 17, a 0 rı piv Öueis nenövdare Ind 
av dumv xarmıyöpwv, obx olöa’ &yb 8’ ouy xal abrüs Im’ abrwv ÖAl- 
you dpauroo Ereladöunv' ourw rıhavas ZAeyov, prope od. paene 
oblitus sum. Vgl Menex. 236, 6 ibig. Stallb. X. Cy. 1. 4, 8 
xal zus dtanndev abrp 6 Innos ninter el; yövara xal pixpod xäxei- 
vov &£erpaytiıcev. Bion. 5, 8 Av rdya noydreavei no’ Vare- 
pov &odIa dtyeadar. 


b. Konjunktiv und Optativ. 
8. 393. Bedeutung des Konjunktivs und Optativs. 


1. Der Konjunktiv ist der Modus der Vorstellung. 
Die Griechische Sprache hat für jede Zeitform, mit Ausnahme 
des Futurs, sowol einen Indikativ als auch einen: Kon- 
junktiv. Die Konjunktivform hat sich aus der Indikativ- 
form entwickelt, den sie den Modusvokal des Indikativs 

edehnt, die Personalendungen desselben aber beibehalten 
Bat (88. 207, 4. 5. 236). So entsprechen sich also: 
Praes. Ind. ypag-w, -eı, -sı u. s. w. und Conj. pagw, 
Tu ı u. 8. W. 
Impf. Ind. E-ypay-ov, ec, -e(v) u. 8. w. und Conj. ypd- 
Q-oymı Od. ypap-oıw, -otg, -ot U. 8. W. 
Perf. Ind. +8i-ypap-a, -as, -e(v) u. 8. w. und Conj. ye- 
Ypap-w, -76, -Q U. 8. W. 
Plpf. Ind. 2-ye-ypdp-ew, -ew, -eı u. 8. w. und Conj. ye- 
Ypdp-otpt, -olg, -ot U. 8. W. 

2. Der Aorist hat, obwol er eine historische Zeit- 
form ist, nicht bloss einen historischen Konjunktiv, 
sondern auch einen Konjunktiv der Haupttempora, 
sowie auch einen Imperativ, einen Infinitiv und ein 
Partizip, weil er, wie wir 8. 389 gesehen haben, in ‘allen 
seinen Formen einen Gegensatz zu den angegebenen Zeit- 
formen sowol im Indikative als auch in ihren übrigen For- 
men bildet, nämlich im Indikative tbeils zu dem Indi- 
kative der historischen Zeitformen, des Imperfekts 
und des Plusquamperfekts: Zypapa zu Eypapov und dyeypd- 
gewv, theils zu dem Indikative des Perfekts: &ypaya zu yE- 
paga; im Konjunktive zu dem Konjunktive der Haupt- 
tempora, des Präsens und des Perfekts: ypdy-w, -g6, -7 
u. 8. w. ZU ypde-w, -1%, -Q U. 8. w. und ye-ypdp-w; in seinem 
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historischen Konjunktive zu dem Konjunktive der 
historischen Zeitformen, des Imperfekts und des Plus- 
quamperfekts: ypayayı zu ypapoyı und ye-jpagori; im Im- 
erative zu dem Imperative des Präsens und des 

erfekts: ypayov zu ypdpe und yiypage; im Infinitive zu 
dem Infinitive des Präsens und des Perfekts: ypayar 
ZU ypäyeıv U. jeypap&va; im Partizipe zu dem Partizipe 
des Präsens und des Perfekts: ypdbas zu ypapwv U. ye- 
ypapus. S. $. 389. 

3. Das Griechische Futur hat, obwol es ein Haupt- 
tempus ist, keinen Konjunktiv der SUpeRpoen. wie im 
Deutschen und Lateinischen (z. B. er behauptet, der Feind 
werde siegen, gaudet, quod pater venturus sit), weil der Grie- 
chische Konjunktiv an und für sich schon, wie wir $. 394 sehen 
werden, ein Zukünftiges ausdrückt. Wohl aber hat das 
Griechische Futur einen historischen Konjunktiv, weil 
in abhängigen Sätzen sehr häufig das Bedürfniss eintritt eine 
zukünftige Handlung in Beziehung auf die Vergangenheit, 
also nach einer historischen Zeitform, als eine vorgestellte 
zu bezeichnen. Dieser historische Konjunktiv des Futurs in 
abhängiger Rede entspricht also dem Indikative des Futurs 
in der direkten Rede. Man vgl. ol roAfpo vırysoustv mit 
Enhyyeikev, ori ol molfptor vinnsorev, dass die Feinde siegen 
würden. X. An. 7. 1, 33 EXeyev, or Erormos eln Hyeisdar adrois 
els tb Alta xakobpevov, Zube zolla xal Ayala Anıkorvro. Cy. 3. 
1, 3 el d& tıva gebyovra Anıotro, mponyöpeuev, Ott de Tokepip 
yphsorro. 8. 1, 43 erenelsito, Orwg pite aaıror pite aro- 
ot rote Zaoıvro. An. 4. 1, 23 Eon elva axpov, 0 el pn T< 
rnpoxataindorro, döbvarov Zoeadar napeiheiv. 

4: Ebenso verhält es sich mit dem Konjunktive im 
Lateinischen, mit dem Unterschiede jedoch, dass mit Aus- 
nahme des Verbs sum, bei dem Imperfekt die Entwickelung 
der Konjunktivform aus der Indikativform dadurch verdun- 
kelt ist, dass der Indikativ desselben durch eine Zusammen- 
setzung mit der Wurzel fu (vgl. pö-vaı, fu-isse), der Konjunktiv 
aber durch eine Zusammensetzung der Wurzel es (es-se) ge- 
bildet ist, und der Konjunktiv Futurs durch eine Um- 
schreibung mit dem Partizipe des Futurs und sim ausgedrückt 
wird. Also sum u. sim, eram (d. i. esam)) u. essem, fui u. fu- 
erim, fueram (d. i. fuesam) u, fuissem, ero u. futurus sim; seribo 
u. seribam, scribebam u. seriberem, scripsi u. scripserim, scripseram 
{d. i. scripsesam) u. scripsissen, scribam u. scripturus sim. Im 
Deutschen tritt in der sog. starken Konjugation die Ent- 
stehung der Konjunktivformen aus den Indikativformen auf 
das Deutlichste hervor, als: gebe u. gebe, gab u. gäbe; sehe 
u. sehe, sah u. sähe; bringe u. bringe, brachte u. brächte; trinke 
u. trinke, trank u. tränke; trage u. trage, trug u. trüge; backe u. 
backe, buk u. büke; falle u. falle, fiel u. fiele, reisse u. reisse, 
riss u. risse u. 8. w. Die übrigen Zeitformen werden durch 
Umschreibung . gebildet: ich habe gesehen u. ich habe ges., 
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ich hatte ges. u. ich hätte ges., ich werde sehen u. ich werde 
sehen. i 


5. Wenn wir also. sehen, dass der hisorische Kon- 
junktiv im Griechischen, Lateinischen, Deutschen, überhaupt 
in allen Sprachen, welche einen solchen haben, aus der In- 
dikativform der historischen Zeitformen entsprungen ist; so 
müssen wir auch nothwendig annehmen, dass der sogenannte 
Optativ der Griechischen Sprache kein besonderer Modus 
der Haupttempora neben dem Konjunktive, sondern nichts 
Anderes ist als der historische Konjunktiv der anderen 
Sprachen. Wenn der Sprachgeist zwei in ihrer Bildung sich 
so genau entsprechende Formen geschaffen hat, wie diess bei 
dem Indikative der historischen Zeitformen und bei dem 
Optative der Fall ist; so dürfen sie nicht von einander los- 
gerissen, sondern als in ihrer Bildung sowol als in ihrer 
Bedeutung zusammengehörig betrachtet werden. 


6. Was nun aber die Bedeutung des Optativs an- 
geht, so stimmt sie mit der des Konjunktivs überein, 
insofern beide ein Vorgestelltes ausdrücken, und unter- 
scheidet sich von der des Konjunktivs nur durch den Tempus- 
unterschied. Bei dem Konjunktive liegt der Akt des 
Vorstellens in der Gegenwart, bei dem Öptative in der 
Vergangenheit. Der Optativ bezeichnete daher ursprüng- 
lich ohne Zweifel nur eine der Vergangenheit angehörige 
Vorstellung, d. h. er wurde ursprünglich nur in Nebensätzen 
gebraucht, welche von einer Zeitform der Vergangenheit 
abhängen, als: &rhyyeikev, ori ol mot püyorev. 


7. Die Einsicht, dass eine Vorstellung entweder mit 
dem Anspruche auf Verwirklichung bahstiet sein 
oder allen Anspruch auf Verwirklichung aufgegeben 
haben könne, setzt die entwickeltste Geistesbildung und eine 
hohe Abstraktionskraft voraus, und man darf wol mit Recht 
annehmen, dass das Bedürfniss diesen Gegensatz sprachlich 
auszudrücken erst dann erwacht ist, als der menschliche 
Geist das feinste und geistigste aller Satzgefüge, das re 
thetische, auszubilden versuchte. Denn eine Bedingung, die 
an sich stäts ein Vorgestelltes ist, kann von dem Redenden 
entweder als eine wirkliche Erscheinung, als etwas Gewisses, 
gedacht werden, oder als eine solche, deren Verwirklichung 
angenommen wird, oder als eine durchaus unentschiedene, 
ungewisse, als reine Annahme oder Voraussetzung ohne alle 
Rücksicht auf Verwirklichung. Zur Bezeichnung des ersten 
Falles bot der Indikativ die geeignete Form, sowie zur Be- 
zeichnung des zweiten Falles der Konjunktiv, der, wie wir 
8. 394 sehen werden, überall ein Vorgestelltes mit dem Ne- 
benbegriffe der Verwirklichung ausdrückt. Um aber den 
dritten Fall zu bezeichnen, griff man zu dem Optative, 
welcher, da er in seiner ursprünglichen Funktion eine von 
der Gegenwart des Redenden geschiedene Vorstellung aus- 
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drückt, als die zweckmässigste Form erscheinen musste, um 
eine Bedingung, sowie auch das aus derselben Gefolgerte als 
reine Annahme, frei von aller Beziehung auf Ver- 
wirklichung darzustellen, als: el x Zyoız, doing av, 
gerade wie im Deutschen: wenn du Etwas hättest, so 

äbest du. Ausser dem hypothetischen Satzgefüge wird der 
Optativ von einem Gegenwärtigen oder Znkünftigen 
nur in solchen Hauptsätzen gebraucht, welche aus jenem 
Satzgefüge hervorgegangen sind, als: &papravos av, du dürf- 
test irren, nämlich wenn du dieses thätest oder sagtest. Die 
Wunschsätze thun sich schon dadurch, dass sie gemeinig- 
lich durch eine hypothetische Konjunktion (elde, el yap) ein- 
geleitet werden, als Vordersätze eines hypothetischen Satz- 
gefüges kund. Nur sehr selten wird der Wunschsatz durch 
ö<c, das dem Lat. utinam entspricht, eingeleitet, als: a drö- 
Aoıro, dass er doch umkäme (dann würde ich mich freuen). 
In allen übrigen Fällen, d. h. in allen Arten der Nebensätze, 
bezeichnet der Optativ eine auf die Vergangenheit be- 
zogene Vorstellung. 


Anmerk. Die von mir zuerst im J. 1834 aufgestellte Lehre, dass 
der Griechische Optativ nichts Anderes sei als der historische Kon- 
junktiv anderer Sprachen, ist vielfach angefochten worden, namentlich 
von G. Hermann und besonders von Mehlhorn in der Beurtheilung 
der ersten Auflage dieser Grammatik (beide Kritiken finden sich in der 
Ztschr. f. Altertumsw. 1836), aber durch die Gründe, die man gegen 
dieselbe angeführt hat, keineswegs widerlegt. Zuerst „findet man bei 
dieser Lehre einen Optativ des Futurs und einen Konjunktiv des Aorists 
unbegreiflich.“ Haben denn die Lateinische und die Deutsche Sprache 
nicht auch einen historischen Konjunktiv des Futurs? Non dubitabam, 
1 venturus esses, ich zweifelte nicht, dass du kommen wür- 

est. Der Unterschied liegt bloss darin, dass die Griechische Sprache 
eine aus dem Verbalstamme und dem Optative Eooı (st. ko) ver- 
schmolzene Form besitzt, während die beiden anderen Sprachen sich 
einer Umschreibung bedienen. Wie aber die Sprache zu einem histo- 
rischen Konjunktive (Optative) des Futurs gekommen sei, ist Nr. 3 
erörtert worden. Wie aber der Aorist, obwol er eine historische Zeit- 
form ist, nicht bloss einen Optativ, sondern auch einen Konjunktiv, ja 
selbat einen Imperativ, einen Infinitiv und ein Partizip haben können, 
wird nach dem, was Nr. 2 und besonders $. 389 gesagt ist, nicht mehr 
zweifelhaft sein. Sodann sg man: „es bleibt unerklärlich, wie der 
ng zu der Endung pı gekommen sei, die ja nur den Haupttempo- 
ribus eigen ist.“ Dagegen ist Folgendes zu erinnern: a) diese Endung 
findet sich nur bei der enge regen auf w, nicht aber bei der älteren 
auf pı; ß) die Endung auf v, als: xp&pot-v, Auäpr-ow, Adß-oıv, kommt an 
mehreren Stellen vor, s. $. 210, 1; y) alle übrigen Formen des Optativs 
entsprechen auch in der Konjugation auf w Senn des Indikativs der 
histor. Ztf.; 3) die Entstehung der Form auf yı gehört der späteren 
Konjugation an, also einer späteren Sprachperiode, und lässt sich dar- 
aus erklären, dass der Optativ nicht bloss in seiner ursprlinglichen 
Funktion von Vorstellungen gebraucht wird, welche auf eine Vergan- 
genheit bezogen sind, sondern schon in Hauptsätzen von einem Gegen- 
wärtigen oder Zukünftigen, so dass man gerade in der I. Pers. leicht 
versucht wurde die Endung der Haupttempora „ı dem Optative zu 
geben. Auch soll die Verschiedenheit der Bedeutung des Konjunktivs 
und des Optativs zu wesentlich sein, als dass sie sich aus einer ursprüng- 
lichen Tempusverschiedenheit erklären lasse, Diesen letzten Punkt haben 
wir Nr. 5 hinlänglich erledigt. Ein durchaus unhaltbarer Einwurf ist 
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der von Bäumlein (in seinen Unters. über d. Griech. Modi), der die 
zwischen dem Indikative der Haupttempora und dem Konjunktive, sowie 
zwischen dem Indikative der historischen Ztf. und dem Optative statt- 
findende Formenähnlichkeit als ein durchaus unwichtiges Moment an- 
sieht, gemacht wird, dass nämlich die’Lateinische Sprache im Gebrauche 
des histor. Konj. im Ausdrucke der Bedingung und des Wunsches mit 
der Griechischen nicht übereinstimme, z. B. ei toöro Atyox, si hoc dicas 
(nicht diceres), eide toüro ydvorro, utinam hoc fiat (nicht fieret). Dass 
beide Sprachen in diesem Falle von einander abweichen, ist richtig; 
aber daraus einen Beweis gegen meine Lehre zu entnehmen durchaus 
falsch. Denn jede Sprache hat ihre Eigentümlichkeiten, und der Ge- 
brauch des Lat. Konjunktivs der Haupttempora ist sehr verschieden 
von dem des Griech. Um die beiden in einer Zeitform neben einander 
bestehenden Modusformen Leg: u. Opt. des Präsens, Perf. u. Aor.) zu 
erklären, hat man nach einem durchaus aprioristischen Verfahren, ohne 
sich im Mindesten um die Formen zu bekiümmern, durch allerlei künst- 
liche Versuche den Unterschied der Bedeutung der beiden Modusformen 
zu erklären sich bemüht, während es doch die erste Pflicht des Sprach- 
forschers sein muss die Formen zu prüfen, und wenn er zwischen den 
Formen eine grosse Achnlichkeit findet, zu untersuchen, worauf die 
Aehnlichkeit beruhe, und er wird einsehen, dass der formenschaffende 
Sprachgeist nicht ohne Grund diese Aehnlichkeit der Formen geschaffen 
hat. Man darf sich daher verwundern, dass man der durchaus grund- 
losen, auf rein künstlicher Abstraktion beruhenden Ansicht, die Griechen 
hätten zwei verschiedene Modusformen zum Ausdrucke der Vorstellung 
in Einer Zeitform gehabt, bis auf den heutigen Tag huldigt und diesen 
Formenreichthum als einen besonderen Vorzug der Griechischen Sprache 
hervorhebt, und dass selbst Curtius, ein so gründlicher Sprachforscher, 
der in seinen Schriften oft auf das Nachdrücklichste gegen das aprio- 
Besache Verfahren kämpft, sich von dieser Ansicht nicht hat lossagen 
Önnen. 
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1. Der Konjunktiv der Haupttempora, des Prä- 
sens und des Perfekts, sowie des Aorists nach $. 389, 
7, a bezeichnet im Griechischen das Vorgestellte stäts als 
ein Zukünftiges, und unterscheidet sich dadurch wesent- 
lich von dem Lateinischen und Deutschen Konjunktive. der 
Haupttempora, der auch ein Gegenwärtiges und Vergangenes 
ausdrücken kann, als: laudat puerum, quod diligens sit oder 
uerit, er behauptet, der Knabe sei fleissig oder sei fleissig 
gewesen. In Nebensätzen scheint der Konjunktiv zuweilen 
ein Gegenwärtiges zu bezeichnen, wie X. oec. 13, 8 örav plv 
reldrrau, Aapßäver rı av delta, Orav d& dweit, xoldleraı. Pl. conv. 
215, d Orav ev to Alov dxobmpev Akyovrog, obälv wäler obdevl‘ 
nerdäv dt cos Tis dxobq, dxreninypevor elalv, vgl. Antiph. 5,7; 
allein auch in diesen und allen ähnlichen Stellen unterscheidet 
sich der Konjunktiv von dem Indikative des Präsens wesent- 
lich dadurch, dass dieser ein in Wirklichkeit ber u 
bezeichnet, jener hingegen ausdrückt, dass Etwas erst 
die Gegenwart angenommen wird, also: örav zeldyraı = wenn 
der Fall eintritt, dass er gehorcht. Der Konjunktiv unter- 
scheidet sich aber von dem Indikative des Futurs dadurch, 
dass er die Verwirklichung der zukünftigen Handlung bloss 
als eine erwartete bezeichnet, während dieser dieselbe als 
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eine Erscheinung, als etwas wirklich Eintretendes 
voraussetzt oder auch die $. 387, 4 erwähnte Bdt. annimmt. 

2. Die Griechische Sprache hat den Konjunktiv zur 
Bezeichnung der Zukunft eher gehabt als den Indikativ des 
Futurs, der erst durch Zusammensetzung entstanden ist 
(8. 227). In der Homerischen Sprache wird der Konjunktiv 
noch sehr häufig in fast gleicher Bedeutung mit dem Indi- 
kative des Futurs gebraucht, wie auf ähnliche Weise bei den 
Gothen nächst dem Indikative des Präsens auch der Kon- 
junktiv des Präsens das Futur ausdrückt !),. Affirmativ 
nur Z, 459 xal note rw elnnoıv, da lässt es sich erwarten, dass 
Einer sage, da soll wol Einer sagen (v. 462 folgt, nachdem sich 
das Verhältniss der Rede geändert hat, das Futur: wg rot ti 
&pkeı. Vgl. H, 87 u. 91. L, 275 xal vo tg elnnor. (Aber A, 
176 u. 182 steht sowol vor als nach der Rede: xal x& x wö’ 
dpker u. we mork is dpker. p, 383 dbeopar (st. -mpaı) eis "Alöao 
xal &v vexdesor paelvw, wenn sie nicht Ersatz für die Stiere geben 
werden, so kann es geschehen, dass ich in den Hades hinabsteige 
und unter den Todten leuchte. Sonst stäts negativ. H, 197 oö ydp 
ls pe Bln ye irmv dexovra dintaı. A, 262 ob ydp rw rolous Tdov 
dvkpas oböl Töwpar. L, 201 obx Est’ oDros dvnp Ödtepbs Bporbs oböE 
+tvnraı In einem Nebensatze A, 559 7 0’ dio xaraveucat drirupov, 
ds (dass) ’Aydna Tipnans, dsAkans öl mollas.. "Ayawmv. Vgl. 
8. 559, 2. In Verbindung mit d. Fut., woraus hervorgeht, dass 
beide Ausdrucksweisen nicht gleichbedeutend sind. Q, 551 odöt 
piv dvarnaesız, nplv xal xaxdv Mo zdadmeda, und nicht wirst 
du ihn ins Leben zurückrufen, eher ist zu erwarten, dass dir auch 
anderes Ungemach zustösst. O0, 349 ff. ov 8’ av dyhv dndveuße 
veöv.. vonsw, | adrov ol Havarov untlsopat, oböL vo rövwye Yyw- 
zol.. nupdsg Aeldywaı Üavövra, dAAd xuves Epboucı, dem werde 
ich sofort den Tod bereiten, und nicht ist daran zu denken, dass 
ihm seine Verwandten die letzte Ehre erweisen, sondern die Hunde 
werden ihn zerreissen. n, 437 obx Eat’ ouros dvhp o&d’ Esserar obdt 
ytvnraı, auch lässt es sich nicht denken, dass Einer geboren wer- 
den soll. Erst in sehr später Zeit taucht dieser Gebrauch des 
Konjuhktivs vereinzelt wieder auf2). Der Attischen Sprache 
ist derselbe durchaus fremd. Die wenigen Stellen, wo er 
sich findet, sind entweder verderbt oder lassen eine andere 
Erklärung zu 3). Die Verbindung od ph rooro yeynraı gehört 
nicht hierher, da hier pn yivnraı von einem zu ergänzenden 
Ausdrucke der Furcht abhängig ist, s. 8. 516, 9. 

3. Dass zu diesem Konjunktive bei Homer oft x& 
oder &v hinzutritt, kann nicht auffallen, da bei ihm auch der 
Indikativ des Futurs häufig damit verbunden wird. Das 
Modaladverb weist auch hier auf Umstände hin, auf denen 
die Erwartung des Eintretens der zukünftigen Handlung 


1) 8. Grimm Th. IV. S. 177. — ®) S. Lobeck Parerg. p. 723 sq. 
Ritschl praef. ad Thom. M. p- XVI. — 3) S. Poppo ad Thuc. 
P. 1. Vol. 1. p. 138 sq. u. ad 1, 83. Maetzner ad Lycurg. 63 p. 192. 
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beruht. Deutlich tritt dieses hervor. Diese Verbindung fin- 
det in affirmativen wie in negativen Sätzen statt. A, 137 el 
dE re pn Ömwow, dym dE ev adrds EAmpaı, nun, wenn sich die 
Sache so verhält, so erwartet (seid überzeugt), dass ich selbst sie 
mir nehmen werde. 205 % breponktnot zay' B.v Tote dupdv oAfasm, 
bei seinem Uebermuthe steht zu erwarten, dass. T', 54 obx av zo 
ypaloyy „dapıs, vgl. A, 387 el.. neipndeing, | odx av zor ypal- 
oumar Pıös. 3, 235 reiten" ey dE xE tor lödw yapıy nuara navra, 
vgl. II, 129 düsco tebyea däasov' &ro dE ne Aabv dyeipw. A, 184 
ev plv dm... rtudw, yo dt x’ Ayw Bptoniöa. T, 417. A, 433 
N xev.. dro Bupdv öAtaans. B, 488 nAndov 6’ oöx äy db 
Kußhsoga: (st. -opaı) 088’ dövopnvw. In Verbindung mit deın 
Opt. u. xiv: 2, 308 00; pay’ Erwye | ‚gedfopat .  dkd par’ avımv | 
arioopaı, 1 xe Pepnsı peym xpdros, N xe gepolunv, sei es, dass 
man nun erwarte, er trage den Sieg davon, sei es, dass ich ihn 
vielleicht davon trüge; in dem Opt. m. x£& liegt ein bescheidenes 
Zurücktreten. &, 692 ein anderer König, sagt Penelope, ahkov x 
&ydalpnor Bporwv, aMov ne pıkoln' | xeivos ("Üdusseis) 8’ ourore 
niunav drasdulov avöpa dwpyer, mag unter Umständen den Einen 
hassen, einen Anderen vielleicht auch Liebe erweisen; Od. aber 
zeigte sich nie ungerecht gegen einen Menschen. Auch hier tritt 
das gileiv gegen das &ydalpeıv der Könige zurück, um den Kon- 
trast zwischen den anderen Königen und dem Odysseus hervor- 
zubeben. 

4. Der Konjunktiv in der I. Person wird als Aus- 
druck einer Aufmunterung, Aufforderung gebraucht 
(Conjunctivus adhortativus); die Negation ist hier pr. "Iwopev, 
eamus, Topev, ne eamus. B, 236 olxadt nep.. vewpeda. 
% 77 Odwpev 8’ dva Ast. M, 216 u) lopev (= topev). Eur. 
Heracl. 559 sapws xekebeis’ pn Tpkoys pidspartog | Tobnou erasyeiv, 
AM’ Mebttepos davo. X. Cy. 8.1,5 rapwpev te.., doxwpiv te. 
raptyop£v re. Oft aye, pipe, Eu (auch Öeüpo, Beöre, jedoch seltener) 
topev. So meist in der nachhomerischen Sprache, namentlich bei 
der I. P. Sing, wie auch schon bei Homer, als: I, 60 4’ ay' 
&yav.. dfeinw, 26 AM ayere.. nerdwpede navrec. S. Ph. 1452 
pipe vov orelywv ywpav xaldaw, invocem. Eur. H. f. 529 pip’ 
exrößwpar Ba. 341 deup6 ou „‚:tyo xapa. Hdt. 7, 103 pipe, 
töw. Pl. Phaed. 63, b o£pe ön, 7 0%, reıpaßo zode bnäs dro- 
koynsasdar. Id. Soph. 239,b Za oxebopeda. Zuweilen findet sich 
dieser Koffjunktiv auch in Verbindung mit anderen Imperativen, 
als: Z, 340 dA’ Aye vov &rlueıvov, dpria tebyen öbw. X, 450 
Beöre, dbw por Ereodov, Top, Orıv Apya teruxtau. W, 71 danre 
pe ort zäyıara, rölas ’Aldao nephow. Vgl. X, 416 fl. Eur. Hipp. 
567 drisyer', abönv twv Zawßev Exnddw, vgl. 1354. Heracl. 559. 
El. 962. S. Ph. 359. Pl. civ. 457, ce A&ye 7, (dw. Auch kann 
der Indikativ des Futurs folgen, der die Ausführung des Vorher- 
gehenden ausdrückt. 1, 61 dA ar &yav.. 2feinw xal ndvra 
örtzopar, lass mich reden, und ich werde Alles erzählen. Vgl. 3, 
129. 131. Mit pr: A,26 pn oe, yepov, .. xıyelw, lass mich dich 
nicht antreffen. X, 123 pn.. &wpau Tb. 3, 9 pndt tw yalpoug 
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döfwpev elva. X. An. 7. 1, 29 pn pawopeße. Pl. Phaedr. 
271, ce pn redwuede. Phil. 20, a pn olwpeda. S. OC. 174 pn 
önt' ddıxndow, lass mich nicht Unrecht erfahren. Tr. 802 dia 
pw &x ye Tnode yns | nöpdpeusov.., ynd adroo Yavw, lass mich 
hier nicht sterben. 

Anmerk. 1. Ueber die Aufforderung b. d. III. Pers. s. $.395, 7; 
über den mit af verbundenen Conjunctivus prohibitivus in der II. Pers., 
als: A pi a schreibe nicht, s. $. 397. Ueber pipe udüns 8. 8. 395, 7. 
Das’ aladv. av (xiv) kann sich mit dem Conjunct. adhort. nicht 
verbinden. 

5. Der Konjunktiv in der I. Person wird als Aus- 
druck einer zweifelnden Frage gebraucht (Conjunctivus 
deliberativus), indem der Redende bei sich überle t, was er 
nach der gegenwärtigen Lage der Dinge thun soll; die Ne- 
gation ist hier gleichfalls „4. Dieser Konjunktiv kann sich 
eigentlich nur auf die I. Pers. beziehen, da man nur seinen 
Entschluss in Frage stellen kann; die III. Pers. kann daher 
nur gebraucht werden, wenn der Fragende im Geiste eines 
Dritten spricht, daher besonders bei ri, das gewissermassen 
die I. Pers. vertritt. Der deliberative Konjunktiv ist nichts 
Anderes als der in Frage gestellte adhortative: göyw, lass mich 
fliehen, »byw; soll ich fliehen? Der Redende will den Entschluss 
nicht in sich fassen, sondern verlangt den Impuls eines Anderen. 
’ 509 rn yap dyw, plle Texvov, lo, red dunaf’ Ixdavo; m, 138 

. ayyelog ZAdw; A, 404 por &yw, tl nadow; was soll ich über 
ch ergehen lassen? e,465 wor &yb, tl nadw; Ti vb por pixtsta 
yevnraı; was soll endlich aus mir werden? — ei eb p. Yevaparz 
wie Aesch. $8. 279 x ylvapar; 1049 ri rate; ri d8 öpw; ri ök 
phswpar; Hdt. 4, 118 tl yap rege pn Boulopkvov Öpfwv Tinm- 
peewv; Aesch. Eum. 757 otevdlo; ri pliw; revopat; (st. zl yev.;) 
Ss. 0C. 310 © » Zeü, ti Mio; rot gpevav Zw, rdrep; Aj. 404 
moi tig olv pm; (= rot görw ;) Eur. Hec. 1056 f. rä Bo; | na sro; 
na xöou; Io. 758 eltwpev 7 oryopev; Id. Med. 1271 olpon, ti Opdaw; 
rot pbyw puntpds yipac; 1275 napfide Ödnous; S. OC. 170 rot rw 
ppoveldos dd; = quid consilii capiamıs? Pl. Phil. 15, ce rößev 
dv TIs Apenrar; — nößev dpküneda; 5. Stallb. Dem. 18, 124 
rötepöv oE is, Aloylm, ns nölews Exdpdv n 2pdv elva Pd; — nb- 
zepov 90; Dem. 22, 64 elta rauf’ ovror neifworv üntp abrwv ge 
moteiv xal Ta Tng one dvasdnolas xal rovnplas Epya &p’ abrobs dva- 
ötkovrat; Der Redner spricht hier im Geiste dieser Leute — röre- 
pov reisdopev.. dvadefnneha; 29, 37 Tl aor norhawan ol dp- 
zupss; Vgl. 19, 138. Pl. leg. 719, e ibib. Stallb. Von einer 
Sache sehr selten. Dem. 20, 117 el ynd’ Av el; tour Zyor deikar 
yeyovds, rivog Evex’ er Npav rpwrov xataderydr Totourov Epyov; 80 
Bekker nach 2 st. d. vulg. xataderydein, das vielleicht den Vorzug 
verdient. II. Pers., aber in indirekter Frage Ar. Av. 164. ’EN. 
l oo nıdbpeoh”. MEI. 6 rı nlnode; aus d. Seele des Wiedehopfs; 
direkt: rl ribnede ; was ihr gehorchen sollt, fragst du? [Eur. 
H. f. 1417 rag oßv Er einge; will Herm. de part. av II, 4 
&virters lesen, Dind. nus obv Av elnow;] Oft mit vorangehendem 
BouAsı oder BouAsche (auch BEieı; S. OR. 651. EI. 80), wo- 
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von aber der Konjunktiv nicht abhängt. S. Ph. 761 Bobkeı, Adßw- 
par Önra xal Biyw Ti ou; X. Comm. 2. 1, 1 Boökeı, sxorwnev; 
Vgl. 3. 5, 1. 4. 2, 13. 16. Ar. eg. 36 Bßoöler.. gpdoo; Pl. 
Gorg. 454, c Bobkeı oBv, dbo elön dopev nedois; Eur. Hec. 1042 
Bevlesd", Eretoreoopev; X. conv. 6, 3 7 obv Bouleode, Spiv Brakd- 
yopat; Mit pn. X. Comm. 1. 2, 45 rörepov Blav pöpev 7) vn 
ponev elva. Pl. civ. 335, c vn Yupev; Mlavu iv oiv. 337, b rag 
Ares; pn dronplvmpar; Wo ou steht, gehört es nicht zu dem Kon- 
junktive, sondern zu einem anderen Worte, wie Pl. Gorg. 514, c 
Yüpev raura Öpfs Akyesdaı 7 00; d. i. 7) 06x öpdws Abyesdar; Auch 
in Fragen des Unwillens, der Verwunderung oder der 
Ironie wird dieser Konjunktiv gebraucht, und zwar so, dass das 
Verb des vorangehenden Befehles od. ein sinnverwandtes wiederholt 
wird. Ar. L. 530 Lys. swwra. Pr. ool y', @ xarapate, stwrw "yw; 
R. 1135 Dio. Alsyble, napaıvo or otwräv.. Aesch. &yb sıorw® 
zwöe; X. Comm. 1. 2, 36 Mnöt ab Bıaldyon vewrepoi Tptdxovra 
&tav. Mnö$, Av tı dvapat, Zpn, Tv ro veWrepog TpLdxovra dtwv, 
Epwpaı, bnösou nwAei; xl. — Ebenso in der indirekten Frage, 
und auch bei der II. und III. Person, jedoch nur dann, wenn sich 
dieselbe auf die I. Pers. in der direkten Frage zurückführen lässt. 
Il, 436 dıyda BE par xpaöln pepove.., | n piv Iwov dövra.. | Beiw.. 
iv rlov önpp N nön.. dapndssw. X. y. 8.4, 16 1a dxnbpara obx 
old’ el Xpusdvea do. II. Pers. X. Comm. 2. 1, 23 bpw os, ® 
"Hpduden, dropouvra, nolav böbv dri röv Blov zpann. Direkt: rolav 
bödv Tpärwpat; III. P. 21 one "Hpaxita xafnatar Aropoüvra, dro- 
tepay TWv ‚sbav zpanntaı. Pl. Phaed. 115, d &pwr4 dr, zus pe Hann. 
Direkt: zus oe Santo; Th. 4, 13 Aropfaavtes, ( orn xadopuiswvrar, & 
Ipwrnv nv vraov Erleusav. Direkt: = wadopniswpede; Vgl. 28. Th. 
6, 25 Epn ypnvar Akyeıv, Avawa abtp rapasseunv "Allnvaloı Inplawv- 
rat. Direkt: tiva rap. npeis ’"Adnvaloı Ynpisopeda; Sehr häufig 
Eyw, obx Exo, o ti Adyw, now. Vgl. X. oec. 7, 20. An. 1. 7, 7. 
obx Ey, o do. 2.4, 20. Th. 2, 52 ol avdpwror obx Eyovres, 
om evavras, & ökrywplav Etparovro xal lepuv wal balwv. Pl. civ. 
368, b ovre yap, orws Bond, tyw.., our ad, omws pn Bon- 
Insw, Zyw. R 

Anmerk. 2. Die Verbindung von BoöAeı, BoöAro#e c. con. fin- 
det sich auch sonst. Pl. civ. 372, e el & ab BoöAco#e xal pleynalvousav 
nö Hewpfiowpev, obdtv dnoxwädet. (Aber Phaed. 95, e hängt rposdi< u. 


dptiys von Iva ab.) Ueber den Konjunktiv in der indirekten Frage 
nach einem Präteritum s. $. 595. 

Anmerk. 3. Dass in fast gleicher Bedeutung auch der Indika- 
tiv des Futurs gebraucht werde, haben wir $. 387, 4 gesehen; die 
Negat. ist alsdann aber oö. Daher wird auch dieser zuweilen mit dem 
Konjunktive verbunden. Aesch. Suppl. 758 ri reoöueoha; not Fbrwpev; 
8. Tr. 973 xt rad; ri 8 phoopaı; Eur. Jo 758 elnwpev R syöpev 7 rl 
dpdoonev; Pl. conv. 213, a dAAd por Akyere. y siolw 7 pr; eg od; 
So sagt man zwar gewöhnlich obx Eyw, 9 tı yphswpal tıvı (Pl. Gorg. 
466, a. Euthyd. 287, c. Civ. 368, b), "zuweilen doch auch ö tt pr 
oopar, wie Pl. Gorg. 521, b ob Eeeı, d te ypfeetar adrois!). Der In 
Fut. drückt bloss den Begriff es Sollens aus ohne Deliberation, 
während durch den Konj. zugleich die Deliberation, die Unentschlossen- 





1) 8. Stallbaum ad Pl. Gorg. 465, c. 
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heit des Fragenden bezeichnet wird. So unterscheiden sich auch ruüs 
Atyopev; und rws,Aywpev; wie sagen wir? und wie sollen wir sagen? !) 
Statt des Konjunktivs oder des Indikativs Futuri wird in indirekten 
Fragsätzen öfters auch ypr gebraucht. Aesch. Pr. 663 #eorpönuu; Tak- 
dev, ws pador, Te yph.. npasaev. Eur. Or. 289 E&ioröpouv vıv, pentep ei xrei- 
val ne ypt, vgl. Är. Pl. 36. Th. 1, 91 oöx elyov, örws ypt Antornoa, ubi 
v. Poppo, vgl. 7,44. X. Hell. 2. 2, 10. Ag. 2, 13. Cy. 1. 4, 24. 
4. 5, 19. Pl. cons. 190, ec ibig. Stallb. 
Anmerk. 4. Zu dem deliberativen Konjunktive in der direkten 
Frage wird das Modaladverb av er nicht hinzugefügt. In den weni- 
en Stellen, wo in früheren Ausgaben diese Verbindung vorkam, ist 
jetzt nach besseren Hdschr. «v getilgt worden, oder dieselben lassen 
eine andere Erklärung zu, wie Pl. leg. 655, 2). In abhängigen Fra- 
gen hingegen findet sich bei Homer oft el zev, al xev, 7 xev, auch 
örrı xev, önwg xev und bei den Attikern zuweilen &dv, örws zw, 
mit dem Konjunktive. Aber diese indirekten Fragen sind wol zu 
unterscheiden von den oben angeführten mit dem Konjunktive ohne äv, 
in welchen der Bar eine Willensthätigkeit bezeichnet, indem der 
Redende bei sich überlegt, was er thun soll. Die indirekten Fragen 
mit el xev u. 8. w., &iv werden daher besonders nach Ausdrücken der 
Ueberlegung, als: vpaLeoda: b. Hom., sxoreiv, oxiıbastaı, Aupoßrteiv 
u. dgl. gebraucht3), wenn ausgedrückt werden soll, dass man überlege, 
ob (ei) oder wie (örw;) man unter Umständen (xev, av) handeln 
werde, I, 619 gpassöus', 7 xe vennehn... N ze uevwpev. Vgl. 7OLf. 
a, 205 ppäsastaı, ws ze ventar, vgl. 8, 168. 368. a, 295 ppalesdar.. |, 
Onzwg xe ugstipas.. ztelvns. PB, 332 tie 0, el xe wal abrös lv 
wnlAng Ertl vnös vnde gOwv ansınrat, Almpevos waren 'Üduoseis; N, 742 
Evdev $ Av uala nasav Erippaosalmeda Buuidv, | N wev Evi vhesar.. neow- 
pev, | al“ Eiiiryor Bedg döpevar xpärog, 7) wev Emerta | rap vrwv EAlotev 
Arhmoves. A, TI repäv d, ws ze Spwes.. | Apkwar xrı., völ. B, 316. X, 
130 elöopev, Immortem ev 'Ükbunıns eüyos speky. dB, 545 Aa Tayısıa 
nelpa, önws ev dh onv marplda yalav Ixnar %, 140 Ypasssueh', ürrı ze 
xipdns "Übung &ypuadlky. ft ist Ins Verb des Versuchens oder 
Ueberlegens zu ergänzen. Y, 307 dA nad avımv ortaonaı, 7 xe Pepper 
piya xAtos Ti ze Yepolunv. H, 532 f. eloopaı, el new 6 Tuhelb s.. dnw- 
sera: (= ra). N zev eyw.. pipwpaı, vgl. X, 244 ff. Pl. Protag. 319, b 
art dd Alyovrı obx Eyw On; Av drıota. Aus el dv wurde dav, ob. X. 
Comm. 4. 4, 12 aoxtıbar, &av öße acı wällov aptoxy. Pl. Meno 89, d 
ortıbar, Eav onı doxw eindrwg Amısmeiv. Gorg. 452, © oxöneı, day anı mAob- 
zou pavfi zı peilov ayzdöv av. Vgl. Cratyl. 397, e. 400, a. X. Hell. 1. 
6, 9 dei dns Eimyeiohar rols aAkoıs fuupdyots, Onws Ay täyıora Bldrtwpev 
tobg mokeplous. Auch zötepa äv.. n av: Dem. 19, 415, rörep Av umtv 
ddenav Yalynraı hy nörıv 7 wäv ditmhv, anonelte, s 
6. Der Konjunktiv mit vorangehendem „4 wird als 
Ausdruck einer Besorgniss, dass Etwas stattfinden 
möge, und mit vorangehendem pn o& als Ausdruck einer 
Besorgniss, dass Etwas nicht stattfinden möge, ge- 
braucht. Dieses yy ist, wie wir $. 516, 7 sehen werden, als 
Fragwort — ob nicht, num, aufzufassen und auf einen 
Ausdruck der Besorgniss, der dem Redenden in der Seele 
vorschwebt, zu beziehen. A, 195 pn rı yoAwadpevos bein xaxdv 


ulas ’Ayatav, ich bin besorgt, ob er nicht thun werde, er dürfte 


) S. Stallbaum ad Plat. Gorg. 480, b. Schneider ad Pl. Civ. 
373, d. — ?) S. Hermann de partic. av p. 93 sq. Vgl. Stallbaum ad 
Pl. Leg. 655, c. ad Phil. 15, d. Phaedr. 231, d. 8. Tr. 946 haben zwar 
die dd. nötep Av npörep, aber hier konnte #v zwischen IOTEPANPOT. 
leicht als Schreibfehler entstehen; Hermann u. die folgenden Heraus- 
geber haben es daher mit Recht getilgt. — 3) Vgl. Kühnast Reprä- 
sentat. im Gbr. des sog. apotelest. Konjunktivs 8. 57. 
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thun. Vgl. B, 195. Tl, 128. A, 37 Ep£ov, Onws Heiz ah Todrd 
ye veixog Orlscw | ao zai Euot p£y' Episna per’ duporspot yevazar, 
dieser Streit dürfte zwischen uns beiden ein grosser Zankapfel wer- 
den. o, 12 pY ror xara rdvra pdywaıv, sie (die Freier) dürften 
dir Alles aufzehren. Vgl. «, 356. 467 f. y, 213 Mivrop, pn 0’ 
entsssı nuparenifneev "Vövosebs. Pl. Gorg. 462, e pn dypoıxd- 
wepov 7 Tb AAndis elneiv, es dürfte unzart sein. 'Theaet. 188, d u 
ärkodv 7, ort 5 7a pin dvra mepl brouoav dofalnv obx Zaf’ ds ob 
yeuön doidss. Vgl. Parm. 130, d. A, 28 pr vo or ob ypalzpm 
oxrrtpov, dürfte dir nichts nützen. (Bei Pl. eiv. 393, e in or. obl. 
nach vorangehendem Präteritum mit dem Optative nach $. 393, 6: 
5 52 "Ayaptpavov Typiawvev Evreiköpevos vov te drievar xal adfbıs pi 
Helv, pn adto TO TE oxintpov xal Ta Too Beon orippara 0obx 
trapxtooı) Vgl. A, 566. 0, 163. Q, 569. Hdt. 5, 79 dia 
pärkov eh 0b Toto 7 to yprarhptov. Pl. Symp. 194,c eb olda, Ort, 
el riatv dvrbyors, 0Us T7Dio Goyobs, mählov Av abrwv Ppovilkots N Tv 
rollav' Ad ph 0dy ovror Apeis ouev, aber wir dürften nicht 
solche sein. 214, © xalws p&v Akyeıs, peddovra Öt Avöpa rapä vn- 
yövrwv Abyous rapaßaikeıv pn obx 2£ Toov 7, einen trunkenen Men- 
schen mit den Reden von nüchternen zu vergleichen dürfte nicht 
billig sein. Crat. 436, b da u ody ourws Zyr, AAN’ dvayxatov 
1 elösra iesduı tov rıdtpevov ta Övöpara. Vgl. 432, a. b. 438, c. 
440, c. Apol. 39, a dAAd ph od Tour’ 7 yakenöv, & Avöpes, Bava- 
zov Expuyeiv, Ad nord yalerwrepov rowmplav. Vgl. Crit. 48, c. 
Parm. 136, d. Men. 94, e. Phaed. 69,a. Ebenso in abhängigen 
Sätzen nach den Verben der Besorgniss, des Forschens u. dgl. 
Dem. 1, 18 öxvo, pi pdraog biv 4 orparela yevntaı. 8. 8. 516, 
7. 8 und über od pn s. $. 516, 9. 

Anmerk. 5. Um den en der Besorgniss bestimmter zu 
bezeichnen, wird p7, pt} oö mit dem Indikative verbunden; jedoch ge- 
schieht diess nur selten !). Pl. Gorg. 512, d öpm, nt &Ako rı tb yevvalov 
xal to Ayalbv 7 tod awmleıv te xal omlesdar‘ mr) yap tobro wiv, zb Anv Öno- 
sovdn ypbvov, T6v ye ws Add Avdpa dareov dari xal ob weAnbuynckov, 
denn möglichst lange zu leben, das muss der ächte Mann doch sicherlich 
fahren lassen und nicht am Leben hängen, wofür auch gesagt werden 
konnte: öpa, pn (sieh zu, ob nicht).. dartov dort xal ob 9. Prot. 312, a 
AAN dpa.. ur ob rorabıenv brolapßaveıs osu tiv map Ilpwrayöpov ya- 
Bmowv Eoesdaı, AAN olanep f) rapk Tob ypanmarıstob Eykvero al xUullaptarob 
xal nardorplßov, du meinst doch gewiss, dass dein Unterricht beim Pr. 
nicht ein solcher sein werde, sondern vielmehr ein solcher, wie, — öpa, 

n ob.. brokaußdver, sieh zu, ob du nicht („7) annimmst, dass d. U. b. 
Pr. nicht.. sein werde. Men. 89, ce S. sw; vr, Ala (sc. dvayxaisv Eotıv)” 
EN ph Tobro ob “als wuoloyheanev. M. al urv done iv Gprı 
als Atyesdar, aber vielleicht gaben wir diess doch nicht recht zu, 
= sieh zu, ob wir nicht unrichtig zugaben. Auch findet sich der Op- 
tativ mit @v. Pl. Phil. 12,e rwg yap nBovh ye Adovg, un 08% Önorsrarov 
&v ein; wie könnte wol nicht ein Vergnügen dem änderen sehr gleich 
sein? — rüs Poßmreov.. ph oby Öp. Av eln; Die Konstruktionen dieses 
elliptischen Gebrauches von wf, u. pn oö entsprechen also denen des 
nicht elliptischen Gebrauches, s. 8. 589. 

7. Endlich wird der Konjunktiv mit vorangehendem 
eide statt des gewöhnlichen Optativs gebraucht, um einen 


I) Vgl. Aken Grundzüge der Lehre v. Temp. u. Mod. $. 826. 
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Wunsch auszudrücken, aber nur sehr selten. S. Ph. 1094 


eih’ aldtpos vo | ntwxades.. | EAwal p’ (ohne Variante). Eur. 
Suppl. 1028 eide wis edvai | dixalwv buevalov dv "Apyaı | gavo- 
oıv texvog. Hel. 263 eid’.. | alsyıov eldog Avril too xalov Adßm 


(in einigen cdd. Aaßeiv, das aber bei einem Tragiker nicht zu- 
lässig ist; Nauck: Adßow). 
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1. Sowie der Konjunktiv der Haupttempora als Aus- 
druck einer zweifelnden Frage gebraucht wird ($. 394, 5), 
wenn der Akt des Vorstellens ein gegenwärtiger ist; so wird 
der Optativ, als Konjunktiv der Tinterischen Zeitformen, 
in gleichem Sinne gebraucht, wenn der Akt des Vorstellens 
in die Vergangenheit fällt, jedoch ist dieser Gebrauch sehr 
selten, da man dafür eine schlichte Frage mit dem Imper- 
fekte Zuerkov c. inf. oder auch Zöeı, ypnv Zu& c. inf. zu ge- 
brauchen pflegte. Aesch. Suppl. 20 ziva yoüv yupav euppova 
parov | trade dpixoipeda; in welches wohlwollendere Land sollten 
wir kommen? (näml. nachdem wir die Flucht ergriffen hatten). 
Theoer. 27, 24 roAkol p’ duvebovro, vwoov 8’ dudbv ourıs Zade‘ .. xal 
ri, go, pekarpı; quid facerem? sc. tum, quum multi nuptias 
meas ambiebant, sed eorum nemo mihi placebat. Sehr häufig aber 
in indirekter Rede. A, 189 sq. peppniptfev, 7) Oje Ydayavov 
bb dpuodjevos napk punpod toüg iv dvasmhasıev, 6 5’ "Arpelönv 
&vaplZoı, Ai yölov nabaoeıev dpnrögerd ze Bunöv. Or. recta: 
n.. tpöoopat.. dvasınaa.. tvapliw.. nabow.. dpntüce, 
lauter Konjunktive. II, 283 ranınvev d8 Exaotog, om Pbyor 
alndv OAedpov. 713 dile yap, HE payoıro.. 7 Aaols ds teiyog 
dpoxinserev dAnvar. [Nach einem Präteritum erst der Opt., dann 
objektivirend ($. 595) der Konj. E, 163 ff. e! zws Ipelpatto.., 
yeöy, s. Spitzner.] Hdt. 5, 67 &Hdwv & AeApoüs dypnampıdlero, 
el &xßaAoı zov "Aöpnotov, ob er verstossen sollte. Th. 1, 25 ol 
Eriödpvior töv Bedv Emfpovro, el napadotev Kopwdlow nv zölv, 
ob sie übergeben sollten. X. An. 1.10,5 5 KAtapyos EBouAebero, el 
nturorev tıvas n.navres lorev, ob sie.. sollten. Vgl. 17. 7. 4, 
10 &mMpero 6 Zebdng Töv raida, el nalseıev abtöv, ob er ihn tödten 
sollte. Comm. 4. 2, 10 dtesihnnsev 5 Eöhbönpos axorwv, 6 rı dro- 
xpivarto. Hell. 1. 3, 21. 4, 15. 7, 7. 2. 1,2 u. 8. w. 

Anmerk. 1. Ueber den Optativ in solchen Fragen nach einem 
Haupttempus im Hauptsatze s. Anm. 5. 

2. Zweitens wird der Optativ in Hauptsätzen nach 
8. 393,7 auch da gebraucht, wo der Akt des Vorstallens ein 
gegenwärtiger ist. Wenn eine ne Vorstel- 
lung durch den Konjunktiv ausgedrückt wird, als: Topev, 
eamus, xt elrwpev; quid dicamus? so lässt sich von der Gegen- 
wart aus die Verwirklichung des Vorgestellten annehmen 
oder erwarten. Wenn aber eine gegenwärtige Vorstellung 
durch den Optativ (Konjunktiv der histor. Ztf.) ausgespro- 
chen wird, so stellt der Redende die Vorstellung als eine 
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von seiner Gegenwart geschiedene dar. Eine auf 
diese Weise ausgesprochene gegenwärtige Vorstellung ver- 
bindet sich daher ganz natürlich mit dem Nebenbegriffe der 
Ungewissheit. 
3. Daher wird der Optativ in Hauptsätzen gebraucht: 
a) als Ausdruck einer Voraussetzung, unentschiede- 
nen Möglichkeit, einer Annahme, einer Einräumung, 
eines Zugeständnisses !). Es wird also unentschieden 
Be, ob das ing sagte möglich sei oder nicht. Die 
rosa setzt in diesem Falle zu dem Optative gemeiniglich & av. 
S. $. 396. Diesen Optativ ohne und mit @ pflegt man 
Optativus potentialis zu nennen. Der Optativ des Futurs 
wird hier nicht gebraucht, s. $ 396, A. 2. Die Negation ist 
05 (über vn Pl. Phaed. 106, d s. $. 513, 2). T, 321 ob pev 
ydp Tı nancbrepov Klo nadorpı, i odö’ el xev vos ratrpog dropütpevoro 
zudolunv, könnte erfahren. 7, 231 peia Bets 7’ 2dAmv xal TmAödlev 
avöpa sawaaı, dürfte, könnte ‚retten. a, 265 Tolog dv kynatnpatv 
buunaeıev "Odussebs’ yevolato rixpöyapol re, 
gesetzt, Od. träfe zusammen, dann (= el bpunsenev). &, 193 eln 
piv vöv voiv Znl ypövov Fpdv &wön Mös nedu. Fr ar d’ dri Epyov 
Erorev, pridlog xev Ererra xal el; Eviauıbv anavıa out drarphkayt, 
Akywv dpa ander Bonov, i. e. sit sane nobis satis cibi, alüque in 
opere occupati sint; ego tamen haud facile omnia perficiam. 
rn, 386 ßlorov 8’ adrol xal urhpar Eywpev, | .. olxla 5’ aure | xelvou 
pentept Botnev Eyeıy, mögen wir immerhin gestatten. Hs. th. 725 
yürcos Anumv | dx yalns xarıv dexarı 2 Taprap' Ixoıro, dürfte 
kommen. Pind. O0. 3,45 ou piv dw" xewög elnv, ich würde = 
Thor sein ‚(wenn ich diess thäte). Vgl. 9, 80. 10, 21 :d yöp | 
duquks ovr aldmv Hmnnk | our’ Zplßponor Aovres BrakAdkauvro 
ndos, dürften ändern. Aesch. Suppl. 708 trug yap 7) wnpbE Te n 
rpeoßus pro. S. Aj. 921 wg dxpalos, el Baln, pölor, „nie so sehr 
zur rechten Zeit würde Teukros kommen, wenn er käme.“ Eur. 
J. A. 1210 xd yap ror rexva ausswlev xaAdv, | .. oddels npös 1dd’ 
dvrelror Bpatwv (m. d. falschen V. dvrelmm). J. T. 1055 &yaı or 
dhvapııv eis olxtov yuwh" a 8’ aM Towc aravıa suußaln xaAwg 
(Markl. äv ravıa). Ph. 1201 el ö’ dyelvov’ ol Beol | yvopıy &you- 
awv, ebruyne einv eo, dürfte ich sein. Pl. Phaed. 87, e droXon£- 
vs m yoyns ‚tor non mv pbaıy Te dsdevelas dciteiirier td 
aaa xal rayb oartv dtolyoıro, animo exstincto tum sane cor- 
pus imbecillitatem suam ostendat et intercidat. Civ. 362, d 
obxoUv AbeApds dvöpt rapeln „[rater adesto viro“ Stallb. Lys. 
214, do Ki abrd abrıp Avöporov ein xal Ötdpopov, ayoAd y£ rob top EoVen) 
Opotov 7) plov +tvoıro, dürfte werden, 8. Stallb. Civ. 516, e 
el 5 torourog els rov abrov Baxov „radllzorro, ap’ ob oxdroug dväanlewug 
oyolm roog dpharmobs, Lalpync Txwv &x rou hMou; (Bei Xenophon 
dürfte dieser Gebrauch des Opt. ohne av zweifelhaft sein, s. uns. 
Bmrk. ad An. 2.4,5.) Daher auch das konzessive elev ($. 289, 5), 





I) Ueber den Opt. ohne äy im Sinne des Im mit @v b. d. Tragikern 
s. Kvidala Beitr. z. Krit. u. Erkl. des Soph. I. S. 50 ff. 
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sit sane, nun gut, es mag sein (wofür auch Zorw, esto, gebraucht 
wird, s. 8. 397). Isae. 10, 18 Towug o0v ti.. Baupasete (wie 
Aesch. Supp). 708 Tsws yäp 7 xmpö& tie 7 npeoßus pöror). Isae. 
10, 23 deiwvörara yap ravrmv yEvoıro, el.. Ekousw. 11, 38 dym 
yap navrwv buoAoynaarpı elvar xdxıoros, el.. gatvolanv. Antiph. 
1, 25 dtxatsrepov.. ylyvoıro, ubi v. Maetzner, vgl. 3. ß, 6. 4. 
6, 3. 5, 64. 2. B, 4 el.. paveitaı, xaßapos Soxolnvelvar 4. d, 3. 
Isoer. 15, 79 el d& rois Aöyoıs reihorsdhe tois Lois, oAnv mv "EAdada 
xalas Btoıxoire. Dass der Optativ ohne 7, auch vielfach 
in Nebensätzen von einer unentschiedenen Möglichkeit 
gebraucht werde, wird $. 399 zeigen. 

4. b) Zuweilen als feinerer und bescheidenerer Aus- 
druck des Willens. 8, 342 adräp &yhv eudorpı mapk ypusiy 
"Agpodltn, gleichwol möchte ich ruhen. (Vorher fragt Apollon den 
Hermes: 7 pa xev dv Beamois EBEAoıs.. | eudeıv.. wapk ypussin 
"Agp.;) 0, 45 adrdp zo xal xelvwn dyb rapapufnsalunv.. 77 
Inev (velim iüli persuadere). W, 151 vüv 8’ &rel ob v£onal ye 
ginv & rarplda yalav, | Marpsnip npwi xöpnv öndsaıpı gepeohaı, 
möchte ich wol geben. Pl. Euthyd. 299, a roAb pe£vror Ötxarörepov 
dv Öpitepov rartpa türrotpı (hätte ich Lust zu schlagen). Theocr. 
8, 20 radrav (sbpıyya) nardeinv (hätte ich wol Lust zu setzen)‘ 
za dk tw rarpös od xatalicw. 

5. ec) In direkten Fragen kommt der ÖOptativ nur 
selten vor: a) Bei Homer bildet alsdann der Fragsatz ge- 
wissermassen den Vordersatz zu einem bedingten Satze. A, 
93 5q. 7 da vo pol rı nihoro, Auxdovos uld Baippov; | TAalns xev 
Meveldp Enınpofpev taybv löv, macı BE ne Tpwesst yapıy xal xudos 
apoto (8. v.a. el rt por zihoto, rÄalng xev u. s. w.) H, 43 
ned vo pol rı nihoro; xaalyuntos dE tor el" aAoug piv xafısov 
x. t.ı. Wenn die Frage zweigliedrig ist, so enthält das 
erstere durch den Optativ ohne a, ausgedrückte Glied die 
Bedingung; das lötztere durch den Öptativ mit av aus- 
gedrückte das Bedingte. Il. £, 191 7 $4 vö pol rı rldoro, gikov 
zexos, Ort xev elnw, TE xev dpvnomro xorsssantn töye Bonn; 
So bei Homer!). — b) Bei den Attikern, jedoch meist 
nur bei den Dichtern, wird der Optativ in direkten Fragen 
freier gebraucht, und zwar «) wenn die Frage eine blosse 
Annahme bezeichnen soll 2). Aesch. Ch. 587 4 briprol.ov 
dvbpög ppövnpa tie A&yoı; von wem möchtest du annehmen, dass 
er beschreiben könne? S. Ant. 605 redv, Zed, dbvasıy rl; dvöpumv 
brepßasia xardayorz von welchem Menschen liesse cs sich den- 
ken, dass er u.s.w. Vgl. Eur. J. A. 523 rw; broAdßotmev Aöyovz 
Pl. Gorg. 492, e tt ıy Mrndeig alsyıov xal xaxıov eln owpposbvng; 
Civ. 437, b ap’ oöv ta towmura Deins; Isae. 7, 36 tie dupıoßn- 
thaete pn obx dvöpds eb gpovodvrog elvaı rauınv ev rolnsw; 4, 19 
nos obx dvosiwrarog eln, os xti.; Dem. 34, 48 a 8’ &yebsaro Th 


I) Vgl. Thiersch Gr. Gr. 8.352,5. — 2) Vgl. Hermänn de partic. 
&v p. 158 sq. Stallbaum ad Plat. Lach. 190, b. Maetzner ad An- 
tiph. 1, 4 p. 130. 
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bi 212 4 -a1 x 

ustepov, rerön dıegiipn, ristörepa rauf’ bmordßorre elvar; kaec vos 
veriora exwistimaturos quis putet? — ß) Zuweilen auch als Aus- 
druck einer zweifelnden Frage vom Standpunkte der Ge- 
genwart aus, wie er auch vom Standpunkte der Vergan- 
genheit aus so gebraucht wird, s. Nr. 1. S. Ph. 895 x örrz 
öpom Erw robvdisie yes OC. 1418 sagt Polyn. zur Antigone: 
deine Bitte kann nicht erfüllt werden; zus yap abdız ad maAkıv 
arpdreup Ayo euraxtov, als Anas tpfsas; wie sollte ich führen? 
Ar. Pl. 438 ava "Arokkou wat Beol, rot tig göyarz Pl. leg. 894, c 
zwv dr dixa zıunsewv tiva rpoxpivamev; Konj. u. Opt. Dem. 21, 35 
el ts tois vopog Eat’ Evoyos, 5b Totodrog zörepa pn d@ td Tobro 
diarv nn pello Boln dwmulos; soll er nicht bestraft werden? nach 
den bestehenden Gesetzen, also mit Aussicht auf Verwirklichung; 
oder sollte er nicht vielmehr eine noch grössere Strafe verdienen? 
Das Letztere ist bloss Ansicht des Redners und tritt daher durch 
den Optativ mehr in den Hintergrund. 

Anmerk. 2. Dieser Gebrauch des Optativs sowol in den eben 
als in den oben Nr. 1 Fragen ist zuweilen auch auf die indirekteh 
Fragsätze nach einem Haupttempus oder einer anderen ihm gleich- 
geltenden Verbalform im llauptsatze übergegangen !). A, 344 oBBE zu 
olbe vorsa.. |, önmwg ol mapa vnuol odor maysoıvro 'Ayaul. Eur. Alc. 
52 Eat oiv, Orws "Akumarıs ds yüpas nöhoıı X. Cy. 6. 83, 20 od Av 
eidelev (= cognoscent), ei ol xuxkoöpevar zuxkwieiev, possintne, qui 
eingunt, eingi. Pl. Phaed. 107, a nbx olda, eis övrwa zıg AAdov zarpiv 
aAyaßakkoıro 7 rov vbv zapdvra. Ale, 1, 132, b reıpw KnNer Öyriva 
zaonov Erıneindeinev iuwv adrwv (Bekk. e conj. Avrw Av ıp.). Crit. 
45, b obx Av Eyoıs deitav, 5 tt yp&o saurg nach d. meist. u. best. 
edd. st. ypp. Hipp. 1. 298, a öpa, el, 6 äv yalpııy Aus rot, „. Tobro 

alpev elvar xadöv. Euthyd. 296, e oöx Eyw, bpiv mas Apptsdntolnv. 
Gorg. 448, e obhel; Epwrä, mola is eln 4 Topylou zeyvm, Aa Ts, at 
Avrıva Ökoı wahelv Toy Topylav. 486, b olsft, Orı obx Av Eyoıs, 6 ce yYph- 
curo gauıw. Lys. 5, 5 oöxtrı axt&bovrau 5 rı Ayallöv eipyaanivor Tobs 
heambrag &kebdepne y&yaıyro. Aeschin. 1, 6 zpnstxewv 58 Eywye vorliw.. 
ih Auäs anonelv, brws alas Eyovras.. vinous.. Insolueta (nur 1 cd. 
®rnsöuctte). Der Opt. nach einem Opt. e. @v mag jedoch auch oft nach 
$. 399, 6, b) zu erklären sein. 

6. d) Als Ausdruck des Wunsches, dass Etwas ge- 
schehen möchte (die Negation ist ur). Z, 164 refvalns, ® 
Npoit', 7 xäutave Beikepogövenv, möchtest du todt sein! 2, 98 
adrixa redvainv. a, 265 roios dv pmornpaw bpiAnserev 'Üdus- 
aebs' mavres w cbxbmopol te yevolaro zıxpöyapol te (x' ist x&v, dann, 
el todro yävorro, würden alle u. s. w.). a, 386 pr a&y' Ev dupıaio 
Harn Basıra Kpoviov noınzerev! X, 304 un pav danoudl ye nal 
Arhewg Arorkotenv. 8. Aj. 550 ® ui, yEvoro marpbg ebruyE- 
steps, | Ta 8’ aka Smoros' nal eva Av 08 xands (av d. h. und 
daun, el toöto dvoro, dürftest du nicht schlecht werden). S. Ant. 
928 pn mielw xanı | nadoıev, 7 nal öpmamw dxdlxus dut. X. Cy. 
6. 3, 11 4, © Zeb pöyısre, Aaßelv por yEvorro abröv, ds Ei 
Boyropat. Im Nachsatze: X. An. 5. 6, 4 el piv £upßoukedor, % 
Bertisra por Önxel elvar zod por xal dyaha YEvorıro‘ el dt pr. 
rivaveiz. Auch in einem Adjektivsatze: ("Arpeidar xal "Üdugsebs) ot: 


I) Vgl. Kühnast Repraes. im Gbr. des apotel. Konj. p. 39 sq. 
Aken Grundzüge $. 295. 


Kühner's ausführ!. Griech. firammatık II TA 13 
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"OXprior Beol | Sotev nor’... dvrinow’ duou nadeiv S. Ph. 316, ®. 
$. 561, 2, d. Gemeiniglich nimmt der Ausdruck des Wunsches 
die Form eines hypothetischen Vordersatzes an, indem derselbe 
durch die Bedingungskonjunktionen el, gwhnl. eiße, el ydp (elde 
yap Aesch. $. 548) eingeleitet wird. 7, 205 el yap dnol rosshvöe Heoi 
divapıy napatteiev. Q, 74 el tıs xalkaeız Heavy Bew. Vgl.K,111. 
Eur. Hec. 836 el por y&vorro gBöryos. X. Hell. 4. 1, 38 eid’, 
© yore, od toldrog @v Aiv YEvoro. So auch in der mit ourws, 
wo; eingeleiteten Wunsch- und Betheuerungsformel, als: H, 157 
eid’ 5 HBworpt, Bin BE por Zuredos ein‘ tw xe ray’ dvrisee naync 
xopußaloros "Extwp. N, 825 el zäp dymv our je Atlas mais alyıö- 
yoro einv, bg vov Aufpn nds xaxov ppeı "Apyeloım räsı pda. Vgl. 
&. 581, 7. Ohne ourwe: Ar. eq. 833 xal 0’ Emden |... N.eM 
Lan, | Swpodoxnsavra. Ach. 324 2iololunv, nv dxodsn. S. OR. 
644 yr vov dvalunv (ne felix sim).., el ot rı | ötöpaxa. Hdt. 7, 
11 pn yap elnv 2% Anpelou yeyovas, pen Tinmprnaduevos 'Allnvalouc. 
Vgl. 9, 79. In dem Wunsche kann zugleich ein Zugeständniss 
liegen. a, 402 xrmpara 8’ abrös Eyots xal Öwpası anisıv dyds- 
sors* | ph yap oy° ZAdor Avnp, Ost a’ Akxovra.. | xripar' droß- 
balseı.. | AN Am ve.. Eptoheu Der Wunsch kann auch 
aus der Seele eines Anderen ausgesprochen werden, wie }, 
613 pn Teyvnodpevos pnö’ allo tt Teyvnamıro, | 05 xeivov tela- 
puva &7) &yxdrdero t£yvn, wer jenes Wehrgehenk zum Gegenstande 
seiner Kunst machte, der möge, nachdem er dieses gefertigt hat, 
nieht wünschen auch noch ein anderes solches Kunstwerk za 
fertigen. Ueber pn... unö& s. $. 516, 1. [Aber ö, 684 un pwn- 
rebsavreg pumd’ arAo0’ buumsavres | vorara xal rupera vov duddde 
deinvngeray gehört pr u. pnöt nicht zu dervnseiav, sondern zu öpt- 
Ahaavres, indem brachylogisch die Bedeutung des Wunsches auch 
auf das Partizip übertragen ist, so dass also pn.. Öpunsavtes st. 
pn... Öuunzerav steht: mögen sie nicht, auch nicht zu einer anderen 
Zeit, freiend sich versammeln und jetzt hier ihre letzte Mahlzeit 
halten! Anders Nitzsch S. 299 £] Aus der erwähnten Verbin- 
dıng mit ourog c. opt. und wg c. opt. scheint sich der dichterische 
Gebrauch von &z c. opt. ohne vorhergehenden Satz mit ourw< c. opt. 
entwickelt zu haben. X, 107 ws Epis Ex te dewv &x r' dvipunnv 
dAnbAkoıro. a. 47 ds drökorro xal aAkog, 0 tig Toradıd ye pElor. 
Vgl. S. El. 126. 

Anmerk. 3. Ein durch den Optativ ausgedrückter Wunsch bezieht 
sich eigentlich nur auf die Gegenwart oder Zukunft, selten auf die Ver- 
gangenbeit, und zwar nur dann, wenn aus dem Gedankenzusammen- 
hange dieselbe leicht zu erkennen ist. o, 79 vöv piv wir elns.. pre 
Tivoto, neve 8is-neve fueris, Eur. Hipp. 406 ws 6Aoıro rayadzumg. | 
Mrıs Rpög avdpas npkar aisyüverv Adyn, utinam perierif, wie man aus npkaro 
sieht. Hel. 1215 orou xaxws Ghoıro, Mevehewg 2 wi. ubi utinam perierit, 
wie man aus dem Vorhergehenden sieht !), 

Anmerk. 4. Wenn der Wunsch durch den Optativ ausgedrückt 
wird, so wird durchaus keine Riicksicht genommen, ob derselbe erfüll- 
bar sei oder nicht. Wenn aber ein Wunsch ausgesagt wird, tiber dessen 
Nichterfüllung der Redende schon entschieden hat: so wird der 


1) Vgl. Aken Grundziige $. 61. 
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Indikativ der historischen Zeitformen gebraucht; ein. solcher 
Wunschsatz ist aus dem $. 392, 6 erwähnten hypothetischen Satzgefüge 
entstanden und wird durch efüe (ale), ei ydp, ds wpelov (eigtl. debe- 
bam) m. d. Infin. (b. Hom. nur al od. is wpzXov) eingeleitet. T', 40 
ab! OpeAsg ayovög 7 Euevar Ayands T droAtoda:, utinam natus non esses 
ete. 2, 254 alf au mävees | .. bp&ler.. Eni vmvol nepiohar. -T, 173 ds 
Ggehev Hävaröz por Adeiv wands. Ömmöre deöpo | ulei om Emöpnv. X, ABl de 
pr öyelde texisher. S. El. 1021 el} woperes Tordde Thy Yyaynv marpds | " 
Yvhaxovro; elvan nävra y Av xarepydow. Pl. Crit. 44, d ei Yan woelov 
ulol ze elvar ol moAdol Ta piyısra ara Ebepyasecdar, Tva olol ze 1joav au xal 
dyaba <& ueyısca, zal arms Av elye. Eur. J. A. 7058 eMed, ws ye pr- 
not wpelev Aaßeiv, | Mevelaov. X Cy. 4. 6,3 ws prnor wpelev. Auc 

un wpelov: I, 698 ph Opedeg Alsosodar Ilmdelwva. S. Pi. 969 ah nor Wpt- 
kov Atmeiv | Ivy Zxüpov. (Selten er Eur. Hec. 395.) Auch in Ad- 
jektivsätzen: P, 686 dypa röhma | Auypfie Ayyellns, 7) u @pelde yevkoha, 
vgl. d, 97. Dem. 18, 288 u. 320 dredn dt, & whror” wopede, auväßn. — 
S. OR. 1218 efde oe | hnor eldönav. X. Comm, 1. 2, 46 elle öre ouve- 
yevöunv, re detvöraros oauros zaura ode. Auch kann sich der Wunsch 
aus der Vergangenheit in die Gegenwart erstrecken; alsdann steht ge- 
meiniglich das Imperfekt. S. $. 574, a. Eur. El. 1061 eW' elyes, @ te- 
«nboa, BeArlous gpivas. Ale. 1072 ei yap tooaurnv dövanıy elyov, worte onv 
eis pWws ropeögat vepripwv Ex dwpirwv pe Herael. 731 et oda du- 
vard; dpäv, üsov np6dunog el. So auch bei wpeiov c. inf. praes., z. B. 
A, 415 all’ öpele; rapa vnustv döddapuros.. nadar. Theocr. 27, 61 aM’ 
abrav Buvdpav wat tav buyäv Emßädkeıv. Ohne elite S. OC. 1713 f. mel. pr, 
yas dri Eivas Baveiv Eyonles, AR | Epnuos Edaves WdE por, ulinam 
ne.. mori cupisses, sed... mortuus esses, Mit dem Opt. des Wunsches 
wird #v (x&v) nicht verbunden; über die durch za: av (ws xev b. Hom.) _ 
mit dem Optative ausgedrückte Wunschform s. $. 396, 6. 

Anmerk. 5. Die Deutsche Sprache drückt den Wunsch gleichfalls 
durch den Konjunktiv der historischen Zeitformen aus, als: oh! wäre 
ich doch so "glücklich! Aber auch den Wunsch, von dessen Nicht- 
erfüllung der Redende überzeugt ist; alsdann wird der Konj. des Pipf. 
eng als: hätte ich ihn doch nie gesehen! Den Konjunktiv &s 

räsens wenden wir an, wenn wir auf Erfüllung des’ Wunsches harren, 
als: Gott gebe, dass du glücklich zurückkehrest! Die Lateinische Sprache 
aber weicht darin ab, dass sie den unentschiedenen Wunsch durch den 
Konj. des Präsens, den Wunsch aber. der als ein unerfüllbarer bezeich- 
net werden soll, durch den Konj. des Imperf. und des Pljf. aus- 
drückt, als: utinam hoc fat! Utinam ego tertius vobis adscriberer ! 
C. Tusc. 5. 22, 63. Utinam omnes M. Lepidus servare potuisset! C. Ph. 
5. 14, 391), 

Anmerk. 6. Bei späteren Schriftstellern wird zuweilen @peAov 
wie eine Konjunktion behandelt. Callim. ep. 18, wpele uyß Eytvovro Hoal 
vees. Arrian. diss. 2, 18 wpeAdv rıg pera radıng a u ) 

7. Die Form des Wunsches wurde auch als gemässig- 
ter Ausdruck eines. Befehls gebraucht (Negat. pr). -o, 24 
ara by’. 2Hmv abrds Enırpkperas Exasıa öpwdoy nr Tor dplem 
galverar elvar. &, 408 rayıstd por Eudov Eraipor elev. Q, 149 xnp&k 
ti ol Erorro yepaltepog. Ar. V. 1431 Epöor tu nv Exastoz; eldeln 
teywv. X. An. 6.6, 18 robrou Evexa phre nolepeite Aaxedarovior 
owLotshE Te dspalus, oror Bere Exastog, erstens der Impr. als 
Verbot, dann der Opt. zugleich als Wunsch, s. uns. Bmrk. Selten 
ist dieser Gebrauch des Optativs bei eigentlichen Vorschriften st. 
der III. Pers. Impr. X. r. eq. 1, 8 dx6 ye ph To grepvou 5 piv 


abytv adrod (10) Irrou) ph Wwonep xanpov nponetng nepbror, AM’ 








1) $, Kühner Lat. Gramm. $. 108, 6. B. $). — 2) 8. Matthiä II. 
$. 518, A. 3. 
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196 Optativ mit @v (xiv). $. 396. 
wsrep ükertpubvog öphös rpds Thv xopughv nrot Auyapbs di ein a 
yard nv guynapııv, I BE negaan bathbärg odsa naxpäv sraybva Eyor. 
Die Aufforderung, die bei der I. Pers. durch den Konjunktiv 
ausgedrückt wird ($. 394.4), nimmt bei der II. und III. Pers. die 
Form des Wunsches an. Y, 119 A ayed', Aueis rip pi dmo- 
Tpurwpev Öntssw adröhen, n ri; Ereırz za Haelov "Aydni map- 
srain, dolm Ö: »paros era. %, 77 Eihwpev d' dva Ast, Bon 
6’ wxısta 7&vorro. Eine vereinzelt vorkommende Erscheinung ist 
d. II. u. III. P. Conjunet. st. des Optativs oder Imperativs, s. 
8. 397, Anm. 1 u. 4. . 


Anmerk. 7. Der durch den Optativ mit @v ausgedrückte Befehl 
aber ist nicht als Wunsch, sondern als eine Behauptung aufzufassen; 
daher die Negation «3. 8. $. 396, 4. Unter allen in diesem 8. erwähn- 
ten Fällen ist der Optativ des Wunsches der einzige, wo er stäts ohne 
das Modaladverb av (2) gebraucht wird: in allen übrigen ist die Hin- 
zufigung desselben Regel, die Weglassung Ausnahme. 


8. 396. Optativ mit av (z&v). 


1. Während der Optativ ohne av eine Vorstellung 
(ein subjektives Urtheil) an sich, ohne alle Rücksicht 
auf die Verhältnisse und Umstände, die der Ver- 
wirklichung entgegen treten können, ausdrückt, be- 
- zeichnet der Optativ mit av die Vorstellung zugleich 
mit Rücksicht auf diese Verhältnisse und Um- 
stände, z. B. elnot xız radra, diwerit quispiam, es mag, möchte, 
dürfte, könnte Einer dieses sagen, aber elxor Av tıs raura, es dürfte, 
könnte Einer unter gewissen Umständen dieses sagen. Dass in 
der Dichtersprache der Gebrauch des Optativs ohne &, un- 
gleich häufiger ist als in der Prosa, die nur höchst selten av 
weglässt, ist- ganz natürlich, Die freiere Anschauungsweise 
des Dichters spricht das subjektive Urtheil an sich aus, un- 
bekümmert um das in Wirklichkeit stattfindende Verhältniss 
der Dinge. Der Prosaiker hingegen, der mehr die eigent- 
liche Sachlage der Dinge ins Auge fasst, gibt seinem Aus- 
drucke eine derselben entsprechendere Form. 

2. Der Optativ mit 2, (Optativus potentialis 8. 395, 3) 
wird daher gebraucht, um eine blosse Annahme, eine un- 
entschiedene Möglichkeit als eine von Umständen 
und Verhältnissen, von einer Bedingung abhängige 
darzustellen. Die Negation ist hier o». Am Deutlichsten 
tritt die Bedeutung dieses Modusverhältnisses in dem hypo- 
thetischen Satzgefüge hervor, z. B. ei rı Zyots, dolns Zw, wie 
im Deutschen: wenn du Etwas hättest, so güäbest du es (wol) 
oder so würdest du es geben; die Lat. Sprache weicht hier von 
der Griechischen und Deutschen ab: si quid habeas, des. 
Beide Sätze drücken eine blosse Annahme aus; sowol- das 
Haben als das Geben wird von dem Redenden bloss ange- 
nommen, das Geben aber wird von dem Haben abhängig 
we du dürftest vielleicht Etwas haben, und dann (3) 

ürftest du es geben; ob du aber Etwas habest, und ob du 
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es dann gebest, bleibt durchaus unentschieden. Der Umstand 
oder die Bedingung, von der die Annahme abhängt, ist häufig 
entweder aus dem Gedankenzusammenhange zu ergänzen 
oder wird -dem Urtheile des Hörenden oder Lesenden über- 
lassen. In unzähligen Fällen mag den Griechen das Abhän- 
ee nur dunkel vorgeschwebt und mehr im 
tefühle als im klaren Bewusstsein gelegen haben, wie diess 
auch bei uns der Fall ist, wenn wir z.B. sagen: du dürftest 
irren, ich möchte behaupten u. s. w. Die durch den Optativ 
mit a, ausgesprochene Annahme (subjektives Urtheil, sub- 
jektive Behauptung) bezieht sich gemeiniglich auf die Ge- 
genwart oder Zukunft, bisweilen jedoch, indem der Re- 
dende das der Vergangenheit Angehörige in. seine Gegen- 
wart zieht und über dasselbe wie über Gegenwärtiges sein 
Urtheil ausspricht, auch auf die Vergangenheit, und zwar 
a) entweder von der Möglichkeit einer in der Vergan- 
genheit noch zukünftigen Handlung, so ziemlich oft 
bei Homer, selten bei den Attikern, oder b) von der Mög- 
lichkeit einer vergangenen Handlung, so mehrmals 
b. Hdt., höchst selten bei den Attikern !). A, 271 xsivom ö’ 
a, ourıs zwv, ol vov Ppotot elsıv Emydövion, maysoro, B, 12 vov yap 
#ev Eioı nö, sowie jetzt die Sachen stehen, dürfte, kann er ein- 
nehmen. 373 zw xe ray’ Tubssıe nölıs Ilpıapow. I’, 52 o6x av 
dr welveras Apnigiov Mevikaov; | yvolns y’, olou Fwrös Eyes Üa- 
hechv mapanarıv. X, 253 vor adre ne Dupds dvizev | oripevan dvria 
geio, EAoımi ev n xev AAoinv, mag ich siegen oder besiegt wer- 
den. S. Ph. 118 sq. N. padov yip obx Av dpvolmnv to Öpav. 
Ul. ong6s 7’ av abros nayulds xexiT Aua. Hdt. 5, 9 yEvorro 8’ 
av ray dv To paxpı Ypövp, unter Umständen kann Alles geschehen. 
Sehr oft yvolns av, yvoim ris av, lot ts Av u. dgl. von der Gegen- 
wart, cognoscas, videas. sowie Zyvwg Av, eldes Av u. s. w. von der 
Vergangenheit, s. $.392a, 4, Häufig Bovoiunv av —= velim (aber 
3ouköumv av — vellem, ich wollte wol, aber es ist nicht möglich). 
X. Cy. 1. 6, 21 Yvolns 8 Av, ort tod’ ourwg &ye. Dem, 18, 
252 ravrayölev Av is do: nv dyvmpoabvrv adtou. Beispiele von 
der Vergangenheit st. des gewöhnlichen Indie. Praeter ec. 2, 
(vgl. $. 3928, 4): a) E, 85 ws ol p&v zovdovro.." | Tuöstönv ©’ 
odx Av yvolns, motiporst perein, cognosceres, du würdest erkannt 
haben. &, 223 248’ oöx &v Bpifovra Tdors "Ayupduvova, videres. 
429 ot 8’ Ador dunv Isav' oböE xe Yalns | tössov Aabv Enesdnt 
Eyor' dv ornleow addrv, diceres, so 0, 697. Eur. Suppl. 764 
galns Av, el napnel’, or’ Ayana verpobs. P, 366. E, 311 xal wi 
xev Zu’ Anökorro (wäre umgekommen) ava; dvöpwv Alvslac, | ei 
un ap’ 620 vönse.. "Agpodtm. Vgl. E, 388. 539. M, 58 f. N, 343 
pala xev Dpasundpbros ein, | 05 Tore ymhaerev löwv mövov 000’ dxi- 


yoro, Att. mv au, 05 &yndnsev ad. P, 70. Vgl. v, 86 £. Pl. 





I) Vgl. Hermann de partic. äv 167 sqq., der jedoch darin irrt, 
dass er dem Optative der Zeitformen die Bezeichnung der Zeitsphäre 
beilegt, die doch nur der Indikativ haben kann, s. $. 389, 2. 
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Menex. 240, d dv zobrep (TB ypövp) Av ts revöpevos wvoin olor 
apa dtöyyavov Gvres Tv dpemmv ol Mapadwvı defdpevor mv Tov Bap- 
Bapwv Bbvapıv. Lys. 3, 46 ‚Exrormı d’ Av xal alla mol eineiv 
zepl tobrou, AAN’ Ererdh map’ Liv ob vönyeöv darıv Ei Tou mpaypatos 
Atyeıv, &xeiva dvdupeishe, wo aus dem Gegensatze hervorgeht, dass er 
eigentlich nicht sagen konnte (elyov &v); diess „wird aber nicht 
berücksichtigt. b) Hdt. 9, 71 radra uiv xal gBöyp av elrotev, die- 
ses mögen sie aus Neid gesagt haben. 1, 70 rdya dt & „av. „Atyorev. „ 
bs Anapedeinsav Ind Zapiwv. I, 2 einsav 8’ av odror Kpires, 

es mögen Kreter gewesen sein, vgl. 2, 98 extr. 7, 180 zo 62 
syayıachivrı robrp ouvona Av Adav' Taya 8’ av ri xal Too alvo- 
paros dmabporro, vielleicht mag er es auch seinem Namen zu 
verdanken gehabt haben. 214 eldein Av tabınv rhv drpandv "Üvh- 
ms, en yapn rolld spunaüs ein, mochte wol gekannt haben. 
Th. 1, 9 (Ayanspvov) obx av vhawv Eu av repiomidwv (auraı Öt 
odx Av moAlal elnsav) Fnerpirng lhv Exparei, el pn Ti xal vaurıxdv 
elyev (deren dürften nicht viele gewesen sein). 

3. Ins Besondere eignete sich der feine und urbane Ton 
der Attiker diese Ausdrucksweise zu dem Zwecke an dem 
Vortrage fest begründeter und bestimmter Urtheile oder siche- 
rer Thatsachen die Farbe des Zweifels und der Unentschie- 
denheit zu geben. X. Cy. 1. 2, 11 xal $npwvres piv obx Av 
dptarhaatev. 13 &reıdgv Ad nevre va elxosıv Em Brareklawatv, 
elnoav niv Av odror mAeiöv ki veyovötes 7 N Revrixovra Ern And yeveaz. 
Pl. Gorg. 502, d önpnyopia pa Ti; &otıy A mom. Call. Paiverar. 
Soer. Obxoöv h emropwn Önumyopla av ein. So sehr häufig in 
Schlusssätzen. 

4. So tritt auch der mit av verbundene Optativ als be- 
scheidener und milder Ausdruck eines Befehls oder 
einer Bitte auf, indem das Begehrte als von dem Willen 
des Angeredeten abhängig dargestellt wird. Die Negation ist 
auch hier natürlich ov. v 135 odx Av ptv vow texvov, dvatrıov 
altıöpo $. Ph. 674 yapok av elsw. El. „637 xAboıs av non, Doiße. 
Ant. 444 sb iv xonlZog a av osauröv, 7 q d&ex. Ar. V. 726 zpiv av 
dypoiv pußov dxobarg, | odx av öıxdaars. Pl. Parm. 126, a rd- 
paul ye En’ abrd Todro densömevos bnuav. Adyoıs av, pn, mv 
dena, du magst sagen, dicas sc., si tibi placuerit. Vgl. Pl. Civ. 
614, a. Phaedr. 227, c. Phil. 23, ec. Polit. 267, d. Civ. 608, d 
dxobor Av, ubi v. Stallb. Phaedr. 229, b rpodyors av, procedas. 
B, 250 sagt Odysseus zum Thersites mit einer gewissen Ironie: 
Bapsit' .. Tsyeo...* od yäp dyw ala grui yapeıörapov Bporbv AAkov 
Eyunevar.." To obx Av Basınas dva oröu Eywv dyopsbors xal 
apıy Övelded te npoptpors vörtov te puldssors! st. en &yöpene 
u. 8. w. So sagt S. El. 1491 Orestes zum Aegisthos: ywpotz 
av elsw gby TAyeı' Aöywv yap ob | vo datıv dymv, Ara buyns rept. 
Mit 03 in der Form einer Frage. T, 52 odx av dn pelveras 
"Apnigiov Mevölaov; mit Ironie: wolltest du nicht Stand halten? 
st. halte nur Stand E, 456 o6x Av dn tiwd’ Avöpa may dpboarro 
peteidwv; In einem schärferen und dringenderen Tone als Ausruf: 
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Q, 263 odx Av dr por apakav Epomklscarre Tayısta Talrd Te 
ravr. &rıdleire, va Rphsswpev böolo; 

5. Der mit &, verbundene Optativ in Fragsätzen 
drückt dasselbe Verhältniss aus, welches er ausser der Frage 
bezeichnet, und kann daher in der Regel durch das Verb 
können übersetzt werden. Die eigentliche Bedeutung tritt 
am Deutlichsten hervor, wenn der bedingende Vordersatz mit 
ausgedrückt ist. II. @, 367 el rs oe Borro.., ti av dn Tor vong 
ein; T, 90 aha ti xev Besarpı; was könnte ich thun? S$. Ph. 
1393 al dit av dpi Öpppev, el of.. neloew Buvnoöpeote hmödv 
av Ayo; X. Cy. 1. 6, 10 dpwräs, don, & nal, noo av drd ou 
möpos rpoay&vorro; ubi v. Born. in ed. Goth. X. Hier. 1, 1 
ad av por EheAnaaıs ömyneasdar, © elxds elödva at BeArtov &uod; 
Comm. 2. 3, 19. Pl. Phaed. 68, b ei dt rouro odrax Eye, .. 00 
roAAn, Av Moyla ein, el goßotro zbv davarov 6 Taroürog ; Dein. 4, 10 
Ayeral zı xambv; yYEvorto yap Av TI xarvörepov n Maxedov dvnp 
’"Aönvalous xaranoleuav; Vgl. Nr. 6. Ebenso in indirekten 
Fragsätzen. A, 792 ic ö’ eier, el x&v ol oöv dalmove Bupdv pl’ 
var | rapeırav; Vgl. u, 113 L. & 120. X. Comm. 1. 3, 5 obx 
old’, el ri ourws Av öAlya Epyaloıro, wore ph Aaußävev ta Zw- 
»päreı dpxoüvra, 8. das. uns. Bmrk. Vgl. 4. 2, 30. 1y. 1. 6, 41 
el Toradra ieAnsax xal ni Toi dvipwrorg unyanäches, odx old Zyw- 
1% el tıvag Alroıg Av twv rolepiov. An. 1, 7, 2 guveßoukedero, 
nos av tnv naynv roiro. 4. 8, 7 nn dxeivor, el Boiev av 
Tootwy Ta Mord, Sc. el althasıav. Vgl. 3. 2, 27. Dem. 50, 53 extr. 

6. Auch der Wunsch kann sich in der Form einer 
durch den Optativ mit av ausgedrückten Frage darstellen, 
indem der Wunsch nicht schlechtweg ausgesprochen wird, 
sondern 80, dass gefragt wird, wie er erfüllt werden könne, 
Diese Ausdrucksweise findet sich schon b. Hom. 0, 195 Ne- 
sroplön, nos x&v por brosyöpnevos teidoeıag | „ödov &uöv; (Ein- 
mal auch ws xev. Z, 281 us x& ol addı | yala yavor; st. des 
Kolons der Ausgaben muss ein Fragezeichen gesetzt werden, «x, 
wie, wofür die Attiker zog gebrauchen, dem aber hier das Vers- 
mass widerstrebt;) oft aber bei den Attikern. Am Gebräuch- 
lichsten ist hier, das Interrogativ zus, nur selten rk. S. Aj. 389 ff. 
a Zei, .. nos av zöv alnuAwrarov'.. Ökkasaz t&Aog davorpı ‚nabrös; 
Ph. 531 züs Av Dpiv dppavic | . . Tevolunv. 794 rüs av dw 
2poo | röv Isov ypövov tp£poıre che mv vösov; Vgl. 1214. OR. 
765, ubi v. Schneidewin. OC. 1457. Eur. M. 97 io pol got, 
nor av öAolpav; Id. Ale. 864 rös av dAolenv; Pl. Civ. 430, d 
nos odv av nv Öamoobvnv eupotpev; Euthyd. 275, c ra ner& tadra 
Rös Av nalas got dınynsalpmv; ubi v. Stallb. Vgl. Plaut. Trin. 
923 „qui = rag) istum di perdant!, Aesch. Ag. 1423 ped 
tie av dv tayeı möloı; S.0C. 1100 ris av Hewv aor övd’ Apıstov 
avöp’ löeiv | Sotn; 

Anmerk. 1. Da der Optativ mit av häufig etwas Zuklinf- 
tiges bezeichnet, so wechselt derselbe bisweilen mit dem Indikative 
des Futurs ab, "indem jener das Zukünftige als ein unter Umständen 


Mögliches, dieser als ein gewiss Eintretendes bezeichnet. B, 159 sq. 
"Apysicı yebkovrar.. | xad dt zev ebywärv Ipuipp xal Tpwol Alrorev | 
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Er *Eitvnv. Vgl.1,416. Hdt.4,97 Ebomat or zal obx Av Aeıpdeinv. 
Th, 2, 64 radra 5 piv Anpiyuwv mepdbarı av, 6 58 dpav rı BouAömevog 
ImAwoeı el de rıg mh veaıntan, phovhoeı 3, 13 oJte yap dnootios- 
var Ahdog, ta Te Auerepa npooyeyhoerar, nähurmev ı' Av deivörepa T) ol 
mpiv Boulebovres. Dem. 19, 40 05 rolvuv uövov Ex robrwv Av Yvolmte, Ort 
Bewvov obd briodv nemovde, AAAa zul Tb npayua mbrb ei oxebeode, ubi v. 
Bremi. 
Anmerk. 2. Da der Optativ des Imperfekts (Plusquam- 
periakte) oder des Aorists mit @v an sich schon ein Zukünftiges 
ezeichnen kann, so scheinen die Griechen den Optativ des Futurs 
mit @v nicht gebraucht zu haben. Allerdings finden sich einzelne Stel- 
len, in denen die Handschriften diese Verbindung haben, allein selten 
ohne Varianten, oder in denen die Form des Futuroptativs durch ein 
Versehen der Abschreiber leicht aus der Form des aoristischen Optativs 
entstehen konnte !). So steht p, 547 oüBE z& rıs Havarov.. AAbEcı mit 
den Varianten dAbkar, dAöke, Einige lassen den ganzen Vers als aus 
7, 558, wo aber dAüfeı gelesen wird, hierher versetzt weg, s. Bekker. 
Ar. V. 1097 wird jetzt richtig gelesen ösorız &ptrne Zoo Apıoros 8t. O5 
ay nach den cdd. Rav. u. Ven., der ösrtız Av hat. Lycurg. 14 6 rı av 
Bouiebaoıode haben 4 cdd. st. Boukebonsde, das jetzt aufgenommen ist, 
15 6£o:t’ äv, wofür aber Herm. richtig d4£ar' av verbessert. 76 Btxalws 
av abröv.. tiuwpheode, cd. A. Trawpiseche, edd. vett. rıwwpronshe, Bekk. 
richtig riewprjoaode. Th. 5, 94 06x Av dtförcde mit d. Var. ötgnede, von 
Bekk. richtig in defarsde verbessert. X. Cy. 7. 3, 10 ti &v narhsas yarl- 
aurro, 80 d. edd., aber Ald. richtig yaplsarro. Pl. leg. 719, e abröv Av 
rarwvtsoı, wofür Bekk. richtig &rawvtoaı schreibt. So ist auch Isoer. ep. 
2, 22 st. dixalus 8 Av por mioreisoz zu lesen rtoreöoas. Anders aber 
verhält sich die Sache in der abhängigen Rede, wo der Opt. Fut. 
mit @v dem Indie. Fut. mit «v entspricht, wie X. Comm. 1. 1, 6 repl 32 
zov Adtkwmv, Onws Av Amoßrtiooıro, mavreusopevou Emeunev, el mormtea, 
i. e. quomodo, si ea peractarus esses, eventura essent, s. uns. Bmrk. Ver. 
Hell. 4. 2, 10. Lys. 1, 22 elöws, ötı nbBtv Av xaradnborro, or. r.: obätv 
av wataktıbera Isac. 1, 32 npoonnelinsev, Orr önAwonı nor Av tobrw, 
&s Ördxertar zpös abröv (cdd. A. B. önkwakı). 


$. 397. c. Imperativ. 


1. Der Gebrauch des Imperativs ($. 390, 2. 3.) im 
Griechischen in der II. Person stimmt mit dem in anderen 
Sprachen überein. Er ist der Modus der unmittelbaren 
Willensäusserung des Redenden, die als Befehl an 
eine gegenwärtige der gegenwärtig gedachte Person gerich- 
tet ist. Unter Befehl ist nicht immer ein strenger Befehl zu 
verstehen, sondern sehr häufig werden auch Bitten, Er- 
mahnungen, Rathschläge, Vorschriften, Aufmunte- 
rungen durch die Imperativform ausgedrückt. Den Auf- 
munterungen werden sehr häufig die Imperative äys, y&ps, 
{9: (meistens mit ör), die gleichfalls eine Aufmunterung aus- 
drücken, vorangeschickt. X. Cy. 5. 3, 4 ä&ye ön.. ööre. Pl. 
Crat. 385, b glpe dh por öde eine. Phaedr. 262, d idı ön por 
dvdyvafı. Gorg. 489, e dA ir eine. Vgl. $. 394,4. Die Grie- 
chische Sprache hat aber wie die Lateinische auch eine Form 
für die . Person, als: ypayaro, payktw, scribito, er soll 
schreiben. Die III. Pers. kann auch in der Frage gebraucht 


1) S. Hermann de partie. äv p.166sq. Klotz ad Devar. p. 147 sq- 
Bäumlein a. a. 0.8 6. t s n 
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werden. Pl. leg. 800, b zeisdw ®2 vos Futs taura tw Aüyw; 
soll dieses feststehen? 801, d rl oßv; 9 roAkaxız &owro, xelsttw 
vopos Auiv; 820, e odaodv neishw taura; Vgl. Theaet. 170, d. 
Polit. 295, e zw d&.. vopollernsavt.. pn dftotw Än.. mpostär- 
zetv; In abhängiger Frage Pl. leg. 800, e dravspurw .., e.. 
xeiohow, ubi v. Stallb. S.Anm.5. Alle Imperative, sowol 
der des Präsens als auch der des Aorists und des Per- 
fekts, beziehen sich auf die Gegenwart oder Zukunft 
und unterscheiden sich nur nach der verschiedenen Be- 
schaffenheit der Handlung, als: payov u. ypdze, scribe, 
y£uvnso, erinnere dich, eipndw, es sei und bleibe gesagt, s. $. 389, 
7, c. Die Negation beim Imperative ist „7, s. Nr. 3. 

2. Der Imperativ, besonders in der III. Pers., wird 
oft gebraucht, um eine Annahme oder ein Zugeständniss 
auszudrücken. a) II. Pers. A, 29 Zp$’* dräp ou zor navres dmaı- 
veopev Deol @Rhor, thue es = per me facias licet. S. Ant. 77 ool 
8 el öoxei, | r& rov Hewy Zr’ Arımasas’ Eye. 1037 xepbulver, 
euroAäre tüv npbs Zapdemv | nhentpov, el BobAealle, zal Tov ’Ivör- 
au | ypuadv" zagn 8’ dueivov obyl xpbpere. 1168 f. mAoüreı ce 
rip xar' olxov, el Bobher, mern | aa In Tpawvov ayre Zywv' day 8’ 
Art | tobtav 7b yalpeım, WR Ay narvod anräg | obn av rpralınv 
ävöpl zpdg rhv Mdoviv. Eur. H. f. 238° 0 pdv Aby' Amas ols me- 
röpywsar Abo, | dm BE dpdsm 7’ Avıi av Aöywv nanuc. J. A. 
844 ob zadıv ad Abyous Lodz | Baba" 2uol yüp Hadpar Earl ra 
rapa oo. — b) III. Pers. 6, 429 oöxdr’ Eywye | vol dw... mro- 
deuilew‘ tov mos piv Arogdicde, Mo; dt Bıwrw. 8. Aj. 961 
0% 8’ o3v (immerhin) yeAovrwy xdrıyatpöovrwv xarok | rot zooß’ 
we ror.. | Haubvr’ Av olpwmäeav 2v ypelm dopis. Vgl. 971. Th. 
2, AR Aertro nepl abroad, bs Exaatos yıjvozzeı Vgl. X. An. 5. 
7, 10. Pl. conv. 201, e ourwg eytrw, Ws ab Atyeıs. Phaedr. 
246, a 2oız&rw. Phil. 14, a roAlal Höoval yıyvasdwv, ubi v. 
Stallb. Besonders häufig ist Zstw, esto, sit sane, schon b. Hom, 
H, 34 6% Zotw. Wie im Dentschen und Lat. wird oft der Im- 
perativ auf nachdrückliche Weise st. eines hypothetischen Vor- 
dersatzes gebraucht; der zweite Satz wird dann gewöhnlich durch 
xat angereiht. Pl. Theaet. 154, © zuwnpdv Aaße rapaderypa zal 
rivea elscı, 2 Bobkonar. Dem. 18 deıkarw, xdyb stipko xal atw- 
rtaopa. Vgl. Ar. N. 1490. Cie. Tusc. 4. 24, 53 tracta defini- 
tiones fortitudinis; intelliges eam stomacho non egere !). 

Anmerk. 1. Selten steht der Konjunktiv in affırmativen Sätzen 
st. des Imperativs oder nach $. 395, 7 st. des Opt. S. Ph. 300 zip, w 
zirvov, voy nal Tb Tng whoon mäßne St. wäße, dem Begriffe nach 8. v. a. 
oto elzw, vgl. Schneidew. Pl. leg. 761, e 14 re nmyala üburz.. aplovz 
roıWarv böpelam <e.. znonwaı ubi v. Stallb. Aber häufig in Ver- 
bindung mit uf, 8. Anm. 4. Ein Befehl kann leicht die Form eines 
Wunsches annehmen; daher geht zuweilen die Rede von dem Impe- 
rative zu dem Optative über. ß, 230 ur is Erı npögpwv Ayavıs zal Tinto 
Eatw.., AN aisl yalerig eln xal alauıı beloı. 


I) Vgl. Dissen ad Pind. Nem. 4, 37 p. 400. C. F. Hermann in 
indie. scholar. Gotting. April. 1850 de protasi paratact. Kühner ad 
Cie. Tuse. 2. 12, 28. 
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3. In der negativen oder prohibitiven Redeform 
nit pr, ne, und dessen Kompositis gebrauchen ‘die Griechen 
bei der II. Pers. in der Regel nur den Imperativ des 
Präsens, nicht den Imperativ des Aorists, sondern statt 
dessen den Konjunktiv des Aorists!). a) II. Pers., als: 
gun ypdpe od. an rpdıpns (ne scripseris), aber weder yn ypayız 
noch pn ypdıyov; in d. III. Pers. sowol pn ypaptrw als an ypa- 
Jarw. A, 363 ZZabda, pn xeode wow, vgl. rn, 168. 0, 263 eine 
por elpop&vo vrpepriu, and Enınedons. A, 234 "Apyeior, pino ti 
wedlere Hobpröos Alan. Aesch. Eum. 687 üpeis ö& 15 yn Tide 
un Bapüv xötov | ax hnade, pn Bupoücde, pnd' dxapniav | Teb- 
inte. 8. OC. 731 09 pie’ öxveire pre dont Eros xaxöv. Th. 
7, 77 ph xaraneninyde ayav. X. Oy. 8.6, 12 pre adrol 
rote Aven nöton aitov napaftiüiode, pire Innos dyumvaorors yöptov 
&ußaidere. Pl. Apol. 21, a pn Hopußeire, aber 20, e pn Bo- 
pußnonte, 5. 8.389, 7c). Dem. 18, 10 pnöi gwwnv dvdasynade, 
AAN dvastavres xarahnglsasde. 20, 123 pin rolvuv dit piv Too Twvbe 
xarnyopeiv ds Yabkav dxeivoug dparpoü, ür a Ö' ad xarakeineıv 
duelvor, gigeıs, Tobade, 0 mörov Aaßövres Eyouar, tour dpäiy. 21, 
211 pn xara Tubg vopoug Öixdante, w Avdpes dwastal’ un Bon- 
Onenre tw rerovwdör dewa’ pn ebopxeite' huiv döte tiv yapıv 
zaötnv. — b) III. Pers. Pl. leg. 882, b 6 xextrp&vos.. bedtpevov abröv 
pn Absr. Dem. 18, 199 xal non pundeis rnv brepdoinv daupasy 
AA per ebvolas o Akyw Bewprodtw. x, 301 yhris Ereı’ "Üdusnos 
dxousdtw Zvdov dövros. Aesch. S. 1027 pn doxnsdrw wi. 
Pr. 332 ynöt oo neinsarw. 9. Aj. 1181 yndE oe | xıynodarw 
ti. 1334 Toy avöpa tövde.. | un Ai Abantov.. Bakeiv, und’ n 
Bin se prdapws virnedrw. OR. 1149 dos ÖL pnror dfiwdntw 
zöße. X. Cy. 7. 5, 73 xal pndels ye boy Eywy Tadra vontsdto 
dirörpia Eye. 8. 7, 26 pndeis lödto. Pl. Ap. 17, © pmdeis 
rzposdoxnsatw. Aeschin. 3, 60 pt’ droyvorm pndlv pie xa- 
tayvorw. S. OR. 231 el d’ a) ri: AAkov oldev.. | Tbv abröyeıpe, 
pen stordtw. Vgl. OC. 1208. Th. 1, 86 xal ds Aeäs npener 
Bouledesdar Adtxoupdvous, pndels Sıdasriro. 3, 39 xolasinitwsav 
52 nal vov dllos ung döwlag, xal pen Tolg piv öllyoıs h altla mpogte- 
07, röv d2 Önpov drolbonte. 

Anmerk. 2. Der Grund dieser seltsamen Erscheinung mag viel- 
leicht folgender sein: Der Imperativ des Präsens wird gebraucht, 
wenn der Befehlende Rücksicht nimmt auf den Verlauf, die Aus- 
führung einer Handlung, daher auch, wenn das Befohlene fortbestehen 
soll, wie bei Vorschriften von Lebensregeln, s. 8.389, 7 e); der Imperativ 
des Aorists hingegen, wenn nur die Handlung selbst ins Auge gefasst 
wird. Bei einem Verbote tritt dasselbe Verhältniss ein wie bei Vor- 
schriften von Lebensregeln; denn auch bei einem Verbote wird nicht 
bloss die verbotene Handlung selbst, sondern und zwar in höherem 
Grade die Ausführung oder der Fortbestand berücksichtigt, daher A 
m. d. Imper. des Präsens. Wird aber das Verbot in der milderen 


Form durch den Konjunktiv gleichsam als Bitte an Einen gerichtet, 
so kommt es bloss auf die Handlung selbst an, indem es seinem Willen 








!) Vgl. Hermann ad Viger. $. 268. p. 809. Matthiä IL 8. 511, 3. 
Bremi Excurs. XII. ad Lysiae Oratt. p. 452 sqq. Interpp. ad Greg. 
Cor. p. 15. Franke Comment. de part. neg. |. d. 


ne ne ne 1 Pr vr 


$. 397. Imperativ. 203 


überlassen wird, ob er das Verbot ausführe oder nicht. Die Savi- 
schen Sprachen bieten in dieser Hinsicht eine wunderbare Ueberein- 
stimmung mit dem Griechischen. S. Kvitala in d. Ztschr. f. d. Oesterr. 
Gymn. 1863. S. 317f. Im Böhmischen z.B. wird durchweg ein strenger 
Unterschied gemacht zwischen sich wiederholenden Handlungen oder sol- 
chen, welche in ihrem Verlaufe betrachtet werden, und zwischen solchen, 
bei welchen nur die Handlung selbst, ohne alle Rücksicht auf ihren Ver- 
lauf erwähnt wird, als: Aazej — Bälle, hod’ — Balt, zpivej = de, 
zazpivej = qdawv, ne dräädi mne = ut w dpädrle A, 32, reize mich nicht, 
wie du es gethan hast, nerozdräädi mne = ut w äpedtoys, bringe mich 
nicht auf, vgl. A, 210 aM aye, Any Epos unbe Epos Eixeo yeıpl 
= nedobyvej mede), Achilles war mit dem Herausziehen des Schwertes 
eschäftigt, als gerade Athene kam (193 ff.). 

Anmerk. 3. Jedoch kann pt auch mit der II. Pers. Imper. Aor. 
verbunden werden, wenn der Verbietende nur die Handlung selbst 
ins Auge fasst und das Verbot entschiedener als durch den Konjunktiv 
des Aorists ausdrücken will; aber dieser Fall kommt nur sehr selten 
vor. A, 410 xp pr wor ratepas mod’ Öpolm Evdeo Bun. Vgl. w, 248. 
x, 134 Ada ob yiv pinw “atadbaen Mmänv "Ap 0%. w, 248 ob d8 pi 
yöhov Evden Bunp Ar. Thesm. 870 ur Yedoov, w Zei, tijs dmtobong Ünt- 
0; in einer parodirten Stelle des Sophokles im Peleus: pi ‘bedsov, w 
Zed, ph w Eins Aveu dupds, 8. Fritzsche p. 336. Der Komiker Thuge- 
nides b. Phot. u. Suid. pn vöpısov. X. Cy. 7. 1, 17 ur) mpörepov Ep- 
ßaAe nach d. best. cdd., s. Bornem. in ed. Lips. Aeschin. 1, 161 ur... 
vopload' dpäv. 193 pr wov els Adpboug, AN eis Eva anuoxtbare. 

Anmerk. 4 Der Konjunktiv des Präsens findet sich nur sehr 
vereinzelt und zum Theil kritisch unsicher. Eur. J. A. 1143 u zduvns 
Atyov (Pors. ad Eur. Hec. 1166 schlägt xiuns vor). Ar. Av. 1533 pn 
artvönshe (Pors. 1. d. orevieode). (Aber nicht gehört hierher Pl. Gorg. 
500, e, wo mit Stallb. st. 7 söapadı 7) u oöepns zu interpungiren ist: 
7 olupahı N ph’ abupre: Auch nicht Eur. M. His es7dov dbpmv, | pa 
pol te n&upnaße, ich ging aus dem Hause (besorgt), ob ihr mir nicht 
Vorwürfe machen werdet, s. $. 589, 2.) Häufiger bei der III. Pers. PI. 
leg. 861, e pn rtolvuv zıs.. olmrau Th. 3, 13 voplon ze undels. 4, 85 
umdels neupdr. 6, 84 Imokadn d undel. 89 und’ odrws Hyhonrar 
Isocr. 4, 129 xat undels brokaßy. 18, 1 al pmdels bumv Baumday. 
Vgl. Dem. 5, 15. 9, 16. 

Anmerk. 5. Eine Eigentümlichkeit der Griechischen Sprache _ ist 
es, dass sie den Imperativ auch in Nebensätzen gebraucht Diese 
Erscheinung erklärt sich daraus, dass die Griechen oft einen logischen 
Hauptsatz in der Form eines grammatischen Nebensatzes mit 
einem grammatischen Hauptsatze verbinden !). Es findet hier der den 
Griechen geläufige Uebergang der indirekten (abhängigen) Rede in die 
Form der direkten oder eine Vermischung beider statt. a) bei örı, dass, 
welches oft die Stelle unseres Kolons vor der direkten Rede vertritt. 
Pl. Crit. 50, c laws Av elnutev, ört, w Imupare;, uf Babpade ra Aryönevm, 
Th. 4,92 (yet) rpas Beikar, örı, wv piv dplevrar, zpd; Tod; u Amuvonkvous 
trıövreg xtacdwoav (imper. concessivus), uls dl yavvazinv ehv abrwv dei 
ÜLeuBepoiv niyr, Avavrayavıstoı ar’ abrav obx Amlacı = belfar touro" zrachw- 
cav.. ärlast. — b) bei d. Relativpron. Vgl. $.561,2,d. S.0C.473 «parüpts 
eisıv, Avdpbs eöysıpos zeyvn (opus), | wv zpat Eperbov = ual robrwv arı. 
731 dpw.. bmas.. eiknpöras | Poßov vewpn Trs duns Emerasönu, | v pr 
Grveite pht dpnT Ina; naudv — ara are dud Öxveite wirt eis End dpite 
E05 zaziv. EI. 1 phenp 8 dv olaon, Av od un delons. Vgl. S. OR. 
723. Eur. Andr. 177. Hdt. 1, 89 »Airıosv wmv dopupöpwv dri rasmer mat 
ruhnst pulänous, ol Aeybvrwv, ws opea (SC. Zetace) avayxalug Eye daxa- 
reudrvar zw Art = «al obror Aryövrwv. Pl. Theaet. 167, d owLerar yap dv 
zohrorg 6 Abyus vbros, w ob el uiv Eyes &E apyts Auproßnreiv, Aupıodnrer 
= xal robtw, el urı. Leg. Y3,e w 8 E&tatw (sc. yekolov Atye) xal pr. 


!) Vgl. Schmalfeld Synt. des Gr. V. 8. 145 f. 277 f. 318. 
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zodro vonodernsmnehe. — c) bei &rel, weil. 8. OR. 390 (Tiresias) dv ig 
ripdestv | ınövov Aeinpxe, znv teyvnv d Egu tugdög, drei pEp’ eine, mob ob 
paveıg el sagte; — eint yap. Vgl. 660. El. 139. — d) bei “;, wie. Dem. 
20, 14 obB2 yan, ei mivu ypnerös do, ws du y Evexu Eotw, Bektlmv Earl 
rs mökewg Tb dor. — e bei wore. 8. El. 1172 Hvnrod repunas rarpös.., 
worte wi Alav or&ve — roryapodv ah vrı. X. conv. 4, 16 wore pnaert 
amöper. Pl. Crit. 45, b Erumos di zul Köins.., Bste.. phre Tabın 90 
eg ArORAmNs onurdv amaat, ire.. Önoyepis aor yevigdw. Vgl. 
Ipp. maj. 373, b. — f) bei dem interrogativen et, ob, 8. Nr. 1. 

Anmerk. 6. Aus dieser Vermischung der abhängigen Redeweise 
mit der direkten erklärt sich nun auch die bei den Attischen Dramati- 
kern im Dialoge gebräuchliche, ohne Zweifel aus der Sprache des ge- 
wöhnlichen Lebens entlehnte Formel vlo} 6 Bpäsnv: negativ ol 5 un 
Öpdors; oder olsß’' “5 öpäsov; Der Redende hat im Sinne zu sagen: olch', 
8 oder ws ypr oe Apäv oder & (We) nisse: aber in der Lebhaftigkeit des 
Denkens springt er plötzlich von der abhängigen Rede zu der direkten 
über und sagt: weisst du, was (wie) thue (es)? Diese Ausdrucksweise 
unterscheidet sich von der oben angeführten nach dem Relative nur 
dadurch, dass hier das Relativ sich an eine Frage anschliesst. Nach 
dem Vorgange Bentley’s ad Menandr. p. 107 erklärt man diese Ver- 
bindung durch eine Umstellung: dpäsov, oloß' A; otnsov, olst ws: wie 
bei Plaut. Rudent. 3. 5, 18 fange, sed sein’ quomodo1)? Thiersch 
(Gr. Gr. 8.295) vergleicht das Deutsche: höre, weisst du was? Aber 
durch - diese Umstellung wird Nichts erklärt. Hingegen wird von 
J. Grimm in Kuhn’s Ztschr. 1851. S. 144 ff. sehr passend der im Ahd. 
und besonders im Mhd. sich findende Gebrauch des Imperativs ver- 
glichen, wobei nur der Unterschied stattfindet, dass dieser Ausdruck 
ohne Frage vorkommt, als: ich sage dir, wie du £«o, ich sage dir, was du 
Zuo, weis tu, was du /uo, ich räte dir, was du Zuo, wie auch Schneide- 
win zu 8. OR. 543 «IV, wg rufnsov: passend das Mittelhochd. „ich sage 
dir, wie (waz) du tuo* oder „weis tu (wizze) waz du tuo“ vergleicht. 
0C. 75 olsh, w &&V,, og vov an spalfs; als Impr., weisst du, wie nicht 
jetzt zu Falle komme? d.i. wie du thun musst, wenn du nicht zu Falle 
ommen willst. Eur. Hec. 225 ols#" vuv, ö &päauv; Ebenso Ar. eq. 1158. 
Av. 54. V.80. P. 1061. Eur Heracl, 451 X olch, 5 por abpmpaknv; 
Menand. b. Mein. 4, 297 ut’, 5 xt zofmsov: Hermipp. b. Mein. 2, 400 
vlsda wow, 5 wat zolmsov; III Pers. Eur. J. T. 1203 olsta wow, 2 wor 
yevicdo; Gar nicht, auffallend ist die L u. II. Pers. Fut. od. Praes. 
Eur. Cy. 131 6159 uw, 6 öpaaeıs; M. 600 old, ws mereskn al sopwrinn 
gavi; Suppl. 932 AR olsi, 6 Späcmı Bnöhspar; Ar. Ach. 1064 olsh', ws 
röteite toozo; ubi v. A. Müller. 

Anmerk. 7. Ueber die Verbindung der UI. Person mit ri;, ras ıız 
u. iiber den Uebergang von der III. Pers. zur I. beim Imperative s. 
$. 371, 4, y); über den Gebrauch der II. Pers. des Futurs statt des 
Imper. s. $. 387, 5; über den Optativ mit v st. des Imper. $. 396, 4; 
über xt »3v 08; mit d. II. Pers. Aor. st. des Imper. $. 386, 10: über den 
Infinitiv st. des Imper. $. 474; über örws u. orw; uf mit d. II. Pers. 
Fut. st, des Imper. $. 552 Anm. am Ende. 


$. 398. Bemerkungen über die Modaladverbien %, und xev. 


1. Dem, was in den $$. 392a bis 396 über die Modal- 
adverbien &v und »&v gelehrt worden ist, sind noch einige Bemer- 
kungen hinzuzufügen. Was zuvörderst die Etymologie derselben 
anlangt, so ist bis jetzt noch keine Ansicht aufgestellt worden, von 
deren Richtigkeit man überzeugt sein könnte, z. B. die Ableitung 
des &v von dva in der Bdtg. secundum, als: dva zgaros, oder die 





I) Vgl. Hermann ad Viger. 3. 143 p. 740. 
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Gleichstellung des #v mit dem Lat. Fragworte an, das mit av in 
@ven und mit der untrennbaren Negätion dv- identisch sein soll 
(s. Hartung Gr. Partik. II.S. 225), oder die Ableitung des x£&(v), 
z»ä& von xat, auch, oder die Gleichstellung desselben mit dem Lat. 
disjunktiven guam (n), dem Indischen cana, dem Goth. hun, dem 
hochd. gen, gend (wie in ir-gend); am Wahrscheinlichsten dürfte 
die Anaicht Lange's (Ztsehr. f. d. Oesterr. Gymn. IX. 5. 51) 
sein, der z2v mit dem Stamme des indefiniten Pronomens ka, kt 
. = Fi N» . 4 7 . 

im Sanskr., xo, rt im Griech. (in Sxötepos, oxws U. 8. W., Ti) Zu- 
sammenstellt und auf den Zusammenhang mit dem l.at. cunque 
(quicunque == 05 xev) aufmerksam macht, so dass x&v irgend, 
in irgend einem Falle bedeute N. 

2. In den Nebensätzen, welche eingeleitet werden: a) durch 
ein Relativpronomen, als: 5, Batıs, brolos, ds. Wie, Oreg, 
wie, u. 8. w.; b) durch eine temporelle Konjunktion, als: 
ore, Enel, dxeiön u. 5. w.; €) durch die konditionale Kon- 
junktion, el (al), verbindet sich das Modaladverb av (x!v) mit 
dem Relative und den Konjunktionen, um anzuzeigen, dass die 
erwartete Verwirklichung einer zukünftigen Handlung von Umstän- 
den oder Verhältnissen abhängig sei. Und zwar schliesst 
sich alsdann das Modaladverb 2v (x2v) dem Relative oder der Kon- 
junktion des Nebensatzes eng an oder verschmilzt mit der Kon- 
junktion zu Einem Worte, so dass es, obwol es eigentlich zu dem 
Modus gehört, doch auch auf das Relativ und die Konjunktion 
einen solchen Einfluss äussert, dass dieselben ihre an sich indivi- 

* “ ” + 
duelle Bedeutung verallgemeinern; also: 905 Av, üstis Am, olos am 

- v 0 a } ” ., sv Bi v v 
Unolog Av, 0905 Av U.8. W.: 0n av, Orov as, ot av. Onot Av, oder an, 

f v rw ” ” P v f 7 r 
brödev a, N Im, Drm am Wr av. 8 Wi — drdv, otav, brörav, 
r ” ‘ 
ehr’ Av, Ems av, zpiv av; — dav, ep. el ne. 

Anmerk. 1. In der späteren Gräzität, bei den Grammatikern und 
Scholiasten, besonders bei den LXX werden die erwähnten Konjunk- 
tionen mit av auch mit dem Indikative verbunden ; Auch bei den 
Klassikern finden sich vereinzelt solche Stellen, die aber offenbar ver- 
derbt sind, wie Hdt. 3,69 Av yip dr wi &orı, wo aber der ed. Sancroft. 
ei liest. Lyceurg. 107 örav.. eist, das aber leicht aus Ws: (FIE], QXI) 
entstehen konnte, vgl. Maetzner. Hdt. 2,13 wird zwar ohne Var. gele- 
sen Üv.. Enttdot.. zal.. änodıdot, ist aber von den Hrag. richtig in 
erden u. Arokıip verändert, s. Baehr. 1, 206 lesen 2 Paris. edd ei.. 
mpolunden st. Yv. 3, 69 haben 3cdd. ei yap S% un tuyyäver.. Esrar st. iv 
I 14,2 däv.. zarmbngteishe ohne Var. (Scheibe &i.. zarabnglonahe). 
Mit Unrecht wird hierher gezogen Lys. 25, 4 &äv drspavo, was der 
Konj. A. 2 P. ist. 

Anmerk. 2. In der Homerischen Sprache wird av (z!v) sehr häu- 
fig3), zuweilen auch in der Attischen Dichtersprache weggelassen; 


1) S. Kviöala (Beitr. z. Krit. u. Erkl. des Sophokl. 1864. S. 55) 
nimmt auch von 2 diess als Grundbed. an. — 3 S. Poppo ad Thue, 
P. II. Vol. 1. p.313. Vgl. Hermann de part. 4, p. 45 sqq., der jedoch 
mit Unrecht diesen Gebrauch auch bei de Klassikern nicht gänzlich 
verwerfen will. — 3) S. Hermann de part. äv p. 82 u. p. 113 sqq.: 
der Unterschied aber, der zwischen 65 u. ö: äv ce. conj. von ihm anf- 
gestellt wird, av werde nämlich hinzugefügt, wenn eine Allgemeinheit. 
aber weggelassen, wenn etwas Individuelles bezeichnet wird, oder der 
p- 95 zwischen ei u. &iv (el ze) ce. conj. aufgestellt wird, ist nnhaltbar. 
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in der Prosa geschieht diess nur selten und nur bei gewissen Konjunk- 
tionen, und zwar bei Herodot häufiger als bei den Attischen Prosaikern, 
bei den letzteren ist die Sache nicht selten kritisch unsicher. Die Weg- 
lassung des Modaladverbs verändert den Gedanken nicht; denn auc 
der Konjunktiv allein drüickt an sich schon die Abhängigkeit von Um- 
ständen aus, indem das, dessen Verwirklichung in der Zukunft erwartet 
wird, von Umständen abhängig ist. Der Unterschied liegt daher nur 
darin, dass durch Hinzufügung des av De: das Verhältniss deutlicher 
und schärfer bezeichnet wird, wesshalb die ’rosa, der eine bündige und 
genaue Ausdrucksweise zukommt, nur selten av weglässt. a) T, 287 
tıarv 8 "Apyeloıc Anorıväuev, Tvrıy Eormev, | NTe xal dsoomevorot per Avdpi- 
mot meAmTar u. sonst sehr oft, namentlich bei Vergleichungen, vgl. 
E, 138. N, 63. 134. 179. 0, 579 u. 8. So a A, 554; #coa u, 191; 
olog 5 136: ‚Imörepog T, 71. 92. Aesch. S. 239 wv aA nöd. Eum. 
202 1rıs avöpa voapior. 631 olsı pm Sidan deöz. A Ph. 1360 f. 
ols.. ‚reynrau Aj. 761 Sarts.. gpovi. Vgl. 1160. OR. 1231 at 
gavd aötalpero. OO. 305 05 ne ‚rton. Tr. 251 Zeb; Stun rpdxtwp 
gavj. EI. 771 @v r&xy. Eur. J. 1064 ötw rot napf. M. 516 5 
xlBändoe 7 7. Alec. 76. Or. 805 öarız ee SuvraxT. Hat. 4, 46 roisı 
(= ols) pie doren pre telyen 7) extısutva, Ar... Ewat Innnrakörat, 66 
zotot.. Ewsı, ubi v. Baehr. Th. 4. 18 olzıves. . voulswsı, ubi v. 
Poppo. X. oec. 1, 12 KZ: un er {ornra«n Pl. civ. 1, bolg y.. xal 
daots.. per. 848, a da kun. .7. Ale. 1.134, ce w yap.- 1; "Stan, 
e Flor. & rap av). Isae. 2,85 rı.. neroht, ubi v. Schoemann. 3, 60 
Sant niv warahlmwar.., hanı BE. elororüvrat, [Aber nicht hören 
hierher Stellen, wo av aus der vorangehenden Konjunktion, als örav, 
tdv u. 8. w., oder dem Rel. mit dv zu entnehmen ist. Pl. civ. ei d 
Orav.., Wv ö Yhıog aatakdury, aus öpwor. Leg. 873, e &av.. orephen 
6on.. »telvgl). X. Comm. 1. 6, 13 ösrız d£.. 7Dov rorrar als Fort 
setzung, der vorangehenden Worte dav di tig.. rotmrat 8. UNS. Burk.) 
— b) "O8: N, 229. orN », 45. 0, 452; dnnöoe £&, 139; öxrwc, wie, 
W, 324 u. 8.: wore in einer Vergleichung A, 68. M, 278. (Bei den At- 
tikern wol nirgends; denn Eur. Hec 1026 ist mit Pflugk Wg.. dxzeosi 
zu lesen.). Eur. El. 972 örou.. y. Th. 4, 17 05 (ubi) uiv Bpayeiz Asrar) 
apxwar, pn moAAnis yprolau, 7 heise BE, dv Av amıpds 1,.. To Blov npio- 
ccıv, wo zuerst &v weggelassen, dann gesetzt ist. — eo) 'v, 199 Bewvi,v ze 
Bnovet;v (se. delöoev), 67 dr oöpavößen spapayday. A. 259 u. sonst 
oft. A, 163 önrnörT.. duripswed u. Sonst. R, 782 üre.. iuzos 
Vgl. 0, 207. ®, 199. Q, 369. So juns (= öre) 3, 400; zpiv 2, 1 
%, 174 u.8.; inet u. 85; dr en A, 478, ubi v. Spitzn.: ; 6 9pa, quad 
A. 346 u. 8.; oftin be leichungen wg. Öre, öndre. Aesch. $. 320 edrs(=6 öre) 
(mröhıs Banachi, t.3, 31 ol Barton dixastal nerpmevnt avdpss ylvovraı 
Ilepotwv, ds 05 Inonavunı spı mapeupedl nr Adızov, neypt Tohron. 
‚119 peypı.. wpev. 8, 16% es 5 Eid. 4, 157 zpiv & inizwvraı, 
6, 82 piy je. en zal urn. So rpiv 71, 19. 7. 8, 2. 7, 197. 
‚93, npsrepovn 7, 54.9. 87. 4, 119 neype.. Bopen. 8, 22 tnel 
ze dveverydr xal draßindt (se. 7a, ypipnara), ubi v. Baehr. 8. 0. 
C. 1225 &xei pavj. Ant. 1025 Erel d Anäapır. Ph. 764 Zw avi. Aj. 
555 ins. nahe, 1183 Eat Erw nöhm. fol ohne äv ce. conj. stäts 
b. Hom., nie zplv av, nplv zev. S.Aj.965 zplv vis &Eußarn. Tr. 946 zpiv 
ei x44n. Eur. Or. 1357 zpiv lim. Alec. 849 zpiv.. vet Ar. R. 1281 
nplv y’ ännbons. Ec. 752 npiv Exrötwpar Th. 6, zpiv.. Be- 
Zarwowmeha. 29 mpiv dıayvası 38 nplv.. on 8.9 nptv.. 
hrenpriowatv. Ibid. zplv re.. Aaßwar. 1, 137 n&ypı mAods yeynrar. 
3, 28 weypı od.. döfy. 4, 16. 45. X. Hell. 1. Ps, 11 ueypis EAdy. 
Ven. 3,67 ni ÜBwcıv. Fee. 12, 1 zptv.. Außn. Pl. Tim. 57, b rzptv 
7 du2 oy pelvn Phaed. 62, e rpiv.. drırtpbn, ubi v. 
ea "Theaet. 169, b. Antiph. 1. 29 zpiv: a N 
ob nphrepnv Entyeodaw, 7.. norhoswvrat Aeschin. 3, 60 npliv dunöoy. 


HoF m 


I) S. Stallbaum ad Plat. leg. 9%0, d. 
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— d) E, 258 et y’ oöv Erep6s ye oöynerv. A, Bl elnep.. zaraneby, 
ebenso A, 261 f. K, 225. A. 116. M. 223 f. 245. ®, 576. X, 86. 191. 
4, 340 f. el nore.. yeynrar. e, 221. 471 f. pa, 96. 348 f. 5, 373 u. 8. w. 
Theogn. 121 f. ei.. Aedtiy.. &yp. Pind. O. 6.11 etz movati. P. 4, 
265 el nore.. dflanrae 274 el ul.. yeynrar u. so stäts. Aesch. 
Suppl. 86 el »pavdi, npäypn. 395 el nov.. Toyy. Eum. 225 ei rpodw. 
P. 777 ei.. 5. 8. OR.198Ch. et zı voEapi. Such. et. breprAnedt. 
0C. 509 ei novä tig. 1443 el ooy srepndw. Ant. 710 wel rc y o0p6. 
Eur. J. A. 1240'ei.. zeroße. Hit. %, 18 et un. avaßt (2 cdd. Tv). 
8,49 ei vırndtwcı in d. best. edd. 198 ei ph.. yeynnrar (1 cd. nv). 
Bei den Attischen Prosaikern ist et st. &4v od. nv nur sehr selten !), zum 
‘Theil sehr zweifelhaft 2). Th. 6, 21 ei &uvarasıv m. d. Var. nv. (b, 79 
in e. Dor. Vertrage ai.. 7 äuglkoya, aber 5, 77 ist richtiger al.. Eyovrı 
zu lesen, 8. zepnes Pl. leg. 761, © el xl mou äkong T tiwevo: nepl Tadra 
dvewevov 7. nach Stallb. ad 958, d: „si qui Iucus „ei ager ibi comsecra- 
tus sit“ significat aliquod, quod per se et natura sua fieri potest nec vero 
ex aliarum rerum nexu exiernaque conditione pendet“. 958, d elre.. I 
Civ. 579, d ei pt zw doxg. X. An. 3. 2, 22 el.. wer in d. best. edd. 
st. 7. Comm. 2. 1, 12 ei.. dEıbong.. Bepareüong ohne Var. Cy 
3. 3, 50 extr. Andoc. 1, 141 ei.. yevnraı. Dem. 19, 221 ei.. änbkunar. 
Ps. Dem. 46, 11 et.. BouAndi. Bei den späteren Prosaikern, wie Diony- 
sius aus Halik., Diodor, Lueian, Plutarch, wird ei c. conj. oft gebraucht‘. 

3. Mit dem Infinitive und dem Partizipe wird av (xtv) 
verbunden, wenn das Verbum finitum, an die Stelle des Infinitivs 
und des Partizips gesetzt, mit @ (x&v) verbunden sein würde. Wir 
betrachten zuerst den Infinitiv mit &v. Derselbe steht nach 
den‘ Verben des Glaubens und Sagens, und zwar entweder statt 
des Optativus in Verbindung mit &v oder statt des Indicativus 
einer historischen Zeitform mit @ in der direkten Rede. Eine 
gleiche Auflösung- findet statt, wenn der Infinitiv als Substantiv 
steht. Ob der Infinitiv mit &v sich auf etwas Gegenwärtiges oder 
etwas Zukünftiges oder etwas Vergangenes beziehe, kann nur aus 
dem Zusammenhange der ‚Rede oder aus der Form des ganzen 
Satzgefüges erkannt werden. Der Infinitivus Futuri mit av (x2), 
der dem Indieutivus Futuri mit @v (x£) in der direkten Rede ent- 
spricht (8. 392&, 1), findet sich nur selten, dafür gewöhnlich der 
Inf. Aor. oder auch Praes. mit av. El rı &yot, Epn doüvaı av (or. 
recta: el rı yo, dolrv av, dieit se, si quid haberet, daturum 
esse). El tı elyev, Zpr dodvaı av (or r.: el rı elyov, Ehwxa av, 
dixit se, si quid habuisset, daturum fuisse). EU rt &eı, Eon 
dhsew av (or. r.: A rı u, dusw Av, dimit se, si quid habi- 
turus esset, daturum esse). a) I, 684 'xal 8’ Av toi adkoısı Eon 
rapapußhsasda: (or. r.: xal 8’ Av rapanufinsalunv). Vgl. X, 110. 
Homer gebraucht dafür. gemeiniglich den Infinitiv des Futurs ohne 
av (xEv). Th.-5, 32 Koptvdtor xal ’Apyetor Epyovrar 2; Teykav, el 
oylaı rposykvorto, vopikovres arasav av Eysıv Ilerorövunoov (or. r.: 


1) S. Stallbaum ad Pl. Leg. 958, d, der meint, dieser Gebrauch 
von ei c. conj. sei von den Attischen Prosaikern nur dann angewendet 
worden, si quid significandum esset, quod quum per se re vera fieri pos- 
set, tamen non item ex causarum conlingentium nexu penderet neque er 
-rerum aliarum conditione evenire eogitandum esset. Vgl. auch Schneider 
ad Pl..eiv. 579,d. — 2) 8. Kühner ad Xen. Comm. 2. 1, 12. ad Anab. 
3. 1,36. — 3)°S. Baehr ad Plutarch. Artax. p. 24. Jacob ad Luc. 
Tox. p. 53. . 
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ar. av Eyarv). X. Cy. 1 5 10 ei Sig ye dsuntng rolld movisas.. 
dvaribviotos Ötatehtosiev, o0b’ Av ourTog por Boxel öinalas Avaltıoz 
elvar Arposbung. 6, 39 ai dt adye unpev ao 7, nereväynor dr’ äv- 
Ipwrun Tas Bye. . 00% oleı er Err, rpozw raw Ehazaı rs 
mpbz tous mokzuiong mAeoveking; 1. 2, 7 (ol ll£psar) olovraı tobs Aya- 
nn wat rap Heobg av udktera Äue)os Eyeıv (or. r.: ol Ayapısın 
Bd. a &yowv). 5.59 Ey bono benäng Av xark Tr ji 
waradüvar many 7 dyhrvar oöTw Tareıvds (or. r.: Berdnız Av Amo- 
Davoyaı n özBeinv). Comm. . 1, 15 ro nv (Boxei) Gel niveisdar 
mavra, Tois 8’ obölv &v more nıvndäven xal Tols piv man res 
Nat Te nal Anühkusdar, ok BE our" av ‚yeväche: mort oößlv our 
Aroheisdu (or. r.: obötv av aundein, our Av yevoıo), 16 Tod; pev 
eiöuraz (7 aöra) Aeito xahobs »ayaoos elvan Tobs 8 Be av 
Spamohmdetz av Ötzalog wexinah at. Lys. 27,8 Ayospar. ip . 
tiphgare, ob% av Axulrous adrobz dmoAwkävaı, dia Thy poriaen- 
su obene Sebarkvm — b) Th. 3, 89 Ave ÖL serspod (d. ii. el 
en geraudg &jövaro) 00x Av por Änuei Tb Totodro Eunßnvar yevisden 
(or. r T.: 00% Av gave en evtsttat). 4, 40 drexpivaro adtıp rohlod Av 
akınv eivar Toy Atpaxtov, . zobg ayalouz Asyivmane (or. ri nnk- 
kob av aktog Tv). N. An. 7. 7, 40 üpwope dE or und” dmoördövrog 
(sc. sod) dtkacdaı av, ei kn xal ol arparıwrar Eweihoy Ta Euurwv 
suvarokapßäven, (or. r.: 00x av eidunv, el.. Euchkov). Comm. 1. 
4, 16 ola Ö av robs Veods Tois dvdpuran Bökav Engüsas, 7 
ixavol elsıv ed xal wars moteiv, el pn Öbvarol naav (se. ed. x. zunag 
roreiv), al tobg dvilparous dar atwpevous Toy ravre ypövov obhtror 
av alsdeshar; (or. r.: ol deci br, PM &vepusav, nal ol adpwror av 
4dovro.). Pl. Ap. 32, e ap’ obv @v pe oleade Tosabe Ern Ötaye- 
vertan, sl Enparrov Ta Önpöoa (or. r.: 00x Av Öteyevöunv). — 
) bei dem substantivirten Inf. Th. 6, 18 avayın (se. „est) Tols 
niv EnıBovAebew, Tobs Ö& an) duıdvar, va Th dpydmvaı av 07’ Erkpwv.. 
xlußuvov elvar == Ort xlvbuvos Av ein. 7, 62 or). vannaylav TOt- 
obpevot odx av Eypopeda DIE 27 ‚Bränrerv av m Bapörnrı Tv 
veov = 00 (b 6455) &Blartev av. Pl. conv. 174, d zug Zyeg 
mpbs Tb &dekeıv av ibm arkntos ent Öeinvov; 8. v. a. os „ je 
mpbg Todro, Hrı idors Av Üdva arı.5 — d) Inf. Fut. m. av ist 
nicht sehr häufig, da der Inf. Praes. u. Aor. m. av auch von Zu- 
künftigem gebraucht wird I) Pind. O. 1, 109 f. ei ö& pn tayb 
minor, | Er yAvxuripav xev Anopar.. xAeikerv. 8. OC. 1077 Ch. 
rpopväaral ti por | yvapı zay’ av öwserv, doch wird die Stelle für 
verderbt gehalten, s . Schneidew. Eur. Hel. 448 rıxpoüs Av olpal 
“ Ayyekeiv obs zolg Aöyong. Th. 2, 80 voyikovres, el rabınv 
ae hapotev, badlws av ala tahhla npoaywpnYjserv, ubi v, Poppo. 
, 82 vonikov BRITEN av rs apeAngem. 6, 66 2 @ (yapiıp) 
Eueddov ol Inmts tav Supaxosiov Naar’ av abrob; kunhaetv. 8, 25 
vopiyovees, el rpnsaydyoıvro Mürrtov, bablus au sylor nal aa Tp0O- 
sywpnseiv. 71 voptz wv iv möhıv oby hauyakeı, obdL ebd; oLTw 
zov Önpov ırv makarav Eeußleplav rapabwaeıv, el Te orparıdv rolAmv 











I) S. Hermann de partie. &v p. 180 sg. Bäumlein a. a. 0, 
S, 352 f. F. Frank quaestt. Aeschineae Fuld. 1841 p. 10. 
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löoı opwv, obx av havydasın. X. Cy. 1. 5, 2 Evöntlev, el To0g 
Mydous dsteveis rorhoete, navrwv ye Av ray nepık baöls & apkeıv. Vgl. 
An. 2.3, 18. R. L. 8, 3. Antiph. 6, 4 dirtllov OdTwg Av Apısra 
rpaßern, ubi v. Maetzner. Dem. 18, 147. 20, 35 xpbs ro)- 
kols, ole av 6 vönos BAayerv bpäs palvera. 24, 115 roAkoi yap 
av adrıp Eioxouv outw 7’ ol xAknra Zaesdant, ei peAlorev Aadöv- 
tes Ekew. 

4. Dieselben Auflösungen lässt das ınit %v verbundene Par- 
tizip zu. Uebrigens findet sich diese Verbindung noch nicht bei 
Homer. Das Partizip des Futurs mit &v ist nicht häufig; es ent- 
spricht dem gleichfalls seltenen Indicativus Futuri ce. av „der unab- 
hängigen Rede ($- 392, 1). S. 0C. 965 Heois ip Av ourw „wdov 
say ay m unvlovarv eis 1evos räkat 1. e. Beoi, ol ray! av m 
penviorev. Hdt. 7, 15 ebploxw dt wöde Av Jıyöpeva ravra, el Adßow 
chv darv er reperio sic haec „Futura esse, si sumas vestem 
meam. Th. 6, 38 OJTE Ovra ONTE Av tevöpeva koyorowdatv I. > 
a oute Zarıv our Av yevorro. Vgl. 4, 10. 5, 15. 6, 20. X. 
6.4,7 eis ıd möktapa av yevönevov obx &Boukovro ee 
I. e. eis to ywplov, © rökapa av &revero. Isoer. 6, 62 „erisranar 
tous "Admvaloug bmep ye Ting swrnplaz ms Ameripas brioöv Av morh- 
sovras. Pl. Legg. 781, a rokö Apewov av Eyovra, el vopwv Eru- 
yev i.e. @ zoAd ap. av elyev. Crit. 48, e (aliquis) zav pedlos 
droxtivvöüvrov xal dvaßımoxopkvuv y av el olol re Taav. 
der 30. € sopia Aeyom&vn Ämarorar' av, 1. e. n sopia Atyorro Av, 

Stallb. Civ. 562, a Önpoxparıxds ph; av posayopeuönevog. 
Dhasir. ‚260, a dxhnoa oöx elaı Avayarıy Tw n£hkovrt brropı Eoestar- 
Ta 1@ dv Ölxam navdäven, Aa Ta aökavra av rindeı. Civ. 
414, © 0b yeyovös oöß’ olön el yaybmevov Av, wo olön el paren- 
thetisch eingeschoben ist, s. $. 548, 3. Eur. Hipp. 519 xavr’ @v 
goßndeis tsdı, ubi v. Matthiae. Dem. 29, 49 ourog obx !yov 
Av elneiv omon TI tobrov drtöwxes, wo Schaefer ergänzt: el xal 
rävra rotoln, 00x MY &yor. 9, 25. 70 rahar rg nöcos av Tous 
dpwrnowv ndöean i.. e. dla Ti, 05 „natus av Tnws dpwräiaet. 
Isoer. 8, 81 & piv rıxpörara xal naht’ av üpäs Aum daovra ra- 
pahetyw. 23, 107 (Pütrros) av (sc. Iloriöaav) xal Suvndels 
av abrös Eye, elnep &BouAndn, raptöwxe i. e. el xal &duvidn. Mit 
w. X. An, 1. 1, 10 "Aplstirz 0: altei rov Köpov els Atayıllous 
EEvoug, [74 odrw zepızaväpevog Av av Avristastorav — A&ywv, 
or repty&vorro av. Vgl. 7. 7, 30. Vgl. Cy. 1. 4, 23. Comm, 2. 
2,3 al nöreıg Eri toi keylsros dörxhuast Inplav davarov REROHRastN, 
üs oöx Av pellovog naxod Hoßp iv döizlav nabsovres. An. 5. 2,8 
doxoreito, röTepov ln, apeircov dndyew zal Tolg Braßeßnaöras n nal 
Toug ÖnAltas SraßıBafewv, ws AAbvros av Toy yoplou — — vonlkov, ort 
zb yupiov „oln, av. Pl. Ap. 30, b m plere (2ut) 7 pn Aylere, ds 
ou 00x Av es aa, od’ el mel rolldxıs zeivavar. 

Anmerk. Wenn aber das Partizip statt eines verkürzten 
bedingenden Haie steht und sich in ei mit dem Verbum finitum 
auflösen lässt, so gehört das beigefügte @v nicht zum Partizipe, sondern 
zum V. finitum; denn das Partizip an sich drückt, wie wir in der Lehre 


vom Partizipe sehen werden, sehr häufig eine Bedingung aus. Die An- 
sicht derer, welche in diesem Falle &, mit dem Partizipe verbinden 


Kühner's ausführt. Griech. Grammalik. II. Th. 14 
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wollen, ist zu verwerfen. Dass sich aber @v häufig unmittelbar an das 
Partizip anschliesst, davon werden wir den Grund Nr. 6 sehen. S. OR, 
339 f. zig yap rorasT Av uba Av öpylkor Emm aAdwv, d.i. le, ei wAlor, 
obx Av öpyiforo, über d. doppelte av s. Nr. 7. 446 oudel; T Av obx Av 
akybvars nAtov, d. i. el oußeins, obx Av AAybvar. Hdt. 7, 139 dpwvres Av 
&ypieaveo Av. X. Cy. 1. 3, 11 oräs äv.. Ererra Akyoya dv. Th. 1, 11 n0- 
hıoprla 8 Av npooxattelöpevor.. Anovwrepov cv Tpntav eldov, d.i. ei npocza- 
Hekovro, eidlov av. 2, 18 diöxouv ol Mekorowvic: Ereitövreg Av.. mavın 
xararhaßeiv. 5, 9 ra xAtppara (= orparıyinara) rabıa zuhdlarıv Aöfav Eyen, 
a tov noAtptov älter Av rs anartoag Todes You; päyıor Av bpeilasten, 
d.i & el rs m. Anardasıs, 7. 2. pm. Avop. X. An. 4. 7, 16 droreuvovres 
av täg nepadäs Eyovres Erupebovro, d. i. ei oder Orte Amortpvorev, Eropsbovro 
dv, 8. $. 399, 4. $o auch beim Infinitive. Th. 6, 18 voulsare veornra sv 
“al yipas Aven AAklıwv prdtv duvasdaı, öuod Bi Tu ce Yabkov xal Tb wecov 
zal Tb ndvu Axpıßes Av Zuyapallv parte Av dayben, d. i. ei Euyxpaßeln, m. 
av loybew. 3, 11 & rapaßalvmv rı BouAdpevog To pr npukywv Av dmeideiv 
drorpererar, d. i. Anorpererar (sc. ob rapaßalverv) Top pr Eneldeiv av, el uf 
zpotyor, wird dadurch abgehalten, dass, wenn er keine Uebermacht hätte, 
nicht angreifen dürfte. 

Anmerk. 4. "Avohne Modus. Zuweilen findet sich &v ohne den 
dazu gehörigen Modus (Konjunktiv, Optativ, rg: wenn derselbe 
aus dem Zusammenhange der Rede, in der Regel aus dem Vorhergehen- 
den, leicht ergänzt werden kann. Eur. M. 1153 plAöus vonlkoud‘, ossrep 
av (sc. vopliy) nöoıs adev. X. An. 1.3, 6 ws dpa odv lvrog, önn Av 
wat bpeis (SC. Inze), odrw Av yvaunv Eyere, Th. 6, 57 mpooneoövreg xal 
ws Av päktere Bi Lpyis (SC. rpoaneantev), Etuntov. X. Cy. 1. 3, 8 röv 
Köpov Emepiodar rponerwg, de Av mals pndinw bnonthoswv Sc. drkporro. 
5. 4, 29 napiv 6 ladaras dpa noAla pepwv, ws Av EE olxou peydAnu BC. 
pipor 7, ubi v. Born. Vgl. Comm. 3. 6, 4. 8, 1. Pl. Civ. 368, d öcxei 
por torabınv nojsachat Snenarv abrod, olavrep Av (8C. Eromedpeda), ei zpo- 
otraft TIS Ypdumara opıapa rer dvayyavar pi mavu 6Eb BAkrouamv. 56 
besonders in der Formel bei Platon.: zus yäp av; Soph. 237, c. Euthyd. 
284, a u. 8., zal rs av Civ. 353, ce u. 8, zug 8 obx av; 8. OR. 937, ws 
av und vorzüglich worep av ei, als wenn, in welcher Formel av zu der 
Apodosis gehört. Der häufige Gebrauch dieser Formel bewirkte, dass 
sie oft mit Hintansetzung ihrer eigentlichen Bedeutung gewissermassen 
adverbiale Bedeutung (quasi) annahm. Pl. Gorg. 479, a poßobnevos worep 
av ei als i. ©, worep Av Yößorro, ei naig eln!). Dem. 29, 30 &yw yap iv 
Alary Dayov tobrwp Tis Entrponig, oby Ev tianpau ouvdels, worep Av Ise. auv- 
deln) el is auxoyavreiv Eriyerpwv (trv dlanv Adyat). Vgl. Isoer. 4, 69. 86, 
148. Dem. 18, 194. 197. 24 worep Av el xaraxduaudv yeyevjahaı TWv rpa- 
Yedrwv Ayoöuevor. Dasselbe gilt auch von xäv ei, wo das äv gleichfalls 
zu der Apodosis gehört. Durch den täglichen Gebrauch nahm aber in 
dieser Formel x&v die Bedeutung eines Adverbs an: sogar, so dass es 
auch da gebraucht wurde, wo sich die Konstruktion der Apodosis mit 
&v nicht verträgt. Pl. Phaed. 71, b oöxoBv xal dtaxpiveodar xal auyaplveodar 
mal böyaodaı zal N zai rävra oörw, Xav ei an Zpwpeha Toig Gvö- 
pasıy el, AAN Epyyp yobv ravrayod ourws Eyeıy Avayxatov sc. elvar, d.i. 
xal, ei ph YPe- AAN Epyw yobv.. dvayxaiov Av elvau. Soph. 224, d rptrov 
dt y olmal oe, Av ei ng.. Ex tobrou tb Siv npouräßaro, wakeiv obdEv an 
nam Orep vöv Br, d. i. zal, el tıg.., zadeiv av. Aber Men. 72, c zäv el 
roMal xal ravtodaral eis, Ev yE rı eldos tahröu Amasaı Eynuar, di 8 elarv 
äperal, ohne Rücksicht auf die Konstruktion st. zat el... eialv, .. Eyorev 
av oder »Av el.. eiol, .. Eyoıev. Soph. 267, d. @ önwms dt, xAv ei toAun- 
pörepov eipfiohat, drayvinaewg Ävexa Thy uiv mer Utre plunsev Bofopummtermv 
npooalmnnev, erv 58 ner Erioripung loropteiv tıva ulumowv St, xäv ei... npo- 
VERY): Civ. 408, b xäv ei röyotev rıövreg. 473, a adv el ph tw doxel, 
ubi v. Schneider. 477, a kkavas obv robro Eyoney, xAv ei nÄeovayf) 





1) S. d. gründliche reg Stallbaums ad Pl. Ap. 17 extr. 
et 23,b. — % S. Heindorf ad Pl. Soph. 247, e. Buttm. ad Dem. 
Mid. p. 33. Schmalfeld Symt. des Griech. Verbs $. 99. 
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oxoroipev. 579, d Eorıv apa ıü AAndela, xäv ei m typ doxt, (st. des gwhnl. 
„av av uf, whrschl. wegen des vorherg. xav). Auch wird zuweilen -@v 
mit einem Adjektive verbunden, wenn zu demselben das Partizip des 
Verbs eivar ergänzt werden kann. Eur. Alec. 182 ot $ an is yo, 
wexrigera, | obppwv ev nbx Av adkov, ebruyns d Toms St. swppwv obx 
av nahkov odoa i. @. 7) obx Av näldloy omypwv ein. X. Comm, 2. 6, 38 el 
a0 melaayıı vhv möAıy, be Av arparnyızny, kauııv Entrpeba, d.i. ei nel- 
aayı Tyjv m. aol kauriv Entrpebat, wg Av ig abriv melaeev, ei ob elng orpa- 
mytxös, s. uns. Bmrk. Pl. Civ. 577, b Boöker ndv mpooromasnedr Fueic 
elvat twv duvarav Av xpivar SC. yevontvmv i. ©, dxelvwv, ol duvarol Av 
yävorvro. Dem. 18, 27 ody we Av euvoug zal Alxatos moAlens Zoye riv 
yvöoprv. Auch der Infinitiv kann weggelassen werden. Isae. 9, 31 
Erw piv obx Av olpat, SC. vabra nurmear abröv, 8. Schoemann. Zuweilen 
findet sich auch »&v (d. i. xal &av) und vereinzelt x«al zi ohne Modus 
mit einem Adjektive oder Partizipe oder einem anderen Worte 
verbunden: eine Verbindung, welche auf einer Ellipse beruht. S. El. 
1483 adda por napes Av opıxpdv eineiv (entst. aus zal Eäv apızpbv eimeiv 
rapfs). Aj. 1077 AN avöpa ypt, xäv swua yawıhay ueya, | Boxeiv neoeiv 
av, zAv And anıxpod naxod (aus xal dav ypf Änxeiv neoeiv Av And am. 
».). Ar. Pl. 126 oleı yap elvar cv Ars tupavvlin, .. Eav dvaßkkııms ab 
x@v pıxpöv ypövov; Dem. 2, 14 xal nor zıs Av npoodi zAv pıxpäv 
dövanıy, nävt dpeiet (aus xal wyedel, düv p. 3. rpoodr). X. Comm. 4. 
1, 1 oörw BE 6 Zwxpitng Nv.. mdvra zpbrov bpEdtpog, WITE tw oxomannevp 
tobro, xal el merplwg sRoroum&vw, pavapbv elvan, ürt u nach fast 
allen cdd., s. das. uns. Bmrk. 


5. Stellung von av (x&v). Wenn &, in Verbindung mit 
einer Konjunktion oder dem Relativpronomen und dem Konjunk- 
tive erscheint ($. 398, 2), so verschmilzt es entweder mit der Kon- 
junktion zu Einer Form, als: ot’ &v in ortaw, Zndv, dnerdäv, oder 
folgt doch demselben unmittelbar nach, als: zpiv av, os av. In 
dem letzteren Falle treten jedoch zuweilen kleine Wörter, als: ö&, 
te, pe&v, yap, dazwischen. T, 281 ei nv xe. Hs. op. 280 ei yap 
Ti # Bin. 357 O5 piv gap xev. X. An. 1. 4, 8 Zwc piv av. 
Auffallend Antiph. 5, 38 xad’ »v pnvon av tıs (nur icd. Av unvön). 


6. Da av den Modus näher bestimmt, so müsste es sich 
eigentlich an denselben anschliessen, als: A&yoyı av, Eeyov av; 
jedoch pflegt es in der Regel dem Satzgliede nachzutreten, welches 
mit Nachdruck hervorgehoben werden soll, als: Hdt. 3, 119 zarpds 
SL xal prtpds oöxerı men Imövrwv, döeAgyeds av Mldos obderi zpönw 
ytvorro. Pl. Crit. 53, ec xai oöx oleı Koyrmov @v Yavelsdar to To0 
Iwxpdroug zpäypa: Dem. 29, 23 oddL Tabınv av Ts dmeväpor 
dixalos nv altiav. Daher schliesst es sich regelmässig auch an 
solche Wörter an, durch welche das Verhältniss der schlichten 
Aussage des Satzes geändert oder näher bestimmt wird, nämlich 
an negative Adverbien und Fragwörter, als: oöx av, obß’ 
av, ouror’ av, obätror’ av u. 8. w. — tie av, Te av, Ti ö' av, ti 
dir’ Av, rug Av, rag ydp Av, Drug Av, molog Av, bmolog Av, Ap’ av, 
u. 8. w. — ferner an Orts-, Zeit-, Modalitäts- und andere 
Adverbien, durch welche gleichfalls das Aussageverhältniss man- 
nigfaltig modifizirtt und näher bestimmt wird, als: &vrauda av, Tor 
av, elxötwg Av, n ap Av, N Tor av (N av), laws Av, Tdy’ av, märkov 
u pdAıt' Av, near’ av, möllg Av, ayoly, av, baölos u. hast’ av, 

# vr»# ‚vv > v ” vv “ a 
Täyıar av, apbdp' av, hötws av, xav (St. xal av, etiam, vel), outws 
av, ws av U. 8. W. 

14* 
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Anmerk. 5. Ausdrücke, wie oluaı, pn u. dgl., treten gern zwi- 
schen &v und das dazu gehörige Verb, als: 1. Civ. 333, a np6s ye bmo- 
dnpärwv av, olgat, palns za, ubi v. Stallb. 438, a laws yap Av, Een, 
Boxni te Atyeıv. Symp. 202, d rl oiv av, Epmv, eln & "Epws; 

Anmerk. 6. In gewissen Verbindungen wird das mit dem Opt. od. Ind. 
Praet. verbundene av umgestellt, indem es aus dem abhängigen Neben- 
satze heraustritt und sich an den en Ders Hauptsatz anschliesst; diess 
ist namentlich der Fall in der Verbindung 03x old äv ei. Eur. M. 941 
obx old Av ei nelsamı st. el relsamı av. Id. Alec. 48. X. Cy. 1. 6, 41. 
5. 4, 12 oix 018 Av ei durmedenv maldd more zomörov. Pl. Tim. 26, © &yw 
yäp, & piv yDic Yxovoa, 06% Av olda ei duvalunv Amavıa Ev wviug mäktv 
re Dem. 19, 312 obx Av else) old ot age” Bei folgendem 
Adjektivsatze: Dem. 45, 7 &yb yäp abris abx dv old 5 rı AAko elyov 
Ynplsasdaı st. obx olda, 6 zı elyov av. So auch xäv el st. xal, ei.., 
av. Dem. 21, 51 vöv At nor dcxei, av aotfeav el Karaytyvmaxut, Ta Tpo- 
ahaovra moreiv Bt. zal, el dach. xarayıyyboxot, TA rposix. rotelv Av. 

Anmerk. 7. Obwol «v und x&v, als blosse Modaladverbien, nie 
die erste Stelle einnehmen können, so tritt doch in gewissen parenthe- 
tischen Einschiebseln das mit dem Optative verbundene äy an die Spitze 
des Satzgliedes; so namentlich @v ri elnou, Yaln. Die Einschliessung 
solcher Einschiebsel durch zwei Kommata ist störend; die Alten haben 
dieselben ohne Zweifel als eng mit der übrigen Rede verbunden be- 
trachtet und daher auch kein Bedenken getragen äv voranzuschicken. 
Pl. Hipp. 1. 299, a radra tuwv Aeyövrwv, w "Ianta, navdavn (,) Av laws 
paln () xal dyö, Ort nddar aloybveohe Tabıag Tas Mdovas Yavar xadds 
elvat, st. Iowe Av 9. Phaed. 87, a rt ouv äv galn 5 Abyos tı Anıgreig; 
Crit. 52, d &AAorı obv (,) @v Yaiev, ubi v. Stallb. Dem. I, 19 z{ oöv av 
tig elmor ob 1papeıs tadT elvar orpatiwrıxa; Nach dem Vokative Ar. P. 
137 AN, w nEi (,) Av joe orrimv Bumiwv Eder. 

7. Wiederholung des av in Einem Satze. Sehr oft 
findet sich das Modaladverb &v m. d. Opt. oder m. d. Indik. eines 
Präteritums (aber nicht m. d. Konjunktive, s. Anın. 8) in Einem 
und demselben Satze wiederholt, am Häufigsten bei den Attikern, 
über Homer s. Nr. 8. Der Grund dieser Wiederholung ist ein 
zwiefacher. Einmal wird nämlich av gleich zu Anfange des Satzes 
gestellt, um schon im Voraus das Verhältniss der Aussage als eine 
bedingte anzuzeigen; das zweite steht entweder nach dem Verb oder 
nach einem hervorzuhebenden Worte, s. Nr. 8. Diess geschieht 
vorzüglich dann, wenn der Hauptsatz durch dazwischen tretende 
Nebensätze getheilt wird, oder dem bedingten Verb mehrere Wör- 
ter vorangehen !). $. Ant. 466 fl. dA’ av, ei rov 2£ dunc | kntpds 
davövı' Gdantov Zaydunv veruv xelvors Av nAyouv. El. 333 war’ 
av, el odEvos Aaßoypı, önibaaıp' av, ol’ adrois ppova. Th. 2, 94 
Onep av, el EBovAndnsav pn xaroxvisa, baölws av dydvero. X. Cy. 
1. 3, 11 orig av.. Zmera Abyoy' av. 2. 1, 9. An. 4. 6, 13 
doxoünev d’ Av por.. Epnmoripw Av ra üpsı ypradaı. Vgl. 5. 
6, 32. So erklärt sich auch das häufig vorkommende worzep av el 
mit dem Optat. oder Indik. eines Praet. und im Nachsatze noch 
Einmal & beim Optat. oder Indik. eines Praet., wo beide &v sich 
auf den Optat. oder Indik. des Nachsatzes beziehen. Pl. Gorg. 
447, d wonep Ay el drbyyavev av Örodnudrwv Änptoupyd, dre- 
“plvaro av önrov ooL. Ap. 17, d ibig. Stallb. Dem. 18, 194 
@aorep Av el tıs vabxÄnpog.. Ts vavaylas altıpro, .. phaetev av. 


!)S. Hermann |. d, IV, 5. p. 188 sqq. 
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So auch in der Formel way el.. av, d.i. xal iv, el. Ar. R. 585 
wäv el pe Tüntox, obx Av dvrelnoml so. Pl. Menex. 236, d were 
xav öAlyou, el pe neledor bpyrsaataı, yapısalunv& av, ubi v.Stallb., 
vgl. Gorg. 465, c. Prot. 318, b rei av a... elrtc oe Zxödkauen, 
© pn Tuyydvor dnıstänevog, Beitlov av yövoro. 

8. Der zweite Grund ist ein rhetorischer. Sowie tüber- 
haupt der Grieche schwächere und unbedeutendere Wörter solchen, 
auf welchen ein rhetorischer Nachdruck liegt, nachzusetzen pflegt, 
um dieselben hervorzuheben; so benutzt er zu gleichem Zwecke das 
Modaladverb &v und lässt es dem Worte, welches auf eine nach- 
drückliche Weise in der Rede bezeichnet werden soll, nachtreten. 
Ruht der rhetorische Akzent auf mehreren Worten Eines Satzes, 
so könnte es bei jedem derselben wiederholt werden; ausserdem 
äber kann es auch noch Einmal hinter dem bedingten Verb, zu 
dem es eigentlich gehört, nachfolgen, obwol diess nicht nothwendig 
ist, da durch das vorangehende &» das Verhältniss der bedingten 
Aussage schon ausgedrückt ist; jedoch geht die Sprache über ein 
dreifaches a, in Einem Satze nicht hinaus, Hdt. 3, 35 Ödtsrora, 
088’ Av adröv Ewye boxdw zov Hedv oUTw Av xalng Balken. Th. 
1, 76 aAkoug Y Av o0v olöuedu Ta Mulrepa Aaßövras Beifaı av 
Kähıste. X. „ey. 8. 1, 16 voulswv vobg rap&vrag oox av EM 
ouTe xaxbv oure alayoly obölv av npdrten. Pl. Apol. 31, a bueik 
ö' Towg zay av dydönevon, warep ol vuorat koyres Impbueın, xpob- 
gaytes av pe, neilönevor "Avıro, badlus a av Arontelvare, elra bv 
Aornbv Blov xaßtehöovres Bıarekoit av. 35, d sayws ap av, el 
meldoyn bpäs.., Beods Av Ölddsxorm un Aretadar Ina elva. Vgl. 
Phaedr. 232, c. 257, e. Dem. 29, 15 Ov obx av Örmon, deuän 
papruplav el ‚mapemevalönnn, Ivirpaya av. 26 (mv untdpa) undels 
vopketo ad" Npav rot Av Öpvovar TauT av &dkeıv, el un sapws 
y- <a ebopna öpoup&vn. Sehr ‚häufig bei oure.. oute. X. Hier. 

‚3 avsu yap ns rölewg our Av suLeodar Bövarto, odr av ebdat- 
a Pl. Apol. 31, d rdiaır av drolwin xal oUrT' Av bpäs 
dgekten obdtv oT Av dpauröv, ubi v. Stallb. Ebenso ‚Symp. 
196, e. Eur. M. 616 f. x An. 1.3, 6 bpav ’ „Epnwos wv odx 
av Inavds elva oluaı our’ av gikov dgeliion odr- av dydpöv die- 
fhcasdar, s. uns. Bmrkg. 7. 7, 38. Aus der Dichtersprache z. B. 
S. OR. 339 f. 862. 1053. Eur. Hipp. 961 tives Aöyar | nad’ av 
Evorve' av; Id. M. 250 f. zpis Av rap’ denlöa | armvaı dERorn’ 
av „ao N Teneiv arak (Gegensatz). Tr. 1244 dgavels av dw 
tes 00x Av „ouvndeinev ay. Andr. 935 f. obx av di y' Lok döporg | 
BAtrouo’ Av abyds rap’ tnaproüt av Ayn., Hec. 359. Auflal- 
lend S. OR. 1438 a av, el our tod’ av, el pn.. Zypnkov 


Exnadeiv, il rpanttov, d i . Eöpao' av, ed „root toßı, Zöpae’ av. Hier 
ist root’ Todı wie eb ot örı, önkov orı als parenthetisches Ein- 
schiebsel anzusehen und vertritt die Stelle eines Adverbs — sapws 


av Zöpae’ av, el un uch, In der Homerischen Sprache kommt 
die Verdoppelung des @v noch nicht vor und die von x&v nur 
8, 733 f. zo xe nal’ n xev Zuewe xal dsaumevos mep Ödolo, nxt 
pe. . Zleınev. 
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Anmerk. 8. Um das Verhältniss des Bedingten noch mehr her- 
vorzuheben, fügt Homer zuweilen äv dem schwächeren x£v hinzu, also 
av xev, 8. 8.3924, Vorbemerk., wie auch sonst synonyme Modaladverbien 
und andere Adverbien i in Einem Satze verbunden erscheinen, als: num, 
wtv ot, täya, law, aus ad, nal ad U.8.W., 8. 8.392» a a.0. N, 127 89. 
lotavro pähayyes.., as wur Av xev "Apr ivbanıto nereriny, oure x 'Adn- 
van. 1, 334 ot 8 Ehayov, obs av ne wal ihekov abrö; äktodaı. (Aber d, 
437 aol d Av Erin mounös al we nAurov Apyos taolanv sind zwei koor- 
dinirte Sätze und zu av ist efyv zu ergänzen.) Weniger auffallend ist 
öpp Av ev xev m. d.Konj. A, 187. e, 361. L, 259, da rn. av gewisser- 
massen zu Einem Worte verschmolzen sind, s. Nr. 5. Bei den nach- 
homerischen Schriftstellern scheint in der Verbindung mit dem Kon- 
jJunktive die Verdoppelu Dig &» ungebräuchlich gewesen zu sein, . 
da hier @v sich an das Relativ oder an die Konjunktion anschliesst, 
während in der Verbindung mit d. Opt. oder dem Indik. eines Präteri- 
tums av keine feste Stelle hat und daher auch sich an andere Wörter 
anschliessen kann !). Daher schreibt Bergk nach Hermann Ar. eq. 
1108 hrörepoz Av ayıpv viv me mähdov ed mom Bt. ön. Av opipv ed pe mähkay 
av rat; Reisig on). p. 188 schlägt a) st. Av vor. „Aber Th. 7, 7 
npeaßeıg.. Anestähngav, Orws orparıa Erı mepamdi, zpbrp, p Av dv Hirdaıv 
A ndolors 7 Addws, Orws Av zpuywpi, gehört nicht hierher, da hier eigent- 
lich zwei Latze sind zphrp, @ Av Ev Ahr. A mA. rpoywpr und 7 arg 
d. i. aM rpörp, Arws Av "poxwpf- 

9. Weglassung des av (x£v). Wenn zwei oder mehrere 
Sätze durch beiordnende Konjunktionen, als: xat, rt, At, niv.. 8, 
N n.. N» ouTe.. ouTe, oböe angereiht sind ; «so wird av (xEv) gemei- 
iniglich nur Einmal gesetzt, in der Regel in dem erston Satze; stäts 
wird es weggelassen, wenn zwei Verben mit einander verglichen wer- 
den. Diese Weglassung des a, kann nicht auffällig sein, da der Opt. 
auch ohne &, wie wir $. 395, 3 gesehen haben, oft ohne wesent 
lichen Unterschied wie der Opt. mit &v gebraucht wird, sowie auch 
das Relativ und die Konjunktionen mit dem Konjunktive ohne av 
(xEv) häufig vorkommen ($. 398, A. 2). Aesch. Ag. 1019 xeitor' Av, 
el neldor Arehoin Öl laws st. aredoing 3’ av, vgl. Blomfield. S. 
OR. 937 co 8 Eros, obfepos, zaya | | nBoro piv, rag 6’ obx Av, dayak- 
ko 8’ „us st. ndoro Av, dsyahko 8’ av. X. Comm. 1. 3, 15 wero 
obötv Av Arrov dpxobvrws noesdar.., Aumeishar dL roAb Elartov, 8. 
das. unsere Bmrkg. 2. 1, 18 6 dv &xav retwvav Yayaı Av, Öröre 
obkorto, xal 6 Erb Aubav tor. An. 1.6,2 robs Innias n Kataxdvor 
aV.. n.. &ot xal xwibzeıe.. nal rorhsetev. 2.5, 14 ei uev Bob- 
row to pllog elvar, 2 ueyıstog au eins, el de tk oe Aumoln, “sg Öde- 
onorng dvaatp£goro. l. Gorg. 471, a el EBobkero Ta ÖÄlxaız xoteiv, 
2öobkevev Av.. xal av RT ARER Bisweilen aber auch da, wo die 
Sätze weniger eng mit einander verbunden sind, wie Hdt. 3, 127 
Tig Ay por Touro bptwv brostäg Ertrehtgere aogin xal un Bin Te xal 
bulk; Evda rap sogping Beet, Bing Epyov oböev bpiwv dn Wv tig pot 
’Opoltea 7) Kavra Aydyoı 7 Amoxreiverez St. tie Av por xrk.. wie die 
neueren Hrsg. geschrieben haben, s. Bähr. MH. Hier. 11, 12 u. 
13 bppns &v nach mehreren Zwischensätzen Eyow u s. Frotscher. 
Bei dp in or. ‚obl. X. An. 4. 6, 13 boxounev dB’ av por. &pn- 
poripp Av Ti Opeı ypnadar p£vorev rap abron nahkov Adpdoı ol 
rok&utot. Dem. 21, 9 ti dnoinsev av; 7 Önkov, ort wpogen, wo 


)) S. Hermann de part. @v p. 190 sq. Bäumlein a.a.0. 8. 372f. 
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Schaef. ohne Grund a vermisst. Pl. Lys. 208, b xav.. dpev av. 
öde, n 8’ 0%, &wev; Ungleich seltener wird &v in dem ersten 
Satze weggelassen. X. Hell. 2. 3, 14 nous Evöplov.. dvkyeatar, 
ävtırpartew ÖE Tı Emiyerpodvrag nÄelstoug av Tobs auveßllovrag Aap- 
Rave 27 roApuog pev Av, od pevror zovnpös y' av öialus Evonlfero, 


8. 399. Gebrauch der Modusformen in den Nebensätzen. 


1. Dass die Modusformen in den Nebensätzen ihre eigentüm- 
liche Bedeutung bewahren, versteht sich von selbst; aber nicht in 
jedem Nebensatze kann jeder Modıus stehen. So z. B. verschmähen 
die mit ort, dic, dass, waste, so dass, eingeleiteten Nebensätze den 
Konjunktiv der Haupttempora, die Finalsätze mit va, “gs den In- 
dikativ der Haupttempora. Daher werden wir später in der Lehre 
von den Nebensätzen bei jeder besonderen Art derselben den ihr 
eigentümlichen Gebrauch der Modusformen erörtern, damit man 
immer mit einem Blicke übersehen kann, welche Modusformen in 
den einzelnen Satzarten ihren Sitz haben, und auf welche Weise 
sie in denselben angewendet werden. Hier aber wollen wir nur die- 
jenigen Erscheinungen im Gebrauche der Modi zusammenfassen, 
welche mehreren Arten der Nebensätze gemeinsam sind. 

2. Für den Gebrauch der meisten konjunktivischen Ne- 
bensätze gilt als Hauptregel: Die Zeitformen des konjunk- 
tivischen Nebensatzes entsprechen den Zeitformen des 
Hauptsatzes, d. h. auf ein Haupttempus: Praesens, Per- 
fectum und Futurum im Hauptsatze folgt im Nebensatze 
der Konjunktiv, und auf eine historische Zeitform: J/m- 
perfectum, Plusquamperfectum und Aoristus im Hauptsatze 
folgt im Nebensatze der Optativ, d. h. der Konjunktiv 
der historischen Zeitformen ($. 393). In diesem Punkte 
stimmt die Lateinische Sprache mit der Griechischen überein. So 
stehen sich einander gegenüber: 

Conjunctivus. Optativus. 
Todro Atyw, robrd por Akkexrau Tobro Eieyov, root por EAkAexro, 
todro AtEw, lva yıyvaauns (yvos), Toöro Edeka, Wa, yıyvbaxoız 
hoc dico, diri (Perfectum prae- (yvoins), hoc dicebam, dixeram, 


sens), dieam, ut cogqnoscas. dixi (Pf. histor.), ut cognosceres. 

OL mortpımı naveas, Orp Av Evro- OL zoAfpmı ndvras, Otw dvrüyotev, 
jwot, arelvoustv, Exteivov. 

"Orörav ol orpatınra orparons- Üröre ol orparınraı arpanedeuntv- 
bebmvrat, räppovrepıßakkovraı. To, täppov mepteßäikovro. 

ix Eyw, dror rperwpar (tpärw- Obx elyov, öror rperolunv (tpa- 
p.at, non habeo, quo me vertam. rolpnv), non habebam, quo me 

verterem. 


Belege aus Schriftstellern werden wir später in der Lehre von den 
besonderen Arten der Nebensätze geben. 


3. Jedoch ist wohl zu beachten, dass die Griechische Sprache 
sich nicht so sklavisch wie die Lateinische an jenes Gesetz gebun- 
den hat, sondern sich weit freier bewegt. Sehr oft nämlich wird 
von den Griechen besonders in lebhafter Erzählung das Verb des 
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Nebensatzes ohne alle Rücksicht auf die Zeitsphäre des 
Verbs im Hauptsatze unmittelbar auf die Gegenwart 
des Redenden bezogen, so dass also auf eine historische Zeit- 
form im Hauptsatze der Indikativ oder der Konjunktiv folgt. Die 
abhängige Rede nimmt alsdann den Charakter der unabhängigen 
oder direkten Rede an (objektive Darstellungsweise), indem 
der Redende in lebhafter Auffassung die Vergangenheit in seine 
Anschauung zieht, und so die Vergangenheit ihm zur Gegenwart 
wird. Andere Gründe werden wir in der Lehre von den Neben- 
sätzen sehen. X. An. 2. 1, 3 ovror EAeyov, ort Köpos, sedunxen. 
Cy. 1. 2, 3 drepiiero 6 Köpos, ömöre auaxnvolev, Orug ebyapt- 
arörator Auyar ußAndncovran Th. 3, 36 Edoksv abrois ob tabs 
rapüvras Hövov rg AA xal Toüg Aravras MurtAnvalous, Door 
Host Hdt. 1, 29 Zöhov dreönpnse Erea Ötxa, Iva ön ph rıva 
Tuv vopmv er kösar mv Ebern. Mehr Beispiele in der 
Lehre von ort, &s, dass, $. 550, von orws, wg $. 552, von va, 
og orwz, damit, $. 553 und der Oratio obliqua $. 595. 

4. Wenn in Nebensätzen allgemeine, unbestimmte An- 
gaben, eine Gattung von Personen, Sachen, Handlungen, 
Fällen, eine unbestimmte Frequenz oder eine öftere Wie- 
derholung einer Handlung bezeichnet werden soll, so gebraucht 
der Grieche den Konjunktiv und ÖOptativ, und zwar nach 
Nr. 2 den Konjunktiv in Beziehung auf ein Haupttempus im 
Hauptsatze, den Optativ in Beziehung auf eine historische Zeit- 
form. Dieses Verhältniss wird im Griechischen als ein vorgestell- 
tes, gedachtes aufgefasst, insofern der Begriff einer unbestimm- 
ten Frequenz, eines zu verschiedenen Zeiten Geschehenen oder 
Wiederkehrenden dadurch, dass die einzelnen, öfter wiederkehren- 
den Fälle einer Handlung in der Vorstellung zusammengefasst 
werden, entsteht und somit als ein Gattungsbegriff aufgefasst 
wird. Denn an sich drücken der Konjunktiv und der Optativ nur 
ein Vorgestelltes aus; der Begriff einer unbestimmten Frequenz oder 
einer Wiederholung kann weder durch eine Zeitform noch durch 
eine Modusforın bezeichnet werden, s. $. 386, A. 3. Diese Ausdrucks- 
weise findet sich in den Adjektivsätzen und in den Adverbialsätzen 
der Orts- und Zeitbeziehung, der Bedingung, der Art und Weise. 
Die Negation ist alsdann pr. x, 515 adrap dan wie Did, Eiyol 
Te xoltoz Amavtas, weiput &ul Atxtpp, so oft die Nacht kommt u. s. w. 
K, 14 adrap DT & vnds te (dor xal Aabv "Ayawv, roAlds dx xepa- 
kn mpodeibuvous Eirnero yaltas, so oft er sah. B, 391 f. ov 3% 
x erov draveude kayne edEkovra vonswo utuvaßerv mapd vndst xXopw- 
vis, nd ol Emeita Apxıov &sgeirat Quyksıv xuvas #6’ olwvong, so oft 
ich beinerken werde. B, 188 ovrwa piv Basılza al 2oyov Avdpe 
xıyein, tov d’ Ayavols Erkesaww &pntbsasxe rapaotds.. Mehr Bei- 
spiele $$. 559 f. 565. 567. 575. 576. 

Anmerk. 1. Jedoch wird das Verhältniss der unbestimmten 
ee enz nicht selten als ein faktisches aufgefasst und durch den 

i 


Indikativ ausgedrückt. Die Negation bleibt auch hier. ur, da sich 
auch diese Sätze auf Bedingungssätze zurückführen lassen !), Th. 4, 57 


EN Vgl. 'Aken Grundzüge $. 218, 
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robs ce „Alyıwtiras, 6 Sonı un 'dv A Bıephäpnoav,-Ayovres dplxovro. 61 
öaoı dk Yeymboxovreg abra ur öpdüc Eaosatnsn Umev.., Suaprävonev. 5, 111 
olrıyag toig ev Tooız en elxovan. .„ reior Av üpdotvro. Pl. Tim. 22, e 
dv nası zolg Tomas, ömou ur Yaınov Efalsıog T xaüpa drelpyet, .. sei 
yevos doriv aneee Bei den Adverbialsätzen der Zeit ist der Indika- 
tiv selten. S. $. 567. 

5. Bei Vergleichungen wird, ausser dem Indikative des 
Präsens und des Aoristes !) ($. 386, 8), in der epischen Sprache 
sowol in Adjektivsätzen als in Adverbialsätzen auch der Kon- 
junktiv des Präsens oder häufiger des Aorists (und zwar ohne 
av, doch öfters dis 8’ or’ av 0, 80. y, 468.) gebraucht, wenn das 
Gleichniss nicht als eine wirkliche Begebenheit, sondern als ein 
bloss Vorgestelltes, als eine blosse Fallsetzung bezeichnet 
werden soll. Es liegt darin der Sinn: wie wenn der Fall eintritt, 
dass dieses oder jenes geschehe. Es ist hier einerlei, ob im Haupt- 
satze ein Haupttempus oder eine historische Zeitform steht, da das 
Gleichniss nicht auf den Hauptsatz, sondern auf die Gegenwart des 
Redenden, auf den gegenwärtigen Akt seines Vorstellens bezogen 
wird. (Bei @<, öte od. Öröre steht entweder der Indikativ oder der 
Konjunktiv, da in der Verbindung wie wenn das Gleichniss ent- 
weder aus der Erfahrung genommen ist, oder eine Fallsetzung statt- 
findet.) N, 179 6 ö' aut’ Ereoes, neAln wc, | NT Opeos xopupf.. 
yaxp Tapvonevn tepeva ydovi gblla neiasag, wid eine Esche, 
wenn der Fall eintritt, dass sie.. zu Boden sinkt. Vgl. 63. P, 
110 abräp Y dkoriso dveydzero.. Evrporahıkupevos, worte Als Au- 
yöveros, | 0v ba xovecs TE xal Avapes . . dlovraı Vgl. P, 110. 134. 
0, 579. 382 Worte yöya rn . bntp tolywv naradngera (st. 
-nrat), brrör erelyn |%k ävkpon. Besonders oft ws, Ore. 1, 
386 fl, os d' ind kalkarı na7a xekalvn Pepe Nav | | | mar’ orw- 
pivß, re Aaßpörarov year vönp Leis, Orte ON (’ Avöpesst xorsood- 
hevos yakernvn, ol Big eiv “opt, mmoktdg xplvwosı Hpiotas, | dx 
B8 dlary dhacswat.., roAlds ÖE xArdg Tor dnoranyougt yapddpar. 
ws Innoı Tpwai meyala orevayovro Houoaı, wo der Wechsel des 
Indikativs und des Konj. sehr schön ist. E, 16 us 8’ Orte wop- 
Föpn rölayos.. ws 5 yipmv wppate. 0, 624 dv 8’ Eneo’, bs orTe 
xöpa Bon dv wit neagewv. Vgl. A, 141. 6, 338. 0, 263. 6086. 
Il, 297. P, 61. ®, 522. X, 189. 1, 519. Ebenso &s Ödröre 
ce. conj. A, 305. 6, 335 f.; os 8° oT av. . srpegerat. M, 41 f. 
E, 161 as 62 kewv dv Bovsi Hopwv EL abydva an röprıog HE 
Boos... , We Tobg äugordpon 8: Intwv Tuötos ulös Brioe. Vgl. 
K, 183. M, 167 ol d’, ware opin«.. ne. uehssaı oixla mot- 
Aowvrar.. | 008 üzohelzonon xotkov Öbpov.." | wc oly' obx dikAouat 
ruldwv.. ı yascasdaı. Vgl. B, 474. Tl, 428. Zuweilen geht die 
Konstruktion vom. Konjunktive zum Indikative des Präsens oder 
Aorists über, wie E, 506 ff. 7, 506 fl. A, 155 fi’, ubi v. Spitz- 
ner. II, 297 ff. X, 93 fi. 


I) Der Indikativ des Imperfekts oder des een 
ist in Vergleichungen graben s. Hermann opuse. II. A 
wesshalb er richtig y, 468 &srh«y für wer I LEER Eine gleiche 
Korruptel y, 469, s. Spitzner ad Il. 3, 
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Anmerk. 2. Nur selten findet sich der Optativ, und zwar immer 
in der Verbindung «; si, als ob, wenn das Gleichniss als eine blosse 
Annahme ohne alle Rücksicht auf Erwartung des wirk- 
liehen Eintretens dargestellt werden soll. B, 780 ot 3’ ap Ioav, 
wael ze rupi yliov nasa vemorro. Vgl. A, 389, X, 410 f. 1 314. x, 416. 
420. p, 366, nur Einmal ws öre c. opt. ı, 384 Ölveov, ws Ote tig raum 
döpy viiov, wie wenn Einer bohrete, vgl. Nitzsch. An den wenigen 
Stellen, wo sich in cdd. der Indikativ des Futurs findet, ist jetzt 
der Konjunktiv richtig hergestellt. S. Spitzner ad B, 147. 395 u. be- 
sonders K, 183. 

6. Sehr häufig findet eine Attraktion oder Assimilation 
des Modus statt, indem ein Nebensatz, der mit dem Hauptsatze 
in enger Verbindung steht, den Modus des Hauptsatzes, oder ein 
Nebensatz, welcher ein Zwischenglied eines anderen Satzes bildet, 
den Modus dieses Satzes, d.h. den Charakter desselben, annimmt }). 
Dieser Fall tritt ein: 

a) Bei dem Indikative der historischen Zeitformen in den- 
jenigen Nebensätzen, welche Zwischenglieder eines hypothetischen Satz- 
gefüges mit ei c. Indicativo Praeteritorum im Vordersatze und mit Indie. 
Praeteritorum ec. av im Nachsatze ($: 574) sind, a) nach ös, üstız, ans. X. 
Comm. 1. 4, 14 (avilpwros) oüre Bods Av Eywv owun, Avdpumou 38 yyauınv, 
edövar Av rpareev, & 23obAern (wie im Lat. efficere posset, quae 
vellet®). Vgl. 3. 5, 8 wv.. elyaw. Pl. Charm. 171, d. e öoor.. p- 
ypvro um un (rtsränehe, wv üpynpew, 6 tı EmeAAnv npdkew, ubi 
v. Stallb. Meno 89, b. ot &ylyswsxnv. Antiph. 5, 15 öe.. xareuap- 
röpnsev: So auch nach Relativadverbien. Th. 1, 74 xaß’ tauylav 
adrıp rposywpnge 74 npäywara, 7 &Boöiero. Pl. eiv. 600, e öry Teoav. 
Gorg. 514, e örwg Eröyspev. — b) selten in Substantivsätzen. An- 
tiph. 5,69 ei pr, ooßndels, ms aveßönoev, .. wyero pebywv, AAN dröiuunae 
neivat, AnbAovt Av ol Evßov üvteg aravre;, dass er (der Herr) aufschreien 
wiirde. Ps. Lys. 2, 34 6 (sc. ı& vaurıwdv z6 Bapßapwv) Tis obx Av däwv 
&poßhilm, os weyas.. xlväuvos dmip vig mv "EAdvmv Üeudeplas Hywviohn, 
dass ein grosser Kampf.. zu bestehen sein wiirde. — ce) in temporel- 
len Adverbialsätzen: nach xp{v y öre b. Hom. 3, 180; nach rpli». 
Isoer. 4, 19 &ypiv (tobs biropac) mr mpörepov nepl mv ÖmoAoyouuetvwv gup- 
Boudeserv, mplv zepl zwv Anpioßnroumevwv Haas Ehldakav (oportebat.., 
priusquam .. docuissent),. Pl Theaet. 165, e., Men. 86, d; nach einem 
Infinitive mit #, ibid. 84, e; nach öröre Pl. Phaed. 106, a. Prot. 356, e 
extr.; nach ivlxa Pl. Theaet. 165, d: nach Ew< X. Hell. 2. 3, 42. Pl. 
Gorg. 506, b. Dem. 4, 1. Hieraus lässt sich der Indikativ der 
histor. Ztf. in den Finalsätzen erklären, s. $. 553, 6. — d) nach 
ört, weil.‘ Dem. 50, 67 ei zolvuv Av Ent zöre dpylleshe, Arı obx Ere- 
Tptnpäpynez. — e) nach einem Wunschsatze mit wpekov, tus Ope- 
hov (8.395, A.4). Z, 348 ws w öpel.. olyeodar rpoptpovsa xanı, dvkotn 
Heda.., Evda pe sona Aandenoe, ubi me unda abstulisset. Vgl. 351. 
Selbst nach yar." S. El. 1022 eW wpedes toräde riv yrabunv narpde | Avd- 
ornurog elvar' rdvra yip Xateıpydow, Omnia enim perfecisses. 


1) Vgl. Madvig Bmrkg. iiber einige Punkte der Gr. Satzfüg. 
8.19 ff. — 2) 8. Kühner Lat. Schulgr. 8.1403, Anm. 10 und ad Cicer. 
Tuse. 1. 5, 9 si solos eos diceres miseros, quibus moriendum essei, ne- 
minem tu quidem eorum, qui viverent, exciperes. 


%. 399. Gebrauch d. Modusformen in d. Nebensätzen. 219 


Anmerk. 3. Wenn in dem relativen Satze &v hinzugefligt ist, so 
ist er logisch ale Hauptsatz aufzufassen !). Dem. 4, 42 ei (Püurno;) 
1auylav Eysıv hehe nal pundlv Anpartev Erı, Ansypiv Evlors bmmv Av jant 
oxei (— Artypn Av), E& wv aloybııv bpinabres Av nuev — nal Er 
rabrwv xTA. s 

Anmerk. 4. Statt des Indikativs der hist. Ztf. findet sich zuwei- 
len der Konjunktiv und der Optativ?2). Der Konjunktiv beson- 
sonders nach den von Verben der Furcht, Besorgniss u. s. w. abhängigen 
Fragsätzen mit pi, ob nicht ($. 589). Pl. conv. 193, e mivs Av Eon- 
Boöunv, pr Aropfowat Adywv. Ebenso Theaet. 143, e. Dem. 29, 1 
Haupaslus Av ins ebkaßnöanv, pr xal vov ob Buyndm xrı. Vgl. 21, 128. 
Opt. Hdt. 8, 53 oiT Av NArıse (erwartete), wi, xste rig.. avaßam. Pl. 
Euthyphr. 15, d obs Beodg Av Eöstong napanıvduvesew, pr oba Öulws auto 
rohen. Civ. 600, e ei pt Eneihov, abroi Av Enmbaywmyouv, Ony Teoav, 
Ewg txavis raldelas merakdßotev (vorher aber yesav). Charm. 171, e 
nörw Br Ind amppnobvns olxla te nulis EmeAAev oixeishar.. xal adlo mav, 
ob ompposbvn &pynı. Crat. 394, d ap oby, waren dv ınis Eumpnatlev, .. ob 
ob renövros Ahrov Eder Thy drwvunlav Eyeıv, Ada Tod yivons, od eln; 
(Aber Pl. Men. 89, b oös usis Av Epukarıomev. ., Iva umdeis abınbs Aupher- 
pev, AN Emerhh, Aplxnıyıo eis tuv Adızlav, yphotsot ylyvoıvro findet eine 
Assimilation an das vorherg. äplxutvro statt. Isae. 4, 11 &ypfiv, dstız.. 
nrrnteln. un.. Inuoboßa: gehört zu Nr. 4, ebenso S. Ph. 389. Ar. N. 
854. Pl. Phaed. 106, a steht dnöre.. &xayiynı wegen der abhängigen 
Rede.) Ueber den Konjunktiv und Optativ in den finalen Neben- 
sätzen 8. $. 553, 6, Anm. 

b) Bei dem Optative in denjenigen Nebensätzen, welche zu einem 
optativisch ausgedrückten Haupt- oder Nebensatze gehören. Auch 
hier nimmt der Nebensatz den Charakter des Hauptsatzes an, indem 
jener wie dieser eine blosse Vorstellung der Möglichkeit, eine unent- 
schiedene Möglichkeit ohne alle Rücksicht auf Verwirklichung ausdrückt. 
(Alle dergleichen Sätze beziehen sich auf die Gegenwart oder Zu- 
kunft. Drickt aber der Nebensatz eine vergangene Handlung aus, 
so bleibt der Deutlichkeit wegen der Indikativ der historischen 
Zeitform, wie in der unabhängigen Rede, als: Pl. Euthyd. 272, d o&x av 
Eyoyal ye eineiv, Art ob mpoceiyov ray wobv abtoiv. Denn Art ob rpnat- 
yo wiirde sich auf die Gegenwart oder Zukunft beziehen.) P, 640 
eln 8, Sartız Eraipos Amayyelkcıe täyıora Ilmdeldn. Vgl. 3, 107. 2, 
464 f. al yap pıv Navaroro Buomykos wde duvalunv varpıv Anoxpbba, Orte 
putv pöpog alvös Ixdvoı Vgl. ®, 428. N, 322. Vgl. 118. 344. 9, 240. T, 299. 
Z, 58 f. 521. M, 228. «, 229. 3, 31. %, 222. 9, 240. o, 360. ı, 106. o, 142. 
S. Ph. 325 updv yevoıro yerpl minpwoal rote, ! Tv’ at Muxüvar yvotev.., 
Ar ! yh Iubpns Avbpwv Adrlamv phrnp Eyu. Vgl. Aj. 921. 1218 ff. Tr. 
93 ff. Ar. V. 1431 Epdor x, 1v Exastog eideln tiyvnv. BR. 97 yörıov 
BR mochenv Av oby ebpnıs Er | Imtav av, Horıs him yewsalov Adxor.. Pl. 
Men. 92, e ns obv Av eldeln; mepl Tobrou tod npayparog, elce rı Ayalav 
Eyeı Ev gaurıp elte YAabpnv, od mavrdrasıy Areıpog elns; Beiörnı S. Ph. 
529; bei 5oov Pl. Phaedr. 279, c. X. Symp. 8, 17 ziz wıoeiv Abyaır av, 
bp oü eldeln xaAd; re xal Ayadbs vonıLönevns; Vgl. Comm. 1.5,4. 4.6,7 
Cy. 2. 4, 28. Ag. 2, 8. Pl. Lys. 215, b. Phaed. 72, c ei änohdvnoxot miv 
rivra, dsa ros Inv meradaßoı, Enerdn Bd Anmohäven, mist dv too 
to oyhiarı <a tedvenra zal pr nakıv Avaßımaxnıra, ap ob roAAn Aviyam 
rekeyrwvra rävra redvavar xal umbtv Lüv; Ar. P. 1072 anöknt, ei mm, 


Hi vo. Scheuerlein Synt. 8. 446. — 2) Vgl. Kiihnast Repräs. 
im Gbr. des :sog. apotel, Konj. S. 14. Scheuerlein a. a. O. S. 446. 


220 Gebrauch d. Modusformen in d. Nebensätzen. $.399. 


rabaaın Baxikwv. Vgl. Eqg. 6% f. 8. Tr. 658 un oraln | noAluxwrov 
Aynua vads abıım, | mplv tivde mori nödıv Avbaeıe. Ph. 961 öAoto uf- 
rw, mpiv nähern, ei xal may ! yvnpıv perolasc. Vgl. OR. 505 nünor 
Eyoy av, mpiv [dorn' dpdöv Eros, ueupoptvav &v zatapalnv. Ebenso 
b. nplv Theogn. 126. Th. 3, 22 extr. (rw) ur Bonfdoiev.. zplv 
opwv ol avbpes ol Ekibvres dBrapbyorev xal Tod dapaloös avrıAdßaorven. 
Bei &w< Pl. leg. 752, c. X. Oec. 1, 13 ef x ypwro rw Apyuplw, ware 
adrıov 76 owpa Eyoı, nwg Av Erı zb dpybptov abrp wpkituov ein; Ebenso 
b. wors Cy.5.5,30. Bei elre.. eire X. Hipparch. 2,5; b. &relnep X. Comm. 
1. 4, 19; b. öröre X, Cy. 1. 5, 10. 2. 4, 11. Comm. 2. 1, 18 6 niv ixwv 
rew@v pdyoı Av, önöre Aoskorro. (Aber gleich darauf: xp # d£ avdyan 
zabra maosyoveı obx Efeoriv, önörav BobAntaı, rabechau) 4. 2, 20. 3, 14, 
6 öre wi mapeln rorhd, Bei Ew; Pl. eiv. 501,0, ubi v. Stallb. Eur. Tr. 
703 xal naida vövbe nadös Exdpkbarg av, |... IV ol more | dx ooD yevd- 
pevor naldes Öotepov malıy | zaroıxlasıay (SC. Tpolav) xal nöd yEvoı! 
Eu. X. Ag. 9, 3 ürws.. naradiphoı, o0d Avelmoı ti, 6a npayna- 
rebovraı, obgleich der Satz mit Srws v. npayparebovraı abhängt. An. 2. 
4, 3 obx dmtoränede, Hrı Bagıkebs Tas AmoAkonı nepl navrös Av morhomtro, 
Tva zal rols dors "FAnzı P6Bos eln Ent Basılda peyav orpareberv; (nach 
den besten edd.). Vgl. 3. 1,18. Cy. 2. 4, 17 ei d1 reloaıs drameiv oe 
moAhobs, Onws döfav Adhoıs, aprtı Einnarmaiug elns av. Vgl. 2. 4, 17. 
Oec. 7, 39. Selbst zuweilen bei Konjunktionen oder Relativen, die mit 
av (ep. xt) zusammengesetzt sind. Q, 226 abrixa yip ne xaranrelverev 
"Ayıdleb; Ayras ERöve Enöv ulov, Ermiv ybon EE Epov elnv. Vgl. d, 222. 
n, 392 7 dt « Eneıra , yrparl, 6: we mielsra nöpor zal möpauuug EAdor 
Ar. Av. 1338 yevoluav deris.., ws; Av noraßelnv. Egq. 1056 xal xe 
yuvh pipoı aydos, Enel xev dvip dvatteln. Aesch. P. 443 riuzeı tobod, 
Onws, OrTmv vemv gllapkvres Eydpoi vroov Enawkolaro, | xrelvorev.. 
"Eiktvwv arparöv. X. Cy. 1. 3, 11 önörav 1x0ı Ent ro deinvov, Adyor 
av, Ort Aoberar' Emerdäv di mavu armouddaloı Yayeiv, elmor Av, orı napk 
tais yuvarklv dotıv, ubi v. Born. Vgl. 1. 6, 22 örou &v.. doing, .. dv... 
Yalvor. 8. $. 594, A. 4. 


Anmerk. 5. Zuweilen jedoch wird der Nebensatz ohne Rücksicht 
auf die Form des Hauptsatzes ausgedrückt !). Pl. Apol, 25, b rot Av 
rs ebbarovla ein mepl vobs vEous, ei eis iv mövog abrobg drapdelpen ol 
% akkoı wyekodctv. Da der Optativ des Wunsches, sowie der 
Optativ im hypothetischen Satzgefüge präsentische Bedeutung 
haben ($. 395,2 ff.), so folgt nach den Finalkonjunktionen und nach 
#f, zuweilen auch in anderen Verbindungen häufig auch der Konjunk- 
tiv !), indem der Erfolg der Absicht u.s. w. berücksichtigt wird. Q, 75 
el tig wadtoeıe.., oppa rl ol elnw. d, 738 AAAd tig... naktaerıe ylpovra, 
.. öppa.. zaraktkr. 0, 20 ale por we mahardv Havarov möpuı "Aprepig 
ayvı. .. Iva.. pdıvödw. Nach dem Opt. m. av D, 264. X. An. 3. 1, 38 
nlonar Av bpäs niya dvisat ch orpäreumn, el Entpeindelnte, önws Avri 
av AroAwAörwy ws Tuytsta arparnyol Avrızarastatwatv. Vgl. Cy. 3. 
2, 28 örws Zyw. Pl. Apol. 28, d aörixa redvalnv, Iva wi dvdäde 
pivw xaraytkasıoc. Ebenso nach va Lys. 7, 12. Dem. 25, 33. X. An. 
1.3, 17 öxvoimv utv av, ph Auas xatabboy' verier day, ur Tnäs 
ärzyn (nach d. meist. u. best. cdd., s. uns. Bmrk.). Vgl. Hier. 11, 11. 
Cy. 3.2, 28. Ebenso d4v, zplv av, 6: Av c. con). A, 98 ob xev di 
räunpwra rip Aykaa dupa piporo, | al xev Lön Mevilaov.. dundivra. 8. 


I) Vgl. Scheuerlein a. a. OÖ. S. 420 f. 425. Stallbaum ad Pl. 
Apol. 25, b. Kühner ad Xen. Comm. 2. 7, 14. Anab. 1. 3, 17. 
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Tr. 2 oöx Av alav' Expaßdoız Bporöv, nplv Av | Havn cıs, oöT ei ypn- 
arbs, oöT el zw nands, vgl. X. oec. 12, 1. N, 234 ur neivos dvnp Er 
voorhsetev ).. AA audı zuvav piinndpen Yevoıro, , darız.. netlnot 
udyesdar = Av... peligse. Pl. Phaed. 104, d Ent :& zowmörov An m &vavıla 
ta Exelvg TA moppi. ı Av tobro drepyalnıaı, oößtnor Av Eihor 

Anmerk. 6. In Substantivsätzen mit Srı oder w;, dass, und 
in abhängigen Fragsätzen aber bleibt in der Regel nach einem 
bedingenden oder bedingten Indikative der historischen 
Zeitformen oder nach einem optativischen Hauptsatze der Indi- 
kativ der Haupttempora und des Aorists!), da der bedingende 
oder bedingte Satz Etwas ausdrücken, was auf die Gegenwart des Re- 
denden bezogen wird, als: ei roöro EAeye;, wenn du dieses sagtest, aber 
ich weiss, dass du es nicht sagst, ei Atyoıs — si dicas, X. An. 5. 
1, 10 ei plv Artotapeda supis, Orı n&eı Neplaowos, obdtv Av Eder wmv 
vll Atyeıv (8. uns. Bmrk.). Dem. 19, 40 Eypayov Av Braßbiänv, Aılız 
bpäs ed norhow, el ed Tdev xal tiv summaylav por yzvnaouevnv. Dem 16, 
4 008 Av el; avrelnot, ws ob aumpäpeı ni nökeı, zul Anxeharovloug 
acdeveis elvar xal Anßalous. X. oec. 8, 14 xal any Av elmoı, Orou Exaoıa 
xelrar xal öndon Eoriv. An.3. 2,36 ei viv anodeıydeln, iva yon hyeloha 
zoo rAarolou, obr Av Boukedeattar Aus Ador. Vereinzelt ist der Optativ 
Hdt. 8, 93 ei ev vov Emahe, örı dv zadım midor dh) 'Aprepiain, oüx Av 
irabsaro nach vielen und den besten cdd. st. rAwmeı.. Dem. 16, 5 u& 
yap Exeivd Y Av elmoıpmev, ws Avramddkaclar Bourolpel Avrmakous ara. 
ohne Var., wofür aber Madvig a. a.0. 3ouXöneltx lesen will; oder viel- 
mehr ist BouAolped’ Av Avrındlou; zu thesen. Der Optativ findet sich 
nach einem mit @v verbundenen, eine Wiederholung bezeichnenden In- 
dieativus Imperfecti ($. 3923, 5) Pl. Apol. 22, b dtmpwrwv Av abındz, zi 
Atyoıev, ebenso nach Eyvw av is —= rognosceres $. 3928, 4. X. Cy. 7. 
1, 38 Evda 4 Eyvw Av ts, Boou afıov eln Tb pileiodar Apyovra. 

7. Zuweilen steht der Optativ ohne %v in einem Neben- 
satze nach einem Haupttempus im Hauptsatze, um eine un- 
entschiedene Möglichkeit auszudrücken, wie diess auch 
zuweilen im Hauptsatze geschieht ($. 395, 3), wo man den Öptativ 
mit &v erwarten sollte 2). Diese Ausdrucksweise wird häufig ge- 
wählt, wenn der Redende seine Gedanken mit Bescheidenheit aus- 
sprechen will, indem er von der Erwartung auf Erfüllung des 
Gedachten, was durch den Konjunktiv bezeichnet würde, ganz 
absieht. H, 309 ff. &v 3’ adroisı rülas moımsomev (Konj.) eb 
dpapulas, | Oppa dl adrawv Inmndaatn böös ein (damit sein könnte). 
0, 475 ynapvas re Tpwesst xal MAklous Hpvutlt Aaobg, | h.. 
@Aorev | vnas, ob sie nicht nehmen dürften, könnten. W, 486 f. 
loropa .. Belonev.., Iva yvolnc p, 250 akw.., Iva.. aAgoı. 
S. 0C. 11 aräjoöv pe xdflöpusov, is rußolpede, | Onnu or 
&outv. OR. 979 ein (temere) xparıstov (sc. dstl) Liv, Orws db- 
varro tw. OC. 1172 at ls nor’ darlv, ov 1’ db beimpl m; 
den ich tadeln könnte. Eur. Ale. 52 Eat’ oöv, Orws "Alunatıs dc 
ynpas pöioı; estne igitur, ut.. pervenire possit? J. A. 418 

PN - , m! u 2f, 
pimp d' duaprei.. | xal mai 'Opkorrg, ware teppdelns löwv. Hdt. 


1) Vgl. RuTE a. a. 0.8.20 f. u. Kiühnast a. a.0.9.40f. — 
2) Vgl. Kühnast Repraesent, im Gbr. des apotel. Konj. S. 39, der 
jedoch auch Stellen hierher zieht, wo der Optativ durch die vorher 
erwähnte Attractio modorum veranlasst ist, oder solche, in welchen 
der relative Satz sich in ei c. opt. auflösen lässt nach der Formel ei 
robro Akyoıs, Apapraveıs, wie X. Cy. 2. 4, 10, wo zuerst steht: oüs av 1 
rn = day tie abrodg Bobintaı, dann oüs d& Bobkorro = el rıs abrobg 
oßbkorto. Ebendas, $. 110 f. 141 f. Vgl. Bäumlein a. a. 0. 9, 273 fi, 
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2, 93 dvr&yovrar (mg 76) -., va Ön pn Apaprorev rg bdou 
ra rov föov, damit sie nicht verfehlen möchten. X, An. 2. 4, 4 
laws üt nou 7 drosxarteı 7 droreıylleı, ws Anopos eln h 
böug en den meisten u. besten cdd.) 3. 2, 36 dspakkrtepov (se 
doriv) Apiv ropebeshhat rkalotov romsaptvous av onlov (— dnkı- 
zav), Iva.. 6 roAlg DyAos dv Aogakeoripyp ein (nach d. meisten u. 
besten cdd.). Gy. 1. 4, 14 apes tobs xar’ dut ravras draywvi- 
Leon, Onwgs Zxastos »pätisru dövarro. 1. 6, 34 ob Ötakeyb- 
peta.., Iva pn... ypwvro. Vgl. 3. 1, 11. 4. 1, 12 guväre- 
ode.., % elöeln nach Guelph. Par. A. B. 8. 3, 20 eloayyek- 
kere.., Iva.. Ötarpdrroipev. Comm. 4. 3, 8 dvraüta Ton 
obpavod (töv YAtov) dvastpfgestla, Evda wv nähısra Tuäs &gekoin, 
s. das. uns. Bmrk. Pl. Euthyd. 296, e oöx Ey, bpiv zog du- 
graßntolnv. Andoc, 3, 1 ol Drops op piv Övöper Ti elprvns 
surywpodst, rois d’ Epyow, dp’ mv d elphvm y&voıro, dvavriouvrat. 
Isoer. 5, 154 Aoırdv obv dorı Ta nposipnpeva suvayayeiv, Tv’ dos dv 
Üaylaroıc xarläoıs Tb xegdharv Twv supßsßouleunkvov. Vgl. Ps. 
Lys. 20, 21. Weniger auffallend ist diese Konstruktion nach einem 
Praeteritum. Eur. Ale. 590 od&va yäp elyov, Datıs.. Tas pds 
&miotolds | rnephere wie av dpmv gümv rl, der schicken 
könnte. Vgl. S. Ph. 695 fl. 


Zweites Kapitel. 


$. 400. Von dem attributiven Satzverhältnisse. 


Das attributive Satzverhältniss dient zur näheren Be- 
stimmung eines Substantivbegriffes, als: rd xaAdv pödov, 6 
piyas na. Es stellt sich in folgenden Formen dar: 

a) in der Form eines Adjektivs, als: xd xaAdv pödov; 

b) in der Form eines Substantivs im Genitive, als: 
ol too dtvöpou xaprol ($. 414); 

c) in der Form eines mit einer Präposition verbun- 
denen Substantivs, als: 4 nzpds nv mödıv böbs 
($. 461, 6); 

d) in der Form eines Adverbs, als: ol vov ävdpwnoı 
(8. 461, 6); : 

e) in der Form eines Substantivs in der Apposi- 
tion, als: Kpoisog, 6 Basıkadz. 

Die durch diese Formen bezeichneten näheren Bestim- 
mungen werden Attribute und die Formen Attributive 
genannt. 
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Bemerkungen. 
$. 401. Entstehung des attributiven Satzverhältnisses. 


1. Das Attributiv ist entweder aus dem Prädikate oder 
aus dem Subjekte oder aus dem Öbjekte des Prädikats hervor- 
gegangen. In dem ersten Falle erscheint das Attributiv, wenn das 
Prädikat durch ein Verb oder ein prädikatives Adjektiv mit elvar 
ausgedrückt war, in der Form eines attributiven Adjektivs; so wird 
z.B. aus: tb bößov Haıdeı und zo hößov nukbv dstı — rb Bark- 
kov bößov und rtö xaAbv bödov; und wenn das Prädikativ dureh 
ein prädikatives Substantiv mit elvaı ausgedrückt war, in der Form 
der Apposition; so wird z. B. aus: Kpoisos; Basılebs darı — 
Kpotsos, & Basıkeös. In dem zweiten Falle, in dem das Prädikat 
mit einem Objekte verbunden ist, als: r& dtvdpov zipeı xaprons, 
tritt das Subjekt als Attributiv des Objekts in der Form des Ge- 
nitivs auf, und das das Subjekt und Objekt vermittelnde Verb — 
gipeı — fällt weg, als: ol roo devöpon xaproi. In dem letzten 
Falle endlich übernimmt das mit einer Präposition verbundene Sub- 
stantiv oder das Adverb die Rolle des Attributivs, und der ver- 
mittelrnde Verbalbegriff wird gleichfalls unterdrückt; so wird z. B. 
aus: 4 6öds pepeı npds Thy möAıv und 5 tönog merakb xeirar: 
h rpds nv nökıv 5865 und 6 perafb rönog 

Anmerk. Zuweilen jedoch wird der vermittelnde Verbalbegriff 
hinzugefügt, als: Hdt. 1, 23 ot röre dövres (Avdpwroı). Eur. Ion. 1349 
&is töv. Ovra vov ypövov. X. Hell. 2. 4, 11 zara mv ds röv Ileıpara Aya- 
firöv dvaptpovaav. Antiph. 2, 3 rtv bmallav iv vov el; dat udoav, 
ubi v. Maetzner. 2, 6 # drolia ei tut o3ca (hingegen Th. 4, 27 rw 
ts abrov brotblav). 

2. Sowie das prädikative Satzverhältniss aus zwei Gliedern 
besteht, von denen das eine (das Subjekt) dem anderen (dem Prä- 
dikate) untergeordnet ist; so auch das attributive, indem das At- 
tributiv den Hauptbegriff und das dazu gehörige Substantiv den 
untergeordneten Begriff ausdrückt. Und sowie die beiden Glieder 
des prädikativen Satzverhältnisses die Einheit eines Gedankens, so 
bilden die beiden Glieder des attributiven Verhältnisses die Einheit 
eines Begriffes, und zwar eines substantivischen. In dem prädika- 
tiven Verhältnisse erscheint der Akt des Denkens (cogitatio) — 
die Zusammenfassung beider Begriffe zu einer Einheit — als ge- 
schehend, in dem attributiven dagegen als schon geschehen, 
als ein Produkt jenes Aktes; und daher können auch die Be- 
ziehungen der Zeit, der Aussage und der Person, die in dem prä- 
dikativen Verhältnisse an dem Verb bezeichnet werden, in dem 
attributiven nicht ausgedrückt werden. 


$. 402. Vertauschung der attributiven Formen. 


Obschon zwischen dem attributiven Adjektive, dem attributiven 
Genitive und der Apposition ein gewisser Unterschied der Bedeu- 
tung stattfindet, indem das Adjektiv eine an einem Gegenstande 
in Ruhe haftende Eigenschaft, der Genitiv aber sein Verhältniss 
zu dem mit ihm verbundenen Gegenstande als ein thätiges, leben- 
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diges, energisches darstellt, die Apposition endlich ein mit dem 
näher zu bestimmenden Substantive Identisches ausdrückt: so stim- 
men doch alle drei Formen darin überein, dass sie das Attribut 
eines Substantivbegriffes bezeichnen. Und so geschieht es, dass 
dieselben in der Sprache auf mannigfaltige Weise unter einander 
vertauscht werden. So steht häufig: 

a) Das Adjektiv statt des Genitivs, besonders in der 
Dichtersprache, welche auf diese Weise zwei eng mit einander ver- 
bundene Begritie gleichsam in Einen zu verschmelzen liebt }). 
B, 54 Nestopen rapa vnt IvAnyevkos Basinos. E, 741 Topyein 
xegairı Ödeivoio reAwpou. B, 658 u, sonst Bin Hpaxdnein. 7, 190 
Duoxtierv, Iloravrıov dykadv ulöv st. Molavros. Z, 529 xpnnpa 
&hebdepov st. eudeplas. Il, 831 &Rebdepov nuap, Tag der Freiheit. 
7, 463 SobAtov npap. X, 490 map öpyavıxöv, T. der Verwaisung. 
Il, 836 npap dvayxatov, Tag der Noth. P, 511 vwiv dt Lwoiatv 
dubvere vnAeds nwap, Todestag. a, 9 vöorıpov nuap, Tag der 
Rückkehr. Aesch. P. 8 viostpw tp Basteiw. Eur. J. T. 1112 
voorov Bapßapov nAdov St. v. Bapßapwv d. i. Ko Bapßapous (Nauck 
ohne Grund e conj. vazov). S. OR. 267 To Anßöaxeip nardt Tlo- 
koöwpou te. Aj. 884 "Ohuprıdöss deal 7) zorapov. Eur. M. 404 
oig Itaugeiois tois ı’ Idsovos yapor. J. T.5 ns Tovöapsias Buyarpös. 
Theoer. 15, 110 & Bepevixein Buyarp, ubi v. Wüstemann. 26, 
36 döeigeni adrag (Semelae) | Kaöpeiat, filiae Cadmi et sorores 
Semelae, ubi v. Wüstem. Pind. O. 2, 43 v£oıs &v dddior, wie 
certamina juventilia st. juvenum. 3, 37 fimpappdrou dtpprkasias. 
Besonders reich an solchen Verbindungen sind die Tragiker. 
Aesch. Ag. 253 sdayy&lorsıy rl — Ayadırz Antöos. Pr. 148 
döanavrodttorst Abpars, adamantinorum vinculorum ignominia. S. 
Aj. 935 äpıst töyerp dyav — Aplorwv Avöpwv. EI. 861 yakapyois &v 
&pDdar, in den schnellläufigen Wettkämpfen, d. i. in.d. W. schnel- 
ler Rosse. Tr. 824 f. TeAedumvor Öwölraros aporog = Aporos (an- 
nus) Öhbdexa releloy unvov. Eur. EI. 126 avaye roAbdaxpuv hbovav 
= rollay daxpbwv. H. f. 384 yappovalsıy dvöpoßpwct = y. Bopäz 
dvöpwv. S. Ant. 826 rerpala BAdsta, der felsige Wuchs, d.i. Wuchs 
der Felsen. OR. 184 dxrav rapa Bwriov, Altarstufen. Ant. 1019 
duorddas Ara, Opferflehen, preces sacrorum. Aesch. Ag. 10 w- 
syaöv te Bdiw, captivorum. S. Ant. 1022 dvöpssdopov aluıa = 
ala Avöpds Yhapevros. OC. 407 Eupüktov alpa, Verwandtenblut, 
wie Eur. Suppl. 148 alpa suyyev&. Or. 833 alpa pntpoxtövov, 
Muttermord. Aesch. S. 44 rabpetog Yövog. Eur. J. T. 72 "Elnv 
pövog. 8. Aj. 55 roAöxepws Yövag, vielhörniger Mord, — gövos 
roAav xepaspöpwv. Eur. Jo 987 myevhs pdyn. H. f. 1273 re- 
tpasxeAhs »evrauporindhs nöleuos. Vgl. Hor. carm. 1. 3, 36 Her- 
euleus labor st. Hereulis. 3. 16, 11 ietus fulmineus, Donnerschlag. 
Aus der Prosa Hdt. 7, 190 ayapız oupyopr rawdopövos, das trau- 
rige Schicksal eines seine Kinder mordenden Gatten. 7, 105 ro 
Es &xyövorst, den Nachkommen des M. 9, 76 alypaldrou 


N Ygl. Lobeck ad Soph. Aj. 7. G. R. Schmidt ze epitheti in 
periphr. substantivor. trajectione, Progr. Torg. 1849 p. 
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douAosbvns, Kriegsgefangenschaft. X. An. 4. 6, 4 zoraudbv zöpos 
rhelptaiov. Pl. Phaedr. 227, b oixiz ın Mopuyiz, des Morychos. 


Anmerk. 1. Die Iyrische und dramatische Sprache liebt ins 
Besondere die Verbindung eines zusammengesetzten Adjektivs mit einem 
Substantiwve an der Stelle eines einfachen, in dem zusammengesetzten 
Adjektive eingeschlossenen Substantivs im Genitive, und dann dient die 
Komposition dazu, eine gewisse poetische Fülle und Erhabenheit des 
Ausdrucks darzustellen, als: Aesch. Ag. 1510 &iznönktw Yavaro, mit 
d. Schwerte bewirkter Tod, Schwertestod. 8. OR. 36 dy&aı 3suvsunt 
st. $s@v. Eur. H. F. 395 zaprdv prndogöpnv st. wihav. I T. 441 giö- 
rAoyrov anıhkav St. nAobron. 


Anmerk. 2. Sehr häufig ist bei den Dichtern, besonders den Ly- 
rikern und Tragikern, der Fall, dass, wenn zu einem mit einem 
attributiven Genitive verbundenen Substantive ein attributives Adjektiv, 
das logisch zu dem Genitive gehört, hinzutritt, dasselbe nicht auf den 
Genitiv, sondern auf das regirende Substantiv, als den wichtigeren Be- 
standtheil, bezogen wird, indem die beiden letzteren als zu Einem Worte 
verschmolzen betrachtet werden ll. Schon b. Hom. finden wir diese 
Umstellung des Adjektivs, s. die ersten Beisp. unter a), ferner &, 197 
£u% wien Nunod, mein Herzensleid. Pind. 0. 8, 42 taz yepbs Epyastars, 
bei deiner- Hände Werk, s. Dissen. $. OR. 1400 ob alpa raraiz. 
P. 4, 255 üperipus Anrlung ahdon — ümeripou oAdoy d. Eur. Andr, 584 
nude mais marbüs, Enkel. Ph. 30 bv duöv hlvav rövov. Bei den Pos- 
sessivpr. auch zuweilen in der Prosa. Th. 2,61 Ev xp bmeripm Aslevei tig 
yvorns. Pind. 0. 3, 3 Oripwuns "Üksmniovizav Buvov. 11, 5 Leviimv Evemav 
Ahrens = duran Leudtas Ahtnäivov, beudkov Evern bildet gleichsam 
Einen Begriff, s. Dissen p. 128 ed. Goth. P. 6, 5 IIudrövizns ipvmv 
Imauupös. Aesch. Ch. 1006 avbsös Basikeran madn. S. 706 mepilönnsg Kard- 
ang Miıniin. Ag, 53 Beusintion rövov öprahlywv, der das Nest hütenden 
Jungen. 40 deriro geyys Erou;, im zehnten Jahreslichte. id. Pr. 112 
zeräghe ruwäg Aprhaannärev lvo (= Tst@vße dpr.), ubi v. Wellauer. S. 
Ant, 795 verung Auboov Sövamov, Verwandtenzwist. Eur. Or. 225 o& $o- 
arpiywv riswdsg 4ipa, verwildertes Lockenhaupt. Eur. Tr. 563 zas&rau0g 
ipruta versiiov, wörtl.; die vom Haupte abgeschnittene Oede der Jüng- 








linge, d. i. Todesöde. OR, 1376 rizvwv olıs Bhasmise = ol r. She 
srbvrum. Aj. 8 xuvis Aawaluns züptvns Basis = B. zöplvou =. A. Ph. 952 


syhna mirpas binvhov. 1123 moktäg röveou dvds, ubi v. Schneidew. So 
auch b. Lat. Dichtern. V. Aen. 8, 526 Tyrrhenus tubae elangor, Diese 
Ausılwucksweise thut sich durch eine sinnreiche Veranschaulichung der 
innigen Verbindung des Substantivs mit seinen attributiven Bestimmun- 
zen, theils aber auch durch eine gewisse Kiihnheit und einen höheren 
Schwung des Ausdrucks als eine ächt poetische kund und ist als solche 
nieht allein dem prosaischen Stile (die Prosa Herodots, die überhaupt 
eine gewisse poetische Farbe hat, nähert sich auch hier öfter der Dieh- 
tersprache), sondern auch der Sprache der Komiker fast gänzlich fremd 
geblieben. 


Anmerk. 3. Auch tritt zuweilen in poetischer Fülle das Substan- 
tiv, welches in dem zusammengesetzten Adjektive schon eingeschlossen 
ist, hinzu, als: Eur. Ph. 1351 heuzortyss arönoı yepoiv st. havzav rnt- 
zzwv. Kihnere Wendungen sind noch, in welchen ein Theil des zu- 
sammengesetzten Adjektivs auf das zu individualisirende Substan- 
tiv’ bezogen wird, der andere statt eines Substantivs im Genitive 
steht, als: Aesch. Ch. 21 döyeıp vrönng St. 6ibs yeıpwy zrönsge, oder 
solche, in welchen das zu individualisirende Substantiv ausser «dem zu- 
sammengesetzten Adjektive noch mit einem anderen verbunden ist, wel- 
ches auf einen Theil des zusammengesetzten zu bezichen ist, als: S. El. 
858 5q. ntörs xowöroxor ebrarplim st. Ehnides Rowod Tbuau (tob AuWd 


1) Vgl. Lobeck u. Schmidt a. a. ©. 
Kühner's ausführt. Griech. Grammatık. I. Th. 15 
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dirol zuyBivros ddeApob) eörarplöou. So: Eur. H. f. 1381 ins Eyes rar 
önutövoug obs (= ul robs aobg raldag Exteidav) 1). 

b) Das Adjektiv statt des Substantivs in der Ap- 
position (vgl. Richard Löwenherz und der löwenherzige 
Richard), als: Pind. N. 1, 61 öpdöpavrıv Teipesiav st. T., öpböv 
pAvrv. Aesch. Pr. 301 a ala st. ala, aWöfpov yuienp. 
S. Ph. 1338 "EAevos dpistöpavtis 2). 

c) Der Genitiv statt des Adjektivs), wobei aber zu 
beachten ist, dass, während das Adjektiv nur die Eigenschaft eines 
Substantivs ausdrückt, der Genitiv vielmehr das Wesen dessel- 
ben nachdrücklich bezeichnet. Sehr häufig, sowol in der Dichter- 
sprache als in der Prosa, wird statt eines einen Stoff ausdrückenden 
Adjektivs der Genitiv gesetzt, als: Exrwpa £ölou, tpars;a dpyuplou; 
die Dichter haben aber diesen Gebrauch des Genitivs st. eines 
Adjektivs schr weit ausgedehnt, S. El. 19 n&üawd = astpwv 
dxkkloımev ebppövn St. Astepöesaa. 757 xal vv rupg xhavrss eodüs 
&v Bpayel yahxıp peyıotov supa deilalag ormodou Aneen Avöpes 
st. &srodwpeivov. Ant. 114 Asuxns Yıövos rräpuyt areyavös St. 
yıvez. Aj. 159 möpyod böpa, Turmschutz, schützender Turm, 8. 
Schneidewin. 1003 & öusdtarov oa xal röuns rıxpäüg st. 
minpöroA.ov (anders Schneidew.). Eur. Or. 225 & Bosrpöywv 
TIvwösg adv xäpa, Lockenhaupt, lockiges Haupt. Ph. 1491 oro- 
rs Tpugäz st, Tpupepd, Ba. 388 6 Mauylag Bloros st. N70y0. 
Vgl. vir summi ingenüi, Mann des Ruhmes u. s. w. Pros. Pl. 
Gorg. 526, d ’Oöusseus 5 “Oynpov, der Homerische O. 

d) Der Genitiv statt der Apposition #) (Genitivus appo- 
sitivus), indem von zwei identischen Substantiven das eine in 
den Genitiv gesetzt wird. ’Iov rroAledpov B, 133. Tpoing rt. 
a, 2, ubi v. Nitzsch. E, 642 ’Alov röiw, wie urbs Romae. 
Ebeuso Eur. Hel. 1560. A, 103 & sr Zeielne. 9, 301 mpiv 
Arpvov yalav Ixtalaı. Bei Hom. Epxos ööövrwv nicht ein Zaun der 
Zähne, sondern die Zühne selbst als ein &pxos. T, 309 Havaroto 
ztAog nicht das Ende des Todes, sondern der Tod, das Ende des 
Lebens. Hs. sc. 357 davaroıo zekeuriv. 8. OC. 324 © Ölsck za- 
Tpds xal REN &uol | nörsta mpos wvipata = W Tätep x. xaal- 
rim ‚n. S. El. 1241 mepıaabv aydos yovanay — yuvalxsg, T. 
ad. OR. 47a Ereupe por Ta pltar’ Exyüvorv &noiv = Exyövous, 
ap (rods gikrdroxg). Eur. Suppl. 715 orktopa detvng xopbvns = 
Orkan, deivnv xopbvnv. Hel. 205 Kasropds Ts guyybvou Te Ölduna- 
zoyevig ayalıa = Kästup te aüyyovis re üb. Eradner Hierher gehö- 
ren auch Ausdrücke, wie ix “Hpaxinos, Bla Tudtos, vgl. des Königs 
Majestät, u. oudg yprpa peya, ein grosses Stück von e. Schweine, 
8. $. 405, 5, d. In der Prosa ist dieser Gebrauch fast nur auf 


I) S. Matthiä Gr. II. 8. 446, 11. Anm. Vgl. Bernhardy Gr. Spynt. 
S. 426, Lobeck ad Soph. Aj. 7 u. 324. a gramm. Studien 1. 
Ss. 21 fl. C. G. Jacob Quaestt. epie. p. 112 sqq. — 2) S. Matthiä 
« a.0.8.b). — 3) S. Hermann ee p- aan sg. Matthiä II. 
8.316 f£. Rumpel Kasuslehre 8. 208 f. — 4) S. Matthiä IL $. 316. 
Bernhardy S. 143 u. 52f. Lobeck Paralip. 482f. Rumpela. a. O. 
8. 220. Madvig Bunrkg. über einige Punkte der Gr. Wortfüg. $. 68. 
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den genitivischen Infinitiv (= im Lat. Gen. Gerund.) be- 
schränkt, sonst selten. Hdt. 7, 156 Kapaplvns To Aoru xarkonade. 
1, 139 ne ns Anadlayrs tod Aldionog wie Zieyov yerkadarı — 
zihog, av Azallayıv (Befreiung). Beides nach Homerischem Vor- 
gange. 7, 42 Kay Opox. Th. 4, 46 &, 1& öpsı tig “Istoync. 
Pl. Crat. 402, c rn Ovona drowenpuppbvor &arı, der Name Quelle, 
wie nomen fontis, kurz vorher td en Tndbos övopna (aber d dx d& 
Tobtwv Toy Övondrwv rn Tndos 26 dvopa Ebyaeıra. 8383, b Las 
Kparökos 0 Ovopa U. sol ye ovoma "Eppoyivne). Th. 7, 42 to Zupa- 
woslor wardringıs &yevero, el ripas pnötv Eorar Too dr. rakayrvar zod 
xıvößvou nicht das Ende der „Befreiung, sondern — nepas, To dr. 
1,87 nö dayvonr aum Tr Eninalas Tod Tas arovbäs Aekbadar 
—= h dwyv., tb.. Acdladar Pl. Phaed. 97, a h £üvodog tod rkmalov 
army reimva, "bi v. Stallb. Leg. 657, b 4 is Höovns xul 
körmg Shrna Tou wart, Inzelv del. kouatxT) xpnedar. Dem. 5, 22 em 
döfav Tod moA&nou tod doxeiv Öl abröv xpiatv elrpiva —= Tiv Ö. 
<od r., td Öoxeiv. Oder mit wiederholtem Artikel Pl. Gorg. 521, a 
nv Depanelav ing r6lew;.. nv Tod Ötapdyeadaı "Adnvaloıs xrA. Val. 
526, a. Verschieden hiervon sind die Beispiele, in denen eine 
Verschmelzung stattfindet. 8. $. 600, 3. ß). Im Lat. wird der 
Genitiv auf dieselbe Weise gebraucht I). 

e) Die. Apposition statt des Genitivs. Die Zahl- und 
Maassbestimmungen treten häufig in der Form einer Apposition zu 
einem Substantive an der Stelle des attributiven Genitivs. Hdt. 1, 
14 £orası 68 ovror dv tw Kopwdiov Umsaupp sradpdv Zyovres 
zpinxovra rdlavra. 3, 89 roiaı.. elpnro BaßuAbvtov ora- 
Hudv rTalavrov drayıvdıv. 8, 4 Erl piodw Tpinxovra Talavroıgt. 
X. Vect. 3, 9 ötxa pval elspopa. 4, 23 np6sodos Eihxovra takavra 
(dageg. 3, 10 öuoiv pvaiv zp6aoöog). Ps. Lys. 2, 21 zevrixovra 
puptadas arparıdv. 


8. 403. Ellipse des durch das Attributiv näher zu bestimmenden 
Substantivs. 


Wenn das durch das Attributiv näher zu bestimmende Sub- 
stantiv einen allgemeinen Begriff oder einen solchen, welcher sich 
aus dem Zusammenhange der Rede leicht ergänzen lässt, oder end- 
lich einen solchen, welcher durch den häufigen Gebrauch in einer 
bestimmten Verbindung als bekannt vorausgesetzt werden darf, aus- 
drückt, als: ardpunag, avdpwnor, dvhp (Mann, Gatte), avöpes, yon 
(Frau, Gattin), rovalxes, rarrıp, prime, ulds, ral, duydenp, erobs, 
rpäyua, rpdyuara, ypfa, yphnara, Epyov, Epya, Xpövas, hukpa, yapz, 
m, bößs, olxia, olxos, poipa, yvayın, yelp, yopöy, Saite (in der 
Musik), u. a.: so wird dasselbe, als das untergeordnete Glied des 
attributiven Verhältnisses, häufig weggelassen, und das, in der Re- 
gel mit dem Artikel begleitete Aitributiv zu einem Substantive 
erhoben. So treten also auf: 

a. Das attributive Adjektiv, Adjektivpronomen und 
Partizip. Die Partizipien, welche sonst mit dem Verb die Rektion 


1) S. Kühner Lat. Schulgr. $. 111, Anm. 11 u. 131, Anm, 11. 
15* 
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desselben gemein haben, nehmen hier in der Verbindung mit dem 
Artikel nicht selten so ganz die substantivische Begriffsform an, 
dass sie ein beigefügtes Substantiv nicht in dem Kasus, den das 
Verb regirt, sondern im Genitive und selbst Possessivpronomen mit 
sich verbinden. 

-a) Personennamen: ol dynrof, mortales, ol aozol. Hit. 
1, 120 ol zeıvapevor (st. yovels). Th, 5, 32 ol nBovres (st. Zpnßon). 
X. Apol. 20 ol guAassovres (pbkaxes). Dem. 29, 44 ol ötmgLovrzg, 
Richter. 4, 44 ol A&jovres, Redner, u. 8. f. OL npostxovris tivos. 
Antiph. 5, 18 zoig &uois rposnzeusw. N. Hell. 5. 2, 33 oig bpe- 
ipoıs Övapenist. Apol. 27 2uol zal Tölg duoi eyvors kunnteov. 
Comm. 1. 1, 1 of ypabänesnı Imxparnv, accusatores Socratis. Th. 
3,.4 ol Staßakkovres, delatores. X. Comm. 1. 2, 45 ol x& ypinarz 
Iyovres, divites, gwhnl. bloss ol &yavrzz, wie Isoer. 7, 55, ubi v. 
Benseler. Pl, 'Iheaet. 147, c 2uol re zal tw op Öpwvöpm, Tobto 
Iwrpäreı, — Poet. schr oft 6 exww, f texoösa, auch m. d. Gen. 
oder einem Possessivpr, Eur. EI. 335 6 7 2xelvou texov. Ale, 
167 udrov h texousa, Or. 510 5 zelson yevönevos. 8. Ph. 3 & 
nparistoy rarpbg.. zpagel, ubi v. Schneidew. 1284 äplarou zu- 
tobg alsyısrog yeyws. Wird der Begrifl ganz allgemein aufgefasst, 
sö wird der Artikel weggelassen, als: s070{, so auch b. d. Partizipe. 
Pl. Lys. 221, b olos ze o3u dor dnıdumodsrn Hal dpwvra Tobron, od 
IrMopel xal &pz, mn gielv;  Diess ist gleichfalls bei den folgen- 
den Klassen der Fall. 

3) Sächliche Gattungsnamen: r& Autrepm (yprmara), res 
nostrae, 4 dad, res meae, Alles, was mich betrifit; # bsrepala 
(nutpa), wie: M dntobsa; 80: HM npbrn, Beuripa u. 8. w. (Hikpa); 
n rolsula (yopa), Feindesland, # giAla, Freundesland, n olxoundwn 
(A), die bewohnte Erde, 4 zvnöpog (77), die Wüste, ı eödeta (böd-), 
hy raylseıy, quam celerrime (sehr gewöhnlich), nv zpwrnv X. 
‘omm. 3. 6, 10 eigentlich: den ersten Weg, d. i. Anfangs, n re- 
rpwutun (wolon), Schicksal, 4:6 ns Isıe, ew aequo, Thuc. 1, 15, 
ubi v. Poppo; so: 2x lan, tiv larw drododsa. Th. 1, 27 ent rn 
{zn wat bpolg. 5, 105 ns lors wat Önolag mertyew; auch Ard Toy 
Izou (mepaus) 1, 99; &x ou Zvavrioo X. Hell. 4. 5, 15 od. 25 dvav- 
rias (pepiöos) Th. 4. 33. 35. Tyopr in den Verbindungen: xarz 
-e nv &wzv Pl. Phil. 41, b, ubi v. Stallb, n vuooa u. den 
va Pl.; 7 dei u. 9 Aptsrepk (yalp); 7 Iran (yopön), die höchste 
Saite, u. f. 

Anmerk. 1. Bisweilen bilden bei den Tragikern, aber auch zu- 
weilen in der Prosa, die Ausdrücke: raus, 75 &uöv u. 8. w. eine Um- 
sehreibung von &yb u. s. w., wenn nämlich nicht die Person allein, son- 
dern ihr Wesen oder das, was gleichsam in die Sphäre derselben gehört, 
verstanden werden soll, als: Pl. 'Theaet. 161, e :ö &uöv scheinbar st. 
int; Civ. 7,533,a 76 7 &uav od3lv Av noodunlag Arodeizoı, ubi v. Stallb. 
Leg. 643, a 72 Uutrepa axodev, ubi v. Stalıb. So Hdt. 8. 140, 1 Av ph 
ıh buirepoy Avrlov ydynrar „nist quid a vestra parte mihi obstiterit*, 

+) Abstracta: rb adv, 16 Ayaddv oder zAyadöv, das Schöne, 
Gute, oft bei Pl., & zadröv, die Identität, <d Erepov, und mit dv, 7d 
ävöporov ou, Alles bei Pl.; zo edruyds, Glück, xd dvalsdrrov, Gefühl- 
losigkeit, tb xoröv, das Gemeinwesen, z.B. röy Zaulov Hdt, 6. 14. 
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113 x rerpapmevov av Bapddpwv gebyev. Antiph. 2, 3 6 Bupob- 
pavov is Yvopırs, ubi v. Maetzn. Thukyd. ist ins Besondere reiel: 
an solchen substantivischen Partizipien, als: 6 Bedtös abrou, seine 
Furcht, 1, 36. dapsodv en Befandvou ib. zo Aurodv, Trauer, 
2, 61. rs yvapns To pn xarı upäros virrdev, die nicht durel: 
Tapferkeit besiegte Gesinnung, 87. to Bouiönevov zul Urontov T7; 
Tropns 1, 90. 6 öpyıköpevov Tas wopns 2,59. du zB öralhds- 
gayrı en Tops, in discrimine sententiae, 3, 16. &v tw dvameivuw 
rs yogns 5, 9. Tb Tlnbnevov Kir möhewg 2, 63, Ansehn der Stadı. 
X. Comm. 1. 2, 43 ro xparoov ns rölewos. 2. 6, 23 Tb yera- 
nehnsönevov (st. r ner apticın, aber zugleich mit der Zeitbestimmung). 
Dem. 18, 138 x vis möhewg ou gepov. 139 ro zwv &ydpwmv sop- 
eipov (aber ib. zepi rwv suuzepövrwv rn! mühe). Aeschin. 3, 80 xo3 
Önerdpou supzipoveos. 8. Pl. 675 To vosouv (st. v6sog). Tr. 196 
zb nolloöv (st..6 nödos): Ohne Artikel p&sov, die Mitte, nicht 
bloss b. Hom., z. B. Z, 120 & p&isov dugoriswv u. s,, sondern 
auch in der Prosa. X. An. 1..7, 8 za &v uicw tabrov. 8, 1% 
pizov zwv Eaurod, 4. 44 1 dupl pizov hulpas. Cy. 4. 4, 1 Ew 
pisov Tupac. Th. 3, 80 piypı p&sov Huspas; aber auch mit d. 
Artikel: <& pisov, z.B. X. An. 3. 4, 20. , Sehr oft "steht da: 
Neutrym Sing. ohne Artikel substantivisch, wo man im Deutschen 
etwas hinzuzufügen pflegt, im Griechischen aber keineswegs div 
Ellipse v. ti anzunehmen ist. X. Comm. 2. 7, 1 daupastöov ok. 
Pl. conv. 175, a aronov 7’, Een, Adyey. S..unsere Burk. ad X. 
Comm. 1. 2, 30. 

Anmerk. 2. Das Neutrum des Adjektivs in der Singularform 
drückt einen abstrakten Begriff aus, in der Pluralform aber einen kon- 
kreten, d, h. die verschiedenen Theile, Arten oder Zustände, welche in 
dem Abstraktum vereint lie; gen, als: 7b zaröw, das Schöne in abstracto, 

1% zuld, res pulchrae, x». warb bw "das Schlechte in abstracto, <a zart, die 
° Uebel. "Th. 3. 11 1@ vodrısee "ent Tubs bmodesottsous Euveriyov = ob; 
RHATIITONGS. 

"&) Sammelnamen: zb irtzooy, die Unterthanen, Thuk. Be- 
sonders gehören hierher die Adjektive auf ıxöv. Hdt. 7, 103 
mohmnbv, die Bürger, zb bmdırındv, Tb olnerinov (Tb reitnöv  unatt.), 
zb "Erınunöv = ol Ehre Th: 1, 1. 0 Insrziov = „ol Inaral 
1, 4. to dntnoupizov 7, 44. To Erampınöv 8, 48. zo Inrendv X. 
An. 6. 5, 29. 0 Bapßapındv 1. 5, 6. To "Apxadınov 4. 8, 18. — 
Von den Adjektiven dieser Endung wird auch häufig die Plural- 
form gebraucht zur Bezeichnung einer Anzahl, Masse oder eines 
Kreises von einzelnen Thaten, als: x& Tpwix« Th. 1, 3, der troj. 
Thatenkreis, 2 Eößowa, Eub. Krieg, Th. 1, 88, 2 zp& av Mnöt- 
ray (bella Persica) "EAkrvix& (hellen. Geschichte) 1, 97. r& vau- 
zırd, Seekrieg, aber auch Seewesen. Dem. 2, 13 7% ouppazınd. 
Ferner: 74 'Oöprez, Atovbara, A Enwwixa u. 8. w., die Olympischen 
Spiele u..s. w. Auch plurale Partizipien im Neutr. mit e. 
attrib. ‚Gen., z. B. Th. 2, 19 yera r& &v IMaralz tav 2oerd6v- 
zov Bnßalov A 

b. Der attributive Genitiv, als: "ArtZavöpos b Dellkzou (vlög). 
Hdt. 3, 88 Aapeios d. Yordszeos. 1, 7 " Aypov 6 Nivov, Tod Biiroo, 
zoo YAlneloo, d. i. Sohn des N,, Enkel des B., Urenkel des A. 
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7, 204 Asovlöör, 6 "Avakavöplöeo, zoo Akovros, too Eöpuxparidew 
n. 8. w. ß, 195 ‚pntipa 7 nv ds narpdg (Sc. „glxov) dvwykro drovesshat. 
H, 330 Yoyal 5’ "Aiddade xarnAhov. eis adov (olxov) ZAMeiv, dv Adou 
(olxp) elvar, rturewv el didandiov X. R. L. 2, 1. Pl. Prot. 326, e 
el; dröasxdiwv Yorräv.. dreidäv di dx Kdandlov dra)Aaywatv, ubi 
v. H. Sauppe. Ar. Pl. 84 dx IlarpoxA&ous Epyopar. L. 701 iv 
tralpav Exdleo’ dx mv yerrövov. Pl. Theaet. 206, a &v xıaptstos 
pepaßnxevau. Isae. 5, 41 dv IlvBiov (sc. iepg),, ubi v. Schoemann. 
6, 581 el Alyöroto, durerkos rorapoto, (SC. Uöwp) stisa veas, vgl. 
Lobeck ad Phryn. p. 100 sg. Man vgl. d. Deutsche: er geht 
zu Webers, kommt von Webers. S. Grimm IV. $. 260 f.; mit 
d. Gen. eines Personalpron.: Hdt. 1, 108 „lpwv &; sewurou dnö- 
xrewvoy, 4, 5 xouloar ds &wurov u. 8, Ar. L. 1070 (yopsiv) ei 
&aurwv. 1211 Trw eig duou. Pl. Hipp. maj. 304, d dreuav eladIdo 
olxade eis duauroo; auch findet sich el; u. &v huertoou, indem hus- 
tepov soviel ist wie das Unsrige, unsere Familie, nämlich: hymn. 
Mere. 370 dev ds hueripov. Hdt. 1, 35 pevov dv Aueripou, ubi 
v. Baehr. 7, 8 ra riuwrara voniferan dv Mperipov.: Ta Tng Tuyrg, 
die ganze Sphäre des Schicksals, ı& ns rölews, das Staatswesen, 
7& tod roAdpou, der Krieg in seinem ganzen Umfange. X. An. 3. 
1, 20 4 av orpariorwv, die Lage der Soldaten. Eur. Ph. 382 
det plperv td zav Bewv, ea, quae a dis proficiscuntur. Pl. ge 
458, b rd rov rapövruv, das Interesse der Anwesenden. Dem, -4, 
28 ” zav yprpatov, die Geldsachen. 32 d tov Rveupdtov, gleichs. 
das Wesen der Winde. 9, 45 ra tov EAAhvov nv ro Bapßapın 
poßepd, ubi Bremi: „eomplectitur omnem Geaecorum conditio- 
nem.“ So bei den Historikern: 4 Tıvag, als: x& "Adnvalov Fpoveiv, 
ab alicujus parte stare. Ferner: x& n< dpyns Th. 2, 60, za Ts 
&ureiplas Id., rd av drıdupwv Pl. (das Wesen des Zornes u. 8. w.). 
Tö rıvog, Gewohnheit, Geschäft, Ausspruch einer Person, als: r% 
zov ralöwv Pl. Phaed. 77,d. 1d av Aılov X. oec. 16, 7. zb Tod 
‘Onnpov Pl. ap. 34, d. «d zo ’"Avakayöpou Phaed. 72, c. Bei den 
Tragikern: & roüöe, 1d rwvös scheinbar für: ode, olde. Vgl. 
Anm. 1. 

Anmerk. 3. In Beispielen, wie: “HpaxAtous "HAn, des Herkules 
Hebe, ist keine Ellipse zu statuiren. $. $. 414, 2. 

c. Das attributive Adverb, als: ol vov, ol töre, ol nalar (av- 
Hpwror), T@ olxor (rpdypara), res mega 4 Eine (hutpa), der 
folgende Tag, u. s. f. Th. 4, 115 ol arwßev. 

d. Das attributive mit einer Präposition verbundene 
Substantiv oder Substantivpronomen: so die Redensart ot 
pl oder zepi rıya, eine Person mit ihren Begleitern, Anhän- 
gern, Schülern. Bei Homer sieht man, wie dieser Ausdruck sich 
allmählich entwickelt hat. Man vgl. a) Z, 435 ff. ol apıstor dp’ 
Alavre dw u. 8. w., d. h. die Besten um die beiden Aias, wie im 
Deutschen, vgl. I, 80 ff. O, 301 f.; b) wie nachher in der Prosa, 
doch zum Theil mit freierer Stellung: y, 162 f. ol ptv drostpähav- 
ze; EBav veas.. dup’ 'Oduona, sie, Od. u. seine Genossen. T. 146 ff. 
ol 8 Aug Mplanov xal Ilavfoov.., dann aber Obnechkrunn ze xal "Av 
Tnvop, zenvoptvo Aupw, elaro Snnoriporiec ent. Ixartsı röAnew, d.h. 


$.403. Ellipse des zu bestimmenden Substantivs. 231 


Priamos, Panthoos u. s. w. nebst ihren Begleitern; Uk. u. Ant. 
aber werden allein ohne ihre Begleiter genannt. y, 281 rol 8’ dus’ 
Odvone.. pnoripwv ds Onlov dxdvrisav dfta doupa, Od. u. seine 
Begleiter; merkwürdig w, 497 ol 8’ wpvuvro xal &v tebyesar dbovro | 
teosapes dyup’ 'Uusna, nicht Od. mit seinen vier Begleitern, sondern 
Od. mit seinen drei B. (Telemachos, BouxöAos u. außwrne). (Aber 
nicht gehören hierher I, 81 &x ö& puAaxtäpes.. dosebovro dpgl Te 
Nestoplönv.. 78’ du’ "Aoxdlapov u. 8. w., die Wächter eilten nach 
demN. u.s.w. M,139f. ol 8’ (düg.. Zxtov.. 'Aglou dupl avant xrA. 
Hs. sc. 179 &v 8’ Av boplvn Aanıddwv.. Katvea 7’ dupl Avanıan Apbavra 
xrı., es fand ein Kampf der L. statt um den K. u. s.w., 8. Goett- 
ling.) Hdt. 1, 62 ol dp! Ilersiorparov, P. mit seinen Truppen. 
3, 76 ol ndv dupl zbov "Ordavnv.." ol öl dupl rdv Aapeiov, 
d. h. Otanes u. Dareios und die von den sieben, welche gleiche 
Ansicht mit ihnen hegten. 9, 69 ol p&v dupl Koptvlous u. ol 8 
dupl Meyaptas ze xal DAtaslous, die Korinthier, Megareer u. Phliasier 
mit ihren Bundesgenossen; gleich darauf aber &rel re 52 dyyoo rwv 
rolspiov &ylvovro ol Meyaptes xal DAıdstoı war die Rücksicht auf die 
Bundesgenossen nicht nöthig, da diess kurz vorher erwähnt war. 
X. Hell. 3. 4, 20 ol rxepl Adsavdpov tpıdxovra ist L. in die Zahl 
der 30 Tyrannen mit eingeschlossen, vgl. oben o, 497. Ol dpi 
Oaırv, Thales und andere Philosophen seiner Art, Pl. Hipp. maj. 
281, c, ubi v. Stallb. Th. 4, 33 ol zepi dv ’Erırdöav, Ep. cum 
suis. X. Hell. 6. 4, 18. Id. Comm. 3. 5, 10 ol repl Käxpora, 
Kekrops u. das Gericht, dem er vorstand, s. uns. Bmrk, Pl. Crat. 
399, e ol dugl Eößöppova. Men. 99, b ol dupi Bepistoxida. Phileb. 
44, c ol zepi POnßov, Ph. et qui ejus sententiam sequuntur. So 
auch Th. 1, 126 ol nera tod KiAwvos moltopxoupevor PAabpws 
elyov, K. mit seinen Anhängern; gwhnl. aber ol perd rıvog nur die 
Anhänger Jemandes. Erst bei den Griechischen Grammatikern be- 
deutet of nepl ra eine Person allein, als: ol nepl "Arlwva, 
Apion !). Bei den erotischen Schriftstellern wird ol zepl mit Bei- 
fügung des Namens des Liebhabers oder der Geliebten so gesagt, 
dass beide verstanden werden, als: ol xepl töv Beaydvnv Heliod. 5, 
216, Th. u. Chariklea. Palaeph. 14 ol nepl "Araldvemv, At. u. 
Melanio. Ath. 602, ce ol dppl Xapltova, Chariton u. sein Liebling 
Melanippus. Bei den Grammatikern werden so oft zwei durch eine 
gemeinsame Arbeit verbundene Personen bezeichnet, als: ol zepl "Oöus- 
ota, Od. u. Diomedes, die zur Kundschaft ausgegangen waren, b. 
Porphyr. ad K, 274 2). — Ferner: ol xa’ Hua, unsere Zeitgenos- 
sen, ol ri rıvog, aequales.. X. An. 1. 9, 12 ol &p’ nuav. Vgl. 
Hell. 3. 4, 16. ol söv rm, ol önd tiv, die Untergebenen Jeman- 
des, ol dmö rıvos, asseclae, ol dv Asteı, ol zepl giosoplav, ol mepl 
ray Brpav, ol dupl zöv mölepov. Tü xara rıva, die Lage, Verhält- 
nisse Eines, r& xara tıvos, res alicujus, td xar& zoürov, quod ad 
hunc attinet. Dem. 18, 247 drrmtos h nöd 1b xar’ duf, quan- 
tum per me stat. Th. 1, 138 z& ptv xara Tlausaviav zöv Aaxe- 


1) S. Lehrs Qnaestt. epie. p. 28 sq. — ?) S. Lehrs p. 29 sq. u. 
Ztschr. f. Altertumsw. 1835 Nr. 56 5. 154. 
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Bumimov und Beustonher zuv 'Adrvaiov onrws Erehebrngev. Ta zapı 
Eivog, Befehle u. s. w. Eines, X. (y. 2. 2,9. An. 2.3,;,4 za 
zp& Tuhrwv, prioribus temporibus, Dem. 18, 188. a drd En 
zoyns Th. 2, 87. 7a epl tim, Lage, Umstände, zb En’ Eye, Tode 
End, zoun! 08, quantum in nie, te est, wie: zb Er’ &uol; 50: zu mph 
tosöe, vorher, zb Ext tobrp (twöe), hierauf. Auch mit vorangehen- 
der Präposition: Th. 3, 112 per@ ra &x ing Altwilas. 5, 14 perz 
za &v Ill. ; 


8. 404. Attributives Adjektiv. » 


1. Das attributive Adjektiv (Partizip, adjektivische 
Pronoimen und Zahlwort) bezeichnet eine einem Gegenstande 
beigelegte Eigenschaft. Ueber die Kongruenz desselben 
mit de iin Worte, das es näher bestimmt, s. $$. 359, 3, a), 
368, A. 


ee Die Partizipien Meyönevos und zahsöpevos werden ge- 
braucht, wo die Lateiner: qui dieitur, vocafuer. quem diem, vocant u. 8. W. 
und die Deutsche Sprache: so genannt setzen. Ildt. 6, 61 & 7, Be: 
panvy wahnsuivn, Te. in urbe, quae T’herapne vocatwr. "Th. 1.112 ziv ten 
wahabpevnv mihum. X. Comm. 1. 1, 11 6 zahsimevos und TWv Gogterwu 
zözung. Hier. 1,31. Pl. Civ. 403, d 4 Aropadcla keyopävn ävayar, 
Diomedea quae dieitur wecessitas. 


8.405. Bemerkungen. 
a) Substantive statt Adjektive in attributiver Beziehung. 


1. Viele ein Geschäft oder emen Stand oder ein Alter 
bezeichnende Personennamen behandelt die Griechische Spracle als 
Adjektive, was sie auch ursprünglich gewesen sind, und fügt den- 
selben das Wort &vrp hinzu, wenn der Mensch nach seinem Ge- 
schäfte oder Stande oder Alter betrachtet werden soll, indess das 
Wort ävip weggelassen wird, wenn der Mensch als in der Funktion 
eines Amtes oder Geschäftes, begriffen betrachtet wird; so bedeutet 
dvnp wävrıs (Th. 3, 20) einen Mann, der seinem Stande nach ein 
Seher ist, und pdvris allein einen Mann, der als Seher auftritt; in 
der Dichtersprache wird aber auch ohne den angegebenen Ufter- 
schied dp hinzugefügt. "Avnp Basıkabs poet. ; I, 477 kalav güAa- 
nase avöpas Bmwas te yuvalnus. 7,403 aAoyos ülaroıvu, Ehefrau. 
1, 347 uw Ötsrorva, Hausfrau Z, 390 own tapin, Haus- 
hälterin. Ar, Ec. 345 7padz yuvn, altes Weib. Hs. th. 514 zuvn 
rapdävos. X. Cy. 4. 6, 9 duydenp müpdevos. "Auto Apywv 
X. Hier. 8,5; dvnp töpawvos, 11,1; dvip orparyös Pl. Jo 540, d, 
dvnp brtop Dem. 18, 282, dvip "veavlac X, Cy. 2. 2, 6; Tony 
avnp Pl. Lys. 223, b u. s. ws so die Anrede bei den Attischen 
Rednern und Ilistorikern: avöpes Ämastal, Avöpes Srpatiorat. Inn 
verächtlichen Sinne wird avdgoro; hinzugefügt, als: a,dpwrog ewp- 
yög. Lys. 30, 28 Ivdparous broypaumarias. Pl. Gorg. 513, c 
Öraxbvous junt Abyııe xal Erduniay mapaszeuastäs dvdparoug, 
obwol es auch statt avip gebraucht wird, als: X. Cy. 8. 7, 14 
roAitat avdpwrot. Pl. Hipp. min. 375, a Seeae tozöeng. Phaed. 87, b 
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adpwrog byävers, u. stäts b. Hom., wie II, 263 avdpwrnos bölers, 
ubi v. Spitzn. -So auch bei Völkernamen, und zwar nicht 
allein in der Anrede: avöpss "Adtvator u. dgl., sondern auch sonst 
sehr häufig, im Singulare sowol als im Plurale, als: dvhp "Admveiioz, 
"ABönpleng. (Steht aber dvip, ep. auch gs, in Verbindung mit 
dem Namen eines. Mannes, so ist der Mann als Apposition zu neh- 
ınen. A, 92 De ’ avöpz Bırvopa, einen Mann Namens B., vgl. 
738. 0, 26 ga "Hoawoina. 8. Aj. 817 döpov piv dväpde "Erro- 
pos. El. 45 rap ivdods Pavorlos, ubi v. Schneidew.) Aber 
auch in anderen Verbindungen kommen die Völkernamen oft in 
adjektivischer Bedeutung vor, jedoch meist nur in der Dichter- 
sprache, besonders: "Er%ny als Mask. meist poet., höchst selt. in 
der. guten Prosa, und (poet:) auch als Fem. und "Eihas (als 
Fem4, als: S. Ph. 223 er sro)7, auch öfter bei Hdt., als: 4, 
78 Edda „assav, vgl. 6, 98. 9, 16. 7, 22 Yayn, zöls "Erde. 
Th. 6, 62 'E3äs rödis. Eur. I. T. 342 "Eidnvos rs. Heracl. 130 
aralay "Edrva. Pros. Th. 2, 36 Büpdapov n "Ednva röhenov, ubi 
v. Poppo. (Als Masc. ine nur als Subst. und höchst selten. 
Eur. Ph. 1509 +ts “ Era 7 n Bap3 iapus u. Bekk. An. 97, 4 "Eirds, 
6 dunp, Zoronns Anus; aber 8. Tr. 1060 ist zu ie aus d.- 
Folg. rain hinzuzudenken, 8. Schneidew.) Th. 1, 131 Kolwvwig 
<is Towaözz, ubi v? Poppo. A, 61 vn 'Iaör Euygeveim. 1, 138 77% 
Thepsidos Amssrz. Bei den Dichtern, namentlich den Tragikern, 
#nden sich auch theils die genannten Substantive in anderen hs 
MIORNERU, theils andere adjektivisch gebraucht, als: A, 358 russ 
j&povre. y, 184 gan: ytpov. Eur. Or. 529 z&povt d5 been: 
vol. Theoer. 7, 17 ibig. Wüstem. 21, 12. Eur. Ph. 838 rap- 
Evo zer. Aesch. P. 605 vaphhron ern. Eur. Ale. 670 
veavlag Aöyous | ‚Hirrov. H. f. 1095 veavlav dopaxa vl Apaylowe. 
Aesch. Ag. 650 zöyn sorto (als Fem. st. söreıpa), vgl. 8. OR. 81. 
Eur. EI. 993. M. 360 Ch. Jon. 1373 elyov -olxernv Bio. 
serrilem vitam. Hs. Op. 191 xauwv berrrpa Hat IBpıv dvlon 
zıulaoust, wo Häpw auf dvfge bezogen ist, vgl. Lob. Paral. p. 41 
not. 42). Auch gehören hierher die Schimpfwörter, in denen selbst 
Abstrakte auf Personen bezogen werden, als: avip-gBöpos, 6 Ghe- 
Noos Exeivos, 5. 8. 346, 2. 3. 4. "In der Dichtersprache wird zu- 
weilen auf ein vorhergehendes Feminimmm ein männliches Abstrak- 
team mit vorgesetztem weiblichen Artikel bezogen. Pind. P. 4, 
250 MryBstav.., ray Iledlao p6vov = av I. gövov obsav. Eur. 
J. A. 794 Ba ot, av nömvoun doktyabyevos Ybvaov — av 2. 6. 
„ovov obsav. Ar. Thesm. 535 rabıny dusaı Thv HAbpov rotadra 
mepwwäpiew 1). Bei Substantiven, die ursprünglich Adjektive sind, 
ist diese Verbindung ganz natürlich, z. B. gö%a& urspr. = guldr- 
zwv, dann — custos, daher X. An. 6. 5, 9 %öyoı pühaxes, ebenso 
intsdopbhaxes önıtrar 4. 1, 6, yopvnres Taflapyoı 8. 28, oyayoi 
re)rastal $.26, u. bei*vielen oben erwähnten; daher ist bei Ho. 
dieser Gebrauch ganz gewöhnlich, 


1) S. Hermann ad Vig. p- 032 sq. 
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b) Das Adjektiv an der Stelle adverbialer Ausdrücke), 


2. Die Griechische Sprache gebraucht oft (wie auch die La- 
teinische, doch nicht in so ausgedehnter Weise, s. Lat. Schulgr. 
8. 106, 5,) das auf ein Substantiv bezogene Adjektiv so, 
dass es eine nähere Bestimmung des Subjekts oder Ob- 
jekts nicht an und für sich, sondern in Rücksicht auf 
das Prädikat ausdrückt. Auf diese Weise können Bestimmun- 
gen des Ortes und der Reihenfolge, der Zeit, der Zahl, der 
Menge, des Grades, des Grundes, der Bedingung, der Art 
und Weise durch Adjektive bezeichnet und auf ein Substantiv 
in gleichem Genus, Kasus und Numerus bezogen werden. Das 
: Adjektiv lehnt sich hier zwar an ein Substantiv an, aber nicht als 
ein attributives, sondern als ein prädikatives, Die Deutsche Sprache 
fasst diese Bestimmungen als adverbiale auf und bezeichnet sie 
“ durch Adverbien oder adverbiale Ausdrücke (Präpositionen mit 
ihrem Kasus)... Die Griechische Ausdrucksweise. ist aber lebendiger, 
energischer und anschaulicher, indem der nähere Umstand einer 
Handlung zugleich in die Persönlichkeit des Handelnden aufgenom- 
men wird,. als: &or&ptos NAdev (vespertinus venit), gleichsam vom 
Abende umgeben. Dass. in der nach anschaulicher Darstellung 
strebenden Dichtersprache dieser Gebrauch der Adjektive einen un- 
gleich grösseren Umfang hat als in der Prosa, ist natürlich, 

a) Adjektive des Ortes und der Reihenfolge. P, 361 
zol 8 dyyıarivor Exımtov vexpoi, neben einander. A, 233 al dt 
Rpopvnarivar erhivav, in einer Reihe hintereinander. 9, 146 Ife 
wuyoltarog, im innersten Winkel. n, 248 du& röv öuotnvov Epk- 
arıov nyaye dalumv. Pind. P. 9, 62 zal 8’ drıyouvidLov xardn- 
xanev Pptpos abrais. Aeseh. 28 51 Uraroı keykuv gTpopodtvouvrat, 
super lectos circumvolitant. S..OR. 32 &Löpesd’ dpkorıoı. 1340 
Andyerz dxtönsov. OC. 118 mod xupei dxtönıog opel. 232 
Extoroc. OR. 1411 Baldssıov- dxplbare (— el; Balassav). Ant. 
785 goras 8’ bneprövriog. Ph. 34 xobötv dd’ bmöoteyov 
(— brd or&m). Eur. Suppl. 105 dpw.. pnripa Boplav dpnaewmv. 
Th, 1, 134 lvo. ph Önaldpıoc (sub dio) swarrwpoin. X. An. 5. 
5, 21. 7. 2, 33 dxadelöpınv evölpprog (= iv Ölgpp). Hell. 2. 
1,17 "Aryoveo ol ’Admvaior dx ns KXlav reAdyror (im altum mare). 
Ferner rpwtog, np6repog (von Zweien), usrarog, barepos (v. 
Zweien), n&aog, rAdytos, neriwpoc, dvrlog, Anpog, apohdog, 
irırökarog, rpypvöc, Bupatoc, napd®upoc u. 8. w. Mehrere 
der angeführten, wie rpwtog, rpörepog, borarog werden auch auf 
die Zeit übertragen. 

b) Adjektive der Zeit, als: Ofıon, Opdpros, Ewtvös, Hepros, 
wog, bmmolog, Eoneprog, voytos, pesovöxtiog, Bepivög,, YDıköc, dapıvdc, 
yerpepıvde u. 8. w., namentlich die auf -«tos, deurepatog, Tptralog U. 8.w. 
(am zweiten, dritten Tage), rootatog, axoridlos, xvepatoc, pnwalog, 
Öpialog, Aueprotos, deyhpepos, &lunvos, &vıabatog, Zvötos, am Mittage, 


»)V el Mehlhorn Comment. de adjeet. pro adverbio posit. ratione 
et usu. Glogan. 1828. Nitzsch z. Odyss. IX, 234. Bremi excurs. XI. 
ad Lys, Lübecker gramm. Stud. I. $. 38 ff. 
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peraööprtos, nach der Abendmahlzeit, ravnw£ptos, mavvbytos, dvvöytog, 
Yydrog, Ypöveog (nach langer Zeit), xalpıos, puxpös, Öönpss (zu lange) 
u. a. A, 497 Hepin 8’ dv&ßn st. Hp, früh. 423 Zeug yBıLdg Ein 
xara datra st. yBkc. 8, 530 Immotor Bopnydävres st. Im’ Aw. 1, 336 
Eortpros 8’ MABev, wie vespertinus pete tectum H. ep. 1. 6, 20. 
B, 2 eböov rawöyıaı, per totam noctem. S. OC. 441 Mauv& y’ 
&x me ypövov. Eur. Hec. 914 pesovöxtos hAüpav. &, 257 repn- 
rtator 5 Alyuntov.. Ixöpsode, am fünften Tage. Th. 2, 49 öwephei- 
povro ol nieloug &vwvaratoı xal EBöopator nd Tou dvds xabparos, am 
neunten u. siebenten Tage. X. Cy. 5. 3, 28 xootalog Av dxeise 
dgıxolunv; quoto die? An. 4. 1, 10 xarißaıyov els Ts xwpas nön 
oxorator, in der Dämmerung. 

c) Adjektive der Zahl, Menge, des Grades, der Bedin- 
gung u.8. w., besonders der Art und Weise, als: roAös, ouyvs, 
Adpbog, muxvöz, ueyas, aphovog, andviog, növog, Täüs, amac, ganz, dfüs, - 
raydc, Bodc, alpvlöos, Bpadus, nouyog, &xhv, axwv, &xobotos, dBeAod- 
sog, &deAövens, Aoxvos; Öponaios, brösnovöog, Karovdog, opxıog. Aesch. 
S. 80 pet zoAög Ode Asus. Th. 4, 22 Kitov molög dvixerro Adymv, 
wie Sall. Jug. 84 multus instare, 8. Poppo. 34 5 xovioprdg dyapeı 
moAüg avo. 2, 5 5 ’Aswnds noramds dpun peyac. Vgl. X. An. 5. 
8, 20. N, 133 ruxvol dptstasav dAAndorsw. X. An. 6. 4, 4 apßo- 
vos blouse. Eur. Jo 427 aras piv ob yävor’ Av els Aus pllos, 
ganz, in jeder Hinsicht. Hdt. 6, 103 xarmAde dnl ra &wuron bro- 
arovög. Th. 1, 63 robs vexpoüs bmosnövöous dnkdosav. S. OC. 
1637 xarnvesev 1dö’ opxıog Öpdaeıv &ivp. Tr. 927 &popala Bäsa, eilig. 
Ph. 808 nöe (sc. h v6sog) por | dfeia Yorrz xal tayei’ dnkpyera, wie 
Hs. op. 103 vovoor 8’ dvfpwrom.. | abröparor porrwar. Vgl. 118. 
S. El. 841 räpduyos dvdaseı, integra mente, ubi v. Schneidew. 
164 ff. arexvog, |. tdlamv', dvöupeuros altv olyva, wandle ohne Kin-. 
der u. s. w. X. Cy. 5. 3, 55 neuyos xaredeäro. : 

Anmerk. 1. Hierher gehört auch der häufige Gebrauch des Pro- 
nomens äA\o< in adverbialer Bedeutung: a) auf der anderen Seite, 
andererseits, b) ausserdem, überdiess, ce) überhaupt!). a) «a, 132 
rap 8 ubröc xAtamöy Hero momliov Enrofev Amy pynotipwv ausserhalb 
der auf der anderen Seite befindlichen Freier, Wi 867 abrap 'Odvs- 
eds teprero.. Ad xal aMoı Dalnxıs. Th. 7, 61 ävöpes orparunrar ' Alıvaluv 
ze xal mv Amy Euupdywv, der Athener (einerseits) u. andererseits der 
Bundesgenossen. Pl. Gorg. 473, 0 eöduysoviLöpevos Ind av noAtruv xal 
zuv ällwv Eivov. b) X. An. 1, 5, 5 ob yap nv yoprös obdt aAAo dkvdpov, 
kein Gras noch ausserdem ein Baum. PI. conv. 191, b dridwmaxov Imd 
o5 Ayob xal rüc alknz Apylac (ubi v. Stallb.) und tiberdiess. c) Pl. 
Phaedr. 232, e zwv dpwvrwv moAAul mpötepov Tob owparog dnedöunenv, 7) Tov 
zpörov Ervmsav xal tv AAmv olxelwv Eureipor Eytvovro, ehe sie den Cha- 
rakter erkannten und mit den Eigenheiten überhaupt vertraut wurden. 
Civ. 520, b dulv ze adrols ch Te My mölet Ayspuövas Te xal Bacıklas 
dyevvhoanev. 

Anmerk. 2. Wenn aber die Bestimmung nicht zugleich auf das 
Subjekt oder Objekt als Eigenschaft bezogen werden kann, sondern 
einzig und allein zu dem Prädikate gehört; so muss nothwendig das 
Adverb stehen, als: xaAös Adeıs. . 


!) S. Mehlhorn a.a.0. R. de Kittlitz-Ottendorf im Philolog. 
1859 p. 613 sqq. 
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Anmerk. 3. Der Unterschied zwischen den Adjektiven: rpw- 
Tag, mpörepos, Sorarog, Uatepog, pövos und den Adverbien: 
npW&Tov, rpörepov, Üstarov Od. Usrara, Üstepov, növov ist wie im 
Lateinischen (Lat. Schulgr. $. 109, A. 9), als: zpwrog (mövos) iv Exı- 
orahtv Eygaba, d. i. ich war der Erste (Einzige), der den Brief schrieb, 
. wie primus scripsi. X. vect. 4, 12 dsxei 6E por zul d rölıs mportpe 
duo) rabra iyvwadvan Ipwrnv Ren) iv Emiscordv Eypaba, dieser 
Brief war der erste (einzige), den ich schrieb; aber: 6 rais rpwrov iv 
ziv dm. Eysabev, Enzra bi Arfe, oder mowrov, Gararov bedeuten zum 
ersten, letzten Male; pd5vov Eypape Tiv Er, ich schrieb nur den 
Brief (schiekte ihn nicht weg). Doch wird von den Alten der Unter- 
schied bisweilen nicht beachtet. 'Th. 1, 83 roptwpeda oly rpärov (st. 
neärut) adıhv. 3, 101 zai adroi mp@rov Bövrzz öwnpous. Lycurg. 116 ob; 
»Ayy advov Bondtsavras, aber 122 u. 123 Abdyp wövyp rpobehävar npodiäövral). 


c) Proleptischer Gebrauch der Adjektive?), 


. 3. In der Dichtersprache, besonders in der dramati- 
schen, seltener in der Prosa, wird das Adjektiv oft in pro- 
leptischer Bedeutung gebraucht, indem dasselbe ein Attribut 
ausdrückt, welches an dem Substantive noch nicht haftet, sondern 
erst durch das Verb. des Satzes oder durch ein Satzglied hervor- 
gerufen wird. Das Adjektiv hat auch hier prädikative Bedeutung. 
2,6 elsöre deppa Aosıpk Depunvn. B, 257 Adgev 6’ dyopnv albnpnv 
er löste die Versammlung auf, so dass sie sich schnell in Bewe- 
gung setzte, s. Nitzsch. A, 124 xuxdorepig piya zbfov Ereiver. 
4 38 Honv Adeybvere Baite. Pind. O. 1, 68 zpög ebavdenov © 
Ore-guav Aayvar vw mehav yEverov Erepov, ut migresceret, 5. Dis- 
sen. Acsch. Ag. 1220 eugrpov, w Tahare, xolumzov atom, 
i. e. wore euprmov elva 8. OR. 57 ds obälv dstıv ouTe rüpyos 
oste vadg | Zprpos Avöpwv pn Zuvarodvrwv Zaw, ubi v. Schneidew. 
Ph. 31 öpw xevnv olknew Aullsorwv ülya. Ant. 1080 &ydpai 
6: räsmı guvrapdssovrar röheıs. OC, 1112 Epelsar', © mal, mieupbv 
Augıbliiov = wrre por Augidifiov yeisdzt zb mAeüpov. Tr. 240 
Zpst ovd’ dvaararov Copl yıhpıv. 106 eüvaleıv döuxpirwv 
Bhezipwv rödoy (ubi v. Schneidew.), wie Ant. 877 zöv dubv zö- 
zuov dömnpurov obdels glwv oreväleı. Aj. 69 duparav drostpö- 
Gong | adyas Anslpiw ahv rpösopw elsıieiv. OC. 1200 zuv swv 
dötprtwv Öpparwv Terbpevog. Eur. Hf. f. 641 Bierapov cxo- 
zeıvov | gdog Erıxalöbav. 1070 Aröxrpupov Öölnas imo wäha- 
doov xpöbw. Ale. 385 sxoreıvdv Oupa pov Bapbversu Ebenso 
b. d. Lat. Dichtern, als: V. Aen. 3, 508 sol ruit interea et mon- 
tes umbrantur opaci. Pl. Phaedr. 245, a dreids Ygaulsin = werte 
dredts elvam. X. An. 1. 5, 8 nereupoug Eiexönisav Täs Audsas. 
Cy. 4. 2, 3 dnd ne piyıs Tb Tobit dvona päytsrov TDEnto. 
Andoe. 3, 7 in elprvn zov Öruov zav "Alnvalov bıynddv rpe. Pl. 
Civ. 560, d “dos Zw guyada, ubi v. Stallb., wie Eur. Ph. 


1) S. Poppo ad Tlue. Vol. 2. P.4 p. 14. Vol. 3. P.4 p. 12. 
Bremi ad Lys. excurs. XI. Schoemann ad Isae. 6, 13. Maetzner 
ad Lycurg. p. 275. Stallbaum ad Pl. Phaedr. l.d. — 2% Vgl. Her- 
mann ad Vig. 897 sq. Lobeck ad Soph. Aj. 517. Fritsche Quaestt. 
ae p- 39 sq. Lübcker gramm, Stud. $.33 f. Jacob Quaestt, ep. 

sgg- 
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74 guyahba 8’ drwüei Trade Iloduvelknv yYDovös. Mehr Beispiele 
88. 355 u. 411, 1. 


d) Beiordnung und Einordnung der attributiven Adjektive. 


4. Wenn zwei oder mehrere attributive Adjektive mit Einem 
Substantive verbunden werden, so findet ein zwiefaches Verhältniss 
statt. Sie stehen nämlich: a) in dem Verhältnisse der Beiordnung 
zu einander, indem jedes derselben auf gleiche Weise zur näheren 
Bestimmung des Substantivs dient; alsdann werden sie in der Regel 
mit einem Bindeworte (xal, z&.. al) verbunden; bei mehreren Ad- 
jektiven braucht nur das letzte mit dem vorhergehenden durch ein 
Bindewort verbunden zu werden; (in der Dichtersprache kann das 
Bindewort weggelassen werden, zuweilen auch in der Prosa, s. 
$. 546, 3), als: Iwxpdrms ayadds zal sogds Tv; b) in-dem Ver- 
hältnisse der Einordnung oder Einschliessung, wenn ein 
Substantiv mit Einem oder mehreren Adjektiven gewissermassen 
Einen Begriff ausdrückt und durch ein anderes Adjektiv näher 
bestimmt wird; alsdann steht kein Bindewort zwischen diesem und 
dem folgenden Adjektive. Dieser Fall findet namentlich statt, wenn 
Pronomen, Zahlwörter,. Adjektive des Ortes, der Zeit 
und des Stoffes mit anderen Adjektiven verbunden werden, als: 
moAAol Ayadol Avöpes oder zoAAot Ayudoi xal aogol Avöpes, moAA“ 
rar Epya, b &pmbs Glos, ovrosdh dytp Ayadds, tpeig Avöpag STpa- 
tIorat, Tb TPWTOY xahly npayum. 1, 322 sq. lotbg nos deimosspotn 
peralvng X. An. 1.5, 4 rölıs dprpn peyaln, eine grosse ver- 
wüstete Stadt, nicht eine gr. u. verw. St. Cy. 1. 4, 21 ww 
zwalog Aneıpog, ein undressirter Hund von edler Rasse (gleichs. 
Edelhund), s. Born. Dem. 4, 46 orav 5 stparnyds Ayrrar adAlmv 
dronisdwv Kevov, armselige Söldner ohne Sold. Das Zahlwort 
=oAAot{ wird im Griechischen, wie im Lateinischen multi, ge- 
wöhnlich in dem beiordnenden Verhältnisse gebraucht, und dadurch 
der Begriff der Vielheit mit Nachdruck hervorgehoben, indess die 
Deutsche Sprache die Einordnung anzuwenden pflegt, als: zoAr& 
zul ward Epya, multa et praeclara facinora, viele herrliche Thaten. 


e) Umkehrung der Glieder des attributiven Satz- 
verhältnisses. 


5. Schr häufig erhebt die Griechische Sprache das mit einem 
Substantive in attributiver Beziehung verbundene Adjektiv zu einem 
Substantive und setzt das Substantiv als Attributiv im Genitive 
hinzu I). Wir unterscheiden hier folgende Fälle: 

a) Das Substantiv steht mit dem Adjektive in der Pluralform, 
und das Adjektiv behält das Geschlecht des Substantivs (sehr oft 
sowol in der Prosa als in der Poesie), als: ol ypnstoi rwv dvdpw- 
rwy. Isoer. 2, 50 pndd ta sroudaia Tas rpaynarov und Tobs ed 


I) Vgl. Matthiä II. $. 442. Bernhardy 8. 155 f. Strange 
Lpz. Jhrb. 1836 8. 340 f. 
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gpovouvras av dvöpwrwv als Höovais xplvev (dei). Dem. 4, 16 
20% hulsenı twv Innewy niola Ixavi ebrperiou xelelm. 

b) Das zum Substantive erhobene Adjektiv nimmt die Neu- 
tralform des Singulars, zuweilen auch des Plurals an. Schon 
Homer sagt s 277 Er dpıstepü xeipöc. S. Ant. 1265 duwv 
avorßa Povkeundrwv. OC. 1692 & dtüpa Texvev apıora. Ant. 
1209 dAdalas asıpa Bone. Eur. Ph. 1486 aßpa rapriöos — aßpav 
rapritöa. Ale. 602 dv toi dyadoisı öl rdvr' Evestıv ooplas, alle 
Weisheit. X. Cy. 8. 3, 41 zwy Bowv xaraxexpnpvioueva, wie b. 
d. Lat. Dichtern, z. B. amara curarum, ficta rerum, vilia rerum 
u. 8. w.; mit dem Artikel auch in Prosa nicht selten, wie Hdt. 1, 
185 a oövrona ns &x Mröwv dos. X. Ages. 1, 28 1& xpdriota 
ans yupaz. Hdt. 8, 100 76 roAdv ne orparınc. 6, 113 7d re- 
Tpapevov zoy Bapßapwv. 5, 58 za nolla ns yapac. Th. 2, 94 

ng Zalanivos ı& roA)d. Oft bei den Attikern: Exil nord, Exit nöye 
mit d.G. Th. 1, 1 &ri mleiorov dvdpwurwv. X. R. L, 4, 2 dal 
" nkelsrov ägunvelodau dvöpayatkas. Th. 1, 118 ol "Adnvalor Eri piya 
&yopnsav Öuvapeoc. Oüödv. Pl. Symp, 210, a rpoduplas obädv 

mokelbo, ubi v. Stallb. Auch: ri, aliquwid und ri, quid? Th. 
4, 130 Av rı xal srasızanoü ev rn mörer. 7, 69 Aapnpörntös ti. 
(Vgl. S. Ant. 1229 dv <$ Eoppopäz dupddpne; ubi v. Schneidew. 
Aj. 314 rävhper, ev TW rpdyparos xupoi note, vgl. El. 169 £.) Th. 
7, 70 m Tvöpr ra Bean. X. An. 1. 1, 8 xal nön Tv nöcov 
Anipac wie: Tvixa Ki ev n£ow vuxrov, Em „Soon npipas 
Gy. 5. 3, 52. 4. 4, 1. An. 1.8, ara Östık Tod xeparoc. 1. 9, 
26 aptuv ipisea. Pl. Leg. 806, c sv Biov (in der Regel aber 
nimmt Mpıous gleiches Geschlecht mit dem Substantive an). Apol. 
41, © dyuhyavov av eln ebdarovias (etwas Ungeheueres von Glück), 
ubi v. Stallb. Civ. 405, b zd xoAb too Blou. Menex. 243, b 
deıvbv tod moAfpou. So viele Redensarten mit ray, als: ei räv 
xaxod dyıveisdat, in omne genus calamitatis, Hdt. 7, 118. Th. 
7, 55 &v ravıı ddunlas. Pl. Civ. 579, b dv zavti xaxod elvar. Dem. 
3, 3 el; ray mpoeAnAuße moydnplac.. Ferner wird sehr häufig, be- 
sonders in der Prosa, das Neutrum der Pronomen mit dem Geni- 
tive verbunden: Hdt, 1, 84 rouro ns Anpomöltos. 7, 38 ds Tübe 
Hain. Th. 1, 49 Euv&nesov &; Tovto dvayans. 7, 2 xara Tooto 
zoo waıpod. 2, 17 dv Tobrop mapasneuig nsav. 7, 69 dv To Towüurp 
tod xarpod. 7, 36 orep ns teyvre. X. R. Eq. 4, 1 &v TowÜr@ mis 
alias, in einer solchen Wohnung. An. 1. 7, 5 &v rowurw elvar 
too xıvöovov. Lys. 5, 3 els toVro ng Mdızlas dpixtau Antiph. 2, 1 
ev zobrw rs Mdıxlas nadestares, ubi v. Maetzner, gwhnl. fehlt 
der Artikel. Isocr. 7, 9 e% zooro dvarünslas nxeiw, ubi v. Ben- 
seler. 8, 31 eis oöro yap tıvas dvolac Unibdacw. PI. Gorg. 493, a 
wis boys rodro, dv @ al Erdoplar eist. Dem. 4, 37 eig roud’ Ußpens 
&hraudev. 7, 47 Eis Toud’ nei Ta rpdyparu alsybvrs. 2, 8 xaıpod. 
rpög rodro räpson Pillsrp ta npaypara, res Philippi ea conditione 
sunt. Bei den Tragikern und Späteren !), wie Plutarch, Dio Cas- 
sius u. A., ds 160 Mutpag, bis auf diesen Tag (eigtl. bis auf den 


1) S. Lobeck ad Phryn. p. 279. Krüger Gr. D. $. 47, 10, A. 3. 
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Punkt dieses Tages) S. OC. 1138. Eur. Alec. 9. Ph. 425. xar’ . 
Exeivo xaıpod od. Tod xarpoü, Es Exeivo xaıpob, ds Töbe ypüvou. 

ce) Das Substantiv steht mit dem Adjektive in der Singular- 
form, und zwar so, dass das Adjektiv vermittelst einer Attrak- 
tion oder Assimilation das Geschlecht des Substantivs 
annimmt, anstatt dass es in der Neutralform stehen sollte, als: n 
ron ng Ilekonovvnaou st. t6 roAb rg Il. Diese Struktur ist eine 
ächt Attische, jedoch weit mehr der Prosa eigen als der Dichter- 
sprache. Am Häufigsten wird so das Wort nptaug gebraucht, off 
auch: roAög, rleioy, rAelotog, und zuweilen auch andere Super- 
lative, als: 6 Nutaus Tod Apövou. Aesch. Eum, 406 nous Aöyon. 
Th. 5, 31 dni rg hptoelg Ti m. X. Cy. 4. 51 näunere u 
Tod oltpu Toy Nutsuv. 4. 5, 4 av Aprwv tabs Aulseız. 
Hdt. 1, 24 zöv zoAAdv rou xpövou Brarpißerv. 3, 105 töov zit 
Tod Be Th. 1, 30 ou ypövon zov nAsiorov. 2, 56 Erenov 
ans is ” rolAnv 7,83 env rAelornv ie srpatıäg raptrafe. 
X. Cy. 3. 2, 2 roAAN es yupas- Isae. 2, 19 repl ns ourog zöy 
zistorov zod Adyou rzerointa. Dem. 42, 6 b d& drexplvaro, ort 
6 dv nenpapivo; aln too oltou, 6 8’ Evdov üroxeljevos, ein Theil des. 
Getreides. Isoer. 9, 41 rbv nAeiorov tod ypövou. Th. 1, 2 ie 
neh Aplorn dei Tag neraßolds Tav olenröpwv elyev. Th. 7, 25 
Yabzrwrdrm 6 My Ts oraupwaews .h xpöpto. X. R, L. 1. 5 röv 
rparov too ypövou, ubi v. Haase. Pl. Symp. 209, a peylorn 
xal waAklorn ns gpowisewos, ubi v. Stallb. Civ. 416, b nv 
ueyisenv eis eblaßelag. . Leg. 689, di nalklarn Kal Pe 
zav fuupmviav neylon dwmarörar’ Av Adyorro aoyla. Isoer. 4, 148 
mv dolanrov ig xopas. Selbst b. Relat. Pl. Civ. 606," a 
Pröaut, rapadtyesdaı abıns (tms zarhaeos) 6 on ptpntun sc. doriv 
st. ösov, von der Poesie nur so viel sie ist pinnriwj; nur insoweit 
sie ist a. X. oee. 4, 8 drdanv ınc Ywpac. 

d) Ins Besondere liebt die Dichtersprache bedeutungsvolle 
Adjektive zu Substantiven zu erheben und das Substantiv als Attri- 
butiv in der Form des Genitivs beizugeben. Diese Ausdrücke muss 
man häufig als nachdruksvolle Umschreibungen eines einfachen Per- 
sonennamens ansehen. In der epischen Sprache werden beson- 
ders folgende Substantive auf diese Weise gebraucht: Bla, T«, 
ptvos, oB&vog, xp st. der Adjektive: muthig, kräftig, stark, als: 
Alvelao Bin (so auch bei Pindar und den Tragikern, als: Kastopos 
Bia, Tudtos Bla, TloAuveixeos Pia, Olvopdov Bla Pind. O. 1, 88), %k 
Traepdyoro (s. Nitzsch zu ß, 409), Ts Avdpou „(selbst %k dpasoe 
Bing Hoandnsins Hs. th. 332), y&vos "AAxıyöoro, ”Apnog, heklou, adk- 
vo; ’Heriovos (so auch bei Pindar sBEvos dvöpwv N. 11, 38, Ttövov 
0. 6, 22; mit Ironie von dem elenden Redner Thrasymachus aus 
Chalcedon zb tod Nadxndoviou adevos Pl. Phaedr, 267, c). B, 851 
IagAayövov 6’ nyeiro Hudarptveog, Adatoy xp. So Hs. scut. 144 
d, nioop dt Spdxovrog Env p6ßos, der furchtbare Drache. — In 
der Sprache der Tragiker und Lyriker vorzüglich ö&pas 'zur 
Bezeichnung erhabener und majestätischer Persönlichkeit. Eur. Hec. 
724 A elsopw yap Tode Geonöron Ötnas "Ayanfuvovos; ferner 
»tpa, Ooppa, zur Bezeichnung ‚geliebter, theuerer Gegenstände, 
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s&ßas in der Bedeutung von ehrwürdig; als: $. OR. 1235 +2- 
dynxe Beiov loxasıng xdpa (so schon bei Homer Irrwv kawdi 
zäpnva I, 407, dvöpav rinte xäpıva A, 500). 8. Tr. 527 u 5 
äpgwelsrzov Sppa voppaz. „Aesch. Eum. 845 ei piv Ayuov dort 
sor Meıdoüg seßas. S. OR. 830 Hewv Ayvov ofßas. Auch ovonz 
bei den Tragikern. Eur. Or. 1082 & rodewöv Dvow duiklaz 
Es, yalpe, Ferner: Pind..P. 1, 72 & Tupsavav 7’ dlakards.. 
vauaisrovoy ußptv liwy — nl Tupsavol dhakakovres.. löövres. Ar. Pl. 
268 & ypusdv Ayyedas draw, goldne Worte. (Aber nicht gehört 
hierher Eur. Ba. 389 6 räs Hauylas Bloros — 6 dv myia B.) 
Episch: öA&dpon reipara Z, 143 u. s., das Ende des Verderben=, 
das äusserste Verderben; dramat.: Eur, Or. 1217 sd piv vwiv.. 
rapdevon blyon rüda — rapfiivov averbousav, .ubi v. Schaefer. 
Hipp. 661 dedsopa: 62 süv ratpbs polmy zodl, cum patre revenso 
reversus, ubi v. Valcken. Ar. Thesm. 47 drpwv 7’ Ayplov nüßes 
Hloöpöwov | pin Ausadwv; bestiane circumcursantes. Vgl. S. Ant.43 
al adv verpdv &bv T7Be zougteis yepl „im Vereine-mit mir, weil 
bei dem Anfassen die Hände thätig sein müssen“ Schneidew. — 
In der Prosa und Poesie das Wort ypnpa als Ausdruck einer 
grossen Masse, als: Hdt, 1, 36 ouös yprua niya, ein tüchtiges 
Stück von einem Schweine (vgl. X. Cy. 5.2, 34 Bagos, xaddv rı 
ypipa). Ar. V. 933 aArrov 7b yprwa tdvöphs „aus lauter Dieberei 
ist der ganze Kerl zusammengesetzt“. Theoer. 18, 4 ptya yprun 
Aaxawzv, ein derber Schlag von Lakonerinnen; v. e. Menge oder 
Grüsse. X. Cy. 2. 1, 5 spevdowntav nduroid ti yprpa. Eur. Ph. 
198 guöyuyov yap yprpa Dnrstav ru, das ganze Üieschlecht. Ar. 
Ach, 150 os0v zb yprpa rapvöorov mpostpyera Thesm. 281. R. 
1278 u. 8.; v. etwas Erhabenem ironisch Pl. Civ. 567, e naxdpıov 
Aöysıg Tupdwvon ypfpa. Düctz tıvös wird oft von einer Sache. nach 
ihrer natürlichen Beschaffenheit gebraucht. Pl. Symp. 186, b n zusız 
ov gwpdrwv zoy Binkouy Epwra tourov &yar, die Körper nach ihrer 
natürlichen Beschaffenheit. Phil. 30, b &v autor 3’ nüx Ana pepa- 
yarızdar nv av xullsrwv zal Tintwridtwv gustv — Ta Ylzzı 2W- 
hısza.. Phaedr. 251, b 7 (qua ratione) } tod rtepod ghrıs Apüerar. 
Ferner ulez "Ayawv, xoüpor "Ayatay Homer, Pind, J. 3, 54 ratdeo- 
av "EiAdvov, os0ı Tewai’ EBav. Außov rates Hit. 1, 27, vgl. 
5, 49. 7, 130, als Ausdruck der Gesammtheit eines Volkes; so 
auch von Künstlern und Gelehrten, die die von ‘ihren Vätern 
ererbte Kunst oder Wissenschaft, trieben. Pl. leg. 769, b ol Loypr- 
guy ralöeg. Civ. 407, e ol nalöes adrod (Asndnzlou), die Aerzte !). 


$. 406. Apposition. 


1. Apposition nennt man cin Substantiv, welches 
zu einem anderen Substantive oder substantivischen Personal- 
prononomen und selbst zu dem im Verb liegenden Personal- 


1) S. Matthiä II. 8$. 430, 5 u. 430b. ‚Bernhardy S. öl f. 
Valckenaer ad Eur. Ph. 206. Passow Lex. unt. ypiua; über @baz 
Stallbaum ad Pl. Symp. 191, a, u. Passow; über raldıs Lwypigws 
u. dgl. Stallbaum ad Pl. leg. 720, b. et Phil. 36, d. 
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pronomen als nähere Bestimmung in gleichem Kasus 
und, wenn es ein Personenname ist, auch in gleichem 
Genus und Numerus hinzugefügt ist. Vgl. $. 362, 1. Die 
auf zwei oder mehrere Substantive bezogene Apposition steht, 
wenn sie ein Gattungsname ist, im Plurale; über die Ver- 
bindung einer Apposition im Plurale mit einem Substantive 
im Sing. s. $.362,2. Die Apposition drückt einen substan- 
tivischen Begriff als identisch mit dem näher zu bestimmen- 
den aus und tritt als ein Besonderes zu einem Allgemei- 
nen. Köpos, 5 Basdeis. Töpupıs 4 Baslleın: ’Eyw, 5 Baareis. 
Köpos xal Kpotsos, ol Basler. X. Cy. 5. 2, 7 mv duyaripa, Beivöv 
te xaros al neyedos, Ldywv wöe elnev. Th. 1,137 BepıoroxAns 
rxw rap ob, S. Tr. 1105 vöv.. rugAie bon’ Arne dnmenöpdnuar 
alas, | & tms Aploıng puntpds hvopaspevos, | 6 tod... Zmvds aböndels 
yövog. Eur. Hipp. 1066 rot önd’ 5 rAnpwv rp£dopatz; Andr. 
1071 olas 5 rAhpwv Ayyelav nxw töyac. Luc. D. D. 24, 2 5 8 
Malas wis "Arkavrog dtaxovoöpar adrow (d. i. &yw, 5 Malas sc. 
ulö). Beruht die Identität der Apposition bloss auf einer 
Aehnlichkeit, so wird derselben “; hinzugefügt. A, 72 ol d& 
Aöxor ws Bövov. Der Gebrauch der Apposition ist im Grie- 
chischen, wie wir sehen werden, ungleich vielseitiger als in 
anderen Sprachen. 

Anmerk. 1. Wenn die Apposition in einem Infinitive mit vor- 
gesetztem Artikel besteht, so gebraucht Thukydides in einigen Stel- 
len den Akkusativ xö ohne Rücksicht auf den Kasus des Wortes, zu 
dem die Apposition gehört. 7, 36 xj re tp6repov duadlg av xußepvntWv 
doxobay elvaı, Tö Avıinpwpov a ge nahıor Av adrol Apheasdar. 67 is 
Boxhoewgs nposyeyevnutvng abt, TO “patlorous elvar, el tous xpatloroug Evt- 
xhoanev, ubi v. Poppo. 8, 87 dtaßonis Evexa tüs &s Auxedalnova, to Akye- 
odat, we 00x ddtxei, so die meisten cdd., nur wenige ob l). 


Anmerk. 2. Ueber die ya ei der Wörter vlös, nats, Buydrnp u. 8. w. 
in der Apposition s. $. 403, b; über die Apposition statt des attributiven 
Genitivs $. 402, e; liber den Gebrauch des Artikels bei der Appo- 
sition s. d. Lehre v. d. Artikel, 


2. Die Apposition nimmt gemeiniglich ihre Stellung 
nach dem zu bestimmenden Worte ein, kann aber durch an- 
dere Worte von demselben getrennt werden. X. An. 1. 6, 11 
eis mv 'Aprandra oxnviv elanydn, Too rıarordrou av Küpou 
oxnrtobywv. Die Apposition steht vor dem zu bestimmenden 
Worte, wenn ein grösseres Gewicht auf diesem als auf jener 
liegt. X. An. 6. 5, 2 dpa derdv alsıov & navrıc "Apnkiov. Madba- 
oros, der Name ist hier Nebensache. PL conv. 185, d röv larpdv 
’Epuäipayov. Dem. 18, 38 ßBastebg Maxeöövov Pülınnos. Ebenso 
im Lat., s. uns. Bmrk. ad Cic. Tusc. 5. 3, 90 Scythes 
Anacharsis. Zuweilen wird die Apposition selbst durch viele 
Wörter von ihrem Substantive getrennt. Th. 2,12 MeAnsırzov 
npwrov dmooteller ds tüs ’Adnvas, tdv Aranplrov, Avöpa Iraprıdrmv. 
X. An. 3. 4, 37 xaralaußdvous: ywplov brepätktov ol Bapßapat, 
7 Euellov "ElAnves rapıdva dxpovuylav Opoug. 


I) Vgl. Poppo ad Thuce. I. 1. p. 114. Madvig Bemerkungen über 
einige Punkte der Gr. Wortfüg. S. 66. 


Kühner's ausführl, Griech. Urammalik. II. Th. _ 16 
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Anmerk. 3. In der Dichtersprache, namentlich in der Homerischen, 
besteht die Apposition bisweilen darin, dass das Wort, welches durch 
die Apposition zu erklären ist, mit einem Zusatze wiederholt wird I), 
B, 672 ff. Nipedg.. Ay tpeig was &toas, | Nıpeds, "Aydatns ulös Xapsmas 7 
ävantos, | Nıpeös, öc xtA. Vgl. 837. 850 ar’ ’Agıod ebpupkovrog, | 'Akıod, 
05 xAhktorov Döwp intxtövarar alav. (Ueber die dabei vorkommende At- 
traktion s. $.555,3.) Eine gleiche Erscheinung findet sich auch b. Hdt. 
7, 121 init. 9, 73 init. 

3. Wenn zu den Possessivpronomen eine Äpposition 
tritt, so steht dieselbe im Genitive, weil diese Pronomen 
den Genitiv der Personalpronomen vertreten, wie diess auch 
im Lat. b. ipse u. im Altdeutschen b. selbst geschieht, als: mit 
sin selbes Hant (Grimm IV. 8.358. Becker ausf. Gr. I. $. 168). 
T, 180 danp aut! Zus Emme nuvonıdos. Z,490 rd 7’ abınz ipya 
xönLe. &, 185 ta 0’ abrou ande dvlares. 0, 262 Alssopar.. bntp ons 
T abrou xegains zal &ralpwv. a, 7 aürav yap aperäpnatv draalz- 
Almaw SAovro. P, 226 ün&repov ÖL Exastron Hupdv deko. 8. 
0C. 344 räpa Öuorhvon xaxa. Ar. Pl. 33 zov 2uöv adrou 
tod raAaırmpou flov. Hdt. 6, 97 anıre ini ta Öpfrepa abrwv. 
Pl. conv. 194, b mv snv dvöpelav dvaßalvovrog Ent zov Önpıdaven 
nal BAdıbavros dvavıla tosobrtw Bedrpp. Dem. 4, 7 za bpärep' 
abrwv xopıeisde (recuperabitis). Ebenso ist der Genitiv der 
Apposition zu erklären bei Adjektiven, welche statt des attri- 
butiven Genitivs ($. 402, a) stehen. Es sind Adjektive, welche 
von persönlichen - Eigennamen oder anderen Personennamen 
abgeleitet sind. B, 54 Nestop£n rap& vnt MuAnyevsos Bası- 
Anos. E, 741 2 ö£ te I’dpyein xegaan dervolo neAwpov. Pl, 
Lach. 179,.a zarr®ov övow Zyeı todpoo marpös, des Gross- 
vaters (xdrrov), welcher mein Vater war. Ap. 29, d 'Adnvalos 
av nölewg This peylorng. Pleonastisch Hdt. 9, 92 Anigövou, 
Avöpds 'Aroliwvnrew, "Arollwvins tie dv 7 "lovip xölnp. 
Auffallender: X. An: 4. 7, 22 yedba daseıwv Bowv bpoßdern. 

4. Häufig dient die Get ep zur Erklärung und nähe- 
heren Bestimmung eines allgemeineren Begriffs. Th. 3, 
104 nv revrernplda tote npwrov nerk ray xadapaıv Erolnsav ol 
’Abnvaloı ra Anııa. Pl. Gorg. 524, b 5 Bavaros ruyyaveı ww 
obdlv Mo N duoiv mpayparoıv Öraluste, ne buyns nal tod 
swparog. So oft die eines Pronomens. Pl. Apol. 37, a rob- 
rov Tiumpat, dv npuravelp aroewg, 8. $. 469, 3. Hierher gehört 
auch .die Apposition bei ovona, 8. $. 356, 2, sowie auch die Ap- 
position bei Massbestimmungen s. $. 402, e. Ueber die Ap- 
position nach einem Relative s. $. 556, A. 2, und über den 
Infinitiv oder einen ganzen Satz als Apposition s. $. 472, 
1, e) u. nach einem Relative s. $. 562, 2. 

Anmerk. 4. An der Stelle einer erklärenden Apposition wird, 
wenn dieselbe nachdrücklich hervorgehoben werden soll, bisweilen das 
Verb Atyw gebraucht, und zwar entweder in Verbindung mit dem Ak- 
kusative oder vermittelst einer Attraktion mit Wiederholung des 
vorangehenden Kasus. Dem. 24, 6 rpostxpous’ avdpunp rowmpu.. w Tt- 
Asuraoz OAn mpootxpovaev h nö, "Avdpotliwva Adyw. 8, 24 nävts.. 


1) S. Krüger I. $. 57, 9, A. ı. 
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za rapa Nlwv xal mapa ’Epußpalwv xal rap’ mv Av Exastor dbvwvrar, tob- 
zwv rwv tiv "Aglav olxobvrwv Atyw, yphparz Aapßdvouav, Vgl. 57, 
241). (Achnlich Pl. Gorg. 478, b rl oöv toßrwv xAAAtoröv darıv Wv Akyeıs; 
Pol. Tivov Atyas; 8. Xpnwarorinns, larpıafis, dleng.). Ebenso im Lat. 2), 
Cie. Ph. 8.7,20 hesternus dies nobis, consularibus dieo, turpis illuxit. Bei 
den Tragikern wird auf diese Weise der Eigenname hervorgeho- 
ben. Aesch. Ag. 1005 slow »opilou zal ab, Kasdvöpav Akym. S. Ph. 1261 
ab d', w Ilotavros nat, Dilsxriemv Ayw. Aj. 569 Teapwve delker unzpl 7, 
"EpeBolz Atyw, ubi v. Lobeck. Ant. 198 xov 8° ad Eövauıov toude, Koru- 
velzr) Atyw. Tr. 9 Kynschp Yäp Tv por roramöc, ’AysAaov Akyw. Eur. Ba. 
913 ci zöv mpölupov 5vN’ a pen Ypewv öpäv | .., Mevdta Atyw. 

5. Das als Apposition zu einem Substantive hinzugefügte 
Substantiv bezeichnet oft eine aus der im Satze ausgespro- 
chenen Handlung hervorgehende Wirkung oder ein Er- 
gebniss (vgl. Nr. 6 u. $. 411, 1)3). A, 155 davardv wo or 
px! Zrapvov, ich schloss ein Bündniss als Tod, d. i. zu deinem 
Verderben. $. OC. 984 abris Overdog raldag 22&pua& or, sich 
zur Schande. El. 130 ixer’ &u@v xapdrov napapudıov, als Trost, 
zum Troste. Eur. Or. 814 f. önöre ypuoelas Epıs Apvös | nAuße Tav- 
zahlöau, olxırpörara Hoıywapara xal opdyıa yevwaloy texiwv, 
Ph. 1352 olov r&ppov, ’loxdsm, Biou | yapwv te av amy Ipryydc 
alviywoug ErAng = ware totodrov Teppova Plov yapmv Te TWv awv 
elvar, Ip. alv. Erirg. Vgl. Hec. 1075. M. 194. 597. 1322. Hdt. 
2, 155 zb dt xarasriyaspa tig Öpogis Akog Inınkerar Aldos, als 
Dach, damit er zur Bedeckung diene. Pl. leg. 903, b Zrpdov 
rposdetsdal por Öoxel nödwy Zr rıvev, als ein Heilmittel. Prot. 
316, e als teyvars tabraıg napanerdomactv &ypfro. Auch mit 
ö; vergleichungsweise. Ib. 316, d (olxyparı) bg rapıeiw dypnito. 
So sagt man robrw ypapat riotp pp von dem, der an Einem in 
Wahrheit einen treuen Freund hat, &< rısto Op von dem, der 
an Einem einen treuen Freund zu haben meint #); doch kann selbst 
bei einer wirklichen Vergleichung “; weggelassen werden. Dem. 
43, 83 vonikere ön röv naida zovrov Ixernplav bpiv npoxeisdar brip 
av Terelsurrxötwv. 

6. Zu einem ganzen Satze oder zu mehreren Wor- 
ten des Satzes tritt zuweilen ein Substantiv im Nomi- 
native oder Akkusative als Apposition, und zwar im 
Nominative oder Akkusative, je nachdem ein Nomina- 
tiv oder Akkusativ vorangeht, wenn die Apposition ein Ur- 
theil ausspricht, im Akkusativ, gleichviel, welcher Kasus 
vorangehe, wenn die Apposition ein Bewirktes, ein Er- 
gebniss, eine Folge, Bestimmung oder Absicht (vgl. 
Nr. 5 u. $. 410, A. 7) bezeichnet. Eur. Heracl. 71 Bıafönede 
xal aripn pialverar, nöleı 7’ Overdog xal dewv drimia. Or. 499 
Erel yüp LAnveusev "Ayaptpvwv Blov minyels Boyarpds Ts dur (cae- 
sus a filia mea) ürtp xdpa, alayıarov Zpyov. H. f. 323 ac un 
ztuv’ elslöwpev, dvösıov BEav, | Yuyoppayoovra. Vgl. Or. 727. 


1) Vgl. Lobeck ad S. Aj. 569. — 2) S. Kühner Lat. a 
$. 109, Anm. 11 u. ad Cicer. Tuse, 5. 36, 105. — 3) Vgl. Matthiä II. 
$ 8.433,A.3. Pflugk ad Eur. Hel. 77. Monk ad Eur. Alc. 7 
Kühner ad Xen. Comm. 2. 1, 12. 
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Hipp. 815. Auch in Prosa, Pl. Gorg. 507, e dwyvurov zaxöv. — 
b) 0, 735 7 ri ’Ayamwv piber (sc. abröv) yeıpds Ev drd rUpyou, 
Auypdv OAedpov— were A. 0. elva. A, 28 äste Kpoviov | &v 
vegei orhpike, tepac pepörwv dvöpurwv (vgl. P, 548 Ipıv.. tipus 
Eupevar). Aesch. Ag. 217 Erin Hurnp yeresdar Üoyarpds, roAtumv 
dpwydv (wore dpwyäv elva). 1394 ob todrov dx yis Trade priv 
0 dvöpnkareiv, | piaspatoy amorva. Vgl. Pind. O. 11, 78 ibiq. 
Dissen. Eur. Or. 1105 “Ertvnv xravopev, Mevilew Aunnv nixpav. 
Vgl. 843. 962. J. T. 225 alpopbarrwv Suopöppiyya Eeivav 
aludssous’ atav Bopois, d. h. al. Bopoög, don. al. &. arav, die 
Altäre mit Blut anfüllend, ein trauriges Loos der blutenden Frem- 
den. El. 1261 “Arıppöhtov 07° Exrav’ Gpögpwv "Apr, | pnviv do- 
yarpds dvosiov vopgeunatov. J. A. 234. Andr. 291 ibig. Pflugk. 
H. f. 226. Tr. 879. Ale. 7. 


Anmerk. 5. Aber nicht gie hierher Eur. EI. 231 eödamovoing 
pıoddv nölorwv rövwv, da der Akk. uıshöv v. eödayı. abhängt, auch nicht 
S. Ant. 858 Elaucas AAyeıvordrag Ent mepluvas, | marpö; mprnöltrov olatov, 
wo Soph. nur der Deutlichkeit wegen die App: zu den Gen. &y. u. 
in den Akk. gesetzt hat, da Yaderv auch m. d. Akk. verbunden werden 
kann, vgl. Schneidew. - 

Anmerk. 6. Auf ähnliche Weise tritt bisweilen auch das Neutrum 
eines Partizips oder Adjektivs als appositionaler Zusatz zu einem 
ganzen Satze, gleichfalls, um ein Urtheil über denselben auszusprechen. 
S. Ant. 44 n yüp voeig Hinzu og, Anöphnrov nö; = 6 Anöphmröv 
dot. Eur. Or.30 zeider ("Aröıkwv) Optormv prtep, 7) op’ Eyelvaro, xreivar, 
npdg voy Aravras eüxkctav plpov, eine That, welche nicht Ruhm 
bringt. Suppl. 1070 xai &4 rapeitar (solatum est) owpa, col ulv ob plAov. 
M. 1035 (din Urldaz) Xardavobsav yepalv ed meptsteleiv, | InAwröv 
avdpwrotst. 

Anmerk. 7. Die ein Urtheil über den Satz oder ein Ergeb- 
niss u.8. w. aussprechende Apposition wird bisweilen dem Satze voran- 
geschickt !). a) Eur. Ph. 999 aioypdv yap, ol piv.. obx dxviaousıv Ha- 
veiv, .. Eyw dl.. Ew yBovös Area H. f. 196 Ev pev Tb Abarov, puplous 
oistoug Agels | Akdars 76 awpa böerar ur xardaveiv. b) Pind.J.3,7 ebxitwv 
8 Epywy anoıya, Ypt ptv buvfoa Tov EaAöv = worte elvan drotva. . 
603 zal zwvd Eieyyov, .. udwd iwv | meöhon, ra ypnadevr el oapws 
Ayyedd con = Worte Eheygov elvar, ei ta yp. 0. iyy- 

Anmerk. 8. So sind auch die zu Aufang eines Satzes oder Satz- 
gliedes stehenden Ausdrücke: 6 d& piytorov, 76 ya pp, xal Td pu, Tb BE 
dewvörarov, zat ro d., 16 ya Eoyarov, xal tb E., tb xepdkarov, To Tekeutaiov, 
75 Aeyöpevov u. dgl., rö c. Genit., toöro 6 c. perbo fin. zu erklären, die 
der Lateiner durch id quod c. verbo fin. ausdrückt?). X. Cy. 3. 1,1 
xal, 6 peytorov, dpoßeito «rl. Vgl. 4. 1, 24. 5.5, 24. R.L. 10, 8 xal 
ydp, td navrwy daumacstsrarov, Emamwvobar ev mävres Ta Totabra Entrm- 
deipara, piueisdur dt abra obdepia nöd Edler. Aeschin. 3, 161 xal, 76 
rävrwy deıvörarov, bueig ev Todtov ob mpoüßots.., obtog BE bmäg viv rrpo- 
dtöwxev. Pl. Alc. 2, 143, b xal, 76 Y Eoyarov, ebydevor Apiv abrois Ta 
xärısre. Theaet. 190, b 7) xal, tb ravtwv xepdkaıov, oxöme, ei xrA. 
Soph. 261, b oyoAg_rou, tö xara iv mapoıplav Asyböpevov, 0 yE Torwdtog 
äv more Eior möAwv. Vgl. Phaed. 101, d. In Verbindung mit dem Demon- 
strative. Pl. Gorg. 508,d av ze tbrteıv Bobinraı, rd veavixdv dh Tobro 
tod ob Aödyou, Emt »ößbns „quod erat scilicet magnificum dietum tuum“ 
Stallb., wie 514, e rö Asyöwevov ö roöro. Nur selten fehlt der Artikel. 
Th. 2, 142 ptytorov df, rg TWv Ypnudrwv andver xwiAboovrau. Pl. Phaed. 
96, zul Erı ye tobrwv Evapykarepa, 7% dxa nor döbxe Twv Öxrin nielova 


1) $. Matthiä IL. 8. 432, 5. — 2) $. ebendas. 
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elvar, — Pl. Theaet. 183, e Ilappevlöns 88 por galveraı, 7b Tod 'Mprjpov, 
aldolös TE port äpa dewög te. Lach. 191, b xal od, rd zwv Ixußov, Inztwv 
mipı Akyeız, id quod Scytharum moris est. — Pl. Civ. 462, d xat, toöro 6 
epwräs, Tod Tomdtou pe h Aptora moAtrevonevn nö oixei, ubi v. 
Stallb. Theaet. 172, d zöro & ch elnee. 

Anmerk. 9. Wenn die Ausdrücke rd 82 yeytsrov, <d dt Esyarov 
u. s. w. nachdrlicklicher hervorgehoben werden sollen, so werden sie 
entweder zu einem Hauptsatze erhoben, in dem stv zu ergänzen ist, 
oder in einen Adjektivsatz verwandelt, und der Hauptsatz zu einem 
Nebensatze (Substantiv- oder Adverbialsatze) oder zum Ace. c. Inf. ge- 
macht oder auch als grammatischer Hauptsatz mit yip angereiht. a) Pl. 
Phaed. 66, d 6 d2 Esyarov navrwv (Sc. Eotiv), ötı Böpußov maptyer. Lys. 
27, 12 78 BE ndvrwv bmeppubstarov, Ort Ev piv Tois idloıs ol Adtmoupevae 
daxpbovan, Ev ÖL Tois Önmoslog «ri. — b) Pl. Civ. 491, b 6 niv ravımv 
Haunaotörarov dxsägat, Ort.. Emyvioauev, d. ji. todrs Eazıw, örı, 8. Stallb. 
Euthyd. 304, ce 5 52 »al ool pakıora mpoaixer dxobaaı, Arı obBE T6 Ypnpnari- 
Leodar parbv dtaxwideıv obdtv. Vgl. Lysid. 204, d, ubi v. Stallb. Teer. 
4, 176 6 di mavıwv zarayelastörarov, Ott TWv Yaypapplvav.. za Yelpısrz 
tuyyävopev Bragukdrrovre. 6, 56 5 BE nayrwv Se, el.. badumdre- 
pov twv Amy Bouleusöuede mepl tobrwv. Lys. 19, 33 5 82 navrwv Bewö- 
zazov, tiv abelutv Inmndtfaodar maria Eyouaav molld ri. — c) Ps. Isocr. 
17, 14 '6 2 rdvrwv Bdeivörarov’ xareyyuiüvrog yüp Meveitvov.. Töv nalde, 
Ilastwv abrsv inta taldvewv denyyunsaro. Vgl. Lys. 3, 89, 

Anmerk. 10. So werden auch die Ausdrücke öusiv Yarepov, Eines 
von Beiden, dnpörepov, äppörepu, obßfrepov, nav tobvauılov, zabıbv Tobro 
u. dgl. als Appositionen einem Satze oder Satztheile vorangeschickt. T', 179 
"Ayaptuvwv, | dupsrepov, Based 7 Ayads xparepös 7 alyunths, bei 
Homer zu einem Adverb erstarrt auch vor dem Gen. u. Dat. N, 166 
ysoaro d alvws | Aupdrepov, viang ze xal Eyyeos, & Euviakev. A, 60 npe- 
spuriemv.. | Aupörtepov, yevelj Te wal obvera aM mapdxnııg | aixinpmar. 
Pl. Theaet. 187, b &av oörw Apupev, Auotv Adrepa, 7 ebpisonev, dp 5 
toyöpeda, A Arrov olnsöneda eidkvar, 6 undanf Topev. Vgl. Andoe. 2, 7. 
Dem. 18, 171 zoig An yörepa zabra, zal edvoug ru mike zul mAoualous. 

7. Zu einem Substantive, das den Begriff einer Mehr- 
heit ausdrückt, wird oft ein oder auch mehrere Sub- 
stantivpronomen, welche die Theile jener Mehrheit be- 
zeichnen, in gleichem Kasus als Apposition hinzugefügt 
(Appositio partitiva oder distributiva). Besonders gehören 
hierher die Wörter: Exastos, &xdrepos, räs (jeder), 5 piv.. 5 d8, 
ol a&v.. ol ö& (bei Hom. nur im Dual u. Pl., nicht im Sing. 6 
piv.. 5 58), @ARos adkov, alius alium, Einer diesen, ein Anderer 
jenen, Einer den Anderen, oder gegenseitig, @Akos Aodev, alius 
aliunde, Einer von dieser, ein Anderer von jener oder einer an- 
deren Seite. Das Subjekt, welches das Ganze bezeichnet, kann 
im Prädikate liegen (wir, ihr, sie). In dieser Redeform 
tritt das Ganze nachdrücklicher hervor; steht aber das Ganze 
im Genitive, so treten die Theile mehr hervor. H, 175 oi ö& 
xAnpov danpivavıo Exaatos. I, 311 ds pn por TpbLntse mapnpevor 
allolev aAlos. A, 571 ra d2 doope.. alla iv... moAAd dl 
url, a, 424 dn Tore xaxnelovre; EBav olnövbe Exacartos, suam quis- 
que domum se contulerunt. Hs. op. 161 ff. ros piv nöAsmog.. 
tobs pev dp’ Entaniip Bnßn.. wiese.., tobg di xal dv vhesmıv.. 
2; Teolnv dyayov. Hdt. 3, 158 Zuevov dv 19 dwurod rufı Exastog, 
in suo quisque ordine manserunt. (Hdt. 6, 111 xd arparöredov 
&tsobnevov to Mnöip arparortip td piv abrod y&cov &yivero 
Ent takıas Öllyas.. zb db xbpas Erdrspov Ehwro minder ist abron 


246 Apposition. $. 406. 


aus Nachlässigkeit hinzugefügt.) Th. 1, 89 olxlar al n&v roAkal 
dnentoxesav, bAlyar BE zepinsav. 2, 47 Meiorovvnsıor xal ol 
sbppayoı Ta dbo pepn duldalov ds nv "Artınmv. 51 Erepos dr’ 
&rkpov Üepanelas dvanınnıdmevor (angesteckt) Zdynsxov. Doppelte 
Theilung: 7, 13 ol ££voı ol p&v.. droympousw, ol d& Ind neyd- 
Aov pishou Tb npmrov dnupdivres.. ol piv.. Antpyovrar, ol öl ws 
Exastor Öbvavrar.., elol d ol.. dpfpuvra. X. R. L. 6, 1 dv ai 
allaıs nölesı rwv kauron Exastos xal raldwv xat olxerwv xal ypn- 
pdtwv Apyovaw, suis quisque liberis imperant. Comm. 2. 7, 1 as 
droplas ray gÜwv räs p&v Öl Ayvorav dnewpäro (Iwapdeng) von 
Axetshar, Tag dE dr Evberav drödoxwv nard Büvapıy Ahdors dnupxeiv. 
Pl. Phaedr. 255, c rnyh.. h p&v ds abröv Zöu, n d&.. droßßet. Dem. 
18, 182 “EAnvlöng nöleıs ag iv (— Tüg ev) duppoupoug rote. ., 
zıvag dd.. xarasxdnteı. Charm. in. xal pe ws eldov elsıövra dE 
änposdoxntou, ebhüs Aarakovro aldos AModev. Vgl. 153, d. 
Jedoch richtet sich in dieser Fügung das Prädikat zuweilen nicht 
nach dem eigentlichen Subjekte, sondern nach dem beigefügten Exa- 
arog, rac u.8.w. [1,264 ol 82 (spiixes) Axınov Trap Eyovtes rpösso 
räs nererar xal äpbver olsı rexesstv. Eur. H. f. 197 cooı 58 Tö2ors 
yeip' Eyouaıv eustoyov.. Apels.. dpövera X.An.1.8,9 nävres ovro: 
xara Ein dv mlauslp ninpeı dvdponwy Exrasrov vos dropebero. 
2.1, 15 ovror plv.. aAAog alla Abyeı. Hell. 1. 7, 5 ot orparnyoi 
Bpayka Exaotos drekoynsaro. Pl. Civ. 346, d al @Maı zäsaı 
(tEyvar) rd abıng Exdorn Epyov pyalerar. Vgl. Gorg. 503, e, ibigq. 
Stallb. Die partitive Apposition hat oft ein Partizip bei sich. 
Il, 656 ol d& Exastos Eiwv Ödlnas.. omeloavres rapa vras Isav. 
Th. 6, 62 ol Aoırol zwy ’Adnvalov stparnyol.. dbo nepn romsav- 
tes Tou orparebnarog xal Aayav Exdrepog Emdeov. 7, 70 Hpyov 
bt Lıxavdg piv xal "Ayadapyos xepas Exdrepos Too ravrös Eymv. 
Vgl. Pl. eiv. 488, b. X. An. 3. 1, 25 Evıor goßougevor, an 
Anpdevres drofdvwam, bb Tod Yößou rpoanoßivnsxoustw, ol iv 
pirtouvres Eauroß, ol ö& drayybpmevoı, ol d& drosparrö- 
pevou Vgl. Cy. 3. 1, 3. Hdt. 3, 82 aörds Exastog BovAd- 
pevos xopupatos elvar.., ds Eyden perydia ANrdorsı drınvkovrat. 
Mit Hinzufügung des partitiven Gen. X. Cy. 4. 5, 37 xaıv& yap 
Helv Ovra a napsvra noAAd abrav dativ dabvraxra. 

8. Hierher gehören auch solche Stellen, in welchen nach 
dem Hauptsubjekte noch ein anderes, durch ein besonderes 
Substantiv ausgedrücktes Subjekt, das aber einen Theil von 
jenem ausmacht, im Nominatıve folgt, und dem einen oder 
dem anderen Subjekte ein Partizip hinzugefügt ist!). T, 211 
apngo 8 ELop&vw yepapbrepos Tev Oduceus. K, 224 obv ze 
50’ Epyop&vm xal re npd 0 too dvönoev. w, 483 üpxım miora Ta- 
pövres 5 piv Bandeuktw alel. ı, 462 f. EAdövres (sc. huak) 
8 HABaıdv And omeloug Te xal abAns npwrog (Sc. dyw) Im’ dpvalou Aud- 
pnv, bmeluoa 8’ Eralpous. Th. 4, 118 dxinolav dt noınoavras 
zobg orparnyodg.. Poulebsasdın "Adnvalouc. 4, 73 ol Ms- 


1) Vgl. Richter de anacol. Gr. I. p. 8. Poppo ad Thue. P. 1. 
Vol. 1 p. 107 u. P. II. Vol. 3 p. 231. Kühner ad Kom. An. 1. 8, 27. 
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apris.. habyakov Aoyıköpevor xal ol dxelvoy arparnyol. X. 
An. 2. 2, 8 &v rafeı (ol "EAAnvec) Himevor Ta Oma auwrädov ol 
srparnyol xal ol Aoyayol av "EAAyvwv zapdk "Aptaiov, Hell. 2. 
3, 54 &xeivor (ol tplaxovra) elseidövres.. elne pev & Kpıtiac. 

Anmerk. 11. Auf ähnliche Weise findet zuweilen eine partitive 
AApOntieE da statt, wo einem vorangehenden Subjekte Se Objekte 
ein Substantiv, das in diesen als Theil enthalten ist, in Verbindung mit 
einem Partizipe folgt!). Hdt. 2, 133 radra dunyavaro HuAwv 7d pavyriiov 
Yaudönevov Amodkkaı, Tva ol duWderu Eren Avr EE driwv yeynrar, al vortes 
histpat norsöpevaı, indem die Nächte zu Tagen gemacht wurden. 2, 41 
zobg Eposvag (Boüg) zaropbosoust, Tb xepac Tb Erepov Ü xal dupbrepa 
brepeyovra. Vgl. 48. 4, 71 dvadlanpdvous: zbv vexp6v, KaTaxernpw- 
pivov niv rd ompau, Av dt vndbv dvasyıodeloav xri. Th. 5, 3 rd 
dt ao dxoplshn Im "Oduvdlwv, Avp Avr Avöpde Außelc, die Uebrigen 
wurden von den O. in Empfang genommen, so dass Mann gegen Mann 
ausgewechselt wurde. X. Cy. 8. 3, 12 per& dt uüro AAAo Tplrov Appa 
eiryero, gowızla xararnınrankvor ol imroı. Vgl. Anm. 13. 

9. Ganz auf derselben Anschauung beruht das in der 
Dichtersprache, besonders in der epischen, in der Prosa 
aber nur selten vorkommende sogenannte syipa xa®’ OAov 
xai p&pog, nach dem zu Einem Verb zwei Objekte, 
von denen das erstere den ganzen Gegenstand, das andere 
einen Theil desselben, auf den die Thätigkeit des Verbs zu- 
nächst gerichtet ist, ausdrückt, in gleichem Kasus neben 
einander gesetzt werden. Bezeichnet das Ganze eine Mehr- 
heit, so en auch noch eine distributive Apposition 
hinzutreten. A, 240 rdv 8’ Aopı zink adytva, Aue 52 yuia. 
250 xparepbv ba & nevdog dpBarpoüs Exdlupe, xasıyvhroto nesövrog. 
N, 615 5 82 rpooröyra pnerwrov (nAasev). Il, 465 dv Bale 
velatpav xara yaozlpa. 467 5 8 Indasov ourasev Inmov Zyyei 
Bekidv öpov. P, 83 "Extopa 8’ alvov Ayos zuxaoe pplvas dp- 
gynelalvas. Z, 355 ad yalıora növos gpkvas dupilßnnev. T, 438 
ph pe, yövar, yalerolaıv Öveldesı Hupdv Zvınre. a, 64 nolöv oe 
Inog güyev Epros döbvrav,. x, 161 Tdy (Eapov) 8’ &yw dxßalvovra 
xat’ Axınotiv nioa vora nina. W, 47 dus Tker ayos xpadlnv. 
Y, 44 Tpwags dt rpönos alvös bmnAuße yuta Exaatov. 406 7 äpa 
rövy Apuyovra Alt! dorka Bonds Ayhvop. Pind. O. 1, 68 Adyvar 
vıv nElav yövsıov dpsgov. 8. OC. 113 xal ob u 2 Sdou möda 
xpübov. Ph. 823 löpus.. vıy nav xarastalsı dlpac. 1301 yödes 
pe npög Bewv yeipa. A, 11 "Ayaroisıy 58 era dkvos ZußaX’ 
&xdarp xapdln allnırov nolsullew. Hs. op. 76 ndvra 6 ol ypot 
xöspov äphppoce Madlas ’Adym. Pind. P. 1, 8 f. xelawwnıv d’ änl 
ol vepklav | AyxbAp xpari.. xarkyeuag. Eur. Ba. 619 ode 
mepi Bpöyous EBadde yövaaı xal yrAats modwv. Heracl. 63 Boukeı 
mövov por de mpoodeivar yepl; Isae. 6, 28 roig pboeı ulkaıv 
abrou obdels oödevi dv dtaßren ypdpaı bc obdenlav, ubi v.Schoe- 
mann. Pl. Lach. 190, b roig ul&cıy abrav dpern Tapayevo 
tatg Yuyaig. Sehr selten geht der Theil voran. u, 286 dun axoc 
xpadlnv Aasprıdönv ’Obuona (was um so auffallender ist, da o, 347 


% Wentzel absolute Partizialkonstr. Glogau 1857 erklärt S. 27 
diese Konstruktion unrichtig für eine absolute. 
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steht &6n Ayos »padlnv Aaspriddew ’Oduonog). Hs. sc. Al Toiog yüp 
xpadlnmv nödos alvoro morpeva Aawv. Pl. Prot. 334, b roig uiv 
Etodev tod obparos dyadöv darı To dvdpurp, tols 8’ Evrds rabıb 
TOUTO XAXISTOv. 

Anmerk. 12. Zuweilen steht auch das Ganze im Dative (commodi 
et incommodi). E, 493 daxe 52 ppevas "Extopt nößos. 0, 88 7@ 8 Erı pär- 
kov Ind Tpöung Diade yvia. Dass der Theil auch durch Präpositionen 
mit ihren Kasus ausgedrückt werden kann, versteht sich von selbst. 
T, 125 röv 8 ayos dfb nara m. Ka Badeiav. 0, 250 ob“ die, 6 ne. 
Bedev Alas.. mpds orndoc. 580 zov di ar sphailumv dpeßevni, 
vbE indruben. 

Anmerk. 13. So kann auch zu einem Substantive von einem um- 
RR ferien ein Substantiv von beschränkterem Umfange hinzu- 
treten. dönv®d Txavev. ‚ Taprapov (Garg. eine Spitze des Ida). 
9, 862 Kine ov Ba: % ägon. 40 ’IArödev pe ee ävepos Kıxö- 
yegat aha: | "[opdp D, 37 58 Epıvadv öfli Re Ann veoug 
öprnrzag. Th. 1, 107 Furntaer srpareusdvrwv &% Awpıäc di v Auxedarno- 
vlov untpörolv, Botöv xai Kurlviov xal 'Epıveöv, gegen dns Dorische 
Sun das Mutterland der L., nämlich B.. K. u. E. = in dem B,K. 

E. liegen. „(Aber Pl. civ. 615, e gehört nicht hierher, da ' Apbıatov xat 
Eldoug von nyov U. yeipds Te nal nödag V. Eupmodlgavtes abhängt.) Eine 
ähnliche ee wir in Anm. 11 gesehen. 


Drittes Kapitel. 
$. 407”. Von dem objektiven Satzverhältnisse. 


Sowie das attributive Satzverhältniss zur näheren Bestim- 
mung des Subjekts oder überhaupt eines Substantivbegriffes 
dient, so dient das objektive Satzverhältniss zur Ergän- 
zung oder näheren Bestimmung des Prädikats. Unter 
Objekt verstehen wir hier im weiteren Sinne alles das, was 
dem Prädikate gleichsam gegenüber steht (objectum est), 
d. h. auf das Prädikat bezogen wird und dasselbe ergänzt 
oder bloss näher bestimmt. Die objektiven Beziehun- 
gen, in welche das Objekt zu dem Prädikate tritt, sind ent- 
weder kausa e oder räumliche oder temporelle oder 
die der Art und Weise. Dieselbe bezeichnet die Sprache 
a) durch die Kasus, b) durch die Präpositionen in Ver- 
bindung mit den Kasus, c) durch den Infinitiv, d) durch 
das Partizip, e) durch das Adverb. Das Objekt ergänzt 
den Begriff des Prädikats, wenn derselbe zu seiner Vervoll- 
ständigung ein Objekt nothwendig erfordert, als: parw 
EnstoAnv, endunw ns Aperng, dpiw rıyı, Eumeipbs el ng Teywnc, 
erıdupo ypdgew. Das Objekt bestimmt den Begriff des Prä- 
dikats näher, wenn das Objekt nicht nothwendig erfor- 
dert wird, wie bei Angabe Era Ortes, der Zeit, des Grun- 
des, des "Grades, des Mittels, der Art und Weise, als: 
Badlkw eis rtv nöd, tod Eupos Hadsı rd Avbn, alas ypdpsı, Pößw 
drrıdov, yalay elne TAAndE. 


$. 408. Bedeutung der Kasus. 249 


I. Lehre von den Kasus!), 
$. 408. Bedeutung der Kasus. 


1. Die Griechische Sprache hat drei Kasus, durch 
welche objektive Beziehungen (das Wort objektiv in der 
weiteren Bedeutung nach $. 345, 9 genommen) ausgedrückt 
werden: Akkusativ, Genitiv und Dativ. In anderen 
Sprachen finden sich neben dem Dative auch noch ein 
Ablativ, ein Lokativ, ein Instrumentalis, die das Grie- 
chische ursprünglich auch besessen, später aber mit Aus- 
nahme weniger Spuren verloren hat ($. 336), indem es die 
durch diese besonderen Kasusformen bezeichneten Beziehun- 
gen unter dem allgemeinen Begriffe des Dativs zusammenfasste. 

2. Der Akkusativ bezeichnet die unmittelbare Er- 
gänzung (das unmittelbare Objekt) eines Verbs, und 
zwar zunächst eines transitiven, sodann auch eines in- 
transitiven oder passiven Verbs und intransitiven 
Adjektivs, als: gUs röv nalde, ypdzw drıstoinv; dAym Tobz 
nö6dag, xaredyn Thv neyalnv, xalös dorı Ta Opparu, xakds Ta oppara; 
der Genitiv die nähere (qualitative oder wesentliche) 
Bestimmung zunächst eines Substantivs, sodann eines 
intransitiven Verbs oder eines Adjektivs, als: ö zov 
"Abmvalav Önpos, Indupla rs dperis, Endunw is Aperns, Eumeipog 
tn töyvns; der Dativ die nähere Bestimmung der Satz- 
substanz (des aus Subjekt und Prädikat bestehenden Satzes), 
der im Satze ausgesprochenen Handlung, den bei 
derselben betheiligten Gegenstand, der zu dem Subjekte 


!) In der Kasuslehre sind von den Grammatikern sehr abweichende 
Ansichten aufgestellt worden. In neuerer Zeit hat sich besonders die 
Ansicht geltend gemacht, dass die Kasus die räumlichen Beziehun- 
gen des Waber. des Wohin und des Wo ausdrickten, der Genitiv 
das Woher, der Akkusativ das Wohin, der Dativ das Wo. Als 
die wichtigsten Verfechter dieser Lehre sind zu nennen: Wiüllner (Be- 
deutung des sprachl. Kasus, Münster 1827) und Hartung (Ueber die 
Bildung u. Bedeutung der Kasus in der Gr. u. Lat. Sp. Erlangen 1831). 
Auch ich habe mich in der ersten Auflage dieser Grammatik zu ihr be- 
kannt und erst später die Unrichtigkeit derselben erkannt, indem ich 
die Einsicht gewann, dass die Bezeichnung der Begriffe zwar von der 
sinnlichen Warnehmung ausgehe, doch nur insofern, als auch bei ihr die 
Sinne nur die Werkzeuge seien, durch welche unser Geist mit der 
Aussenwelt in Verbindung trete, die Bezeichnung der Beziehungen der 
Begriffe durch die Flexion aber lediglich das Werk unseres Geistes sei. 
Die gründlichste Widerlegung der angegebenen Lehre findet sich in 
Th. Rumpel’s Casuslehre (Halle 1845 und in dem Progr. Gütersloh 
1866) nach der der Akkusativ der eigentliche Objektskasus ist, 
der Genitiv der Kasus der auf sein Besonderes bezogenen 
Allgemeinheit, der ein Substantiv als sein Besonderes be- 
stimmenden Allgemeinheit, indem als nothwendige Voraussetzung 
des Genitivs das Substantiv gesetzt wird, der Dativ (Ablativ, In- 
strumentalis, Lokativ) der Kasus der näheren Bestimmung 
der Satzsubstanz (d.h. des Subjekts und des Prädikats als 
Einheit gedacht). Derselbe hat richtig erkannt, dass die Sprach- 
gesetze, die formaler Natur sind, nicht nach der materiellen Be- 
deutung der Wörter zu bestimmen seien. 
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sowol als zu dem Prädikate in gleicher Beziehung steht, das 
mittelbare oder entferntere Objekt, als: dp&eı ois dya- 
dois Avdpwrog, yalpw 7 viun, dnnidov Fößp. 

3. Der Genitiv bildet einen Gegensatz zu dem Ak- 
kusative und Dative, indem er nicht wie diese beiden Kasus 
ein Objekt eines Verbs, sondern ein Attribut (nähere Be- 
stimmung) eines Substantivs bezeichnet. Er ist ohne 
Zweifel ursprünglich aus dem Bedürfnisse der Sprache her- 
vorgegangen die aus einem Subjekte und Prädikate oder aus 
einem Subjekte, Prädikate und Objekte bestehende Satz- 
substanz in substantivischer Form durch Verbindung 
eines regirenden und eines regirten Substantivs zu einer 
Einheit darzustellen und dieselbe zum Ausdrucke eines attri- 
butiven Satzverhältnisses (8. 400, b) zu benutzen, als: x 
zoo hödon Avdos, h tod zarpds gulla, die Liebe des Vater's oder die 
Liebe zum V., entst. aus rd pößov dwdei, 6 narnp gilet oder Un 
zbv ratipa. Zur Bezeichnung dieses Verhältnisses musste 
daher eine besondere Kasusform geschaffen werden. . 

Anmerk. 1. Der Nominativ, der Kasus des Subjekts, und 
der mit diesem in Form und Bedeutung vielfach iibereinstimmenden 
Vokativ drücken keine objektiven Beziehungen aus und sind daher in 
der Lehre von dem Subjekte ($. 851—357) erörtert worden. 

Anmerk. 2. Dass in den verschiedenen Sprachen der Gebrauch 
der Kasus vielfach von einander abweicht, davon beruht der Grund auf 
der verschiedenen Art und Weise, in welcher die verschiedenen Völker 
das Verhältniss der Begriffe zu einander gedacht und aufgefasst haben. 
So haben die Griechen viele Verben als Transitive aufgefasst und da- 
her mit dem Akkusative verbunden, während andere Völker dieselben 
als Intransitive mit dem Dative oder mit einer Präposition verbinden. 
Wenn z. B. der Grieche sagt Bdrrw oe, der Römer noceo tibi, der 
Deutsche ich schade dir, so wird zwar in beiden Verbindungen der- 
selbe Inhalt ausgedrlickt, aber in verschiedener Form; im Grie- 
chischen wird das Verb transitiv aufgefasst, im Lat. und Deutschen 
hingegen intransitiv; der Akkusativ drückt einfach das ergän- 
zende Objekt aus, während durch den Dativ das Verhältniss des 
Subjekts zu dem Objekte als ein gegenseitiges EEE darstellt. Von 
der Deutschen Sprache weicht die Griechische besonders dadurch ab, 
dass diese sich in ausserordentlich vielen Fällen mit den einfachen 
Kasus begnügt, wo jene sich der Präpositionen bedient, indem es 
ihr, als einer Denkersprache, eigentümlich ist in der Verbindung des 
Verbs mit seinem Objekte das logische Verhältniss scharf und genau 
zu bezeichnen. So tibersetzen wir yalow 5 viay, Emduuw ric Gere 
durch: ich freue mich iiber den Sieg, ich strebe nach der Tugend und 
bezeichnen dadurch den Sieg als den Grund der Freude und die Tugend 
als das Ziel des Strebens. 


A. Akkusativ ($. 408, 2). 


$. 409. a) Akkusativ bei transitiven Verben, sowie bei 
transitiv gebrauchten Intransitiven. 


1. Der Gebrauch des Akkusativs als Objekts tran- 
sitiver Verben im Griechischen stimmt mit dem in anderen 
Sprachen überein und unterscheidet sich nur dadurch, dass 
die Griechische Sprache viele Verbalbegriffe transitiv auf- 
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fasst, die in anderen Sprachen Intransitive sind und mit dem 
Dative oder mit einer Präposition verbunden werden. Viele 
Verben werden bald als Intransitive bald als Transitive ge- 
braucht. Aber auch solche Verben, welche im Griechischen 
in der Regel als Intransitive auftreten, werden von den Dich- 
tern zuweilen als Transitive mit dem Akkusative verbunden. 
1) Die Verben: &yeleiv, dvivdvar, Apksxerv gwhnl. c. dat., s. 
Anm. 1, rposlerat p& rı, Etwas gefällt mir, eigtl. capit me aliquid, 
dpapisxewv poet., eigtl. verbinden, dann anziehen, ergötzen, (&rxapxeiv, 
helfen, sehr selten Eur. Or. 803, sonst c. dat., Abe poet. st. Au- 
sıreleiv S. El. 1005 Adeı yap Aäs obötv obd’ Erwgelei whrschl. 
wegen &rwgelet, sonst c. dat.) — Pidrrewv, döwmeiv, bBpilew, Aupal- 
vesdar, Awßasdaı, Prafesdaı, alvesdar, Aordopeiv (EvoyAsiv belästigen, 
häufiger intr. lästig sein c. dat.) — daeßelv selten (dAıralvestar 
episch) — dveöpedew, Aoyav, insidiari (dxıßouleberv, insidiari, Ctes. 
Pers. ec. 53 u. Sp, s. Poppo ad Thuc. P. 3, Vol. 1 p. 180, 
sonst c. dat.) — tiuwpeisdar (tiumpeiv selten, S. OR. 107. 140.) 
— depaneberv (so auch Antpebewv selt. poet., s. 8.423, A. 12, sonst 
c. dat.), Enttporebei, bevormunden, lenken, leiten, beaufsichtigen, 
— xolaxebew, Üuredew, Ührteiv, mposxuveiv — zeidev — duelds- 
adar (poet. respondere), remunerari, dn&veodar — quldasesdla, ebla- 
Beisdar — ptneisdet, InAodv (nacheifern). — A, 395 wvynsas xpa- 
Sinv, Aug. Hdt. 1, 48 zov e obödv Fposterö pw. Ar. eg. 359 
ev ö ob mposleral pe. id. V. 742 zour' od Sövaral pe npogtadaı 
e, 95 Tpäpe Hupdv Bud. S. El. 147 du6 7’ & otovdeoo’ apapev 
ppvas... Opvic. (Aber intr. c. dat. gefallen d, 777.) "Adırisdar 
deobg, &geruäs Ads Hom. X. Comm. 1. 2, 24 (Zwxparne) Favepds 
1 depanedwv obs Adavdroug, vgl. Isoer. 4, 53. Aesch. Pr. 939 
dörre zöyv xpatouvr' del. Aeschin. 3, 226 rdv öruov doredcau 
Pl. eiv. 451, a zposxuv@ "Aöpdsteiav. Leg. 941, a Ads Ay-: 
yerlas xal dnirdbes napd vönov dseßnsdvrov, ubi v. Stallb. Vgl. 
Plut. Mor. 519. 1829. Passiv Ps. Lys. 2 7 tobg Avw Beods dae- 
Beishat. Vgl. Anm. 1. Eur. Or. 908 örav ap höbs Tols Abyors 
Fpovav +7 nöler xaxdv peya. Hdt. 3, 36 
Ypnstag Thy oewurod rarplda dnerpöreucas, vgl. Th. 1, 132. 
Beisp. aus Pl. s. Stallb. ad Civ. 516, b. Hdt. 6, 138 &dyn- 
av räc ray "Alnvalov yovaluas. X. Hell. 5. 1, 17 il yap nötov 7 
pnößva dvdphrwv noAaxeberv, pre "Elirva re „Bapßapov, elvexa 
pıichou; Cy. 8.4, 32 1 nolAd boxouvra Eye, pn xar' dflav ns obalas 
galvesdarı bpeAouvra Tobs @llous, Avelsudeplav Enorye doxei re- 
piäntew. Pl. civ. 334, b &pedeiv iv Tobs @llous (Boxei) 
dixaroabvn, PAdrnrerv Ö& tobg dydpobs. X. Comm. 3. 8, 3 dav rı 
&voyAd has, Seöpeda Too zabsovrog. R. L. 12, 5 (ol Aaxedays- 
yıot) Kerastpatonedebovrat nuxv& xal too olveodaı obs molenloug 
Evexa xal Too bpeAeiv tobs Hong. Cy.1.4,8 ol gblaxes EAoıöd- 
povv adtöv (aber d. Depon. Aotdopstsdal rıyı, Vorwürfe machen). 
Pl. leg. 768, a rhv nölıv Adıxeiv. Isoer. 8, 99 ußpıLov dE züs 
vhaoug, . . Yupalvovzo BE mv Idonivmpwv. Pl. Civ. 372, ec 
sölaßosnevor zevlav 7) nölenov. Leg. 846, b rıuwpelodo dv 
dömouyra. — ’Apelßechal rıva pbdorx, Abyong, respondere, poet. u. 
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Hdt. (so auch öupors w, 285, giörntt Eur. Or. 1047), auch bloss 
duesidesdal rıva Hom. oft. X. Comm, 4. 3, 16 öoxel ta; twv Yewv 
ebepyeolac obb’ av els rote dvdpurwv dklaıs yapısıy dneißeohar. 
Dem. 20, 6 ol robs dyadov rı mowüvras Euurods un Tois Ödpolorz 
Apzıßöpevor xarlas (döfav Eyorev av). Selten so dpüveshat. 
Th. 1, 42 rois dpotois Aus dpbvesdar (— Anelßedu). "Avra- 
pelßeshal zıva xaxois (poet.) Aesch. Ch. 121, auch respondere 
S. 0C. 1273. 


Anmerk. 1. Einige der angeführten Verben nehmen auch den 
Dativ oder eine Präposition mit dem Kasus an. — a) wgyeieiv wird 
selten bei den Attischen Dichtern mit dem Dative verbunden. Eur. 
Or. 665 obs lAous | Ev Tois xaxols ypn Tols plkorsiv peketv, der Deut- 
lichkeit wegen. 681 tois Beon£vorev wyeleiv. Aesch. P. 828 rols Havodar 
nhobrug obdtv mperlei. Pr. 342 obötv wyei@v duol. S. Ant. 560. Ar. Av. 
420. Antiph. 6, 38, so auch nposwgeleiv Eur. Suppl. 326. Ale. 41. 
Heracl. 331. Hdt. 9, 103. — B) Aäptsxerv zwi heisst gefallen; aber 
Aptoxeı ner, Etwas befriedigt mich, S. Aj. 584. Eur. Hipp. 106. 184. 
Ar. V. 776 zouri g Aptoxe. Th. nur 1, 128 ei 00V Ti ce Toorwv üpkoxer. 
Pl. ziemlich oft, wie Theaet. 172, d. Crat. 438, e. Civ. 557, b u. d. 
Leg. 702, ce; auch äpetoxeıy tıva zıvı Eur. Or. 210 od yup ya’ "Apkoxeı u 
Alay rapzınevp; daher d. Pass. S. Ant. 500 pesttein, genehm werden, s. 
Schneidew. (c. dat. pers. Hdt.1,8.), u. oft äptszesdvwi zıvı, durch Etwas 
befriedigt werden, vgl. Hdt. 3, 34. 4, 78. 9, 66. Th. 1, 129. 2, 68. 8, &; 
so auch 4raptoxer pe Pl. Theaet. 202, d. (S. Ant. 211 f. ool radr 
apkoxeı.. zov ride Bbavoyv zal rdv ehmevn öde erklärt Schneide- 
win für eine Konstruktion nach dem Sinne: sb ralra Äpäsaı voris Töv 
öbovow. Dind. liest xds: &s zbv Bbavouv zal ds töv ebu) Ueber Avbaveıy 
c.acc. 8. $.423, A.21. — y) BAdrreıv zwi b. Aesch. Eum. 631. — 5) döt- 
xetv els, npög u. mepl tive. — €) aosBelv wie ebosßeiv el, nepl, npös Tıva. 
Antiph. 4, 2. 5, 983, s». Maetzn. ad Lyeurg. p. 212; nach Valck. ad 
Eur. Ph. 1331 sagt der Tragiker nicht eöseBeiv zıyz, sondern ed otdztv 
zıva, wohl aber eöseßetv el; zıva, wie S. Ant. 731 eboedeiv zig robg naxobz: 
in der Prosa kommt nie Tg zıya vor (über eboeßeiv zi npög od. mepl 
tobg Beobc 8. $. 410, A. 5), doch das Passiv Antiph. 3, 11 ebseßoir' av 
und mv AmoAusdvrmv tobg dvoglous. — L) Aupalveohar häufig m. d. Dat., 
wie Hdt. 1, 214. 8, 15. 9, 79, X. Hell. 2. 3, 26. 7.5, 18. eq. 4, 3. 
Ar.N.928. Hdt. 3,16 mit Dat. u. Akk. ı Aunatvönevor Iltooaı Ehöxeov "Anazın 
Aupalveadar. — n) Außächar selten mit d. Dat. Ar. eq. 1408. Pl. Crit. 
47, e, ubi v. Stallb., u. Spät. — #9) Adtr&ohaı m 6, 807 06 udv yıp 
ze Heolg AAtrieevög &otıv, doch kann hier «X. auch als Subst. aufgefasst 
werden: denn er ist den Göttern (nach dem Urtheile der Götter) kein 
Sünder, vgl. Rost Vollst. Lex. — ı) bBpllerv el; zıyva (npös viva Plut.). 
Pl. Symp. 174, b 5Aplont el; asınv Try mapntelav. Vgl. Lys. 1, 16. Isocr. 
4, 111. Dem. 27, rorabr zis Auas bßplanae, — x) Erirpnmeberv rivös, 
ziemlich häufig ($. 420, 2). — %) zpooxuveiv zw b. Späteren, s. Lob. 
ad Herodian. p. 463. 

Anmerk. 2. Awpeis®z: hat, wie das Lat. donare, eine doppelte 
Konstruktion, entweder zwi xı, wie Hdt. 2, 126. 5, 37. X. Cy. 8. 4, 24 
u. 8. w., oder tıya tive Hdt. 3, 130 Bwpseru: dh zw 6 Aupeios edtov ypu- 
otwy d4o Leyen. Vgl. 7, 31 u. sonst. Aesch. Pr. 780 Buotv Aöynıv oe 
daripw dwpreopar Vgl. Eur. Or. 117. In der ächt Att. Prosa findet 
sich letztere Konstruktion nicht, doch Ps. Pl. Ale. 2. 149, e Avattpası 
öwpobwevst tobg Beobs. So bei Hom. zuAirrerv, Appızakunrev zıvl zt 
®, 321 tösonv ol äsıv.. zalöıbw. E, 315. 8, 331, ubi v. Spitzn. 3, 343. 
v, 352; hingegen repixaXörtewv <{ zıvı Pl. Tim. 34, b. 36, e. 

2) Die Verben: welche bedeuten: Gutes oder Böses Einem 
entweder durch Wort oder That zufügen, als: edepyereiv, xaxoup- 
yeiv, axororeiv; ebAoysiv, xuxoAoyeiv, xaxryopeiv; ED, xaAuc, Xaxus 
roteiv, öpäv (aber nicht zparreıv, Epyalesdar), Adyeıv, elneiv, drayopederv. 
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S. Aj. 1154 &vdpwre, pn dp& toos tedvneörac naxag. Aesch. 
Ag. 566 ebAoyeiv rölw. X.Cy.1.6,29 axoupyetv tobs zlAoug. 
Edepyereiv nv rarplöa. Ed xoteiv to0g qDow. X. Comm. 2. 
3,8 rar 8’ av &yb Averıorhumv einv dchpwp xenedaı, Iriordpevös 
ya nal ed Adyerv zbv eu Alyovıa xal ED moteiv Töv ed rotobvra; 
zov uevror xal Ayo nal Epyw TEIp&pLEvov Eu! dväv o0x Av duvalumv 
our’ eD Adyeıv our ed moteiv. ED elneiv rıvz = gut von Einem 
reden a, 302. So auch Z, 480 xal nor& ts eimnot „marpog y' ode 
roAAbv Apeivav“ | Ex rofpou dvıöyra, wo der Begriff von eb in 
den Worten rxarpög.. Apelvwv liegt. In Prosa dürfte schwerlich 
etwas Aehnliches vorkommen. Daher nimmt Matthiä $. 416 bei 
Pl. Phaed. 94, d ob Atysı zov 'Odussda‘ Irnbos BE mineas apadinv 
/wuirate pbdw ein Anakolutb an st. nAnfavra &vintew. Mir scheint 
Atyeı in der Bdt. „lässt sagen“ gebraucht zu sein. Ebenso sagt 
man: xald, xaxa motelv, Akyev rıva. 8. $. 411. 

Anmerk. 3. Auch die Verben des Anredens werden in der 
Dichtersprache zuweilen mit dem Akkus. st. des Dat. verbunden. M, 60 
67 öre TMovrudanas Bpasdv "Extopa elme napastas. P, 237 al vor ap 
Alag elme Bonv Ayadbv Mevilaov. So Avriov abdäv rıva T, 203 u. 8. n 
Aj. 764 6 iv yüp abrov Evvärer So auch ywveiv, anrufen, S. Aj. 7 
Alavra Ywvw, anrufen, Ph. 229. Auch kann noch der Akk. "des Noutr, 
eines Pron. dabeistehen. Eur. H. f. 964 zarhp 5& vıv | dıyav „pararäs 
yearpös Evvireı täde, 

3) Die Verben des Ausharrens, Wartens und des Ge- 
gentheils davon, als: pe£vaı (wie manere), pipveıv ep. poet., rept- 
peverv, Bapheiv, xaprepeiv, Eyx-, Öplstasdar u. brootmvar (bestehen, 
sustinere, aber auch suscipere), — gebyewv, dropebyeiv, drobtöpd- 
axeıy, AAbaxeıv ep., Öpanerebew, selten dflorasdar, Exormvan (refor- 
midare), üre£-, Aplsrasdar, Entpereodat, bmeftpyesdar, drostpegesda, 

. broywpeiv, &iavay-, dnoy-, breixetv, bntpyeodat, &ußalve, Eyakiverv st. 
des gewöhnlichen Genitivs. 4, „455 Od, © ov ovrw gnpl neguype- 
vov elvar OAedpov. %) 11 sg. öco guyov alnov oAedpov, ulxor Eoav, 
röleuöv te negsuyöres Abt Odlaocav. Bd, 197 Bapaeı Tövöe y' 
GeBAov, ‚fidenti animo suscipe, traue dir zu. Eur. M. 561 xewnra 
gebysı mas tig Errodov go. X. Cy. 5. 5, 42 el tıv&s ce Tiuwarw, 
dvasralou xal ‚ebyst adrobs, {va ve xal dappnewstv ut Fducia 
te complectantur. An. 3. 2, 20 x näyas Baßpeire, haltet 
muthig aus. Cy. 1. 4, 13 79 1% droöpä rwv olxerwv ae. Pl. 
Phaed. 88, b oböevl npoohxeı Bavarov Happodvrı pn obx Avorrung 
dappeiv, ubi v. Stallb. Symp. 216, b dparerebw oby abrbv xal 
gebyw. Dem. 4, 37 ol ö2 zwv rpaypdrwv xarpol od nEvovgı mv 
Aueripav Bpaduriea, warten nicht ab. 3, 7 oure Dükinnog EddApper 
zobroug, oUD' ovroı Dilınnov (securum esse de aliquo), ubi v. Reisk. 
8, 14 repıpelvas tolg ermglag. S. Aj. 650 za delv’ dx apr&pouv. 
x Comm. 1. 6, 7 dpi dt apa oleı tw sonart dei ta guvrayydvovta 
peletwvra xaprepeiv ndvra haov @äpeıv sod en stand- 
haft aushalten. Th. 2, 61 &yxaprepeiv & Zyvore, vgl. X. Hip- 
pareh. 8, 23. Th. 4, 59 ol ö& xıvöuvoug &BEAousıv iglarasdar 
1, 144 ol marepes hnov brootdvres MAdous. Vgl. 4, 28. 127. 
s. Aj. 82 gpovoivia ydp viv obx av &h&otnv Oxvp, ubi v. Lobeck. 
Dem. 20, 10. 22, 76 oöötva nurore xivbuvov bmip dbkns Lkkorn. 
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Pl. Phileb. 43, a üxexorijvar rdv Aödyov. X. ven. 3, 3 al äduyar 
Ayistavrar tov TAtov Ind Tas anıds, solem vitantes sub umbras 
‚se conferunt. Dem. 19, 225 odrog Zxrpänerat pe. Th. 3, 34 
bregeiövres tobroug. Ar. P. 684 drootp&gerar toy Önov. 
Th. 2, 88 pmötva öykov broywpeiv. 4, 28 dfavayapesı ra 
eipnuiva. X. ven. 5, 18 Orav tous Aldous.. droywpwst 0, 227 
vepesondeis brbeıkev yelpac Sud. Pl. conv. 183, b &xBavrı zov 
öpxoy nach d. meist. u. best. edd. st. zwv öpxwv, s.Stallb. Politie. 
295, d &xBalveıv ra dpyald rote vonodterndivra. X. Cy. 3. 3, 65 
ol ö' Ev&xkıyav xal robrous (= Eyuyov), so fast in allen.cdd. So 
auch Eur. Hec. 812 xoi p’ brefdyets nöda; — peöyew, 5. Pflugk. 
8. 8.411,3. Selbst tb 8’ &xastorkpw Zu’ drormets Theocr. 15, 8, 
du wohnst zu weit von mir. 

Anmerk. 4a, ®aöheiv tıvı heisst sich auf Etwas verlassen, z.B. 
Hdt. 3, 76 redapsnxöres rolsı Öpvear. 

Anmerk. 4b. Die Konstruktion der Verben geht bisweilen auf die 
Verbaladjektive über. S. Ant. 787 xal d oT älluvirwv pöfımos 
wubels (sc. Eaziv) | 058’ Aneplwv dr Avdpwurwv. (Aber Eur. Hipp. 1029 
gayazs dAnrebwv ydöva hängt m v. dä). ab.) Eur. J. A.1255 va 7 olxıpa 
ouverdg ein xal ta af. Med. 686 sopös yüp Avdp xai rplßwv ta tordbe. 
Vgl. Rhes, 625. Aesch. Ch. 23 &x döphwv Zinv yoas nporounds = zpo- 
riurousa. 9. 346 dpwides.. TAimoves ebvav alyadlwrov. Ag. 1061 zolia 
suvlsropa abroyiva xaxa. 103 iv Buuoßöpov-gpeva Abnnv. Ps. Pl. 
Ale. 2. 141, d oluar de oe obx avhxoov elva Enid ye ybıld Te xal rpwila 
yeyevnuiva. X. Cy. 3. 3, 9 drıorhpoveg noav ta mpoohxovra. Pl. Apol. 
18, b oopög Aviıp, <a Te meriwpa ppovriosrhs xal ra Ind yYis ünavıe äve- 
Inımzws. Ganz gewöhnlich E&apvos in Verbindung m. eipt, z. B. Pl. 
Chärm, 158, ce E£apvös eipı za dpwrapeva. Selbst e. Subst. m. &ortv Eur. 
Herael. 65 navrıs no ap ob xaulds trade l), 

4) Die Verben Aavdaveıy; »daveıy (antevertere); Aeirew, Exı- 

)eizeww (deficere); die Verben des Schwörens (= Beschwörens), 
Pind. O. 1, 64 ei dt Bebv dvrp ts Dreral re AadEpev. Epdwv, 
" änaptaveı. Pl. Civ. 365, d Beoos oure Aayddverv oure Prdsastar 
duvaröov. Th. 3,82 5 Pddcas rov peldovra xaxdv rı Öpäv Erawveirat. 
X. An. 1. 5, 6 zo orpdreuna 5 oitos Eneitne. Dem. 18, 296 
Exıkelper pe Alyovıa Aulpa Ta Toy rpodorwv Övönara. Hdt. 4, 172 
duvbousı Tobs rapd ayiar Avbpas Ömmorarous. 6, 74 ELopxouv 
db Iruyöos böwp. N. An. 5..9, 31 öpnvow buiv Beods ndvras xal 
ragaz. Auch — jure jurando sancire aliquid, wie T, 187 raura 
v dw BA Öpöcar X. Hell. 7. 4, 10 suppaylav dpvüvar. 
Dem. 18, 32 wwose rnv elonvmv. Eur. Or. 1517 my danv Yoynv 
xarwpod, nv Av edopxoin’ dyb. X. An. 4. 8, 7 Heads 8’ dne- 
papröpavro duzörepor. Daher: ud, ob ud, val ud, vn c. acc., 
als: Alu, X. Cy. 1. 3, 6. 6, 6. Comm. 1. 2, 9; auch o& st. 06 
pa. S. OR. 660 od dv navy Beav Bedv zpöpov, | "Adv. Vgl. 
1088. EI. 1062. Ant. 758. 

Anmerk. 5. X. Hier. 2, 5 6 nAndos repl rourou Aeindtvar st. 
“0öro wegen des vorangehenden Akk., s. Breitenb. 'Ertelrerv zu- 
weilen auch e. dat, Antiph. 5, 17 oöros (& nel xorvös Tols aAkors mäctv 
üv dpoi pövp ErtAıne, ubi v. Maetzn., öfter b. Späteren, z. B. Plut. 
Cat. M. 13 u. s. — Das impersonelle dei in der Bedeutung es bedarf, 


1) Vgl. Matthiä IL $. 422. 
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opus est, wird bei den Attischen Dichtern zuweilen, b. Eurip. oft, mit 
dem Akkusative der Person und dem Genitive des Gegenstan- 
des, dessen man bedarf, verbunden !), Aesch. Pr. 86 abröv yip 
oe dei Ipoundtws. Eur.H.f.1170 f. mov, el zı det, xepov, | N yetpüs 
beäs tns &pans Ti ouepdywv. Suppl. 789 zi ydp w Eier naldwv; Hec. 
1021 ravra rpakas, wv oe dei. Hippol. 23 ob rövuu nulhod ne dei. J. A. 
1130 obBtv xereuopod dei me. Rh. 837 paxpob ye dei oe xal oopco Aöyou. 
Ph. 470 »05 ror!iwv Bet täväıy' tpunveuudrwv, wo tävdıya gleichfalls Akk. 
ist, s. Klotz ad h. |. Ein Dicht. b. Ael. Herod. p. 450 Piers. eöauyw- 
pelag oe det. Gewöhnlich aber dei not rıvog. Pl. Meno 79, © dei ası is 
abras towrioewg. id. Soph. 253, a teyvns dei top pildovr dpay Inavig 
abra. Isocr. 4, 78 toig xahoig zAayadıiz TWv avdpurwv obhtv derasi rolAWv 
Ypapıdrwv (i. €. vönmwv). Bei einem Pronomen oder Adjektive kann auch 
st. des Genitivs der Akk. stehen?). S. $. 410, Anm. 5. Ar. Ec. 297 
ondo Av din | Tas Ameripas plAus. R. 1368 elnep ye dei zal rodrd ne. Eur. 
Suppl. 594 &v dei pövov por. (Aber J. T. 1052 &vös uövou der.) Antiph. 
6, 12 el zı dor zip Yopi, ubi v. Maetzn. Aber X. Comm. 4. 2, 10 yvw- 
povinod Avbpös zul zobro Bei, zu dem Zwecke, s. uns. Anm., vgl. $. 410, 
A.6. In der Bdtg. necesse est, oportet, opus est in Verbindung m. d. 
Infinitive ist der Akk. der Person gewöhnlich, als: dei oe raura 
rpärterv, weit seltener der Dativ. S. 0C. 721 vöv oul ra Aaunpa tabra 
det galvewv Enn (Schneidew. viv odv.. id 2... X. Comm. 3. 3, 10 el cur 
dior drdägxeıv, 8. das, uns. Bmrk. Oec. 7. 20. 8, 9. Pl. Phil. 33, b. Civ. 
608, c. Erst der Dat., dann der Akk. X. An. 3. 4, 15 dei dmioakar rov 
Innov [ltpoy avbpi xal yalıyaanı det xal Bwpaxtodivra dvaßfivar Eri 
zöv Inzov, Nur selten findet sich dBeiral pe oder not c. inf, (Bekk. An.l, 
88 Beitur Avri zod dei’ Are)deiv pe deirau) X. cy. 1. 6, 36 rävtag dno- 
ywpeiv defodar, ubi v. Born. S. OC. 570 were Bpaye duo deishar ppdant. 
Aber der Akk. bei ypYj ep. ist ganz anders aufzufassen, da ypf kein 
Verb, sondern ein Substantiv wie das ep. yps» u. d. Att. ypela, Bedürf- 
niss, ist, 8. $. 298, 6. H, 109 f. oöß& l oe ypn | rabııs dyposövns (= ypn 
txeı, wie e, 189 dd ypeiw 6oov Txeı oder S. Ph. 646 örou se ypela.. Eyeı). 
y, 14 ob u£v oe ypt Er aldods. 7, 110 ri pe yph pentepos alvou; Vgl. 175 
pda BE ypeiv navras "Ayaods | dohAns (BouAne) sc. Ixeı. A, 606 i d& or 
ypsin dusio; 8, 634 dut dd ypew ylyverar abrns ist nach dem Sinne kon- 
struirt: ypsw ylyveraı = ypew Ireı. Ebenso ®, 324 obBE Ti nv ypei | 
Eotar tuaßoyono. Folgt der Infin. darauf, so muss man &oriy ergänzen, 
als: ypf, oe ypaye, d. i. Ypr; E&otı oe yp. Sehr selten ypr) c. dat., wo 
man gleichfalls dsttv ergänzen muss. Aesch. Eum. 680 dptododa: dt ypr | 
xal Lipov alpeıv zul dtayvmvar.Ölunv | aldoup&vors töv öpxov (Herm. e 
con). Canteri aldoypsivoug ohne Grund). S. Ant. 736 My yap 7) wol ypt 
ye tüod Apyev Ydovös; wo Dobree ohne Grund yt in net geändert hat, 
auch Thom. M. p. 395 deutet auf diese Stelle hin. Eur. Jo 1316 roisı 
5 Evdlxag | lepa zadlleıv.. Eyprv. (Aber Lys. 28, 10 rois apyovar Ert- 
Belere nörepov ypr dtmalor elvar 7) xrA. erklärt Krüger II. $. 48. 7, A. 6 
den Dativ dtxaloıs als von dem vorherg. rois äpyousı attrahirt.) 


5) Viele Verben der Empfindungen und Affekte, als: 
goßeisdar, dsisa, alsybverdan, aldeisdar; AAyeiv, aydeotat, ayvosdaı 
poet.; övsyepatverv; yalpetv, nöesdaı u. mdeslv poet.; rrAaserv, Tpeiv; 
Vapßeiv, tapßetv poet., Exnihrtesdau, xaranırrresdar; oltelperv, &Aeeiv, 
Ölogbpesdur, böbpeadar, olumkerv, revdeiv, öaxpüsıv, beweinen, xAaleıv, 
beklagen, Hpnveiv, oreveıv poet., beseufzen, u. a. x, 130 özlsav- 
tes oledpov. 1, 269 aldeio.. Beobs. N, 353 nydero.. dapva- 
pevous. E, 361 Alnv aydopaı Eixog, empfinde schwer die Wunde. 
x, 113 nv d& yuvalı eupov darv 7’ dpeog xopugnv, xark 8’ Eotoyov 
adenv. P, 175 ovror Zywv Edbıya pdynv obBl xrurov Inrov. 


I) Vgl. Porson Adversar. p. 2389 (p. 110 ed. Lips.) u. ad Eur. 
Or. 659. — 2) Vgl. Heindorf u. Stallbaum ad Plat. Gorg. 491, d. 
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203 Avöpds Aptsrros, Toy Te Tpopdous: xul adkor. A, 431 af 
Berdröreg onpavropas. So: rapßnjsaı, brorapfnisaı brorpe- 
sar rıvd. Z, 469. A, 405. P, 533. 587, zrooceıv rıwa T, 427, 
gplaceıv wa A, 383. 9, 775. X. An. 1. 9, 6 üpxtov dnipe- 
poptvnv obx Erpesev. Cy. 3. 3, 18 zrnosopev abroic. 1. 6, 8 
zorobtung abrobg ovrag brontnkat vgl. Aeschin. 2, 105. Aesch. 
Pr. 29. 962. Id. S. 314 Bapeias or röyas mporapßo. 9, 378 
vol yndnsen. ®, 347 yalpeı ö£ pw (sc. dAwnv). S. Ph. 1314 
ndnv markpa Tov dndv ebAoyouvrd oe abröv te m. OR. 936 zo d’ 
Erog.. taya mdoro. Aj. 791 npakıv, mv nAyne’ &yw. 136 02 iv ed 
zpdooovrt @rıyalpw. Eur. Hipp. 1339 roüs yüp ebseßeis Beol | 
Uvnaxovras od yalpovası. 9, 323 alsyuvöpevor gärıv dvöpwv. 
Eur. Io. 1074 alsybvopat zov moAbünvov Beöv. Hipp. 1339 zog 
yap ebseßeis Beoi | Öunoxovras 08 yalpousı. Or. 550 vov öt any 
zapßw@ tpliya. 890 naripa iv aöv Exnaykobpevos. Hdt. 5, 4 
zbv piv yivöpevov meptiiömevor ol rpoohxovres 6Aopbpovran, 070 pıv 
det, Enelte &ydvero, dvaningaı xand. Th. 2, 51 Zxxdpverv tös Ödo- 
göpgexz (ubi v. Poppo), wie wir auch sagen können: eine Sache 
müde oder überdrüssig werden, wie X. Hell. 7.5, 19 xövov unötva 
droxäpverv Th. 3, 30 droxveiv xlvöuvov. X. Cy. 8. 1, 28 
pälkov Tobs aldopdvoug aldodvyraı ray Avadmv ol avdpwmot. R. L. 
2, 11 alöetodaı tobs Apyovras. Dem. 18, 185 xaraurklayivaı 
zöov Pükızzov. (Aber Th. 4, 10 zw nAnder xarankaytvre; pass. per- 
terrefacti, s. Poppo, vgl. 1, 81. 3, 113 u. s.) Selbst redvavar 
zo pößw (ker) rı od. rıva, Etwas, Einen vor Furcht todt sein, 
d. i. aliquid (aliquem) mortifere extimescere, hyperbol. — vehe- 
mentissime extim. Dem. 4, 45 ol piv &ydpol xarayeAwarv, ol d& 
obppayor tedvası tw ler Tobg Totobroug drostöloug. 19, 81 SouAeberv 
xal tebvavar To gößp Onßalous. Cy. 1. 3, 5 xal 0: pusarröpe- 
voy ravra ta Ppwpara öpw. Pl. Symp. 173, ce zoig Eralpous E&Acw. 
(Daher auch pass. Dem. 27, 57 W irtov Sendo rap’ bwiv.) Pl. 
leg. 908, b öuvoyepaiveıv nv ddwlav. Dem. 4, 65 YAdnoav mv 
&unv ddeigrv. B, 215 döupon&vn pa rewva. Th. 2, 44 toic 
zavbe toxtaz oda 6Aopbpopau 8. Aj. 963 Havovr' av olumäsıav. 
X. Hell. 2. 2, 3 robg droAwidrag nevdouvres. S. Ph. 360 drei 
"ödxpusa xeivov. Pl. leg. 959, e daxpbeıv Toy Terekeurmxdra. 
X. Cy. 5. 2, 32 roAloüg piv abrav ebpnsonev Erı xAalovrag Tolg 
drodavövras bp’ humv. Pl. Phaed. 85, a dpnvoövras dv Ödvarov. 
(Daher auch pass. $. Aj. 852 zaura Bpnveisder pay.) So auch 
die Verben, welche die Geberden der Trauer ausdrücken, als: 
xörteodar, tiAkeodar, röntecshal rıva. Q, 711 npwraı Töwy’ 
adoyös Te gÜn xal zörvia nemp tUAdsdnv. Eur. Tr. 627 xörtesda 
vexpöyv. Hdt. 2, 132 runtesdar zov Bedv. 

Anmerk. 6. Der Akk. der Pron., als: yalpw, dyavarıw u. 8. w. tt, 
zoüro, obdtv u. 8. w. 8. $. 410, A. 5. Viele der unter 5) angeführten 
Verben werden in der Prosa in der Regel als Intransitive mit dem 
Dative oder einer Präposition verbunden, als: yalpw, yndtw, Tdopat, 
adykw, Buoyepalvw (auch duoyepalverv repl zı in Beziehung aufPl. eiv. 475, c), 
a 


äydonal zıyı, Ent zıvı; 80 auch oft alsybvesdal zıyı, Ent zıvı. Asloag c. gen. 
S. OR. 234 in d. Bdtg. xndöevo;. . 
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6) Einige Intransitive, welche den Begriff einer Bewegung 
ausdrücken, nehmen als Transitive in der Dichtersprache, selten in 
der Prosa den Gegenstand, der durch dieselben in Bewegung ge- 
setzt wird, im Akkusative zu sich, z. B. diosen, zepäv, nleiv, 
arebderv, accelerare. S. Aj. 40 „Tpds, tl... piev ypaz; ubi v. 
Schneidew. Eur. Or. 1427 aupav ga „zufächeln.“ Hec. 
1071 x68’ &ra&as. (Daher auch pass. S. OC. 1261 »öun dr alpac 
asseraı.) Eur. Hec. 53 zepd .. rööa. J. T. 409 £. Nora In\eu- 
cav Eri rövria xUpara vdiov Oynua. Hdt. 1, 206 xavsaı orebdov, 
ra arebdeıs. Th. 6, 39 xax& srebdeıv. Auf diese Weise wer- 
den zuweilen die Verben des Tönens in der prägnanten Bdtg. 
„einen Gegenstand in Bewegung setzen und tönen lassen“ mit 
dem Akk. verbunden. A, 160 Irmor xelv’ Oysa xpotalıLov dva 
nroAtporo yerlpas. 0, 453 xelv’ Oyea nporkovrec. Hat. 6, 58 
kßrta xpor&ougı. Theoer. 2, 36 tb yaxlov dis Tayos Ayeı, icku 
impelle aes. So wird auch in prägnantem Sinne bei den Dichtern 
gesagt Bzdv yopebeıv, &Aloseıy, deum choreis, saltando cele- 
brare. Pind. J. 1, 8 @oißov yopebov, ubi v. Dissen. Vgl. S. 
Ant. 1151 f, Eur. H. f. 687. 690 Andıdöes bpvoost.. tv Aatoog 
eyrauda yovov eilosovaat „vaAAlyopov. J. A. 1480 Ülsser' dupi vadr, 
augi Bopbv zav avassav "Aptepww. Elsı&vaı, das vom Schauspieler 
in d. Bdtg. auftreten gebraucht wird, steht Dem. 19, 247 als 
Transitiv m. d. Akk. dalperöv dorıv wonep yepas Tois Terpaywvistais 
zb tTodg tupavvoug eloıdvaı, die Rolle der Tyrannen spielen. 
Auch die sog. Verba impersonalia, wie bei, vipeı, werden zu- 
weilen als Transitive mit dem Akkusative verbunden. Hdt. 4, 151 
obx de (sc. 5 Bed) rw Bpzenv. Ar. Ach. 138 el zarbvıye 
yom Thv Bpaxny. Daher auch das persönl. Pass. Hdt. 2, 13 
verat raca dh yopr, vgl. 14. 22. 3, 10. 4, 50. 198. 4, 31 ra 
xarunepde alel vigerau X. Hell. 2. 4, 3 ol öl vıpönevor den- 
Bov eis td Aoto. 

7) Die Intransitive, welche den Begriff der Bewegung aus- 
drücken, nehmen häufig als Transitive den Raum oder Weg, über 
den sich die Bewegung erstreckt, im Akkusative zu sich. Bal- 
veiv, repav, Epmew, ropeössdar bööv, wie den Weg gehen, ifque 
reditque viam. 1, 71 nödev nAeid’ üpya xEleußa; In Prosa ganz 
gewöhnlich mAelv dalarrav, z.B. Isocr. 8, 20. Dem. 4, 34. 7, 292 
en bööv, nv "EAmv nep dviyayev ebrartpeian. a, 330 Alpaxa 

bimkhv xateßhoaro. Y%, 85 nartßaıv brepwia, sie stieg das 
Obergemach herab. £, 350 £estöv Zpölxarov xaraßrivar, das Steuer 
(entlang) hinabsteigen, wie Hdt. 7, 218 ol ö& xartßarvov Td obpog. 
1 261 olxade Ifpevor any bööv, ara xEieude Adopev. Aesch. 
S. 428 xAlpaxog rposaußdses srelyeı mpds, &yBpwv zöpyov. Eur. 76 
nv mlavostßn nv Beßas. Pr. 710 areiy’ dvmpörous vba. P. 722 
pokeiv yegupav. 8. Aj. 30 andäav redla, ubi v. Lobeck. OC. 
1686 zövrov »Auday dAbpevar, wie Theoer. 13, 66 dAbpnevos 
oöpea xal Öpupoßg. Eur. M. 1067 AM’ elpı yäp dh TAnmoveordmv 
ödöv. Hel. 598 räsav nAavndels rıvös Bapßapov yHöva. So auch 
&p Barebeıv vicov. Eur. Heracl, 845 &ußnoat dlppov. Hdt. 6, 
119 rpererar rpyasias böobs. 6, 134 xaraßdpucsxovra riv 
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aluasııv. Th. 6, 30 dv 'Iöviov Bıaßadkousıv. 34 neparodnvar 
zdy löviov. X. Oy. 1. 6, 43 Ayeıv (orpatıav) 7) oteväs 7, rAateiag 
böouc. 2. 4, 27 za Öboßara nopebeohar, vgl. An. 4. 4, 1. Hell. 
5. 1, 13 ol ’Adnvaior Erieov ınv dalarrav. So auch Adjekt. X. 
r. eg. 8,1 rp£yeıv derger zöv Inmov xal npavn xal Opdıa zul mÄdyıa. 
Vgl.$.6. Hipparch. 8, 3 r& xardvrn tayd &laöveoßar. Ven. 5, 17 
Bieıv Ta xaravın. 

Anmerk. 7. Dass dieser Akkusativ nichts Anderes ist als der 
Akkusativ bei transitiven Verben, bestätigt auch die passive Konstruk- 
tion der Verben der Bewegung sowol in der Deutschen als Lateinischen 
Sprache. Vgl. Quintil. Inst. Or. 1. 4, 28 Est etiam quidam tertius 
modus, ut urbs habitatur; unde et campus curritur, mare navi- 
gatur. — Ueber den Genitiv bei den Verben der Bewegung (#tew 
rebloro, Epyesdaı medloro) $. 418, 8. 

Anmerk. 8. Aus diesem Gebrauche des Akkusativs haben sich 
mancherlei adverbiale Ausdrücke gebildet. T#v raylsınv (486v) celerrime 
(X. Hell. 2. 1, 18); nv rpwrnv, primum (Hdt. 3, 134. X. oec, 11, 1. 
Dem. 3, 2, ubi v. Bremi; 6, 32 08% fa zhv dAAwe ädolesyw. 3, 21 
nv Aldlwg zpogenpat Atyeıv, non frustra statui dicere; iv ebhkiav, rect@; 
paxpdv, weithin; @AArnv zat dAArv, bald dahin bald dorthin; ävrenv, avrıßinv, 
ävrlov, rAnatov, abrödıov eigtl. denselben Weg, daher illico. #, 449 abrö- 
ötov ® Apa pıv tanln Aoboaohu avmye. W, 116 nolla 8 dvavra, xd- 
ravıo, näpavra te ödypıd 7 nAdov. ’Ievar, nopebeodar, Eredar Td npbow 
(neben ds x& rpdaw) Hdt. 3, 123. 7, 30. 9, 571). 

Anmerk. 9. In der Dichtersprache steht der Akkusativ zuwei- 
len auch bei Verben der Ruhe von dem eingenommenen. Raume, als: 
»eiodar, ornvar, nodar, Hdaseıv, xadlleıv u. a. Aesch. Ag. 176 Bayövwv 
otAua oeuvov jutvov. 808 lös xapdlay npootpevos. S. Ph. 145 
(törov) öyrıva zeirar (locum, quem jacens occupatum tenet), ubi v. Wun- 
der. Eur. Suppl. 987 xl zo? aldeplav Eornxe nerpav;. Or. 1251 f. 
ern® al utv bumv rövd Apnakhpn tpißov (siantes occupate), | al ®d'.. 
ardov oluov. 956 d Mödros zplnoda zadllwv Poid«, vgl. H. f. 48, 
ubi v. Pflugk. Jo 366. 1317. J. A. 141 dAowders IKou xpivas. Hel. 1573 
rolyoug dekloug Elovro. Vgl. S. Aj. 249. OR. 2 tivas noW Edpac täshe 
por Bodlere; 161 Bpövov Sasse, ubi v. Wunder. Eur. H. f. 1214. 
Jo 91. J. T. 277 Yasseıv papayya. Vgl. Andr. 117. S. OC. 1166 zpo- 
cdaxmv Eöpav. In der Prosa steht gewöhnlich &v c. dat. 

Anmerk. 10. Zur näheren Bestimmung der Beziehung einer Be- 
wegung oder Erstreckung über einen Raum hin treten zum Akkusative 
folgende Präpositionen: äva, von unten nach oben hin, als: Ava morapiv 
rAeiv; xata, von oben nach unten hin, als: xar& moraudv mieiv; Appl u. 
mepl, als: Balverv dppi (oder repl) zhv möAıy; ümö, drunter hin, bp Aktov; 
brp, drüber hin; rapz, neben vorbei und neben entlang, als: a zöv 
rorandv mopebeodar; Exil, auf hin, Ent vora Baldsons misiv; dd, durch hin, 
als: d14 dwpara Balverv. S. d. Lehre v. d. Präp. 


8) Schr viele Intransitive und Reflexive werden wie 
im Lateinischen und Deutschen durch die Zusammensetzung 
mit Präpositionen Transitive und nehmen ihr Objekt im Akk. 
zu sich. Mehrere sind schon im Vorhergehenden erwähnt worden, 
als: bplorasdaı, Elsrastar, Exrperestlar, drostpegesdar, bneflpyesllar, 
broywpeiv, droywpeiv u. 8. w. Nr. 3) S. 253 f., ferner broßbeodat, 
z. B. xivöuvov, subire periculum, per&pyesdat, brepßalvew, duaßalverv, 
nepiistadaı, dntstpareberv u. 8. w. 0, 691 Zdvos Eroppäraı, greift 
an. Vgl. Y, 461. H, 240 &ratfaı nödov, angreifen. Vgl.M, 308. 


ie, ı) Vgl. Hartung über die Kasus 8. 40. Lobeck ad Soph. Aj. 
8q. 
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Hdt. 5, 104 dfeAdövra 16 Go. 7, 29 EEnAdov mv xapnv, 
überschritten. 5, 103 &xriwaoavres &w rov 'EAAhenovrov, ubi v. 
Baehr. 7. 16, 3 ot d& drıporırhaeı, heimsuchen (aber $. 2 
e. dat.). Pl. civ. 537, d dredav a tpıdxovra Emm dxßalvoaıv, 
überschreiten. X. Hell. 6. 5, 34 rov Bapßapov xown drepdye- 
savro, propulsarunt. Pl. Hipp. maj. 286, d dvanayoupevos 
zov Abyov, aufs Neue durchkämpfen. X. Cy. 3. 1, 5 5 Köpos rxe- 
pilstarar tov Abpov Tp rapövrı orpateöpar, umstellt. Th. 4, 92 
tov hauyakovra Entorpareberv. Vgl. 4, 60, ubi v. Poppo, 
häufiger b. d. Trag., als: 8. Tr. 75 &r. röAw, 362 rurplöa. 8. 0OC. 
942 obdels rot’ abroüs.. av durkaoı, invadat. Vgl. Eur. J. A. 808. 
Eur. H. f. 34 voooucav rhvö dreisneswv nölt, befallend. Pl. 
Phaed. 58, e oure pe dvöpds Zleog elsneı. Th. 1,24 zposoıxodct 
8 adrhv TauAdvrioı, wie accolere locum. 26 npooxaßeLönevor 
tiv nökıw, assidentes urbem. 'Erıdvarb. Hom. fast immer c. acc. 
u. nur N, 482 c,. dat., was später die gewöhnlichere Konstruktion 
wurde. Elo&pyeral pe pevos, Yößos, zößos u. dgl. poct. u. pros., 
s. Passow. So brtpyeral pe tpönos, Yößos, Baupa, olxtos poet., 
seltener pros., wie Hdt. 6, 134 oplxnc abröv breioüong Pl. 
Phaedr. 251, a xal zı tav röre InnAdev adröv dendrov. 'Ertp- 
yertar pe c. inf, kommt mir in den Sinn. Pl. Phaed. 88, c st, 
des gwhnl. drtpyeral por Ilposrırveiv rıva, fussfällig bitten, b, 
d. Trag., seltener e. dat. S. OC. 1754, s. Passow. Ph. 244 
tive | srükm mpoc&oyes tAvde mv; st. des gwhnl. & Mvöe y. 
Ilpooyesräv ta od. rı stäts in d. klassischen Sprache, rıvl selt. 
u. nur b. Sp., s. Passow. H,421 ’Häuos.. zpos&ßaAAev dpob- 
pas, bewarf mit seinen Strahlen. Ar. P. 180 rödev Pporou pe 
rpos£ßais; Schol.: alsdnsıs‘ dvdpwrou elseAhAußev 7) doun 7 yuvh. 
E, 879 zabenv 8’ our’ Zrei nporıßaAkeaı oure ti Zpyw, greifst an. 
(Aber X. An. 1, 6, 6 adröv znposrolenwv droinsa, wore xrA. 
hängt adtöv v. &rolnsa ab, s. uns. Bmrk.) Viele Komposita von 
xard, wie Andoc. 3, 5 xarapayeiv Basdda. 15 xararolepeiv 
Aaxedatpovious. Vgl. X. Hell. 3. 5, 13. Isoer. 4, 83. Dem. 8, 52 
xataroittedeshat rıva, Einen zu Boden politisiren, 8. Schaefer 
et Bremi ad h. I. Ar. eq. 286 xaraßonsopaı Bowv ae. - 287 
xataxexpdfopal oe xpdlmv. Die Deutsche Sprache hat ausser- 
dem ein bequemes Mittel ein Intransitiv zu einem "Transitive zu 
machen, indem sie demselben die Silbe be vorsetzt, als: weinen, 
beweinen. Im Altdeutschen werden übrigens viele Intransitive, 
wie weinen, klagen, erbarmen, leiden, zürnen. wundern, als 
Transitive, mit dem Akk. verbunden !), als: weinöta then bruoder. 

Anmerk. 11. In der Dichtersprache nehmen bisweilen Intran- 
sitive in der Verbindung mit einem Substantive transitive 
Bedeutung an. Eur. Ph. 1549 @Aoyos rapaßaxıpaıs a nöda adv TupAörouv 
Heparmebuncıv altv duöyder, die deinen irrenden Fuss durch ihren mit 
dem Stabe geleisteten Dienst mühselig leitete. Andr. 1199 davövra 
Beorbrav yboıs.. xaräpkw, werde beklagen. Mehr dergl. Beispiele _ 
werden wir in d. Lehre v. d. dopp. Akk. ($. 411) sehen. 

9) Eine Eigentümlichkeit der Griechischen Sprache ist es, dass 
sie, wenn ein transitives Verb mit seinem Objekte nicht bloss eine 


ı) 8. Grimm. IV. 8. 612 ff. 
17* 
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Handlung, sondern eine zur Gewohnheit gew.ordene Hand- 
lung ausdrücken soll, ein mit einem Substantive zusammen- 
gesetztes Verb bildet ($. 342, 1.b), als: döpu »£pw, trage einen 
Speer, aber dopuyopw, bin ein Speertragender, Leibwächter, und 
dieses mit dem Akkusative verbinden kann, als: dopuzopw rıva, 
beschütze Einen als Leibwächter. Diese Erscheinung erklärt sich 
daraus, dass der Verbalbegriff mit seinem unmittelbaren Objekte 
zu der Einheit Eines Begrifis verschmolzen ist. In einer solchen 
Wortverbindung liegt oft eine reiche, dichterisch malende Fülle des 
Ausdrucks. Die Deutsche Sprache hat nur wenige solche Kom- 
posita, die, mit dem Akk. verbunden, den Griechischen entsprechen, 
wie Einen hofmeistern, schulmeistern; ähnlich sind Einen lob- 
preisen, brandschatzen!). Hdt. 3, 127 dv yDıor Ilepaiwv 
&dopugöpeov, vgl. 128. X. Hier. 3, 12 ol rolttat Sopugopnüsı 
dAknkous Avev nisdod. Daher auch pass. Isoer. 10, 37 7% twv ro- 
Aırav ebvolg Bopupopobpevog. (Doch auch als Intrans. c. dat. 
X. Cy. 7. 5, 84.) S. Aj. 845 dıppnAureiv zov obpavöv, mit dem 
Wagen den Himmel befahren. Aesch. Ag. 655 &ßouxoAodnev 
gpovrisw v&ov ratlos, weideten = linderten. 8. Aj. 549 dyols abrav 
Ev vöpots rarpos | del nwAodapvetv, Schol. a rxwAov yupvaleı. 
Eur. Ba. 557 #upsogopeis Ühasous, w Auövuse, den Tihyrsos 
tragend führst du Reigentänze auf. Ar. P. 747 ea 
td vorov, den Rücken wie einen Klotz zerhauen. Egq. 289 xuvo- 
xorhsw oou tb vwrov, schlagen wie einen Hund. R, 1369 dvöpwv 
rommey Tuporwinsaı teywnv „verkäsehökern.* Av. 995 yewne- 
tpnsar Bobkona röv dpa „die Luft feldmessen,“ auch pros., wie 
X. conv. 6, 8. Dem. 18, 115 pısdodornoa: tous Öniltes, ubi 
v. Schaefer. (Doch auch als Intrans. c. dat. X. An. 7. 1, 13.) 
Isocr. 4, 132 toi; vnowras dacopmoAoyeiv, besteuern. Th. 8, 3 
za Twv Soppdywv ApyupoAöynsev &; To vaurınöv, Dem. 24, 142 
vonodereiv za abrots auppäpovra, durch Gesetze bestimmen. Th. 
5, 111 un za yelpw pıAoveıxnaat. Pl. leg. 755, e yeıporoveiv 
orparıyoös, durch Handaufheben wählen, noch häufiger m. dopp. 
Akk. X. Hell. 6. 2, 11 Tinödeov 8’ abrav orparnybv dyeıporö- 
vnsav. Pl. civ. 395, e xwp pöetv AAAndoug, verspotten. Ar. Ach. 
655 rupwpörnser ra Ölxum, das Recht in der Komödie behandeln, 
Pl. Crat. 414, ce tpaywdeiv 7a Övöpare. Id. civ. 598, b 5 Lw- 
ypdpos wypapnhosı huiv oxurorömov, textova, Tobs Akkoug Önptoup- 
yob. (Pass. Pl. Phil. 40, a r& gavrdapara Elwypapnneva, vgl. 
ib. b. Statt „Twypageiv zı sagt Hdt. 4,88 oa ypahapevos Fäsav 
why Lebkıv Tod Booröpov, ubi v. Baehr.) X. An. 7. 6,4 9 ön- 
paywyei db dvap obs Avöpas; sucht er sie durch demagogische 
Künste zu gewinnen? Pl. Euthyd. 284, e voußer@ co’ “is &raipov. 
Dem. 23, 60 ouxogavroüpev 7b zpzpa. Pl. Menex. 248, d 
wobs 58 (maripac) Ynporpopouvres dus. (Pass. Lys. 13, 45 
. Ind Toy ‚oyerlpov abtav raldov ynporpopndävres.) Pl. Lys. 
209, d iv abrou olxlav olnovopeiv. X. Cy. 2. 2, 13 vor xat 
dv wönis xal dv Adyo olxıpdk ara Aoyorotouvres. Alciphr. 3, 70 


1) S. Rumpel.a. a. 0. S. 142 ff. 
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5 Aınds Bupoforet iv yaotlpa, klopft an den Magen wie an eine 
Thür an.. Zuweilen tritt in dem Kompositum der Substantivbegriff 
ganz in den Hintergrund. 7, 472 olvov olvoyoeüvres. A, 3 "HBn | 
vertap dwvoydar. Y, 221 Innor Eiog ara BouxoAfovro. Hdt. 1, 27 
vaugnytesdar veas. Vgl. 6, 46. Sehr oft olxodopeiv olxorööunpne, teiyos, 
rupaplda u.8. w., 8. d. Lex., wie aedificare navem, urbem u. 8. w. 


8. 410. b) Akkusativ bei intransitiven und passiven 
Verben und Adjektiven!), 


1. Der Akkusativ bei intransitiven und passi- 
ven Verben und Adjektiven unterscheidet sich von dem 
Akkusative bei transitiven Verben bloss dadurch, dass, wäh- 
rend dieser zur Vervollständigung des transitiven Verbs eine 
nothwendige Ergänzung angibt, jener dagegen, da das intran- 
sitive und passive Verb und Adjektiv an sich schon einen 
vollständigen Begriff ausdrücken, nur eine nähere Bestim- 
mung des intransitiven oder passiven Begrifis angibt. Der 
umfangreiche Gebrauch dieses Akkusativs im Griechischen 
kann ir eine charakteristische Eigentümlichkeit dieser Sprache 
angesehen werden. Andere Sprachen gebrauchen an der 
Stelle desselben gemeiniglich Präpositionen, durch welche 
das logische Verhältniss des Verbs zu seinem Objekte schär- 
fer und deutlicher ausgedrückt wird; die Griechische Sprache 
hingegen begnügt sich mit Uebergehung der genaueren Be- 
zeichnung des logischen Verhältnisses das Verb ohne Weite- 
res mit dem Akkusative zu verbinden. So sagt sie: ich 
empfinde Schmerz den Kopf, @y& tiv xegaArv, er ist schön die 
Augen, xaAös dori r& Opmara, der Fettdampf kommt den Him- 
nie xvlsan obpavav Txeı u. 5. w. Die Griechische Ausdrucks- 
weise beruht auf einer durchaus einfachen und kindlichen 
Anschauung, während andere Sprachen, namentlich die Deut- 
sche, sich auf eine verstandesmässige Auffassung des in Wirk- 
lichkeit bestehenden Verhältnisses der Dinge gründete. In 
der Dichtersprache hat der Gebrauch dieses Akkusativs 
natürlich eine noch ungleich grössere Ausdehnung als in der 
Prosa, da sich jene freier bewegt und sich um das wirkliche 
Verhältniss der Dinge zu einander weniger bekümmert, diese 
hingegen nach grösserer Schärfe und Bestimmtheit des Aus- 
drucks strebt. 

2. Die einfachste Erscheinung im Gebrauche dieses 
Ahkusativs ist die, dass die in jedem Verbalbegriffe liegende 
Substanz sich als ein besonderes’ Substantiv lostrennt und 
sich als Objekt mit dem Verb verbindet, als: payıv pdye- 
dat, eine Schlacht schlagen, pugnam pugnare. In dieser Aus- 
drucksweise liegt eine Verstärkung des Verbalbegriffs, die 
gewöhnlich dadurch näher bestimmt wird, dass zu dem Ak- 








ı) S. Rumpela.a. O0. $. 157 ff, der diesen Akkusativ sehr 
passend den parataktischen nennt. 
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kusative ein attributives Adjektiv oder PronoMen oder ein 
zu dem Akkusative gehöriger Adjektivsatz hinzutritt, als: 
vos® vögov yalsrrv, was wir weniger nachdrücklich durch ein 
blosses Adverb (ich bin schwer krank) auszudrücken pflegen. 
Statt des Substantivs von gleichem Stamme kann auch ein 
Substantiv von verwandter Bedeutung stehen, als: Lnv 
xaAbv Blov, daßeveiv yalertv vösov, sowie auch ein Substantiv, 
das ein Attributiv eines solchen Substantivbegriffs aus- 
drückt, als: vwäv naynv, gleichsam einen Schlachtensieg sie- 
gen (dafür Deutsch eine Schlacht gewinnen). Das Verb kann 
aber auch ein Transitiv sein; denn in jedem Transitive 
liegt ebenso wie in jedem Intransitive eine Substanz, als: 
rpdrtw rpakw. Ob das Intransitiv mit dem Genitive oder Da- 
tive verbunden wird, ist gleichviel, als: Zpwrz pay, dreWeiv 
dreAde. In keiner Sprache hat sich der Gebrauch dieses 
Akkusativs so umfangreich und zugleich so ungemein sinn- 
reich ausgebildet wie in der Griechischen !). j 

a) Das Verb mit einem Substantive desselben Stammes. 
I, 74 dplsenv BouAnv BovAedberv. ı, 303 ArwAdped’ alnov ole- 
dpov. N, 219 sq. dreıkati, rag Tpwalv drmeileov ul "Ayawwv. 
Vgl. TI, 201 f. u. Hdt. 6, 32. Andoc. 1, 31 dpasapevor 7a; 
peylstas Apas öpiv, vgl. Eur. M. 607. EI. 686 zog Bavasınov 
mest. Ba. 925 rin 'Ivoog ardcıv &otavaı, der Iris Stellung ste- 
hen (einnehmen). 1041 tl rposyeiäre röv ravbsrarov yelwv; 
Hipp. 319 Onoeds rıv Hudprnxev el; 0’ äpapriav; Hdt. 3, 88 
yapmovs ÖL Toog npwrous (matrimonia nobilissima) &yapee 5 Aa- 
peios. Vgl. Eur. M. 587. ibig. Pflugk. Ar. V. 375 röv repl 
Yoyig Spöov Öpapeiv. Hdt. 3, 147 'Oravng Üimv mados piya 
Iltpsas rnerovdörag, Evrokdc te, tag Aapelös ol &veräikero. 
154 Aoßnv Awßächar. Daher 119 Zönse ınv (seil. ödsıv) Ext 
davdtw. Pl. leg. 868, b ypwp&tvous tw xreivavıı ypelav, Tv Av 
&d&/wow, den Mörder nach Belieben behandelnd. Phaedr. 238, e 
doxw ti aol Helov nados nernovdtvar; 240, d rasav alsünsıv 
alsdavon&vw. Crit.46,d av dokwv, a ol avdpwror Bokdlonst. 
Civ. 3. 405, © bxavös ndoas iv arpopäcs otptpeshat, ndsas 
2 Brelödoug drefeiAdwv drostpapnvar Aoyıköpevos. 409, a rävra 
ddınnmara ddıxeiv. 452, c Tüv dpphv, nvrep Tb rpwröv 
opphaanev. Prot. 325, c drımeloüvrar mäsav Erinäleıav. 
Symp. 181,:b ourdg dstıv (d Zpws), Ov ol Yaukoı rwv Avdpturwv 
&pwotv. Ap. 19, c roMhv PAvaplav piuapouvz. Dem. 28, 3 
yopnyel xal Tpimpapyei xal Tas Mas Asıroupyias Astroupyel. 
18, 238 xevds yes yaplim ydpıraz rovrodi. 29, 4 dkopar 5’ 








I) Am Ausführlichsten handelt über diesen Akkusativ Wunder in 
d. Schrift: Ueber Chr. Aug. Lobeck’s neue Ausg. des Sophokleischen 
Aias. Lpz. 1837. S. 10 ff. u. $S.36 ff. Damit zu vergleichen Lobeck ad 
Soph. Aj. v. 40 p. 86 20. u. v. 42 p. 98 sq. Paralip. p. 501 sqq. Har- 
tung über d. Kasus. Erlang. 1831 & 50 ff.. Schoemann index scholar. 
Gryphisvald. 1831. Driller Comment. de consensu notionum ete. Mise- 


nae 1842 p. 28 sqq. Rumpel Casuslehre 1845. S. 172 fl. Forberg 
Progr. Khuıe 1850. 5 
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bpov dixalav Ödnaıv. 15 tabımy may napruplav &paprtbpnaoev 
dbeipbs. 4, 51 Enıareikeıv Eößosdstv Torabrag drıarolde.. 

An. 1.3, 15 srparnynaovra &pi Tabınv TAv PERS en 6.1, 
6 ebröynoav toöro To eöröynpa. Hell. 7. 1, 5 peylstoug dyw- 
vas Aywviopevorn Th. 3, 13 dvonlZonev änserkosoßcı dminv 
dröaraatv. So: xaldg npakeıs npärrew, 2pydlssdaı Epyov xaldv, 
Apyeıv dinalav dpynv, alaypav douleiav Bouladeıv, u£yav röleuov RO- 
Aepeiv, yahennv vosov vogelv, MoAAdg peplavag pepiuväv, peydlas Hdo- 
vas nesdar, piya xıvöbveuna xtvöuvederv,. Elliptisch S. Tr. 1062 
Unis oloa xo0x avöpds ybaıv sc. guga, 8. Schneidew. 

b) Das Verb mit einem Substantive verwandter Bedeu- 
tung. A, 241 xoıuhsaro yalxeov unvov. X. Hier. 6, 7, rolov 
d& tıva Umvov &xorpmo. Theoer. 3, 49 6 röv Arponov Urvov 
labwv ’Evöupluv. T, 417 xaxdv olzov oAnaı. a, 166 dröAwie 
xaxov nöpov. Th. 1, 112 Aaxedaynövıor zöv lepdv xalobnevov rö- 
Asnov darpateusav. So: Opxoug dpvövar, dafeveiv vorov. E, 361 
EAxoc, 0 me Bporbg ourasev duhp (EAxog ixeıv sagte man nicht, 
dafür &Axog obräv, BaAkeıv, Torten). S. El. 599 Zw ßBlov naxydnpöv. 
Aesch. P. 297 rhönpa xoupov dx veus dpnkaro. S. Aj. 42 di 
drea rolpvais nvö treurinter Bas; Th. 5, 105 ns döfn, 
nv. . rtstedere, eine feste Meinung haben. Pl. Civ. 410, b abra 
ta yopvdara xal Tobg zövoug movngeı X. Hell. 1. 2, 11 
atnAdov dd zıvas xal allax eködoug d iv nreıpov, machten einen 
Ausfall. Hdt. 8, 74 nepi too zavıds nön Öpömov Bkovrec. S 
Ant, 1309 dvratav (sc. rAnynv) änatoev. Vgl. El. 1412. X. An. 
5. 8, 12. S. Aj. 760 f. dvdpurou Pucıy BAastwy — Bldsmy 
Bastov. Th. 3, 112 npoloyikav eveöpaz- 

c) Das Verb mit einem Substantive, das ein Attribut des 
im Verb liegenden Substantivbegriffs ausdrückt. Nach vixny vxav: 
Lys. 19, 28 nv vaupaylav vixnoat, einen Seeschlachtssieg siegen, wo- 
für wir sagen: in einer Seeschlacht siegen. Th, 1, 126 "OAöprıa vıxäv, 
wie Olympia vincere Enn. bei Cie. Cat. 5. Pl. Jo 530, b x& Ila- 
vaßıvarı vuochsopev, ubi v. Stallb, Dem. 18, 193 „parnaat av 
päynv (e. Schlacht gewinnen). Oft b. d. Attik. vıxav yvounv,. sen- 
. tentiam vincere, vıxav ölxnv, einen Meinungssieg siegen (seine Mei- 
nung siegreich durchsetzen). Eur. Andr. 336 ob r6vd’ dywviel P&vov, 
du wirst einen Kampf über diesen Mord zu bestehen haben. Suppl. 
1205 7 8’ Av.. tpbars Yövov, si mortiferum vulnus inflizeris. 
Pl. Leg. 964, e räcav dperiv vxäv. 8. Aj. 435 7a zpwra xal- 
Aurel’ dpistebsas arparou, mach Apıoteberv dpısteia, ta xallıota Apt- 
oreia dptoreüsıv, den schönsten Preis davon tragen. So nach Hüna 
Bew: Hbewv 7% dnwvixa (Pl. Symp. 173, a), edayyelıa (X. Hell. 1, 
6, 37), dtaßarhpıa, ib. 3. 4, 3, yev&ßiın Eur. Io. 653. Pl. Ale. 1. 
121, c), t& Aöxaı X. An. 1. 2, 10) X. Hell. 4. 3, 14 2Boußbrer 
&s edayyölıa u. 8. w.; so der Akkus. b. r£wvev in der intrans. 
Bätg. opfern (eigtl. die Kehle des Opferthieres abschneiden, was 
so. viel ist wie opfern), als: giAörnra xal öpxıa nıora taneiv I, 73. 94, 
Freundschafts-, Bünduissopfer bringen (wofür wir sagen: für Etw. 
opfern), später: auvdssias, pllıa iuvew, wie foedus ferire; dawbvar 
yapov T, 299, 5. öpevalous Eur. J. A. 123, &orıäv yanoug Eur. H. 
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f. 483, einen Hochzeitsschmaus geben, &oräv virnrnpia X. Cy. 8. 
4, 1. Aatvövaı tdpov, einen Leichenschmauss geben. S. Ant. 675 
(h dvapyla) &opds tporäs xataßpryvosı „bricht Flucht in die Reihen 
der Kämpfer“ s. Schneidew. Nach xtuneiv xtonov 8, 170 f. 
xtbne.. Zeds |, onpa Tideis Tpweos, paync Erepaixda vienv 
Nach elonkouy elomieiv S. OR. 423 röv bevarov, Dv.. elsenleusac. 
Nach rtureıv zoumhy, eine Prozession halten: reprerv &oprnv, Ilava- 
Önvaıc. Ferner Dem, 21, 64 yopryeiv Arovösıa. Aesch. Ag. 35 
abrds 5’ Eywye Ppoliov yopebsonar, mit einem Reigentanze die Feier 
beginnen. Hdt. 6, 129 dpyhsato Aaxwvıxa aynpärıa, saltavit La- 
conicos modulos, vgl. X. An. 6. 1, 10. soyxepäoacda: (dvaxep.) 
gulav, Freundschaftsmischung mischen, Hadt. 7, 151. tapdrrei zöle- 
nov Pl. eiv. 567, a, wie miscere bellum. S. Ant. 794 veixog ta- 
partei. dronplesoßen ıd pwrwpevov (Pl. Crit. 48, e), das Gefragte 
beantworten (b. e. Subst. gewöhnlich zpös c. acc., auf Etwas ant- 
worten) u. s. w. Hdt. 7, 50 xwöüvoug dvaßhımtlew, gefährlichen 
Wurf werfen, thun (periculorum aleam subire, sich unbesonnen 
Gefahren aussetzen, von der Redensart dvappırreiv dv x6ßov, den 
Würfel werfen, entlehnt). Th. 4, 85 xlvöuvov Ttosövbe dveppibapev, 
vgl. 95. Nach Bondeiv Bonderav X. Comm. 2. 6, 25 rois gilox 
1a ölxae Bondeiv, zum Rechte verhelfen. Vgl. Dem. 27, 3. 68. 
Nach Balve Bdaw sehr häufig b. Eurip. ßalverv, mpoß-, &xß-, EuB-, 
peraß- nööda, einen Fussschritt schreiten. S. Aj. 700 öpyhpar' abro- 
dan... lanteıv, saltationis jactationes jactare, selbstgelernter Tänze 
Bewegungen bewegen. Eur. Hel. 948 öaxpusar BAtyapa, ein Augen- 
weinen weinen. $. Aj. 1096 roud’” dApapravousıv dv Aöyors Ein, 
solche Fehler der Aussprüche fehlen (begehen) sie in ihren Reden. 
Q, 235 u. 9,20 2£estnv &deiv, einen Sendungs-, Gesandtschaftsgang 
gehen, eine Gesandtschaftsreise machen. (Aber in dyyelinv &Adeiv 
A, 140 muss man mit Wunder.a. a. 0. S. 45 f. dyy. für den 
Akk. v. dyyeline, Bote, halten, wie aus Il‘, 206. A, 384. B, 92. 
n, 355. ®, 353 f. erhellt.) Th. 1, 15 Enbhous orparelas obx 
eenecav ol "EAAnves, wie &ieideiv srparelav zıya Dem. 59, 27. ‚Asschin. 
2, 168. Aechnlich $. Tr. 505 rivas naprinra surabued T Eemıdov 
ERSN dyavav; schwerer Kämpfe Ausgang ausgehen (zu schweren 
Kämpfen ausziehen), wo Wunder ohne Grund Wakefield’'s Kon- 
jektur &£vov aufgenommen hat. Dem. 19, 163 ste Thy rpotipav 
drhpanev (— drhidopev) mpeoßelav nv nepl eng elpfvng. Isoer. 4, 
177 zwv npeoßeusdvrwv rabınv nv elphumv (noch npeoßeverv apaoßelar), 
als Gesandter den Frieden zu Stande bringen.- X. Cy. 8. 6, 20 
oppa tabenv rhv orpatelav. Eur. J. A. 1456 deıvobs dymvas öpaneiv. 
Hat. 8, 102 roAloüg moAAdxıs dyavas Öpankovrar repl oykov abrwv 
ol "EAnves. 8. Tr. 620 elnep "Eppod rhvöe nonrebw teyvmv | B&ßarov. 
Pind. P. 9, 121 göye Aaupnpdv öpöpov. Eur. Hipp. 829 nrön & 
Ardou xpatrevbv bpphoask nor. Jo 1238 riva yordv mtepbeosav.. 
ropeudw; Pind. N. 8, 29 dvöpora.. EAxea hnkav, einen Wundenriss 
reissen, nach fnypa' dnyvöovan 8. Aj. 55 Ev elonesöv Exeips KolU- 
xtpwv pövov, mähte ab eine Mordsaat. 304 oamv xar’ abrwv ußptv 
&xtisarro nach riaıv rivesdar = we üßprorixhv tlaıv Ext, wie schmäh- 
lich er an ihnen Rache nahm. 439 006’ Epya pelo yepds dpxisas 
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uns nach äpxeotwv dpxeiv, thätige Hülfe leistend. 1059 xivöe.. 
toynv Bavövres, ein Todesschicksal sterben, nach Havarov Haveiv. 
Selbst mit zwei solchen Akkusativen: A, 155 Bavardv vo Tor -opae 
Erapvov, ich schloss dir (gegen dich) ein Todesbündniss. 


Anmerk. 1. So auch bei Adjektiven, als: atıpos rhv Totabrıv 
“rınlav Th. 5, 384. xaxol räcav zaxzlav Pl. civ. 49%, d. 519, d Eorw 
6 zip Ovrı tbpawvos to ovıı Bobkog tag neylstug dwreing zal öoukelag, 
ubi v. Stallb. Ap. 22, e.ufre rı 0096; wv tiv Exelvwv soplav pre 
dnaßns iv dpadlav. Aristot. eth. 5, 6 aßıxos ixdsııv abıziav. 

Anmerk. 2. Einige der angeführten Verbindungen können die 
passive Konstruktion annehmen. Pl. Menex. 243, e 4 olxeisz Yutv 
möAepos obtwg Erokepntdn. Vgl. X. Cy. 3. 5, 10. Hell. 4. 8.1. Th. 
2, 65 äAku re zoAAa.. HeRapridn zal 6 Es Imeilav nAoüg. Dem. 18, 
151 röAepos mpös ruds "Augtgoel; Erapdytn. In der Regel aber bleibt 
in der passiven Konstruktion der Akkusativ des abstrakten 
Substantivs. 8. 8. 411, 7. 

Anmerk. 3. Zuweilen steht das abstrakte Substantiv ohne attri- 
butives Adjektiv. Diess geschieht theils, um den Begriff des ein- 
fachen Verbs zu verstärken, wie r/pata räsyew E, 886 u. s. X. Comın. 
4. 2, 23 gihosugelv gissoplav, Antiph. 5, 77 yopnylas dyopiyeu Pl. leg. 
953, © Eyyönv Eyyuasdaı, sich verbürgen. Ar. Pl. 517 Aüpov Argew; theils, 
wenn das Substantiv in gewissen Redensarten in einer bestimmten Be- 
deutung gebraucht wird, wie pulaxäs guhärtey X. An. 2. 6, 10 excubias 
agere, Yöpov Yipeıv 5. 1, 2. 5, 5 tributum solvere, eispinas elspipwv Ly- 
eurg. 3), beisteuern, äpysıv Apyas Andoc. 1, 67, öffentliche Aemter be- 
kleiden, roprr» rtunev Th. 6, 56, pompam ducere, theils wenn der Begriff 
des Verbs zu allgemein ist, als: pı. Jo 531,d zent wv "Oynpos iv mulnsw 
rerolnxev, theils wenn durch den Artikel auf etwas Vorhergehendes 
hingewiesen wird, wie Andoe. 1, 67 Auaprövrwv 5 dxelvwv Tv Auaptiav. 

Anmerk. 4. Wenn das abstrakte Substantiv im Dative steht, 
8o findet eine durchaus verschiedene Anschauung statt, indem der Dativ 
den Grund oder dasMittel oder die Art und Weise angibt!). Jedoch 
ist diese Wortverbindung ungleich seltener. S. Tr. 168 Zrv alurtzw Bio. 
OC. 1625 y63w Belsavras. OR. 65 ünvp y eödovra. Hdt. 1, 87 üsar übarı 
hadporarp 6, 12 6 di rapahaßav Hulas Aupalverar Abuyar Avnaiotost. Ih. 
2, 81 npoAoyiioust dvedpar, ubi v. Oops: Pl. conv. 195, b geiywv gurd. 
Phaedr. 265, d radıa renaistar. Phil. 21, b salz weylorag Hiovais yalpoız 
av. X. Hier. 3, 12 Bıatw Yavary Amoßviaxev. An. 1. 8, 19 dpöum Beiv, 
vgl. 4. 6, 25. Th. 4, 67, curriculo currere. Comm. 3. 5, 18 dvnxtory 
rovnpla voseiv. An. 2. 6, 5 pay dviense. Cy. 1. 6, 40 xpauyf Bowv. Dem. 
39, 26 Yin yayapızag mv dur prtepa Eripav elye yuvalzı. $ att "Okbprıa 
vızay kann auch der Lokativ stehen. 'OAyurtdstv vırav, wie Pl. Apol. 36, d. 

3. Ausserdem verdienen noch folgende, meist nur poeti- 
sche, Verbindungen, in denen gleichfalls statt des Substantivs 
von gleichem Stamme oder verwandter Bedeutung das At- 


tribut im Akkusative steht, einer besonderen Erwähnung. 

a) Bei den intransitivin Verben: glänzen, brennen, flie- 
ssen, giessen, blühen, spriessen. Hom, h. Apoll. 380 xpo- 
päeıv xadlöboov vöwp. "Peiv aa, p&ı Theoer. 5, 124. 126. 
(Aber deiv häufiger c. dat, s. A.4. X, 149 H pdv (aryM).. Udarı 
kuapo dien, vgl. A, 451. Eur. Ba. 142 n. 5.) Aesch. Pr. 356 
82 Öupatwv 8’ natpante yopywndv ablas. 370 rorivie Tora; dir- 
val&ageı y6ö%ov. (Aber Eur. Cy. 392 Ant Intiesev nupl ist EneL. 
als Trans. gebraucht.) Aesch. P. 608 da ı%odans 3lov. Pind.O.3, 


I) Vgl. Lobeck Paralip, p. 523 sqq. 


266 Akkus. bei intrans. u. pass. Verb. u. Adjrktiv. $.410. 


23 05 xala Blvöpe ZHaAAev yapıs. 9. Aj. 376 Zpepvov alp’ 
Köeusa. Tr. 848 r&yyeıv daxpbwv ayvav. So: debeıy, grd- 
Lerv.öuxpua, alıa b. d. Tragik. Pind. OÖ. 7,50 roAöv dse ypuasv. 
Hdt. 4, 28 obx ver Aöyov Akıov obötv. Eur. Or. 480 (öpaxwv) 
ariABeı vorwöetz dotpand. Ar. N. 965 xel xptuvwen xaravipor. 
[Aber ypus® vigovra Pind. J. 6, 5. Ar. Ach. 138 el pn xaret- 
vibe (sc. Zebs) yıömı mv Opaxıv trans. Metagen. b. Ath. 269, e 
vıpdrw piv Adzltog, | d)axaldkıo ’ Apratatv, birw d' Erver. Hdt. 
1,87 daaı vdarı Aaßporaryp u. pass, 193 H N t@v "Asauplwv veraı 
ölyw, ebenso 4, 50. X. Hell. 1, 1, 16 vovrogs noAlg.] Eur. 
Dan. fr. 10 n r Apwov BaAdousa. Vgl. Theoer. 25, 16. S. Ph. 
226 © Adproysa nörpa rupds Öröpugov das. Or. 1519 arsye 
gasyavov' mölas yüap detvöv dvrauyei pövov. 

b) Bei den Verben des Tönens, Rufens, Klagens, La- 
chens, Schnaubens, Athmens, Riechens; häufig steht hier 
statt des Substantivs ein blosses Adjektiv oder auch ein Pronomen. 
Aesch. Pr. 33 roAods 8’ Adupmous xal ybous dvmpeies hEYET. 
B, 270 760 yeılüv. Eur. Ph. 334 stevalwv Apas räxvox. 6, 446 
mob nvesım. Q, 364 peven nvelovrag 'Ayamıs. "Apea mvelv, 
AMartem spirare. Pind. P. 4, 225 „Aöya zveiv dnd yvaßanv. 
9.7, 71. 13, 87 nöp nveiv. oLeıy Höb. P. 8, 53 dpdiyfaro 
rowära.. $. Ant. 1146 rüp zveövrov Asıpov. Tr. 866 Ayet 
Ts ob Ammon Add duoruyfj xwaurov elsw. Pl. Phaedr. 230, c 
Hspıvov te xal Aryupdv Ömnyei (b Tönog) To tWay Tertiywv Yüpıp, wie 
Tibull. 1. 3, 60 dulce-sonant tenui gutture carmen aves. 8. 
Aj. 630 durövoug piv wörgdanvnseı Theoer. 20, 14 xal rı 
sesapbs nal soßapov w' dykiakev. „eiv. 337, a dvexdyyaae 
päka sapbövtov. . 

c) Bei den Verben des Sehens und Bliekens. r, 446 sus 
röp Öpdainoisı öedopx&g. So die dichterischen Formeln: Bitreıv 
"Apnv, Bepxeattar"Apnv, 5päv dAxtv. Homerisch u. Nrisch dep- 
xunevozs deivöov, amepdudtov, taxepa.  B, 269 Aypelov löw albern 
blickend. Aesch. P. 81 xuaveov 8’ Oppası Aedaamv Yovlou NÖepyma 
öpänovros. Eur. Ale. 773 Ti gepvbv xal zeppovrinds BAtretis; sch. 
S. 480 g6ßov BAtrzwv. Eur. Io. 1282, öpaxovr avaßAdrnokta 
goviav pAöya. M. 187 (Mndera) roxddos Alpypa Asalvrs drora 
podrar Önwalv. So: pllovepa BAdneıv, Zceıvdv dpäv. Bei Aristoph.\ 
Biöretv xdpdapa V. 455, sauer ausschen. P. 1184 dnöv, so varı 






Eq. 631. Bupßpopayov Ach. 254. düplyavov R. 602. vabppaxtov Y 
Ach.. 95 (nach Seekrieg aussehen), -ubi v. A. Müller. PI. 424 \ 


pavinöv zı xal tpayıpöröv. Ec. 293 brörpyupe, barsch aussehen. Av. 
1169 rudölynv, kriegerisch. V. 643 oxbm, ängstlich. 900 xAdrrov 
BAtreı (Bituna), verstohlen, auch m. d. Inf. 847 ryäv Pilrw. 
Theoer. 20, 13 %o&d Bitroıca, limis oculis. 


‚,Anmerk. 5. Aus diesem Gebrauche des Akkusativs haben sich 
viele Ausdrlicke, die wir durch Adverbien zu tibersetzen pflegen, ent- 
wickelt, indem der Akkusativ mit dem beigesellten Adjektive entweder 
durch ein blosses Pronomen (toüro, z6de, raura, Ede, rl, rl, obäkv, ynätv, 
6, 2 u. 8. w.), oder durch ein Neutrum eines Adjektivs vertreten wird, 
als: T, 399 xaöra (gleichs. ra rg re Areporsöew. E, 185 
rade (i. e. rabııv Tv pavlav) palvera, wie Hdt. 3, 33 tadra piv ds Tobs 


- 
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olwmtoug 6 Kaußbong dhepävn. 3,298 168 (i. e. tabenv may Tv) Indvas. 
a, 62 zi vü ol Tösov wälouo. A, dl4 rl v6 cd Erpepov alva texoöse, UN- 
glücklich (zum Unglück gebärend). y, 447 alv &Aogupsuevar. I, 76 &yapı 
piya. A, 42 Bervöv di Abons xabömepdev Evevev. ı, 450 paxpa (i. €. pa- 
xpav Basıv) Bıßas. So bei Homer: paxpöv xAulew, abe. S. OR. 264 
rad .. brepmayobpar, ubi v. Wunder. Aj. 1346 ob taür, 'Odusseö, zopo 
EBERLE &uul; OR. 1300 sq. is 5 möhoens nellova (nnöhuara). El. 
Hl aAexıpa ynpdexsuoav dvuntvard ze. 00. 319 oaıdpa yoiv dr 
dupärtwv galvar pe npostelyoues. Eur. M. 157 xelvp Tode un Yapdooou. 
Hel. 291 duysrnp Avavbpo; roAra mapdeveberau. Jo 1371 xpupaim vunpeu- 
deisa. Th. 4, 12 roradra dnesmepye. X. An. 6. 1, 5 ndoven bibmka. 
Lys. 13, 39 öorara dorasäpevor. So: mavra ebharoveiv, bpekeiv, BAd- 
mreiv, Inpiodv meydia, pixpa, ebepyereiv ta ueyısca u. dgl. Pl. Civ. 
404, a peyada xal apböpa voooüsıv. Symp. 192, c $aunaora Euninrrovear. 
Th. 1, 19 ı& xpatora Avßmoav. Dem. 18, 292 tabra Aureichar zal tabra 
palpeıv Tolg moAkots. Vgl. Anm. 6. So auch der Akk. « m. e. Präp. 
socr. 1,.13 ebaedeı za npbs obs Neobs. 3, 2 za mepi ul; Heob; ebaednüpev; 
b. Späteren ıö m. d. Neutr. eines Adj. Theoer. 1, 41 xa2uvovu tb xap- 
repdv Avipl dombs (= xaptepw;), ubi v. Wüstemann. 3, 3 &piv 5 
xaAdv meptlautve, ubi v. Wüstem. 18 w rd xaAöv roflopeose. Anth. 
7, 219 4. T6 zaAdv xal näsıy Epaopıov dvlisaca. Callim. ep. 56 zöv rö 
xaAhv nekaveövra. (Aber nicht gehört hierher S. OC. 1640 zAaoas ypr, 
Th yevvaiov Ppevi | Ywpzlv törwv Ex zwvBe, i. C. subeuntes id, quod genero- 
sum est animo, 8. Herm. vgl. Eur. Alc. 624.) Ebenso erklärt sich aus 
diesem Gebrauche des Akk. die Erscheinung, dass Verben, welche das 
substantivische Objekt in einem anderen Kasus als im Akk. zu sich neh- 
men, mit dem Akk. eines Pronomens oder Adjektivs verbunden 
werden können. So z.B. sagt man immer Ayavaxteiv tıyı, Ent iv, brip 
vos, aber Dem. 8, 55 ayavaxın abrh zoörn nach &y. Ayavaxınaw. X. An. 
1. 3, 4 el xı dborro (aber dtopar Asyou), über det we rı 8. 8. 409, A. 5. 
Pl. Gorg. 501, e @%%o 3 obdtv gpovrlkev (aber gp. tr: buyig) u.8. w. 


Anmerk. 6. Aus diesem Gebrauche des Akkusativs erklärt es 
sich auch, dass man im Deutschen die Akkusative toöro, r6, rabra, 6 
häufig durch desshalb, wesshalb, und r{ u. ö rı durch warum 
tibersetzen muss. Wenn ich sage: rtaörnv Av yapav yalpw, 80 liegt in 
dem Demonstrative, das auf etwas Vorhergehendes zurück weist, zugleich 
der Grund der Freude: das ist es, worüber ich mich freue, darüber 
freue ich mich. Statt raörnv rav yapsv kann auch das blosse Attributiv 
gesetzt werden, also: toöro yalpw. Ar. N. 318 ar ap'..  buyh mou 
nerörmrar. P. 617 tar äp ebrpbswros 79 = Tobto Th nohswnov ebrp. TV, 
das ist es, dass sie schön war. Ach. 90 tadr ap drevaxıle = robrous 
zobz gevaxıounds dp., das war es, dass du uns durch Lügen täuschtest. 
Eur. Hec. 13 vewraros 5 nv Mptapıdov‘ 6 xal pe yis | breitrenbev, das 
war der Grund, wesshalb er mich entfernte. $. 0C. 332 xixvov, tl 
les; — tiva Lew (Devsv b. Sp.) Nides; quid venisti? = cur v.? Vgl. 
1291. OR. 1005 tnöT dyıxöumv, örws.. ed npagal zu. Th. 1, 90 önöre 
is abrbv Eporto..., 5 tı obx Eripyerar Emil To xnıv6v, Eon x». X. An. 4.1, 
21 air! Ey Eozeudov, desshalb. Pl. Prot. 310, e X abra tadra vöv 
Txw rapa oe, gerade desshalb. Conv. 204, a abrd robrh Easter yalerav 
Aula. 174, a taoıa 8 dxallwrisannv, Iva xadlös rmapi xaddv Im. Dem. 
1, 14 <{ oöv aörz Atyeıs; Mehrere Beisp. v. Anm. 5 gehören hierher, 
Vgl. Schoemann I. d. Ebenso sind zu erklären: ypfjotal rıvl wı 
(entst. aus ypnedal zıye ypelav, vgl. in Nr. 2, a) Pl. leg. 868, b), Einen 
od. Etwas zu Etw. gebrauchen, zeideıv rl rıyva (aus reisıv zelderv rıva), 
tralpeıy, drorpöveiv, npoxadleiohar avayxaleıy ze ra u. Ähnl. 
Th. 2, 15 5, xptvn ta mielora afın Eypüvro, ad maximi momenti res. 
X. An. 1. 3, 18 xl Boöderar Huiv ypnadar; 3. 1, 40 oüx olda, 5 rı av rg 
yehozıro abroic. Ps. Pl. Min. 320, C vonopbraxı abrw Eypijro xara Td aotu, 
Ta bt zara tiv Any Kofimv zo Tai. So auch yphormbs ti, obätv, 8. 
Stallb. ad Pl. Lys. 220, c. Hät. 1, 31 &g dt ra xara zov Töllov mpor- 
rptibaro 5 Zuhwmv dv Kpotcov, als $. den Kr. auf die Geschichte des T. 
hingewandt, aufmerksam gemacht hatte, 163 roüro obx Eneıde Tobs 
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Owraras. 8, 81 cl miebvsg ray orparnyav ob% Emeldovro ra Ehayyek- 
divra, Th. 2, 72 arep al npörepov non npouxaheoanede. 74 nps- 
walesäanevor mod aal eixbrm 4 12 6 piv obs Addloug Toımüra 
ertorepye (impellebat). Pl. Civ.473,a töro ur) dvayxald pe. Euthyphr. 
5, A abıa sabra npsaakelothar. Phaedr. 242, a Aripyonar, npiv Ir6 coD 
zt.neilov Avayxastivau Vgl. 254, a. S. Aj. 1143 varıaz dpopud- 
sayta.. zo nAeiv. Bei Substantiven aber steht in der Regel eine 
Präposition, wie eis, rpös, Ext, wodurch das logische Verhältniss des 
Zweckes oder Zieles angegeben wird, selten der blosse Akk., wie 
Th. 2, 21 resdivar zyv dvayapnaıv. Eur. Or. 286 Harz a Enipus 
Egyov Avosıwrarov, Ar. Ach. 652 bpäs Auxebeypövioe Tv elphvnv 
zroxahobvraı, eg. 796 rag npeoßelas T Anehabveig.., al Tas amovdäg zoo. 
#akudvrar (aber Th. 4, 19 Anzedayöveor 52 bmäs npoxakodvrar Eg anuväaz). 
Regelmässig dlxnv npoxaleisdar, z. B. Th. 1, 39. Vgl. die Lehre v. d. 
doppelt. Akk. $. 411, Anm. 4. 

Anmerk. 7. Auch noch viele andere Ausdricke- im Akkusative, 
die meist einen adverbialen Charakter angenommen haben, mögen 
sich aus diesem Gebrauche des Akkusativs entwickelt haben, wie 
zip ©. g., gralia, yapı &arv, ty, mea, ua gr., tl ypnpa poet. = r 
warum, Eur. Heracl, ie =E Yprma neigar xal Aarnpegis 2 Eye; vgl. 
646. 709, whrschl. auch Evera c. g., Swpeiv u. dwrivnvs (b. Hdt.), mpoizz, 
ohne Lohn, umsonst, pätrv, incassum, Bixrv, in morem, zobrov tbv zpörov, 
hune in modum, rävra Tpörev, naoav lAlav reipäoavres Th. 2, 19, omni 
modo; bias c. g. poet., instar; Apsın, pari modo; dinrmdts, consulto; 
7iyog (U. zara tayog), celeriter; »bx)ov, in orbem, z.B. rafastar Th. 2,83. 
3, 78; Terpanoßos vöunv Balvev Pl. Phaedr. 250, e, nach Art; dv abröv 
Kdryov Conv. 270, d, eadem ratione; zabriv, pariter, 8. Stallb. ad Pl. 
Phil. 37, d; so auch Pind. J. 1, 42 ei 8 Anera xarazeitut räoav bpyav, 
si quis in virtutem incumbit omni studio, s. Dissen. Hdt. 2, 44 oua- 
edrlon I dos Aapmavrog rag vorrag peyaßnz, gewaltig; ö Aeyöuevov (wo- 
fir auch waren Alyeraı gesagt en), b. Anfihrung sprüchwörtlicher Re- 
densarten in den Satz adverbialisch eingeschaltet. Pl. Gorg. 447,a 3X 
7, 76 Aeyöpevov, warımıy kopris Txupev (ex proverbio, post festum venimus), 
ubi v. Stallb. Ferner :6 c. g., nach dem Ausspruche, nach der Weise 
Jemandes. Pl. Theaet. 183, e lappeviöns 36 pur galveraı Tö ud 'Opd- 
pou aldoiog. Lach. 191, b xal ob) rd rwv Lxudov Inziwv neipa Aye. 
So auch r& odv d# zsöro, nach deinem Ausdrucke, Pl. conv. 221, b. 

4. In der Dichtersprache, und zwar am Häufigsten in 
der Homerischen, auch häufig bei Pindar und nicht ganz 
selten bei den Tragikern werden die Verben der Bewe- 
gung, des Gehens, Kommens u. s. w. mit dem Akku- 
sative, der den Ort oder den Gegenstand, auf welchen die 
Bewegung gerichtet ist, bezeichnet, verbunden. 7, 162 ol p:v 
Amoorpehavres Edav vens anpieilssas. A, 313 xvison 8’ odpavov Ixe. 
a, 176 xorrol Isav dvkpes Mustspov öw. 332 puvnstnpas dpixero. 
3, 337 Yalapov xareßrisaro, schritt in das Gemach hinab. ı, 351 

[RN - r ‚9a ” * 0 
syirhıe, nos xEv Tl; Ge xal ustepov aAdlos Txoıro; L, 296 Inwpeiz 
dopara marpös. E, 291 Belos 8’ Tdovev ’Adrum hiva. Aesch. Pr, 
685 mv eb Ms Sabvopar. 8. Ir. 58 Hpwaxer äönon. OR. 35 
astn Kaöueiov poreiv. EI. 893, MAdov rarpds dpyalov tagov. So 
auch zu erklären $. El. 1377 n se noll&.. Armapei npoustnv yepl, 
die ich o/t mit reicher Hand vor dich trat = dich beschenkte. 
Eur. M. 7 Miüöera röpyous yns Emieus’ lIwinlag. 12 guyl.. dyixero 
ydöva. Vgl. 680. 681. 920. 1143. Andr. 1167 öwpa rerdkeı. 
Rh. 13 tiıez 2x vurtov Tag Aperipas | xultas nAalousı; 399 Tpulav 
poAav. Tr. 883 ntmbontv vv 'Eriada. Jo 700 roAtöv y’ elsre- 
sousa ynpas. Or. 1290 xoöl Bonöpöpp pökadpg zpospika, Ph. 
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1397 ottpva Tloruveixous Bla ömne Abyynv, sandte gegen die Brust 
den Speer, s. Klotz. Heracl. 845 ixtreuse.. dußrsal vv Inzewv 
öippov, ut se collocaret in curru. So ist auch die Redensart in 
der Ion. Prosa: {xvetsdal wa, Einem zukommen, zu erklären, 
als: Hdt. 2, 36. 9, 26 Hudas Ixvdersı, es kommt uns zu, ad nos 
pertinet. 

Anmerk. 8. Die Richtung Wohin wird auch häufig durch das 
Ortsadverb de bezeichnet, z. B. dstud: Eilkwuev I, 296. Selbst von einem 
geistigen Ziele, als: Il, 697 ol 8 «“Adsı pbyabe yvwavro. P, 383 örpbvwv 
rhhepövde. 579 atkavra phdovde, in fugam. 

Anmerk. 9. Da der Akkusativ nur ganz allgemein den Ort an- 
ibt, auf den die Bewegung gerichtet ist; so hat die nach grösserer 
estimmtheit des Ausdrucks strebende Prosa diesen Gebrauch des Ak- 

kusativ aufgegeben und überall dem Akkusative eine Präposition hinzu- 
gefügt, durch welche die durch den Akkusativ bezeichnete Beziehung 
näher bestimmt wird, indem dieselbe die unterschiedenen Dimensions- 
verhältnisse — das Oben und Unten, Vorn und Hinten, u, 8. w. — aus- 
drückt und demnach anzeigt, ob die Bewegung sich in das Innere des 
Gegenstandes oder über oder unter denselben oder an, auf, bei, neben 
demselben hin erstrecke. Diesem Bereiche gehören daher fast sämmt- 
liche Präpositionen mit dem Akkusative an, also: eis, in — hinein, w;, 
zu, xara, nach Unten hin, va, nach Oben hin, br£p, tiber — hin, &rt, auf, 
repl u. dupl, um — herum, perd, in die Mitte hinein, hinterher, rpö;, vor, 
zu, rapä, in die Nähe, rd, unter. S. d. Lehre v. den Präpos. 

Anmerk. 10. Daher auch einige adverbiale Ausdrücke, wie 
ävımy Epysodaı 9, 399. avrıßlnv Epyaodaı E, 220. Tüv bmößpuya He 319, 
sub aquam. Auch Hdt. 7, 130 wsre Oessallnv räasav brödpuya yerkodar 
nach d. cd. S. st. broßpuyia. Vgl. Hartung über d. Kas. $. 39. 

5. Der Akkusativ steht von der Zeit auf die Frage: 
wie lange? vom Masse und Gewichte auf die Frage: 
wie viel? 8. Anm. 12. Xpövov, töv ypüvov, eine Zeit lang 
(verschieden von ypövp, obv ypöwp, mit der Zeit, gemach), vöxra, 
hutpav (poet. ywap). x, 142 Evda tor! dxßavres 6bo T nmara xal 
dbo voxras xeluehe. B, 292 Eva pijva pevov. K, 312 088’ 2B8- 
Koustv vuxra guhasoäpeva. MHdt. 6, 127 H 52 Zißapis naale Tod- 
tov töv ypövov pältora. Töv öpdpov 4, 181 (s0 Too; Opdpous 
Ar. L. 966). X. An. 4. 5, 24 xaralaußdveı iv Üuyardpa Too 
xopdpyou Evarnv hptpav yeyapınmdvv, wo wir sagen seit, vor 
9 Tagen. Cy. 6. 3, 11 xal ydis 88 xal splrnv hudpav rd adıb 
tooto Enparrov. Iys. 24, 6 mv 82 pntepa teleurisasav reraupa 
zptpov tplrov Eros tourt. Aeschin. 3, 77 EBödyunv d' Aus- 
pav ns Boyarpbs abrıp rereleurmxulas. Selten sind hier die Kar- 
dinalzahlen, wie Lys. 7, 10 reßdvnxe raura rpla Ern, vor. Eur. 
Ale. 784 zHv auptov nEilousav el Biwserai. Dem. 9, 23 lsyu- 
cav d£ rı xal Onßatoı Tobg Teleuraloug Toutousl Ypövoug perä 
nv &v Asbxrpoi pdynv. Isae. 6, 18 Föxriuwv &dio Ern E% dve- 
vhxovra. W, 529 Aelzero doupös dpwnv, eine Wurfweite. Hdt. 
1, 31 oradloug rivre xal Tesoepaxovra Ötaxonlsavres Anixovro ds tu 
Ipöv. 6, 119 Artyeıv dixa xal ömxoclous aradlous. 135 MUndörs 
äntriee Ildpov roAtopxnsas &£ mai elxosı huetpas. X. Comm. 3.6, 1 
obderw elxostv Ern yeyovas, wie viginti annos natus. Isocr. 15, 
9 Er yeyovogs dbo xal Öydorxovra. Auch b. Komparativen, Super- 
lativen u. anderen komparatischen Ausdrücken st. des gewöhn- 
licheren Dat,, als: roAb pelkwv, p&ytstos, öAlyov rpötepov u. dgl., 
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p&y dpeivov, n&y' Aptsrog poet.,s. Anm. 11. Th. 1, 105 zapasxevasa- 
pevor Hu&pag vorepov öwdexa. X. An. 1.7,12 üarepnse pdyns 
hp&pas mevre. Auch gehört hierher der elliptische Ausdruck Xe- 
nophon’s v. d. Lakedämoniern Hell. 2. 4, 32 rapryyeike toog pev 
Inntas 2hüv els abrobs dulvras za tous ra däxa (sc. Em jeyovöras) 
-äp’ nBns Zuveresttau, wofür aber sonst brachylogisch gesagt wird r& 
Bexa dp’ nöng, ta nevemxovea dg' npng 3. 4, 23. 4. 5, 15. 6, 10. 
5. 4, 40. 6. 4, 17, s. Dind,. ad 2. 4, 32, der auch an dieser 
Stelle robs getilgt hat. Hierber gehört der Akkusativ bei düva- 
oda, gelten. Hdt. 3, 89 xö && Baßukwvinv rakavrov öbvaraı Eößotöas 
eBöopnxovra pvkac. 

Anmerk. 11. Daher die adverbialen Ausdrücke der Zeit: 
Tao; und eijwag episch (= nwap und rinap), Evvinap, ravripap, voxtop 
(ein altes Neutrum, z. B. x An. 3. 4, 35. 4. 4, 9), mdvwvuya, ofwepnv, 
heute, aöptov, morgen, tites, övap xal Urap, &xutıv, eo ipso tempore, 2. B. 
X. An. 4. 3, 26 (b. Spät..noch, adhuc, s. Lob. ad Phryn. p. 123), Axynv 
&ptixeis S. Aj. 34, ubi v. Lobeck, zur rechten Zeit, commodum, poet. 
rg eig äx.); Hdt. 2, 2 Toy Wprv drayıykav oplaı alyas, zur bestimmten 
beit. X. oec. 17, 1 mv wpav omelpew, tempestive, Luc. Gall. 7. Ar. 
. Ach. 23 dwplav xovres, dpyrv, Tv Apyiv, zum Anfange, dann, omnino, 
in der letzteren Bdt. in der Regel in Verbindung m. e. Negat.: ob 
iv Apytv, tv dpyıv od, durchaus nicht, selten ohne Negat., wie 
Hdt. 1, 9. 8, 132. Lycurg. 125, ubi v. Maetzner, ripas, ro repas, end- 
lich, 16 T&Aos, 6 Teeuraiov, a teleyraia Pl. Hipp. Maj. 282, c, in der 
letzten Zeit, s. Lob. ad Aj. 301, v£ov, neuerdings, Evayyoz, nuper, rphre- 
pov, <o rpwrov, zo nplv (76 rapos K, 309), td adrixa, zavoy, 6 malar (Hdt. 
‘, 129), raßyatov (Aesch. Suppl. 321), xaıpöv, commodum (poet.), rpwrov, 
Th npWrov, mpbtepuv, To npötepov, deütepov, Tb d., tpltov, Tb Tp., Tand ToDäe 
S. Aj. 1376, posthac, 6 rp& roörou Th. 2, 15, vorher, rö &ri roörw Pl. 
Gorg. 512, e, deinceps, 6 rakarbv, zb Anındv, posthac, z. B. X. Cy. 8. 5, 
24 (auch zoö Aoızoö, 8. $. 418, 8. b) u. Herm. ad Vig. 706, 26), ıö dwih- 
vöv (Hdt. 3, 104), 7d peonußpıvsv (Theoer. 1, 15), Berkıvöv, Uotepov, navb- 
orarov, ünpiv, lange (poet., bisweilen auch vollständig dnp6v ypövov, 
obwol der Nominativ önpö; nirgends gefunden wird), eivavuyz, se 
— Femer die adverbialen Ausdrücke des Masses und Grades: 
sehr häufig roAA& = roAhän, nielsra, saepissime, 8. Poppo ad Th. 1,69. 
Stallb. ad Pl. Parmen. 126, b. Hipp. maj. 281, b. Maetzn. ad Antiph. 
2, 12; <a zoAhd, plerumgue (auch sehr, z. B. X. Cy. 3. 2, 14), wx a 
rorkd (8. Bremi ad Dem. Ol. 3 (1) p. 12, 11); zoA& (roAdöv), neya, we- 
yaka, 6Alyov, pixpbv, putxpi, auyva, warpdi nord (niya poet.) b. Kompar. 
u. Superl., als: zoAb xpelsswv. B, 239 pey Apelvova güra, B, 82 uf 
äptstos, doov u. tnaourov b. Kompar. u. Superl.; udltora b. Zahlen, das 
Voemel Progr. Frankf. a. M. 1852 durch genau, gerade, admodum 
(nach dem Masse), gerade nur, etwa gerade, in runder Zahl, im Ganzen, 
so ziemlich erklärt: za pädtsre, vel maxime (Bornem. ad X. Apol. 18 
ed. 1824 p. 59 u. ed. 1829 p. 343); tpos «ı Th. 4, 0. Vgl. Hartung 
a. a. 0.8.44 u. 47. 

Anmerk. 12, Der Akkusativ drückt an sich weder die Zeit- 
dauer noch das Mass aus, sondern bezeichnet die Zeit und das Mass 
einfach nur als Objekt. Soll daher die Zeitdauer und das Mass genau 
angegeben werden, so fügt die Sprache Präpositionen zu dem Ak- 
kusative, als: dı2 voxta; dvd voxta, ara zbv Blov; dupl tbv Yerımva, mepl 
za MnBexd; ent moAAdv ypövov; per“ Taöta, unmittelbar darauf; rap öAav 
tim Blov; npds taripav; Imb voxra, sub noctem; ebenso bei einer genaue- 
ren Angabe des Masses die Präpositionen sis, brip, ixl, Appl, Tepi, nard, 
rp6s, auch rap“ in der Verbindung rapi roAd, rap’ &Alyov, map Öaov, yua- 
tenus. 8..d. Lehre v. den Präpositionen. 

6. Endlich verbindet sich der Akkusativ mit intran- 


sitiven und passiven Verben und Adjektiven aller 
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- Art als erklärendes Objekt. Vgl. Nr. 1. a) Bei Ver- 
ben. E, 361 aydopat Eixog. a, 208 alvas yüp xepgainv re xal 
Oppara xahd Zoıxas xelvp. 8. Ph. 1456 toduüv dröyydn xpära.. 
rınyalsı vöorou. Hdt. 2, 111 xapvsıy Todg dptalpoüg, vgl. Pl. 
Civ. 462, d. Hdt. 3, 33 ras pptvas byıalvev. X. Comm..1. 6, 6 
ähyeiv tobs nödas. 4. 1, 2 ol ra aupara, Tag buyäas ed ne- 
guxörtes. Pl. Civ. 453, b ötagtpeı yuwn Avbpös nv gbcıv. X. Cy. 
8 8, 3 dnerurünsav Tas negakas. Andoc. 1, 61 rhv xAeiv 
auverpißnv xal nv xeygainv xatedymv. Lys. 3, 19 ouverpißöpede 
züs wepakde. Ar, N. 24 Eienönnv.. tov 6pdaApdv Adp. Pl. 
545 xegalnv xareaydros. — b) Bei Adjektiven. a, 164 &a- 
gpötepos nööas. E, 801 Tußeospinpös pev Env ölpas. a, 371 deoi 
&vallynıog aböhv. 8, 211 06 ev Unv xelvns je Yepelov evyopar elvar 
05 Ökmas obdt yunv' dmei ounws oddt Zome Üynräs ddavarım dfuas 
xal eldos dpikew. 217 oeio neplgpwv Mlnverörein elöos dxövorepn pe- 
yedös 7 elsavra lötsdau. 0, 642 2x rarpos noAd yelpovos ulös dpel- 
vov ravrolag dperäs, Ausv nöbas ML payssdar xal voov: dv mpwrotst 
Muxrvalwv Ertruxto. B, 478 Oppara nal xepalnv Txekos At tepnit- 
xepabvp, "Apei d2 Lwvnv, ottpvov dt Tlosetädwve. Aesch. P. 27 dewoi 
pdynv. Eur. Hec. 269 elöog ebnperestam. Hdt. 3, 4 Daun al 
ywogenv Ixavos zul za moAdwa- axıpos nv. X: Oy. 2. 3, 7 tu owpa 
odx dung xal ırv duyhv obx Ayewvei dvöpl domws. 8. 4, 18 eos 
taurnv rhv teyvnv. —.c) Bei passiven u. intrans. Parfizipien. 
Eur. Suppl. 586 (g4Aapa) oröun dypı xarastdlovra, triefend vom 
Schaume am Munde. Hdt. 1, 38 dterduppevos nv axorv. 6, 38 
rinyels tmv negaatv neikxei. Andoc. 1, 139 7a oyirepa abrwv ow- 
para alxısflevres. X. Comm. 4. 1, 2 (Iwxpärne) Yavepds TV ob Twv 
Ta obparz rpös wpav, dAAd TWv Täs Yuyds npbs Apernv eb neyunötwv 
&pıtpevos. An. 4. 5, 12 olte dregdappevor brb Te yıbvos Tobs 
Grdapobs, olte bmd Ton Yöyous tobs baxtukous Tav nodwv Arosesınd-, 
eg. 4. 7, 4 ouvretpiupetvoug dvdpwroug xal axein xal nieupds. 2. 6, 
1 drorundevres as negalds. Dem. 18, 1 (Püınzov) dv Gpdainuv 
&xxexoppivov. Eur. M. 8 (MrBdeia) Zpwrı Bupdv dxndayels’ "Iasovos. 
So zu erklären Hdt. 2, 134 rupaplda elxosı noßwv xaradtousav xwAov 
Exastov zpiwv rIEdpwv, e. Pyramide, die hinsichtlich jeder Seite von 
3 Plethren 20 Fuss ermangelt, d. i. deren jede Seite 3. Pl, weni- 
ger 20 Fuss hat, "vgl. Baehr. U 

Anmerk. 13. Da der Akkusativ die Beziehung zu dem Verb oder 
dem Adjektive nur ganz allgemein angibt (s. Nr. 1), so werden zuwei- 
len zur näheren Bestimmung Präpositionen dazugesetzt. T, 158 aivos 
Havdryaı eis sis wra Enıxaz. PL Apol. 35, a ol dtaptpovres ' Alnvalov 
eig Aperhv. Vgl. X. Cy. 1.1, 6; Pl, Phil. 55, b rooirw Btaptpewv rpös 
äpertv; xati te X. R. L. 1, 10. Ven. 1, 5. Eur. Or. 541 !yw d2 aka 
waxdpıos negux Avip | midv eis Buyartpas. X. Comm, 3. 5, 1 Evbokaripz 3, 
nölıg els za nolepıza Zora Pl. Crat. 405, b xadapös xal xara Th owua 
“at xata riv Luyiv. Pl. Gorg. 474, d za xadd Mroı zara tiv ypelav Akyez 
“ad elvar Krach rovtiv tıva; Auch perd. 8, dv yandpbs 7 mevde- 
pös, olte paltora ahörsror reitdouge eh" alad te xal yevos abrwv. 

Anmerk, 14. Zuweilen steht auch der Dativ, der den Grund 
oder das Mittel angibt. Ganz gewöhnlich dtaptpeıv 2. B. Aperi, ziwos: 
T', 193 f. pelov piv wepadd.., ebpsrepog Ö wiorstwv idR arpvarev tAkolaı, 
ubi v. Spitzn. A, 60“npeoßurärnv yevei. 8. OR. 3 Ixmmplors xAddorarv 
dSeoreppävor. Bei Prosaikern besonders in den Ausdrücken: 1% pöny, 
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zig den u. dgl, Ps. Isocr. 1, 20 zö ev Toörp ylyvou „prkonpnshyopes, - 
op 88 Aöyy ebrpootyopos. X. Comm. 4. 1, 4 Ehbwugvestirous rais buyals 
vrag. Ibid. 2. 1, 31 rols swuasıv Aabbvaror, zals buyais avönzar. 4. 1, 4 
tbhwwevestätuu; zals buyais. Cy. 1. 3, 10 rais yvowmars wal Tols ocpast 
spaklontvoug. Ibid. 4. 1, 8 drepdäphm: rais yvmpar. 2. 3, 6 'Eyw odre 
moztv el taydbs uöre Yepsiv iayupsg. a 

Anmerk. 15. Aus diesem Gebrauche des Akkusativs haben sich 
viele adverbialische Ausdrücke entwickelt. So die Ausdrücke des 
Masses: eIpos, örbos, meyshos, Bades, pizos, Atos, Apıdyöv; ferner: yivoz, 
Övonaz pepus, zb adv uepng, Tb abrob pipas; mpöpaav, vorgeblich; 6 d 
Mndks; Yvanınvy dufv. T, 302 Eri Be orevayovın yuvalzız [ldrpoxkov rp6- 
Yasıy, SzWv N abtmv «the &xdarm. Ebenso bei den Attikern, s. Poppo 
ad Th. 5, 60 p. 668 sq. Hdt. 6, 83 Kitasdpns yEvos dv Diyaksd; ar 
"Anaadlne. 7, 109 Alpvn dobsa tuyyäveı wael tpeimovra orahlwy ThV ne- 
pt»Aov (im Umfange). 6, 36 Arnd St od lsduod robroy 4 Nepssunsos low 
räcd dori oradlwv elxocı zal terpaxoalwv th urxog. X. An. 2.5, 1 werd 
<adra Aglnovıo dri rov Zadartov norapev Tb Eupos Terrapwv rAEdpwv. 
4. 2, 2 ol mtv Emopebovro to nAndos we dtsylıor. Vgl. 1. 7, 14. Ar. P. 
232 Efrkuu hd a ev | yehken, Vgl. Vesp. 983. Ec, 349. So auch 
8. Tr. 1062 yavn 68 drug odou ande Avöpds pbcıv. Pind. P. 6, 14 Yaeı 
8: zpöowrov &v xadapı, im reinen Lichte dem Ansehen nach. 

Anmerk. 16. Hieran reihen sich die Neutra von Adjektiven und 
Pronomen, als: rodvavtlov, zävavıla, dagegen, :@A%a, im Uebrigen, Th. 
4, 55, Aoınöv, ceferum, tb 6Aov,.omnino, T% räuravy u. tb zapdrav, durch- 
aus, 76 foprav, im Ganzen, rörepov, mörepa, Bäzepov, Barepa, 8. Schoc- 
mann ad Isae. 1, 38, dupörepov poet., dupötepa pros., 8. Schoem. 1.d., 
dofz ep., in zwiefacher Hinsicht, odStrepa, 76, darum, o5ro (tabra) uiv.. 
tobro (tadra) dt, zadr dApz, demnach, 6, 6 rt, olav, Are, obAtv ee in 
keiner Hinsicht, xt, in irgend einer Hinsicht, oör, s. Stallb. a pl. Lys. 
297, e, noAdd, mivea, ch ward (eis, Ent) rı (tıva), was... anlangt. H, 418 
zot B orAlkovro pi wen, dupörepon, venuds 7 Aykuev, Erapue Bi meh’ 
öhnv. B, 46 5 por aaxbv Eumesev olzw, Bord Tb mev nartp dodIdv Arwisoz 
#7)., in zwiefacher Rücksicht. Pl. Gorg. 524, ec el ztvos niya 7v Tb owpa 
pbaeı A Tpoen 7 anRaTepe, ubi v.Stallb. (Oft aber ist Aupörepa, Erepa 
u. 8. w. entweder als Nominativ oder als gewöhnlicher Akkusativ auf- 
zufassen.) S. OR. 1197 &xpärnoas tod navT ebbuluovng a 1421 rdvr’ 
tpebprpadt wands. Ph. 66 robtwv yap obdEv pw Adyuveis. Tb dr’ dut, voor 
dus, zobnl oe, tb eig dub, Th En’ duol, 7b Ent vol, quanfum ad me. z. y- 
5. 4, 11 6 piv Er dpot olyopaı, zb 8 Em ool otswopat. S. Ant. 889 & 
ent wende hv aöpnv. To al abıöv, pro sua parte, pro se quisque. Th. 
2, 11, ubi v. Poppo. X. Hell, 1. 6, 5 r& xat' dus, wofür aber Hert- 
lein wol mit Recht 6 xa’ &ut schreiben will, s. Breitenb. PI. Phil. 
17, ec 6 zart dxelvnv viv sayvnv. So: X. An. 1. 6, 9 16 xara toüroy elvar. 
Hell. 3. 5, 9 6 piv Em Exelvorg elvan dnolwmdare. Lys. 13, 58 xai 16 ye 
® dxeivov elvar dann. So auch 7 vöv eva X. An. 3. 2, 37, vor der 
Hand. Sogar kann ein ganzer Satz mit vorgesetztem 5 im Akk. in 
der Bedeut. quod attinet ad gebraucht werden, wie Pl. Phil. 59, d x 


‚pdv öde. uliw el nis palm... alas Av ro Adyp Anuxdkar I). 


Anmerk, 17. Bei Lucian finden sich‘ mehrere Stellen, wo der 
Artikel mit einem Akk. verbunden ist. Hier muss man ohne Zweifel 
die Ellipse eines derf Begriffe des -Substantivs entsprechenden Partizips 
annehmen: D. M. 10, 4 5 dt iv nöppuplda (sc. Auptesuevos) obrosi al 
zb dradrtım (SC. ET 6 BAosupös, Tl Wv uyyäveıs; s. das. Jen- 
sius in ed. Lehmanni T. I. p. 527. Deor. coneil. $ & Midons &xeivos 6 
Mnjdos, 6 röv xavduv xal rhv rıapav. Vgl. Charon 14. Ibid. 9 ds ray 
perakny Aupbmodıv, mv Tb zpımkodv teiyog. Vgl. 23, Bis accus. 9 & tiv 
oöpptya u. sonst. 


N) Vgl. Matthiae II. $. 283 u. Interpretes-ad Th. 4,28 in Poppo’s 
Ausg. p. 102. 
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1. Ein doppelter Akkusativ steht in zwei Fällen: 
Erstens steht ein Akkusativ des Objekts und ein 
Akkusativ des Prädikats bei den $. 355 angeführten 
Verben, wenn sie aus Passiven in Aktive verwandelt wer- 
den, also bei den Ausdrücken: a) ich mache Einen oder 
Etwas zu Etwas, als: row, roroupar (miht facto), ziönpı, reddo, 
xaßistnpa; b) ich nenne (heisse, preise, schelte) Einen 
Etwas, als: dvonalw, xalo, Akyo u. 8. w.; €) ich ernenne, 
erwähle Einen zu Etwas, als: alpoupat, yeıporova U. 5. W.; 
d) ich halte Einen (Etwas) für Etwas, ich erkenne, be- 
finde, sehe an, betrachte, stelle dar Einen (Etwas) als 
Etwas, als: vopllo, Nyoupar, drodelxvup, dnopalvo u. 8. w.; e) ich 
gebe, nehme, lasse zurück Einen (Etwas) als Etwas; 
f) ich erzeuge, bilde, lehre, unterrichte, erziehe, erhebe, 
mache Einen (Etwas) zu Etwas. In allen diesen Verbin- 
dungen stellt die Griechische Sprache, wie auch die Latei- 
nische, die prädikative Beziehung auf das Objekt als ein 
Kongruenzverhältniss (als eine Apposition), wie diess 
auch bei dem Nominative in der passiven Konstruktion der 
genannten Verben der Fall ist, sowie auch in gewissen Ver- 
bindungen bei dem Genitive und Dative, als: S. OR. 1450 
od 82 yimor’ Awbirw Tide | narppov Act Lmvros olxnrod 
zuyeiv, niemals soll diese Stadt für würdig gehalten werden mich 
als lebenden Bewohner zu haben. X. An. 5. 5, 15 pwräre adrobs, 
drolov rıvav huav Zruyov, quales fere nos experti sint. So 
ypöpal zwi gOw, ich habe Einen zum Freunde. S. $. 406, 4. 
ie Deutsche Sprache weicht von der Griechischen und 
Lateinischen gänzlich ab, indem sie, mit Ausnahme der Ver- 
ben des Nennens, bei den übrigen das Verhältniss als ein 
logisches durch Präpositionen, wie für, zu, oder durch die 
Konjunktion als bezeichnet. X. Cy. 1. 3, 18 ovros av dv 
MrBoıs ravrav Eaurbv deonörmv nemolnxev. 4. 2, 38 toos sup- 
payous rpoßbpous roreisdar. Oec. 7,42 dd adv Bepdrovra roman. 
1, 404 dürvous äpme idnada. IT, 90 Arinörepov dE pe Oroeıc. 
1, 366 Odrw dE pe xıninaxoustv phrmp AL narnp. X, 234 oüs 
“Exaßn #8 INplanos rexe naldag. Eur. M. 374 f. ıpsis zwv dumv 
2ydpav vexpods | Bhaw, nartpa re xal xöpnv möarv 7’ duöv. 295 
(ypn) raidas nepisons Erdıödasxeodar aopobs. So mardebsıy rivd 
xaxöv 8. 0C. 919. X. Comm. 1. 1, 11 (Zwxpdrng) tobs Ppovılkovras 
1& rotaura pwpalvovras dredelxvuev. Hier. 11, 14 vöpıle riv 
piv rarplöa olxov, tobs ÖL moAltag Eralpoug, robc 58 Yllous Texva 
oeaurod. Ages. 11, 6 ("Aynellaos) ras piv rwv löitwrav dnaprlas 
rpawg Epepe, Tas dd twv dpyövrwv peydias nye. Dem, 18, 43 ol 
Bkrrakoı pov, sdepyermv, owrnpa toy Düınzov Hyovvro. Pl. Civ. 
565, ce rp&peiv re xal aufew pöyav, ubi v. Stallb. Andoc. 3, 7 
H elphvm tdv önov ray "Abmvalov bimAdv Apa xal xarkornaev Ioyupöv. 
Ovopaleıv rıva soptoryv. Alpeiodal rıva orpamyiv. X. Cy. 5. 
2, 14 zöv Twßpbav abvöeınvov rap&Aaßev. Pl. Soph. 268, b ri ö& 
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zdv Erepov Epoüp.ev, gopdv n ooptetnöv; Gorg. 489, d ri rote 
Atyeıc tobs Beitlous; Dem. 8, 66 nölewg Eywye nAovrov Hyodpat 
gup.dyoug, rlativ, euvotav. 

Anmerk. 1. Auch sagt man: övopa xaeiv rıvı, xaleiv, Erovopalerv 
zwi cı, Einem einen Namen geben (wie ridestal zıyı övopa). Pl. Crat. 
419, © ıf, rl zov Bundy lab Buvapeı todro Exit 7b Övoue. Vgl. Polit. 
279, e. Theaet, 185, e @ 16 Eorıv Erovonaleıs xal to ubx Karıv. Orat. 
420, b döza yivrf Bunker Erwvöpastar. Phil. 18, c ävi ze &xdorw xal Eüp- 
ması arotyeioy Ärwvönasev, Vgl. Phaedr. 238, a. So auch mit &rl c. dat. 
Th. 4, 98 rapavoplav drl rolg pn dvayan xaxolg Övopachivau Pl. Parın. 
147, d Exastov 7a dvapdrwv obx Ent tive Kakeis; }) 


Anmerk. 2. Ueber dvope, dnwyugelav xaleiv Tıvz U. PASS. Övopm, 
inwvuulav zerknuevos 8. Nr. 3 u. Anm. 7 


Anmerk. 3. Zuweilen fasst auch die Griechische Sprache bei die- 
sen Verben das logische Verhältniss auf und bedient sich der Prä- 
position eis, um den Zweck auszudrücken, als: Hdt. 3, 135 hv dAxada, 
vi ot Aapelos Enayytidero eg mv dwperv Tolsı AdeAgesicı, sowie sie auch 
zuweilen das Verhältniss der Wirkung dadurch bezeichnet, dass sie 
dem prädikativen Worte den Infinitiv elvzt hinzufügt, wir wir $. 355, 
Anm. 2 gesehen haben. 

2. Zweitens verbindet sich ein transitives Verb 
mit"einem Akkusative der Sache und einem Akkusa- 
tive der Person. Alsdann verschmilzt der Akkusativ 
der Sache mit dem Verb gleichsam zu einem zusammen- 
gesetzten Verb, und mit diesem Verb verbindet sich der ge- 
wöhnliche Objektsakkusativ. Die Verschmelzung eines Ver- 
balbegriffs mit einem substantivischen in Einen Verbalbegriff 
und die Konstruktion desselben als eines einfachen Verbal- 
begriffs kann als ein Idiom der Griechischen Sprache ange- 
sehen werden. 

Die Fälle, die hierher gehören, sind folgende: 

3. Die $. 410, 2 erwähnte Verbindung eines Verbs 
mit einem Substantive a) gleichen Stammes oder 
b) verwandter Bedeutung oder mit einem Attribute 
des im Verb liegenden Substantivs, wenn das Verb tran- 
sitive Bedeutung hat. In der Regel ist der Akkusativ der 
Sache mit einem attributiven Adjektive verbunden. Im Deut- 
schen übersetzen wir den Akkusativ mit seinem Adjektive 
durch ein Adverb, wodurch aber der volle und kräftige Aus- 
druck des Griechischen nur sehr schwach wiedergegeben wird. 

a) 0, 245 Dv nöpı anpı pldcı Zeig 7’ alyloyog xai "Arökkov 
ravrolnv giAdrnra. Acsch. Ag. 1461 7 piyav olkoıs toisde Balımıa 
xal Bapbunviv alveis.. xaxrıv alvov. 8. El. 1034 tosourov Zyüoz 
eytalpw oe. Hdt. 3, 88, yapous robg rpwroug (matrimonia 
nobilissima) Eydpee 6 Aupeiog Köpov dbo Buyaripus, "Artossav re 
xal ’Aprustovsv. 154 &wurov Außarar AbBnv dvixestov (schon 
b. Hom.). 2, 1 raudla dbo ätdot nomiun Tpepery TpogNv rwa 
zorhvöe. Th. 8, 75 Bpxwoav TOUg FTpattwrag Tobs meylstoug Opxons. 
X. Cy. 8. 3, 37 du& 5 naptip nv tov ruldov zardelav ixai- 
densv. Pl. Apol.19,a Mäntös pe dypdbaro iv ypapnv tabııv. 


1) Vgl. Matthiä II. $. 420, A.2. Heindorf ad Pl. Phaedr. 238, a 
(p. 222 Hd). Stallbaum ad Pl. Civ. 580, e. Crat. 383, b. 
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36, c Euastoy ebepyareiv mv peylornv ebepyealav. Civ. 519, e me 
67 ala nv av Exastor ıd xorvöy duvarol way bpeletv. 

b) TI, 511 Eixoc, © Öh piv Teöxpoc dneosuntvov Barev ip. 
Vgl. E, 361. Nach tisasdaı zloıv 0, 236 &rlsaro Zpyov demis dv- 
tidenv NrAna. Eur. Heracl. 852 drorlsacha: ölunv &ydpoix. Vgl. 
882 u. nach dieser Analogie Eur. Or. 423 ‚nerhaddv 7 alıa 
pntipos deal. Vgl. Cycl. 280 f. Or. 1020 0’ idod= du Sppast | 
rawsrdmv mpbsodtv &ttorny gpevöv. Aesch. Pr. 905 umd& upeio- 
abvwv Bewv Epws | Ayuxtdv Oppa npoodpdan: pe (— dplxzon Oppa- 
70; Blpypa mpoodp. pe). Pind. J. 5, 74 rlew ope Alpuus äyubv Hömp. 
S. Aj. 1107 za ofpv’ Emm xulal’ Exelvous (= noAalaıv ‚seuvav inov 
xö)asıy Bxelvoug); vgl. 191 f. pn php’, Avak, .. xundv pdrv Apn. 
OR. 340 Ern.. Arımaleıs now. Tr. 339 od pe tnvd egplorasaı 
Basıv; warum trittst du so zu mir? Eur. Tr. 42 Kasavöpov.. yapel 
Beats oxdriov "Ayapdpvov Ayo. Ph. 293 qwuzstiik Eöpaz npoanievn 
a’ n&nrt Toa‘ yovunern rpoaxbvnstv nposwuva oe.“ Hec. 812 not p' 
bresdyeig nößu; 8. $. 409, 1, 3). Or. 1467 xrönmse npäta pekcov 
rrayav. Aesch. Ag. 167 Ziva BE Ti npogpövos Erıvlna wAdkov, 
dem Zeus einen Siegesgesang anstimmend. Nach srigavov orteza- 
voiy Ar. eq. 647 dstepdvouy pa’ edayyälıa. Plut. 674 f. Avadnoa 
Bovhopar | edayyelıd oe. Pind. P. 5, 11 edölav.. redv xatamüsser 
pixarpav £orlav, heiteren Strahlenglanz über deinen Herd ergiesst, 
s. Herm. ad h. l. So namentlich bei den Verben des Klagens, 
Weinens in der poet. Sprache, als: S. Tr. 51 hlororva Aydveipa, 
rohl& iv 0’ dry xareidov nön navbdapur' böbppara Thy "Hpdxdetov 
Eodov 1owp&vnv. Aehnlich, aber kühner: S.El. 124 Ch. & rat. 
tw’ del | Taxeıc Wö ändpesr olkwyav | töv naar Ex Bolapäs 
dhewraraz | arpde ahöve’ „Ardrai "Ayaptpvova; ubi v, Hermann. 
Eur. Or. 1383 f. "Dtov.. oc 0’ ÖXöpevov at&vo Appdteiov, Appdretov 
pikos Bapßapp Bow. Bei den Verben des Anredens, namentlich 
rposaudav. T, 20 ntäpa, nv Erxea nrepbevra nposnbde. Eur. M. 
663 f. Mies, yalpe’ toüde yap rpoolpıov nallıov oöbeis oläe 
rpocpwveiv piouc. 8. El. 556 el dE u’ w8’ dei Abyous dinpyes 
(wenn du mich anredetest), ubi v. Wunder, wie Eur. Tr. 148 ff. 
yohnav. . Benpyov deods. S. O0C. 1120: un Babpake.. |, tewva el 
gasive' Aeırra pnaövo Aöyov, wenn ich meine Töchter mit, vielen 
Worten anrede Eur. Cy. 149 Bobler se yebsw npwWrov Axpatov 
neo; nach yederv yedpa. Aus der Prosa: Hdt. 1, 129 Seirvov, 
zö pw ZBolvıse. Antiph. 4, 1 röv Avöpa Turteiv Tas ahuyds, ubi 
v. Maetzner. Aeschin. 1, 59 röv Ihrrälcxov dpasztyouy za d£ 
dviipmrov rAnydc. 3, 181 Mirıdöng & any dv Mapadov. pdynv Tog 
Bapßapaus viurhsas (aber kurz vorher or & + Ealspin vaupayia 
zöv Mliponv duarı). Vgl. 3, 222. Hdt. 6, 13 el nel rd wapebv 
vaurınbv brepßalolaro tüv Aupziov. Th; 1, 32 iv vaupayiav 
drewoinede KoptvBlous. 5, 9 ri xAdupara.., & dv zohlnaer nähe 
av ze drarnsas ». Pl. Apol. 39, c grul suoplav bpiv TFeıwv 
eölüg perd röv dudv Ödvarov noAd yalenwripav 7 olav dat dnuxcövare 
(nach Havazov droxtelvev rivd). Dem. 42, 39 valınourov npayae 
nupanpouönevor Tobg Ämugrds zal adrw apıgavs, re aliqua deci- 
pere aliquem. 29, 1 rapanpobstal noß’ Exaora buüc. 49, 69 Tv 

18* 
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ypapnv, Tv Zölwxe Itkpavov. Isae, 7, 10 dlxas ellev EuroAv düo. 
Nach der Analogie v. rAnyä&s rinssewv rıvd sagt Hdt. 7, 35 röv 
‘"Einonovrov Extleve Tpinxoslas Erıxächar ndorıyı ninyac. 4, 75 
To xataswyöpevov TOUTO xatankdssovrar räv Tb ompa, mit der abge- 
geriebenen Masse bestrichen sie sich den Körper (st. des üblichen 
x. ci rm 2, 70. 85). So zu erklären Pl. Phaedr. 265, c pudtxöv 
zıyva Upvov mpogeralsamev töv 'Epwra, scherzend besangen wir in 
einem Hymnus den E. Besonders bei den Verben des Nennens 
nach Analogie von övopa dvondfewv tıva: 9, 550 eln’ Ovop', ort oe 
xeidı xaleov phrnp te narip te. X. Oec. 7, 3 xalousd ne touto To 
ovona. Pl. Civ. 471, d dvaxakouvres ravra 7a Övönara Eaurobs. 

Anmerk, 4. Statt des Substantivs steht häufig der Akkusativ 
eines Adjektivs oder Pronomens. $. OR. 1327 f. na; Erding roradra 
cäs Orbeıs napävar; (blenden). Hdt. 7, 136 rabra piv "Vödpvea Auelıbavro, 
Sehr hu g neydia, wıxpd, noAkd, nielm, reiste, pellw wpekeiv, BAdrterv, 
ddıneiv zıva. Pl. Gorg. 522, a zoAAa xal Höda xal navrobamäa ebwyouv 
dpäs. X. Cy. 1. 3, 10 raAıa pinobmevog tov Iaxav. Vgl. 8. 1, 24. An. 
5. 7, 6 roöro buäs Earartoar, wie Pl. Crat. 413, d. Dem. 8, 62 öo0« 
tob; takarrmpoug 'OAuvdlous dennärnee. X. Cy. 3. 1, 30 pr, oauröv Inwubons 
rmieio. Pl. Apol. 41, e ärep &yw bpäs EAörouv. Antıiph. 5, 79 2 la 
odror Braßadkousı zbv Epbv maripa, ur reideode. Th. 2, 15 id re aid 
dtexöounge hy ywpav. Lys. 13, 39 ra Üsrara dsnasdnevor Tobg abrwv. 
Pl. Civ. 372, d x! Av abras dAdo 7 Tadra Eyöprules; 414, d & del 
abrobs Erptpontv ze xal Erardbebopev,. Th. 6, 11 örep ol ’Eyestatoı mas 
&xpoßoüst. Ins Besondere ist diess der Fall bei den Verben des Lobens 
und Tadelns, nach Analogie von &yxwptov &yxwirdlev rıyd und Aehn- 
lichem. Th. 2, 42 & av röAıv buvnea. X. Ages. 10, 1 ra roradra 
raw 'Aynellaov. R.A.3,1 xal räde Tıvas bpw menponivous "Adnvalous. 

. 8. 2, 14 roAAA& iv Eramveoavres, noAAa di dektwodpevor zöv Küpov 
yovro olxade. Pl. Phaedr. 243, ce & Leyonev zöv "Epwra. 241, e doa tüv 
Iso Acdordoptxapev. Symp. 221, ce noAA& plv olv dv rıs zul Aa Eyor 
Zwxpärn Erawvisa. Vgl. 222, a u. ibid. & pe ößpioe. Civ. 363, d radıa 
dn nal aAda toradra Eyxwpealougr dixarabvnv. So auch reldev, dralpeıv, 
drorpbveiv, npoxadeiodar, dvayadlenı ri zıva 8. 410, A. 6. Nach $. 410, 
Anm, 5 auch st. eines substantivischen Objekts in einem anderen Kasus 
als im Akk. X. Oy. 7.2, 22 obx alttöpar obdl zade zov deöv (aber altıw- 
al zıya rs xaxlas, seltener b. Pron., wie Th. 6, 28 öv xal zöv "Adxı- 
Bıdö v drpeeovro, 8. Valcken, ad Eur. Ph, 632). Eur. Alec. 808 ei uf 
zı obs pe beonörns dbeboaro (aber desdw rıya ic EAnlöog). 

Anmerk. 5. Ueber die passive Konstruktion s. Anm. 7. 

4. Statt des einfachen Verbs bedienen sich die Grie- 
chen zuweilen einer Umschreibung durch den Akkusativ 
eines abstrakten Substantivs und der Verben rowisdat, tidesdaı, 
Zyew, um den Verbalbegriff nachdrücklicher zu bezeichnen, 
wie BovAnv roteisdaı Hdt. 6, 110. üpyhv n. 3, 25. 7, 105. dnö- 
reıpay rn. 8, 10. np6oodov x. — mposuvar 7, 223. Antnv m. 1, 
127. oaxnıpıv n. 5, 30. pahnow noeisder — pavddvew Th. 1, 681). 
Wenn nun eine solche Umschreibung eine transitive Bedeu- 
tung hat, so kann zu derselben wie zu einem einfachen Tran- 
sitive ein Objektsakkusativ statt eines attributiven Genitivs 
hinzutreten. Hdt. 1, 68 ruyydves dwüpa rmotebpevog NV 
&pyaslnv too adnpou. Vgl. 8, 74. Th. 4, 15 orovöas notm- 


ih Vgl. Matthiä II. $.421, Anm.4. Poppo ad Thuc. P. 1. Vol. 1. 
p. 166, 
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santvoug ra zept IMbRov. 8, 41 THv Yapav xaradponais Aslav 
&rorelto. 62 oxebn al dvöpdroda Apraytv moimsdwevos. Hdt. 3, 
29 üpeis ye ob yalpovıscz YEAwra du Ünseote, ubi v. Bachr. 
Vgl. 38. 7, 209. Aesch. Ag. 788 fi. deol.. ’Mlou PBopaäs.. 
yngous ZBevro — dbngisavro. S. Tr. 997 olav u’ äp’ ZHou 
Awßav. Auffallender 614 f. onpa, 6 xeivog eöpadts | appaylöog Epxer 
708 En’ oupa Bnseraı, das jener einen Blick auf dieses Siegel 
werfend leicht erkennen wird. [Nicht gehören hierher: Pl. Phaed. 
99, d, wo mit Stallb. nach den best. edd. zu lesen ist röv öeb- 
tepov nAodv Ent nv Tng altias Ihmawv 7 (guo modo) renpayndreupat, 
Bovker ao Enlöerkiv nomswpar; st. yv. 8. OC. 277 f. muss wol mit 
Nauck gelesen werden ro0g Beobg pabpoug rotzisde — dpaupoüte, 
&rıpdkere st. der Konjektur poipas und der Lesart der cdd. polparz. 
Ueber 6, 170 f. s. 8. 410, 2,c).] 8. OC. 583 f. za ö’ &v play | 
MAnsrtıy loyeıs n dr oddevds rom, ubi v. Schneidew. Eur. 
H. f. 709 & ypiv oe perplog arouönv Zyeıv. Or. 1069 &v yiv 
rpord ooı nopgnv äyw. Jo 572 tooro xap' Zyeı nöhor. 

5. Die Redensarten Gutes oder Böses thun oder 
sagen nehmen den Gegenstand, dem das Gute oder Böse in 
Wort oder That zugefügt wird, im Akkusative zu sich, 
als: dyadd, xala, xaxd noreiv (höchst selten xparteıw, Ar. Ec. 108 
dyadöv zı npäkaı nv nölw. Eur. Hel. 1393 tadrk.. mpdeeıs Tov 
avöpa), öpäv, Zpyaleoflaı, Akyeıv, eineiv u. a. Dass beide Begriffe 
zu einer Einheit verschmolzen sind, geht schon daraus her- 
vor, dass sie auch durch ein zusammengesetztes Verb aus- 
gedrückt werden können, wie zdepyereiv, xaxoupyeiv, xaxoroteiv, 
xaxoAoyeiv, 8. 8.409, 1,2). II, 424 xal ön naxa noAld Eopyev Tpwac. 
X. Comm. 1. 2, 12 Kpırias ze xal ’Alnßıdöng mielora xaxd Thy 
rölıv &romsarmv, vgl. Cy. 3. 2, 15. Oec. 5, 12 H yn Toög Apıora 
deparebovrag abrmv mieiora Ayada dvrimomi. Pl. Phaedr, 244, a b 
al &v Awdavn lpewm noAAd ön xal xalk rhv 'EAMddn elpyaoavro. (So X, 
395 "Extopa ölov deixea under Zpya. Vgl. o, 27. w, 426.) II, 207 
tadra p’ dyeipöpevor Ba ABalere. S. Aj. 21 voxtös yap heäs THede 
mpäyog Aoxorov Eyeı nepdvas. OC. 985 a piv Exöve’ dad xelvnv Te 
zayra Öuoropeiv. (So zu erklären Eur. M. 205 layav alov roAb- 
srovov 6wv, Aryupa 5’ ayea moyep& Boa | tov dv Adyeı mpodötav xa- 
xövongov, ubi v. Pflugk. Tr. 335 Bodsat’ ed röv üpivarov, ©, 
paxaplars dowdats laxyals te voppav.) Hdt. 8, 61 zöre ön 5 Bepı- 
sronkäng neivov te xal toüg KopıvBloug noAid te xal xaxd Zieye. Nach 
dieser Analogie Aesch. P. 585 xaxotsı Baleı roA& Tuötwus Blav — 
mod xaxa ß. 


Anmerk. 6. Zuweilen steht statt des Akkusativs des persönlichen 
Objekts der Dativ, durch den die Person bloss als bei der Handlung 
betheiligt bezeichnet wird. £, 289 <pwxrns, Os dh maAl& xdx dvüpw- 
rotawv Ewpyer. Eur. Or. 748 eöAußei’, 5 Tois plAorar dpwarv ol xaxol plAor. 
Ar. V. 1350 xoois.. ar elpydow. Pass. Eur. Hec. 1085 w Anov, we 
or dbopop elpyastaı zard. X. Cy. 6. 1, 42 npooxörer, ze aoı roraouaev ol 
dpyöyevor, was deine Unterthanen für dich thun sollen. 7. 2, 27. Comm. 
2. 3, 13. Hier. 7,'2. }An. 4. 2, 23 navra drorhsav toig drodavoucıv, erwie- 
sen den Verstorbenen alle Ehre. Pl. Ap. 30, a raira xal vewripp xal 
npeoßuripw rorfow. Charm. 157, © obx Av Eyoıpev, rt mototjev oo: (in der 
Bedeutung mit Einem Etwas anfangen, aufstellen). Ebenso Civ. 345, b 
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ei yap olc vov di Eheyov ph neneisar, te oor &rı norhow; X. Hier. 7,2 rotaara 
mornbar tolg tupävvorg ol dpyöuevor. Dem. 29, 37 tt aoı rorhawmav ol napru- 
pes; quid tui tibi prosint testes? (Dat. comm.) cf. Bremi ad h.l. 31, 14 
xal zabr EhEdovra roriv bpiv abrois (in ipsorum gratiam). Ps. Dem. 42, 
21 obdtv nWrore rovrorel zerolmeas. Auch finden sich die Präpositionen 
eis und rpös beim Akkusative der Person. Hdt. 1, 41 &peizıg dueö rpn- 
morhaavros Yprot& ds od ypmetoist pe Auelßsotta, ubi v. Baehr. 2, 141 
aka re 4 Arıaaz moreövea ds abroßc. Vgl. 3, 49. 152. 5, 103. X. Cy. 1. 
6, 31 duchpele Bd tobrwv & ze npdg Tube YlAous nomzeov Tv xal & ps Tous 
&y9po6:. Vgl. Comm. 4. 2, ie. (Pl. Phaed. 113, e rpös rartpa ir bpyis 
Blaröv. rı rpakavreg u. Eur. J. A. 1104 Ertl reis abrob TeRvar dvösıa mpao- 
owy gehört nicht hierher, da rp. nur höchst selten m. zwei Akk. ver- 
bunden wird, s. Nr. 5.) Oft aber hängt der Dat. von dem Adjektive 
ab, wie Dem. 18, 55 dtarekei npartwv xal Akywv ra Bektıora ro Öhpw. 
Lya. 13, 48. 

6. Auf gleiche Weise werden folgende Verben mit einem 
Akkusative der Sache und einem Akkusative der 
Person verbunden: a) die Verben des Forderns, For- 
schens, Fragens: alteiv, dr-, &-, partei, el-, Ava- U. zpät- 
tesdar, abfordern, &xityewv, einfordern (poet. rpostpärew, anflehen, 
S. Aj. 831, Alssesthat, Arravedeıy rıva nur mit dem Neutr. eines Pron, 
ep.); dpwrav, dpdsdar (dpseivew poet.), 2terakew, loropeiv, dv; — 
b) des Lehrens und Erinnerns: dtasxew, rardeberv; Ava-, 
bropiaväsnew; — c) des Theilens und Zerlegens: öalesdu:, 
Braıpeiv, Tepverv, dtar-, xaravkpeıv; — d) des Beraubens und 
Wegnehmens: orepeiv, dno-, arepisxew, auläv, dpmpeisdar (dan- 
bpwv, Apipdew, Aroppaleıv, Evapileıv ep.); — €) des Verbergens 
oder Verhehlens: xpörtew, xeüßev poet.; — f) des An- und 
Ausziehens, des Umlegens, Umschliessens: &v-, &xäver, 
dugrevvövar. Auch bei allen diesen Verbindungen bildet das 
Verb mit dem Akk. der Sache einen einzigen Verbalbegriff, 
zu dem der Akk. der Person als Ergänzung hinzutritt, z. B. 
örödoxw nv pousiwhiv ge, ich musiklehre dich. a) ı, 364 Köxiwb, 
elpwräs a Ovona »Auröv; Hdt. 3, 1 ztubas Kapßbang 2 Alyuntov 
xhpuna alree "Anasıy Boyartpa. 58 adroüg.. Exatöv talavra Erpn- 
gav. 6, 132 alınoas veas EBöonnxovra xal orparılv Te al Ypt- 
para toos "Admvaloug. X. Comm. 1. 2, 60 obötva rwrore pıdbv 
eng auvoualas Enpdcaro Iuxpdeng. Vgl. 1. 2,5. Hell. 4. 1, 21 
Hpinzlöas altei rov "Aynsllaov bniltas re & Ötayıkloug nal nehtastaz 
@kkoug tosovrous. Vgl. Cy. 8. 3, 41. 6. 2, 35 1% el Tpognv 
ötovea 2ferdlere tous 6p’ bpiv. Pl. Gorg. 515, b dav tıs oe 
taöra dferaln. Dem. 29, 2 Zrerpaypnv toorov chv dlunv (mul- 
tam). Aeschin. 3, 113 ol Aoxpot tEAn tobs xarankdovras Etdkeyov. — 
b) Eur. Hipp. 252 rorla drödaxer a 6 moAög Bloros. Antiph. 5, 
14 5 ypövog xal dh &urerpla za in nalwg Zyovra Endrädsaer Tobs 
drdpwuroug. Hidt. 1, 136 nardedous: tabs nuldas tpla modva. So 
auch tp&peıv in Verbindung m. rawebewv: Pl. eiv. 414, d & Hpeis 
adrobs Erp£pop£v re xal Zrardebopev. Selbst 2HtZerv. Pl. leg. 
706, d En rovnpa odötrore ZH lLeıv dei xal raura (und zwar) td 
zwv roAırmv BeAtistoy nipos. Hdt. 6, 138 Awosdv re mv "Artıunv 
“al: Tpuroug TWv ’Adnvalov edldasxov toos raldag. 140 dvapı- 
pyrisxwv aplas Tb ypnoripiov. Th. 6, 6 ol "Eysorator Euppaylav 
dAvamımynaxovres obs "Alnvalous. 7, 64 Toüg "Alnvalous xal trade 
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bropimvhoexw. X. An. 3. 2, 11 dvapyhow bpäc xal Todg xıv- 
dövoug. Hier. 1, 3 brepynode pe Ta dv ro lötwrixu Bio. Vgl. 
Hell. 2. 3, 30. Th. 6, 6. — ce) Hdt. 7, 121 zpeis nolpas 6 Eipins 
Baodpnevos rare öv meLbv orpatöov,. Tepverv ti pepn, polpas. 
X. Cy. 7. 5, 13 5 Küpos rd orpareuna xartverme Öwöexa pepn. 
Pl. Polit. 283, d ötEAwpev abrhv (My perpntuchv) öbo pöpn. 
Phaedr, 253, ce zpıyn dterAöpumv doyhv Endormv Inronöppw piv dbo 
vi elön, twoyindv Ö& eldog tplrov, ubi v. Stallb. Ar. Ach. 300 f. 
dv (Kitwva) xararepo roioıv Innedat xarröpare. — d) A, 182 die 
&e’ dyarpelraı Xpusnida Dolßos "Anöllov. So auch d. Simpl. 
I, 58 f. ziv ap dx yeıpav EAero xpelmv "Ayapkpvwv "Arpelöng dsel 
zw Artlunrov peravdornv. 0,462 Teöxpov Telapmviov edyos Annbpa, 
vgl. Z, 17. A, 334. h, Cer. 311 f. dpwwöle tıanv.. Npepsev 
Okprıa dmpar Eyovras. a, 404 Gar ao’ dAdxovra Blngı woher’ 
droßpalseı. P, 187 (Zvrea) ra Iarpördoto Binv &vapıka. II, 500 
el xe p' "Ayaol tebyea auAnswou X. Cy. 4. 6, 4 töv pövov por 
xal pllov nalda dyallero nv yuyiv. Eur. Hec. 285 zdv ndvea 8’ 
oABov Auap Ev w’ Apellero. Dem, 28, 13 tiv tıahv dmootepet 
pe, vgl. 4, 50. Nach dieser Analogie Pind. P. 3, 97 f. xöv piv.. 
Huyarpıs Ephpwoav.. söpposuvaug pepos, eum privarunt parte hi- 
laritatis, vgl. Boeckh. ®, 451 töre voi Bınaaro piodöv, zwang 
den Lohn ab. $. O0. 866 % pe.. bıldv dupa droondoas.. 
&£oiyp. Eur. J. A. 790 is Apa p’ ebrloxapoug xönas.. drnoAwriel. 
— e) Eur. Hipp. 914 f. ob piv ploug ye xarı mäldlov 7) YlAong | 
xpbnteiv Ölxamov ode, ndtep, Öusmpaklag. Statt des acc. rei steht 
ein Substantivsatz Pl. Theaet. 180, c Zrtxpuntop&vov Tobs moAAobg, 
&c h yivenıs.. toyydver 7, 187 Oooa.. rebdopa, .. barsenı obdg 
se xevsw. — PX. Cy. 1. 3, 17 xals plyas, pıixpbv Eywv yırmva, 
Erepov ralda pixpbv, peyav Eyovra yırava, Exöbaas abröv, Tov ev 
Eaurod Exeivov Auplese, tbv di dxelvou abröc dvköu. So auch Hdt. 
1, 163 reiyog nepıßad&adar rnv öl. Eur. Andr. 110 öovXo- 
abvav otuyspäv dmgıßarloüsa apa. S. OC. 314 xuwm rpösworna 
Besoallg vw dumäyeı Ar. L. 1156 röv öjnov buov yAalvay np- 
rtsyov nalıw. 

Änmerk. 7. Bei der Umwandlung des Aktivs der Verben die- 
ses $ in das Passiv bleibt der Akkusativ der Sache, der andere 
Akkusativ aber geht in den Nominativ über, wie im Altdeutschen, 
s. Grimm IV. S. 643 ff. Man muss sich den Begriff des Verbs mit dem 
des Akkusativs zu einer Einheit verschmolzen denken, wie wenn wir 
sagen könnten: ich werde rathgefragt, !pwr@pat <7v yyaprnv, ich werde 
musikgelehrt, dtsasxspar povamfv. Vgl. 409, 9). x, 485 relpea ravra, tar 
obpavds dstepavwraı (i. @. & Woel ortpavov oder öv ortpavov dorepavwraı). 
S. Spitzner excurs. ad Il. XXVII. So im Deer. Byzant. ap. Dem. 
18, 91 rüs (= nd) orepavus, we (— 0Us) foreyavwrar 6 Bäwoc. K, 195 
Basıkns, danı xexitaro BouAtv nach xadeiv «Are Boukeuriwiv. Eur. Jo. 
1268 Odev merpatov AApım dtoxeußfoerat, von wo sie vom Felsen jäh herab- 
geschleudert werden soll. Vers. Cratini 6 Ath. 99, f. node ravnueptor 
yopraköpevor yala Aeuxöv. (Vgl. Anm. 4. Pl, Civ. 872, d.) Hdt. 3,.34 
wo Ödtorora, rd piv alla rävra meydiws Eralvear. Th. 1, 122 4) Rarappösvnag 
(hostium contemptio) xd &vavzlov Jose dypoabvn perwvöpastar. 4, 12 Tpau- 
parısdels roAd (tpabpara), 6, 4 övona td npwrov Zi Av Ind. tav Lı- 
zer@v “Andelsa (N eh 4, 64 Övopa iv haar Yenkuirree: 

Pl. Phaedr. 238, a. Th. 1, 38 Saupälsoha: ra eixöra, billig geehrt wer- 
den. Lys. 1, 45 6 piytorov ruv ddmmpdrwv Tv im abrob Adımmuevoc. 
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Isoer. 4, 145 rag näyac, öoas herißmeav. Vgl. 149. Aeschin. 1, 139 örte- 
oda Ti Ömmoola paotıyı nevehxovra rAnyas. Vgl. Ar. N. 972. Dem. 18, 70 
60a alla tommura M rökıs Mölanro. Eur. Hipp. 1237 &eopnöv duoektivustov 
Dixeraı dedels. Ph. 1431 verpwuetvoug »uıplas apayaz. pl. Phaed. 85, a 
drav meıvg F biyot A Tıva adv Abmnv Aunmtar. Lach. 181, b oöros pevror 
d Enawbs dot xaAds, Ov ob vv dmuwet Im’ Avdpmv dälwv riorebeodu. Leg. 
680, e Busdelav nacsmv dtratorarnv Baateuöpevo. Phaedr. 255, a näsav 
Yeparelav Hepaneuöpevog. 249, C Sahkene det teAeräg Telobuevos, eingeweiht 
in die vollkommenen Mysterien. Leg. 843, e riv döfasav Inulav rols 
äpyovar Inntoboden. “Akloxesdar Tiv jeaztiv Antiph, 2, 8 u. 9. Lys. 13, 50 
h “plor, Ei explön. Dem. 24, 134 dedivra zal xpıbtvra duporipas täs xpl- 
or. Pl. leg. 695, a Av rarpwav ob rardeuon£voug teyvnv, vgl. Anm. 8. 
Yeuohivar, site zoöro, tadta X. An. 2. 2, 13. 5. 7, 11. Sehr oft 
tundiva, bpemdnya, Inuwänvar, Bapbivar mod, nerala u. dgl. S. 
OR. 1202 za wertet drupnddng. 1223 W yis ueytora Tod’ del ttiumpevor, vgl. 
X. vect, 3, 4 tabra tiuwpevor. Th. 2, 21 rerstnvar TAv dvayapnstv, 8. 
8. 410, A. 6. Aeschin. 8, 24 &yeıwporovhdn Anwocdevns Tıv apyay Thy Ent 
xp dewpixa, vgl. Ar. Ec. 517. So auch Th. 1, 37 A rödıs abrapen Boıv 
xernevn. Eur. Suppl. 716 xänıxeluevov zapz xuveas. Hdt. 1, 171 aveu öya- 
vwv Epöpeov täs danldas.. mepl tolaı abykor meptwelpevor SC. Täs danldas, Oft 
b. d. Sp. nepıxelmevog Pol öl zıäpas U. 8. w., 8. Passow. Lexik. 
X. Apol. 17 76 8 dt piv nd bp’ vos ararteiohaı ebepyealas. Th. 8, 5 
ind Baorktws nenpaypkvog tobs pöpous. Hdt, 6, 27 rail ypäppara br- 
Baoxopävoron. pl. Menex. 236,2 nouorztv iv bnd Adunpou narbeußelg, 
dmtopınnv dt br "Avtıpwvrog. X. Cy. 4. 2, 23 Evönhov raıbeudnvar ra 
npoofxovra dvbpi xaloxäyadtas Öpeyonevp. Hdt.1,180 (Tb Aotu) nararerun- 
rar tag Ödobc (delas, in vias ad rectam lineam ductas. X. Cy. 1. 2,4 öty- 
bares A dyopa teosapa utpn nach d. cdd., s. Born. Pl. Leg. 737, e yn 
t xal oixhaeıs ta abra epn dtavepunditw. Parm. 144, b xaraxexep- 
pdrtorar (HM obola) ds olöv Te onimpötara xal neytora, ubi v. Stallb. 
(Vgl. Theocr. 3, 21 xöv ortgavov tiAal pe.. Aenta rorioeg, ubi v. Wue- 
stemann.) Hdt. 3, 65 Belag, pn drmarpediw Tv Apyıv mpös Tod Adek- 
veod. 137 E£arpedtvres (spoliati) ze röv Anuoxtden xal töv yaukdv, tüv 
dpa nyovro, änarpedivreg Anenkeov. 6, 13 brd too Münslou ’ Aptorayöpew 
äh Sch nv doyiv. Th. 6, 91 Tas mpooödoug Arostephoovrat, 
Aesch. Pr. 171 ö vtov Bobkeup’, bp Hrov aximıpov tındg T droavAärnt. 
Kpörtopat toöro 7d rpäypa. Hit. 8, 81 ol mAebves Tmv orparıyWv obx 
ineldovro ra dfayyeAdtvra. Nur medial werden gebraucht ap pıEvvunaı, 
evanropaı Lwvvupal tt, ich ziehe mir ein Kleid an u.s. w., aber 
evßußnvar, Exdußival rı. 


Anmerk. 8. ‘Zuweilen steht der Dativ nach 8.410, A.4, nament- 
lich bei den Verben des Erziehens. Pl. eiv. 456, d ri oxurıxf raudeu- 
Bvras. 521, d pouowmd Eraudehovro. leg. 741, a vöhn marela nerabeuut- 
vous. 918, C äxpa pop tedpauuivov. 695, c Aapelos zarbela ob Brarpu- 
gun teßoanmevog, U. d 6 77 Bacıkıry naudevdels nardelg Bipfns, obwol 

urz vorher a gesagt war dıepdapuevnv dt zardelav In tig Aeyonk- 
vns ebdamovlas hy Mndınhv mepteidev Imb yuvamav Te xal Eebvobymv 
rardeußtvrag abrod tods vleic. So auch zuweilen b. d. Aktive. Pl. 
Civ. 430, a E£ederöpede tobs orparıbras xal Eradebopev mouotaT xal yupva- 
orıxj. 

Anmerk. 9. In der Dichtersprache werden auch einige andere 
Verben auf gleiche Weise mit dem doppelten Akk. verbunden I), $ 204 
ögpa xev nye dratplßnorv "Ayatobs | 6v ydpov, ubi v. Nitzsch. S. Ph. 
1241 Eorıv, 6: oe xwAbceı rd dpäv. (Bei einem neutralen Pron. kann 
diese Konstruktion nicht auffallen, 8. 8.410, A.5. Ar. V. 333 is ydp dad’ 
6 taurd d elpywv; Pl. Soph. 242, a inäs toör6 ye pndtv undanf, elofn.) 
So die Verben des Waschens und Reinigens. x, 345 öppa Tayısta 
Idrpoxkoy Aobosıav äno Bpsrov almarsevrn. L, 224 ypda vihero dio 


1) S. Matthiä II. 8. 421, Anm. 1. 
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"Odvoseds Alyunv. II, 667 xeAawvepis alaz xadmpov.. Yapımööva. ©, 122 
ol d dreimv ale darolıyuhoovrau So auch Hdt. 535 Eupfoavrd 
iv tag tplyas u. 6 d8 aa ithen zöv niorsrarov dArnofuphong vhv nepaklv 
Eorıfe. Eur. Alc.733 ei ph d ddeyig alua tıawprfoerau, ubi v. Monk. 
Vgl. Cy. 695. Pind. P. 9,38 f. xöv dt Kivravpoc... Atıv kav | ebßlg.amelßero. 
Selbst dnioxtrtw ri tıya st. d. gwhnl. tl zw: 5. Tr. 1221 toooörov dh od’ 
entoxtinto. Eur. J. T. 701 rpbs Befäg oe Tiod Enioximtw tade. (Bei dav, 
sinere, m. doppelt. Akk. muss man aus dem Vorhergehenden oder aus 
dem Zusammenhange einen Infinitiv ergänzen, wie $. 0C. 407 4X obx && 
roöppulov aldi oe, 8C, xataoxtdlev aus d. vorausgeh. xaraszına. Ant. 
538 AA obx Eaoeı zour6 y’ h dan oe, Sc. Akyeıv aus d. Zusammenhange.) 


Anmerk. 10. Mehrere der Nr. 6 angeführten Verben lassen auch 
andere Konstruktionen zu: 


a) Altetv tı napd tıvog, Etwas von Einem erbitten, wie X. An. 
1. 3, 16 hyepöva atreiv napz tobrou; so in der Regel das Med. alroönal 
zı napd tıvog oder altoöpal rıva c. inf. (Doch Ar. Av. 189 Botwrobg 
dr6dov altobpede. Eur. Alec. 300 atrhoonar yap d d&lav [yapıy); alroöpal 
zıyva m. d. neutral. Akk. eines Pron. öfter, s. $. 410, A. 5, so auch Pl. 
Apol. 27, a örep xat dpyäs bpäc rapyınodunv Soph. 241, d öde 
rapatrounal oe.) — ’ExAtyeıv, einfordern, gwhnl. ri rapd oder &x zıvos. — 
’Epwräv rıva zepl tıvos. Hdt. 1, 32 drerpwräs pe dvdpwrntwv renyaarwv 
mepl. Aber &pwräv rı nepl tıvog heisst Ztwas untersuchen in Betreff 
einer Sache, vgl. Pl. Theaet. 185, e. 


b) IHardederv oft rıyva zıvı (Dat. instrum.) s. Anm. 8, oft auch m. 
Fehr tere wie Ev zıvı, elg, Ertl, npös ru. — 'Ava-, bropipvhoxeiv 
auch rıva rıvos, auch repl vos Pl. Phaedr. 275, d rav elööra bropvijoat 
repl wv Av 7 TA yeypapıeve. 

c) Bei den Verben des Theilens und Zerlegens wird oft die 
Präp. eis zu dem Akk. gesetzt, als: Hdt.4, 148 optas abrobs ds EE polpas 
Bıeiikov. Pl. civ. 395, b palveral por sig openpörara naraxepparlotar h 
rod Aavdpwrou pls. Aeschin. 3, 197 eis sole pipn duarpeita: 7 Tepe, 
auch xard, secundum, oder, und zwar gewöhnlich, in distributivem Sinne. 
Pl. eiv. 580,d nö dıfpnrar xara tpla elön. Soph. 253, d zö zara yev 
dtatpeiodar. X. Hier. 9, 5 dıgpnvrar al nölex al uiv war puAde, a 
dB: xara pöpas, al 32 ara Aöyous. Hell. 3. 2, 10 zara pin Seele roig 
orpatwwrarg td ywplov. Oft wird auch der zu theilende Gegenstand von 
ytpos, moipa u.8.w. abhängig gemacht und in den Genitiv gesetzt. Hdt. 
1, 94 d60 polpas dreAövra Audwv ndvrwv. X. Cy. 1. 2, 5 öwdexa Ilepowv 
Qulal Bıypmvrar. R. L. 11, 4 nöpas dıeikev E& xal Inntwv xal öndırav, 
ubi v. Haase p. 200 sq. Pl. Soph. 264, © dreiöneda ig eidwAonorixnis 
elön dbo, vhv piv elzaotızdv, why d& pavraorızzv. Phaedr. 265, b tig Helas 
terripwv Hewv terrapa uepn dreibpevot. 


d) Die Verben des Beraubens und Wegnehmens haben ausser 
der oben angeführten sehr häufigen Konstruktion (stepeiv, äno-, otepioxeıv, 
Apatpetottal ze Teva) noch folgende }): g Aroorepeiv u. dparpeiohar 
m. dem blossen Akk. der Sache. X. Ag. 4, 1 nö: Av obros HN r& 
AAAbrpıa Arosrepeiv. Oec. 5, 18 yakalaı za alas Eyvwankva (pro- 
visa) xal nerotaneva dpampodvraı (ichmen weg, zerstören); selten steht 
der Akk. der Person allein, in der Bdtg. berauben Ar. Pl. 373 are- 
ortpnxas y obdtva; Andoc. 4, 27 rolzs roAltars obx &E Ioou ypijat, Aida 
zobg pev dparpnbmevog, robs dd röntwv obhevbs dklav tiv Önmsxparlav 
dropalveı. Dem. 20, 123 un dxelvous äparpod. — B) atepeiv, äno- 
orepetv (Autpderv, Amopbalev, ännöpwv ep.) Tıyd tıvös, spoliare ali- 
quem aliqua re, Einen einer ihm zugehörigen Sache berauben, 3. $.421,3; 
aber sehr selten hat dpatpetota: diese Konstruktion, und zwar nur 


) S. Sauppe ad Xen. Comm. I. 7,5. Kühner ad Xen. Comm. 


. 5, 
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in der Bdtg. abhalten. X. ven. 6, 4 ol &udıLöpevor Ayapobvrar Täg piv 
uva Tod ehpeiv töv Aayb, abrobgs di tig byekelag, ubi v. Sauppe. 
— y) dpaıpeiodat, rap, bp-, drostepeiv m. dem Akk. der Sache 
oder Person u. d. Gen. der Person; es liegt darin der Sinn: Etwas 
Einem (= von Einem) entziehen, Einen von Einem entfer- 
nen (eine seltenere Konstruktion). Th. 3, 58 $uolas täs rnarploug 
zov zlsapivmv xal xriodvrwv Apuıphasche. X. Comm. 1.5, 3 oil 
nAenvixtat Toy aAkwv Apatpobpevor yphpara kaurobs Änxousı mÄou- 
tikew. Vgl. X. ven. 12, und 9. Das Simpl. 9. OR. 1522 pndauss 
zaurac Y Üdy po. X. ven. 12, 8 el xı Boukovrar Emrmdeiev xalmv, 
sbbevög änuarspel (ta xuynytora). Th.1,40 Sat, ur aAlmy kaurdv 
Arosrepwv, Aopakılaz deiraı (eigtl. aliis se subducens, 1. e. ab aliis de- 
sciscens, wie Dem. 18, 22 Apaypobpevöv ne wis nölems). X. Cy. 3. 1, 11 
(Av rıs Bovkwdel:) palvgtar Todg deonörag Anootepetiv fauroß. Hell. 4. 
1, 41 Edyn ravıa arosrepharıv Basıldwg. Auch Apaıpelodal rı 
Ex zıvos. N. ven. 1%, 9 ol növar tz alsypa dx ric buync wal too 
owparog Apampodvrar Selten findet sich dpaıpeiv, aparpeioßat, 
äxnöpwv ep, zı m. d. Dat. der Person. a, 9 abräp & rotoıv Apsllero 
vörtov Tuap. Vgl. rt, 869. P, 236 roAkoarv.. HBupdv dnmöpa. Vgl. 
y, 192. v, 132. Th. 7, 5 "7 Inrov zal tov dxovratav tv hpeAlav 7y 
takeı.. apeklodar. X. Cy. 7. 1, 44 ot Alyanrıor zo päv di Kpoisov austpa- 
zeseıv Apehelv aplaıv dirhängav. 2, 26 päyas 6 ooı xul moklunus dpa. 
Aber Aympeishal rıva maps Tıvog als Dal Isoer. 12, 97 heisst Zinen 
von Einem nehmen und in Freiheit setzen. — 8) Kpörrstv rl rıvı d, 350 
By ror Ey pw Emog obß drmebow. Hs. op. 42 xpöbavres yap Eyovst 
deoi Blov Avdpwrormı u. xp. rt npös rıva S. Ph. 588. 

7. Endlich verbindet sich ein Verb mit zwei Akkusa- 
tiven, von denen der eine von der Präpositior, mit der das 
Verb zusammengesetzt ist, regirt wird, oder von denen der 
eine entweder den Raum oder die Zeit oder das Mass be- 
zeichnet, über welches sich die Handlung erstreckt. Vgl. 
8. 410,5. E, 292 zmv bööv, mv "EAdvnv wep dviyayev, wie im Deut- 
schen „ich führe dich den Weg.“ Hdt. 7, 24 zdv lsdudv as vias 
öreıpbaas, Jsthmum naves transducens. Th. 3, 81 ürephveyxav 
röv Asuxadlov lsdpbv tas vaus. Eur. Hel. 1566 &aviprasav taupov 
atgovees 8° elstdevro (sc. taöpov) odiyara. 8. Tr. 559 56 röv 
Aatöpponv morambv Eunvov Bporous | pishoö "röpeve. Eur. Alec. 442 ff. 
mvuin dpistav Alavav "Ayepovriav zopeusas. Tr. 1085 ff. dus 8 
rövrtov arägng.. mopebget Inmößorov "Apyog. (Häufiger ropederv tıyd 
m. e. Präp., wie el.) Hdt. 1, 202 olovrar pllas 7b Bipos. X. 
Comm. 3.12, 2 Souledoust roy Aoınbv Blov rhv yalerwrdrmv bondelav. 
Lyeurg. 70 ty geöyovr iv narplda Terrapev Tnepwv modv eis 
‘Pösov. Dass in der passiven Konstruktion der Akk. des Raumes, 
der Zeit und des Masses bleibt, versteht sich von selbst. 


Anmerk. 11. Ueber den doppelten Akk. in dem syfpa xaf' dAov 
xal wepos 8. $. 406, 9. 


$. 412. Besondere Eigentümlichkeiten im Gebrauche des Akkusativs. 
(Elliptischer Akkusativ. Akk. b. Ausrufungen. Absoluter Akkusativ.) 


1. Zuweilen steht der Akkusativ elliptisch in affekt- 
voller Rede !): a) bei Anreden. $. Ant. 441 o2 ön, ot nv 


1) 8. Matthiä II 8. 427, a). 
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vebousav els ntdov xdpa, (sc. Adyw, xaAm) | pre N xatapyn pn Öe- 
öpaxtvaı zade; Eur. Hel. 546 58 iv Opeypa dewov nuıdAnpevnv | 
zöußou ri xprrida.., peivov. (Hingegen ohne Ellipse: Eur. Ba. 
913 o& rbv rpößupov ovra.., Mevdda Ayo, Zudı. H. f. 1215.) — 
b) in der Bittformel ur, rpös oe Hewv, d.i. pr, ad altw, zpös Beov. 
Eur. Alc. 275 yn, npüs oe Bewv TATg pe rpodouvar. Med. 324 pr, 
rpög se yovdtwv Tr; Te veoydpou xöprs. (Vollständig S. OC. 1333 
mpög vov oe xpruvov.. alto zıläsdat. — c) bei Verboten. 8. Ant. 
577 wm Tpıßas Zr sc. noreire. Ar. Ach. 315 Ba pn por npo- 
gasıv Sc. räpeye, ubi v. A. Müller. Phereer. b. Ath.4, 159, e 
(Mein. 2, 280) pr por gaxoug. Ephipp. b. Ath. 8, 359, a (Mein. 3, 
339) pn pot Bpdgn. — d) in lebhaften Fragen. X. Comm. 3. 1, 
10 ri 58 robg xıvduvederv pEhkovras, sc. rose. Pl. Soph. 266, ec 
ti ÖE Tv Amereoav Teywnvz; Ap' obx abrhv mev olxlav olxobopin zhiao- 
pev roteiv; |) 

2. Auch wird der Akkusativ bei einem Ausrufe des 
Unwillens gebraucht. Ar. Av. 1269 dew6v Ye Tov urpuxa Tov 
mapa Tobs Pporobs | olyönevov, el prälnore vostiser may, wenn 
nicht hier vielleicht ein Anakoluth anzunehmen ist: Sewöv yE dm 
Tov XHpUXa.. vOsTngeiv. 


3. Zuweilen steht der Akkusativ absolut, d. h. ohne 
innere Verbindung mit der Konstruktion des Satzes ?). Die- 
ser. Gebrauch kann nicht auffallen, da der Akkusativ ganz 
dazu geeignet ist jedes beliebige Objekt, das der Redende 
seiner Betrachtung unterwirft, zu bezeichnen, wo wir zu 
sagen pflegen: in Betreff einer Sache, was eine Sache an- 
langt (quod attinet ad rem). Diese Erscheinung zeigt sich 
am Natürlichsten zu Anfang eines Satzes, besonders einer 
längeren Periode, indem der Schriftsteller das Objekt, das 
den Hauptgegenstand des Satzes ausmacht, unbekümmert um 
die Konstruktion des Satzes, aus einer gewissen Bequemlich- 
keit vorausschickt und daher dasselbe der Deutlichkeit wegen 
gewöhnlich durch ein Pronomen wieder aufnimmt. Th. 2, 62 
tüv 8 r6vov Toy xard tüv röhsmov, pn yeuntal Te norbg, xal obüev 
pärkov meptyevpeihu, Apxsttw piv buiv anal dueiva, dv ols Adkore mol- 
haxız ya 61 Anthsıta obr Gpflag abröv brorteuönevov. Dem. 53, 20 
zuu 68 Maynv, Öaveloag dpyupıov "Apyenökıı tip Ileipuret, Ereidn 0d% 
old; 7’ Av adtw dnobodvm 5 "Apytrolıg oure tov Türov oure To dpyalov 
arav, &vareriunsev abrw. Vgl. Isoer. 12, 99. X. Hipparch. 2, 4. 
So auch x6 c. Infin., s. $. 478, b. 

Anmerk. In den meisten Fällen aber verhält sich die Sache an- 
ders3). Z. B. a, 274 sq. pwnstüpas wiv Eml ortrepa oxlvaslaı avwyit” 
punztpa d, el ol Bonds Epnpuärae yapdesdar, ab Im Es merapnv marpbs wäya 
öuvantvoro ist der Akkusativ prnripa aus der Bildung des vorangehen- 


den Satzes gewissermassen durch eine Attraktion entstanden. Vgl. 
Nitzsch ad h. I. p. 49. Ebenso’ im Lateinischen, z. B. Cie. Tuse. 1. 


I) S, Stallbaum ad Plat, Gorg. 474, c. — ?) Vgl. Scheuerlein 
a. a. 0. 8.55 u. 60. Bernhardy S. 132 f., die aber Verschiedenes 
vermischt haben. — 3) Vgl. Matthiä II. $. 427, Anm. 3. 
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24, 56 nam sanguinem, bilem .., omnem denique membrorum et totius cor- 
poris figuram videor posse dicere, unde concreta et quomodo Jacta sint: 
animum ipsum, si nihil esset in eo, nisi id, ul per eum viveremus, tam 
natura putarem hominis vitam sustentari, quam vitis, ubi v. Adnotata. 
Anderer Beispiele werden wir unten bei der Partizipialkonstruktion ge- 
denken. X. Cy. 8. 5,23 ra piv yap mapeAhöüvra bueis pev Köpov 
nö&toare orpdreuna dövres bezeichnet der Akkusativ die Zen wie mv 
de 


Tutpav, voxta, superioribus temporibus, 8. Bornemann zu der Stelle. 


An vielen Stellen ist der Akkusativ durch eine anakoluthische Wort- 
verbindung zu erklären oder aus einer Konstruktion nach dem Sinne, 
indem der Schriftsteller zwei dem Sinne nach gleichbedeutende Kon- 
struktionen verbindet, wie Hdt. 5, 103 x?» Kaövov, rpsrepov ob Boukopevnv 
guppaydev, ws Evirpnaav tag Lapdıc, töre oyı nal abın zposeyivero, wo Hdt. 
das kurz vorangegangene rposext/oavro noch im Sinne hatte. X. Cy. 
2. 1, 5 obs "EAAnvag obs dv 77 ’Aola olwoüvrag obdEv zw oupts Akyeras, el 
Erovraı st. Akyuuar. 2. 3, 4 (& des) Tobs pn Hedovrag kauınis mpostärtev 
dxmoveiv rayala AAkoug abroig Entraxräpus Aldwar = Akoı Enırantäpes xe- 
Aslouary Earmoveiv räyadd, 8. Bornem. 


B. Genitiv. 
$. 413. Allgemeine Bemerkungen. 


1. Sowie der Akkusativ zunächst die unmittelbare Er- 
gänzung (das unmittelbare Objekt) eines transitiven Verbs 
ausdrückt, so dient der Genitiv zunächst dazu den Begriff 
eines Substantivs näher (qualitativ oder wesentlich) 
zu bestimmen ($. 408, 2). Dieser Gebrauch des Genitivs ist 
in allen Sprachen der bei Weitem umfangreichste. Sowie 
aber der Gebrauch des Akkusativs sich erweiterte, und auch 
intransitive Verben und Adjektive ihr unmittelbares Objekt im 
Akkusative zu sich nehmen, so geschah diess auch bei dem 
Genitive, und er wurde auch gebraucht, um ein intran- 
sitives Verb und ein Adjektiv näher zu bestimmen. 


2. In jedem Verb, sowol in dem intransitiven als tran- 
sitiven, liegt ein Substantivbegriff, als: 2zduu@ Zrıduniav, niNTTe 
aArenv (s. $. 410). Je nachdem nun in dem Verb der verbale 
oder der substantivische Begriff vorherrschend ist, verbindet 
sich dasselbe entweder mit dem Akkusative, als: "Anrto rıya, 
oder mit dem Genitive drduu@ ns dperns (dmidupw dmidunlav ic 
dperng). 


8. 414. Verbindung des Genitivs mit einem Substantive oder substan- 
tivirten Adjektive und Adverb. 


1. Die Verbindung des Genitivs mit einem Substantive 
hat sich, wie wir $$. 345, 10 u. 408,2 gesehen haben, .ebenso 
wie die Verbindung eines attributiven Adjektivs und einer 
Apposition mit einem Substantive aus dem Satze entwickelt. 
So entsteht der Genitiv entweder aus dem Subjekte eines 
Satzes oder aus dem Objekte, z.B. rd too fööou Aavdos aus ro 
pu80ov dudel, 7 Too rarpüg gila, die Liebe des Vaters, aus 6 xa- 
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np gel, ol ron dfvbpou xaprol aus rb Blvöpov plpeı xaprobc,' ta 
“Opnpov roinwara aus "Opnpos droinge Ta rorfmara, Tb Ts aopias 
xallog aus 7 oopla xaAn darıv oder xdAlog raptyeı, b Too matpös 
ulös aus 5 narhp Zykvunoe Tüv ulov, 6 Too vlov narp aus 6 ulds 
Eyeı Toy ratepa, ypuood Ent ralavra (1, 202) aus ypusds &. Talavra 
öbvaraı, 7 Too dväpds Aperh aus 6 dynp year Tnv dpernv, To Tod 
ri)ov perl aus 6 nldog ywpel to eh, 6 too pölros nidos aus To 
pet minpot tdv nibov, 80 Ötnas olvou, ı, 196 alyeov Anxov Eywv pi- 
kavog olvow; N Toy rarpos Yula, die Liebe zum Vater, aus puUw 
röov nattpa, ng nölews nrlsıs aus arm nv nödıv, N twv Epymv 
rpaäız aus npdrrw ta Epya, tr dntotoins Ypapebs aus ypdgw thv Enı- 
oroAyv. Mehr Beispiele Nr. 4. In dem ersteren Falle wird der 
Genitiv von den Grammatikern Genitivus subjectivus, in 
dem letzteren Genitivus objectivus genannt. 


2. In der Verbindung eines Substantivs mit dem Ge- 
nitive stellt sich eine innige Verschmelzung zweier Substan- 
tivbegriffe zu einem dar, der sich zuweilen auch äusserlich 
dadurch kund thut, dass beide durch Ein Wort ausgedrückt 
werden, als: trroups (= Inrov obpd), Rossschweif (= Schweif 
eines Rosses), Aıösxopor, Zeussöhne. Ein Substantiv an sich be- 
zeichnet nur einen allgemeinen Begriff; verbindet es sich 
aber mit einem Genitive, so wird sein Begriff individualisirt 
(besondert) und dadurch näher bestimmt. Der Genitiv aber 
drückt das Allgemeine aus, in dessen Sphäre der Begriff 
des regirenden Substantivs als das Besondere liegt !). Inso- 
fern nun der Besitzer zu dem Besitze, das Ganze zu sei- 
nen Theilen, die Ursache zu dem Verursachten oder der 
Urheber zu dem von ihm Hervorgebrachten, der Gegen- 
stand, von dem eine Trennung oder Scheidung statt- 
findet, zu der Trennung oder Scheidung sich verhalten wie 
das Allgemeine zu dem Besonderen, kann man von einem 
Genitivus possessivus, partitivus, causalis (auctoris), 
separativus reden; aber an sich drückt der Genitiv keine 
der drei Kategorien aus. Das in allen diesen Verbindungen 
Gemeinsame ist die innigste Verbindung oder Zusammen- 

ehörigkeit zweier Substantive, von denen das eine das 
Wesen des anderen näher bestimmt. Eine und dieselbe Ge- 
nitivverbindung lässt sich nach dem Zusammenhange oder 
nach dem Wortinhalte bald so bald anders auffassen, wie 
z. B. in Mdrwvos Bıßllo, der Genitiv entweder den Besitzer 
oder den Verfasser bedeuten kann. Oft hängt das Verständ- 
niss des Genitivs von historischer Kenntniss ab, so z. B. 
wenn eine Abstammung ausgedrückt wird, als: B, 527 
Oünos raybs Alas. 8. Ph. 943 lepa Aaßbv too Zmvös “Hpaxkdous 
(— lepü “Hpaxıdou; od Z.), ubi v. Schneidew. EI. 694 "Optorns 
zoo "Ayapdıvovos. Aj. 172 Aroc "Apreuug. 450 4 Atis Yopyanıs 
döanaros Bea. Hdt. 3, 60 Eöradtvog Naustparou. 123 Maravöptos 


I) Rumpel Kasuslehre $. 194 ff. 
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Matavöplon. Th. 1, 24 @artos ’Eparoxielöon, wie im Deutschen: 
Weber’s Gustav u. im Lat. Virg. Aen. 3, 319 Hectoris An- 
dromache. Ov. M. 12, 622 ÖOileos Ajax. 


3. Auch bei dem sog. Genitivus objectivus, den wir im 
Deutschen durch eine Präposition mit ihrem Kasus zu über- 
setzen pflegen, findet ganz dieselbe Anschauung statt wie bei 
dem Genitivus subjectivus. Er bezeichnet gleichfalls nichts 
Anderes als eine nähere Bestimmung des regirenden 
Substantivs. In unserer Sprache ist dieser Gebrauch des 
Genitivs äusserst selten, z. B. die Furcht des Herrn (= vor 
dem Herrn); in der Regel bedient sie sich nach einer ande- 
ren Anschauungsweise der Präpositionen, wodurch der Deutsche 
Ausdruck an logischer Schärfe und Bestimmtheit einen Vor- 
zug vor dem Griechischen hat, der hingegen sich vor jenem 
durch energische Kürze, sowie auch dadurch auszeichnet, 
dass sich in ihm die innige Verschmelzung zweier Substantiv- 
begriffe zu einer Einheit klar und deutlich darthut. Die 
Griechische Sprache gebraucht zuweilen auch statt des Ge- 
nitiva Präpositionen, aber im Ganzen ungleich seltener. 


4. In keiner Sprache hat sich der Gebrauch des attri- 
butiven Genitivs so umfangreich ausgebildet wie in der Grie- 
chischen, besonders in der Dichtersprache, welche die kühn- 
sten Verbindungen gewagt hat, wie wir schen werden. Ganz 
gewöhnlich, wie auch inı Lateinischen, ist der sog. objektive 
Genitiv bei Substantiven, die eine Gemüthsstimmung oder 
geistige Thätigkeit ausdrücken, wie gößog twv rolepiwv (vor), 
Epws rs Aperas (Zu), yöAog rıvös 9. Aj. 41, gilla ton narpög (zu), euvorz 
103 Don (gegen), Eydpos wv roleplmov (gegen), zb Tpolas pisos 
(wegen) Eur. Or. 432 (422, ubi v. Matthiae), Zxupnie Tre oo- 
glas (nach), peleörpara zarpös (um) 0, 8, ayos vos (um) E, 458, 
öran "Hpamdzos 0, 26, nößos tod nardös (nach), gpovis av zaldwv 
(um), pin tav xaxav (an), ns arpatelag nerapelog (über) Th. 7, 
55. rpaörng tiwös, Milde gegen, Pl. civ. 558, a, ubi v. Schneider. 
®, 28 row MMarpöx).oro, Sühnopfer für. a, 40 riss "Arpeiöao, Rache 
für, Eur, Hec. 883 xal rug yuvarkiv dpalvov Estar xparog,.. Macht 
über, u. 8. w., wie metus Aostium, amor virtutis u. 8. w. Of 
steht der Gen. st. einer Präp. Th. 1, 108 dv droßdseı ne yis 
in escensione in terram. Poet. v6stos yalıs Pamawv e, 345. 
Vgl.y, 68. S.Plı.43 Ext gopdns vortov deirAußes, Weg, um Speise 
zu suchen. Eur. Hipp. 1197 zn eöNös "Apyoug xdmbauplas bädv, 
wie ifer Asiae Caes. B. C. 1, 4, Reise nach Asien, chemin de 
Rome, nach R. (doch gwhnl. m. eis ec. ace.). Th. 1, 36 Ikolas 
xal Iredias rapandoug, in Itallam. 2, 79 7 rov IMaramwv Enı- 
orpazeig, gegen d. P. 3, 114 ward tuv dig AltwAlas Eupyopdv, in 
Aetolien. 5. O0. 45 oöy Zöpag yäs nad’ av 2&Morı, von dem 
Sitze in diesem Lande. X. Comm. 2. 7, 13 zöv ton xuvös Adyov 
(frbulam da cane). Cy. 6. 3, 20 $wav Adyos (sermo de nobis). 
in. 8, 15 Ayyalla rüs Xlov, de Chio. 8. Ant. 11 pößoe yDov, 
„Kunde von Lieben.” Aj. 998 dßela zip soo Adi, das Gerede von 
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dir. X. Comm. 3. 5, 10 iv av. Bewv xplsıw, judieium de düs 
factum. Th. 1, 140 x& Meyaptov Yrgıspa, de Megarensibus (aber 
139 6 repl Meyaptwv Y.). So UWrpös Tıvos S. Ant. 633, Urtheil 
über. Dem. 18, 140 ra twv "Angisstwv ööypara, decreta de A., 
ubi v. Schaefer. Isae. 9, 19 av pr yevondvwv ristiv = ‚mepl 
Toy p. y.), ubi v. Schoemann. S. Ph. 813 Eußadke yarpds rise, 
gib ein mit der Hand geleistetes Versprechen. Eur. M. 439 Beßuxe 
d Opxwv yapıc, die durch Eide beschworene Liebe. Ferner: Ps. 
Isoer. 1, 21 &ympaterav Aoxeı nepbons, dpyik, nboväs, höre. Pl. leg. 
908, c dupdteine heovav nal Aurav. 869, e dr Arıas Höovov te zal 
erıduptwv xal gD6vwv, Unterliegen unter die, X. Oec. 9, 11 dvöpav 
ouvousta (mit). An, 2. 5, 7 rov Bewv röispov (mit). "Ib. An. 4. 
5, 13 &zxobpra sis yıövos, Schutz gegen. Dem. 4, 5 Enreryi- 
onara ns abtoo ywpas (gegen). Pl. Tim. 74,b : mpößhnpn Yelıwvrov, 
Schutz gegen. 8. OR. 1200 Yavarwv 8’ dur | yopz rüpyos dvkseaz. 
Eur. Hipp. 716 euprpa sanpopäs (gegen). B, 230 ulos Aroıva, 
Lösegeld für. Pl. Civ. 329, ce twv ye rowbrwv (sc. dppoßtsiwv) du 
Tp yApar ron elpAvn ylyveraı xal ‚Meudepia. Hdt. 6, 135 hsuyln 
is roktopaing. 139 Abaız ray rapeövrov xaxwev. X. Cy. 5. 1,13 
draldayı, os Biou (aber Pl. Phaedr. 64, ce h ns Yuyns ded ob 
unaros äralkayf, wegen des vorangeh. Gen.). Eur. Ph. 1743 suy- 
yövov #’ ÖBptspärwv, wie Caes. b. G. 1,30 pro veteribus Helvetiorum 
injurüs populi R. Pl. leg. 633, c yeıpıvov re Avarodraiat xal 
dstpwalar, ubi v. Stallb. (kiemis tempestate). Th. 1, 8 iv zov 
xpetaaövov douAetav (BouAederv tivi). Pl. Phaedr. 244, e dewv elyas 
ze xai Aarpelas (euyeodal tivi, Aarpebew rıvl). Leg. 799, a Eri rois 
zwv Hewy Üüpasıy (Überv zl rim). Eur. Or. 123 verzinav Buishgiari, 
dona mortuis oblata (dwpeisdal xt zw). Aesch. Ch. 178 EZxende 
yaltıv wouptunv yaptv zatpöz, dem Vater geweiht. S. El. 33 rarpdz 
Ölxas, jus patri debitum. 84 zarpds ytovres kourpä = roßaz), 
patri debita, 8. Schneidew. B, 396 xöpara ravrolwy Av&umv, 
undae variis ventis ewcitatae, wie e, 292 Asıkaı ravtolov avtu.wv, 
A, 305 vipen Nöror. Aesch. Pr. 90% dusridvow "Hpas dareiaıc, 
erroribus (sc. Inus) a Junone effectis. Bur. Or. 618 dveipar' 4y- 
y&rkousa TAyaptpvovos, a caeso Agamemnone excitata. Pl. lag. 
717,a ß&An abroo (tod oxörov), Geschosse zur Erreichung des Zie- 
les, s. Stallb. Phaedr. 274, e oogias pdppaxov, Mittel zur Weis- 
heit, s, Stallb. ad 230, de X. An. 7. 6, 36 rpöram Papddewv, 
de barbaris, s. Breitenb. ad Ages. 2, 26. Eur. Suppl. 262 
Aral dewv, zu den Göttern. S. OC. 1310 Arräs Zywv | adrös 7’ duau- 
Tod fuupdywv Te Tv &uov, für mich u. meine Genossen. Eur. Or. 
290 roAlas yevelou zond’ av dxreivaı Jıras, Bitten bei diesem Kinne, 
wie X. An. 2.5, 7 ol dewv öpxor, bei den Göttern. Eur. J. T. 
1334 6 ebpceat nina, ıns Abs xöprs | ayaıya, das vom Him- 
mel Herabgefallene. Selbst Hdt. 6, 40 rpirw Erei tourwv Zxußa; 
&xpebyeı, im III. Jahre dieser Ereignisse, d. h. tertio ante has res 
anno. (Vgl. hinsichtlich des Sinnes ibid. extr. radra piv En rplrw 
Erzei npörepov dyeyöver av Töre piv xareyövrov, ante ea, quae 
tum eum occupabant, wo der Gen. v. rpötspov abhängt.) 5. 
Schweighaeus. Hingegen 46 deuripp £rei tobtwv, secundo post 
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haec anno. Der Zusammenhang bestimmt den Sinn. (Häufiger drxö 
c. gen. Hdt. 6, 69 vuxri zplen dnb ne npwrne. 85 xura tplenv 
yevinv mv dr’ dpko.) Achnlich X. Hell. 1. 1, 2 per’ öAlyov d& 
zobrwv. Oft b. Späteren. Joseph. antig. 1, 22 per’ od roAb tig 
dplzewg. Mehr Beisp. b. Schaefer ad Bos. Ellips. p. 553 sq. 
Gleichfalls b. Sp. npd pas, tessdpwv, nevre Hpepwv c. gen., als: rpö 
piäs tod Beonilew, pridie quam responsa daret, zpd pas Mutpas 
vovov 'Iavovapiov Plut. mor. 319, b, pridie nonas Januarias, zpd 
zoAAovd ns &oprng Luc. Cronosol. 14, lange vor dem Feste, s. 
Passow I. S. 1079. 


Anmerk. 1. Beispiele von dem Gebrauche des Genitivs st. eines 
Adjektivs, als: Exrwpa EbAou, orolls tpupäs, 8. $. 402, c u. des Gen, 
st. einer Apposition, als: nöd 'IAlov 8. 402, d. 


Anmerk. 2. Um das Verhältniss zweier Substantive zu einander 
logisch bestimmter und schärfer auszudrücken, bedient sich die Grie- 
chische Sprache zuweilen auch wie die Deutsche der Präpositionen 
und merkwürdiger Weise in einigen Fällen da, wo uns der blosse Ge- 
nitiv genügt. X. Comm. 2. 7, 9 h drd robrwv ydpıs. Dem. 2, 22 riv 
mapd Hewv euvorav. 6, 34 ch map’ dmmv öpyj. Hdt. 2, 148 a 25 'EMn- 
vov relyea. 8. Ph. 106 ra &5 ’Arperöov Epya. Ant. 1219 za Ex Aronörou 
»rrebopara. Th. 1, 69 5 dp Hamv riewpla. 129 rois Abdyaıs rols Ard 
005. Dem. 18, 13 als dx twv vönwv tiumplarg. X. Hier. 10, 3 d Ard 
Bopuröpwv pößas. 7, 5 al wi EE Avrıpıkoövrwv brovpylar. 6 at brd Tov 
goßouptvwv tıpai. An. 1. 2, 18 röy dx zwv 'EAdvmv eis tobs Bapßapous 
pößov. Cy. 2. 4, 21 zb zapa Kuakdpou orpareuna. 5. 5, 13 Tö nap Euod 
adlenpaa. Pl. Phaed. 97, c el o3v rıs Bobkorro av altlav ebpeiv nepl 
txacton. Vgl. 97, d. Civ. 329, d roörwv nepı ula rıs altla 
Leg. 720, e rtv nepl yev&oews Apyhv npWbrnv nölewv rept wataxnaut- 
oeı zalg takes. Lys. 35,9 rag nepl robrwv delsavres tinwplas. Pl. leg. 951, e 
6 rnepi ig nardelag ndong enıneinths (aber 936, a 1w tig naubeboewg 
Ars iruehnch tov viwv). Polit. 279, a ns mepl rag nökeıc Izinslefar. 
Vgl. Lycurg. 6. 106 ibiq. Maetsner. X. R. L. 2, 14 iv xollafe za me 
Aewv ol voor obx Evavrıodvrar rals npös robs natdas dmıdupiaız (der 
Knabenliebe). Dem. 9, 2 obdeulav rept zwv meikövrwv mpövorav Eyouamv. 
9, 249 ayog nepl zıvo. 


Anmerk. 3. Zuweilen verbindet sich Ein Substantiv mit zwei Ge- 
nitiven von verschiedenen Beziehungen (Gen. subj. u. obj.). Hdt. 6, 2 
“Istıaiog breduve twv 'Iovwv Tiv Myepovinv tob npög Aapetov roAtuou, die 
Anführung der Ionier in dem Kriege gegen D. 67 xara Annapfrou vmv 
xararausıy is Bastninc. Th. 1, 25 nv av Dardrwv mpoevolunsv Tis 
Kepxöpag, ubi v. Poppo. 3, 12 riv xelvmv peMdnow mv Es As devmv, 
das Zögern jener in den gegen uns gerichteten Gefahren. 3, 115 tiv 
tod Adyntos ray venv Apyıv. 4, 10 Hößıp ohlon zat vewv deiwörntog xard- 
70u, aus Furcht vor dem Schrecklichen einer Anfuhrt der Schiffe. 85 un 
Aronkroeı mov TWv TUAWV, Ausschliessung meiner Person aus den Thoren. 
6, 18 4 Nixlov rwv Adywv Anpaykocbvn, inertia a Nicia in oratione com- 
mendata. X. An. 4. 7, 8 robrou  Fyspovla Nv zwv Aoyayav. Pl. Leg. 
776, d # zwv “Hpaxkewrwv Boukela tms TWv Kit Met, varaboulWaews. 
Phaedr. 244, c r ye wv Euppövmv Ehrmav zob nellovros, fuluri inve- 
stigatio a prudentibus facta. Nesch. Suppl. 544 Teöpavrog zstu Muswv. 
$S. Tr. 1191 röv Olens Znvbs mayov, auf AR Oeta. Ph. 489 za Xadluwbdovros 
ya; otadua, Euböischer Wohnsitz des Ch., s. Schneidew. Eur. Ph. 

f. Ch. Bostpöywv.. yalras mAöxanov „das Haargepflecht deiner Locken“ 
Klotz. Davon ist der Fall zu unterscheiden, wo ein Genitiv den an- 
deren regirt, als: Th. 1, 143 &Atywv huepwv Evexa neydAov iodob döosws, 


!) Vgl. Matthiä II. 8.380,A.5. Stallbaum ad Plat. Legg. 720, e. 
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wegen einer Gabe eines grossen Soldes auf wenige Tage. Isae, 2, 9 
petaoyiwv od olxou tis niodwerws t@v raldwv tod Nıxiou, Verpachtung des 
Hauses der Söhne des N. Pl. leg. 672, d aidoog duyis xthosws Evexa; 
selbst b. Pronomen, wodurch leicht eine Dunkelheit entsteht. Th. 3, 44 
05 dxelvou Abdyou, der Rede jenes. X. An. 5. 5, 18 oößlv lanßavospev rmv 
&xelvov, Nichts von dem, was jenem angehört. Cy. 6. 1, 15 rwv piv 
ixelvov Syvpwv. 7. 4, 13 wv iautwv «Atbovrau ubi v. Born. Hell. 2. 
2, 9 door Twv abriv deripuvro. 4. 8, 33 twv Exelvwv funudywv. Dem. 18, 
45 dıa zwv kripwv xıyäbvwv (periculis aliis imminentibus); sowie auch der 
Fall, wo das Ganze und der Theil im Genitive neben einander stehen 
(Lyra za 5Auv zul mepos). Hdt. 3, 85 el zoo nurhdg Toü aoü toöde 
totewrog dv toisı npoßüpot Bakwv royomı peons Tüs wapdlnsl). 

5. Wenn in der Verbindung eines Genitivs, mit einem 
Substantive das Allgemeine zu dem Besonderen sich wie ein 
Ganzes zu seinen Theilen verhält, so wird er partitiver 
genannt. Dieser Genitiv steht: 

a) Bei Substantiven, als: 5 önos twv 'Alnvalov, das Volk 
als Theil der Ath. im Gegensatze zu den Vornehmen, rzevre rakavra 
dpyuplou, otayöves udaros. A, 761 zavıss 8’ edyeröwvro Bewv Au 
Neotopt 7’ dvtporwv. Hdt. 1, 67 Alyns av dyadoepywv 
xaleopntvov Iraprınrdov. 6, 114 And 8 Zave tov orpa- 
tnyov Imalewus. X. An. 1. 8, 1 Marıyöas, dvnp Ilepons twv dypi 
Köpov rtorwv, wo wir sagen: Einer von den treuen Persiern, Hell. 
5. 4, 2 Möwv ray 'Adrvale repeuystov Bnßalwv, Einer von (wie 
auch der Grieche sangen konnte, z.B..Cy. 2. 3, 5 Xpusaveus, elg 
twv Öporikav). Conv. 2, 1 Zpysral 1x Eywv Öpynatplöa twv ra Hab- 
para duvap&voy moreiv. So auch ein Subst. m. d. Gen. eines Adj: 2). 
X. conv. 7, 2 Tpoybs TWV XEpanEıXWv, ein Rad der irdenen, ein 
irdenes R. Theophr. Char. c. 5 Boupuxig rav stpoyybkwmv 
Annbdoug xal Baxrnpias av sxoAtmy. Luc. D. M. 10, 9 re&Aexuv 
tov vaurrytxov. Vgl. Pl. Hipp. 368, ec olaı al Mlepsıxat (Zwvat) 
tov roAureA@v. Eur. Jo 1395. ri önta pdospa twv dveiristwv 
öpw; So der Genitiv eines Landes bei einem Namen des Or- 
tes oder Volkes, der jenem angehört; der Genitiv steht gewöhn- 
lich voran 3). Hdt. 3, 136 dntxovro ti Irarins ds Tapavra. Vgl. 
6, 95. Th. 2, 18 5 orparös dgpixero rs Artınns & Olvönm. 
X. Hell. 2. 1, 20 ol "Adnvaioı apulsavro ne Keppovhaou dv 
’Ekarodvri. 1. 4, 8 Emdeuse ıns Kaplas & röv Kepapemdv xöArov. 
Th. 3, 86 tüs Irarlas Aoxpol ptv Zupaxosiwv Aoav, "Pryyivor 88 
xara tb £uyyevis Asoyrivav. Liegt hingegen ein grösserer Nachdruck 
auf dem Namen der Stadt, so steht dieser voran. X. An. 2. 2, 6 
ndov &E 'Epkoou ri 'Iwvias peypı ns pays 6. 6, 38 dyixovro 
els Xpussroktv rns Naiundovlas. Vgl. 7. 1, 1. Der Genitiv des 
Landes wird nie zwischen die Präposition und den Kasus des Lan- 
des gesetzt, also nicht: & rn "Artıxng Olvönv, sondern immer rg 
"Artıung ds Olvöonv oder & Olvönv ns "Artınig. Der Genitiv des 
Landes wird stäts mit dem Artikel verbunden, der regirende Orts- 
name aber nur sehr selten, da derselbe schon durch den Namen 


I) Vgl. Lobeck ad Aj. 309 u. 726. Fritzsche Quaest. Luc. p. 110 sq. 
Kühner ad X. An. 2. 5, 38. — 2) S. Matthiae II $. 442,1. Hem- 
sterh. ad Luc. D. M. 10, 9 p. 536 ed. Lehm. — 3) Vgl. Matthiä II. 
8. 821,6. Krüger 8. 47,5, Ä.5u.6. Madvig $. 5l. 


Kähner's ausführt. Griech. Grammatık. II. Th. 19 
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des Landes hinlänglich bestimmt ist. Th. 1, 30.2rt rT Acuxiuun 
m Kepnöpac. 3, 93 npbs Tb Krvarov rs Eößolas. X. Hell. 1 
6, 27 Akaßov &xl 77, Maita axpa. 

b) Bei substantivirten Adjektiven (Partizipien) im 
Positive, Komparative und Superlative, bei substanti- 
vischen oder substantivirten Pronomen und Numeralien. 
OL ypnsrol twv dvöpurwv. Ol ed Ypovouvres tav dvüpurwv. (Hin- 
gegen stäts ol Öyrroi avdpwror, da die Eigenschaft der Sterblichkeit 
der ganzen Klasse zukommt.) So auch Th. 8, 75 tav Zaplov ndv- 
tes ol 2v cr nAıxia, von den Samiern alle Erwachsene (aber 2a- 
tot rdvres ohne den Zusatz ol &v r7 nA., alle Samier). 1, 48 tax 
Apısta TWv veov rAeobgax. 25 ypnudrwv duvdper Ovres xar’ dxeivov 
roy ypdvov opora Tois "FAArvov nAoustwrdrog. Pl. eiv. 416, b nv 
peylsmmv ns edAaßelas napsoxsvaspevoı, maximam partem cautionis 
nach einem Gräcismus st. td p£ytstov — plurimam partem, s. 
8. 405, 5, ec). (Der Genitiv beim Superlativ ist als partitiver auf- 
zufassen, wenn er substantivische Bedeutung hat: den besten Seg- 
lern unter den Schiffen, den Reichsten unter den Hellenen; in an- 
deren Fällen ist er als ein komparativer aufzufassen, 5. $. 420, 1). 
Aus der Dichtersprache gehören hierher die Ausdrücke: öt«a dedov, 
die herrliche unter den Göttinnen, E, 38 u.s. dia yuvanxav I‘, 423. 
dpıbelxeros dvöpwv A, 248. Eöpuötxn, nptsßa Kiuptvorm Huya- 
zpov y, 452. In der Anrede: &, 361 & deıAE £elvuv. Vgl. 9, 288. 
&, 443 Öatpövie £eivov (auch pros. Hdt. 4, 126 datpövis dv- 
öpwv, ubi v. Baehr, ebenso 7, 48). Theogn. 1307 ößpıpe ral- 
dwv. Eur. Alec. 460 & plia yuvanmav (cara inter mulieres), ubi 
(472) v. Monk. Heracl. 567 & rdAatrva rapdivov. Hec. 716 
& xardpar' dvöpwv. Theocr. 15, 74 p{X’ dvöpav. Vgl. Virg. Aen. 
4, 576 sancte deorum!). Eine Eigentümlichkeit der tragischen 
Sprache ist die Steigerung des adjektivischen Begriffs 
durch Hinzufügung desselben Adjektivs im Genitive. 
8. 0C. 1238 xax& xaxav. OR. 465 apbnt Abbrtwv. Ph. 65 Zsyar’ 
doyärwv xaxd. EI. 849 deuala deilalwv xupeis, misera miserarum 
es, i. e. miserrima (anders Schneidew.). Eur. Andr. 520 dvola 
peydin Aelneıv &ydpoog dydpmv, Ekdv xrelvewv. (Noch gesteigerter $. 
OR. 1301 yelfova twv paxlstwv, grüssere als die grössten, ubi v. 
Schneidew.) — Ganz gewöhnlich: xoAol, öAlyor, tie, is, iv, 
ziveg, ol pev.. ol 86, aAdot, Erepot, els, Öbo, tpeis u. 8. w., Exaatog 
u. dgl. m. d. Gen. X. Comm. 2. 8, 3 rois rowurox ray Epywv. 
Relat. Hdt. 6, 8 AloX&ov ol Atoßov verovraı. X. An. 1. 7, 13 
ol Uotepov Anpömsav tov roleulov, tabrdk nyyeAkov. Th. 5, 39 
&ylyvovro Aöyot zo re "Adnvalon xal Aaxedarsoviors mepl ov eiyov 
arwv, d.i. nepl tobrwv, & elyov dAA., über das, was sie von ein- 
ander hatten. 80 dröoa dAlav RR . elyov. (Aber root, 
dAlyor avdpwrot drückt ein aus Vielen oder Wenigen bestehendes 
Ganze aus, eine grosse oder kleine Anzahl von Menschen, ebenso 
ol roAfuior Nav; Tpeis hpeis Auev, wir waren drei im Ganzen, wo 
man im Deutschen sagt: es waren unser drei, rpeis huav Tiomv, 


I) Vgl. Schaefer ad Bosii ellips. p. 189. 
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es waren drei von uns, aus unserer Anzahl;) deww ri, einer der 
Götter, aber Bei; ri, deus quidam, X. Cy. 5. 2, 12 u. sonst 
oft). — Eine besondere Erwähnung verdient der Gebrauch des 
Genitivg nach ri oder einem Demonstrative in der Platonischen 
Formel: ti tobrou Exeiv6 dortıy; oder tours Tıyög darıv 2). 
Pl. civ. 597, d ri abrov (töv Zwypapov) “Alvns goes elva; ubi 
v.Stallb., was willst du sagen, dass er sei von dem Bettgestelle? 
wofür wir sagen würden „in Betreff des B.“. Symp. 404, d rt 
tov xaA@v darıv 6 "Epws; was des Schönen ist E.? in welchem 
Verhältnisse zum Schönen steht E.? ist er ein Inepos ruv xalmv 
oder sonst was? Tim. 52, c (eixwv) 008’ abrd touro, dp » 
yeyovev, &aurng dorıv, Erkpou dE tıvog dei geperaı pdvrasuay ein Bild 
ist nicht einmal das, wozu es hervorgebracht ist, seiner selbst, d. i. 
im Verhältniss zu sich selbst, also nicht seine eigene Abbildung. 
Soph. 255, d örı zep äv Exepov 7, ounßeßruev && dvdyın Erepou 
touß', omep dariv, elvar, was ein Anderes ist, muss dieses, wie es 
ist (nämlich ein Anderes), eines Anderen, d. i. im Verhältnisse zu 
einem Anderen sein, also: das Andere muss das Andere eines An- 
deren sein. Sehr häufig das substantivische Neutrum eines 
Adjektivs oder Pronomens m. d. Gen., als: r& rolla me 
yupas, Eri peya Öuvdpsax, ds Touto dvdyang U.8.W., 8. $. 405, 5, b) 
u. über die Attraktion: 6 Nous Too ypövon, zoAAh Ts yapaz 
u. 5. w. $. 405, 5, ec). 

Anmerk. 4. Bei dem Superlative tritt, jedoch nur selten, && 
hinzu, wie Hdt. 1, 196 rrv eberdeotirnv dx rastwv, so auch bei Zahlen 
und zahlartigen Adjektiven, aber auch nur selten, ars oder &£, 
als: 0, 680 dx noltwv rloupag. Hdt. 5, 87 dxeivov uoövov EE Aravrmv 
oottävar. Th. 1, 110 &Alyoı ard roAlav ropeuönevoe (116 Außiv ebM- 
»ovra vads And rwv Epupmousav hängt dns v. Aaß. ab.) 2,58 and me- 
tpaxioyiAlwv Ömdırav yıRlous ıt, voop Aroltaus. 3, 24 avöpıs öwmdexa xal 
Braxdawı And mkeıbvov, 212 der Mehrzahl. 3, 112 öAtyoı ard ruAmv 
En ds ziv rölw. X. vect. 4, 13 ar abrwv.. obdtv rm. (Mit dich- 
terischer Abwechslung S. Ant. 790 xal 7 our dbavarwv pökuog obdelz| 
of Ayeplwv dm Avdparwv, weder Einer der Unsterblichen noch 
Einer im Bereiche der vergänglichen Menschen, s. Passo w ]. S. 1032, 
wie dr yfjs, auf der Erde, vgl. Schneidew. 

Anmerk. 5. Der partitive Genitiv kann auch von einem super- 
lativischen Adverb abhängig sein. X. Cy. 3. 1, 25 raävrwv t@v 
Bervov 6 pößo; makıora zaramıtrreı -äs Luyds. Zuweilen steht er auch 
vermittelst einer Kiirze des Ausdrucks bei einem attributiven Su- 
perlative, obwol der Genitiv sich nicht auf den Superlativ, sondern 
auf das Subjekt bezieht. Hdt. 7, 70 ol 4x rs Aßims Aldlones obAdra- 
zov rplywpa Eyovar nävrmv dvdpurwv (st. obAörarov tWv Tptywpdrwv, 
d.nävres avilpwnoı Eyouct). 

c) Bei Adverbien, und zwar a) des Ortes, als: roö, rot, 
sch, nößev, od, 7, {va poet., neuion. u. sp., föe poet., oödanod, nav- 
zayT, Ayo, xdrw, npoow, röppw, Ends, npöchev, Zunpoodev, rpond- 
powe(v) poet., Ontsdev, dntrade (od. mi tade), diesseit, dnexewva, 
jenseit, u. s. w. a, 170 xk, nöBev el; dvöpov; unde terra- 
rum? B, 131 narhp 8’ &uds arAoPı yalns Ihe 0y' 7 r&dmee. 
8. Aj. 386 oöy dpa, Iv’ el xaxouü; Hdt. 1, 213 Zuaße, Tva dv 


1) 8. Lobeck ad $. Aj. 998. — 2) S. Madvig Bemerkungen tiber 
einige Punkte der Griech. Wortfüg. 8. 67 £. 
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xaxoü. 1, 163 zic dwurod ybpns olameaı Oxov Boidovra. 2, 43 
oddaun Alybntou. 6, 19 yprpdrwv kvhpenv eripoßı tod Aöyou 
age Th. 2, 75 Bweiövres tod relyous 7 npostrinte zo 
yapa. . Cy. 6. 1, 42 &uBakeiv rou ns dxelvov xopas. Pl. 
eiv. on, e elölvar, orou ync dor. Symp. 181, e rd tov raldav 
teRog Adndov, oT eieurg xaxlas xal dpernc boys te möpı xal 
ouparog. Civ. 550, e npoiövres els Tö npöchev Tod ypnpari- 
heodat, vorwärts schreitend im Gelderwerbe. Dem. 18, 62 &vrauda 
is molrtelas, in eo civitatis statu. Pl. Phaed. 113, b Zußarkeı 
(mündet) xarwripw rou Taprdpov „in loca. Tartari inferiora“ 
Stallb. X. An. 4. 3, 3 neLobg rapareruyutvoug Ava av Inniov. 
Evradda räc hAızlas, tod Aöyou, Öeupo tod Aödyou Pl. 
Dem. 4, 9 bdpäre, ol rpoeAYAußev daeAyelac. Pl. Phaed. 111, a 
ravrayod tig ne. Hdt. 3, 154 al Ayadoepylaı ds ro npöcw pe- 
yadeog tıuwvraı, bis zu einem hohen Grade der Grösse — ausser- 
ordentlich. 7, 237 rp6ow dperns Avnuew. X. Cy. 1. 6, 39 
rnp6oow Adaaı rn rAeoveklag. Pl. apol. 38, ce zöppw non dorl too 
Plou, Havarov 58 &yyöc. Leg. 800, c sravıss od röhdw Tuv Bupwv. 
Gorg. 486, a robs nößpw del pıkosoplas &Aabvovras. Vgl. Euthyd. 
294, e. X. apol. 30. Hier. 3, 13.- Hdt.’8, 144 oöx &xägs yp6- 
vov raptoraı, nicht weit in der Zeit, bald darauf. 3, 89 &xaottpw 
tav-[lepstwv olx&ousı, weiter von 4, 204 &xasrdrw ng Eöpwrns, 
am Weitesten in E. Isoer. 7, 80 &rxitade (od. Ext ade) Dasy- 
Ardog Zmeov, diesseit des Ph. Th. 8, 104 a dv 14 dmixeıva 
toöron (jenseit dieses Ortes) yıyvöpeva X. Hell. 5. 1, 10 dvk- 
awvov tod Hpaxdelou Ertxeıya (kurz vorher noppwripw tou 
Hpaxkelov). So steht auch der Genitiv bei Ortsbestimmungen nach 
einem mit einer Präposition verbundenen Substantive !) —= an 
einer run Seite von einem Orte. Hdt. 2, 32 venerar 
dt nv Züpriv ze xal hy npös Aw Yupnv Tre Lupriog = iv 
yapnv Thy npbs re ns Züpruog, das Land östlich von d.S. 7, 126 
oUTe yüp td aode nv ho Too „Neotou (adverbial) oddanöhı rang 
ns Eurpoatev Eipurns {Bor tig Av Abovra oure mpög Eardpns too 
Ayalyov ev 77 Emkolnp „Amelpp. Th. 2, 96 olxoöst ö’ ouror mpds 
Bop£av rou Zxöußpon Opous, nördlich von. Doch können die 
Ausdrücke r& rpds Boppav, ta npös Eankpas, Tb dnexeiva u. 8. W. 
auch „der nördliche, westliche, jenseitige Theil“ bedeuten und m. 
d. Gen. verbunden werden, als: Th. 6, 2 x& npös Bolpäv tijs vmaou, 
der nördl. Theil der Insel. Beide Genitive verbunden X. Hell. 5. 
4, 38 Lönou Tic Yabpac TA npds Eauroo TOv oraupwpdray, Er VEer- 
heerte den Theil des Landes, der seinerseits von der Verpallisadi- 
rung der Thebäer (also ausserhalb derselben) lag. — ß) Der Zeit, 
als: öye ns hukpas, too xpövou, ns Aaılas, Tpls Tns Mkpas, noA- 
Adxız ie hkpas, dwpl vuxtav, tms vuoxtös u. a. Hdt. 9, 101 zpot 
ms hulprg. Pl. Prot. 326, e apwialrara ig Hıxlar, sehr früh 
im Alter. Theocr. 2, 119 nydov.. abrixa vuxtög, h. e. uf pri- 
mum now appetebat. — 7) Der Quantität, wie alıc, aönv Hdt. 
9, 27 zalawv piv obv Zpywv alıc Zarw. Vgl. X. Oy. 8. 7, 25. 





ı 8. Madvig Bmrk. ber einige Punkte der Gr. Wortfüg. 8. 74 f, 
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An, 5. 7, 12, T, 423 ob Info, zpiv Tpwas adnv Üdsaı roA&n.oro. 
Vgl. &, 290. Pl. Charm. 153, d zwv toobrwv aönv elyopev. 
(Adi kann aber auch als Adver b konstruirt werden. P, 54 al 
ävaß£ßpuyev Uöwp. &, 38 yaxdv te ypvadv te adıs dohird ze dövrec. 
Vgl. n, 295. . Eur. Or. 1039.) 


8. 415. Verbindung des Genitivs mit Verben, Adjektiven (Partizipien) 
und Adverbien. 


1. Sowie der Genitiv in Verbindung mit einem Sub- 
stantive die nähere Bestimmung des ihn regirenden Substan- 
tivs, so bezeichnet er in Verbindung mit einem Verb 
oder einem Adjektive die nähere Bestimmung des 
ihn regirenden Verbs oder Adjektivs ($. 413, 1). 
Die verbale Genitivverbindımg hat sich aus der substan- 
tivischen entwickelt ($. 413, 2); so z. B. ist aus &pws rg dpe- 
Trg, Endonla ic voplas die Verbindung &pw Tns Aperns, drıdunm 
ne soplas hervorgegangen, vgl. &pw £pwra ns dperns, Zrıduno 
erıduplav ns soplas (8.410, 2). In der substantivischen wie in 
der verbalen Genitivverbindung findet eine innige Verschmel- 
zung zweier Begriffe zu Einem statt, in jener zweier Sub- 
stantivbegriffe, in dieser eines verbalen Begriffes mit einem 
substantivischen. So mannigfaltig und verschieden auch der 
materielle Inhalt der Genie rechindung sein mag, überall 
drückt der Genitiv das Allgemeine und das mit ihm 
verbundene Wort das Besondere aus ($$. 413, 2 u. 
414, 2). 

2. Die Griechische Sprache weicht in dem Gebrauche 
des Genitivs vielfach von anderen Sprachen ab, indem sie 
viele Verben mit dem Genitive verbindet, die diese mit dem 
Akkusative oder mit dem Dative oder mit Präpositionen ver- 
binden. Der Gedankeninhalt ist derselbe, die Anschauungs- 
und Darstellungsweise aber verschieden. Steht der Akkusativ, 
so wird das Verb als ein transitives aufgefasst; steht der 
Dativ, so bezieht sich der Begriff desselben sowol auf das 
Subjekt als auf das Prädikat des Satzes; steht endlich eine 
Präposition, so wird das Verbältniss zwischen Verb und Sub- 
stantiy logisch schärfer und bestimmter bezeichnet. In allen 
diesen Verbindungen aber tritt nirgends die innige Ver- 
schmelzung zweier Begriffe so klar und deutlich hervor wie 
in der Genitivverbindung. Der Akkusativ bildet mit seinem 
Verb zwar auch die Einheit zweier Begriffe, aber sie ist 
mehr eine äusserliche Zusammenfügung als eine innerliche 
Verschmelzung. Denn ein transitives Verb kann irgend ein 
beliebiges Objekt zu sich nehmen, während die Verben, die 
den Genitiv bei sich haben, sich nur mit gewissen Substan- 
tivbegriffen verbinden können, wie xivo olvou, udarog, yalaxroc. 


3. Mit der Griechischen Sprache stimmt im Gebrauche 
des Genitivs keine mehr überein als die Deutsche in ihren 
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früäheren Perioden (im Gothischen und Altdeutschen) !), in 
der sogar die Verbalverbindung des Genitivs noch umfang- 
reicher ist als im Griechischen, als: hungeron, langen (= ver- 
langen), lustan n. gilustan, thunken, angustan (= sich ängstigen), 
sich belgen od. irbelgen (= erzürnen), ergetzen, erschrechen, faren 
— versuchen), fergon (= wünschen), folgen, fragen, fualen (— 
fühlen), gebieten, geren (= begehren), bewaren, bilinnan (— auf- 
hören), entwichen, gesumen (— seumen), hinderen, biginnan, ful- 
lon, irbitan (= darbieten), waltan, weren (= gewähren), truen 
(= trauen), twingen, des Weines trinken, des Brodes essen u. s. w. 
Rumpel.a. a. O. vergleicht: die Schafe haben nicht des Hirten; 
er hat der Salbe; er nimmt der Frucht; er gibt des Brodes; er 
bringt des Sandes; er bricht der Blumen; des Würfels spielen; 
sich der Frucht laden; sich des Weines füllen; Wassers werfen 
(mit Wasser besprengen); sie wollen Streites uns bestehen (im 
Streite); sie führen Raubes eine Magd (im Raub); er zog eines 
Zuges (auf einem Zuge); sie kamen Fluges (im Fluge), 


$. 416. Fortsetzung. 
Folgende Verbal-, Adjektiv- und Adverbial- 


begriffe werden im Griechischen mit dem Genitive ver- 
bunden: 

1. Die Begriffe der Theilnahme, des Antheils, der 
Mittheilung, der Gemeinschaft, als: per&ystw, nera-, auA-, 
rpookapßäverv, neralayyaveıv, suvalpesllar, pätesti por, dröövat, nerad-, 
drad-, rpnad-, Exiöxpikevesdar (largiri), yaplleodaı ep. (gern geben), 
xotvwveiv, xoworodat, pera- u. dvrinoeisdn (ad se vindicare, sich 
einer Sache bemächtigen, sich Etw. aneignen), &xapxeiv (mittheilen), 
peratreiv, einen Antheil fordern, u. die poet. peipesftat, Apesipewv; 
guvepyös, abnpayoz, TÜVTPOPOg, Tuppurg, auvAlns, auyyewhis, Tbppwmvog, 
obppuros, die poet. sbppopns, abwvopng, sbyorxos S. Ant. 451, Zuvo- 
voaog Eur. Hel. 495 (alle, zum Theil gwhnl., m. d. Dat.), xotvwvös, 
 erhpokes (theilhaftig), Isöpoipos, &yupopos, Zypopos (alle drei poet.), 
anoıpos, pEroyas, Apkroyos, 4dehpds (auch m. d. Dat.), lospboros 
(auch m. d. Dat.), öyoros sehr selt. u. meist zweifelh.; &wopos, 
buwvupo; (beide auch m. d. Dat.), b5pöpnıroz aluurmv pöhov M’ind. 
N. 8, 33, d5pöönulog tav xöxvwv Pl. Phaed. 85, b (auch ce. d.), 
buosröpos (5. OR. 460 rou zarpös), busstios (S. fr. 408, d Bporwv), 
bpo5 (S. Ph. 1218 vens duo — Eyyis), zpospephs (Eur. H. f. 132, 
sonst m. d. Dat.), dusdiwros xaxav S. 00. 1722, vom Unglück 
nicht erreicht. — malorum ewxpers. n Prot. 322, a 5 Avfpwnog 
Deias peräoye nolpas. X. Hell. 2. 4, 9 dei üpäs, waep xal Tinmv 
neßfiere, OuTw xal twv xıväbvev neräyew. Th. 1, 39 em Buvd- 
news abrav Tore oÜ nerakaßövres ms npeheins vov perabmoere. 
Ib. &yxınparwv ‚Aneröyong TWv era Täs npdser Tobtwv pn Xot- 
voveiv, Pl. eiv. 429, a @ zpoohxer tabeng Trs dmiorhuns merz- 


1) 8, Grimm IV. S. 646 ff.. die Verzeichnisse b. K. F. Becker 


ee Deutsche Gr. Th. I. S. 135 ff., 138, 144 ff., 162, Rumpel a. a.0. 
„2 
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Aayydaverv. Eur. M. 946 suAAndbopar dd tout aor xdyb rövon. 
Eur. J. A. 160 oöAAaße pöydov. Pl. leg. 897, d xal dt tig 
droxploewg bpiv Ölxarov nposAapßdverv, dass auch ich euch im 
Antworten (am Antworten theilnehmend) helfe, st. des üblichen 
suAlapßaveıy zivi tivos, 8. Stallb. Th. 4, 10 avöpes ol fuvapd- 
pevot todde tod xıvöbvou. Dem. 24, 49 Tois Axousıv dmaptavousı 
p&reoti ouyyvopng. X. Cy. 7. 5, 78 f. Balroug peiv nal döyong 
xal altwy xal norwv xal umvon dvdyan xal toi dobkorg meradtädvan, 
roAspinnis Ö’ dniornung nal peidıng od neradordov. Eur. Or. 450 
perddog po golsı arg ebnpakae. X. Cy. 1. 3, 7 zov xpewv 
dradıödvar toi Üepaneurais. Comm. 1. 2, 29 rpoodoüvar yun- 
devö; dyadov, beisteuern, vgl. Eur. Cy. 531. Ar. P. 1111. X. Cy. 
2. 2, 15 div Tod yelwrog Enidahrkebon. a, 140 (tapin) yapı- 
Lop&vn rapeövrov. 15 Apyaltov Eva rpowxds yaplsasdaı, dass Einer 
milde Gaben reiche. X. R. L. 1, 9 oo p&v ydvous xal rrc duvd- 
pews xotvmvougt, twv ÖE Ypnpdtwv obx dvrimotouvrau Th. 1, 
140 ns Zuvisews neranoteisden X. An. 4. 7, 12 ouvtor dvre- 
rotodvro dperng. Vgl. Isoer. 6, 7. X. Comm. 1. 2, 60 Iwxpd- 
tms rasıv dpüövw; Enhpxet twv £aurou, Eur. Ph. 1709 rel npo- 
dur Trade xorvododat guyns, theilnehmen. Andr. 933 od mv.. 
doöAnv dv&är ool Akyous xorvoup&vnv; die mit dir Theil am Lager 
hat. Hdt. 4, 146 ns Baodning meramtovres. X. Cy. 3. 3, 10 
suvepydv elvar too xowvoo dyados. Th. 4, 10 5 (sc. too Yuwplou 
td duatußarov) pevövrwy Auwv Ebppayov ylyverau, wird uns, wenn 
wir Stand halten, eine helfende Stütze sein (gwhnl. d. Dat.). Pl. 
Gorg. 487, c olda pas xotvwvodg yeyovöras ooplas. Leg. 721, c 
yivog dvdpurwv dot ri fup.pu&s tod ravrös ypövou. Phil. 11,a oca 
tod yevous dort robrou abppwva. Vgl. S. OR. 421. Pl. leg. 
724, b rardela; ylyvesdar &mnßöAous. Vgl.B, 319. Pl. Symp. 181, c 
UBpewg Apotpos. X. Hier. 1, 22 1& tobrwv ddeird, horum 
similia, vgl. Isoer. 4, 71. 9, 18 Ialapiva xarpxısev bumvupov 
rorhsag Tre rpörepov abrw rarplöos onons. Pl. civ. 472, d steht 
Oporos nach d. best. cdd. (s. Schneider) erstens m. d. Dat., 
dann m. d. Gen.: öpoAoyeiv, 0% av dxelvors Or buorsrarog I» rv 
&xelvng polpav Ömorordenv Egeiv, wo jedoch d. Gen. mittelst einer 
Art Attraktion von poipav veranlasst sein kann: „den ähnlichsten 
Theil jener“ st. den jener ähnlichsten Th. (X. An. 4. 1, 17 ist 
m. d. best. cdd. guyf st. guyns zu lesen; Hdt. 3, 37 Zorı dt xal 
tadra Öpoia tod Hyalstou steht nach der bekannten Brachylogie bei 
Vergleichungen st. os tod H. Ar. P. 527 hängt uAlov v. nvei 
ab, das aus dem vorangeh. zve zu ergänzen ist.) Ganz sicher 
steht nur Ael. h. a. 8, 1 rerrapas dpoloug dxelvou xuvas Zöwxtv ol. 

Anmerk. 1. Bei den Verben der Theilnahme steht zuweilen 
der Theil im Akkusative dabei. Hdt. 4, 145 noipav rıuiwv werd 
yovres. 7, 16 a Te tob Beob nertyov. Vgl. Th. 1, 73. Isocr. 4, 99. 
6,3. X. Hier. 2, 6 tüv peylotwv Ayalay mAeiora pertyouoe. An. 7. 8, 
11 Tva wi peradoiev Tb mipog ZenATeN, Haät. 8, 5 Föpukiddn, Tobrwv TWV 
ypnpitwv meradıdoi nevre täkavıa. Pl. Prot. 329, e weralanßdvouav 
ol avfipwror tobrwv TWV TTS Aperis noplwv ol piv aAAo ol dt aAdo, ubi v, 
Hädrf. (Aber Pl. Phaedr. 230, a Lwov #elns rıvds xal dröpnu polpas pe- 


ztyov bezeichnet yoipa das einem Wesen Bestimmte, das Wesen selbst, 
daher der Genit.) Dem. 59, 10 dAlyas Yhpous perakaßuv. Eur. 
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Suppl. 1078 wertAnyes toyas Oldenöda.. mepns Th. 2, 51 ol Aperng rı 

eramoroupmevor Ar. V. 972 tosrwv perarei ro Paper So auch Hdt. 
5, 157 potpa or vie 'EMados obx EXaylorı nera, d. i. uerest X, Cy. 
2.3,6 dyadob rıyög por pertotar tooobrov nennz, Any Av Ölnatov 1. — 
Vereinzelt steht per&yeıv m. d. Dat. Th. 2, 16 fü aaa mv yöpav (in 
agris) abrov6pw oixtoeı pereiyov ol ’Atnvaioı, wo es aber nicht an 
Etwas theilnehmen bezeichnet, sondern bei einer Sache verbleiben. Ko:- 
voveiv ce, dat. heisst „mit Einem oder einer Sache Gemeinschaft haben,“ 
Pl. Civ. 440, b xais 8° erwduplug abröv (tbv Hunöv) zotvwvieavra. Einige 
der Nr, 1 angegebenen Verben werden zuweilen auch als Transitive 
mit dem Akkusative verbunden, so neradrdövat, merkyeıv ausser 
dem vorher bemerkten Falle: X. An. 4. 5, 5 ol ndAaı Txovres xal züp 
«alovres ob npoolesav npös Tb züp robg Arblkovrag, el ah meradotev abrnig 
rupoög FM aAdo ri, el ri Eyotev Bpwröv, aber gleich darauf $. 6: Evi Br, 
nereildnnav AAıhdors wv elyov Exascor, 3.00.1484 Axepdi; yäpıv merdoyause. 
Ar. Pl. 1144 00 yap nereiyeg tag laas ninyäas &uol. Dem. in Lexiec. 
ad Philemon. gramm. p. 253 ed. Osann. wertynvres mv abrıv Abfav 
zois Aaxedarmovlors. Th. 1, 120 zöv möleuov avr elofuns meralanßaäverv 
heisst eraA. vertauschen, daher d. Akk. nothwendig. Ferner ouvalpe- 
adaı c. acc, selt. Th. 2, 71 Euvapasdar öv xlviuvov, vgl. Eur. Or, 767. 
Dem. 1, 24. Koıwvoösta: öfter (s. Matthiä u. Pflugk ad Eur. Ale. 
426) Th. 8, 8 Kadklyerrog xat Tipayöpas obr Euoıwnüvro Tov arbAov ds iv 
Xiov. 75 ta npäynara navra Zuveroivwervto ol orparıwrau, X. vect. 4, 30 
xorvwadpevor Thy Toynv, vgl. 8. 32. Selten xoıvwveiv Eur. EI. 1048 
Fiwv yap äv tic Av narpbz ao Yövov Exntvoovnat aut; = gemeinschaftlich 
vollbringen. Ganz gewöhnlich yapt{ssdal rı, Etwas gern geben. Hdt, 
5, 20 täs kwurwv untipas Enıdalbıkeuönueie ist der Akk. nothwendig. 


Anmerk. 2, Ausser den angeführten Verben werden noch manche 
andere, die gewöhnlich den Akk. bei sich haben, zuweilen auch mit dem 
Genitive verbunden, wenn der Schriftsteller die partitive Beziehun 
besonders hervorheben will. 3, 121 "Adpterow 8 Eynie Buyarpınv, Vol 
r 64. u 225 tup@v alvup&vous, von den Käsen nehmend. o, 98 
6rtfonl re xpewv, von dem Fleische (aber y, 33 xpta wrtwv).. I, 214 
mäcoe 8 Ads (aber E, WO a d Eml.. gäpuaza nasswv) SS. 0C. 640 
zobrwv.. dldwpl or xplvavrı (se. xd Erepov) ypfjsdar. Ar. P. 30 oxeıbo- 

au | dl napolkag vn; Büpaz, Iva wi u Tg = ülyav dravolkag rhv Bünav. 
Idt. 3, 157 d 82 Trıkekdnevng Tv Baßuıavluv eötyaye. 7, 6. xareleye 
Toy ypnospav, recitabat valiciniorum aliquid. Th. 1, Tl 'repverv rüs yis 
neben t. iv yiv z. B. 1, Bl. rhv yfiv näcav 2, 57. 2,56 Tis re yig Ere- 
pov (kurz vorher Erepov ns yis mv noddhv). 1, 143 xıydoavres ray 
"Odyprlasıv 7 Achyois ypmuärwv. Isocr. 4, 156 xıveiv twv iepwv. Th. 
5, 2 (Bpaslöas) dreiwv tou makaıd relyous plav abraäv Enolnse mov. X. 
An. 1.5, 7 Außövras ob Bapßapınod arpatod. Vgl. 4. 5, 35. 6, 15 un 
Anpdapev aAtnrovres tod öpnus (aber $. 11 rob Gpoug xAtlar zı). 7. 4,5 
ayıeic di twv alypalarwv 6 Leölins als ra öpn. Cy. 2. 4, 18 öv Kundi- 
pnv Hreı Toy vewripwv Inmiwv. Ages. 1, 22 wy reyloy Ind yeipa 
Eroteito, ubi v. Breitenb. 11, 8 to BR EXeueplp xal wmv tayrnd rpo- 
owweinttov elvar Sc. tobs plAoug (Aratco "Aynolkasz), ein Edler müsse 
auch von dem Seinigen den Freunden geben, um sie zu unterstützen. 
Hdt. 3, 105 rpoAapßaverv mis 605, einen Vorsprung auf dem Wege 
gewinnen. Th. 4, 33 xpoA. täs gurfs. Pl. Soph. 232, b ak dvara- 
WWEY TPWTOV TWV mepl Tv anpıoriv elonnetvov (Etwas von), ubi v. 
Stallb. 247, b <oy rorwbrwvy püv sound ri Adyouaw layeıv; horum 
talium aliquid. Leg. 906, d_ &v adrois rwv Adınnudrwv rise Anovium 
„de opibus injuste partis.“ Gorg. 514, a änpnola npdbavres twv nukt- 
Tız@v rpayudrwv. Auch das Partizip &ywv in der Bdtg. theilhaf- 
tig kommt mit dem Gen. vor. S.OR.709 nd’, oöver dal oor | Bphretov 
obölv pavtınte Eyov teyvne. Pl. Phaedr. 244, e &avım Enolmoe zov taurüig 
Eyovta, sie machte den an ihr Theilnehmenden rein. Ferner Hs. op. 577 
2 zo npopepeı iv Ödob, mpoptpe: dl xul Epyov, fürdert des Weges, 
er Arbeit, im Gehen. in der Arbeit, 'Th. 4, 47 wastıyopöpov dneräyv- 
voy rang bdob Tobg syokaltepoy npontsvras, triebenidie Lässigen- des Weges 
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an, d. i. rascher auf dem Wege zu gehen. Auch bei intransitiven und 
passiven Verben. Hdt. 9, 66 rporepeiv ig ödoi, des Weges voran 
sein, auf dem Wege voran sein, obwol sich hier rs 6800 auch nach 
$. 418, 8 auffassen lässt. Th. 4, 60 huav tie Apyis ana mpoxortöv- 
twv dxzelvor, wenn wir jenen in der Herrschaft behülflich sind. (Aber 
transit. 7, 56 od vaurızod piya mipos npoxdibavreg, rei navalis bonam par- 
tem promoventes.)!) Kareayn, Pe is xepaars Ar. V. 1428. 
Ach. 1180. P. 71. Pl. Gorg. des, d, am Kopfe (über d. Akk. xattayz 
tv xepaktv 8. $. 410, 6). Auch im Aktive. Isocr. 18, 52 Yrıöwvro z 
Koarivov suvrpiibau tig zepakfjs abrijs, er habe an dem Kopfe derselben 
ein Loch geschlagen. Ar. Ach. 1166 schwankt die Lesart zwischen xa- 
rakzı zıs abrob Tig xepyadng u. maragere tig abrob rAv zepaktv Rav. 

Anmerk. 3. Hierher gehört auch die elliptische Redensart r{ not 
tevog; SC. pereste, PD, 360 Tl or Epidog xal dpwyrjs; was geht mich Streit 
und Hilfe an? 

2. Die Begriffe des Berührens, Fassens und An- 
fassens, des Verbundenseins und Zusammenhän- 
gens, als: Atyyaveıv meist poet., (aderv meist poet., neuion. u. sp. 
pros,, xadıxveisder, berühren; Spdssesdat meist poet., Aapßavesdar 
(Aapßaveı, poet. u. X. An. 1. 6, 10 nach d. best. cdd.. s. das. 
uns. Bmrk.), ep. Part. reraywv, ergreifend, rxoödg A, 591, paprrerv 
abytvoy Pind. N. 1, 45 (gwhnl. ce. ace.), Aafusdar 5. Anm. 7, dvrı- 
Enrip., suhkaußavestiu, mit anfassen, dann mit Einem Fitwas an- 
fassen, daher Einem beistehen, wie suAlaußdvew tw tivos Nr. 1, 
Erı- u. dvriiapßdvesdar; Zyesdar, zusammenhängen, angränzen, dvr-, 
repttyesdlaı ep., neuion. u. sp., Isyavävy poet., yAlyeslar: Exıßalverv, 
betreten (berühren), poet. auch theilhaftig werden, !rıßnsar, th. 
machen, 2yßaiveı poet., &nßarederv poet., b. Hdt. trop. sich an- 


massen; — Abaustog Zyyous S. OR. 969, drtyiptos eigentümlich, 
dt4ö0yo; (gwhnl. m. Dat.), dxöAoußos (auch m, Dat.), los (gwhnl. 
m. Dat.), &röpevos u. ouy- (auch m. Dat.); — &ins u. &peing (auch 


m. Dat.), sysööv ep., p£ypı, bis zu, bis an, vom Raume sowol als 
von der Zeit, sowie auch vom Masse und Grade, als: pn&ypı nis 
röhewms, pr. Tobtou Tod ypövou, u. bildlich ne£ypt Tod dtmalou, pöypt 
tosobrou; pöypı od, das eigentlich bedeutet bis zu der Zeit, dass, 
wird von Hdt. auch als Präp. m. d. Gen. gebraucht: 1, 181 p£ypı 
nd dxt& rüpywv, ubi v. Baehr, so 2, 19. 53. 173. 3, 104, 
Aypı in ders. Bdt., aber seltener, &usg m. d. Gen. nur b. Spät. u. 
im N. T., als: ws &aripas, Ems Havdrou, dahin gehört auch der 
unächte Katalog b. Dem. 18, 106 Zw; zptwv rkolov, doch auch 
Hdt. 2, 143 Zus on Antöckav andsas bis zu der Zeit, wo, s. Pas- 
sow; auch 2; ou b. Hdt., bis, 1, 67. 3, 31. 4, 12. 30. 160 u. s. 
(neben 2; 6, s. Baehr ad 1, 67). A, 463 öv BE nesövra zodwv 
E)aßev. 0, 371 EiAaße yerpt yevelon. II, 486 xöviog Beöpa- 
u&vos. Q, 357 yobvov Abdpevon. |, 102 ato 8’ Zierar. N, 288 
loyavyswv giörmto. Vgl. W, 300. A, 393 replsyen rads 
&njog, nimm dich des Kindes an. Hdt. 3, 53 repteyöpevog too 
vervlen. 7, 160 n. 7 Ayepovins. 6, 13 rpogasıos dmıkaßet- 
elta 91 Ertılapßdvesdar twv Entorastipov. 31 dvnp Avöpbz 
ayapevog rrg yeıpdc. 1, 93 Alan © Eyeraı tos shpmarog pe- 


I) Vgl. Madvig Bmrkg. über einige Punkte der Gr. Wortf. S. 77. 
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an. 6, 8. 3, 72 Epyov dybpeda, opus aggrediamur. 7, 5 
rordrou Abyou elyero, amplexabatur. IMlepttyesdatl rıvos oft b. 
Hdt., cupide aliquid amplecti, vgl. 3, 53. 72. 3, 72 too abtou 
yAtyöpeda. Th. 1, 140 rg Yopne ns adırg Zyopar 3, 24 
kaßöpevor rav dpwv dtapebyoustv ds Tas "Adhhvas, montes assecuti, 
wie 3, 22 too dopakoüs AvrıLlaßichar. Ar. Lys. 313 EuAAaßeohar 
zoo Zölou, mit anfassen. Bildlich unterstützen, helfen. Th. 
4, 47 £Zuveiaßovro dd too rorwbrou, adjuverunt hoc consilium. 
S. Ph. 282 dor vöoov xäpvovrı auAAdßorro. Vgl. Pl. Phaedr. 
237, a. Ps. Pl. Theag. 129, e. X. Cy. 5. 5, 7 Aaßöpevos 
ns dekıac too Kuakapov. An. 6. 3, 17 xown tms owrnplas Zye- 
odaı, saluti studiose operam dare. Hell. 2. 1. 32 ("Adelnavros) 
pövos Erneidßero dv TH Exxinste Tod (dbmplaparos, fasste an — 
tadelte. An. 4. 7, 12 2rıAanßaveraı abros rg Truos, fasst ihn 
am Schilde. Pl. Civ. 329, a & rotoörwv Zyeraı (quae cum his 
conjuncta, his similia sunt), ubi v. Stallb. 362, a dAndelas 
&yöpevov, cum veritate conjunctum. Symp. 217, d dverabero 
odv dv ty Eyop&vn 2pod xAlvn, lecto mihi proximo. So oft &yb- 
pevös tivos, 5. Stallb. ad Pl. civ. 511, b. Eur, M. 55 ppevav 
dvdanreraı, mentem tangit, ubi v. Pflugk. Or. 503 zoo vöpov 
Eyeodaı, legi obedire. 452 Avrıldlou xal növev dv tw qäper. 
792 duayepts Yabeıv vosodvros Avöpds. Isocr, 6, 110 &hdwpeväste- 
pov dvriAaßaneda ou roAtkou. Dem. 1, 20 Avrılaßeotte tov 
rpayudrov. Pl. Parm. 130, e ourw oou dvreiinntar Yilosopla, te cepit. 
Vgl. Phaed. 88, d. Auch tadeln. Pl. Hipp. maj. 287, a dvrılau Bd- 
veodat rov Aödywmv. Vgl. Theaet. 169, d. 189, c. Dem. 18, 185 
dyräyesdar Trg eudeplac. Ps. Pl. Ax. 369, e xaftıxdasdar rg 
duying, so oft b. Spät., b. d. Aelteren stäts m. Akk. ’Avaßalverv 
wmös ß, 416. ı, 177. 0, 284. 'Erıßalverv yopas, vemv, Telyoug 
u. 8. w., trop. poet., z. B. &ugposüvng '%, 50, theilhaftig werden, 
trans. Hs. th. 396 rip xol yepaav drıßnatpev. S. OC. 400 
yie dt un 'nBalvns opwv. OR. 825 &pßarebeıv narplöog. Hdt. 
3, 63 EnıBareberv tod Ipepötog obvönaros. Vgl. 67. 9, 95. PI. 
conv. 189, b xepüog rs peripas Mobons Erıymptov. 8. Ph. 
867 & YEyyos Umvov drddoyov. X. oec. 11, 12 dxdAoußa radra 
rdvra dAAniov. Pl. Lys. 219, a 1b owpa did rnv vooov ng larpı- 
xie gldov dariv. Polit. 271, e Osa tig rorabrng dorl xaranoaunaewg 
Eropneva. Vgl. Civ. 504, b. Leg. 899, ce dndsa tobrwv Zuve- 
röpneva elnopev, ubi v. Stallb. Ar. R. 765 zoo Mobrwvos Eins. 
Pl. Tim. 55, a (ywvlav) cn dpßhurarns.. Epeins yeyovulav. 
Anmerk. 4. Hierher gehört auch: Hdt. 8, 90 rpd; dt Exı xal zpo- 
oeßäkero EEE zobrou od Porwixntou radeos (so d. cdd., Reiske 
e conj. rposeAdßern, d. i. hatte an der Niederlage Theil; Baehr vgl. 5, 
44 rpooentaßiohar aplaı zoo roAtpov) d.i. trug einen Theil mit zu d. Nie- 
derl. bei, mit Angabe des Theils Th. 3, 36 rpoo&uveßzhovrn obx EAdyıarov 
ris Öpuns al IMekorovvnolwv vie, ubi cf. Poppo in ed. Goth. Eur. M. 
284 Eumßärkerau Bi moAAd tobde Arlwaroc. Lys. 30, 16 tod piv yap bnäc 
Quyelv mepog rı xal oörog auveßalero, — Ferner: vesoöv Hdt. 1, 181 pe- 
ooDvrt BE xou Ti dvaßdsıns, in der Mitte des Aufsteigens sich befindend. 
Pl. Pol. 265, b wsoouotw rrig nopelas, vgl. Civ. 618, b, so auch neoebw 


Pl. leg. 756, e 7is del dei neoedew iv moAttelav. So auch ntoos Eur. Rh. 
531 peoa alsche obpayov notaraı. (Aber S. OC, 1591 eEoov ornvar And 


$.416. Genitiv bei Verben, Adjektiven u. Adverbien. 299 


»partfipss merpou te tapou te ist der Begriff räumlich aufgefasst.) Daher 
auch nern, nesonyö(s) ep. c. gen. Es liegt darin der Begriff: gleich- 
sam zwischen zwei Gegenständen haften. 

Anmerk. 5. Die Dichter tragen diese Struktur auch auf andere 
Verben über. P, 289 roßds Dxe. WW, 854 (rEksrav) Afsev nodde. X, 493 
arkov tv yAalvns dpswv, adkov BE yırmvoz. p, 480 dpberwv rıva modös 7 xal 
yeıpöc. H, 56 mioson doupös &iwv. A, 323 yeıpds idövr. Vgl. A, 542 u. 8. 
(aber &, 137 dehrrepmv 8’ Ehe yeip’ 'Ayandvovos). A, 154 yeıpdz Eywv (hal- 
tend) MeveAaov. gl. A, 488. I, 763 Eyev rodös. 7, 439 Boov 8 Aykınv 
xepdwv. A, 197 Eavbis dt ons De Imdelovn. 3, 477 Üpehxe modotiv. 
Q, 515 yipovıa d2 yerpbc dvloın. Aesch. S. 310 äysodar nioxaäpwv. Eur. 
Andr. 710 Av.. drionaoag xöums. Cy. 400 tevovros Apmdszs dxpou rod6g. 
Selbst o2.. twv Opyewv xpeuwpev Ar. Pl. 312 st. des gwhnl. & od. ans. 
Vgl. S. Ant. 1221 xpepaortv abytvos. Selten in Prosa. Hdt. 5, 16 ra dt 
viza nardla dkovar vos moddg orapıy, ex pede alligant. X. R. eq.6, 9 ayeıv 
tis tvlas röv Innov. 


Anmerk. 6. Man hüte sich in Redensarten, wie: Aaßeiv zıya yob- 
vav u. 8. w. anzunehmen, der Genitiv bezeichne den Theil und der Akk. 
das Ganze, da der partitive Gen. nie den Theil, sondern immer das 
Ganze in Bezug auf seine Theile bezeichnet, wie auch hier; die Deutsche 
enge gebraucht st. des Gen. die Präp. an, z. B. Einen an der Hand 

ren u, 8. w. 


Anmerk. 7. Mehrere dieser Verben regiren als Transitiv den Ak- 
kusativ. Stäts d. ep. A4leco#ar u. fast ohne Ausnahme d. poet. u. neu- 
ion. Aalyvattar, doch Ar. L. 209 Aaluste maomı Tis xurmos. 4, 857 
Aaluotaı yüdov. Pl. Legg. 664, e dpantesdhar alodmav rakew:. Bıy- 
yäveıv. Theoer. 1, 59 oöde ti ma mori yeilos dudv Hyev (= Rpoakdıyev); 
m. d. Akk. des Neutr. eines Pron. ($. alo, A. 5) S. Ant. 546 und, a un 
"dryeg, mowS seaurig. Hl Labwv röv Hedv Ev xepronlars yAwbasa bit. y. 
increpare. Mit Gen. u. Akk. 857 f. Eıbausas dAyeıvordra; dirol pepluvas | 
rarpis tpırökotov ulxtov, wo der Akk. von dem in der ganzen Redens- 
art %. dAy. u. liegenden Begriffe: schmerzlich erwähnen abhängt. 'Erı- 
Batverv c. acc. 5, 226. e, 50. S. Aj. 144. Hdt. 7, 50. TAlyeostaı m. 
d. Akk. des Neutr, eines Adj. Ps. Pl. Hipparch. 226, e. (MAlyeodar 
nepl revos Hdt. 2, 102 dervws yAryopbvorr zepl vs &keudepins.) — Aıyyaverv 
u. ärtecshar werden bei Pindar auch mit dem Dative nach Analogie 
der Verben des sich Näherns verbunden. P. 4, 296 dsuyla Hıytuev. ’ 
8,24. 9, 43. O0. 1, 86 dxpavrors dpibar wv Ereor, ubi v. Boeckh. P. 
10, 78 dAatarz Antöueode. Vgl. N. 8, 35. J. 3, 30. 

Anmerk. 8. Nach Analogie der Verben der Berlihrung werden 
die Verben des Bittens, Beschwörens mit dem Genitive verbunden, 
welcher die Person oder Sache bezeichnet, bei der man bittet oder 
schwört, als: Aloseattaı, Ixeresewv, ixveiodar, indem der Bittende die Kniee 
oder das Bild der Gottheit berührend sein Gebet aussprach. 3, 68 As- 
oonar Mukv Zmvös 'UÜdupnlou Mb2 Atwioros, ubi v. Nitzsch. Aesch. Suppl. 
328 zi pr baveisdar twvd Aywvlov Hewv; Eur. Or. 671 zabıns ixvnönal oe. 
Hec. 752 ixereiw se twvde yoyvarwv | zal sob yevelou Betas T ehdalmovos. 
1,451 7) 8 aitv du Atoodoxero yoövmv. Auch youvazechar N, 346 uf) me, xb0v, 
yobvwv youvalen pndt toxhwv. Analog Hdt. 6, 68 &yi dv oe merdpynuar tmv 
Heov (per deos te obsecro), ubi v. Val@ken. Folgende Stellen bestätigen 
die gegebene Erklärung: K, 454 f, 6 iv iv Zweike yevelsv ysıpl nayely 
abapevos Aoseodar W, 584 Innwv Abauevos yarhoyov 'Evvoolyarnv ovunt. 
Hdt. 6, 68 w pöjtep, Hewv oe twv Te Allmv xarantönevog Inerebw xal 
tod "Epxelou Arög toüde, 8, 65 Anpapfrouv re xal AAlmv waprlpwv zura- 
ntönevos. X. Cy. 6. 4, 9 Hıymv abıfs ris Xepahfig drzbkarn. — Wenn 
dyıl zum Genitive tritt, so wird diese Beziehung gleichfalls sinnlich auf- 
gem: vor dem Bilde der Gottheit (stehend) fliehen. Auch kann die 

erson oder Sache, bei der man bittet, als die Bitte anregend, hervor- 
rufend, also ursächlich aufgefasst werden: alsdann treten die |Präpo- 
sitionen brtp u. rpss zum Genitive, wie wir im Deutschen um .. Wil- 
len anwenden. A, 67 vöv d£ oe twv örıday youvalonat, ob rapsövrwv, p6g 
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; De zal narpis. 0, 665 Twv Unep dvdad dyi youvdlopar ob rapesvrwv. 
& 

3. Die Begriffe des Erlangens und Erreichens, 
als: zuyydvew, erlangen u. treffen, &ror-, nicht erreichen, verfehlen, 
(rposr., aber zwi, begegnen, suyr- 8. Ph. 320, sonst m, Dat. (S. 
OC. 1482 ist wol mit Cobet &varslov 52 soo ruyoıpı Bt. guvr. zu 
lesen), &vr- S. Ph. 1333, Hdt. 4, 140 Aedupeung Tis yepbpns dv- 
tuyövrez, ubi v. Baehr, in d. Att. Prosa nur scheinbar b. Attrakt. 
des Relat., s. unten, sonst m. D., &rır-, antreffen, aber incidere in 
aligquem m. Dat., rapar- u. reptr- stäts m. Dat.), Aayyaverv (häu- 
figer m. Akk.), xıydvew S. OC. 1487 (sonst e. ace.). &&-, dpıvei- 
oda (xadıxveistar b. d. Dichtern seit Hom. stäts m. d. Akk., s. 
Passow), &rauplsxeıv (-Isxesdar), ep. u. neuion,, berühren, dann 
geniessen, xAnpovopeiv (c. gen. rei erben, c. gen. pers., Einen 
beerben), xAnpoösdar Dem. 57, 46 u. 62 rg lepwauvnsg (sonst m. 
Akk.), xupeiv, poet. u. neuion., selt. Att., &yxöpew Hdt. 7, 208 
Akoylns te dvenöpnse ons — Eruye (dyxöpew c. d. incidere in 
aliquid), s. Baehr, rpostxer (pol rıvog, es kommt mir Etwas zu). 
1, 609 Eirero zap Tedkeshat.. mpoßßmvros. Isoer. 2, 37 
Ereıön Ümrod owparos Eruyes, mepw Tis Yuyns dldvarov pvhnv 
xataktreiv. Zuweilen auch ruyyavev c. gen. rei et pers. X. An. 
5. 7, 33 00 ö& dn rdvrev olöpedr tebzesdar Enalvov, guam lau- 
dem ab omnibus obtenturos nos esse credimus. Vgl. 1. 4, 15. 
S. Ph. 1315 u. s. Ist die Sache durch d, Neutr. eines Pron. 
ausgedrückt, so wird gewöhnlich der Akk. gesetzt: ruyyavanv ri 
zog. X. An. 6. 6, 32 raura dE oou tuyövres. Mehr Beisp. b. 
Herm. ad Vig. p. 762. S. EI. 1463 &uo0 xoAastol mpostu- 
ywv. Ar. Pl. 245 yerplov jap dvöpds obx Enkruyes wrote. 
Th. 3, 3 bhrddos avayopeıs Enıruywov. X. oec. 2, 3 el Aya- 
Bod &vrrod Erıröyorpt. Vgl. Comm 4. 2, 28. Dem. 48, 3. 
Aayydveiv dapwv 0, 76. X. Oy. 3. 1, 24 ol doulslav Yoßoupevor 
oure altou ou’ unvon Öbvavrar Aayyaveıv did Töv Foßov. Vgl. An, 
3.1, 11. Hier. 6, 9. Aor. II. A&Aayov rıva rzupd;, einen Todten 
des Feuers, der letzten Ehre theilhaftig machen, öfter b. Hom., 
z. B. H, 80. 0, 350 u. s. w. X, Comm. 2. 1, 20 al dd xap- 
reolas irınölermı (studia assidua) Rio xa)wv Te vAyallav Iprov 2Er- 
xveishat rowvaw. Vgl. Hell. 2. 4, 15. Isoer. 4, 187 oßx &pı- 
xvodp.at ton weredoug abrwv (eör rpayuatwv), non assequor. Vgl. 
4, 113. Pl. Hipp. maj. 292, a ed pain you dyıxkattar meipdserar 
(beikommen). os, 302 twv (xtedrwv) &rauptnev. N, 733 vöou 
naupionestan, erlangen, daher geniessen. Hdt. 7, 180 tdya 6 ö 
av Tı xal Too Övömaros Emabporro, € nomine fructum capiat, 8. 
Valcken. In Att. Prosa nur drxaupisxeshal tiwög ri. Andoc. 
2,2 el rı bpas y x Iradıv &uod Erauptadlar, fructum capere e me. 
Dem. 23, 210 ost xAnpovopoöst tie bperäpas Böens xal av 
dyadav. 57, 41 Ertxknpov xAnpovophoas ebröpon. 18, 312 we- 
xinpovöpnxas zov Pilwvos Tod wndeston „Ynndrov rAeröweov A 
revre tahdvrwv. X. Comm, 4. 5, 11 avöpl nrrove Toy dd zoo oW- 
katos nöovev räprav oböeptag Aperıns mposnzet, vgl. Hell. 2. 4, 40, 
S. Ant. 870 övoröruov xaalyvnte yapmv xupfoas. Hdt. 1, 31 
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al "Apyelar (duaxapızov) nv prripa abrav (rev venvieov), olwv (— Htt 
zowörwv) texvmv &xbpnoe. Ps. Pl. Alec. 2. 141, b ray peylorwv 
dyattav xexupnxöra. 

Anmerk. 9. Mehrere der angeführten Verben werden auch als 
Transitive mit dem Akkusative verbunden: Aayyaävetv gwhnl,, 
msn selten. E, 582 yeppaölyp äyxava ruywv uicov, aber öfters m. 
d. . des Neutr. eines Pron. od. Ad). ($. 410, A. 5), S. Ph. 509 a, 
daca pndels tüv duwv tbyor pllwv. OR. 598 16 yäp ruyeiv.. Aravra. OC. 
1106 ait:is @ reögn. Eur. M. 758 ruyoic' A Boödonm u. m. zö c. inf. 8. 
Ant. 778 rebferar d w Yaveiv, 5. Herm. ad Vig. 762, Nr. 198. '’Ev- 
tuyetv rabkav, finden, S. Ph. 1329. Pl. eiv. 431, e ras dt ye Aandäs ve 
wat nerplas (Emiduplas).. Ev ÖAlyoıs Enıreöfn, ubi v. Schneider. Mit d. 
Akk. des Neutr. eines Adj. od. Pron. X. Hell. 4, 5, 19 alla Ereröy- 
yave, ubi v. Breitenb. Vgl. 4. 8, 21. 6. 3, 16 &y xt Erıröywar. 'Erau- 
ploxetv yp6sa A, 573 u. 8., dmauploxeodaı xaxöv a, 107. Pind. N. 5, 
49 uöydwv Apoßav dmabpeo. Kinpovopeiv c. acc. rei Lycurg. 88, 
oft b. Späteren, s. Passow,, auch xA. xl rıvos, Etw. von Einem erben, 
Luc. D. M. 11, 3 «A. ärobavövrog duod ta xrinara. Bei Späteren auch 
BERN tıva, 2. B. töv narlpa, zöv drodavövra u. 8. w. 8. Lobeck 
ad Phryn. p. 129. Kupeiv Aesch. Ch. 703 xAxel xupobvrwv dumacıv A 
rpöopopa. (Aber Aesch. $. 681 ßlov eö xupfeas = ww.) Eur. Rh. 118 
xuphoeis molenloug. 695 nödev vv xupfiew. Hec. 698 Er Axrais vıv zupW. 
S. OR. 1298 0 &yw rpuatxupe’ dm, quae expertus sum, 8. Schneidew. 


4. Der Begriff des physischen und geistigen Tastens, 
Greifens, Langens, des hastigen Bewegens, des gei- 
stigen Strebens und Verlangens, des Zielens nach 
Etwas, als: (MA-ew) pepaus ep., eigtl. tastend, dann trachtend, 
strebend, patav, dnınalssdaı (beide poet.), öp£yesdar (öptyvasdaı poet. 
u. Ps. Pl. Ax. 366, a), langen nach Etw., trop. streben; &reryöpe- 
vos ep., Über O, 693 veös, gegen das Schiff andringen, öppav u. 
bppäcdar ep., öpoberv (Pind. P. 10, 61), &rıßaAdesdaı ep., sich auf Etw. 
werfen, &raisseıv ep., losstürmen auf Etw., dosüpevos ep., lesbar, 
bes. idpevos ep., &yleodaı, arpepeodar, dnıorp-, brostp-, neractp- (alle 
drei poet.), &vrp£resdaı, sich an Etw. kehren, daher beachten, 
scheuen, peratpfresthar ep., achten, sich kümmern; sroyalesdaı u. die 
poet.: roßdfesdar, rogebewv, dxovrilerv, BaAkeıy, hinter, l&vaı, tırboxesdat, 
olsteverv; d. Adv. {düs ep., {db meuion., eödu Att., gerade auf Etw. 
los. E, 732 nepaui' Zptöog xal dur. Vgl. N, 197. 8. Aj. 50 
yeipa natıocav pövou. p, 220 oxortlou Erımaleo, bildl. K, 401 
peydiov Swpwv Ememalero Bun. e, 344 vöcrou. Z, 466 os elnbv 
00 rardög dptkaro paldınos "Extop. Vgl. II, 322. Bildl. X. Hell, 
4. 4, 6 (akıöv dor) twv ze nalklorwv xal neylorwv dyadav Öpeyo- 

&vous dftrawvordeng teleurig tuyeiv. T, 142 &reıyöpevög ep 
Apnos. a,.309 &r. döolo. A, 334 Tpwwv dpunoeıe 5, 488 
opundn 8 "Axdwavros. Z, 68 dvapmv Erıßadköpevos. E, 323 
Alvelao 8’ draikas. 8, 733 doobpevög rep döoio. Th. 1, 8 
&pıdpevor twv xepdwv ol nocoug Urtuevov tiv Tav xpetsadvmy Bou- 
Aelav. 8. Aj. 1117 oo dd oo Yöyou | oöx Av arpageinv. Ph. 
599 rovde (Dikoxrhrou) dreotpipovro. OR. 728 nolas pepluvns 
zoöß’ brostpapelg Atyew; Eur. Hipp. 1226 xolAntav Oyav pe- 
Taotptpoucar intr. st. peraotpegömeva. I, 630 oböt nerarpk- 
rerar puörmtos kralpov. Vgl. A, 160. 8. OR. 1226 zwv Aaßda- 
xelov dvrp&reode duudrwo. X. Hell. 2. 3, 33 ou dt xalou xal 
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av gllmv pndtv ävrperöpevos. Pl. Crit. 52, c obre Amav av 
vöonov &vrp£reı. Vgl. Phaedr. 254, a. N, 855 " ap Avaya 
tofeberv, vgl. Eur. Jo 1411. P, 304 “Era d aut Alavıoz 
dxövrioe doupl, vgl. 525. 608. X. Cy. 1. 6, 29 el ö& more nöl- 
epog yevorto, Öbvarade xal Aviparwv sroyakeodar. Sehr oft bild- 
lich Isoer. 8, 28 ar0y. tod Ökovrog. Pl. Gorg. 465, a oroy. 
zoo nölos. P, 517 xat Baiev "Aprrow xar’ &oriöa. Eur. Ba. 1096 
abrou Yepnädaz . . Ehbintov. 9. Aj. 154 zav yap perdiwv Yuymv 
leis 06x av Amäpto N, 159 Mnptöyns adtoio Tiruaxero donpl. 
A, 100 dioteusov Meveldonu. M, 254 (Bbehka) IHüs vnwv xovinv 
gtgev, vgl. II, 584. P, 233. Hdt. 6, 95 Zyov (dirigebant) Tas 
vkas iHb Tod Elinexbvo, Pl. Lys. 203, a 2ropevöunv 2£ "Axa- 
Önplas ed HL Avxelou, 

Anmerk. 10. Einige der genannten Verben werden als Tran- 
sitive auch m. d. Akk. verbunden: öxıpaleo®a: häufiger m. d. Akk. 
&, 190 Eixo;, befühlen, ı, 441 diüv vora; A, 531 Elpeos xurmv, fassen; 
E, 748 "Hpn 52 pastıyı dowg drenalero dp trrous. H. Merc. 1 "Tupdg d 
irepalero teyvnv, untersuchte (Herm. m. Ilgen ohne Grund reywy)i öpt- 
esta = erreichen, treffen Il, 314 oxtios. YW, 805 ypda; = ausstrocken 
b 506 zort oröpa yelp öptyesdar; = darreichen Eur. Or. 303 otrov 7 Öpefar; 
— tplesdar nur mit dem zoüro 9. OR. 766 nach $. 410, A.5. X. Ages: 
11, 14 ist verderbt, s. Breitenb.; — roßeveıy, dxovziLeıv. treffen, 
2. B. dmplov, Avdpwrov X. Cy. 1. 2, 10. 6, 29. oöv Hat. 1, 43. Mehrere 
werden auch mit Präpositionen verbunden, so z. B. öppäv, öppächar 
eis, npös, Ent c. acc., die Verben des Zielens, Werfens in der Prosa, als: 
dmovellun, tokederv, Baeıv eis, dnl c. acc. 


5. Die Begriffe der Annäherung und des Begeg- 
nens, wenn damit der Begriff des Antheils oder des Strebens 
Etwas zu erreichen oder daran theilzunehmen verbunden ist, 
als: &vräv ep. poet. u. neuion., dvrtäv ep., dvrıaletv poet., bravräv ep. 
poet., dvrıßoAeiv ep. poet., reAd/etv poet. u. neuion., rAngtdLewv selt., 
gwhnl. c. dat.), nposzeidfesdat S. OR. 1100, durelafesdar S. Tr. 17, 
&yylZeıv b. d. Spät.; dvrios ep. poet. u. neuion., &vavrlog besond. in 
strengen Gegensätzen (in allgemeiner Bdtg. ce. d.) !), dvrinalog poet. 
selt., gwhnl. ce. d., dvriotpogog (auch c. d.), rapaninsıos Pl. Soph. 
217, b; ävıa ep., Zvavıa Y, 67, dvtiov ep., neuion., selt. in Att. 
Prosa (e. dat. Hdt. 2, 34), dvria ep. poet. u. neuion., dvrixpü(s) 
ep., dravrıxpb u. xar-, &vavılov, xatevavriov Hdt., so auch roupmalıv, 
im Gegentheil, r&Aas poet. u. neuion. (auch c. d.), nAnalov, &yyös, ayyı 
ep., &yyoo poet. u. neuion. Il, 423 Avrhsw yäp &yo Toud Avkpos. 
H, 158 ävrav payns. Pind. O. 11, 42 dAwatog dvrdoatc. S. 
Ant. 980 #52 ortpua (Akk. nach $. 410, 6) piv dpymoyövov avrao’ 
"Epeydeidäv. Hdt. 2, 119 keiviov Nyrnoe nerdiwv. 1, 114 av 
(= wv) drd Köpov nvinoe. a, 25 dyrıöov rabpwv Te xl dpveımv 
&xaröußns 2). S. EI. 869 f, oure rou rapou dvrıdaag | oure oav 
rap’ huwv. Ph. 748 dvöpav dyadwv nadds bravrhsas — tuyav. 
A, 342 payns dvrıßoinsar. d, 547 zdpou. 9, 306 dnmrbos. He. 
op. 782 apnou. Pind. O. 13, 29 zov. S. Aj. 709 reAdoa: vewv. 


1) Vgl. Rumpel a. a. 0. 8. 297. Haase ad Xen. R. L. 1, 7 (6) 
p-öös.—)M Stellen s. b. Buttmann Lexil. 1.8.9 £. 
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Vgl. Ph. 1327. OR. 1100 Tlavis.. neAashetoa, ubi v. Schnei- 
dew. Tr. 17 &prelaodnvar xolım. X. Cy. 3. 2, 8 0; 88 
pallov Erinslalov ol dupl röv Küpov av axpwv. A, 219 "Aya- 
pöpvovosg dvrlos nidev. Vgl. P, 31. Eur. Or. 1460 yuvarxöc dv- 
tloı oraßtvres. Hdt. 2, 34 n Alyuntog rn Öpervng Kling palıord xy 
dvrln xteraı. (Hingegen gleich darauf 5 dt Zwvom to "Iorpp 
dxbröövrı ds Bdlassav Avriov xderar, in dem ersteren Beispiele will 
Hdt. nur die Lage Aegyptens durch Kilikien bestimmen; K. ist 
die nähere Bestimmung Aegyptens; in dem letzteren wird die Mün- 
dung des Istros als der bei dem ganzen Gedanken betheiligte Ge- 
genstand bezeichnet !), s. d. Lehre v. d. Dat.) A, 214 &vavrioı 
orav ’Ayaav. S. Aj.-1285 "Extopos pövos pövou.. MAD’ Zvavriog. 
Pl. Euthyphr. 5, d rd dvöstov ab too piv dalou navrds dvavrlov, 
abrd di abrp Op.otov. Eur. Ale. 922 bpevalov ybos Avrlmakoc. 
Pl. eiv. 522, a #v dxelm y’ (sc. n pouswn) dvriotpopog tig 
yonvastıxns 2). P, 29 el x2 peu avıa ori. 69 dvrlov &Adtneva 
Meveldou. Hdt., 3, 144 xarevavriov ns dxponölews dxarkaro. 
Eur. Hipp. 389 zoupmaAıv neseiv gpevav „a sana mente discedere, 
bene cogitatis contraria probare,“ s. Valcken. Vgl. X. Cy. 8. 
4, 32. Hdt. 6, 77 dyyoü &ylvovro mc Tipuwdoc. 8, 39 neias 
Kastaltrg. Vgl. 138. 8. EI. 900 röpßou nposeiprov Aasov. X. 
Hier. 7, 4 odösnla dvdpwrivn hnöovn Too Belov dyyuripw doxei elva 
N h nepl täg Tag eöpposow. Eur. H. f. 1109 Ado ray dumv 
xaxov neAac; Dem. 9, 27 rAnslov Anßav xal ’Alnvav. 8, 36 
dravrırpb rc "Artıwns. Aesch. Suppl. 383 &yybrara yevous elva, 
nah verwandt sein. 

Anmerk. 11. In.der einfachen Bedeutung sich nähern, begeg- 
nen werden die genannten Verben mit dem Dative verbunden. Doch 
Pind. J. 5, 14 f. rolatowv öpyals Avrızzamız, talium volorum compos factus, 
Einige nehmen als Transitiv den Akkusativ zu sich. A, 31 dadv 
. Atyos dvrıöwoav prägnant: meinem Bette nahend es bereiten. Eur. J. 
A. 149 Av yip vıv nouralg dvchans, wo ropnalis dvräv den transitiven 
Begriff „geleiten“ bildet. Hdt. 2, 141 dvrıdalwv röv ’Apaßlwv orparöv 
(ubi v. Baehr), entgegengehend angreifen. Vgl. 4, 80. 9, 7. 1, 105 optas 
Avrıdaas Öwpoust, donis excipiens. Trag. precibus adire, $. A). dog. 
Eur. Andr. 572. Pind. N. 1, 67 örav #eol.. Tıyavresaıv päyav avrıäfwarv, 
bellum inferunt. Hdt. 4, 121 oil Zxsdar Innvrlalov ray Aapelou or 
Pind. P. 5, 44 &xövrı nperer vow töv ebepydrav bravrıdaaı Pl. Phil.42, c 
dav tüde dnavramev hdoväg xal Abras, ubi v. Stallb. Vgl. Lob. ad 
S. Aj. 802 p- 351. [S. OR. 1134 ff. mans zöv Kıfamavos zönov.. dnAn- 
olaLov rwpde Avdpl Tpels.. kxwfvous ypövoug ist mAnsıalev prägnant ge- 
braucht = Yipog eis töv K. törov (d. Akk. nach 8.410,4) &AHwv drino. xrA.] 
Ueber &vavrlos, robvavrlov, Euradıy, td Eumakıv 7% oder xal 8. 
$. 542, 1 u. $. 433, A. 18. 


$. 417. Fortsetzung. 


1. Die Begriffe des Machens und Bildens aus oder 
von Etwas. K, 562 (xuvEnv) fivoo noınrhv. 2, 574 al d8 Bde 
(auf dem Schilde) xpusoto rereöyaro xassırepou re. Vgl. r, 226. 
Hdt. 5, 62 ouyxeinbvov apı (guum inter eos convenisset) rwplvou 


I) Vgl. Rumpel a. a. O. 8. 297. Haase ad Xen. R.L. 1, 7 (5) 
p. 55 sq. — 2) 8. Stallbaum ad Plat, Phileb. 57, b. 
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Adoo morterv dv vmdv, Ilaplov a Zurpoodev adrou dferoinsav. 
82 yahroı nor&ovraı ra Aydımara. 2, 127 brodelnag töv npw- 
zov döpov Alto Aldionıxon. 3, 9 babapevov av dpoßotwv xal 
zav allwv deppärtwv Öyeriv, ex corüs. 7, 34 &yepbpouv tiv iv 
(se. yegbprv) Aeuxokivou. 2, 138 Zorpwp&vn dort böös Aldon. Th. 
4, 31 Epupa adrödı Av Adwv Aoyddnv nerompivov. X. Cy. 7. 
5, 22 golvixog al Büpar nerotinpävar. Daher Y, 185 (repevos) 
xakdv guralıng xal dpobpns vinetis et arvis pulchre ornatum. 

Aunmerk. 1. Sehr häufig wird der Stoff, aus dem Etwas ge- 
macht wird, bestimmter durch die Prä ositionen e£ u. ärö (z. B. Hdt. 
1, 194. 7, 65), auch 4 c. g. (öfter b, Späteren, s. Passow I. S. 628) 
oder durch den instrumentalen Dativ (z. B. Eur. Hel. 1360 Raap Te 
srepbeisa yA6a) bezeichnet. Ueber den attributiven Gen., als: päreLa 
dpyupfou, 8. $. 414. 

2. Die Begriffe der Fülle und des Mangels an Etwas, 
als: nAHBew, rAnpovv, riurAdvaı, peotodv, Yüperv 'Cp., dntstigealat 
ep., (für sich) anfüllen, y&zeıv, Bpiderv poet., stelveotat ep., vaogeıv, 
odrreiwv, mAoureiv, Bpbeiv poet., ebropeiv; deistha, bedürfen, v. Pers. 
auch bitten, rxpoo-, debesdar u. Ent- ep., deiv, Aro-, &v-, npos-, (über 
dei u pol Tıvog, pt, ypeb 8. 8. 409, Anm. 5), aravikew, nivestiat, 
yprkew, ypriZerv ep. u. neuion,, bedürfen, v. e, Person auch bit- 
ten, dropeiv, &Akeireıv, Yelmeodaı poet., &rWelrestat Ps. Pl. epin. 
278, a, yarteıy u. yarleıv poet., bes. ep.; ; miEog, eotös, rÄoUgtog, 
rokuxtiov Blov Eur. Jo 581, öasts selt., anınarog, die poet. xary- 
peprs, bedeckt, angefüllt (Anaer. fr. 135 Bergk. parefaı xarnpe- 
plez ravrolwv dyabav), dyverös, dmiotepis ep., angefüllt, roAusteprs, 
meptotepts, Pilödwpos, freigebig, z. B. eöpevelas Pl. conv. 197, d, arös 
episch; dxöpnros poetisch, dxrnuwv (ypusoto I, 126), revns, dders, 
evderg, Inıdeng, edvis poet., Aclog (e, 443 ywpos A. nerpdov, frei 
von), veris (Bopäs Eur. J. T. 973). I, 224 riAnsdpevog 8 
olvoro Ödras. ı, 219, f. rapsoi piv rupav Bpidov, areivovro 
d£ ‚mnol dpvav Hd iplgwv. A, 148 xpntnpas &reostehavro no- 
toio. a, 22 orndos xal yelıea ybpow alnaros. I, 192 our odv 
eodnros Beufsen: obre ev AMon. E, 636 zoMdv xelvwwv drı- 
Bebeaı, stehst jenen weit nach. Mit doppelt. Gen. Q, 385 od iv 
yap tı näyns Emedeber "Ayatov, er stand im Kampfe den Achäern 
keineswegs nach. 7, 48 mävtes d: dewv yardous' avdpwror. Hs. 
sc. 290 Bpıdöpneva sraybov. $.0.C. 16f. yapos Ppbwv ddypvns, 
alas, duntlou. Aesch. Ag. 645 bpwpev dvdodv nölayos Alyalov 
vexpois | dvöpwv "Ayawy vaurızav 7 Zpeinlov (m. Dat. u. Gen., 
öfter b. Spät., s. Lob. ad 8. Aj. 716 p. 332, 2), wie florere 
Frugum Lucret. I, 256. X. Symp. 4, 64 gesaynivos rAobrou 
nv Yoynv EZoopaı. Vgl. Oec. 8, 8. An. 4. 6, 27 xupas rollwv 
xal dyadnv yenobanc. Pl. Lys.-206, a ol xakol, dreıdav Tıg abrous 
rar) xal aben, Ppovimarog dunimkavraı xal peyakodbuylac. Apol. 
26, d ra "Avasayöpov PrßAla yipeı tobrtev rov Adywv. X. vect. 
6, 1 tpopis eümopeiv. Dem. 18, 27 roAlwv piv ypnudtov, rollwv 
8: orpariwrav edrophoas. Pl. civ. 557,d dropeiv rapaderyu.drov, 
ubi v. Stallb. Isoer. 8, 17 dr. äronplaeug. Pl. civ. 521, a 
apkouow ol rw ovrı rAobaror.od xpualou, AAN od dei röv luanıe 
rAoureiv, Luis dyadis ze xal Zuppovas. X. Hier. 10, 1 gulav 
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Krnodpevos Apywv obölv Er denseraı Bopupöpwv. Cy. 2. 2, 26 
olxos dvbeöpevos olxeray Trrov opdllerar 7 Ind dülxwv Taparto- 
pevos. Hier. 1, 14 roo Hälstov dxpodparos, Eralvou, ounote ora- 
vifere. Aesch. Eum. 409 av oopav ob nevn. X, 100 dpeio 82 
önsev (= Lölnsev) dpns Mxrüpa yeveodaı, er bedurfte meines, um 
das Unheil abzuwenden. Eur. H. f. 90 dünne tt zpoodets; In 
Prosa persönl. ö&w roAAod, dAlyov, tosobrou c.inf., doch auch ohne 
Inf. Pl. Phaedr. 228, a xoAAo5 ye ötw, wo aus d. Vorherg. olesdaı 
zu ergänzen ist. Sonst selt. in Prosa persönl. Pl. Polit. 277, d 
rapadelyparog ab por xal Td rapdderna abrd dedinxe. "Arodtw 
&Alyov, Tosoutov, mielatov c. gen. b. Sp. Ps. Pl. Ax. 366, a vo- 
ooorov Arnodtw tuv repırtwv, 372 ou Ödedormdvar röv Bavaroyv. Mit 
d. blossen gen. 369, d taur« ns AAndelus drodet. Gut klass. b. 
Zahlen, als: &vds droddovra nevrixovra m, 8. $. 185, 5. Aet- 
dat c. g. pers. u. g. rei. Hdt. 5, 40 yuvamds pdv Tis Eyes 0b 
rpoodeöpetd sen ris dfkaıog, non petimus a te dimissionem 
uxoris tuae. X. Cy. 8. 3, 19 deöpevor Köpov Aog Air zpd- 
fewg, indem ein Anderer den K. um’ etwas Anderes bat. (Ueber 
deisdaı m. d. Akk. eines Pron., als: el rı dforro, & dfonat, & bpuv 
dlonau, quae a vobis peto, 8. $. 410, Anm. 5.) X. Cy. 4. 5, 22 
elxdg nielova rpoavbrew, av yphlopev. Hdt.5,19 dyb seu ypnilo 
prötv veoynwoa Vgl. 65. Mit g. pers. u. g. rei 7, 53 raw 
20 bplov ypnikmv auvilska, haec a vobis petens. Th. 1, 80 
ron Er nikov tobrov 2AAeimopev. Ps. Pl. Theag. 123, a u 
odv oleı zıvög Eriorhung 2AAeineıv. Dem. 18, 302 wv 8’ &v&leıne 
7 röleı, tabra mposdelvar (yprv), ubi v. Dissen. a, 165 dapveıd- 
tepot ypuoois ze dodinrös te. B, 431 drıstepnc olvou. S. OR. 83 
roAustepng dapvng. El. 895 nepıstepns dvdkov. Eur. Jo, 581 
roAuxthnwv Blou. X. Cy. 3. 1, 3 dtadeövrwv xal Elauvövrwv td 
nedlov nestöv. Dem. 18, 217 yapac xal ralvay h ro NV peorh. 
X. An. 1. 2, 7 rapdöeıcos Ayplov Bnplwov nAnpne. 22 neölov dtv- 
dpwy ravrodanov aüuriewv. Id. 2. 4, 14 öacüg Ötvöpwov. Pl. 
eiv. 381, © 06 dp ou Evösa je ghaomev zbv Bedv xdAloug 7] 
Aperng elvar. " 

Anmerk. 2. Statt des Genitivs steht zuweilen der instrumentale 
Dativ. Eur. Or. 1363 Baxpöoısı ydp ‘EAMA® Aracav Erinoe (hingeg. 368 
daxpbwv 8’ EnAnoev ini). Aesch. 8. 446 nvespanı ig arg Bptew u. 
Bplderv häufiger m. d. Dat., z.B. Aesch. Ag. 163 Üpdası Bpswv. H. Cer. 
472 naca dt piAhorolv Te xal avdeoıv ebpeia ydwv | &pre. MApns selt. 
Eur. Ba. 18 pıydow "Edmor mirpeis mökeıs. "Apverög selt, Theocr. 24, 
106 peydiaıs Agverds Apobpar. (Hs. op. 455 dvap pptvas nach 
8.410,6.) Aacoös fast immer m. d. Dat. — Artobar c. acc. .5,36 16 
Iavaxtov &d&ovro Botwrodg, önws napadwaovar Aazedarpovlor, ubi v.Poppo. 
X. An. 7. 7, 14 dedinrar a ger d. best. cdd.) h orparıa ouvaprafaı 
zöy nodöv, wo jedoch dedtnrar sich genommen werden könnte: 3e3. 
 orp. bnäs o. T. u; c. acc. rei Th. 1, 32 Eöupopa dtovrar Erstens 
c. g., dann c. a. B. 229 u. 232 7) Erı xal ypboou Erıdebeear.., A yu- 
vatxa vinv, 8. Lob. ad S. Aj. 716 p. 33%. "Aropeiv c. acc. heisst in 
Verlegenheit sein in Betreff einer Sache nach $. 410, 6. Hdt. 3, 4 dno- 
ptovrı mv Dacıv. Vgl. 4, 179. S. Bloomf. ad Th. 5, 40. Der Dativ b. 
&ropeiv gibt denGrund an. X, An. 1. 8, 8. Isocr. 4, 147, ubi v. Bremi. 

3. Die Begriffe des Geniessens, Essens, Trinkens, 
Sättigens, als: droAabewv, dvivaodın fast nur poet., Gpeleiv u. 


Kühners ausführl. Griech. Grammatik. II. Th. 20 
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-eioßaı nur vereinzelt, ed rpdoseıy U. ed rdsyeıyv poet. — drokaberv 
€. 9., &olewv, gYayeiv, nateisdat ep. poet. u. neuion., edwyelsda, 
&orıav selt., tepresdar ep., yavwsdar Eur. Cy. 504, river, yabaı, 
yebesdat, xopevwvövaı selt. S. Ph. 1156, gwhnl. m. Dat., xopewusdat 
poet. u. sp. pros., üpevat ep., sättigen, asasdaı ep., dptsasdaı Hs. 
sc. 255, &upopeisdaı Hdt. 1, 55, ubi v. Baehr, u. b. Spät.; Adj. 
Ayeustog, AnaTtog Ep., Atos ep., insatiabilis, dvövnros Dem. 18, 141. 
19, 315. X. Comm. 4. 3, 11 droAabsıy rdvrwv tuv dyadav. 
Isoer. 4, 2 &vög 8" dvöpds eb Ypovisavros anavıes Av drokabaeıav 
ol BouAöpevor xotvwvelv ns Exelvou üravolac. Nach Analogie v. dwo- 
Aabsıv Antiph. 5, 17 bpeieioha: tovöe too vönon, ubi v. Maetz- 
ner. Plut. Mor. p. 91, e od perplov Av Tıc &Ypeloito twv ralwv 
zobrwv (s. Passow) st. des gwhnl. dpeleisher drd 0d. &x tıvoc. 
8.00. 436 oöBel; Epwrog Todd’ Epalver' bpEeAWv — drolaberv rotwv. 
Ed rpdsseıy rıyög —= drolabeıw S. OR. 1006 Onwg God npds 
döpoug Hbvros eb npdayi ti. OO. 391 Ti; 8’ av Tı Torodd’ dvöpbc 
ed rpdcsıev av; ubi v. Schneidew., u. eb räayeıv tıvögs. Pind, 
N. 1, 32 d6vrwv eb nadelv, praesentibus frui. Theogn. 1009 
av abrod xredvmv eu masytuev. Vgl. 722 f. x, 68 dmrög ovnao. 
Eur. M. 1348 oure Alxrpwv veoydumv övhsopaı. Ar. Thesm. 469 
outwg dvalunv Tav texvov.. jus@ Toy avöpa, so wahr ich mich 
meiner Kinder zu erfreuen wünsche. So auch in Prosa. Dem. 28, 
20 ourws dvarsde robtwv (twv raldwv xrA.), pn meptlöntd pe. 
‚Ovivasdal ti rıvos, fructum percipere ex al. II, 31 ti oe 
akog övnsera; 8. Tr. 570 6oovd’ dvhen av dumv.. ropdpLun. 
Vgl. Anm. 4. ’Eoßleıv xpewv. ı, 102 Awtoio pgayav. a, 124 
deinvou nassdpevoc. Hdt. 2, 47 rarkovraı tov xpeav. Vgl. 
1, 73. 2, 37 Iydowv od opı &eorı ndoacdaı. Pl. civ. 352, b 
edwyod ou Adyou, fruere sermone. Akt. Theophr. char. c. 8 
doxw pol se ebwynaeıv xavmv Adymv st. des gwhnl. Dat., s. Ca- 
saub. ap. Ast. p. 102. So Pl. Phaedr. 227, b zwv Adywv bpäs 
Audlas elorla, vgl. Civ. 571, d, st. des gwhnl. Dat. I, 705 te- 
tapröpevor pllov Trop altov xal olvoro. A, 780 drei tdpnnpmev 
&öntbos Mös normtos. Iliverv olvoo. X. Cy. 1. 3, 10 { ön odx 
dreppöpnsacs tod olvou; Pl. conv. 203, b nehuohels zoo vexta- 
pos, berauscht von N. Pl. leg. 634, a Znımdeipara yebovra (sc. 
zobg Avdpuroug) twv hdovav. Civ. 582, c is too ovrog Has döb- 
varov all yeredodar nAnv “wo gAosögw. A, 562 dxop£ssaro 
gopdrs- E, 289 alnaros Asar"Apna. Vgl. I, 489. T, 307 ph pe 
mplv altoıo xelebere und& normtog | asaadar pllov Nrop. 

Anmerk. 3. Kaproöodz: wird stäts mit dem Akk. verbunden. 
Aber auch einige der angegebenen Verben regiren als Transitive 
den Akkusativ, so die Verben des Essens und Trinkens ziemlich 
oft (vgl. des Weines u. Wein trinken, des Brodes u. Brod essen $. 415, 2). 
namentlich, wenn der Stoff als gewöhnliches Nahrungsmittel bezeichnet 
werden soll. M, 319 Edouol ze nlova pida olvov T Eiaov eimdie, 
x, 101 Avipes ottov Eßovres. ı, 347 Körlwy, zü, nle olvov, Emei payec 
&vbpöuen xpta. X. Oy. 6. 2, 28 Boris dAptrostzet, Übate meniyuevmv del tiv 
näkav Eodler, al borız Aprocırel, Uharı Bebeuubuoy Toy Aprov.. era Bi Tov 


sirov dav olvov dnınlvmpev, obdlv peiov Eyousa N Wuyh Avanabgerat. 
Pl. 


Ibid. 1. 3, 6 xpta ye eöwyoö, iss tlichtig Fleisch. conv. 176, e zoAdv 


zlveıv olvov,. 'Exrlverv wird natürlich stäts als Transitiv aufgefasst, 
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wie X. Cy. 1. 3, 9, ebenso &oßleıv in der trop. Bdtg. verzehren, wie 
Y, 182 zodg äpa ooi ndvras nöp &oßleı. Ar. -V. 287 und ourwe oeaurbv 
Eaßıe. Daher pass. d, 318 &sdleral wor olxos. S. OC. 1042 övaro, Ansei, 
tod te yewalou yäpıy | xal tie npbs bpäs Evölzou opndias (maote vir- 
tute a: Wie wereyerv mepog Tıyds od. Te Tıvds g wird ($. 416, A.1), 
so Isoer. 13, 11 068 &v E&dyıorov nipos dmshabsapev abris. Th. 2, 53 
rob Blov rı Arolaloat. 

Anmerk. 4. Statt des poet. övlvasfal tıvös ri, fructum percipere 
ex al., wird in Prosa gesagt ärö rıvos. Pl. Charm. 175, e undtv öyaeı 
Ard tabıng tis swopochvne. In gleicher Bedeutung steht oft droAabeıv 
zivög ru, oft auch ironisch vom Schaden. X. Comm. 1. 6, 2 ob d& por 
Soxeis tävavıla Tr aoplas Arolehauxtva. Vgl. 4. 3, 10. Mit dem neutral. 
Akk. eines Adjekt. Pl. Phaedr. 255, e dfıt Avrl zoAAav rövwv opızpa 
Arokabeae. Isocr. 8, 81 dtdorxe, ph merpebmevog bpäg ebepyereiv abrög dmo- 
Aabow tt YAabpov. Auch droAabeıy rı And, napd tıvos. Pl. Euthyd. 
299, a nö Ayada and vis bperipas ooplas rabıns dmolklauxev 6 rarhp. 
X. conv. 3,3 Aber äy Amolabsıpı napa& Kadklou Av Ömöeyeawv. Dann dro- 
Aabeıv tıvdg Arnd od. Ex rıvog. Pl. Phaedr. 255, d ar’ aou dpdak- 

lag drolelauxug, qui ex alio lippitudinem sibi contrazit. Civ. 365, c 
Iva ph dx Tüs piphoewg ob elvar arnoAabaworv, ne ex imilatione (sc. rerum 
turpium) xd elvar sibi contrahant, i. e. id sibi contrahant, u£ ipsi tur- 
pes evadant, s. Schneider ad h. l. Endlich Pl. civ. 606, b droAaderv 
dvayan and twv Adkorplwy eis tä vixein, wo dnö wegen des Gegensatzes 
steht, sie müssen sich von Fremden für das Eigene Nachtheil zuziehen. 

4. Die Begriffe des Riechens, Duftens nach Etwas, 
als: öLew, zveiv, nposßarlerv. Aesch. Ag. 1283 166’ oLeı Yupdrav 
&gestiov. Ar. N.50ff. &y6 | 6Lowv rpuyis, tpastäs, &plov meprouolag, 
n 8° ab pöpov, xpöxou xl. Anacr, 28, 9 püpov zyeiv. Anth. 11, 
240 zveiv tpdyov. Ar. R. 341 5 Höb por npos&nveuge yolpeimv 
xpeov. Ach. 190 oLousı nirme xal napasxeung veov. Theocr. 1, 
27 xısadßtov.. Er yAugdvor zordsdov. 7, 143 zdve' modey BE- 
peos ala nlovos, made Ö' Önuprg. 29, 19 dvöpwav twy Ömepnvopkwv 
doxdes nv&eıv. Ael. h. a. 14, 27 xpta näpnolla Öntd xvlaon 
zpooßaAAovra. Auch kann noch ein Genitiv hinzutreten, wel- 
cher den Gegenstand bezeichnet, von dem der Geruch, Duft aus- 
geht (obwol hier gwhnl. drö dabei steht, wie Hdt. 3, 23 öLeıv dr’ 
adrng [rise xprivns] ösel tav). Ar. Ec. 524 ie negadts oLwv pb- 
pov I). So: Anacr. 9, 3 rößev pöpwv zv&eıc; Ar. P. 180 rödev 
Pporoo ne zpos&ßaAe, woher duftete es mich an nach einem 
Sterblichen ? 

Anmerk. 5. Ausser den angeführten Verben verbindet ins Beson- 
dere die poetische Sprache noch viele andere einen Stoff bezeichnende 
mit dem Genitive. Namentlich ist die epische Sprache reich an solchen 
Beispielen und hat dadurch einen grossen Reiz, dessen die spätere 
mehr reflektirende Sprache mehr und mehr entbehrt, indem diese das 
früher in lebhafter Anschauung als eine Einheit aufgefasste Verhältniss 
der Verben zu ihren Substantiven mehr verstandsmässig ansah und 
statt des Genitivs den instrumentalen Dativ gebrauchte. e, 72 Asınwves 

aharol lou Abt aerlvou | BhAeov. y, 408 ArooriAßovres äkeiyarog. Pl. 
Phaea. 113, a Aluvnv Lkovoav üßaros xal mod. Hdt. 4, 205 Lwoa editwmv 
ektleoe, scatuit vermibus. Pl. Phaedr. 230, b } HUN) pet Yuypo Gdaroc. 
Bei den Verben des Verbrennens. I, 242 abra; & durproerv nale- 
pod rupse. II, 81 un 5% mupäs aldopevor vnag dvınphlawar p, 22 Enel 
ze rupos Beptw. 2, 331 FX äva, ah tdym Aoru zupbs dntoro Pepnrar. 
Vgl. A, 667. H, 410 (vexuas) zupös merktootpev. Hymn. Dian. 9, 3 


1) 8. Bergk. relig. comioed. Att. antiq. p. 325 sq. 
20* 
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Innoug äpoaca (tränkend) Badusyolvow Möinros. Bei den Verben des 
Badens, Waschens. E, 6 Azkoupe£vos "Axeavoio. Z, 508 Anbacdar 
a san roramoto. B, 261 yeipas vipämevog molıng AAös. Ferner: I, 214 
räücce d Adds. Karardoseıv Ar. Eg. 99 f. Pl. Lys. 210, a obs 6pdaA- 
pobs Epundomt Tis Teppac. 

5. Die Begriffe des sinnlichen und geistigen Wahr- 
nehmens, als: dxovew u. d. Komp., als: brax- (häufiger m. d. 
D.), &xax-, xarax-, auch d. Adj. &rixoog, auvnxoog, dxpozsdat, xAbeıv 
ep. poet., dieww ep. poet., alsddvesda, ruvBavesdar, Ösppalveotlaı, 
avvıdvar (verstehen) u. a., s. Anm. 6 fl.. Pl. civ. 450, b %öywv dxou- 
aon&voug. Prot. 314, b tupev xal dxobswpev tod Avöpi. X. 
Cy. 3. 1, 8 Orwg tig dluns dxobams. Hdt. 5, 106 Bouksuparov 
&raxobetv. Pl. Prot. 330, e äp’ oöx pas bnwv xarnxouoa; 
Ar. V. 319 öpwv braxoüwov. N. 263 ne ebyrs braxoberv. 
S. Anm. Aesch. Ch. 974 <wvö’ Zxyxooı xaxwy, hörend. Pl. Civ. 
499, a Adywv xalwv Emhxoor yeyövası,. (Doch auch m. Dat. Pl. 
Phil. 25, b av np ye dpais ebyak Enhxoog ylywmral ti Bewv.) 
Leg. 711, e ol &uvnxoor av Aöywv. Isoer. 14, 6 deine’ oliv 
bpav ner’ edvolag dArpodsasdar rwv Asyondvov. X. Cy. 1. 3, 10 
obx dxpowp.evor Öt Tod Qöovrog bpvöere Aptora ade. Dem. 18, 2 
zodro yeypantaı, tb bpolws dugpoiv dxpoasastar A, 37 xAuÜdl pen. 
II, 76 odöE zo "Arpeldew Omds Erkuov aböngavros, die Stimme des 
redenden A., wie X, 451 &xupns Örös Exiuvov. x, 311 Bea öt 
peu ZExivev abödäs mit zwei Gen. e me audivit vocem. Vgl. p, 
271. Eur. Ba. 576 xAder’ duäg xAber' aböas. Ungleich häufiger 
xAbew c. acc. rei. 8. Aj. 1161 alsyıstov xAbaıv | dvöpds paralou 
ghaup’ En yußoupevon. Aber Ant. 1182 xAbovsa rardös, hörend 
vom (de) Sohne, wie OC. 307. ı. 401 ol 2 Bons dlovreg 2gol- 
av aloßev WAog. X. conv. 1, 16 dx Asdero zod y&wrog. Hell. 
4. 4, A ig xpauyns nadovro. An. 1. 1, 8 Bastkebg ns rpös 
Eaurdy InıßouAng odx Nadavero. P, 686 Aye deüpo.., Oypa nü- 
Bnar Avypfis dyyellng. Aesch. Ch. 835 ruvödvou ö& rwv Eivov. 
Hdt. 1, 80 ds dspypavro tayısra twv xapnlmv ol Inmor xal eldov 
abrdg, dnlow dv&stpegov. Vgl. X. ven. 4, 6. B, 26 vov 8’ dufdtev 
Euves axa. A, 273 xal ev peu Bouldov Ebviov neldovrd te nüßp. 
Hdt. 1, 47 xal xwgod auvinpt xal 06 pwmveuvros dxobw. Th. 1, 
3 door AAhlov auvlesav. In gleicher Bdtg. auch ouviesdaı 
b. Hom. ö, 76 zoo 8’ dyopebovrog Eüvero kavllös Mevilaos. 

Anmerk. 6. ’Axobeıv, Oraxzoberv, xaraxnobzıy nehmen auch in 
der Bdtg. auf Einen hören, Einem gehorchen, beistimmen, den 
Genitiv statt des Dativs zu sich, und zwar dxo6sıv immer (II, 515 f. 
duvaoaı.. Axobery | Avepı xmdouevp, Gehör geben, nach Analogie der 
Verben des Helfens: erhörend helfen), seltener äxpoäodaı, oft brxa- 
xobeıv, xarnxobeıy, gwhnl. xAbeıv poet. u. dynxovoreiv, und nach 
dieser Analogie auch reldeodaı, doch häufiger m. d. Dat.; (ep. ärı- 
deiv nur h. Cer. 448 u. dreıdeiv X. Cy. 2 4, 19) so auch xarf- 
“006, brhxoog, drhxoog (seltener m. Dat.), uns antorog 

Day Assch. $. 857, imobediens (aber c. d. 1021). OD, 199 ol Edev 
ehr ee droboovrar xal dvayay. 236 008 apa rarpdc dvnxob- 
arroev ’Aröllun. Vgl. II, 676. Ebexso vnxouoreiv Y, 14. n, 11 $eoö 
® we dio dxovey, Aesch. Pr. 40 ävnxouoreiv dt Toy rarpös Adymv 
olöyv re nus; S. El. 340 av xparobvrwv dorl mdvr’ dxouorta. Eur. 
Or. 436 oörol  dBplkoud, wv röts taviv xAbsı (quibus obedit).. J. A. 
726 reldeodar yap eldronar oößev. Pros. Hdt. 3, E Batpbine zoö Köpov 
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Axousrta (ori), AN 0b Kayußbsew. 62 mpoayopeber huiv Epkpdrog 
Bası$nos drobeıv. 101 Aupelou Bası$ nos obdana Irhxoucav. 1, 126 
vv wv Eko nerdömevor ylveode dAeölepor, ubi v. Schweigh. 6, 12 wu 
redmpede abrod. X. Cy. 8. 3, 6 örws 8 Av Tidtov mapayyeilovrös aou 
aroowsı Th. 3, 27 MxpoW@vro Er zwv dpyövrwv. 56 "Adnvalov 
braxobovres, Alheniensium imperio subjecti. 5, 84 ol Mrdtoı av 'Aln- 
valmv obx NHelov braxobeıv. Vgl. 2, 62. 6, 71. X. oec. 14,3 üra- 
“obovrag tis Ötuoxallas. Cy. 8. 1, 4 tüv noleplwv braxobeıv. Pl. 
leg. 708, d braxodsat vöouwv. Theaet.162,d rs Önpnynplas ünaxodeıe. 
Gorg. 488, c dei dxpoastar zob lsyuporipau tobs dudeveszipous. Th. 7, 73 
opüv reldecdaru X. Cy. 4. 5, 19 Anopoövres ev, nos ypn wakoüvrog 
üreıdeiv, age dt, nüg yph Arerkobvre bmaxoögaı, wo man aus d. 
Ggs. sieht, dass man xaAoövros nicht für e. gen. abs. nehmen darf. 
Dem. 1, 23 dideıs 705 «uraxoberv rivög else. "Umtxoös rıvos Hdt. 1,102 
u. so immer bei ihm, Th. 4, 79. X. Cy. 4. 2, 1u.s. 'Avhxoös tıvos 
X. Comm. 2. 1, 31. Comm, 4. 7,5. Pl. Civ. 440, d u.s. Kartxoöe 
ztvos Hdt. 1, 72 u. s. Pl. Men. 71, e too dvöpds. Tim. 70, a oo Adyou. 
(Pl. Leg. 632, b zois eörerd£o: zwv vöorwv wol nur zur Vermeidung der 
Zweideutigkeit; denn sonst wird es immer m. d. Dat, verbunden, wie 
auch b. Pl. ib. 715, © vöpnors ebreidtotarog.) 


Anmerk. 7. Die genannten Verben haben folgende Konstruktionen: 

a) Gen. rei allein, als: «xsiw, alshdvopat “pauyig U. 8. W. 

b) Gen. ges allein, dxobw c. gen. pers. kann bedeuten: a) ich 
höre Einen; b) von Einem, audio ex aliquo; c) auf Einen, gehorche 
Einen; d) höre iiber Einen, audio de al., nur d, 114 rarpb; axobsaz, aber 
öfter, wenn dem Genitive ein Partizip hinzugefügt ist, s. f). Das Verb 
atsdavesdar wird nicht mit dem einfachen gen. pers. verbunden. 

c) Acc. rei allein, sehr häufig. Alsdann werden die Verben als 
Transitive aufgefasst. K, 354 dourov drobang. x, 147 &voriv te 
rußolunv. X. An. 4. 4, 21 dxobouvres zdv Böpußov. Pl. Euthyd. 283, a 
GAroberv Baupaalous zıväs Abyous. (Vraxoberv c. acc. nur m. d. Neutr. 
eines Pron., wie X. Cy. 2. 2, 3 nöro eötaxtwg bmhxousev, u. in d. Bdtg. 
darunter verstehen, wie Pl. Phil. 31, e xoıvöv rolvuv braxobwpev „commUune 
id intelligamus“ Stallb., der Pl. Soph. 261, d vergleicht.) Th. 6, 89 Iva« 
ph Yeipov ta zowva Ti bröntp mov (— da ray war duk ünollav) dxpod- 
onste. Ps. Pl. Eryx. 403, d zobrous tolg Aöyous drpompevos. 2, 9 
ws jetovro rhv Bordetav. x. Cy. 3. 1,4 dx zerere za yıyvöpeva (aber 
5. 3, 20 yomevos Tod yeryevnutvov). 1. 6.2 are zäs av Hewv 
aupßouAlag ouvinnt Da die Konstruktion des Akk. und die des Gen. 
der Sache sich nur formell unterscheiden, so finden sich bisweilen bei 
den Dichtern beide Konstruktionen in Einem Satze neben einander. Eur. 
Suppl. 87 f. rlvwv ydwy Trouon xal orepvwv „römoy | verpwv te Bpfvouc. 
El. 199 ff. obdels Yewv Evonas xAdeı | ras Busdaluovos, ob ralatmv En 
oyayıasuav. Vgl. p, 2661). ’Ooppalveodar m. d. Akk. ödunv Hdt. 1,80, 

d) Acc. pers. allein, selt. 5 alodäveodar, das alsdann die Bdtg. 
von elötvar hat. X. Symp. 4, 36 alshävonatr Tupdvvous tivds, ol ourw met- 
vos Ypnudtwv. Ebenso Axo6eıv Ar. Th. 164 xal Dpöviyos, toürov ip 
odv Axtixoas, | abrös te xadds Tv xal was xrA. —= hunc enim nosti. h; 
P. 603 zaua dr Euvlere | dinar', el Bobiesh! axodsaı rhvd Orwe drwäero, 
nach der bekannten Attraktion: si vullis scire hanc, quomodo perierit st. 
si v. sc, quom. haec p. Mit Attrakt. X. Comm. 3. 5, 9 xoög ye nakar- 
ordrows mv Axobopsv rpoybvoug i. @. mal. Tabrwv, obs üx. 

=) Gen. pers. (auch rei) u. acc. rei sehr häufig in d. Bdtg. ex ali- 

uo aliquid audire, percipere. P, 408 xöye puntpds dmebdero. X. Cy. 3. 
„1 5 ’Apyevios, bs Nxouge tod AyykAov ta napd tod Köpov, dferAdyn. Pl. 
Hipp. maj. 285, d xl priv dor, & Hölws sou dxpowvrar; Pl. Apol. 17, b 
bpeis d dpod dxobasche mäasav ray AAdideav. X. Cy. 1. 6, 4 Tl yalenöv 
{ednsar robuod Blov, was Schwieriges hast du an meinem Leben bemerkt? 

HN Gen. pers. mit einem Nebensatze, der gleichsam die Stelle des 

acc. rei vertritt oder mittelst einer Art Attraktion mit einem Partizipe 


I) Vgl. Lobeck ad Soph. Aj. 716 p. 332. 
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im Genitive. X. Comm. 2. 4, 1 jxouoa d£ rore ubrsb zul repl pllmv 
drakeyoptvou, etwa — äxobw abrod drddoyov. "Axoderv b. Homer auch 
oft in dem Sinne hören über Einen, dass. Q, 490 xeivös ye otitev Lunvros 
dxnbwv yalpeı. a, 289 ei BE ne tedvnwrog arobans (Üdusainge). B, 375 
u. 8. w.; daher auch m. dopp. Gen. p, 115 f. 'Odussnns.. oönor' Egaszıv | 
Lwod obät Yaybvros Enıydovlov treu Arodomı, se de Ulixe vivo aut mortuo 
nunquam ex ullo hominum audisse. Pl. apol. 37, d A&yovros Euod Axpo- 
doovrat ol veo. X, Comm. 1. 4, 13 tivus arkov Lou Luyh dewv Wv TA 
piyıota xal xaklıora auvraßdvrwy Koßnrar, örı eis; Hell. 4. 2, 19 Aaze- 
Barmöveor odx TaBovro mpostbvrwv av moleulwv, etwa — twv roleulmv 
wtv npösodov. Die Person liegt zuweilen im Partizipe. Th. 5,83 7o#ovro 
zeryıkövrov st. abruv teryılövrwv oder örı taryiforev. X. An. 1. 10, 5 Ba- 
oebs aouse Tiooaptpvoug, Ort ol "EAAnves vixev, etwa = Tr. Tıssaptp- 
vous rav ray "EAAdvwv vianv. Oy. 4. 4, 13 00% aloddvomal oou, drolov 
vöpov 7) noiev Ölxarov Akyeıs, ich begreife nicht an dir, was du.. nennst. 

) Dat. pers. allein, nur bei &xobeıv u, xAbeıv ep. poet. an fol- 
genden Stellen: Il, 514 duvasaı AL ob navrnd dxodoa | Avtpı unbontvn, 
sehr schön: du kannst einem bekümmerten Manne zu Liebe seine Bitten 
erbören. Ebenso 531 (TAaöxos yhänsev,) Orr ol Wr Txuuse merac Habs 
ebfantvors (St. N 8. unten $. 494, A.), In gleichem Sinne: x«A5#1 
por E, 115. 8, 262. Ueber S. El. 226 f. zivı ydp nor äv.. | np6apopov 
drobaar Eros, tlvı Ypovodvrı walpın; 8. $. 425, 4. 

Gen. u. Ace. rei abwechselnd nur poet. 8. unter c). 

Anmerk. 8. Statt der blossen Kasus werden einige der genann- 
ten Verben auch mit Präpositionen und ihren Kasus verbunden. 
So dxodw tı rapd, npös u. &x poet. u. neuion., selt. rd tıvos, audio ali- 

uid ex al. X. An..1. 2, 5 Yxouse napa Ttooaptpvous töv Köpou arökov. 

E, 524 rip addev aloyE dAxobm rzpös Tpwwv, vom Urheber wie beim 
Passiv. S. Aj. 1235 rabT obx dxobev peydka npös doölmv zaxd; solches 
von Sklaven zu hören, ist das nicht grosse Schmach? Hdt. 1, 118 jxnuse 
mpds tod Bouxökou tb npnymm. 3, 62 axubaas tabra Ex ob ahpunos. Vgl. 
o, 374. ’Anö nur Th. 1, 125 ol 62 Aaedarpöveor drerön dp Andvrwv Tixou- 
say yvöwnv whrschl. in der Bätg. von Seiten!) Käse: 1, 93 && 
dneö Exiues. S. OR. 429 7, tadra dir dvenıa (— dverıöv dor) npds 
wobrou aAbeıy; KAbeıv rı und tıvog poet., heisst nicht audire aliquid 
ex al., sondern ür6 c. g. gibt wie beim Passive den eigentlichen Ur- 
heber an. 8. Aj. 1320 f. o& yäp xAbovris Eonev alaylsrous Abyous.. Todd 
br’ dvßpös; Aehnlich Th. 5, 2 &x 8 abtoö (hierauf) alodönevos br 
abron6lwv, örı xrA. — certior factus a perfugis. Hdt. 3, 68 zpds "Arda- 
ons müßten, ouvorte. Vgl. X. Cy. 1. 6, 23. Die Person oder 
Sache, über die Etwas gehört wird, wird, ausser bei Homer, s. Anm. 7, b), 
immer durch repl c.g. ausgedrlickt: dxo6w repl zjvog, Axobw Ti repl Tıvog, 
dxobw rivög zı zepl tıvos, wie X. Comm. 4. 8,4 Akku 82 xal & "Epmoyevous 
Arousa repl tod LZwapdrox. So Th. 1, 70 zepl wv oix alohdveodar 
Auiv re doxeite. 

Anmerk. 9. Die in der Anm. 7 unter e) u. f) angegebene Kon- 
struktion findet sich ausserdem bei den Verben des Sehens, Erfah- 
rens, Lernens, Betrachtens, Wissens; des Beurtheilens u. 
Prüfens; des Sagens; des Bewunderns, Lobens, Tadelns: öpäv, 
Heacdar, Yewpeiv, oxonelv, Lmovoriv, Evvoeiv, Ümovoeiv, Ayvosiv, Btavoriodae, 
yıyvaoozenv, dnlorastaı, eldkvar, Evdupeloder u. a.; muvßdvesdau, pavddverv, zpl- 
verv, Eberdlervi Adyeıv, einetv, ppdbev, Qävat, dnkoiv u. A.; drodtyeodaı (von 
Einem eine Meinung annehmen, an.Einem sie billigen); ayasdar, Baypd- 
Ceıv, drawveiv, piupeohar, bey. Der Genitiv bezeichnet den Gegenstand 
(in der Regel eine Person), an dem man Etwas, irgend eine Handlung, 
Asusserung, einen Umstand u. s. w. sieht, wahrnimmt, betrachtet, weiss, 








1) 8. Al. Buttmann Progr. Potsdam 1855. S. 9f., der dp Amdvrwv 
als einen nach der Weise des Thuk. verkürzten Satz: als sie „die von 
Jedem abgefragte Meinung“ vernommen hatten auffasst, was ich nicht 
billigen kann. 


$.417. Genitiv bei Verben, Adjektiven u. Adverbien. 311 


beurtheilt, oder von dem man Etwas erfährt, vernimmt, aussagt, oder 
an dem man Etwas bewundert, lobt oder tadelt. X. Comm. 1. 1, 11 
obheig di nwrore Iwupäroug obdlv Auedl; obhd dvöarov oure npdrrovrog eldev 
oöre Akyovrag xouaev — Lwxpdroug.. obbels oure eldev oöre Tjxousev, dr 
Gastes tı zul dvösıov 7) Enpartev 7 &eyev. Pl. Civ. 558, a 7) oönw eldeg 
ev torabry rolırela dvdpunwv xaralnpıodtvrwv Havarou M Yuyns obdlv Arrov 
abrımv pevöyrwv TE al Avastpepopivmv Ev peap; — 7 obrw eldes Avdpunwv 
%. 4%. 7 Yuyls, Orı obädv Artov Eprevöv te xal Aveotptpovro dv u.; DasPron. 
abrimv, dar hätte wegbleiben können, ist bloss des Nachdrucks wegen 
hinzugesetzt; man hat ohne Grund an dieser St. Schwierigkeiten gefun- 
den. 'Th. 1, 52 xo5 52 ulxade mob dteaxönouv, önn xopohfeovrar. X. 
Comm. 1. 1, 12 rpwrov ntv Iwxpärns abıav doxsrer, nörepa.. Epyovrar 
ent zb nepl totosrwv opovrifeıy xrA. (mit zepl c. g. 1. 1, 15). An. 3 N: 19 
dtatewpevos abrwv, Ooav yopav Eyoev,. Hdt. 8, 103 18 (= 6) dt u 
erıortaraı abrig (Ns zapfkou), todo Ypdow, was man vom Kamele 
nicht weiss. Pl. civ. 375, e olsda rwv yewalwv xuvwv, drtı xT\., ubi v. 
Stallb. X. apol. 33 xatravowv too aloe tiv ooplav. Th. 1, 68 twv 
Aeyövrwv pällov brrevoeite, is Evexa av abrod lölg dtayöpwv Atyouat. 
(Aber Pl. leg. 646, d ns repl röv olvov dtarpıßäis boadtws dtavonrkov 
ist zepl aus d. Vorhergehenden zu- ergänzen.) ed oec. 16, 3 dMorplas 
is rodro Zorı yv@var, 5 tı re Öbvarar pepewv zal 6 rı ph dbvarar. Oy. 7, 
g 18 £yvo Arona diuod motodvrog, er erkannte an mir, dass ich Ungereim- 
tes thäte, = Eyvw £pod, örı a. morolmv. Pl. Gorg. 517, ce Ayvooövres d- 
%dhıwv, 8 tı Ayomev. Die Person liegt im Partizipe A, 357 ds yv& ywo- 
p£voro sc. abrod. (Mit d. blossen er pers. 9, 386 Yyvarnv AMHtımv. W, 109 
yvboopef Army u. gen. rei Pind. P. 4, 280 Ertyvo.. drxarav Aapo- 
Day nparlöwv.) X. Cy. 8. 1, 40 xarapafeiv dt tod Köpou doxoüpev 
wg.. Evhnıke yprvar tobs Apyavraz zwy Apyonivwv dimptpewv. Pl. Gorg. 463, d 
ap ouv äv mdlors droxpıvomivou; BC. dund = ap’ Av ou wähnrs, & Amoxpl- 
vopar. 465, © Atyovrös pou Bpayka obx dpdväaver. en wird 
auch, jedoch selten, mit dem ee gen. pers, verbunden. 8. OR. 545 f. 
paviivev &yi xaxdg ood. Vgl. Ph. 370. PI. Phil. 51, c el pou navdaver, 
ın. d. blossen gen. rei X. R. L. 11, 6. Pl. Theaet. 163, e.) X. An. 6. 
3, 23.25. Pi. ea. 196, © adroö nußWbpesa, rl more vor. Dem. 2, 20 
ei dt rı nralaeı, or drpıßis abrob tadr dberaoßhoerae Pl. eiv. 576, d 
ebdnımovias Te ad xal Ablusrnrog boabrws 7 adws wplvers; = 7b abıd n 
aıo rı xplversl), Th. 4, 6 Enbdovro tig hiörou zarten = in. tig 
N., örı zarenuptvn nv. (Aber auch m. d. blossen gen. rei od. pers., 
s. Nr. 5. Selten zuvödvsotal rıvd vos, sciscitari de al. ex al. Ar. 
Ach. 204 f. ziv dvdpa ruvddvov | wv Öödorröpwv, ubi v. A. Mueller. 
Alexid. ap. Ath. 164 f. (Mein. 3, 501) rod nayelpou nuß6öpevos Töv korıiwvra.) 
X. Comm. 3. 6, 16 &vdunod zwv AAAlwv, nörepd aoı doxolaıv Enl Tolg Tot- 
obrors dmalvou närdov 7 böyov tuyyävew. Vgl. Dem. 18, 184. ’Evdupei- 
o®ar c. gen. rei, z. B. rüc wpas X. ven. 8, 6. tüv törwv 9, 4. Isocr. 4, 
184 tod oumptpovrog —= ralionem habere alicujus rei, wie bei den Verbis 
curandi $. 419, 1, 8. uns. Bmrk. ad X. Com. 1. 1, 17; &vdup, nepl 
zıvog — cogitare de re, z. B. Pl. civ. 595, a &vdupmdeis ar rorhosws; 
evdupeichal rı = aliquid secum reputare. Isocr. 2, 5 drebav 8’ dvöu- 
pndist tobs pößous xal tobg xıväßvong. Aeschin. 1, 108. Mit Akk. u. Gen. 
Th. 5, 32 ER anerden zäs te dv rais näyars Eumpopäs wal tod dv Aelpotg 
Yeob yphoavros, reputantes secum calamıtates et ralionem habentes dei.) 
S. Ph. 440 gwrös &fepfaopat.., rl vöv xupet. Tr. 1122 ns gi = 
ns tun ppdawv Ev olg | vv dor. So einetv A, 174, 498. 8. Aj. 1 
nolov z&xpayas Avdpds wd dripppova; EI. 317 Tod alle ta Tt pi 
nEovrog 7 peikoveog; OR. 855 (pavreia) & tobd 2 DHATOg, a 
'e hoc corpore (= de me) prolata sunt. (Aber OC. sind die Gen. 
zig one dpwyis nach Herm. v. rilayog abhängig.) Pl. civ. 439, b roö 
rokörou ob xawe Eye Abyeıy, dr aıı. 485, b (ol piAdoopor) paßhuards ye 
dei dpa, 6 Av abtois 5nAoT dxelung tig obalas rc dei odans = Ömkot dx. 


I) Bernhardy Synt. S. 159 vergleicht unrichtig Pl. leg. 646, d, 
s. oben, 956, a, wo Aldouv von 8 rı Av &dEm cıs, Phil. 16, d, wo zwv dv 
ixelvp, wie man mit Ast lesen muss, 3. Stallb., von Exastov abhängt. 
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wie obolaz, örı del Zorıv. Th.1,44 zwv Kopivilwv dredtkavro tobg Aöyous. 
pl. Phaed. 92, d pie dwauısd uhr? aMou Amodtyeofar Akyovros, ws A) 
w Mh dorıv Apwovla. Civ. 337, b o0x drodtkopal ou, &av rare pAvapts. 
26, © olual aou Tobs noAAobg, Otav tabra Atyıs, obx arodtyeodar So 
abgekürzt Pl. civ. 340, c el vöv oörw Atysı Bpasbnayos, vürwe abrob drmo- 
deywpeta, vollständig: el.. Akyeı, abrob Am., el obtw Atye. 8. Passow 
Lex. Prot. 324, ce ärod&yovraı ol vol noAitar xal yalrkws xal axutord- 
ou Lan za noAtıxd = An. yahrtoz, el oupßoukeser ta molırızd. 
339, d drodtyeodar abrod ra abra kauıp Alyovros = abrod, el Ta abra 
&. Abyer. Auch v. e, Sache Pl. Phaedr. 272, b doxet odtws F dus rws 
Arobexntiov Aesropivns Adywv teyyne; = dumel Anobexriov elvan Adywv 
zeyvns, el oörws 7) Allws wg Afyeraı; (Mit blossem gen. pers. Dinarch. 
1, 113 pi dnodtyeode abrüv, wo aber das Objekt in den vorangehenden 
Worten liegt.) Aber änodtysodal rı rap rıvos heisst Etw. von Einem 
hinnehmen, empfangen, wie Pl. Tim. 30, a. ’Arodtyeodal xı sehr häufig 
— Etwas annehmen, billigen. So auch X. Comm. 4. 1, 1 05 pıxpa üpk- 
Aeı (Zwupdrng) tobs elwüöra; Te abrıp ouveivar xaul dmoßeyopevous Exeivov, 
qui eum, ejus disciplinam probabant. X. ven. 13, 1 daynalw zwv anyt- 
oruv xaAouptvwv, Ott gaoı iv dm dperhv Aysıy ol moAlol tob; vous, Ayouat 
d Emi zobvavılov. (Bavp Az ıy hat aber auch bisweilen den Gen. eines 
Partizips m. vorgesetztem Artikel bei sich. Th. 3, 38 daunudlw rüv 
rpodtvrwv repl Murinvalwv Atyeıv. Isocr. 6, 93 Yayudlw av brip piv Tic 
idlas dökns Anodvhozev EdeAövrwv, bmip ÖL tie “owvis ph Tmv abriv yvablınv 
ey6vrwv. Ebenso äyasdar X. oec. 4, 21 ob 62 nällov Ayapaı ob 
xataperpheavrös ooı xal biatdkavros Exaora robrwy. Doch findet es sich 
auch mit d. blossen gen. pers. od. rei X. Comm. 2. 6, 33 u. 34 äyaotat 
adbrod. Eur. Rh. 245 dyapar Ahparos.) Hdt. 6, 76 ayastaır ou "Epa- 
olvou ob mpoßöyrog Tobs molthras. X. Cy. 3. 1, 15 ei Ayaoaı tod narps, 
1 N neu 7 dom renpaye, mavu oor oumßouledw Tobtov pipnsiodet. 

ges. 2, 7 rad abtod äyapat, Ortı mapsoxevisuro, 8, 4 zoöro Era 
Aynodou, zb npbs td Aptaxeıy rois "EAAnowv ünepideiv mv Buodtws Eevlav. 
Pl. Men. 35, c T'opylov pakısta radra äyapaı Theaet. 161, bo Sau- 
pilw tob &ralpou. Enit. 43,b ooö ralaı ie pndlw alothavönevos, ws Hökws 
xadeuders. Civ. 383, a nord "Ophpov dnaıvoovres. Th. 1, 81 76 Bpadd 
xal uilkov, 6 neppovrar pddtora Mumv, pi) alaybveade. So auch: Eur. 
Andr. 361 ig d2 ons ppevös Ev oo dtdoızu, an deiner Gesinnung fürchte 
ich Eines von dir. pr. leg. 931, b &rtpoug aAkoug puploug wuplors (sc. raral 
erapdaasdaı), wv yEyove gapkc Inmxboug elvarn yovedar npös texva Beobs, in 
Betreff deren es bekannt ist, dass (ohne Grund verm. Ast dl wv, per 
wos). Auffallender Isocr. 16, 6 eidöres dt av mölıv mv pev zepl Tobs 
En pältst av 6pytodeicav, el ig eis TA puorhpra Yalvor dkanaprdvmv, 
av 8’ @llwv, el tıs Thy Önpoxparlav toAnmpr xarakleıv. 

Anmerk. 10. An und für sich haben die genannten Verben den 
Akkusativ bei sich, als: &p& rıva od. rı, sxorw rıya od. rı, Era, biyw, 
plppopau, dyanaı, Yaupnalw rıva oder rt. 

Anmerk. 11. Sowie gesagt werden kann ti xplverz, hyf, oler ıvös; 
z. B. Pl. civ. 459, b xl d2 Inrwv oleı xal twv aAMwv Ibwv; quid de equis 
existimas? so wird auch elliptisch gesagt: rt d£ was; Pl. eiv. 470, a 
al 82 is Te turoews; ubi v. Stallb. Gorg. 589, d xl d8 84 rod Adıxeiv; 
nörepov, &üv pm BobAnrar Ademelv, Ixavbv zoöt' &oriv; Vgl. Phaed. 78, d. e. 
Auf ähnliche Weise wird nicht selten ein Genitiv einem Satze ohne 
weitere Rücksicht auf die Konstruktion desselben vorausgeschickt; einen 
solchen Genitiv übersetzen wir zwar durch in Betreff, in Ansehung, wie 
auch der Grieche nepl zıyog häufig gebraucht, z.B. X. R. A. 1,14. Ages. 
5, 4, aber auch in diesem Falle bewahrt der Genitiv seine Grundbedeu- 
tung, indem er eine nähere Erklärung des folgenden Satzes aus- 
drückt. X. Comm, 1. 3, 8 dppodtolwv BE rapyjveı tüv xaAmv loyupuc 
drtyeodar, ubi v. adnotata nostra. Oec. 3, 11 is d2 yuvamxdc, el iv 
ee rob Avbpds zayaha xaxonorel, diralug Av dh yuyd Av altlav 
£yoı; vgl. Pl. leg. 794, a. Isocr. 15, 36}). 


BR Matthiä IL $. 349, 3. Stallbaum ad Plat. Phaed. 78, d. 
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6. Die Begriffe des Erinnerns und Vergessens, 
als: pınvnaxeiw poet., bmo- pros, (Ttiv& Tıvos), erinnere Einen an Etw., 
piavhoxesdat, sich erinnern, pväsda: ep. u. neuion., pvnpovedetv, sich 
erinnern, dvroveiv, pvnswaxeiv c. d. pers. et g. rei, Einem Etw. 
gedenken, Aavddvesdaı meist nur poet., Andesda: poet., dnıavddvesdar 
pros., &xAavddvesdaı ep. poet. u. spät. pros., vergessen ("Hpns &xke- 
Aaßouca sc. Ala h. Ven. 40, aber c. dupl. acc. B, 600 [Movsa:] 
ExA&ladov xıdapıstuv sc. adröv.), Andeıv (tıvd Tivos, Einem unbekannt 
sein in Etw. Q, 648), Andewv vis, vergessen (poArns Simon. in 
Anth. 7. 25, 9),. Anddvew ep., vergessen machen, in derselben 
Bdtg. d. rdpl. Aor. 2 Act. 0, 60 u. &rurdew u, 85, ». Passow; 
kvikov poet., duvnpwv, Enlindos, vergessen machend, ö, 221, Addpa, 
Amdpalus u. xpbpa, xpüßöa ep., xpbßönv poet. a, 29 mvAsaro 
yap xara dupdv Apömovos Alylsdoro. 321 bntpmvnotv r& & rarpis. 
7, 221 2x ÖE pe navrwy Anddver, 007’ Zradov. II, 357 ol d& gö- 
Boro Öusxeiddou nyhaavro, Addovrö te Bobpidog dAxns. X. Comm. 
2.1,33 ol yepaltepor nö; twy rnalalmy npasewy pepvnvrau. Oec. 
16, 8 nödev obv BobAcı Apkwpal ce is yempylas bronimvnaxetiv. 
An. 2. 4, 1 ph pvnstwmaxnserv Baoıkea abrois ns obv Köpw 
&xıorpatelag. Vgl. Dem. 18, 96. X. Cy. 8. 3, 8 zoo gÜövon dmeit- 
Ansro. Pl. Symp. 180, ce Aöywv ob ndvu dLenynpöveney. An- 
tiphon. 2. a, 7 n &rıdupla is Tinwplas dpuvnpmova av xıvölvmv 
xadlern abriv. E, 269 Aadpn "Ayaptpvovos. X, An. 1. 3, 8 
Addpa Toy srpartwrov. Vgl. Cy. 6. 4, 2, Pl. Lys. 211, a. Th. 
1, 101 xpbpa toy ’Adnvalov. Vgl. 80. So auch X. conv. 8, 11 
obötv rolrwv dotiv dnöxpugov zarpis Tp xp Te Ada dpa- 
or7, hiervon ist Nichts dem Vater verborgen bei einem edlen Lieb- 
haber. 


Anmerk,. 12. Mvnwoveöeıv, commemorare, wird häufiger als ein 
Transitiv mit dem Akkusative verbunden, namentlich, wenn das Ob- 
jekt eine Sache ist. So regiren auch die übrigen Verben der Erinnerung 
nicht selten den Akkusativ (etwas im Gedächtnisse bewahren, merken), 
als: Z, 222 Tudtz ob piuvynpau Hs. Th. 503 ol ol dreuvhoavro 
yäpıv ebepyestdwv. Hdt. 6, 21 dvapyhsavra olxtin ward. 86, 2 oöre 
pipynpat to ne 136 (tod Metıadou) breparoloytovro ol por rüc 

äyns re tig dv Mapadwvı yevopkvns moi Erıpeuynpevor zal ıav Afıavou 
akwarv (Gen. u. Akk.). 7, 18 pepvnp&vos piv zöv Em Massaykras Köpou 
oröhov. X. Cy. 6. 1, 24 önws täs tafsıs broptmvhexoıvro. An. 8. 2, 
11 Avapytam bpäs Tobs tWy npoydvwv twv bperipwv xıyvößvous. Vgl. Hell. 
2. 3, 30. Hat. 6, 140 Avanınvhorwv oplas tb Ypmorhptov. Pl. Phaedr. 
241, a bropımvhoxwv ta npaydevra xal Aeydivra. Crat. 396,0 &nepvi- 
nv Tıv Harsbon yevenhoylav. Jo 587, a av nyncd@ ra Erm. Andoc. 3, 
41 pipynode zobs Huerkpoug Aöyous. Ps. Andoc. 4, 83 dvanvynaönte 
zobs mpoyövong, ws Ayadol roav. Dem. 6, 12 06% apvnmovet obs Adyous 
obdt ras brooykors, dp als rüc eiptwng Eruyev. 18, 186 dvapınyhazerat 
räs zwv npoybvwv ebepyeolac. 269 ras ÜAlas ebepyeolas bmopimvhaoxetv. 
283 Be tobg Aöyous. Das Simplex Aavdzveosdat wird immer mit 
dem Gen. verbunden, aber &rı&avdivesta: zuweilen, auch in der Prosa 
mit dem Akkus., z. B. Eur. Hel. 265 as töyas. Ps. Lys. 6, 33. PI. 
Theaet. 206,c, sebr oft m. d. neutral. Akk. eines Pron. Mipnvhozeadar, 
kepvnjoßat pväoßzı, erwähnen, gedenken, nehmen bisweilen die Präp. 
rel zu sich, wie n, 191. Hdt. 7, 39. X. Cy. 1. 6, 12. Andoc. 1, 148. 
Isoer. 4, 74. 10, 14. 12, 8. Dem. 3, 6. Lycurg. 16, ubi v. Maetzner. 
Auch dörip. Dem. 18, 21 aynoßels ümtp rs elptvne. Vgl. Andoec. 1, 148 
repl zwv menpaypivmv abrois EmıAdßdmode, 
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7. Die Begriffe des Kundig- und Unkundigseins, 
des Erfahren- und Unerfahrenseins, des sich Ver- 
suchens in einer Sache, als: Zureipos, Areıpos, Ertoriuwv, 
!rıotäpevog ep. selt., pißwv, kundig, poet. u. neuion,, dvenisrhpawv, 
&tvos selt. poet. (S. OR. 210 f. rou Aöyov, tod npaydivrog), selt. 
sop6s, suvisrtup b. Spät, auverdtvar u. ouvedus selten, dan- 
wv ep., ddaruwv ep. u. neuion., &pratos EP., Zuverds moAdaov Eur. 
Or. 1406, dt&lestog poet., nicht eingeweiht, tupAds X. conv. 4, 
12, öfter Sp., xapös, taub für Etw. Pl. leg. 932, a grun xwpt 
zWv Torobrwv rpootpiov, ubi v. Stallb., ‚Antiphan. b. Ath. 450 f. 
xopnV ö dxong alsünaıv Eyouarv; suyyvanmv, dyvas poet., ddarg, 
Üöpts u. Alöpıs ep. poet., dyöpvastog, Ads, gewohnt, bekannt = 
Zureipog S. El. 373 u.Sp., s. Passow, £rtxAorog ep., schlau, ge- 
wandt, draldsurog, löwrng, unkundig, auch löwrebew (Pl. Prot. 
327,a) u. a, zeıpäv, häufiger zeıpäsdaı, reiwpnrikewv ep., ötaneıpäsdar, 
drorerpäsdaı, nereıpantvov elvan, eipaleıv ep., Arelpws, kövos Eye, 
ändissew K, 493 andescov yap (ol Inzor) Er’ abrmv (sc. vexpwmv). 
9, 113 xal d& nev.. to0 wogon reipnoalpnv. 124 töfou netpn- 
rılev. %, 237 odiveis te xal dAnig meipnrilev. X, 281 Eri- 
xAoros Zriev uödwv. 9, 397 Enixkornos Emlero Tögwv. v, 379 
odsE te Epywv | Epuratov oddl Bin. Vgl. 9, 400. "Epreipos 
oder &rıorhpnwv elal eng teyvnc. 9, 406 göppiyjos Ertoräpe- 
vos xal dor. Hdt. 2, 49 ns Buoias rabıns obx ddans, AAN 
Eureıpos. 8, 65 elva ddanmova tav Ipwv. "Araldsurog dpe- 
arg, pouawng N. Cy. 3. 3, 55. Ibid. 6. 1, 37 suyyvopwv av 
dvdpurivov Apaprnpdtov. Philod. in Anth. 5, 4 suvistopa twv 
diaktrwv Abyvov. Vgl. Statyl. Flacc. ib. 5, 5. Ps. Dem. 58, 55 
auvetdävar wv mpdrrouaw. Lyeurg. 29 dv twv ravrwv ‚guvet- 
dörwv ZAeyyov guyav, ubi v. Maetzner. % 282 yapov alöpıe. 
Aesch. Suppl. 448 do 8’ Bidpıg palov 7 opds xaxav elvat. 
Ag. 1076 aidpıs av kavreundrov. Pind. P. 9, 60 dyyara dn- 
pwv. J. 2,30 obx dyvares buiv dvrl ödpoı oure xonov odr dordav. 
PI. Soph. 230, a Töv olöpevov sopbv elvar Tobtwv wv olotto. 
So b. Hom. &rlxAoros pößwv, schlau in Reden, X, 281. röwv 
9, 397, gewandt. Tpißwv Inkıwng Ar. V. 1429. rplßwv Adywv 
Eur, Ba. 717. Vgl. Hdt. 4, 74. Eur. Ba. 40 drileotoy abaay av 
&pov Baxyeunatov. Pl. Leg. 647, d dybuvaaros av TolobTwv 
dybvwv. Eur. M. 870 ’läsov, altoönal ve twv elprevmv suyyv@- 
pov elva. Hec. 687 dpripadng xaxuv X. Cy. 1. 5, 11 zov 
peylstwv mardeundrwv drelpog Zyovaıv. 1. & 35 dyıpadıs 
zobroy av nmleovetov. Vgl. 3. 3, 37. Oec. 3, 9 löiwrng Zn 
zobrov too Zpyou. Vgl. Pl. Tim. 20, a. Pl. Apol. 17, d £ivos 
tw eng Evdade Alewc. 1, 345 ph peu meipdrw ed elööros. Vgl. 
Pu 390. M, 301 yrAwv. Hdt. 6, 82 zeıpäv nöd. Th. 1, 61 
retp&v ou ywplov, ubi v. Poppo. 2, 43 droretpäcat zoo Ile 
pauws. Neıpäodal zwvos Q, 390. Hdt. 3, 119 drorerpäsha: 
yours. 134 ie "ERddog droreıpäcdaı 6. 86, 3 reipndn- 
var zoo Dsod. 128 dtereipäro abrewy tig Te dvöpayaßing xal ırc 
dpyns nal narbebarög te xal pörov. Th. 2,81 rneıp@oda: ou teiyouc. 
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Anmerk. 13. In der Dichtersprache ist dieser Gebrauch des Ge- 
nitivs noch ausgedehnter. M, 229 os odpa Yupw | eldeln repawv. U, 412 
tentovog, Os dA Te ndong ©) «8 ooptns. Besonders häufig das Partizip 
eidwg, als: olwvwv a, 202, tözwv B, 718, Boöpıdos AAxrs A, TO, pays 
M, 100. Il, 811 Sıdaoxömevog noltune. a, 177 xeivog Enlorpopog nv 
dvdpwbrwv, verkehrend, worin der Begriff kundig liegt. Hs. op. 649 oöte 
zı vaurıllng aesopım&vos are tı vrwv. Aus d. Prosa Ps. Dem, 58, 55 
ouvardävar tobreig wv npdrrougwv St. @ zp., 8. Anm. 14. 

Anmerk. 14. Auch tritt bisweilen die Präposition rept hinzu, als: 
eriorhpwyv repl rivos Pl. Civ. 599, b. Hipp. min. 368, d. Ps. Pl. Rival. 
132, d Eureıpos repl Aöywv. Isocr. 5, 19 areıpa; Eyu repf tıvos. Auch 
findet sich Zurepss repl zı Pl. leg. 920, b. Tim. 22, a (in Ansehung); 
seltener steht der instrumentale Dativ statt des Gen. 0, 282 &miorapevog 
arovrı 7,23 oddE Ti zw nenelpmuar wößorsı, ubi v. Nitzsch. #, 120 
ereıphaavro rödeosıv. Tleıp&v yuvaiza, zöpnv, zur Unzucht verführen, z.B. 
Lys. 1, 12 repäag Thv rardlornv. So auch rerpäsha: Pind. P. 2, 34 Are 
axoırıy dreipäro. (Ueber Th. 2, 19 räsav lötav neıpdoavres 8. 8.410, A. 7.) 
TNeıpäcdar nur m, d. neutral. Akk. Exasta 8, 119, w, 238. S. Passow, 
aber ec. acc. rei u. gen. pers. 9, 23 (429%ou5,) obs Palnxes Ereploavt 
’Odusnos. Th. 1, 71 hängt x4v MMekorövumeev v. &nyeishur ab. Bei Hom. 
auch retpäsdar Ev, obv tiv oder m. d. instrum. Dat., s. d. Lexika. 
Karareıpdleıv, prüfen, in d. klass. Spr. wol nur m. d. Akk., z. B. 
Lys. 30, 34. Ueber suvlorwp c. acc. 8. $. 409, A. 4b, "Zuvedivar 
hat in der Regel den Akk. bei sich. [Ps. Isoer. 17, 11 ög auvideı zepl 
Tov Yprudrwv.] 

8. Die Begriffe der Fähigkeit, des Vermögens, der 
Geschicklichkeit, Daher steht der Genitiv bei den Ver- 
baladjektiven auf ıx6; und anderen, in denen der Begriff 
irgend einer Fähigkeit liegt. X. Comm. 1.1, 7 twav rowbrwv 
Epywv Eferaotındc. 3.1,6 mapasxevastıxrdv twv el; Toy nöle- 
pov Tdv orparıybv elva yph xal mopısrıxzdv rwv Erırndeiwv Tolg 
orpariwrarz. Oec. 12, 19 &poparıxdg Zpywv. Hipparch. 4, 12 
efararnrıxbs av roleplov 5, 2 punyavntınds two. Pl. 
Euthyphr. 3, ce ötdasxaiıxds ng abron aoglac. So: Hdt. 1,107 
rapd&vos dvöpds opaln. 196 yanov wpailn. Vgl. 6, 122.. X. Cy. 
4. 6, 9. Eur. Hel. 12. Pl. Leg. 643, d r£Asıos ri Tod npd- 
yparog Aperng, gleichsam: sich vollendet zeigend an oder in einer 
Sache. Ferner die Verbaladjektive von transitiven Verben !), wie 
im Lat. die Partiz. auf ans u. ens. Hdt. 2, 174 Ipol ögtes dv- 
dpwrwv oböapnwng ÖnAnpoves. Aesch. Ag. 1569 npoostpörarog 
&stias nolwv, den Herd anflehend. (Analog Aesch. Suppl. 360 
ovror xaßnsde dwudrov Zpfarıoı dumv. Vgl. Eum. 547. Suppl. 
498 vabınz &y&atıog dewv.) Pr. 909 abddöng ypevov, anmassend in. 
der Gesinnung. Ag. 1128 ydpoı Tlapıdog dA2dpıor gÜwv, wie Eur. 
Andr. 1194 rogosövg yovip ratpös. S. OR, 1437 yundevös zpo- 
anyopos, Keinen anredend. Pind. P. 3, 5 voiv Zyovr’ dvöpwv 
olXov, hominum amantem. Ant. 1185 TladAddo; Heaz.. ebyndruv 
rpoasnyopos, Gebete aussprechend zur P. OC. 150 diawv Ööp- 
pdrwv.. Tode Yurdiptog, caecorum oculorum gignens, brachtest 
blinde Augen auf die Welt, s. Schneidew. Eur. Hec. 235 xap- 
dlas önxthpea. 1135 Urorntog wv dh Tpwixne dlbasuc, ver- 
muthend. Hipp. 30 xaröıtov ns tnede vady Künpıdos &ynadelsaro, 
sehend dieses Land, d. i. gegenüberstehend diesem Lande. Ph. 
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209 f. zepıppürwv.. nedlwv LZmeilas, aequorum maris Siciliam 
eircumfluentium. J. T. 1061 gıRöppov Army yivos m. d, Var. 
has. Ar. P. 678 droßoitualos twv omlwv dylyvero. Pros. 
Hdt. 5, 92, 6 (Avöpa) wv Zwurod stvänmwpov, sein Eigentum zer- 
störend. Th. 1, 126 dkırnproı is Beod Exeivor dxalouvro, doch 
hier wol Subst., wie auch Ar. eg. 445. X. Comm. 1.5,3 5 dxpa- 
The Haxoüpyos iv rav Ally, Eaurod BE mod xaxoupyörepas 
sc. &stl. Vgl. Pl. eiv. 421, b, Das Adjektiv ünoreing Yöpou 
Th. 1, 56 u. 8. 


$. 418. Fortsetzung. 


1. Die Begriffe des Seins, Werdens, Entstehens: 
elvar, yiyveadaı, yövar. Da das Griechische elvaı eine ungleich 
koukretere Bedeutung hat als das Deutsche sein, so Jässt 
es auch weit mannigfaltigere Beziehungen zu, die wir im 
Deutschen gemeiniglich nicht durch das abstrakte Verb sein, 
sondern durch konkretere Verbalausdrücke übersetzen: a) zu- 
gehören; b) angehören, besitzen, in der Macht, Ge- 
walt sein; c) Einem zukommen, eigentümlich sein, 
Eines Pflicht sein u. dgl.; d) abstammen!!). Ebenso 
verhält sich die Sache bei dem Lat. esse alicujus. Ueberall 
bezeichnet der Genitiv die nähere Bestimmung des Verbs 
elvar (esse). 

a) Hdt. 3, 117 rouro Td neölov nv pev “orte Xopasplwv, .. 
erelte 62 Tl&psar Eyousı, 7b xparos darl too Baaıldos. 3, 141 dnt- 
oreAle orparnydv "Ürdven, dvöpwv av irtä Yevöpevov. Th. 1, 65 
xal adrög nüeke Twv pevövrwv elvar 5, 5 dy&vero Mesohvn Ao- 
xpwv zıva ypövov (gehörte zu). X. An. 1.2, 3 nv öl xal 5 Zwxpd- 
ns av Aupl Mürtov orparevontvov. Oy. 1. 2, 15 ol d’ üv ab dv 
zois teieloıs (dvöpdoı) dtaytvovrar dverlänntor, obror TWv yepartipwv 
ylvovraı. Dem. 9, 43 n Zileık &arı tms "Acts. Pl. Euthyd. 
277, © av Aaußavövrwv Ap' elaiv ol pavdavovres. Phaed. 68,.d 
zov Davarov hyouvrar navres ol aMor Twy peylstwv xaxav elvat. 

Anmerk. 1. Zuweilen tritt zu dem Genitive das Indefinitum xI«, 
x Ar. Pl. 826 zwv ypnor@v rıs, ws Eorxas, el. Von tis, rl ist wohl zu 
unterscheiden elg, Ev, das, wie jedes andere Zahlwort hinzugefügt wer- 
den muss, wenn der Begriff der Zahl besonders hervorgehoben werden 
soll. Isocr. 18. 63 wv els Ey pavhsopar yeyevnpeivos. 6, 97 Estı Ev züv 
alsypwv. Die Präposition 2& tritt nur dann zum Gen., wenn eine Aus- 
wahl bezeichnet werden soll. X. Comm. 3.6,17 ebpfjosıs &v raoıv Epyorg 
robs ebdoxyuobvräg ze xal Haymaloptvous Ex twv uälısra Emorankvmv Ovraz. 

b) Antiph. 5, 92 xö p&v dxobstov Apdprmna ns Toyns dort, 
zb d& dxobstov ns yvapın. Lys. 30, 5 oaurod vonlles elvar ra 
ns nölewg. Dem. 1,16 rd yev drırnay (viluperare) low; phaaı ri 
av badtov xal navrög elvar (Jedermanns Sache), td 8’ brtp zwy ra- 
pövrwv 6 rı dei nparreiv dropalvesdar, tour elvaı oumßoilov. So: 
&aurou elvar, sein eigner Herr sein. Dem. 4, 7 7» bpov adrwv 
Meinente yevkodaı, non em alüs pendere. Ferner: elval rıvog, 


1) Vgl. Rumpel a. a. 0. S. 228, 
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alicujus esse, alicui addietum esse, studere. 37, 53 ol wire auy- 
Yvopns pt adou yndevög elsıy, AA 7 zoo mikovog (lueri). 9, 56 
naav dv OARbvdn- Twv dv Tols npdymacı rıvds piv Dilinnov zal may’ 
Ömnperouvtes dxelup, tıvd; 52 tod Beitlsrou, Philippo addicto, rebus 
optimis studentes, v. Bremi. Lys. 13, 64 &y&vero 6 Eöndpns ouros 
NixoxAEous, gehörte dem N. an. Pl. Phaedr. 250, a dnmAntrovrat 
xal odxEB’ abreav yiyvovray ubi v. Stallb., non jam sui com- 
potes sunt. "Esrı rı rov alsypwv u. dgl,, es gehört Etwas den 
schimpflichen Dingen an, es ist etwas Schimpfliches. X. Hell. 6. 
3, 5 el öl ön xal Ömoyvmpolnev, obx Av ndvu zwv Daupastwv ein 
ph elphunv rorisdat. Dem. 2, 2 Zorı twv aloypwv, päkkov 7 Tv 
alsylarov rökewv, av Aulv Tore xbptor, Yalvasdaı rpoiepevoug. 1, 26 
av dronwrdtwv Av ein, el xıı. 20, 2 Ort ev Tıvmv ar jopodvra 
navras dgaspeistar chv Smpeäv av ddlixwv &orlv, &dsw. Pl. eiv. 
525, a ourw av dywyav Av eln xal HETaSTpERTIKDv Ext rhv Too Ovros 
dlav  mepl zb "v paßnoe. 8. OR. 991 ri 8’ Eat’ xelung bpiv elc 
yößoy gipov; In der angefochtenen Stelle Pl. Gorg. 496, e 7 
ody apa tooto (Sc. Tb Aurobpevov yalpsıy, cum voluptate dolorem 
esse conjunctum) ylyverarn xar& tov abrbv Törov Hal ypövov, elte 
Yoyns elte swparog (sc. ylyveodar) BobAeı sind die Gen. so zu 
erklären: mag dieses (rd Aurobpevov yalpsıy) der Seele oder dem 
Körper angehören. 

e) X. Oee. 1, 2 olxovönou dyadou Lorıy eb olxeiv Tov &aurod 
olxov, einem guten Wirthschafter kommt zu. Dem. 4, 47 xaxobpyou 
&arl xpıdävt’ droßuvelv, arparnyod 62 payöpevov tols molenlos. Th. 
6, 22 H stparız non odoa od ndons Zaraı nölewgs brodkacdar st. 
08 nr. Eoraı nölewg TAv orparıdv moAltv odsav brodkkactaı. Auch 
wird der Genitiv eines mit einem Adjektive verbundenen Substan- 
tivs bei elvaı, wie im Lat. bei esse, gebraucht, um die Erforder- 
nisse einer Sache oder die Bestimmungen des Preises und des 
Masses nach Zahl, Zeit und Raum zu bezeichnen. Dem. 8, 48 
doxet tadra xal Bandurg peydin vol rövwv moAlwy xal zpaypetslac 
elvaı. Pl. Gorg. 461, a zadra odv omn nort Zyer, obx ÖAlyms auvou- 
alas (sermonis) &oriv, wore Ixavas duaaxtbacdar. Leg. 708, d xd ö& 
ouunvedgat.. ypövou roAAou sc. dorlv. Hdt. 1, 143 now Tv doßev&starov 
av &dvEwv xal Abyov 2Aaylstou, von der geringsten Geltung. Vgl. 3, 
139. 4, 138 noav 82 ovror ol dtapkpovris te Thy Yipov xal dbvreg 
Adyou npds Basıldog, viel geltend beim Könige. So auch 1, 120 dovAou- 
pedd Te xal Abyou obdevds yıröpnede mpds Mlepatwv, ubi v. Baehr. 
1, 186 ns nöluog dobang dbo gapstov, quum urbs duas partes 
Aabsat. Pl. leg. 880, d 5 neylotov rıannaros ov u. ohne wv 764, a To 
zav deuripwv xal Rpbtwv zienpärwv. X. An. 7.4,16 Zuavds Maxd- 
ariog, druv Öxrwraldexe @v, emwalver 7 aAmıyyı. 1. 4, 11 5 Edrpd- 
Ing rorapds Tb ebpdc Earı rerräpwv oradlov. Comm. 1. 2, 41 I. 
xıßıaönv, zplv elxosıy drav elvaı, Brakeydinvat. Hell. 3. 1, 14 dnt- 
xtewve Toy uldv adris, 16 Te eldog Ovra ‚näynaAov xal &tav dvra de 
Entaxaldexa. Pl. leg. 755, a Zlarov 7) mevehkovra eyovoc drav. 
Dem. 14, 19 xd iunpd darı To Tis yapas Eaxıoyillav taldvrov. 
Ebenso attributiv, 2. B. dlxa pvov ywplov Isae. 2, 35. Ungleich 
seltener werden im Griechischen von Personen andere Eigen- 
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schaften durch den Genitiv bezeichnet !). Hdt. 1, 108 zöv- (= v) 
eupisxe olxins (Familie) mtv &byra Ayalıns, tpörou öt Hauylou. Th. 
1, 113 xal 000 tig adrng yvopıns noav. Ar. Pl. 246 dyo ö2 rob- 
zov Tod Tpöron reg elp dei. Pl. Gorg. 482, a ("Adnıdıdöng) adore 
allwy dari Abyov. Dem. 18, 296 ovror ndvres eloiv twv abrwv 
Bovkeuparov. Abstr. pro coner. Hdt. 5. 92, 7 rowuro pe Eorı 
div H tupavwvis (— ol tbpavwvor) xal tormbrey Epymv. 

Anmerk. 2. Statt dvipds Ayados doriv ed roreiv obs Yllous wird 
nicht selten gesagt: rpös Avbpög Ayatod dorıv ed m. v. 9, 8. d. Lehre v.d. 
Präp. Nur selten wird der Genitiv von einem Substantive, wie onneinv, 
Epyov, abhängig gemacht. Isocr. 8, c tüv Apyöyrwv Epyov Earl robg dpyo- 
ptvoug tals abrwv Enimeielarg moreiv ebduumoveotepoug. 

d) 8, 611 alparos elc dyafoto. Vgl. T, 111. ©, 109 ra- 
zpös 8’ el dAyadoio. D, 186 Tode ob piv roranou yevos Zu- 
pevar A, 49 dewn BE way ever’ dpyopeoto Bıoto. Pind. O. 
6, 49 Doißov ap abröv HA yeydneıv narpös. 5. Ant. 486 ddel- 
gs xupet — £stiv. Eur. Heracl. 297 obx Zorı roßde warol xdAktov 
yepas | 7 marpds dsdlod xdyalloo nepuxtvaı, vgl. J. T. 4. Or. 
737 einbtws zarte yuvamds avöpa ylyvesdar xaxdv. Hec. 380 
esdiav yevicdaı S. Ph. 1284 Apisrou zarpds alsyısros yeymgc. 
Vgl. Fragm. Sceyr. 2, 2. Hdt. 3, 81 äplsrov dvöpwv olxds (con- 
sentaneum est) apısra Bovkeinara ylvaeadaı. 160 Zwrüpou Tobrou 
ylveraı Meydßulos. X. Cy. 1.2,1 rarpdg pev dr Abyerar 6 Köpos 
yev&odaı Kapßöcon, Nlepswv Basıkdus‘ 5 82 Kapßbons oDros os 
Nepseiov yEvous Nv.. prtpös 52 Öpoloyeiran Mavödvng yevohaı. 
An. 3. 2, 13 zorobrwv dar& zpoyövwv. Pl. Menex. 239, a pıäs pn- 
tpds ndvres ddelgol pbvrec. So auch PI. Phaedr. 242, d xöv 
"Epora obx 'Appodltns xal Bedv rıya Ayt; wie man sagt "Aypoölns 
elvar Hrn. j 

Anmerk. 3. Um den Begriff des Ursprungs deutlicher zu be- 
zeichnen, tritt bei elvat, ylyverdaı, gövar oft de Präp. &£, seltener 4rö, 
noch seltener ö:ı4 zu dem Gen. $.d. Lehre v. den Präp. "I, 105 oW 
aluaros EE dued elsıv, ex meo sanguine. 111 ol ans EE aluarös eisı yavkddıng, 
von dem Geblüte deines Geschlechtes. Hdt. 3, 159 &x rouriwv rwv yu- 
varrmv ol vov Baßuravioı yeyövaoı, 8. Aj. 472. X. Comm. 2. 8, 4 pic 
gay piya bräpyer To Ex twv abrwv pbvar. Pl. civ. 597, c And Basıdwg 
xal tig Almdelng nepuxws. X. Cy. 7. 2, 24 rpwrov piv dx Nemv yeyo- 
vört, Eneıra bi drä Baoıkdwv nepuxdrı. So auch: ol dx Aus $. El. 659. 
ol &E abroö, posteri ejus, Hdt. 1, 56. ol &y "Hpaxıtou; Th. 1, 24. 

2. Sowie der Genitiv bei eivar von einem Ganzen ge- 
braucht wird, zu dem Etwas als Theil gehört; ebenso bei 
den Verben, welche bedeuten: ich setze, stelle, rechne, 
mache Etwas zu einer Klasse von Personen oder 
Sachen, als: {np tidepat, ypdyeıv, rowöpar, sowie bei den Pas- 
siven xaraltyerdar, xAnpovsdar, Apıdneisder, xadeisdur, Lkerdiesdar, 
censeri. X. Cy. 4. 3, 21 22 ypdye twv Inneberwv breperdunodv- 
zuv. 8. OR. 411 00 Kp£ovros zpostarouv yaypdayopaı, non Creon- 
tis patroni censebor cliens. Pl. civ.376, e nouswns rlöns Aöyous; 
ad musicam refersne sermones?. ubi v. Stallb. Phil. 60, d 
Hpöwmar xal Ann ödkav ns abris las vıllmevos. 66, da tie 


1) 8. Matthiä II. $. 316, e). 
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.boyns Edenev abırg, Erisrhpas te xal reyvas xıı. Civ. 424, c dut Dis 

zay rereisutvov. (Auch m. elvar: Dem. 18, 254 zb [sc. Apäs] Apeıvov 
rpdrreiv ng Ayadtie Toyne ns nölewg elvar tidnpı) Pl. eiv. 
567, e roreishal rıva twv dopupöpwv. Lys. 24, 13 tl pe wide 
xAnpoüotat rwv dvvla dpyövtwv, zu einem der Archonten durch 
das Loos gewählt zu werden. 30, 8 obö& tay nevraxısylwv xate- 
A&ynv. Isae. 7, 5 6 Bpdaudlo; mv Ev Ixeila xaraleyels pın- 
päpywv, ubi v. Schoemann. Eur. Ba. 1317 rov girarwv Enory’ | 
dpıdpnaon. Theoer. 13, 72 obrw piv xddltorog "Ydag pardpmv 
dpıdpeitau X. Cy. 2. 1, 9 ol twv Ödporluwv xalobpevor, die 
zu den Hom. Gerechneten. Isocr. 15, 235 IöAwv twv Ertä aogı- 
orav &xAndn. Dem. 21, 201 odöapoo wrote Meiölas Twv ovvm- 
doutvwv Eintacdn rw örpp. So Lys. 14, 11 dav tıs ns npWrng 
tdzewg teraypevos ns deurkpag yiynraı, in das erste Glied ge- 
stellt, auch ohne ratews 16, 15. 

3. Sowie ferner der Genitiv bei elvar von einem Gegen- 
stande gebraucht wird, dem Etwas eigen oder eigentümlich 
ist; ebenso bei roteisdat, sich aneignen (= aliquid suae po- 
testatis facere); und einigen anderen Verben. Hdt. 1, 129 6 d& 
piv rpostöhv Avtelpero, el Ewurou morderar Tod Köpou Zpyov. X. 
Ages. 1, 33 tv 'Aclav &aurav motodvrat. SS. Ant. 547 und’ a 
pn dıyes | noroo seaurns. T, 457 vian piv ön palver ’Apnt- 
plXou MeveiAdou. Pl. Prot. 343, e eundes toörd je paveln Av 
xal od Zıpwvidou. Dem. 3, 21 döıxalou moAltou xplvw mv 
Toy npaypdrwv swrnplav Avtl ns dv tw Abyeıv ydpıros alpeiodar. 

Anmerk. 4. Hierher gehören die Redensarten: Eur. H. f. 988 x{.. 
növoug drrmkods Eyw, Eköv niäg por yeıpde eö Bodar ade; Hel. 1570 zAY- 
oaca xAmaxripas ebopbpou modög | 'FAtvn xaßtlero, nachdem H. schö- 
nen Fusges (mit schönem Fusse) die Stufen überschritten hatte, wie im 
Altd.: sie kommen Fluges u. dgl. S. 8. 415, 3. 

4. Sodann steht der Genitiv bei den Adjektiven, die den 
Begriff des Eigentums und des Besitzes ausdrücken, als: 
Törog, olxeios (m. Dat. geneigt), xöptos, lepös, Erıywptog, rperwv U. Tpe- 
rövrog, sehr selt., rpöspopo; poet. selt. Dem, 2, 28 ol xivöuvor tw v 
tpeotnxötwv (ducum) Töror, piodös 8’ obx Eorw. 3, 16 rauıng 
xoptog Tnc Ywpas yevhseraı. Isoer. 4, 29 H nö humv xupla 
yevondvn Towurwv dyadav obx Fpüöynee toi @log. X. An. 4. 5, 
35 nxouoev abrdy (tav Inzov) lepdv- elvar too “HAlov. Vgl. 5. 3, 13. 
Pl. Tim. 34, a xlunaıw dreverpev abtp Av Too omparos olxelav. 
Symp. 189, b toöro iv yüp av nepdos ein xal tig hueripas Mobans 
&xıyoprov, lucrum nostrae Musae proprium. Leg. 957, c ravrwv 
paßnpndrwv Kupımrara ou tov navßavovra Beitlw yiyvesdar a nepl 
tobg vönoug xelmeva ylyvor’ av, unter allen Wissenschaften dürften 
die auf die Gesetze bezüglichen sich als solche erweisen, welche 
den grössten Einfluss (Macht) darauf haben, dass der Lernende 
besser wird. $S. Aj. 534 np&rov 78 ray nv dalmovog tobmod Töße, 
angemessen meinem Schicksale — fortunae meae proprium. Pl. 
eiv. 400; b BouAsusöpede, tives Aveleußeplas xal ußpews 7 pavlac xal 
Ming xaxlas nperousgı Bdosıs-sc. elaiv. Menex. 239, ce npenöv- 
Tws twv rpakdvrwv st. des gwhnl. Dat. Eur. 508 f. za zp6ogopa 
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Be vov rapobans Sup Fopäs alrnsopaı (sonst immer c. dat., wie Hdt. 
‚ 20 rapaptesto TA npöspopa Tn orparız). 

5. Bei den Ausdrücken: rowisdaı, rıäsdal rı moAAoB, 
mAelovog, neilovog, nAelarou, ÖAlyov, &Aaylorou U. Ss. W., 
wie Lat. magni facere u. s. w. X. Cy. 2. 1, 13 pellovog adra 
tiewvrat. Pl. Prot. 328, d roMoo rotwöna dxrxoeva, © dxtxom 
Npwrayöpov. Dem. 19, 159 zooro Piınnog Arndvrwv av drtunsaro 
mielsrou Todroy Toy Tpöroy zpaydnvar. So auch Eur. Andr. 210 nv 
dt Ixopov obdapou Tiöng. Ungleich häufiger aber tritt die Präp. 
repl hinzu, namentlich bei yeisdeı. So zoo —= in hohem 
Grade, sehr: Ar. N. Bpasög el zoAAo0, du bist dreist des Vielen 
= sehr dreist. Eq. 822 noAAo0 82 noAbv pe ypöwov xal vuv de 
Anders dyxpugralwv. 

6. Bei den Verben des Kaufs und Verkaufs u. ähnl., 
als: &veisdar, Ayopdlemw, rplasdaı, xrasdar, mapakanßaveiv, ölyeadar; 
rwielv, dnodlöosdar, repiö-, Bröövar u. a.; d. Adj. hyntöc, wwiog; — 
des Tausches, als: dlkarrerwv, dAAdrresdar, dvr-, deißeıv poet,, 
dusißssdar poet., Ötaneldesdar, Ökyasdaı „poct,, Aber, rpolesdat, xara- 
a. — des Schätzens, als: ray, rıuasdaı, roreisder, Aftodv, 
dr-, dkododar, und die Adj. Atos, dvakıos, dvrasıos, d. Adv. diluc. 


a) W, 485 Tplnodog nepıöwpehovy f& Akßrros, um einen Drei- 
fuss oder Kessel wetten. %, 78 dutdev reptöwsonaı abrrg, um 
mich. selbst will ich wetten, mich selbst zum Unterpfand geben, 
wie Ar. eq. 791 rxepl ns wegatis reptöösder, um den Kopf wet- 
ten. A, 111 £. Xpuamidos dyıd' anowa | odx &elov ötkachaı, für 
d.Ch. A, 327 ypuabv glou Avöpbs 2dkfaro, für ihren Mann. Hdt. 
3, 139 do zabenv rolto obdevös yprnaros. 5, 6 (ol Bprixec) 
ärloveat rag yuvalxag rapid Twv yovkov Ypnndtov peydiov. Pl. 
eiv. 333, b orav öl dpyuplov xowg rplashaı n drodösda: 
Inrov. Phaed. 98, a oöx av dredöunv roAlod ras Arlöas. Polit. 
257, a nolnv yapıy 6peliw car is Bearrrtou yywplsewg (Bekannt- 
schaft). X. Comm. 2. 1, 20 rov rövov rwAodctv Huliv ndvım 
uch ol deol, Cy. 3. 1, 36 ou db, ® Terpdvn, Adfov not, nösou 
a plate, ste any yovalxaı drolaßeiv. 'Eyb uev, kon, w Köpe, 
xav en Yuyns rptalunv, were nhnore Aatpeusar tabrmv. Hier. 9, 
11 obx Zotıv duropebpara (merces) Ausıtelästepe 7 00a Avdpwror 
do bvoovrau Oft pıohon. X. Cy. 3. 3, 3 bpeis dat 06 
rorhgere prodod neptiövra ebepyereiv. Comm. 1. 6, 11 oddtva 
eis auvovalas dpybptov Rpdery (ewigis). Dem, 9, 9 roöro 8’ darlv, 
d av dvalısxoudvmv Yprndrwv navrwy Püınkos bveitat, abrög ev 
rolsneiv bptv, bp’ bpwv dE ph molspeichen. So norishal Tl rivog, 
sich Etw. für Etw. machen. Hdt. 7, 144 Oewioroxitns dveyvwse 
(persuasit) "Adnvaloug veas tobtwv Twv Yprudrwv rorhsacdaı ömxosias. 
S. 0C. 1565 roAlav rmpdroy ope (abtöv) dalmov aufoı. Vgl. OR. 
1478 mode ns bo, für dieses Geleit. Theoer. 1, 57 za (= ro0) 
piv dyo nopfpei.. alycd e Zöwxa | wvov xal Tupdevre. 11, 49 
xev twvbde Odiassav Eye 7) xöpah’ &loıro; Isoer. 2, 32 86m yiv 
yphpara xenıd, döka ÖL Ypnuarov odx bunrth. Aeschin. 3, 160 
alnarös &arıy f) dperh via. Daher das, adverbial gebrauchte dA {yov, 
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um ein Weniges, beinahe, propemodum, z. B. Th. 8, 35 öAlyou 
ellov (tmv.röAw). Vgl. Pl. Phaedr. 258, e u. s. oft. 

Anmerk. 5. Der instrumentale Dat. steht Lys. 27, 6 p£peı zuv 
Adtunndrwv tov vlvbuvov Ebenplavro. - 

b) Z, 236 zebye’ Apeıßev, ypbsea yalrelmv, Exarönßor dvvea- 
Boloy. Aehnlich A, 547 dAtyov yovb youvös dpeißov. A, 106 ule bw 
Ipidporo.. Eiuaev ("Ayıdebs) drolvov. A, 326 "EpıgüAnv, 7 Ypvadv 
plAou Avdpdbs 2ökfaro tuahevra. Antiph. 5, 79 HAAakavro noX- 
Ans ebdarmovlas roAnv xaxodamoviav. X. Cy. 3. 1, 37 xal ob. dt, 
& "Appövie, drdyouv Thy Te yovalsa xal abrobs naldas, punölv abrav 
(für sie) xaraßels, ubi v. Born. Eur. M. 967 f. zav 8’ duav 
raldwv guyds buyns Av dAkatalued’, ob Ypusoo pövov. Dem. 6, 
10 xExpıode pndevds Av xepöous Ta xowa av 'ElMvov mpo&sdar 

nd’ Avrarldgasdar pndeptäs ydpıros und’ byeielas iv els Tolg 
Eiinvas euvotLav. 

Anmerk. 6. Bei den Verben des Tausches wird die Beziehun, 
Tg durch die Präposition dvrl c. gen. bezeichnet, zuweilen au 
urch die Präposition rp6s c. acc. $. d. Lehre von d. Präpos. — Auch 
findet sich der Dat. als Instrumentalis; er bezeichnet die ausgetauschte 
Sache als Mittel, durch welches eine andere eingetauscht wird. H, 472 
Evdev üp' olvlLovzo zapıxopdwvres "Ayarol, aAlor miv yalxı, alloı d altwvı 
ardipp xrı. Eur. Tr. 352 daxpua T dvralddssere tols rüode mekson, 
Tpwädzs, yapınılors. 

e) W, 649 ans, 7% TE pw Zome teryanodaı, einer Ehre werth 
gehalten werden. A, 514 Intpös yap dvhp roAlwv dvrdkios aAlwv. 
Hdt. 3, 53 5 Auxögpwv oddt dvanplstos Aflwae Tdv gepovra TAv 
dyyehiqv. 145 du dömmeavıa obddv Aakıov deopod Öhaas Yopzupns 
Aelocas. 6, 112 duayovro dflwg Abyau. Th. 3, 39 dxordstnsav 
dtlog döwlas X. Cy. 2. 2, 17 Zywye oböty dviowrepov vonllo 
av dv dvdpwrors elvar ob ray lswy röv re xaxdv nal dyadöv dfıod- 
odaı. Isoer. 3, 53 vonlere ns adrns Inplas Addlous elvan robs 
ouynpörtoyrag Toig änapravousw, Pl. leg. 728, a nas 6 7’ dni is 
xal Imd is Ypuads Aperns obx dvrdfıog. Nach Analogie v. dftoüv 
tiv tivog 8. Ant. 21f, ob yap tdpov.. töv päv zporlsas (= dfw- 
aas npd IloAuvelxoug), tbv 8 Arımasas Eye. Tipäv Tv! tivog und rıvd . 
zıwos (vom Richter), Einen womit bestrafen, Einem eine Strafe zu- 
erkennen, Einen der Strafe werth halten, z. B. öfxa taldvrwv, toü 
davdrov. Das Medium rınashal rl tıvog, ‚sich selbst eine Strafe 
zuerkennen (v. Angeklagten) oder gegen Einen auf e. Strafe an- 
tragen (v. Kläger), gewöhnlich jedoch tritt ölxnv hinzu. Pl. Ap. 
36, b rıparal por 6 dvap Bavdrou. Elev: 2m Öl dn Tlvos bpiv 
dvarıhaonar, & Avöpes "Admvaloı; 7 Snow, om is Als; 37, a 
el ovv dei pe xard tb Ölxarov is dklas Tınasda, Tobtou Tiumpat, dv 
rpuravelp aırhoews. 

7. Sowie bei elvar, ylyveodaı, pövar der Genitiv von dem 
Urheber gebraucht wird, so auch in der Dichtersprache 
bei gbetv, qureudels, texvouv, Bhastdvew; dann in der meist poet. 
Redensart xadeisdar, xewinjstal zıvos, Eines Sohn oder nach Einem 
benannt werden; &rovönalesdal zıvos, nach Einem benannt werden, 
drwvopög- tıvog; in der Dichtersprache bei mehreren passiven 
Partizipien, als: zpapels, tedpappevos, opayal, nAnyek, bei dem 
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Verbaladj. äwaxtss. In der Regel wird jedoch diese Bezie- 
hung genauer durch „die Präp. und, npös, &£, dia c. gen. be- 
zeichnet. Eur. Jo. 3 "Arlas Dewv ps Eguse Matav. Pind. P. 
4, 144 gureudävres xelvwv. S. 00. 1324 tod xaxod rörou ga 
teudelz. Eur. M. 804 oUre Fne veoLöyou vongng TEXvWgEı ralda. 
S. Tr. 401 av 8’ EBAaotev, obx &ym Akyew. Hdt. 6, 88 Nixsdöpo- 
nos Kvoldou since Knöthos’ Sohn genannt. Pind. P. 3, 
67 n rıva Aaroldn xexinptvov n maripos, ein Sohn des Apollo 
od. des Vaters genannt. Eur. Jo. 9 (röAı) en xpvsoAöyyou MlaA- 
Aados nexinpävn. Ar. V. 151 oo marpds vov Karvlou wexin- 
sopat. Theoer. 24, 101 ("Hpaxddns) "Apyelw xexinpeivog "Ap- 
gerpumvog. (Mit Ertl rıvos Hdt. 7, 40.) S. EI. 283 f, rarpös mmv 
Bustalarvav dait Zrwvopasp&vnv, nach dem Vater benannt. Eur. 
H. f. 1329 f. (tepevn) irwvonasp£va o&dev. Pl. leg. 626, d 
Boxeig nor Ts Beod dr sovonlas akıos elva pärllov Zrovomdleshar. 
738, b {ep@v, Arta dei wvrivwv Erovopdlecta:r Bewv, quae ex 
quibuscungue diis nominari oportet. (Häufiger mit dr6 c.g.) Hdt. 
2, 11 (x Ipdv) Selvns "Agpodteng erwvunöv dar. Vgl. T, 11. Pl. 
leg. 828, ce deox, wv vn yöAn &xdormn dnwvupog 7. 9, 499 
bpunteis Beoo, a deo concitatus. S. Ph. 3 xparlstou rarpds 
“ErAvov tpapeis. Aesch. 8. 774 ralöes yunripwv Tedpappevor 
Eur. El. 123 xeisaı oas döyov apayels. Or. 497 rinyels Nu- 
yarpds ns Zur. 8. El. 343 voudernnara xelvng dıdanrd. 

8. Auch Orts- und Zeitbestimmungen auf die 
Fragen wo? und wann? werden im Griechischen wie im 
Deutschen als nähere (qualitative) Bestimmungen 
von Verben durch den Genitiv ausgedrückt. 

a) Die Ortsbestimmungen werden in der Prosa, mit Aus- 
nahme der Adverbien, als: od, ob, xod, ‚Iron, abrov, obdanou, dA- 
kayoo u. a., und der Redensart l&var rou _mpbcw X. An. 1. 3,1. 
Arr. An. 5, 28, 3. 6. 7, 1. npoidvar zoo np. 2. 6, 7. Ayeıv zoo 
np. 5. 25, 6, durch Präpositionen ausgedrückt, in der Dichter- 
sprache aber, besonders in der epischen, oft durch den Genitiv, 
wie im Deutschen, z. B. aller Orten wird verkündet, er kommt 
des Weges, geraden Weges u.s. w. y, 2517 odx " Apyeos 
nev 'Ayatixod; 9, 108 f£. oln vov 00x Eorı yuvh xar’ "Ayarda 
yalav | pie I3Aou lepns oör' "Apyeog oure Muxhvns. P, 372 
veros 6’ od palvero ndans yalns ob’ Öptov. E, 310 &pelsaro 
geil rayelg yalns. Vgl. A, 356. 1], 219 abrös 8’ dvriov ILev 
Oöussnos Heloto rolyou tod £r&pou. a, 23 Aldloras, tol öyda 
Bedalaraı, Eoyaroı dvöpwv, ol ptv duson&vou "Yreplovos, ol ö’ 
dvıövrog. Aesch. Ag. 1026 karlas kesoupakou Earnxev nen 
prra. EI. 900 doydrnc öp@ rupäs venpn, Böstpuyov Terump£vov. 
(Pl. Symp. 182, b ic dt ’Imvias xal aModı noAlayou alsypdv 
vevönistar Oaot on Bapßäpoıs olkodsı hängt d. Gen. v. ocoı ab, 8. 
Stallb.) Ar. P. 1155 yapa is abrnc 5dod Kapıydönv ri Pu- 
cato, desselbigen Weges. Vgl. $. 416, A. 2. S. EI. 1386 öwpa- 
tov bnösteyo. Aj. 796 aunvis urauloc. Aesch. Suppl. 934 
nölv nöpywv.. nexketuevnv, turribus inclusam. 8. Aj. 1274 
&pxtwv od’ bpäg.. dyxexinp&voug, ubi v. Lobeck p. 464, 


$.418. Genitiv bei Verben, Adjektiven u. Adverbien. 323 


intra vallum inclusos, „im Bereiche, Umfange der Verschanzun- 
gen“ Schneidew. Eur. fr. Pel. 3 Dädrf. düpa yalas xAnsröv. 
Th. 5,83 xar&xiynsav.. Maxedovias ’Adnvaloı Ilepölxxav, intra 
Macedoniam concluserunt. Eur. Ph. 451 z6wö’ elseötfw reıydov. 
(Aber S. OR. 231 xövd’ Avöp' draus routov.. ng mad’, 76 Lym 
xpden vepw, pair Esdtyesdar phire npospwveiv Tıva ist wol mit Wun- 
der zu konstruiren draus riva YA Tnade by Avdpe toutov dadfye- 
odaı sc. ds olxous, das aus 241 zu ergänzen ist; tie rg ig, ©. 
Bewohner dieses Landes; schwerlich ist mit Matthiä $. 379, 
Anm. 2 eine. Attr. inversa anzunehmen.) Hierher gehören auch 
die Ausdrücke mit yeıpös, als: Beitäs, dptorepas, Aatas yeıpds od. 
bloss öefıas u. 8. w. .Hdt. 5, 77 76 52 (t£dpınnov yähxeov) dpı- 
arepns yepdc Eomyxe. Aesch. Pr. 716 Aaras dt yeıpös ol aön- 
pottxroves olxovar Kalußes. Eur. Cy. 681 rore&pas ne yep6s; sc. 
&ornxasıv. Doch gwhnl. räumlich aufgefasst mit &x. Ferner: Hdt. 2, 
112 ripevöc dor zaldv too "Hparorniov rpds vorov Avemov xel- 
pevov, v. d. Heph. aus gegen Süden liegend, wörtl. eine-Lage des 
H. habend. 6, 22 n Kaıtı dorı ptv Zixelov, npös 52 Tupauvinv re- 
tpappe&vn tns ZıxeAlag, nach T. hin gewandt von S. aus. So, 
besonders in der epischen Sprache, bei den Verben des Gehens 
und der Bewegung. A, 244 Exanov noA&og redloro Bkovsar. 
B, 801 Zpyovrar neöloro. A, 382 wyove' AL npd ddon &ykvovro 
(tmes.), kamen des Weges vorwärts. Z, 2 use pdyn redloto, 
drang über das Feld vor. N, 820 (Irxot) xovwiovres nedloro „hin- 
stäubend durch das Gefild.“ (Aber Z, 145 xovisoustv reölov trans. 
mit Staub anfüllen.) X, 23 Hei redloto. E, 597 tüv moAdos 
redloro. N, 64 redloro Öwxewv Opveov. B, 785 duenpnasov ze- 
öloro. (Aber np., ötdnp. x&levdov 7,479. v,83. ala 1,491.) D, 247 
redloro.. neresda. W, 475 Innor.. roAkos reöloto Ölevran, 
fliehen über das Feld. 518 (Irrog) avarıa Zixnaw nedloro. K, 352 
Üixtpevar veroio Badelng mmaröv Aporpov. Q, 264 Iva npheswmpev 
böoto. Z, 38 Immo drulontvo medloro. Aesch. Cho. 699 Hpe- 
pebovras naxpäs xelebhou. S. OC. 689 redlwv dnwissera Aj. 
731 Anyer 8’ Epıs Öpapousa Tod rposwräaron, wie in Prosa l&var 
too rpöcw, 8. oben. Ar. R. 174 ürdyeß’ bpeis TrG ddou, geht des 
Weges fort. j 
Anmerk. 7. Hierher gehört auch der Genitiv bei vielen Orts- 
adverbien, als: &vrös, Evroodev ep. &vöov poet., Eurpoodev, önıodev Örepdev, 
örarda ep. u. v.a., sowie bei mehreren Präpositionen, als: dt4 meblou, ward 
vohrou, brtp Alybnrou, Appl is mökewmg, Eri yüs, brd yis. Durch die Orts- 
adverbien u. die Präpositionen wird das Verhältniss genauer bestimmt. 
b) Bepous, yeıpwvog, Akpas, rg abıns Mrkpac, voxtös, dein, 
örwpag, wie im- Deutschen: Morgens, Abends, eines Tages 
u. 8. w.; ferner: pumvös, Zviauroo u. a, m, d. Artik. ns Matpac 
täglich, tod pnvös, monatlich, u. s. w., mit Attributiven, als: rod 
abrod, Tod npotäpou, Exdstov u. 5. f. Daher die adverbialen Aus- 
drücke: dpyrg, Anfangs, und tod Aotrod, in der Zukunft (auch rd 
%oröv, z. B. Th. 1, 56). n, 118 tamv oumore xaprdös dnölkurar 
odö' Anodelneı yelparog oböl BEpous. Poet.: Hois, vnvepins u. 8. 
E, 522 (vep&ias) Kpoviwy vnvepins Estmoev En’ duponökorsıv Opes- 
av. 6, 470 Aoüs öh xal mallov brepuevia Kpoviova os. Hdt. 
21* 
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4, 48 "Iorpog Tsog del abrbs Ewurp pls xal BEpeos xal yeımmvoz. 
6, 12 Tod Aoırod pn refbpehe abroo. Th. 3, 23 drmiuhron 7) 
opton, spirante subsolano vel borea. Ar. N. 371 ypiiv alöplas 
very adröy. Eur. I. T. 1266 Ch. Yrvou, somni tempore. Pl. Phaed. 
59, d 2inAdopev Tod despwrnplov &ar&pag. Dem. 4, 15 odxerı too 
Koınod ndeyormev Av xaxwg. Ebenso v. dem Zeitraume, inner- 
halb dessen Etwas geschieht, sowol von d. Vergangenheit (im 
D. seit) als von d. Gegenwart u. Zukunft (D. binnen, inner- 
halb). A, 691 &2Hav yüp f dxdxwoe Bin "Hpaxdneln Toy rport- 
pwv 2t&wv. Aesch. Ag. 269 rolou yp6vou 8 xal nenöpfmrar 
nö; seit wie lange. S. El. 478 o0 paxpoü ypövou, SO: auyvob, 
roAAod, mAslsrou, ÖAlyov ypövon (auch ypövov allein Ar. Eqg. 944), 
rollav Hulpov, &rav u. a. Hdt. 3, 134 radra öAlyov ypövou 
Eoraı tehebpeva. 6, 58 dnedv darbwar, Ayopn dExa Hpueptwv odx 
torarat opı. Th. 3, 1 dupelvavres ypöyov, oo (quamdiu) elyov t& 
ala, dveyupnsav. X. An. 1.7,18 Baoıeds ob payeltaı Ölxa Ape- 
pöv. Pl. Gorg. 516, d Iva abrod dixa drav pn dxobaeıav tig 
pwvnjs.. Phaed. 57, e oute rıs Elvng Apixtaı Yp6vou suyvon dxeidev. 
Symp. 172, e roikav &ray "Aydlav dvdade obx dmdeönnnxev. 

Anmerk. 8. Auch in der Konstruktion der sogenannten Genitivi 
absoluti bezeichnen die Genitive nichts Anderes als eine nähere (qua- 
litative) Bestimmung des ganzen Satzes, als: ro5 Köpou Basıkedovroz 
moAhd te zal zard Epya Ind tav Tlepswv Enpäyhn. 

Anmerk. 9. Zur näheren Bestimmung dieser Beziehungen werden 
oft Präpositionen angewendet: £5, An6, Ext, da, -Evrös u. Erw, intra, als: 
dx vuxtös, wie de nocte, &x nuollob yp6vov, EE Apyric, dp korkpa;, Erl Kb- 
pou, Cyri aetate, &r' do), mea aelate, am Häufigsten in Verbindung mit 
einem Partizip. Praes., als: &nt Köpou äpyovros, Bra moAAod ypövou, Evrös 
od. Eow roAAob ypövov. Vgl. d. Lehre v. d. Präpositionen. 


Anmerk. 10. Ueber den Unterschied zwischen dem Akk., Gen. u. 
Dat, bei Zeitbestimmungen s. d. Lehre v. d. Dative. 


$. 419. Fortsetzung. 


1. Der Genitiv steht bei vielen Verben, welche einen 
Gemüthszustand, eine Empfindung der Seele aus- 
drücken (Verba afectuum). Auch hier dient der Genitiv 
dazu den Verbalbegriff qualitativ zu bestimmen. Es sind 
folgende Verben: 

a) des Verlangens und Sehnens: Zrtduneiv, dpäv, dpw- 
rıxag Eyewv u. Ötaxeisdar; die poet. Epasdaı, Eparlleıv, Adalesdar, EA- 
deodut, inelpewv, d. poet. u. neuion. Inelpesdar; dupnjv, newvnv; xırrav, 
lüstern sein, ıng elpyuns Ar. P. 497, drırögesdar, Erırupnvar, amore 
exardescere, Ar. L. 221 f., zpöyesdaı, amore consumi, Ar. P. 989, 
dvepedlgestar, Avspedisdnvar ns Apyalas Aperng, rursus studio anti- 
quae virtutis incitari; b. Späteren: xalesdaı Hermesian. b. Ath, 
598, a, »viZeshaät Theoer. 4, 59. Luc. D. Mer. 10, 4. Macho b, 
Ath. 577, e, Mloxesdar, amore capi, X. Ephes. 3, 2; auch d. 
V. desider. dyeleıy E, 37 dyelovreg dürng xal moAfpor, cupidi 
pugnam videndi; Adj. &paschs, Bustpws, Enduunti, endonntixdg, 
rpößupos, cupidus, S. El. 3. Ueber d. Deutsche s. Grimm IV. 
S. 655 ff. 


$.419. Genitiv bei Verben, Adjektiven u. Adverbien. 325 


b) der Sorge: p£leoflar Trag., Empeleishe, pedeshar ep., 
@povrlkeiv, dppovristeiv, undesdat, dundeiv poet., dvanıng Eyew = in- 
peistoße: Hdt. u. Thuk., zpovoeiv, zpontvBuvebern, rpoopäv Hdt., pro- 
videre, repiopasde: —= xnöesda: Th. 4, 124, popuAdrrew, rpopn- 
Beisdan, yedeı, merapkieı, dueleiv, xarap-, rapap-, nelerav in d. Bdtg. 
sorgen für Etw. Hs. op. 316 ßlov, 443 Epyov (in d. gwhnl. Bdtg. 
besorgen, üben stäts c. acc.), Beisas You S. OR. 234 — xnööne- 
vos, 8. Schneidew., neptöeötvar ep., besorgt sein, K, 93, P, 240, 
brepgrateiv, gleichsam drüberstehend sorgen, Aesch. Suppl. 338 
n Ölen ye kuppdywv Ömepsrarei, Appırpoptev d, 820, dupındyesdaı 
ep., für Etw. kämpfen, relyeos 0, 391 u. s., geldesdar, dpeidei, 
dreulaßeisdun Pl. leg. 843, e (sonst e. acc.), puldrresdar (Th. 4, 11 
gokassopdvong Tav veov, ph Zuvrplpoaw. Aesch. Pr. 390 zobrou 
guAdssov, N nor’ aydeodn xtap, sonst c, acc.), ‚öAtywpeiv, dAoyeiv u. 
xarmkoyeiv Hdt., xarappoveiv, reptppoveiv, brepppoveiv, brepopäv ver- 
achten, xarayeäv, ye\av S. Ph. 1125, &yyaoxeıv, verhöhnen, Ar. 
eg. 1312 od ap Hawv ye orpamywv Eyyaveituı TH mölet, (dap- 
peiv, unbesorgt sein, X. Hier. 2, 18 st. nepl, ünep wos), die 
poet. duralesdar, oBesdar, ddkyev, Adeyllev, ddepllew b. Sp., z. B. 
Ap. Rh. 2, 477 (aber b. Hom. ce. acc.), neledalverw, mweietv Eur. 
Eu T. 311, daher auch E, 21 zepißnvaı döeAyeroö, beschirmen, 
worin der Begriff der Sorge liegt; Poet. newnidbs ep., Adj. Enıpe- 
Ar, dmeits, replpoßos Pl. Phaedr. 239, b roo xarappowndnvar, 
agpovtis poet., drmmeits poet. Ueber d. Deutsche s. Grimm IV. 
S. 657 fi. 


c) der-Freude, des Schmerzes, der Trauer, des Mit- 
leide: ndesdar S. Ph. 715 ruparos, Pl. Phaedr. 239, a, ubi v. 
Stallb.; öXopöpesdm, revötzas Eyeıv, AAyelv selt. poet., artvew poet., 
Zuvoher u. d. Partiz. dytov, betrübt, ep., dsyaldeıv ep., daxpberv 
Eur, H.f. 528 5. ounpopäs tıvos (Nauck suppopas tıyvas), daxpupboeiv 
Eur. H. f. 1114, alew 8. El. 1117, daxpuytov w; 425; &eeiv u. 


olxteipeıv (c. acc. pers. et gen. rei); poet. dööpesfar; — poet. 
mehrere Adj., als: raAarvos, Öuagr-, TAAumv, pöieos, belkarng, syErktog, 
Üerpwv Ar. P. 425; — Interjektionen u. ähnl. Empfin- 


dungsäusserungen, als: olnot, wyot, alat, üd, &, geb, "AroAkov 
u. dgl., auch selbst ohne Interjekt. Ueber d. Deutsche ». Grimm 
IV. S. 663 f. u. 764. 


d) des Zornes und Unwillens: öpylkeodar, yaheras ‚per 
Th. 2, 62 und ohne Zweifel auch 1, 77 o8 too mi&ovog ph ore- 
pencdguavor ydpıv Eyouaw, Ad Toü Evbeoüg yarlermwrepov pE- 
povatv, sie sind nicht dafür dankbar, dass sie der grösseren 
Vortheile nicht beraubt sind, sondern sind wegen des &vöe&, d. h. 
des ihnen Fehlenden, des Mangels, nämlich der wenigen Vortheile, 
deren sie unter unserer Herrschaft entbehren, unwilliger; poet. 
yrodsdar, ywerdar, " pnvlev, Hufoscdar, xoreiv; aydeotte b. Sp. 
Phalar. ep. 82, aber X. An. 1. 1, 8 gen. abs. [yaderalvew nur 
scheinbar X. An. 7. 6, 32, wo Attrakt. stattfindet, s. uns. Bmrk.]; 
des Zufriedenseins, Sichgefallenlassens nur dv&yeodaı, 
gwhnl, in Verbindung mit e. Partiz. 


326 Genitiv bei Verben, Adjektiven u. Adverbien. $.419. 


. e) des Missgönnens, Beneidens: „Boveiv, dnıpdövug dıa- 
xeiodat, beneidet werden, u. poet. yneyalpeıv (c. dat. pers. et y. rei). 

f) des Bewunders, Preisens, Lobens, Tadelns, Vor- 
werfens, Hassens, Züchtigens: Haupdlew, Araodar; Knkovv, 
eddatnovizeiv, alveiv poet., &ratveiv, mippeotat, aruyeiv poet., xoAdkerv 
(alle c. acc. pers. et g. rei), bveölkeıv (tivi zıvog); — Adj. edöal- 
pwy, ‚Baupdstos. Ueber d. Deutsche s. Grimm IV. $. 633. 

g) des Streitens um Etw.: dtaptpesdar, dupisßnteiv, dvav- 
riododar, Avrinoicher (alle c. d. pers. et g. rei). 

a) P, 660 (Atwv) xpeiwy 2parikov. I, 64 roltuon Eparaı 
ertönplou. a, 315 Arlaleahar böoio. W, 122 2Adöpevar nedloro. 
Hdt. 3, 12 ipeipero ypnparov. X. oec. 12, 15 dpwrıxwg 
&yousı ou xepdalvew. Vgl. Hier. 1, 21. Cy. 3. 3, 12. Pl. Civ. 
403, a 5 dpbs Epws neyune nosulov te xal xakol suppövws ze xal 
yonatus &päv. 438,a oddels moros Erıd vpel, ANAA Ypnotod rorou, 
‚nal ob altou, AAN ypmorod alrou' navres rap apa Tmv dyadav emı- 
dupovcıv. Symp. 181, b ol yavkoı rwv dvilpmrwv av ompdrwv 
pallov 7 au huyav &pwsıv. 186, b 6 dvöpotov 'dvopolov drı- 
dupei xal &pa. 216, d Zuxpdens tpwrıxog drdxeırar Tov 
xaAwv. x. oec. 13, 19 reıv@sı tod Eralvov oby Nrrov vum Tav 
piseoy 7) alar rwv oltwv te xal norwv. Vgl. Conv. 4, 36. Cy. 
7. 5, 50. Seltener öıb nv. Pl. eiv. 562, c nödız &eußeplas öbn- 
saoa. Pind. N. 3, 6 dry ÖL npayos ao piv Akon. Hdt. 7, 6 
veorepwy Epywv imidopnräc. Pl. leg. 643, e radelav rorodcav 
Entdupuntnv Te xal &paornv tod roAlmv yevkodar releov. 

Anmerk. 1. Selten regiren Verben dieser Klasse als Transitive 
den Akkusativ, z. B. inelpeıv yywri 8. OR. 58 f. Eideodar a, 409 

n &bv abrob ypelos deNöönevos 76d Tine) Indver; E, 481 xrhpara mod, za 
T. Dderar O5 = Emibeuig. DıAeiv, dyanäv, otepyei, rodeiv werden 
als Transitive mit dem Akkusative (die beiden letzten aber auch als 
Intrans. mit dem instrumentalen Dative) verbunden, (über d. Unter- 
schied zw. gieiv u. &pä&v s. Apollon. de synt. p. 291,) als: r& rapsvrz= 
dyanav, contentum esse. 

b) h 275 08 yap Kinonss Ars alyıöyou. aAEyonatv odöd 
dewv paxdpov. A, 181 oidev 8’ Eyw obx areılio obd’ ohonaı 
xordovros. a, 271 dumv dprdleo yüßov. Al5 odre Beonporing 
&uralovrar Theogn. 1129 revins Bupopdöpon od peiledalvov. 
Vgl. Theoer. 9, 12, B, 384 roAtpotw peötchw. W, 70 od niv 
peu Imovros duhdeıs, Ad Bavövros. MEiAw tıvög. Aesch. Ag. 361 
obx Era rıs Beods Bporwv Aftousdar nedeıv. 8. El. 342 Beivöv ye 0’ 
obsavy rarp6s.. xelvon Acdradar, uns ÖL tixrobong peieıv. Vgl. Aj. 
689. Aesch. $. 160 n&icohde 8 lepwv önpiwv. Vgl. S.OR. 1466. 
Aj. 1184. Eur. Hipp. 109 oitwv neieshe. Hdt. 3, 151 dno- 
Aubpxee (Baßuroviou) gpovrilovrag obötv rs rotopxing. Pl. Crit. 
44, cd Adv mis twy roAlwv Öbins peieız AB, a Tns uv roAlav 
ööfng dei huäs ppovrilew. X. conv. 8, 33 Yöyouv dgypovrısteiv. 
Cy. 8. 1,1 ol natepes rpovoousı zwv raldwv. 7, 15 £aurov rot 
uhderae b npovow@v ddelgos. Hier.’ 10, 8 rpovooügı wal mpo- 
xıvöuvebougt Twv Kolırov. ‚Ag. 7, 1 "Amellaog, Orou wero nv 
rarplöa TI. bpeÄngEN, od Ypnuatov ineidsto, Vgl. Pl. Phaed. 78, a. 
Th. 2, 43 dgeıdetv zoo Blov. 51 Ayelöouv oywv adtwv. Hat. 
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1,120 Auiv ng ons dpyrns npoorrte&ov. 3,159 ob olrou zpoopäv. 
Vgl. 2, 121. 3, 125 naosng oumßouling dAoynaoas. 1, 84 xarn- 
Abynae robrou tod Ywplov. X.Cy.1.2,2 ol Ilepswv voor (apyovraı) 
too xorvod dyadouv Zrımelobpevor Hell. 6. 4, 5 & dvip xnöeraı 
av Onßalov. 5. A, 1 Beol oure Twv daedobvrwv ouTe TWwv dAvybata 
rotobvrwy dmeAoüct. Oec. 4, 7 xaramsAoüvrag TWy Ypoupwv. 
Comm. 2. 2, 14 el rt napnpeinxas ns pntpös. Isoer. 4, 76 
08 yap bAıyöpouv twv xotvav obd dAmtAavov mtv dis lölwv, A&iouv 
8’ dos AAorplwv, AA Exndovro wc olxelwv. Hdt. 1, 24 dvaxas 
elye tov ropdulwv. 8, 109 oröpou. Th. 8, 102 orws adrmv 
dvaxws E£oustv, ubi v. Poppo. Hdt. 2, 172 rpoundteoda: 
&wurod. Vgl. Pl. Crit. 44, e. X. Cy. 5. 1, 10 Twßpba reipaso- 
par noteiv pimnore neraneAngat ıng mpös dut bdod. Conv. 8, 22 
brepopav tod dpastod. Comm. 1. 2, 9 brepopäv Eroleı rav xade- 
rurwv vopwv Tobs auvövrag. Ag. 11, 2 obx dvdpurwv brepe- 
ppöver. Comm. 1.4,2 zwy zowövrwv taura narayekövra. Hell. 
7. 3, 6 bnepedövrag ns nölews. Vgl. ib. 7. Antiph. 3, 3 
brepop@ ns Arodoylac. Theoer. 1, 53 peierar dE ol oure ri 
mhpas orte gurav. Pl. ap. 28, © Too xwößvon xareppövnoe. 
Phaedr. 258, b ürepppovoüvres tod Ererndebparos. Ps. Pl. Ax. 
372, b xal Non repıppovo too nv. Dem. 8, 27 ic xurplöog 
xhdeohar 18, 40 zwv perd taura npoopäv. X. Comm, 2. 6, 
35 &rıpeinc ray plmv el, 

Anmerk. 2. Mehrere dieser Verben werden zuweilen auch als 
Transitive mit dem Akkusative verbunden, als: £, 268 Evia« 2 vowv 
örıka pelawvday dAtyouoıv. Hs. op. 251 Yewv ömıv obx dA&yovrec. 
Hdt. 1, 144 töv vönov xarnıöymoe Vgl. 3, 121. m, 422 008 ixkrag 
&urdlear Das ep. «höeıw, betrüben, stäts als Trans. ce. acc. Ppovrlferv 
e. acc. scrutari, investigare, studiose tractare, 8. uns. Bmrk. ad X. Comm. 
1. 1, 11; immer &x»povrl{erv, aussinnen, z. B. Th. 3, 45; &mıneisiode:, 
besorgen, X. oec. 2 34 rov yıyvönevov töxov Erimeiletrar Hdt. 9, 108 
mpopmndeöpevog töv ddeipöv, achtend. Pl. Leg. 752, d; Eur. Ion. 439 
(ratdas) Bvhoxovras dperei. Hdt. 7, 163 zabınv vrv bödv Aukinse Eur. 
J. A. 731 rapdevous te tnpeier. Theoer. 10, 52 08 meredalver | row 
zb mweiv &yyeovra. X. Cy. 1. 6, 14 rapnpeinxzöra ra tov Sewv, ubi v. 
Born. . Phaed. 98, d dneitoas as ws add alzlas, ubi ef. Hdrf. 
X. Comm. 1. 3, 4 rävra taviparıya brepewpa. 4, 10 brepop@ rd dıe- 
pöotov. Vgl. Conv. 8, 3. Th. 6, 18. Eur. Ba. 503 xarappovei pe xaol 
Onßas öde. Vgl. Th. 6, 34 extr. 8, 82, b. Hdt. auch in d. Räte, im Sinne 
haben, 1, 59 xatappovioas thv ne ubi v. Baehr. Th. 1, 25 zept- 
ppovoävreg dt abrobs. Aesch. P. 811 Urepppovious dv rapsvra dal- 
pova. Vgl. Ar. N. 226. Th. 3, 39. Eur. Ba. 286 xatayehüs vv. Theoer. 
20, 1 Eövelxu  Eytiafe, derisit. (Aber X. conv. 2, 19 steht xöde nach 
8.410, A.6; sonst gwhnl. Ext xıve, auch rıvl poet. u. gwhnl. Hdt., el; rıya, 
s. Passow.) Ueber d. Akk. eines neutral. Pron. od. Adj. s. 8.410, A.5. 

Anmerk. 3. Bei w£ieı steht in der Dichtersprache nicht selten, 
in der Prosa aber selten die Sache auch als. Subjekt im Nominative, 
K, 481 peitoouowv 8 Epol Immo. 0, 358 pößog 8’ avöpescı peitae. a, 159 
robrorsev ev tabra jeder, xldapız zal Ach. Aesch. Pr. 3 sol dt yeah ekeıv 
erıotoldg, @s oot marhp &peito, vgl. Eur. Hipp. 104. Pl. leg. 835, e Huolar 
«al &opral xal Yopol nası m£kousı. Üefter b. neutral. Pron. X. Hell. 7. 5, 
27 za 52 werk tadra laws Ally peiteeı. Pl. Phaedr. 238, d raöra ev odv 
den peihoer. Civ. 519, e vöuw od zodro uädeı, ubi v. Schneider. Selten 
ptieodar 7, 505 pre Tor Ayepbvog ye mod rap vot neiton. Vgl. A, 
523. Pf. utußierar T, 343 7, v6 Tor obxerı nayyu merk ppeolv nepdder 
’Aydeis. Eur. Ph. 756 ff. yanous 8 AdeApis.. onl yph nöleoha. Me- 
tantieı molrı. Hdt. 6, 63 zw ’Aplorwvı 6 eipmwuevov pertpeie. 
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Anmerk. 4. Mehrere der genannten Verben werden auch mit 
Präpositionen verbunden, besonders repl, seltener en e. © m 
auch zuweilen mit anderen. S. Ph. 621 xel tıyoz a rn 
12 olg Emeie mepl ob Ypouplou. Vgl. 4. 5, 17. no“ Hier. 9, 6. 
An. 5. 7, 10 repl rüs bperipug Aopakelas rer ine vgl. Pl. "leg. 
932, b u. c. acc. pers. zepl tobs rzaidag Menex. 248, e. S. El. 237 zus 
emt og phyatvors AneAciv xadöv; bei den Todten, d. i. wenn Menschen 
he sind. ®povrifeıv zepl rıvos, curam habere alcuj. rei, wie 

Comm. 1. 4, 17, oder de re aliqua diligenter cogitare, 8. uns. Bmrkg. 
ad X. Comm. 1. 1, 11; auch örtp rıvos Dem. 21, 39. Mporıpnäav 
dvrl nävruv uv Av YpnmAtwv pı. Lys. 219, d. pd dperng 6 adldog 
Leg. 727, d. 

e) 8, 125 Ayvöopevös nep £ralpou. B, 694 ns (Bpimmiöog) 
öye xeit' dytwv. 7, 159 doyakda d2 dic Blov naredövrov. Vgl. 
534. 9, 250 our yapon rossourov Löbpopat. Vgl. ö, 104. 
X, 169 SAapsgeaber "Extopos. 8. Spitzn. ad Il, 17. Aesch, 
Ag. 557 zoy Layra 8 AAyetv yph oyns raktpmöron. Eur, Hec. 
1256 7 'p& nalddg odx dAyeiv doxeis; Suppl. 58 Oasov drakyu werde 
zov pdieivov. S. Ant. 630 draras keykuv brepaiywv. „[Aber Th. 
2,65 (add op NlepıxXet) ravra Ta Rpdymarz Enörpepavı @v nv repl 
za olxein Exaotog ya dußAbtepo: nö vn oh füurasa röAtg 
rposebeito mielorou Aktov von, ovres elvar, d & i. Enerpeiyav, a ‚piv repl 
ra olxeia Exastos Aıyet, tobrwv AmBA. nen ovres (wie Trg ouns, dy- 
Piöveodar c. 87), av 8 h En. np, Toorwv dxeivov nielstou aktov 
vonlkovres elvat. Vgl. Poppo.] X. Cy. 5. 4, 32 & Köpos dxousas 
Tod nadous Wxreipev adröv. Conv. 4, 37 Tobroug olxtelpw uns 
ayav yalerng vöoou. Eur. Hipp. 1409 ar&vo ot nällov n u rıc 
äpaptias, vgl. J. A. 370. Ph. 1425. X. Cy. 5. 2, 7 rtv Hoya- 
tepa nevinag Iyousav tod Adeipod teiunaöros. — 8. OR. 1347 
BelAate tob vod Tns Te oupgopäs Taoy. Eur. Hel. 240 & rakatva 
auppopas. Jo. 960 TIypwv ob Töne. Hipp. 365 © zAharva 
zovd diylov. 554 @ TAdpwv buevaloy. 570 o Bustalarva tov 
duwv radmpärwv. Vgl. M. 1028. Or. 1029 o& nereos nBns ans 
"Optsta, xai röruou Bavdrou 7’ depon. Hec. 661 @ raiaıva ans 
xaxoyAwasou Borg, ubi v. Pflugk. 783 & oyerAla od twv duerpr- 
twv rövwv, vgl. Andr. 1179. — Theogn. 891 olpoı dvadxeins. 
Aesch. Ch. 862 olpor ravolmor Ötaröraou teAoup&von, vgl. S. Aj. 
367. Tr. 971 £. SpoL Er so, | natep, wpor dyw mod pöleo. 
Eur. Or. 412 olpor Ötwyp@v, ols &labvopar talas. H. f. 900 alat 
xanuv! 1374 olnoı ddpapros xal rexvov, olpoı 8’ 2pod. Id. Hipp. 
1453 opoı Fpevös ang ebseßoug Te »dyadic. Ph. 373 olpoı twv 
&uov Era xaxwv. S."El. 920 Yed is Avolas. Vgl. 1183. X. Cy. 
3. 1, 39 peü coo dvöpöc. Aesch. P. 717 u röroı xedvng dpwyns 
ärınouplas orparod. 116 64 a stpareöparog. Pl. Civ. 590, e 


"AroAko v Batovias brepßoAns. Av. 61 "AroAkov drorpb- 
Tate, Tod Yasunparos. id N. 153 na Led Bacıkeü, rig Aentörntos: 
av ppevav. — Ohne Interjektion. Theoer. 15, 75 ypnetw xolxtip- 


povog dvöpis. Eur. M. 1051 aa ns Epic wann Tb xal zpo- 
esdar (scil. &uE) paidaxoos Aöyous ppevi, ubi v. Pflugk. X. Cy. 
2. 2, 3 che Tuyns, 76 dd vov ndeven deüpo tuyeiv. 

Anmerk. 5. Der Gebrauch solcher Adjektive, wie zdAawvos u. 8. w., 
m. d. Gen. ist erst in der Attischen Zeit aufgekommen. 
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Anmerk. 6. Mehrere der unter c) angeführten Verben lassen auch 
andere Konstruktionen zu. "Hdzsha:r gwhnl. ce. dat, oft auch m. &rt 
e. d., poet. auch c. acc., 5. $. 409, 5); 6Aop%&pestar c. acc., 8.8. 409,5); 
dAystv gwhnl. Ent cv, poet. auch c. acc. $. dos, 5); ar&verv gwhnl. El 
zıyvı, auch Örtp tıvos, wie Aesch. Pr. 66. 67., in d. Bdtg. beseufzen 
e. acc. oft b. d. Dichtern, 8. 409,5); daxpdeıv gwhnl. c. acc. beweinen, 
8.409, 5); &Xeeiv u. oixtelperv m. d. blossen acc. bemitleiden, $. 409, 5); 
ebenso dd peotar poet.; xAaleıv, beweinen, $. 409, 5). 

d) N, 660 rou 52 TMapız pda Bupdv Aroxrantvoro yolwin. 
3, 266 'Hpaxddos nepiywasaro, raubs £oio. II, 320 Mlapıs.. "Av- 
tiöywp Enöpouge, xasıyväroro yolwdels.. 546 Aavamv xeyoilw- 
pevor. 553 ywöpevog Napımdövos, vgl. A, 429. a, 6.) Moaeı- 
ddwv.. Köxionos xeydiwraı, ov drdarod Adwaev. IMepıybesdal 
tus |, 449. E, 178 lepwv unvioas. 8. Ant. 1177 rarpl un- 
visag gövou. Eur. Or. 751 loos or Buyarkpog Bupoüpevog. 
A, 168 no’ dndeng xor&wv. Lys. 31, 11 xadlormxe dE ct 200s 
dlxarov rasıy dvdpwrors tav.. döwnpdrov pdlısta bpylleshar toi 
pädtora Buvayndvors ph ddixeiv, vgl. X. Hell. 3. 5, 5. %, 423 dou- 
kosbvns dv&yesdar (Bekk. douXosbvnv). Eur. Tr. 101 peraßaddo- 
yivon Önlkovos Av&yov. Pl. Prot. 323, a orav els sunBouAnv moArınng 
dperrg Zwaw, .. einötwg Aravrog dvöpds dv&yovraı Apol. 31, b 
7d Zul tov duaurod Andvrwv Aneinaevar nal dväyeodar rwv olxelwv 
dpeloupdvov. Phil. 13, e dv&&eshul son Afyovrog, ubi v. Stallb, 
Civ. 564, d odx dv&yermı ton aa Akyovros. (Aber Avkyeadal zı, 
ertragen, u. $. OR. 174 xanurwv Av&yousı yuvalxes, intrans., sich 
über den Wehen emporhalten, s. Schneide w.) 

Anmerk. 7. Nach Analogie der genannten Verben sagt Pl. Euthyd. 
306, © ouyyıyvaaxeıy el rir adrois yph is Emıduplag zal m 

aderalveıv st. des gwhnl. ij &rıdunla abrwv od. abrois raw Entduplav. 
Kur. Hel. 82 Aufv Tots Ardeyutvors (dat, instrum.). 

Anmerk. 8 Einige der genannten Verben werden auch mit Prä- 
positionen verbunden. I, 566 2£ Aptwv unrpds a Sr eneie r, 544 
*eyoAwpivn elvexa van. Aber bloss räumlich P, 88 dug darpayd- 
korsı yolwdelz, beim Knöchelspiele. Hymn. Merc. 236 ywönevnv mepl 
Be $. Tr. 274 Eoyou d' Erarı (= Zvera) toöde unvlaas. "Aydeohar 

. d. Klassikern gwhnl. m. &r{ rıvı (de re aliqua), auch Ext rıvos Pl. 
Parm. 130,a, wept rıvos Hdt. 8, 99, sehr oft auch m. d. dat. instr., als: 
xp fpyp. XKalenog Y£peıv gwhnl. als Trans. c. acc., als Intr. auch 
&rl rıvı u. bloss rıvi, wie X. Hell. 5. 1, 29 z@ roAtuw. Kaderalverv 

. ce. d., auch Ext rıvı o, 414. 

e) Ps. Pl. Hipparch. 228, ce obx olönevos deiv obdevi aoplas 
pdoveiv. L, 68 oure tor Aövav PBov&m. Pl. Euthyd. 297, o 
vn por Phoynans Tod naliparos. Th. 1, 75 aftol donev dpyfis je 
ns Zyonev tois "Eins ph ourws ayav Enıpdövws dtaxeiadaı, 
von den H. wegen der Herrschaft beneidet zu werden. Isoer. 18, 
51 W ars un tav dnolwmlötwy guvhydesde, Add ray brokolnwv 
&pdoveite, damit’ihr nicht neidisch wäret wegen. Aesch. Pr. 629 
od meralpw toüßE aoL Öwphiparos. 

, Anmerk. 9. Ödoveiv in d. Bdtg. neidisch sein wegen, über Etw. 
wird häufiger mit &x{ xwı verbunden, z. B. Dem. 20, 151, s. Passow, 
auch m. d. blossen Dat. X. Cy. 2. 4, 10 pire tols ayadois zo) Apyovros 

dovhoovras nach d. cdd., s. Born, in ed. Lips. Daher braucht X. Hell. 

. 2,13 bmeplföver y orparnyla zip Tiocaptpveı die Lesart der cdd. orparız 
m. übergeschriebenem yl, my nicht mit Leonel., Dind. u. A. in is 

ee geändert zu werden: er beneidete den T. ein Wenig wegen, 
at. instr. _ - 
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f) Th. 6, 36 rods Ayy&Adovrag Ta Tolmora ng ev Tours 0b 
Baupalw, ns BE dfuveolas. Häufiger c. gen. rei und davon ab- 
hängig gen. pers. Lys. 3, 44 Haupalw pasta tobrou Ts -dta- 
volas, ich wundere mich über dessen Gesinnung. 1, 41 &Haupaca 
ns Töluns av Asyövrov. Mit blossem gen. rei: 7, 23 xal tobrou 
piv 06 daupadlw, hac de re. X. Cy. 2. 3, 21 routov & Küpos 
Ayasdels ins re npaörntos xal rs Ötdaoxallas xal Tis Enipelelas. 
Vgl. Pl. eiv. 426, d. Dem. 18, 204 xi; obx Av dyasaıro rwv 
dvöpwv 2xelvwv ns dperig, wie b. Baupalew. S. EI. 1027 Ina 
ge Tod vod, tnc ÖL dellag sruyw. X. conv. 4, 45 InAw ce tod 
zAoörov. Vgl. Pl. Jo 530, b. Isocr. 4, 91. Pl. conv. 194, e 
tobs Avdpunous ebdarnovilerv tav dyaduv. Crit. 43, b roildxıs 
oe eböaımövica too zpörou. Eur. J. A. 1371 dv ndv oBv fevov 
dlxarov alveoaı rpoßuplas. Isoer. 15, 36 too xalug xeypneda tr 
gbaeı dtxalws Av Amavres tuv tpönov töv dudv dmarv&cerav. Aesch. 
S. 633 ouror' Avöpl tpde xnpuxeuudtov ninby. X. Hell. 3. 2, 6 
av iv npösdev Erolouv p&pporvro abro. Mit blossem gen. rei 
erınt&upsotar A, 65. B, 225. Hdt. 1, 90 zw Hdew robrwv dvet- 
öloar. Th. 6, 38 roog Ta rotadra pnyavmpivous xoldlwv pin 
pövov abtopmpous . ., AAAd xal my Boukovrar, 0d ea, quae machinarı 
volunt. Vgl. 2, 74. — Pl. Phaed. 58, e eddalpuwv por 6 dvnp 
&ralvero xal Tod Tp6nou xal Twv Aöywv, ds ddews xal yewalug dte- 
Yebra. X. An. 2. 3, 15 (Balavoı) Baupmdaıar Tod xalkous xal 
nerißous. 

Anmerk. 10. ®aupaleıv u. äyasdaı haben folgende Konstruk- 
tionen: a) acc. pers. od. acc. rei allein, wie im Deutschen, als: #au- 
nal öv orpatıyöv, 8. 77jv aoplav; — b) gen. pers. u. acc. rei, an einer 
Person Etwas bewundern, als: Haupdlw Iwxpdrous vhv ooplav, 8.858.417, A. 9; 
— 6) acc. pers. u. gen. rei selt., als: daundkw Zwxpden tüs onplaz, 8. f); 
— d) gen. rei u. davon abhängig gen. pers., sich über die Eigenschaft 


Jemandes wundern, s. f); — e) acc. pers. und rt rıyı häufig, als: Yau- 
pilw Iwxrpärn Ent cn ooplgz. — So auch öfters Erarveiv rıva Ent rıvı, 


auch eddatnovißerv ıva Ent tıvız ebdarpovikeıv rıva brip tıvoc X, 
An, 1.7, 3, s. das. uns. Bmrk. M&upeodat rıva elc rı X. An. 2. 6, 30. 
Overdlkerv zwi mepl rıvog Hdt. 4, 79. R 

g) Dem. 39, 23 elödasıv, av Av &autois dLeveyducıv dvnp 
xal zuvn, dd obs naldas xaradidrresdar. Isoer. 4, 20 H ro humv 
obx döwmas Adpptaßnrei ng Ayepoviac. 6, 74 Eos Av rabswmvrar“ 
av Aueripwv dupioßnrouvres, vgl. 91. Pl. Phil. 22, c!). Th. 
1, 36 dxelvp ypelas wog dvavrımdnva. X. An. 7. 6,5 ap 
ody pn xal halv dvavrımaerar tn drayoyrs; nach d. best. cdd. 
2. 1, 11 ls yüp adro Zotiv Hatıs tig Apyrg Avrınoteirau 8, 23 
obte dvrimoroböpeda Basket tie apyrs. Vgl. X. Hell.-4. 8, 14. 
In der Gerichtssprache b. d. Rednern rapaxaraßalkeıv.zivi tod 
x\hpou, mit Einem um das Erbschaftsrecht streiten, s. Passo w. 
So auch ndpvasdaı in d. Epigr. b. Dem. 18, 289 yapvdnevor. 8’ 
dperns xal Anparos, wo Passow ohne Grund muthmasst pynsdpevor 
5 dp. x. deiyparos. Uebrigens werden die genannten Verben dy- 
ptoßnteiv u. s. w. ungleich häufiger mit zepl c. g. verbunden, wie 
überhaupt die Verben -des Streitens. 


j n Mehr Beispiele von äuptoßnteiv rıvos 8. Stallbaum ad Pl. Polit. * 
275, b. 
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2. Bei den Verben der Rache, Vergeltung, An- 
klage und Verurtheilung steht die Schuld oder das 
Verbrechen, als nähere Hekisrung. im Genitive, als: 
tivesdar ep. poet. u. nmeuion., tipmpeisdat, dubvesdar, xoldjev Th. 
6, 38 Einen züchtigen für Etw., c. acc. pers. et gen. rei; tiawpeiv 
zwi rıvos, Einem Genugthuung verschaffen für Etw.; alrästat, &r-, 
Ötwxeiv, elodyeiv, ypapsadar, xalelodar Ar. Av, 1046, nposxaleistar 
Med. u. Pass. (alle c. acc. pers. et gen. rei); &yxaleiv b. Sp., 
erektpyesdar, Znekievar, Lriongrresdaı (alle c. d. pers. et g. rei); 
Aayydveıv rtv tıvog, verklagen; pebyeıv, angeklagt werden; drAıad- 
verv, schuldig sein, verurtheilt werden; ötxdfew, xplvewv; alpeiv, über- 
führen (alle drei c. acc. pers. et g. rei); dAloxeohaı, dAwvar, über- 
führt werden; eöduv&sdar, zur Rechenschaft gezogen werden; vırav 
in d. Verbindung mit x\Apov b. Dem. 43, 31. 32. 33, einen Pro- 
zess über die Erbschaft gewinnen, das jedoch aus vıxäv ölxnv ent- 
standen sein mag; d. Adj. Zvoyos (gewöhnlich c. dat.), brööıxog, 
ürebßuvos, rechenschaftspflichtig. T, 366 n 7’ 2pdunvy risacdaı 
"Amdfavöpov naxötntog, vgl. 7, 206. Hdt. 3, 47. 3, 145 obs dnı- 
obpous Tin wphsopat tig avddde Aniktos, ob Aujus terrae incur- 
sionem, vgl. X. An. 7. 1, 25. 4, 23. Hell. 6. 4, 19. Hdt. 
1, 4 rd 8 äprastleistwy arouönv zorhauadaı zigepleiy, bemüht 
sein sich für die geraubten Weiber Genugthuung zu verschaffen. 
X. Cy. 4. 6, 8 tıpnwphsetv o0ı Tod nardög abv Beoic Drioyyoöpat. 
Vgl. 5. 2, 7 co) ddelpod Tiampdv yevisdaı. Antiph. 4, 6 wv Era- 
ayev Apödvero, ubi v. Maetzner. Vgl. Th. 1, 96. 6, 38 röv 
&ydpdv oby wv Öp& pövov, Ad al zis dravolas npompbveodar 
yph- Ages. 1, 33 alrıachaı AAdndoug Tod yeyevnaivou. Th. 6, 
28 av xal Tov "Akuıprddnv engriavro. Hdt. 6, 104 (Murttadea) ol 
&ydpol Zdimkav Tupavvlöos en &v Xepsoviep. Pl. apol. 26, a zwv 
dxovaslwv Apaprnpatov ob deüpo (ei 1ö Ötnasnptov) vönog elod- 
yeıy dotiv. Leg. 928, a uleis 1’ au (Ayoive’ Av) ayia rarepag und 
voswv 7) yhpws Ötarıdepkvous alsypws Ekeivar napavolas ypdpeodat. 
Dem. 40, 32 2rıruvwv (einschneidend) hy xegaAnv abrod Tpabparos 
eis "Apeiov rdyov pe nposexakltsaro. 39, 17 Asıroraklov zpo- 
vexindn. 18 el ÖL Eevlas mposxAndeln. Plut. Arist. 10, 9 
"Apıorelöng ns Ppaduräirosg abrois Ev&xadeı. Pl. Euthyphr. 4, d 
eo Intp tod dvöpoyövou 2 rarpl pövou Erefäpyopaı. Leg. 866, b 
Eretlto Yövou 2 xteivavıt. Vgl. 873, ee Dem. 29, 7 Exı- 
sxhrreodal tm TOvV Yeubopapruptöv. Vgl. 41. Lys. 17,3 aywv 
6 rarıp ravrös tod aumßolalou Epusstparw. Dem. 21, 120 (olnar) 
Yövou av elnötwg &uaurp Aayeiv. X. An. 5. 8, 1 gie EawdirAns 
T7s Yyulaxiis Tav yuvlıxWv yprpdrwv Td peiwpa elxost peväg, X. schul- 
dete wegen seiner schlechten Bewachung der Schiffsgüter den Ver- 
lust der Waaren, näml. 20 M., X. wurde weg. s. sch. B. d. 8. 
verurtheilt den Verlust zu zahlen. Pl. leg. 877, b dav bergds 
ddeAybv pam xal -opAm Tpaöparog ex mpovolas, Havarov elvar rnv 
Xnlav. Dem. 24, 103 &av ti dp »Aornis xal wm tendT Havarou.. 
xal ddv tig Ahobs Tys xaxbaeng TWv rovkov . Ra dstparelas 2 
oFx7. X. Cy. 1. 2, 7 dındfouar dl xal Eyxinmaros, ob Evera 
awdpwror pisodst mv AAAhAoug nakısra, dixdfovraı 58 Mxısta, dyapı- 
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arlac. Comm, 1. 2, 49 xara vönov (Zestı) napavolas Eiövrı 
xal zov rarkpa drsa. Ar. N. 591 (Kitova) öhpwv £Abvreg xal 
xkorts. Pl. apol. 35, d doeßelas gebyovra bmo Meitrou. Dem. 
29, 58 gebysıv beudopaprupiwv br6 tivos. Lys. 27, 3 rpörepov 
ndn dapwv Zxpifinsav. Th. 1, 95 day &; Aazedaluova rwv lölg 
rp6s tıva ddinnpdtwov ebßbvün. Pl. leg. 915, a tov Bralov Evoyos 
Eotw. Lys. 14, 4 tolpwar ydp tıves Akyeı, ds oddels Evoyös dorı 
Aeıroraklov obök deillas. Pl. leg. 907, e Auedelas brsdıxoc. Vreb- 
Buvos Apyis Dem. 18, 117. ig adris dyvolas 196. 
Anmerk. 11. Auch die Strafe der Schuld wird in den Genitiv 
esetzt. Th.3,57 Yavaroy xplveshar, capitis damnari, ubi v. Poppo. X. 
. 1. 2, 14 «ui Bavarou Bi odror xplvousı. Aber auch m. zepl c. g. 8. 
Anm. 12. Hdt. 6, 136 davdrou brayayav bmd tov driuov MiArtidden, ubi v. 
Bachr. X. Hell. 2. 3, 12 ündyew #avarou. Vgl. 5. 4, 24. Pass. Inayeodaı 


davdrouv 1. 3, 19. So auch Pl. Civ. 558, a Avdpurwv xaralmpısdtvrwv 
(damnatorum) davarou 7 Yuriis. 

Anmerk. 12. Zuweilen werden Präpositionen hinzugefügt. Tive- 
odal rıya bp rıvos, v. e. Person, Hdt.1,27 Iva drtp zwv &v ın Arelpw 
olemuivwv 'EAktywv tiowvral oe Vgl. 1, 73. 6, 135 Bouröpevol pıv 
Avrl rourtwv (hujus rei causa) tınwphoachae Lys. 14, 2 repdoowar 
repl rävrwv Way renpayuevmv ne bumv abröy iuwprnionotzt, x. Hell. 
7. 3, 11 rerinwpnrörag drep re buiv abrwv xal bmip TWv ovmmdywv. 
Pl. leg. 907, & xp &d&lovr tımwpeiv drip zuv vönwov. X. Hell. 7. % 6 
dteoxeiv tıvä mepl pövov, Dem. 4, 47 zwv orparnymv Exaaros dls xat pls 
xplverar rap’ bufv zepl Yavdrou. Hdt. 6,136 Ellen Mataden Eölwxe 
tns "Abnvalwv ändeng elvexev. Pl. Euthyphr.3,b tous 8° dpyalous (Beode) 
ob vonlkovra (du) Eypdabaro tobrwv adruv Evexa. Eisayy&idkcıy rıva 
mepl cıvos, zZ. B. npoßoolas, Dem. 20, 79, aber eisayy. rıva Tıvog scheint 
nicht vorzukommen, öfter auch ein Substantiv. Dem. 23, 38 dv ze- 
peuybra in alrla povon xal hAwxöra. Aeschin. 3, 212 paömaros Ex 
mpovolas ypapäc ypapömevos. Dem. 29, 30 dyw av dlanv Eiayov 
zobrp tig Erirporig. Vgl. Ps. Dem. 59, 98. 

Anmerk. 13. Statt dyxadeiv zwi tıvos sagen die Klassiker &yxa- 
Aeiv rıyvl ze. Dem. 40, 19 dntpuyov abrobs räs dlaas As un dvexdlouv. 
Ueber die mit x@r& zusammengesetzten gerichtlichen Verben, als: xara- 
yıyvnoxew, waradındlev, varaınpllesdar, xaraxplveıv tl tıvoc, 8. $: 421, A.7. 

3. Bei papröpopal rıvd tıvos, Einen für Etw. als Zeugen 
anführen, Pl. civ. 364, d ol ö& 7 zwv Hewv bin’ dvdpurwv mapa- 
ywyfis dv "Opnpov maprüpovrai. App. b. c. 2, 47 &auröv tig gio- 
zunlas p. 5, 129 zoog drostavras ns dmiopxlas p., den Abtrünnigen 
feierlich ihren Meineid vorhalten. S. Passow. 

4. Bei den Verben des Trinkens, Einschenkens, 
Libirens zu Ehren einer Person. Ar. Eq. 106 srovöhv Aaßt 
ön xal aneisov dyadoo Anlpovos, in Daemonis honorem. So 
giornalas nportverv Dem. 19, 128, auf Eines Wohl anstossen, ihm 
zutrinken (Lex Seguer. p. 78 ergänzt fälschlich ydpıv od. Evexa). 
Theoer. 2, 151 dräp zösov altv "Epwrog dxpdrw Emeyeito, merum 
sibi infundi jussit in Amoris honorem, s. Wuestem. Phylarch. 
ap. Ath. 261, b &rıyeop&voug Anpmrplov. Callimach. epigr. 31 
Eyyeı xal nalıv eine, Aroxi&os. Meleagr. ep. 98 Eyyeı xal ra 
eine, may, nd, “Hitoöcpaz. 

Anmerk. 14. Ueber roö, roö „+ mit dem Infinitive s. 8.478, 4, c. 


5. Bei den Adverbien ev, xul us, perplwos, suppetpws, 
Ixavös, Ödpolos und ähnlichen, ferner: &<«, rüs (orws Aesch. 
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Suppl. 816), To OrT, oUTwg, Wöe, ssabros, xata tabrd in 
Verbindung mit den Verben Zyetv, nxeıv (nxetv neuion., selten 
Att.), zuweilen auch elvat und anderen Intransitiven. Hdt. 6, 116 
"Aönvator, &c rodwv elyov, tayısta Adondeov ds zo Ast, wörtl. 
wie sie sich befanden der Füsse (quantum valebant pedibus). 
1,102 &wurwv ed Nxovres, in dem Ihrigen sich glücklich befin- 
dend. 149 xp optwv Nxousav odx bpoluns. 5, 62 yprparwv 
eb nwovres. 1, 31 vod Btov (Lebensmittel) ed nxovrı. 8, 111 
dewv a Kam ev. Auch ohne Adv. Hdt. 7, 157 ob dl du- 
väptos NReig nerding, magna praeditus es Erg Ed, tuAog, 
nerpias &yw Blou, Ypevmv, yevoug, öuvdneus. Th. 22 ws eivolas 
n Rvhens Eyor 2, 90 Erleov, ws elye a. &xastog. 1, 36 
(Kepxöpa) ns Iradlas nal Lıxellas xalas rapdnkov xeltaı, wo d. 
Gen. ’Ir. x. 2. v. napdriov abhängen. 3, 92 tod rpds "Adrvalous 
roA&nou xaAwg abrois Lööxer H nölıs nadlsracsdaı, gleich dar- 
auf: eis enı Opanns mapsdou xpneino« &feiv. X. Cy. 7.5, 
56 ourw tpörov Zyew. Hell. 4. 5, 15 ds rayous Euaaros elyer. 
Statt xadas xeisdar steht &v xadp X. Hell. 6. 2, 9 xeisdar riv 
Kepxupav &v ap tod Koptsdtaxod xöArov.., &v rap SS Tod mv 
Aaxovornv yupav BAdrtew, dv nalllarp ÖL ırc re dvrinelpav "Hrelpou 
xal tod eis [lelorövunsov dr Zıneklas rapdriov. (Aber Isoer. 15, 
108 steht der Gen. wegen des Superl.) Pl. Prot. 321, ce Ilpo- 
undebs dpa Ta piv ala Ivm tppeioc raytwov Iyovra, zov d& 
avdpwrov Topvov xtA. Phil. 62, a ouros Ixavag Ertorhung ker. 
Dem. 23, 182 BorEp Karl W tönp (in Betreff der Oertlichkeit) 
es EBBolae rpbs tn Bowriag xeitat, ouTw Xeppovnsou xeitaı mpbs 
Ts Bpauns n Kapdtavov nö. Pl. Civ. 576, d eböaovias bsabruws 
Eye. Leg. 869, d xarı rabra Estw Tod xadapıs elva. Soph. 
253, b ra yevn pls alında xara Talra ulfews Eyeıv GpoAoyhrapev. 
Lucian Somn. ec. 2 ds Exastog ap 7) ‚Spreiplas elyev. Selten 
&yeı c. adv. et dat. unpers. Hdt. 7, 188 xal zoist ourw elye © oppov. 
Th. 7, 57 (roAtungav,) ws Exdatorg tig Euvruytas N xard ıd 
Eoupkpov fi n dvayım Eayev. Dichter: S. OR. 345 ü« dpyns Zyw. 
Eur. Hipp. 462 xdpr Zyovras ed gpevov, ubi v. Valck. 
Heracl. 379 täv ed xapltov Eyousav nölw. EI. 751 züs dyw- 
vos Nropey; Hel. 313 rüs 8 eönevelas world’ Ev Öbpors Eyeısz 
1253 “gs av rapobang obolas Exastog 7. Heracl. 213 JEvous piv yxei 
wöe roisde. Hel. 1253 “s (wie) Av rapobang obalus Exaotos 7, 
„pro suarum quisque facultatum modo exsequias parat“ Pflugk. 
Ar. L. 1125 o6 xaxog von Zyw. Id. Pl. 246 dyw dt tobrou Tod 
tpörou zug el del. 

Anmerk. 15. Auch findet sich rept bei dem Genitive, aber nicht 
oft. X. oec. 2, 12 oörw d7 xal dpot Eyaı mepl zis olxovoplas; der Deut- 
lichkeit weren "Pl. eiv. 346, (Iva) huiv zeltu 7 oxebıs 1, nos 9 Sinasebve 
npös ddrnlav Eysı eödarnovlas mept tod Eyovrog (SC. wi xal ddAıdın 
os; in Beziehung auf Personen regelmässig: Hdt. 6, 16 ’Eptator BE 
rpoaxrmoöteg, we elye nepl zuy Xlwv.., deßotideoy, wie es in Betreff 
= ch. stand. X. Comm. 4. & To äuol por oörwg Eyovres mept 
ie dtareAsücıv. So auch Cy. 1. 2, 7 zept deoös padtora duelws Eyen. 

mm, 1. 2, 38 “cs elyov mpds akAhAous. — Bei den Attikern, und 


namentlich bei Xenophon, wird Zyw in dieser Wortverbindun bunte 
in transitiver Beziehung mit dem Akkusative verbunden. X. > ı 
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6 oörw Try yyopnv Eyere. Vgl. 6. 6, 12. Hell. 6. 3, 20. Oec. 21,7 ot 
av abtwy Aptora Tb owpa Twv orpartwrav Eywaı. Vgl. Cy. 1. 6, 18. Pl. 
Phaed. 80, e yapıvrws Eywv 76 owpa. Civ. 407, © byızıvas Eyovres ta 
oWu.ara. Ia. leg. 652, a rüs Eyopev räs goes. Auch findet sich, bis- 
weilen der (instrumentale) Dativ. Lycurg. 48 oöy öpolws Eyousw Arav- 
tes taig ebvolars, ubi v. Maetzner. 75 nws Eyere taic dtavolarg. 
Dem. 18, 315 oörws oüv Eybyrwv robrwv Th pbceı. 

6. Auch in anderen Verbindungen findet sich der Ge- 
nitiv auf ähnliche Weise wie Nr. 5 vereinzelt gebraucht. 
Lyeurg. 123 brepßaltsdar Exelvous TAc Ttumplac, jene übertreffen in 
Betreff der Strafe (Steph. muthm. ohne Grund ra% rioplax, 8. 
Maetzner). Pl. leg. 969, e iv nöd darlov (sc. Earl) is xa- 
rorioews „mittenda civitas est, quod ad ejus constitutionem atti- 
net“ Stallb. 


$. 420. Fortsetzung. 


1. Der Genitiv tritt ferner als nähere (qualitative) 
Bestimmung einer Vergleichung zu den Adjektiven 
und Adverbien im Komparative und Superlative 
und solchen im Positive, in welchen der Begriff des Kom- 
parativs liegt, wie zu den Numeralibus multiplicativis auf 
-datog, als: drmAdsıog, Tpını-, noAları-, den Zahlwörtern auf -rAoog, 
als: dwmiodg, zpınloög U. 8. W.; ferner debrepog, UsTepog, mepıaadg, 
öl< tösos u. a., desgleichen zu Verben, die von solchen Ad- 
jektiven abgeleitet sind, als: Arräsdeı, &arroüsdar, perododat, 
peiovexteiv, mÄeovexteiv, borepeiv, botepileiwv, nepırtedeiv, überragen, 
X. An. 4. 8, 11, part. reptocebwv — plus. Man nennt daher 
diesen Genitiv den komparativen. Andere Sprachen fol- 
gen in der Beziehung dieses Verhältnisses verschiedenen An- 
schauungsweisen. Das Sanskrit und das Lateinische gebrauch- 
ten bei dem Komparative den Ablativ, das Gothische, Alt- 
nordische, Althochdeutsche und Angelsächsische den instru- 
mentalen Dativ; doch findet sich im Ahd. einigemal der 
Genitiv, als: min wisero einer (me excellentior.. S. Grimm 
IV. S. 753 f£ K. F. Becker ausf. D. Gr. Th. II. S. 186. Die 
Slavischen Sprachen aber, sowie auch oft die Romanischen 
(jai gagne plus de cent francs, piü chiaro del sole) bedienen 
sich wie das Griechische des Genitivs. S. Becker a. a. O. 
a) Eur. M. 965 ypuods dt xpelscwv puplov Adywv Bporois, wörtl. 
Gold ist besser vieler Worte, in Vergleich mit vielen Worten. 
86 räg ri: abrbv too nölas mäldov pie. T, 400 mh pe rpo- 
tepw roAlwv edvampivmv akeıs; X. Comm. 1. 5, 1 ovrva av alada- 
volneda NTto yastpds 7 olvou N dypodlstmv 7 rövou N Unvou, 8. das, 
uns. Bmrk,. Vgl. 4. 5, 11. An. 1. 4, 17 oböeis dßptydn dvw- 
tipw tuy nacdwv brd Tod roranou. Üy. 7. 5, 83 ob dhrou Töv 
apyovra Twv dpyonivay movnpötepov nposhxer elva. W, 248 ol 
xev dueio debrepot.. Alnnode. T, 95 f. Zeds Aoato, zov nep Apı- 
at ov | dvöpwv Aöt Bewy pas’ Zupevaı, der Beste im Vergleiche mit 
Menschen und Göttern. X. Cy. 1. 3, 2 Mepswv piv rold xdA- 
Atatog 5 dpds narhp, Mhdov pävror noAb ouros 6 duds mdmnog 
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xaAAıtarogs, im Vergleiche mit den Persiern, mit den Mediern. Hdt. 
7, 70 ol &x ns Arßıns Alblones odAörarov tpiyapa Eyousı rdvrov 
avdpurwv, im Vergleiche mit allen Menschen, s. Anm. 1 u.8$. 349 b, 
Anm. 1 u. 414, 5, b). — b) Hdt. 7, 48 xd "EAAnvixöv orpareuna 
galverar noAAarihsıov Zoesdar Too Hueripou. 8, 137 dıminaros 
&ytvero abtög £wurou, noch Einmal so gross als vorher. Vgl. 6, 
133. 120 dorepoı drwöpevor hs supßoAns (proelio) lnelpovro 
opws Hehsasdar zobe Mhöous, wie Pl. Menex. 240, e ovror &8 7 
borepala tig pdyns dyixovio, am Tage nach. Hdt. 1, 23 obdevds 
deörepog. Pl. Tim. 20, a oödevög Uorepos. Th. 1,50 as (naves) 
darepov rwv öbxa Bondois Ekrempav ol "Adnvaioı. Cy. 8. 3, 38 
drmıdara drlöwxev wv Maßev. Vgl. 3. 2, 42. 5. 2, 30 öbvapıy 
roAAankaclav ne ab vov Eyes. Conv. 4, 35 täpxouvra Zyer xal 
rRepisgebovra ns dandvrg, plura, quam consumat. Cy. 8. 2, 21 
sid ye dtapkperv por doxw twv mielarwv, ort ol nv, dneidäv Tov 
.dpxobvrwy reptrrd xrhowvraı, Ta pev abrwv xaropbrroust, ta ÖdE 
xatasmrouaw, .. &yw ÖL bmmperw pi tois Beois xal Öpkyopar del 
nAeidvwv' dmerdäv ÖE xrismpar, a av lm mepitra Ovra T@v dol 
dpxobvrwv, tobrors tas Evbelas tuv pllwv Zaxoüpar. An. 1. 3, 21 
piodov 5 Köpos bntsyveirar Hpıödtov räsı Öbgeiv oD mpötepov Zpe- 
pov. Eur. Heracl. 293 öl; rös«a rupyouv tav yıyvopfvov. El. 1092 
Öle rooms dk xreivas dödeApis Imoav, zweimal so viel als meine 
Schwester. — c) Dem. 18, 244 obdanoo Arrndels dnmidov twv 
rapaı Dulrrov npeoßewv, unterliegend den Gesandten. 273 rs dAr- 
delas Hrrapevogs. 9, 36 oure vaunaylas oure nelns pdyns obdenäs 
hrräro. Pl. leg. 635, d raurdv neloovrar toi Hrrope&vorg tov 
#ößov. X. Hell. 5. 2, 5 hrravro tod udaros, unterlagen dem 
Wasser, konnten dem W. nicht Widerstand leisten. 4, 31 Arrn- 
delg od dtxalov drnnAde. Comm. 1. 3, 3 Buclas Huwv pinpas dd 
pixpwv obölv hyeito neioücda: rwv dnd rollwv xal peyälwv roAld 
xal nerydia Buövroy. Hier. 4, 1 peyalou dyadbod petovextei. 
1, 27 &v.$ ye.. petovextoöpev av ltwrav. 18 Th ebypoabn 
ns Ünlöog perovextoüct (ol rüpawvor) twv lötwrwv. 2, 11 yet- 
" ovexroüvras xal altav xal adbmv. An. 1. 7, 12 ’Aßpoxöpas bark- 
pnse ris payns hulpas növee. Ages. 2, 1 botepnosıe ig na- 
zplöog. Isoer. 3,19 ol plv bareplLousı zwy rpaypdrov, "Yore- 
plfetv twv xapwv, av Zpywy Dem. 4, 35, ubi v. Bremi. ib. 
39. 8, 12. 
Anmerk. 1. Den mit einem Superlative verbundenen Genitiv 
hält man gemeiniglich nicht für einen komparativen, sondern für einen 
artitiven, aber mit Unrecht !). Die nahe Verwandtschaft. des Super- 
ativs mit dem Komparative haben wir $. 349p, Anm. 1 erwähnt. Vgl. 
auch $. 414, 5, b). hit den mannigfaltigsten Ausdrücken, in denen der 
Begriff einer NEE NEE, liegt, verbinden die Griechen, wie tbeils aus 
den bereits angeführten theils aus den noch anzuführenden Beispielen 
erhellt, den Genitiv als nähere Bestimmung derselben. Nur dann ist 
der Genitiv als partitiver aufzufassen, wenn der Superlativ die Geltung 
eines Substantivs hat, als: P, 80 Tpwwv röv äptorov Inepvev, oder von 
einem Worte, wie ris, 6, öortg u. dgl., abhängig ist, als: ’Äyaov dorıs 
äpıoros. Wenn er aber von einem prädikativen Superlative ab- 





1) 8. Joh. Kviöala in d. Zeitschr. f. d. Oesterr. Gymn. 1858 8. 536 ff. 
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hängt, so ist er als komparativer aufzufassen, vgl. 8.363; ebenso ver- 
hält sich die Sache beim Komparative, als: 6 vebrepoz av ddeApwv, par- 
titiver Genitiv, aber: obrog vewrep6s Eorıv &elvov, komp. Gen. Die irrtüm- 
liche Ansicht scheint ihren Grund theils auf der Deutschen Sprache zu 
haben, indem wir z. B. Ywxpdrans nivrwv ’Adnvalov sopwraros nv liber- 
setzen: S. war der Weiseste unter den Ath,, theils auf der Lateinischen, 
die nach dem Komparative zwar den Ablativ, nach dem Superlative 
aber in verschiedener Auffassungsweise den Genitiv gebrauchen. 

Anmerk. 2. Nach Analogie von Arräshatl vo; wird auch vırächal 
tıvo; zuweilen in der Dichtersprache, höchst selten in der Prosa ge- 
sagt. Pind. N. 9, 2 dvanertandvar Eelvwv vevlxavran dbpaı (hospitibus ce- 
dunt), ubi v. Dissen. Aesch. Suppl. 983 intpou vexanevos. Eur. Tr. 23 
virwpar Yäp Aa ea. M. 315 xpeissövovy verwpevor, ubi v. Pflugk. 
Vgl. Cy. 454. Heracl. 233. J. A. 1357. Ar. N. 1087 nv robto verndis 
&05. Antiph. 5,87 rüs lang vorachar napk zb din abros Te os AAndong, 
ubi v. Maetzner. Ps. Isocr. 1, 26 alsypdv elvar vönLe zwv Eydpwv vıra- 
dar rais rurorodaıs xal av POwy Hrracdar zais ebepyeolag. Nach Ana- 
logie von xpelscova sIval zıyog sagt S. Aj. 1857 vıra yüp Aperh pe Cie 
&ydpas zoAd. Ueber vırav xAhpov 8. 8.419,2. Auch pPaverv steht wegen 
des komparativischen Sinnes m. d. Gen. A, 51 gBav d8 uE/ Inmjwv Ent 
täppp xooumdevres, ubi v. Spitzn., sie waren eher als die inzres am 
Graben geordnet. ‘Hssäshaı wird auch oft m. drö ce. g. verbunden, 
Th. 1, 62 16 orparönedoy hosaro Ind wmv Afnvaluv; Im Epwros, Ind Tv 
hdovov Pl. Phaedr. 233, c. Prot. 353, a, zuweilen auch m. d. Dat. Th. 
3, 38 anons höovn Foswwevor. 4, 19 Toig Erouslwg Evdodsıv avimssästar, ubi 
v. Zens, den Wachgebenden seinerseits auch nachgeben; auch üore- 
peiv z. B. Th. 1, 134 17) dwfe, S. Lobeck ad Phryn. p. 237. 

Anmerk. 3. Zuweilen wird auch der Gegenstand der Vergleichung 
beim Komparative räumlich aufgefasst und durch die Präpositionen 
rp6 und Avril mit dem Genitive oder rapd und rp6; mit dem Akkusative 
bezeichnet. S. d. Lehre v. d. Präpos. . 

Anmerk. 4. Statt des Genitivs steht nach Komparativen und 
komparativischen Ausdrücken auch 7, als, wie im Deutschen, z. B. 
d rarıp nelkwv n 6 ulöc; BimAdarog, N BimAoügs, Üorepag, Tıöhrog, 
natoug 7, 8. $. 540, 

2. Zu den Verben des Vorzuges, Uebertreffens, 
Hervorragens, sowie des Herrschens und Gebietens, 
als: a) npo&yeiv, Öneppeperv, zpopfpeiv, npolstashat, mpoestdvar, Tpo- 
gratebeiv, rpoxplveiv, rpotimav, nporevar, brepßaikeıv, brepkyeiv, brep- 
alpeıwv b. d. Sp. (b. den Klassik. c. ace.); repreivaı, reptylyverdu; 
mpwrederv, Aptsteberv, xpatistedeiv, xaAktorebery Hdt., xadktsrebeodar 
Eur. Hipp. 1009. M. 947; rpeoßebew; poet. xalvusdar ep., sich 
auszeichnen, Q, 546 tov ce, yipov, mloörp.. Yasl xexdoda, 8. 
Anm. 5, rapapebesda, ewcellere, Pind. N. 11, 13, ötarperew,- her- 
vorglänzen, Pind. O. I, 2. Eur. Alec. 642 (auch sp. pros.); Adj, 
E£oyos poet. u. sp. pros., Adv. Z£oyov, Ekoya, Eiöyws poet., öta- 
rperys Eur. Suppl. 841, xpelousa yuvanav X, 48, hervorragend 
unter den Weibern. — b) äpyeıv, xpareiv, &xıxp-, xuptebeiv, dsanölenv, 
tupavveiv, Tupavvebeıy, otpatnyeiv, &mtrponebetv, entorateiv, entrdrreiv 
Dem. 2, 30, ßasıkeberv, dpynyeredew ray xdrw Hdt. 2, 123, Hyepo- 
vedewv, hyeiodar, xad-, auch in d. Bdtg. beginnen, surparebew, £eva- 
yeiv, npofeveiv tıvog, Eines npöfevos sein, npeoßewv, die Gesandten 
eines befreundeten Staates aufnehmen Dem. 18, 82, dann xp. rıvög 
iiberhaupt Einen aufnehmen u. beschützen, s. Passow, hvoyeiv, 
Pl. Phaedr. 246, b (sonst c. acc.), yopnysiv; poet.: dvdssstv, xotpa- 
veiv, otparnAäteiv, tayeiv Aesch. P. 750 rndans "Aalöog,. ampalveıv 
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5, 85 orparou, alauuväv (yBovös Eur. M. 19), xpalvew, Beioreberv 
ı, 114, dpyeberv Ap. Rh. 1, 347 (b. Hom. c. d.), p&dev S. Laoc. 
fr. 341 D., d. Partiz, neötwv, peöfousa (auch sp. pros. Plut. The- 
mist, 10 ri ’Adnv& 77 ’Adnvalwv pedsoucn), Amioysber tic huyfis 
Anarer. fr. 4, 4 Brgk., &psorävarı, praeesse, Eur. Andr, 1098; — 
Adj. &yxparrs, dxparnc, dxpdtwp, abroxpdrmp, Xaptepöz poet., neuion., 
auch sp. pros. Ueber d. Deutsche s. Grimm IV. 8. 691 £. 

a) 0, 247 repleooı yuvamov | elöds re wiyedös te. Z, 460 0% 
dprotebeoxe püyesdar Tpwwy. S. Ph. 137 teyva ydp teyvas mpodyei. 
Aj. 1389 ’OAbprov roßd 5 rpeoßebwv nam. Hdt. 6, 61 xal- 
Araredoeı (1b rardlov) nastwy rwy dv Indprn yuvanav. 7, 2 tuv 
piv dH nportpwv (raldwv) Enptoßeue 'Apraßakduns, wv BE drtyevo- 
pivay Eipins. 5, 28 Nakos ebdarnovin av viawv npogäper. Vgl. 
6, 127. 9, 96 Tiypdwns dei re xal meyade: bneppipwv Ilspatwv. 
Th, 1, 81 rois Onlox adrav xal zo nAnder Önepptponev. 2, 62 
yayun rpotysıy zov dvavtlov, X. Ag. 5, 2 (’Amellaos) Hyeiro 
apyovrı nposhxewv ob pahaxlg, dAAA xapreplg zwv läimruv reptieivat. 
Cy. 3. 1, 19 rayeı xepteytvou adroo. Comm. 1. 1, 8 nölewg 
rpootaretv. 2. 3, 9 npoestdvar tig nölewg. (Vgl. Isoer. 4, 
5, 7.) Comm, 3, 5, 10 (ol ’Admvatoı) 57%or yaydvası twv xad’ Eaurobg 
dvdpurwy dpısrteusavres. Pl. leg. 726 pr. ra Ödeonöfovra del 
rporimnr&ov wv douleuövrov. Civ. 579, c 04 Av £auroo wy 
dxparwp allwy Intyeiphen apyew. Vgl. Criti. 121,a. Polit. 274, a 
abroxpdropa elva rs adroo ropelas. Id. Gorg. 475, b oxehw- 
peda, Apa Abm brepßaidsı tb dömeiv zoo dörxeiohar Leg. 
752, e npeoßebetv twy zollwv nölswv. Dem. 2, 23 (Dilınnos) 
grpateuöpevos xal rovav huwv peilövrwv xal dmprlonkvov xal zuv 
davoptvovy zepıylyverar. Ib. Baupastoy, el yndtv rowüvres hpeiz 
Tod nävra rowdvrog, & dei, mepinkev. 

Anmerk. 5. Das, worin Einer den Anderen übertrifft, steht in 
Prosa gewöhnlich im Dat., wird aber auch oft durch Präpos. aus- 
gedrückt, als: &v rıvı, el; tı, xard rı, &rl zıvı, bei Dichtern auch im Akkus. 
oder im Infin. — Das ep. xalvuada:ı, als Transitiv — übertreffen, 
e. acc. y, 282 6; dxalvuro YoR dvdpmrwv | va xußepvioar. B, 580 &yyeln. 
% dxtxaoro [laveiinvas. Vgl. N, 431. EZ, 124, oder als Intrans. m. d. 
Präp. &v u. per# c. d., auch m. &ri c. acc. Q, 535. N hee regirt 
gewöhnlich u. a ge stäts den Akkus., z. B. X. Hell. 7.3,6, auch 
brepeyeıv Eur. p. 1365 6% 6 owppoauvn ndvrag breptywv. Pl. Phaed. 
102, d, npotyeıv X. An. 3. 2, 19, ünepp&peiv c. acc. rei Eur. Heracl. 
554. Isoer. 4, 60. 

b) A, 38 Tev&öoro Tpı dvasseıs. Vgl. Z, 478. p, 443. 8, 602. 
Auch dvdoseıv ruf w, 30, im Besitze der Würde sein, u. zu- 
gleich m. d. Dat. Y, 180 Zinöpevov Tpwesstv dvafeıy tung Tis 
Ilpıäpov, hoffend, du werdest den Troern (b. d. T.) im Besitze der 
Herrscherwürde des Pr. sein. A, 285 n ö& Ilölou BastAeuenv. 
a, A01 ar dv dupiiio din Basıladası "Ayawv. A, 79 6% 
piya ravrwv "Apyelov xpardeı. Vgl. 288. B, 567 ouundvrov Ö’ 
hyeito Bonv dyadds Arpnönc. Vgl. 620. B, 527 Aoxpwv 8’ hye- 
pöveuvev.. Al. Vgl. 552. Aesch. P. 210 xnoös xoıpavei 
Bois. Ag. 529 rw; dh didaydeis rovde dbeanöawm Adyou; Auch 
in Prosa, z. B. Isocr. 5, 48. 8. Aj. 1050 xpalveıs orparon. 
Hdt. 7, 7 "Ayaydvea drırponedovra Alyınton dpbveuss "Ivapws. 


Kühner’s ausführt. Griech. Grammatik. II. Th. 22 
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97 Tod vaurıwoo darparhyeov olde. 99 Hyepbvene "Alıxapns- 
otwv. 1, 73 &rupdvveue Midov. Vgl. 77 u. s. 3, 15 &rırpo- 
rederv Alybmrov. Vgl. 82. 142 oure ap por MoAuxparng Mperze 
desnölwv Avöpwv bpolwv Ewurp. Th. 1, 69 5 Aöyos Too Zpyou 
&xpdreı, fama superabat rem ipsam. X. Comm. 1. 5, 6 (!u- 
xpätrs) ob pövov Twy dd Tod abparos höovav Expareı, Ad xal 
ers did TWv ypnpdtwv. Cy. 1. 1, 2 @pyovres p£v elsı xal ol Bou- 
xbror rwv Bomv xal ol Innopopßol twv Inmov xal mavres di ol xa- 
Aobpevor vopeig öv av drioraroar Iwwv, eixötws Av apyovres 
zobrwv vopifowro. Comm, 2. 6, 1 apyeı yasıpbg te xal piloroslag 
xal Auyvelag xal urvov xal dpyims. 2. 6, 22 did moAdnon ndvrwv 
xuptsdetv. Vgl. 3. 5, 11. 2. 8, 3 Zpyov dntsrarodvra. Vgl. 
Cy. 1. 1, 2. Hell. 3. 1, 10 2oarpdreve di ar Tre yYapas. 
Vgl. An. 3. 4, 31. 4. 3, 15 00 “Hpinnldas bevdyeı Gevixon. 
Vgl. ib. 17. Ag. 2, 10. Isoer. 4, 63 ob öhron rdrptöv darıv 
Hyeisdar obs dmhludas Twv adroyöswv obdL Tobs €) radövras Twv 
ebromsdvrov oböL obs Ixkras yevopkvousg my bmodekantvov. Pl. 
cony. 199, © xaAws por Edokas nadnyHoasdar tod Abyou (eworsus 
esse). Lach. 182, ce wv (dntmdeundrwv) Kadnynsart' Av tooto 7ö 
paßmpa. Pl. Theaet. 179, d yopnyeiv too Aöyou. — X. Cy. 1. 
2, 8 (ol Ilkpsaı robz raldas) dröasxousıv Eyxpareis elva yastpas 
ya norod. 5. 1, 14 Ta poydnpa -dvdpmnın rasmv Twv Edrtlupmv 
dxparn dt. Archil, fr. 22 Brgk. 066’ ’Aolng ye xaptepds ynAo- 
tpögou. Theogn. 480 ds 8’ Av bmepßilın röstog erpov, oörerı neivog | 
ns abrod yYAmaans xaprepdbs odöL vöon. Vgl. Theocr. 15, 94. 
Hipper. I. p. 552 @vöpes &wurlwv xaprspol. Dion. H. ant. 7, 11 


zov raltwv. 


Anmerk. 6. Mehrere Verben des Herrschens nehmen in ver- 
schiedener Beziehung eine verschiedene Konstruktion an. Sind die Ver- 
ben des Herrschens mit dem Genitive verbunden, so haben sie den 
Sinn Herrscher Eines sein, was wir bestimmter mit der Präposition 
über bezeichnen: H. über Einen sein, tiber Einen herrschen. 
Ausser diesen Verbindungen kommen noch folgende vor: a) der Ak- 
kusativ; alsdann werden die Verben als Transitive aufgefasst. 
Kpareiv rıya, als: obs rolenlon, heisst besiegen (— vuäv, Lex. 
Sequer. B 151), während xp. tıvog dem Lat. potiri -aliquo entspricht, 
Oberhand haben, über Einen od. Etwas herrschen, Einen od. Etwas be- 
herrschen, als: is Yıhpas, tig nökeuns, Tob Apnus, rwv dvavılav, twv dmMu- 
e:öv (Alles b, xl Th. 1, 109 Meydaulos tobs Te Alyuntloug xal tus 
suupäyuds pdyn Erpätnse. Isocr. 4, 35 noAtuw »parhoavreg tobs Bapßapous. 
Pl. .eonv. 220, a nävras xpdreı v. Sokrates, der Alle unter den Tisch 
trank. Auch Etwas inne haben 8. OC. 1380 f. zd odv ddunpa «al tobs 
obs Bpsvoug xparoüsıw. Daher auch d. Pass., als: Aesch. Eum. 143 ünvy 
»parndeisz, somno victa. So erklärt Poppo auch Th. 7, 49 rat; vaualv 
q ab he Yaparası „parndels, majore fiducia vichus, obwol der Ausdruck 
eigentümlich ist, da man vielmehr erwartete züy veov Yapstosı mardov F} 
zpörepov xp., der Begriff vor päAkov liegt in “parndel. "Ertxpareiv rı, 
bewältigen, Ps. Isocr. 1, 52 tag tig pboews Ayuaprlas. Eur. H. f. 28 v7» 
entarupyov vivke Beonölwv nöd, ubi v. Pflugk. $. OC. 449 Ypdveus 
zal oxinıpa “palverv = regere. Tr. 126 6 ravız xpalvwv Raaılei. 
Dionys. A. R. 5, 34 rupavvhaovres außıs ryv nölv. Luc. D. Mer. 3, 2 
rıv Batda Eüäv tupavveiv rö ouunösıov. Eur. Suppl. 226 »otwväg yan 6 Beds 
täg töyas hyobmevog— regens. Vgl. 8. Ph. 99. Nach Analogie v. 
öböy hyeishaı (z.B. X. Cy. 3. 2, 28), viam praeire, sagt Dem. 21, 174 
mag nopmäg Ayeito. (Aber Th.1,19 hängt xods fupmaäyous nieht v. Hyodvro, 
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sondern v. £yovres ab, s. Poppo.) So b. Thuc. dönyelodn: ce. acc. = 
gubernare, regere, administrare. 1, TL xiv Ilzkorsvvnoov nepäsde un Eidosw 
Einyeisdar, 7 ol martpes bpiv maptdosav, Peloponnesum ita gubernare, ut 
ea non minor sit, quam. 8. Poppo. Vgl. 76. 5, 76 "Ayıdos od Busıkduzs 
Exaora dEnyovatvou xarı töv vönov; — imperare alicui aliquid 3, 55 & 68 
badrepor Einyeishe tols Euppiyors. Vgl. 938. Nach Analogie v. 6569 Hyelodar 
8. d6. 1520 yüpov.. Einyfeopa; = zeigen Pl. civ. 586, d; = inter- 
pretari, <öy romtiv Pl. Orat. 407,2. Erst sehr spät. Heliod. 2, 24 carpa- 
reber Alyortov. Aber fälschlich wird hierher gezogen y, 245 pl; yüp di, 
plv gasıv davdkaadar yeve Avipav, d. i. = rpla yeve dvöpwv regnasse 
tria hominum saeeula; — b) der Dativ, s. $. 4238, 6; — c) Präposi- 
tionen, s. $. 423, Anm. 4. 


$. 421. Schluss. 


1. Der Genitiv wird endlich im: Griechischen auch 
gebraucht, um die Begriffe der Entfernung, Scheidung, 
Trennung, Absonderung. qualitativ näher zu be- 
stimmen. Das ‚Sanskrit und das Lateinische bezeichnen 
dieses Verhältniss nach einer anderen Anschauungsweise durch 
den Ablativ; das Altdeutsche stimmt mit dem Griechischen 
meisten Theils überein!); das Neudeutsche bedient sich zwar 
auch noch in vielen Fällen wie das Griechische des Genitivs, 
häufiger jedoch der Präposition von. 

2. Das Verhältniss einer rein räumlichen Entfer- 
nung, Bewegung von einem Orte, seltener von einer 
Person, wird auch im Griechischen in der gewöhnlichen 
Sprache in der Regel durch Präpositionen ausgedrückt, durch 
den blossen Genitiv aber fast nur, wenn das Verb mit einer 
den Genitiv regirenden Präposition zusammengesetzt ist, in 
der Dichtersprache aber auch oft bei einfachen Verben, als: 
Balve, Epyesdar, tperesdaı, se avertere, dpweiv, secedere, ep., 
gepew, Aysıv, &abver, Bader dp teiyeng bibnoto II, 511. B. idov 
xegaräs Pind. O. 1, 58, a capite, äelpew, Ödfyeodar ep., ywpeiv, 
yazesdaı (dazu d. ep. trans. xexadrow 9. 153, 170), Mbaxew, Istasdaı, 
Yebyeıv, reresdar, niavasdar, xaıpoo Pind. N. 8, 4, alpeiohaı 5, 746 
&ued 8’ ZAero n&yav opxov, nahm von mir den Eid ab (c. dat. X, 
119), dgbssew (db, 305 ro; dt nidwmy Apbasero olvos) u..a., 
&pözsdat ep., wegziehen. Ferner Komposita in der Dichtersprache: 
Arıkvar, dvaduvar, Arolyesdat, droßalvew, xataß-, dro- u. brodbesdnt, 
braisseıv Bwpoo B, 310, unter dem Altare hervor, dvayakssdaı, dva- 
xougilew, drayetv, brdyeıv, Blesdar sraßpoto M, 304, sich vom Ge- 
hege wegjagen lassen, diwxscdar olo döpoto a, 8, von seinem Hause 
wegtreiben, drorid/esdaı, napaniakesdar, aberrare, yvöoprg Eur. 
Hipp. 240, raparAdtewv, wegtreiben, ı, 81, vgl. , 187, u. a.; in 
der Prosa, sowie auch meisten Theiles in‘der Dichtersprache: 
elueıv, breixew, rapaywpeiv, ouyywpeiv (Hdt. 7, 161 is fryepo- 
vins), droympeiv, bravistasdaı, Zölsracdar, Ankyeıv u. dulyerv (ent- 
fernt sein), &xroöwv elvan, Zyeıvy (intr.), fern sein, sich fern halten, 


1) S. Grimm IV. S. 634 ff. u. das Verzeichniss von Verben, die 
den Begriff der Scheidung ausdrücken, in: K. F. Becker’s ausf. 
Deutscher Gr. Th. II. S. 135 ff. j 
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ua; xeioßaı, fern liegen, pros. a) Poet. Gebrauch. M, 262 
obdE vb zw Aavaol ydlovro xeleüdon. P, 129 "Extup ö a & 
Opıov lov Avayalad’ Etalpov. 480 Tara dmoßhaonaı, E, 109 
xataßnoeo Ölppon. E, 456 oöx av ön ravd’ ävöpa päyns &pücaro. 
2, 138 os Apa gpwovhoasa rd Tpaned' vlos koto. A, 359 
avkdu nolıns Add. vu, 53 xaxuv brodücent e malis. a, 18 
008’ Zvda nepuypivos Tev dEdAwv (sonst immer mit dem Akk. 
b. Homer). II, 629 vexpoo yupnoouat. Vgl. M, 406. P, 422 
phro ri Zpwelrw noAtpoto. Y, 125 navres 8’ Odidunoro xa- 
<hAdopev. Hierher gehört auch d. Homer. öfyeodal Tıvog. A, 596 
peiöronsa 58 narddcs (a filio) &dEfaro yeıpi xbrellov. 3, 203. 
0, 305. (Ueber den gemüthlichen Dat. b. ötyesdaı s. d. Lehre von 
dem Dat.) 8. 00. 573 xal yis drolas HAdov, elpnxas xopei. OR. 
142 Badpwv Istasde, steht v. d. Sitzen auf. Ph. 1044 rn vösou 
regedyivan El. 627 Opdsous obx dAufeız, Ant. 488 dlbferov 
yöpon. 418 xdovds delpas (von der Erde). Ph. 648 +! xoöß, 6 
pn veds ye ns dung Av; sc. Aaßeiv, das aus 645 zu ergänzen ist, 
aus meinem Schiffe. OR. 580 &v. 7 HElovusa, ndvt' dpoo xopilerat, 
a me accipit. Ph. 613 el pin Tövde.. Ayoıyro vhoou rnade, ubi 
v. Wunder. 630 veog äyovra (vom Schiffe her). El. 324 d6- 
pav.. pipovcav. OR. 24 „yarouploaı xdpa Budav. 152 
IIdavos EBas. 229 is 8’ areıcıv. 808 dyov (e curru) rapa- 
orelyovra tnphoas nioov xdpa.. pov xalixero, wo Zyou entweder mit 
znptsas oder nach Herm. m. xaßfxero zu verbinden ist; unrichtig 
Schneidew. Tr. 852 olov ourw dvapalwv.. dntpoie ralog, ab 
hostibus. So: El. 78 dupav Eoka.. alsd&cheı, von der Thür 
her. 324 dc dödpwv dp@ tiv any öpatpov, vom Hause her. Eur. 
Jo 460 ’OAbprov ypustov Balapwv nrankva (Ch.). M. 70 naldas 
ns &X&v Kopwillas. — b) Der Prosa u. Poesie gemeinsamer 
Gebrauch. E, 348 elxe, Ars döyarep, roltuou xal Öntornros. Hdt. 
2, 80 ol vewrepor abrtwv Tolsı mpesßurtpoiot auvruyydvovtes elxouct 
ans do xal dxtpdrovrar. 6, 139 4 ’Artıxh npds vorov xderat 
roMöv As Anpvou (procul a Lemno). X. Cy. 2. 4, 24 bro- 
zart zoo zeölov. Hier. 7, 2 rapaywpetv ödon. Vgl. 9. Symp. 
‚ 31 bravlaravrar d& por Tön xal ddxwv xal böwmv t&larav- 
zei ol riobsıon. Vgl. R.:L. 15, 6. Vect. 4, 46 „artyeı Tov 
dpyupelov h dyybrara nö Meyapa roAb nielov Tmv nevraxoalwv 
oradlov. An, 1. 10, 4 dtkayov anAov Bastkebs ze xal ol "EAAn- 
ve; de Tpidxovra ordiıe. Dem. 18, 68 t7 rov 'Envwv Üeudepias 
rapayapnioat DAlnzp. Vgl. Isoer. 6, 13. Eur. Ph. 978 örou 
ydovös mod’ dxrodabv palıor Zap. Vgl. M. 1222. X. Cy. 5. 
4, 34. Eur. J. T. 1226 dxrodßv.. roöd’ Eyeıy widoparog, sich 
fern halten. 


Anmerk. 1. Dass bei den meisten der angeführten Verben der 
Gebrauch von Präpositionen, besonders in der Prosa, häufiger ist, haben 
wir oben bemerkt, z. B. X. Hier. 7, 2 bravloraodaı dh tüv Bdzuv. 
Vect. 4, 43 driyeı ralra de Av duyl za kührovra orddıa, und dass 
einige derselben auch als Transitive mit dem Akkusative verbunden 
werden können, haben wir $. 409, 1, 3) gesehen; so auch elxeıv ri! zıvı 
poet. = concedere, permittere alicnt aliquid, y, 337 elfal ıt ol via 
yepolv. S. Ph. 465 se av deds nAodv Aulv elxq, "mvınaöß" Öppepeda,. — 
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Von ixrodwv elvar, Eyev ie gen. ist wohl zu unterscheiden d«rodwv 
elvat, ylyveodaı, u en u. dgl. mit dem Dative, der nach $. 423, 3 
zu erklären ist. Eur. Suppl. 1113 dxroöwv elvar_veors, non obstare juve- 
nibus. Ba. 1148 78 durodwv TA Euppopz nem. Vgl. Or. 548. Ph. 40, 
Th. 1. 40; 4. X, conv. 4, 51. Isoer. 16, 5. 

3. Aber allgemein gebräuchlich ist der Genitiv bei den 
Begriffen der Scheidung, Trennung, Absonderung, 
des Loslassens, sich Enthaltens, Abhaltens, Lösens, 
Befreiens, Beraubens, Verfehlens, Abweichens, 
Verschiedenseins, sowie auch des Anfangens und Auf- 
hörens, als: voopllew, ywplkew, Btoplfew, dpifew poet. S. Ph. 
636, dAAorpıouv, dAAotovsdat, Ötisravar, trennen, dteotdvau, dtastnvat, 
distare, dypıordvaı, dplorasdaı, Stavasınva Th. 4, 128 wv dva- 
yralwv Euppöpwv dtavasııas, die ihm nothwendigen Vortheile auf- 
gebend, droxdpvew növov X. Hell. 5. 7, 19 in d. best. cdd., vor 
Mattigkeit von Arbeiten abstehen (Drdf. m. einigen cdd. zövov), 
rapaxpobesdat, depellere, Ps. Dem. 49, 19; dyıdvar, ed- intr. ab- 
lassen, ep. u. Hdt. 9, 33 perlesav ns ypnenoabvnc, destiterunt, s. 
Baehr, ög- intr. Hdt. u. Sp., dv- intr, poet. u. Th. 7, 43 extr., 
&av- intr. (Eur. Hipp. 900), dgiesdaı, ned-, bp- (aber Dem. 2, 2 
nölewv xal Tönav @v Tudv note xöptor galvesdar npoienevoug ist attr. 
inversa anzunehmen), Zyeıy, abhalten, u. se abstinere, äx-, &x-, 
abhalten u. intr., {oyeıv, abhalten, Toyesdaı ep. poet. u. sp. pros., 
se abstinere,  &yeodat ep. poet., neuion. u. 8p. pros,, dr-, se ab- 
stinere, xwAbewv, &pnröetv ep. poet., elpyeiv, d-, 2&-, dpüvewv tl Ttvog 
ep. u. Trag. od. rıyı Trag., abwehren, Aelrestar, entbehren, zurück- 
bleiben, nachstehen, drokeinesdat, dpüveoda: ep., Exiornvar Tod nAou 
Th. 2, 91, in cursu subsistere, pedtordvar Trag., befreien, pedi- 
orastaı, neraoınvaı, sich entfernen, Trag., abfallen Th. 2, 67, dal- 
xeiv ep., nmdav u. Ödeiv ep., abhalten, Abeıv, zapa-, xara-, &Aeuße- 
poöv, dralkarreiv, Aupav, levari, fbestar, retten, poet. u. neuion., 
owleıv Trag., dvanveiv ep. poet., sich erholen, paldsseodar vöcov S. 
Ph. 1334, morbo levari, »oupigew oyAov Eur. Hel. 40 u. sonst, 
xougifeofnr v6sou Eur. Or. 43, dvaybyeıv, sich erholen lassen, rövov 
Hel. 1094, dpyeiv rg abrov Önpoupylas Pl. civ. 371, c, cessare ab 
opere suo, btarplßerv intr. cessare, böoto B, 404, otepeiv, dro-, ott- 
pesdat, ynpodv, povouv, xevouv, &pnpouv, driußesdar, privari, dyuep- 
deiv, drmöpwv, droßpalewv rıyd tivog alle vier ep., dralvuodel ti rıvos * 
N, 262. p, 322 f., dppaviZeıy poet., drindierv poet., BAanteıv poet., 
dAaodv ep., caecando privare, äpaprävaıv, Ödt-, dumlaxeiv poet., opdl- 
Aesdar, Yebderv poet., beböscdar, draracdaı S. Aj. 807 Ywrbs Ara- 
mpim, dta-, xara-, dußlöveodar ns yvapınc Th. 2, 87, tugAouodar 
Pl. Tim. 47, b ov 5 pn guidoogos tugAwßelc, vgl. zugAös Nr. 4, 
dAäcdaı eögpoabvag Pind. O. 1, 58, eönpatlag Eur. Tr. 640, dta- 
gpipew, verschieden sein, sich auszeichnen vor Einem; dxoytyvw- 
oxeıw, desperare; äpyssdaı, apyewv, üm-, xat-, 2&-, mpoun-, mabeıv, 
dro-, nabsodat, AroAryeıv, releurav zuweilen. A, 130 Amp raddc 
&fpyeı poiav. N, 525 Zepyöpevor noAtuoro. 8,397 rövye Beol 
xaxdımrog EAusav. a, 195 rövye Heol BAdrrouct xelebdon. 69 
dpdarpoo dAdmwaev dvrideov MoAbpnnov, cascando privanit. 0, 731 
Tpsa; &puve veov. Vgl. A, 11. M, 402 f. Ohne Akk. N, 109 £. 
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duuvänev obx 2d2lousıv | vn@v, abwehren v. d. Schiffen, näml. 
roryöv, wie II, 80 vewv drd Aorydv dubvwv. Med. von sich od. 
für sich abwehren. M, 155 dpuvöpevor opwv 7’ abrav, xal xÄt- 
ariwv vn@v te, näml. die Feinde. Vgl. „172. ‚“ 288 5 xparös 
AAdıunsıv xaxdv hpap. &, 380 eint.., vorıs m ddavdrwv medde 
xal Zönse xelehdon. W, 857 Opvıdog dpaprmv. ’Avanveiv 
anbtntas, zovoto A, 382. 0, 235. vöso» S. Aj. 274. OC. 50 
php dripdans.. wv oe rpostperw gpäsaı. Ph. 636 ipäüs moAd | 
möhayog bpller ns Odusstog vewg. Theogn. 223 vwoovn Beßiay- 
nivos 27Blod. Analog Aesch. Ag. 466 gpevav xexoppävoc. S. 
El. 798 nv’ Erausag is moAuyAwscou Borg. Eur. M. 93 od} 
mabseraı yölou. Or. 779 awünvar xaxwv. S. Ph. 919 owsaı 
xaxob. Ant. 1162 owcas iv dydpay nude Kadpelav ydiva. Ar. 
L. 380 oyhsw 0’ &y& is vov Borg. Hdt. 3, 81 yvopns Tis Apl- 
omg hpäapınxe 5, 62 rupdvwov &leuBepwänsav 3, 65 1 
Basiınine Zoripnpar 7, 169 Esyovro tipwpin. Vgl. 6, 85. 
9, 76 pöcal pe rhv Inerıv alypalmrou Soulosbyng. Th. 3, 66 zav 
ewudrwv nv rölv obx. AAkorpionyres, civibus civitatem non 
orbantes. 3, 59 teAeuräv Aöyov. 6, 78 Tobs iv Adyos Tmv 
Bıisravat. 7, 43 ävıdvar rg &pößov, im Anrücken nachlassen. 
1, 112 "EAimvinod zoAtp.ov Eayov ol Adnvalo. X. An. 3. 5, 11 
mas Ads dbo Avdpus Efeı Tod pn xaradüvat, prohibebit, ne demer- 
gantur. Vgl. Cy. 7. 1, 36. Hell. 4. 8, 5 tobroug ad roraüra 
kyov Eoye tod um dxxerläigßen. An, 7. T 31 Auav Aeıpdävres, 
nachstehend, nobis inferiores. Symp. 4. 51 (ol gUoı) oböänort you 
drokelrovraı. Vgl. An. 6. 3, 26. Mit gen. pers. u. g. rei 
Aeschin. 3, 149 el rıvog droleipdnserat Öwmpoöoxlas, nachstehen in. 
X. Oec. 12, 14 bglesdar ns is, cedere terra. Ag. 7, 1 rövov, 
sich der Arbeiten entziehen. Cy. 8. 7, 17 tekeuräv Blau. 1.3, 1 
Kö5pos ravrwy Toy Hilxwv Srapipwv. 8. 1,1 apyav dyadds obdtv 
Bıapiper „rarpds dyadod. Hier. 7, 3 doxet por Tobrw Btapkpeıv 
dvnp av mv fowy, zo Ting öptyasdaı. Isocr. 4, 170 ärdvrov 
dpemevoug ray army rap zo) roAdpov sun BovAedstv (dypiv adroüs). 
Antiph. 5, 76 Napre tig Öperipas rrouns, excidit vestro suffra- 
gio, 5. Maetzner. So auch dtapapr. tig yvoan, z. B. Isoer. 
6, 5. Pl. Phaedr. 251, d Awpa@ ödbyng. Parm. 162, d obÖt pw 
dAAoroöral ron td ev &auroo. Symp. 197, d (& "Epe) Ars ük- 
korpuörntos piv xevoi, olxerörntog di zinpel. Hipp. maj. 298, a 
obx Ay abröv Tod Opdonse &xlayoıpev, ubi v. Stallb. Menex. 
246, c Extornen Ywpıkope&vn dwaroobun. Polit. 260, ce i av 
xartkwv TeEym Trs Ta adronwioy Ötbptatat Teyvnc. Civ. 550, e 
nkouToU dpern döıdornxev. Ürat. 416, b ro &puroöllov xal Eoyov 
ns bone ta ovra. Vgl. 420, e. Weusdivar, oparnvar &nldos, 
döing, Toyng U. dgl. oft b. Att., z. B. Th. 4, 28. Isoer. 4, 58. 
[In yeusdrvar yvapy, was öfter in Prosa vorkommt, ist yvapıy als 
Instrumentalis aufzufassen] Pl. Menex. 245, ce av Alwv £up- 
wäyuv &iyebaßn, de reliquis socüs falsus est, ubi v. Stallb. 
Phaed. 85, a ol avdpwro: twv xUxvwv narapaödovran Dem. 29, 3 
obrog fu Tuy narpywv Andvrwv Anegtipnxe. Ps. Lys. 2, 46 roög 
Aroyvövras ns Meudepla. Vgl. X. An. 1. 7, 19. a, 367 tois 
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dt TrAluayos nenwupivos npyero ubdwv. 28 roisı 88 ybdov 
npye narhp dvöpwv te dewv re. Selt. Apysodal tıvos von einem Ge- 
genstande, mit dem man den Anfang macht, wie I, 97 &v ool piv 
Yızw, ato 8 Apkopaı. 9, 142 dpfapevor tod yapou, oder ı& 
nep olvoyoeder, dafür gwhnl. drö od. Ex rıvos, s. Anm. 2. X. An. 
3.2,7 od Aöyou di npyero wöe, wie Pl. Euthyd. 293,a npfaro 
tod Abyou wde; aber X. An. 1. 6, 5 &yn Köpov &pyeıv tod Adyon 
wöe. Vgl. Cy. 6. 1, 6. In der Dichtersprache wird @pyw und 
apyopal tivos in gleicher Bedeutung gebraucht, in der Prosa be- 
deutet Apyopal ttvog überhaupt ich fange Etwas an, aber 
apyw, sowie br-, %aT-, 2%-, npoun- tivö; heisst ich thue Et- 
was unter Anderen zuerst, beginne Etwas, daher auch bin 
Urheber einer Sache. Th. 2, 12 re h iuipa toi "Dinar pe- 
yawv xaxav Apfeı, wie X. Hell. 2. 2, 23, 3. 5,3 ei ph 
apteı rolpon. "Apyesodar als das Allgemeinere kann daher 
auch st. äpyeıv stehen. Th. 1, 144 roAtpou obx Apkopev, dpyo- 
p&voug 52 duuvobpeßdm, X. Hell. 3. 5, 4 nturousı npeoßer.. dt 
Öisovres, os 0dx Npfavro moAduou, AAN’ duuvömevor MAdov. 4. 1, 
32 perd 52 tobro npfaro Aöyou & Dapvaßakos' xal yüp Tv mpeodb- 
zepos, wo Ph. unter den Anwesenden zuerst redet. Hdt. 4, 1 
urnpkav ddining. 1, 5 Tov bndpfavra dölkwv Zpywv. B, 595 
Moösat.. Bapupıv nadaav dan. Z, 107 IAnkav öl pövoo. X, 
Hell. 6. 2, 1 &rxedipnsav nabsasdaı zou zoAfpou. 13 zaboav- 
zes abröy is arparnylac. 


Anmerk. 2. Zur näheren Bestimmung werden in der Prosa oft 
und auch bei den Dichtern nicht selten bei vielen der genannten Ver- 
ben zu dem Genitive die Präp. drö und € hinzugefügt, als: &Aeudzpodv, 
besond. b. Personen, Adew, elpyew, an-, &&-, dpmrösv, dradkärzev U. Q., 
owLewv gwhnl., zadewv selt. Th. 2,71 Iavsavlas dlevdepwoa; rtv 'EW.Abu 
ärd av Mikav. 1,95 ärö Basıktu jAeußep@vro. Eur. H. f. 1010 
Üheußepoövres dx dpaspuwv röde. Th. 1, 85 Ipäs amd Tig rpoxsmeung 
Esapaylas elpkousı. Pl. leg. 936, c dx wiv ayopäs ayopavönoı Ekeıpyöv- 
zwv adröy, Civ. 571, ce ard mdsns Aekupkvov te xal dnnidayuivov 
aisybwns. 8. El. 292 unit d dx ybwmv.. anadıdkerav ol warw Beol. Vgl. 
Andoc. 1, 59. Pl. Gorg. 511, e di zwöövwv owLerv. Hdt. 5, 49 böoaode 
"Iovas dx Boukosdvns. Oft ywplLev rı än6 rıvos, z. B. Pl. Phaed. 67, c 
Gwhnl. öptfew. Pl. Tim. 25, 0 kovwdeioa d& Avaya. Vgl. Ps. Pl. Ax. 
370, d. Eur. J. A. 669 novwdeie And marpög xal pantipg. X. R. L. 
3, 1 ötav dx raldwv ei; 76 peipaxwücda: dxßalvwar, Tmvixadra ol iv AAdor 
rabouot piv (tobs nalda;) and radaywyav, nabousı di And drkasxdlwv, 
halten fern. Aber auch v. Sachen poet. 8. El. 987 zaboov dx xaxwv 
iut. Eur. Hec. 916 poArav äro.. Buolav naramaboac. 231 oVdt nor 
ix vapärwv drnorabooput, e laboribus requiescam, wie immer dva- 
nabsohar Ex tivos. — "Apyeodaı Arnd od. Ex Tıvog = inilium capere, 
ineipere ab al. Pl. conv. 186, b äpkopar And tig larpıwis Alywv. X, 
Comm. 2. 1,1 oxorünev Apfänevor in TAs TPOPFS Wwerep And TWv otot- 
zslwv. Cy. 8. 8, 2 apkopaı dıddorwv Ex tüv Belmv. — Die Verben des 
Änfangens werden zuweilen als Transitive mit dem Akkusative 
verbunden. Pind. N. 3, 10 üpvov äpye, ubi v. Dissen. B, 273 Buuras 
7 dEäpywv dyadde. Eur. Tr. 148 dfapko "w poAniv,. X. Cy. 7. 1,9 
nadava tkapkw,. Vgl. 25. 3. 3, 58. 4. 1, 6 natava d£üpyeode. Thevcr. 
82 pbav obtwg Efäpye. Pl. Euthyd. 283, b gr zıyva dvip Katipye 
Aöyov. Eur. Hec. xatädpyopar vöpov Baxyeiov, ubi v. Pflugk. 
‘"Vrdpyeıv ebepyeolav til, el; tıva Isocr. 14, 57. Dem. 19, 280. Aeschin. 
2, 26. Auch pass. Dem. 1, 10 züv napa zav dewv Mulv bmmpruivmv. — 
Yevodivaı c. dat., als: yvoun Hdt. 7, 9. dö5n, Aöyyp Pl. Polit. 278,2. 8. 
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Aj. 176 dwpors, in Betreff der Ansicht u. s. w. Das Med. Yebdcodar 
c. acc. rei, als: ouvdhxas, Euppaylav Ai 5, 83) u. 5. w. heisst Etwas 
nicht halten, einer Sache untreu werden, c. acc. pers. Einen täuschen. 
S. Passow. ’Aroyıyvwaxeıv rı ist häufiger als rıvd;, der Unterschied 
ist wie desperare aliquid u. de aliqua re. 

Anmerk. 3. ‘Apapraäverv als Transitiv mit dem Akk.: Hdt.7, 139 
vov dt, "Adnvalous Av Tıs Akywv owripas yevkodar tüs 'EAAadog, olx Av 
äpdpror 7b dAndk, die Wahrheit verfehlen, wo Sommer unrichti 
zb -Adndte v. Atywv abhängen lassen will, s. Baehr. Adjyeıv trans. auf- 
hören lassen, beruhigen, ep. u. sp. poet., z. B. uva; N, 424. ©, 305 
ce. acc. et gen. y, 63 yeipag p6voro, vom Morde abstehen lassen. Ueber 
den neutral. Akk. eines Pron. s. $.410, A.5; üiber &roorepeiv wa qı 8. 
$. 411,6. Die auffallende Konstruktion Hdt. 4, 28 xeywptoraı dt oüros 
d yerniav Tabs Tpönous nacı tolar Ev Adkorar Ywploraı yıyvopkvoror Yet- 
pwo: ist daraus zu erklären, dass Hdt. den Begriff v. xeywptota als 
einen Begriff des Streitens aufgefasst hat: dieser Winter streitet 
(steht im Widerspruch) in seinem Wesen mit allen Wintern in anderen 
Ländern, 

4. Bei den Adjektiven der angeführten Begriffe, als: 
&eüßepos, Erlxoupos, schützend vor, abwehrend, dann überhaupt hel- 
fend, pövos (s. Maetzner ad Lycurg. 67), xadapds, dyvös, rein, 
xevög, Eprynog, yYopvös, Öppavös, Xrpos poet. u. sp. pros., YıAös, EAı- 
rt, unterlassend, Pl. leg. 924, b 17% twv Erırpörwv alptsew<, häu- 
figer — ermangelnd, rapdxorog ppevwv Eur. Ba. 33, verrückt, dıd- 
gopos (c. dat. uneinig, feindlich), og, dAAörpıos (c. dat. abge- 
neigt), dAAotog, Erepos, dAAöxoros S. Ph. 1192. Eur. El. 387 al d& 
odpnes al neval ppevav | dydlnar’ dyopäs elaıw. Hec. 230 rapfarn- 
xev dymv peyas nINpns orevaynav obdE daxpbwv xevög. Hdt. 4, 126 
zovde ta Erepa modev. Th. 1, 28 Hioug noreisde Er£poug Twv 
vov övrov. Vgl. Pl. Jo 538, b. X. Comın. 4. 4, 25 nörepov tobs 
Beods Hy7 TR Ölxaın vonoßereiv 7 AAda av dwmalov. Vgl. Eur. 
Andr. 6 f. X. Comm. 4. 4, 24 gDwv dyadav Epnpou 4. 3, 7 
(td zöp) Enixoupov piv höyous, Enlxoupov ÖL axörou. Pl. leg. 
759, c pövou dyvös, vgl. 840, d. Men. 87, c rörepöv dar drı- 
orhun h dperh 7 dAAotov dmoriuns. Civ. 360, c dtdpopov tod 
&rtpou. Dem. 18, 182 obötv dAAöTpLoy rolmy oure rg &aurou 
natplöog oute Tod Tpöron. 

Anmerk. 4. Von den mit dem «a priv. eg Adjek- 
tiven gehören hierher ausser den wegen des Begriffes der Simplieia mit 
dem Genitive verbundenen, als: dvanäprnrös tıvos Hdt. 1, 155, wie apap- 
wave tivbs, abaustög Tvog 5. OR. 969, wie babeıv rıvds u. 8. w., die wir 
früher ihres Ortes angeführt haben, xaxöv dh, atos Eur. Hipp. 949, frei von 
Schuld, wie &eußepös, xadapös rıvos, sehr viele, welche sich bloss wegen 
des a priv. mit dem Genitive verbinden, als: dr4dn; xaxav Hdt. 3, 147, 
üdwmpog Buspevelas Pl. conv. 197, d. Poet. S. OR. 885 Alxas dpößntog, 
u ni El. 232 avdpıdpos Bptvwv, zahllos an Thränen, vgl. 

r. 247. 

Anmerk. 5. Die mit dem « privativum zusammengesetzten Ad- 
jektive werden in der Dichtersprache, besonders in der Tragödie, und 
zuweilen auch in der Prosa gern mit Substantiven gleichen oder ver- 
wandten Stammes verbunden. Es liegt in dieser Zusammenstellung 
etwas Pleonastisches, zumal, was jedoch seltener geschieht, wenn dem 
Genitive kein Attributiv beigegeben wird; allein diese Fülle des Aus- 
drucks ziemt der erhabenen Sprache der Tragödie. Und selbst der 
Prosa konnte diese Ausdrucksweise nicht ganz fremd bleiben, da es ein 
Idiom der Griechischen Sprache ist Verben oder Adjektive mit Substan- 
tiven gleichen Stammes oder gleicher Bedeutung zu verbinden, als: 
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ndyrnv päyeodar, zaxdc näcav xarlav u.8.w. T, 163 (dvap) äxtunvos altoıo. 
Ss. 0C. 786 röhe zaxuy avaroc., 1383 Andrwp duos. OR. 190 ayaıxos 
doriöwv. Aj.321 dböpnros dtwv xwxunarwv, EI.36 aoxeuog donlöwv Te xul 
orparod. 1002 alunog zung. Ph. 868 76 7 dAnlöwv äntosrov olxoöpnue, ubi 
v. Wunder. OC. 677 ävtvenos rdvrwv x vwv. 865 äpwvo; dpäc. Eur. 
J. A. 982 ob 8 ävooog xaxuv Y duuv. . 324 ünenlos Yapkwv Aeuxwv. 
J. T. 487 owrnplas aveAnıc. Eiep: 546 alu& Atxıpwv. Hel. 524 äpılos gl- 
Awv. EI. 310 a@vtopros lepwv. H. f. 114 w reinen marpös Amdropa, selbst 
Andr. 714 araudas inäc texvwv. Prosa: Hdt. 3, 66 anada dövra Eposvos 
xat Brjreog yövou u. sonst bei Hdt. 6, 12 draßtes dövres rövwv Torbrwv, 
Th. 2, 65 ypnudtwv ddwpöratos yevöpevos. Vgl. Pl. conv.197,d. X. Comm. 
2. 1,31 zob ravrwv Hölorov dxobaparos, dnalvou oeauräg, Avixoog el xal os 
nävrwv hölsrou Beduaroc Adkaros. Cy. 4. 6, 2 draus apbevmv raldwv, vgl. 
Andoe. 1, 117. Pl, leg. 774, b rıufjc napa ray vewripwy atınog ndens kotw. 
Vgl. 810, a. 841, e ättaog zwv Ev rj rödeı dnalvwv. 

Anmerk. 6. Auch gehören hierher die mit dem «a priv. zusam- 
mengesetzten Adjektive, welche passive Bedeutung haben I), insofern 
auch in ihnen der Begriff des Beraubtseins liegt. Aesch. $. 857 piwv 
Arıoror xal xaxwv drpömoves, malis non attriti. 8. Tr. 691 (Büpov) dlaurnds 
nAlov, sole non collustratum. OC. 1519 &yw dıddto.. & wor yfpws Akuna 
(ungetrübt vom Alter) je xelserar nöAer. Ant. 847 ellwv axkauar. 
1034 f. oödt navrızfic | dnpaxtog bpiv ein „ne a valiciniıs quidem inten- 
tatus vobis sum“ Herm. 8. Aj. 910 ayppaxıoz pllwv, ab amicis non cu- 
stoditus. OC. 1521 &dtaros Ayntüpos. Eur. Andr. 459 f. ahwreurog YAca- 
ons, ungeschmeichelt von der Zunge. Ar. N. 1413 zInyüv adüo. Dem. 
18, 270 adwog ic Pillnzou duvaotelas. Lycurg. 79 ddwos twv ddnudrwv, 
ubi v. Maetzner. X. Cy. 3. 3, 55 draldeurog noustziic. 

Anmerk. 7. ’EAeöütepog drö tıvog heisst unabhängig. Pl. leg. 
832, d &ebdepoı Ar! AAdtdwv eisl. "Ayvös and rıvos in e, später ein- 
geschobenen Schwure b. Ps. Dem. 59, 78. 

5. Bei Adverbien der Trennung und Absonde- 
rung: dogalug (nach opdllesdat rıvos) S. OC. 1165 dreAdeiv 7’ 
dopalus Tre Ödeüp’ döou, ubi v. Wunder, ungefährdet von hier 
wieder zurückkehren, üveu, äveude(v) ep., drdveudelv) ep., arep u. 
@tepde poet., dnarepdev nur E, 445, vöogılv) poet., drovöapı ep., 
ywpis, nie, TnAoo, mAödı, nAödev, alle vier poet., zArv, Ew, Extog, 
Extoodtev poet., extra, &xds poet. u. Hdt., ölya, ohne, dronpö ep., 
rpösw u. rößpw in der Bdtg. fern von, dugls poet. (eigtl. an 
beiden Seiten, wie B, 384 apparos dupis löeiv, dazwischen, dann, 
fern), r&pa(v), darüber hinaus, jenseit, &r£pwdı (Pl. Parm. 146, c), 
Ötapspövrws. P, 192 oräs drndveuße paync. W, 387 (Inzor) aveu 
xevrpoto ÜEovres, ohne Sporn, oft —= ohne den Willen, das Geheiss: 
0, 530 oyror ven Heou Zntaro dektög Opvis, ebenso auch in Prosa, s. 
Poppo ad Th. 4, 78 p. 256 ed. maj., ferner oft abgesehen von, 
ausser. Dem. 18, 89 & zöre dvoräs nölenos avau Too xalhv ädkav 
&veyneiv... ötnyev bpäc. Pl. Phaed. 66, e röre Zoraı H buyn Ywpls 
Tod owparog, getrennt von; dann wie @vev — abgesehen von, 
ausser. Pl. ap. 35, b ywplc tms Ebins obdEk dixaudv por doxet elvar 
deiohar Tob ürxacton „abgesehen von dem Ansehen“ s. Stallb. 
E, 473 ätep Aawv. Il, 539 HARe pDwv xal narpldog alng. a, 132 
xAlapov Bere... Extoßev allav punoripwov. 7, 267 dppis gulönı- 
os, fern von der Schlacht. W, 393 Ixroı dppic ddob Öpaneınv, 
vom Wege ab. ®, 444 Aus dupls, getrennt von. Hdt. 8, 144 


1) S. Matthiä II. 8. 345, Anmerk. 


346 Genitiv bei Verben, Adjektiven u. Adverbien. $. 421. 


obx Erxdg ypövon, — non ita multo post (vom Orte auf die Zeit 
übertragen). 6, 103 repnv ns böod. 5, 13 5 Lrpupbv ob 
rp6sw tod "Einonövrou (sc. dar). X. An. 3. 2, 22 ol rorapol, 
nv ra npbcw Twv myWv Aropor wow. Hell. 4. 5, 14 6 Kadıla 
maptrase tobs dniltag od nöLpw ns rölewg. Pl. Lys. 212, a nöbbo 
elul tod arAmaros, longe absum a possessione. Th. 8, 67 xd lepöv 
&stıv Em is nölewg (= Ext, 5. Lobeck ad Phryn. p. 128). 
Dem. 4, 34 zo) rdsyew abrol Kaxas tw yevhsesde. Isocr. 6, 43 
ov Z£w Iledonovvnaou xarorxoüvrtwv. X. Hier. 7, 4 timäcde öta- 
Yepövrws ray allwv dvdpurwv, praeter ceteros homines. Vgl. Pl. 
Lys. 205, b. Gorg. 479, e, ubi v. Stallb. 


Anmerk. 8. Was die Verben anlangt, welche mit Präpositionen, 
die sich mit dem Genitive verbinden, zusammengesetzt sind, so 
lässt es sich bei vielen schwer bestimmen, ob sie den Genitiv wegen 
ihres Begriffes oder wegen der Präposition zu sich nehmen. Wenn die 
Simplieia sich mit dem Genitive verbinden, so muss man auch von den 
Compositis annehmen, dass diess wegen des Begriffes geschehe. Sowie 
daher Epyeodat, Torasdaı, Ywpeiv, elxeıv, Eyeıv u. 8. w. mit dem Genitive 
verbunden werden, ebenso konnten d£tpyeodaı, diloraoda:, rapaywpeiv, 
Uurelxewv, ärtyeıv mit dem Genitive verbunden werden, so lesda: u. &plesdal 
TIvog, aligeid‘ appetere, ttnaotaı u. dvrirmäcdel zıvog, yeAav U. xatay. Tivos. 
Wenn ferner ein mit einer den Dativ oder Akkusativ zu sich nehmen- 
den Präposition Zusammengesetztes Verb wegen seines Begriffes mit 
dem Genitive verbunden wird, so muss diess auch der Fall sein bei 
einem Verb von gleichenr-Begriffe, das mit einer den Genitiv zu sich 
nehmenden Präposition zusammengesetzt ist, als: drıßalverv rıyös wie 
tuBatverv, Eußareserv tıvös (8.416,2). Wenn endlich das Kompositum durch 
die Präposition eine Bedeutung erhaltem.hat, welche von der des Sim- 
plex mit getrennter Präposition durchaus“yerschieden ist; so ist der 
Genitiv als von dem Begriffe des Kompositums abhängig anzusehen, 
2. B. droyıyvooxeıv vis &heudepla;, desperare de lıbertate, was sich nicht 
in yıyvwoxeiwv drd r. &%. auflösen lässt, zatappoveiv rıvas, despicere aliquem, 
nicht ppoveiv ara tıvos, Avrınowiohal tıvos, capessere alızuid, nicht rorisdat 
üvtl rıvoz. Ist hingegen das Kompositum so beschaffen, dass es sich in 
das Simplex und die Präposition mit dem Genitive auflögen lässt, ohne 
dass der Sinn verändert wird; so darf man annehmen, das& der Genitiv 
durch die Präposition veranlasst ist. Diess ist besonders der Fall, wenn 
das Verb in seiner eigentlichen, nicht tropischen Bedeutung steht, z. B 
’Eraelpeiv tıv& Apakdmv H, 426, vgl. I, 214 — delpeıv Ent dundmv, BO 
vexpoög rupeains dmevhveov H, 428. "Yreptysıv tıvds yeipı — MR Y- 
brtp tıvos I, 420. E, 585 Exmese dlgpov — Emeoe dx d. RK, 564 zagprio 
Sıfkace.. Immous. L, 304 merdpom dreidtpev. Hdt. 2, 12 Alyuntov P0 
wernevmv is Eyoubvıs yis = xepivov npd cu. d.y. X. Hier. 6, 10 ade 
(av puldzwv) mpopuAätrouaıv el vöro:, an der Stelle der Wachen 
Dem. 19, 338 oöros 8 Exelvou npouxakıvdeiro —= xalırdeiso (Provolveba-' 
tur ad genua) rpb Exelvou. (Aber Ar. Av. 501 npoxulwäcisdar tols txrlvoız \ 
den Weihen.) X. Ven. 1,14 ’Avti\oyog tod rarpds Ureparnodavuv — urip 
. m. ärodavov. Die Komposita mit xard = von herab u. gegen \ 
die sich auf die angegebene Weise auflösen lassen, sind sehr häufig \ 
sowol von äusserlichen als von geistigen Handlungen, als: xarayelv rivög \ 
= yelv aard tıvdg ri, Etwas iber Einen herabgiessen, xatasxedzwvövat 
(ausgiessen), xaravrkeiv (ausschütten) tivög TI; xateımeiv tıvöc zı, Etwas 
gegen Einen sagen, etwas Nachtheiliges von Einem s., Pl. civ. 393, a 
xarebyeoda: zwv "Ayamwmy zpds zöv Besv, Verwünschungen aussprechen 
gegen die A., xarabesöesdal ıvdg rı, gegen Einen etwas Unwahres aus- 
sagen, xatamäcdal tıvog X. Cy. 6. 1, 4, eine Schuld gegen Einen aus- 
sprechen, Einem Vorwürfe machen, Th. 1, 67 »areßöwv.. tüv ’Alln- 
valwv, drı omovßäs Arduxsres elev. Pl. eiv. 508, d örav, av 6 fo zara- ; 
kapmei, oapu; Öpwsı, über welche herab die Sonne leuchtet, gleich { 


en 
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darauf bildlich: od xarakduneı dArdeın, xarnyapeiv rıyös ct, z.B. pw- 
plav, adıxlav, gegen Einen Etw. aussagen, Einen einer Sache beschuldi- 
gen, auch xarnyopeiv rıvag, Ort Od. &gs, seltener c. gen. rei, wie Isoer. 3, 
4 ns büpns Dem. 21, 5 rapavsuwv 7) napanpeoßelag 7 Tıvos ans alılaz 
Eus)Aov abrod xarnyopeiv, wo der Gen. ne v. dem vorherg. Substan- 
tive abhängt; pass. Th. 1,95 ddıxla ro xarnyopeito abrob Imd zwv "ER- 
Idwwv; Karayıyyvmazeıv tivög tı, als: avorav, xAoniv, Etwas gegen E. 
erkennen, Einen einer Sache beschuldigen, $avarov, Yuyfv, zum Tode, 
zur Verbannung verurtheilen; seltener c. q. rei, wie Ps. Dem. 25, 67 
rapavöuwv abrod zattyvwre; (aber ungewöhnlich Lys. 1, 30 &apphönv 
elontaı Tobrov ai xataytvmszzıv pbvou ohne Var., 8. Bremi;) pass. An- 
tiph. 5, 70 ob & &vig robrou xareyvwsto Bayaros. X. Hell. 7. 3, 7 vo 
plkovreg TWwv.. Tupavveiv Entyerpobvrwv brd nivtwv Avdpurwv NHivarov zure- 
vasdar; (aber xarayıyyaoxeıv c. acc. = genau erkennen. X. oec. 2, 18 
tobs di.. xattyvmv rpättovtag, ubi v. Breitenb. Cy. 8. 4, 9.) xara- 
»pivetv tıvös rı, urtheilen Etw. gegen Einen, Einen zu Etw. ver- 
urtheilen. Ps. Isoer. 1, 43 6 teleurjjsu ndvrwv H nerpwpewn narezpıve; 
xarabıräleıv tıvöc ri, als: Anulav, puyhv, Bavarov, Etw. gegen Einen 
erkennen, Einen zu Etw. verartheilen. “atayeıporoveiv Tivos Üavarov 
Dem. 19, 31: xarabnplLeodal rıyös rı, als: deiAlav, Bavarov; pass. X. 
ap. 27 xarehmpıswivos mv pou bmd Tis Yboews 6 Yuvaros (ungewöhnlich 
Pl. civ. 558, a dvipurwv xaralmpısdtvrwv Bavirov 7 yuyzc). So auch 
%*atappoveiv tıvös Te nicht verachten Etwas von Einem, sondern 
erwägen, bedenken, bemerken an Einem (gleichsam gegen Einen) etwas 
Schlimmes, Nachtheiliges. 'Th. 8, 8 zarappoviioavres rwv 'Altıvalwv 
diuvaslav, ubi v. Bauer, wie xatayıyvwoxewv tıvös ci, etwas Schlimmes an 
Einem bemerken, 8. Passo w unter xarayıyyaoxw. 


8. 422. C, Dativ. 
Allgemeine Bemerkungen. 


1. Während der Akkusativ und der Genitiv sich nur 
auf einzelne Satzglieder beziehen, indem jener das Prädikat 
ergänzt, dieser das Subjekt oder Objekt oder Prädikat näher 
(qualitativ) bestimmt, bezieht sich der Dativ auf die ganze 
Satzsubstanz und dient zur näheren Bestimmung 
derselben !), Im Gegensatze zu dem Akkusative, dem 
Kasus des unmittelbaren Objektes, kann der Dativ der 
Kasus des entfernteren oder des mittelbaren Objek- 
tes genannt werden; denn während der Akkusativ den Ge- 
stand ausdrückt, der in unmittelbarer Beziehung zu dem 
Prädikate steht und dasselbe ergänzt, bezeichnet der Dativ 
den Gegenstand, der zu der im Satze ausgedrückten Hand- 
lung nur eine mittelbare Beziehung hat. 

2. In der ursprünglichen Entwickelung der Sprache, in 
der bei Auffassung des Verhältnisses der Dinge zu einander 
die lebhafte Einbildungskraft vor dem klaren Verstande vor- 
waltet, wird der durch den Dativ bezeichnete Gegenstand, 
gleichviel ob er eine Person oder Sache oder einen Raum 
oder eine Zeit ausdrücke, überall als ein Thätiges aufgefasst, 
das der Thätigkeit des Subjektes entgegenwirkt, mit dem 
Subjekte in einer thätigen Wechselbeziehung steht, bei der 
Handlung desselben gleichsam persönlich wirkend betheiligt 


ı) 8. Rumpel, Kasuslehre $. 259 ff. 
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ist. So findet in den Beispielen: ol "EAAnves rois Ilkpsaı dua- 
yisavro, Zeus aldipı valeı (Hs. op. 18), zplıp Mparı ndvres MAdov 
(A, 708), yalpp xY vixn, Köpos riv nöd Blg ellev, so verschieden 
sie auch in stofflicher Hinsicht sein mögen, eine und dieselbe 
Anschauung statt, indem nicht bloss die Persier, sondern 
auch der Aether, der Tag, der Sieg als dem Subjekte thätig 
gegenüberstehend und bei der Handlung betheiligt gedacht 
wurden, die Persier als kämpfend mit dem Subjekte, der 
Aether und der Tag als die Handlung derselben aufnehmend 
und tragend, der Sieg als die Freude desselben hervorrufend, 
die Gewalt als die Handlung desselben unterstützend. 

3. Sobald aber die verstandesmässige Auffassung der 
Sprache um sich greift, und das logische Verhältniss der 
Dinge mit grösserer Schärfe erfasst wird; so genügt in vie- 
len Fällen jene allgemeine und unbestimmte Bezeichnung 
durch den Dativ nicht mehr, und man sucht die verschiede- 
nen Kategorien der Kausalität, des Raumes und der Zeit 
durch Präpositionen mit grösserer Bestimmtheit auszudrücken. 
Ja viele Sprachen haben zu diesem Behufe neben dem Da- 
tive aus demselben neue Kasus gebildet, wie z.B. die Latei- 
nische den Ablativ, das Sanskrit den Lokativ, Instrumentalis, 
Ablativ. 

4. In der Dichtersprache, die sich mehr durch die Leb- 
haftigkeit des Gefühls und der Empfindung als durch die 
Schärfe des zergliedernden Verstandes leiten lässt, und nament- 
lich in der jugendlich frischen Sprache der Homerischen Ge- 
dichte zeigt sich daher der Gebrauch des Dativs in ungleich 
vollerer Kraft und ausgedehnterem Umfange als in der mehr 
verstandesmässig sich ausdrückenden und nach grösserer Be- 
stimmtheit der Begriffe strebenden Prosa. Man vergleiche 
z. B. die poetischen Ausdrücke: Zeös ald&pı vater, TloAloısı Ey’ 
EKoya Öwpara valeı, 000 xparog Zarl meytstov nasıv Kuxianesat, Beüc 
ws Tiero Öhum, rnpoxaltssaro Ydpym, yeip nedlm nöae, xaxoisıv olxelots 
ye)a; mit den prosaischen: &v ald&pı, &v FluAlos, &v Köxiwyıv, brd 
Örou, eis päyny, eis medlov, Emil zaxok. 

. Obwol nun in allen Fällen des Dativgebrauches die 
nämliche Anschauung stattfindet, so wird es doch, um eine 
klare Uebersicht über die verschiedenen Gebrauchsweisen des 
Dativs zu gewinnen, zweckmässig sein die Lehre dieses 
Kasus naeh dem materiellen Inhalte der durch den Dativ 
bezeichneten Gegenstände in drei Theile zu zerlegen, von 
denen der erste den persönlichen, der zweite den sächlicher, 
der dritte den räumlichen und zeitlichen Dativ umfasst. 


$. 423. a. Persönlicher’ Dativ. 


1. Der Dativ bezeichnet also, wie wir $. 422 gesehen 
haben, eine nähere Bestimmung der Satzsubstanz, 
den auf die im Satze ausgesprochene Handlung 
bezogenen und bei derselben betheiligten Gegen- 
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stand. Am Deutlichsten tritt seine Bedeutung hervor, wenn 
dieser Gegenstand ein persönlicher ist, da der persönliche 
Gegenstand mit Willenskraft begabt ist und somit als ein 
in Wirklichkeit dem Subjekte thätig Gegenübertretendes er- 
scheint. Zu den Personenbegriffen sind aber auch solche 
Sachbegriffe zu rechnen, welche in gewissen Verbindungen 
eine persönliche Beziehung haben, Ar zo vönos nelderdar; 
denn hier werden die Gesetze ebenso persönlich aufgefasst, 
wie in toi vopoßttas neiderdaı die Gesetzgeber. 

2. Dass der Dativ recht eigentlich der Personen- 
kasus ist, geht auch aus der Erscheinung vor, dass es 
Sprachen gibt, die, wenn eine Person Gegenstand eines 
sonst transitiven Verbs ist, den Dativ gern statt des Akku: 
sativs gebrauchen, wie das Deutsche in seinen älteren Mund- 
arten und das Spanische I). Mehrere Verben werden in ver- 
schiedener Beziehung sowol mit dem Dative als mit dem 
Akkusative verbunden, z. B. “geleiv, Bidrrewv zwi selt. poet. 
($. 409, A. 1) und rıa, sowie auch mehrere sowol mit dem 
Dative als mit dem Genitive, z. B. öraxobw rıvl und rıvdg, 
reidonal rım und rivog (8.417, A.6). Der Dativ hebt überall die 
persönliche, thätige Beziehung hervor und bezieht sich auf 
den ganzen Satz; der Akkusativ drückt den Gegenstand als 
das Objekt eines transitiven Verbs aus; der Genitiv die 
nähere Bestimmung eines intransitiven Verbs. 

3. Der Gebrauch des persönlichen Dativs hat im 
Griechischen einen ungleich grösseren Umfang als im Deut. 
schen, da dieses statt des einfachen Dativs in vielen Fällen 
Präpositionen zu dem Dative hinzufügt, z. B. payopal m, 
ich kämpfe mit Einem, u. 8. w. Zuerst wollen wir den beson- 
ders der Dichtersprache angehörenden, in der Prosa aber 
nur vereinzelt vorkommenden Gebrauch des Dativs erwäh- 
nen, dem man fälschlich eine lokative Bedeutung zugeschrie- 
ben hat, weil an seiner Stelle auch die Präpositionen 2» oder 
rapd c. dat. gebraucht werden können und in der Prosa ge- 
wöhnlich gebraucht werden. Der Dativ bezeichnet in allen 
folgenden Beispielen eine Person, die bei der Handlung be- 
I ist, an derselben Antheil nimmt, in deren Interesse 
dieselbe geschieht, oder, wie Rumpel a. a. O. sagt, der die 

anze Handlung gilt. A, 95 raoı dt xe Tpweost yapıy xal xudog 
aporo (den Troern, die bei der Handlung interessirt sind; dagegen 
& T., bei den T., nur räumlich). A, 720 Inreösı perinpenov 
Hper£porstv. Vgl. B, 481. N, 175. II, 569 u. s. So auch bei 
d. Adj. dpinperte. Z, 477 dpinpenea Tpweoct, hervorstrahlend 
den Tr. A, 247 roicı d} Neorwp häuenns Avöpouse. A, 68 roicı 
d’ dvtsrn. B, 433 zoig apa nidwv npye Teptiviog Inzöra Neotwp. 
A, 599 aoßeotog 8’ ap’ dvmpro yelus paxdpeosı Beoisı. a, 71 
vou xpdrog datt yeyiorov näcıy Kuximreast. 0, 227 MoAloraı 
per" Eoya dbpara valov. Sehr schön ®, 45 Evösxa 8’ npara Bupöv 


1) S. Grimm IV. 8.620u.706 und Becker Organism. $.79, 8.359. 
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&rkprero olaıy Ylotstv st. des malten pros. &v od. adv 7., seine 
Freunde werden durch d. Dat. als an seiner Freude theilnehmend 
bezeichnet. So besonders bei den Tragikern dv Iparors u. schon 
8, 479 räsı Yap Avdparatatv.. dordot | tips Eupopol eisıy. Eur. Hec. 
595 dvdpwroıs d' del | 6 dv rovnpds obätv @Ado ah xands, 68’ 
dodMüs 2A, ubi v. Pflugk, vgl. Ba. 310. 405 W ol Belklopovas 
vöpovraı dvaroisıv "Epwres. Hec. 1267 & Bpn£i mavıız eine Adw- 
oos tade, D., der den Thrakiern ein Seher ist. Aus der Prosa: 
elxeıw, bravistachal rıvı bdod, dxnodav tivi elvar, Artpyeodaı 8. 
8. 421, 2 u. A. 1. Hdt. 6, 70 Aaxedatmoviost auyva Epyorat 
te xal Yoga dnsienaguvBike- 8, 20 Baxıdı wie Eye a zob- 
twv 5b ypnapös, dem Seher B., wofür wir sagen: bei dem S Ss. B. 
verhält sich der Orakelspruch so. X. conv. 8, 30 Eatı xal Opdeo 
„yavorar dE 7’ dxosov.“ Pl. Civ. 389, e ola xal "Ophpw Aopnöng 
A&yeı, nach d. meist. u. best. edd., s. Schneider, dem H., was 
wir räumlich auffassend sagen bei H. Achnlich Aristot. Polit. 8. 
4, 7 od yap 5 Zebs abrds ade xal xıdapileı rolg montag. Pl. 
leg. 706, d 'Oövsseis adro (sc. "Opnpw) Aotöopet röv "Ayapiuvova. 
So steht der Dativ namentlich in den Ausdrücken: an Einem 
Etwas wahrnehmen, finden, antreffen, sowol in der Poesie 
als in der Prosa. Hes. th. 569 ws Tdev avdpwrarst rupbg Tre 
Aamonov abytv. S. Aj. 1144 ®» der av obx mv eupe<. 0C. 966 
or Av deöpoıc tot | „anaprias overdog obölv. X, Hipp. 5, 8 
Hapavözı palısta roAfpot, Drav toig dvavrloıs rpdynara xal äryn- 
Mas ruvlavovrar Pl. eiv. 421, e Erepa rois yökafıv ebprt- 
xanev. 598, d brolanßaveıv dei ro Toroörw, or hun re 
ur, sc. dativ. (Aber Hdt. 9, 99 roisı xal anareöbxeov 
veoyubv av te zoderyv Öuväptog dndaßopkvorsı “quos etiam novi quid 
molituros esse suspicabantur“ ist xatadoxeiv wie xatayeläv u. M. 
Kompos. mit xara ec. dat. verbunden, s. Baehr n. unten Nr, 5, 
xaradoxeiv tie — Einem missdenken, d. h. von Einem ungünstig 
denken.) 

Anmerk. 1. Tritt zu den angeführten Dativen eine Präposition, 
wie dv, zapd, so verschwindet die lebendige Beziehung der Handlung zu 
der Person und der Ausdruck sinkt zu einem bloss räumlichen herab. 

4. In der Dichtersprache, besonders in der epischen, 
wird sehr oft ein Ziel, auf das die Handlung des Subjektes 
gerichtet ist, persönlich aufgefasst und durch den Dativ 
bezeichnet. T, 318 Heoisı 62 yeipas dv&syov. 0, 369. Vgl. 
1, 294. p, 257 yeipas dpol öpeyovras. (Aber 0, 371 zip’ dpt- 
ywv els obpavöy räumlich.) A, 523 yeipe ploıs Erapoısı nerdssaz. 
P, 547 Hure ropgupenv Tpıv Uynrolsı Tavboan Zeic. 2, 294 Ha- 
Adası Eiaaı 'Ayawüs. E, 82 yelp neölp nese. ec, 374 ronvig ar 
wännese. A, 302 und wAov&eodar bulp. 443 obpavo Esth- 
pıze xapn, vgl. „„» 15. A, 144 oußer &peishn. H, 187 xuven 
Bare. v, 142 Apıorov driulpaw ldAAeıv. Il, 66 xuaveov Trowv 
veros dpgıßößnnev | vrustv. K, 89 zöv nepl navrwov | Zeig Evinxe 
rüvos. M, 374 dreryopkvoiat ö' ixovro, E, 709 Myvn xexitni- 
vos Kgıstöı, vgl. ö, 608. H, 218 rpoxal&ssaro yappm. E, 514 
Alvelag 6’ Erapoısı nefllsraro, ad amicos se contulit. ®, 394 
deodg Epıdı Zuvalabvers. Y, 66 xtörog pro deuv Epıdı Euviövrwv. 
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%, 330 xoAdp piv & aop dEo. T, 222 xaldumv yHovi yalxds Eyevev. 
T, 10 öpeog xopupüsw Nöros xardyevev öulyAnv. H, 101 rwöe 
8 dymv abrds dwpnkopas werde mich ihm rüsten, näml. um mit 
ihm zu kämpfen, wie W, 677 Eöpbalos d& ol olos dvistaro. 
Sapph. fr. 39 (97 Ahr.) Br ö8 near ydT awpos. Pind. 
O. 1, 92 "AAgeod nöpp xAıdelc. ‚58 "Age peosıp xaraßdc. 
J.5 (6), 41 6 8’ dvarelvag ne yeipas, wie b. Lat. Dichtern 
coelo tollere manus. Aesch. Ch. 561 ödpos rapasteiyovra, 
zu dem Hause herzutretend (aber e. acc. praeterire). Ar. N. 1008 
brörav nidravog rtelkıp $dıBop{£y, zur Ulme bin. 8. Ant. 1209 
ampa mepıßalver Bor Epreovti, undeutliche Laute des Schrei’s 
dringen zu den Ohren des Gehenden. Tr. 597 ouror’ alsybvn reoh, 
ubi v. Schneidew. 940 we wv.. altty BaAoı xaxt, vgl. Aj. 1244, 
aber umgekehrt Aj. 67 Abmnmv ac "Apyelos Badeic. Eur. Jo 
1467 derlou 8° dvaßA&reı Aaundaw. Vgl. Ba. 1308. Suppl. 322. 
S. El. 277 dyyeAooa toic motoupevox. Eur. M. 1355 &yyelov 
&uol. (Aber 8. 0C. 1339 xad’ Huav &yyeAav.) Eur. H. f. 242 dreddv 
d eloxontohwctv möhet, postquam urbi ilati erunt. S. Ant. 
1237 rapdevp rpoontögsera:t „klammert sich fest an die Jung- 
frau an“ Schneidew. (Vgl. Tr. 767.) Tr. 298 2pot olxtog 
eisEßn u. Ph. 1111 Md.por amona.. Enn.. bm£öu,- wie x, 398 
(st. des üblichen ace.). Eur. Or, 88 las ypbvov 2 Bepvloız mE- 
rtoy’ ode; ubi v. Matthiae. 1433 vinard 9 lero new. J. T. 
159 röv met pe xaalyuntov auläc "Are neubac. 

5. Auch in der Prosa wird der Dativ so gebraucht, 
aber nur selten bei einfachen Verben, oft aber bei”denen, 
die mit einer Präposition zusammengesetzt sind. Th. 1, 3 
od uevror (1d abrobs aadeiodaı "EAAnvas) roMon ya ypüvou Akbvaro 
xal Arasıy invırnoaı am für Alle, Allen herrs schend wer- . 
den. 13 ’Apeıvoxfs Zaploıs nde. 3, 5 abroig Merizs Aaxwv 
dyınvei itar (dpımv. hat in Prosa die ie eines’ ‚Simplex). 33 
7 fnobstog 06 sy awv (navem appulsurus) mn Ilelorownsw. 
7,1 oyövreg 'Pnylo (aber 1,110 &syov zara zo ara xipaz, 
noch häufiger &, s. Poppo ad |. a) Hat. 5, 36 mökepov Base 
av Ilspstwv Avarptesdar. 3, 77 dvenupsav tolar ebvobyaat. 
Vgl. 4, 125. 7, 218. (Nur in d. neuion. Prosa u. ep. poet.) 
X. Comm. 2. 1, 4 rois Önparpoıs 2urintonsı Hell. 2. 4, 19 
dpresov tols noleulors Anodvisme, s. Born. ad X. Cy. 3. 1, 4 
p. 238 ed. Lips. Pl. Charm. 155, d 2v&ßAsıh& ze por rol dpdal- 
pols durfyavdv zı oTov (m. d. Var. avedh.). 162, d upröyas ar 
elrev. X. Hell. 5. 4, 27 x duw@ rarpt 088’ Avrıö)Edzelv öbvapaı. 
ty. 8. 5, 25 My tig Zntarpareunrar yopa Mepaldı. So Erıstpa- 
tebeıv c. d. Hell. 7. 2, 2. Hdt. 6, 95 srparoredeunpvorst ermrde, 
dann in d. Bdtg. in den Sinn kommen. X, Comm. 4. 3, 8° man 
rote ont Irarden &doundävar, vgl. Isoer. 12, 96. Th. 5, 9 dc av 
grebtidor rig odrois && nayıv. Pl. leg. 366, b inetite güvou 
1o xtelvavtı, gleich darauf: dav 8’ & rpostxwv dyybrara ph drekln 
zo raftpar. X. Cy. 5. 2, 26 2nıßavar to "Assuplp, gegen die 
Assyrier losschreiten. 'Ertyetpeiv fast immer c. dat. (selt. m. 
e. Präp., wie Tb. 7, 21 &x. rpös tive. Pl. Menex. 241, d &r. &nl 
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wa). X. Cy. 5. 5, 9 dneyyelovrac dpol. Vgl. S. Aj. 989, 
(Aber xar& tıvog 8. Aj. 969. OC. 1339.) X. Cy. 2. 4, 12 zoig 
roleuloug nposıövrag Halv. An. 4. 3, 10 dptstwvr top Eevopwvrı 
rpoo&rpeyov dbo veavloxw, gleich darauf: deinvoovm npoceAdeiv. 
Comm. 3. 11, 11 dpdws dvdpurnp znpooptpeodat sich benehmen 
gegen Einen. Vgl. 3. 7, 8. 4. 2, 1. An. 5. 5, 19. (Aber 
rpös tıva An. 7. 1,6. Ag. 7,3.) X. ap. 30 npooreoeichai 
zıvı alaypa Enıduplg. Cy. 7. 1, 26 Ydlaryyı xara xepas npocsßai- 
Aev, griff an. Conv. 3, 14 nävıes npoatßiehav adıy. (Aber 
Oec. 11, 5 zpooßA&yag pe.) Hdt. 9, 33 zpoceiye yopvaslaısı, 
war ergeben. Pl. Euthyd. 278, b rzposralleıy toi dvöpwzar, 
scherzen mit, (Aber Menex. 235, c del ob nposnalkeıs robs Prropas, 
irrides.) Th. 1, 76 iv ddofla zb mAbov 7 Enawos mepıdorn, 
contigit. Pl. leg. 877, ec Ostis Av Tolabrar Euppopais nepınkop. 
Hdt. 3, 37 75 dy@yparı xareytiace. Vgl. 38. 155. 4, 79. (Bei 
d. Attik. c. gen., wie auch Hdt. 5, 68, s. $.419, S. 327.) Hdt. 7, 146 
rolsı xataxtxpıro Bavaros. (Vgl. dagegen $. 421, A.8.) 1, 212 
Masoayertwv tpırnpoplöi tod orpatod xarußpicag u. b. Späteren, 5. 
Lob. ad 8, Aj. 153, wo übrigens der Dat. xoig oois @yeoıy nicht von 
xadußplwv, sondern von yalpeı abhängt, s. Schneidew. Th. 4, 4 
zois orparınra Öppi Lotrnese dxreiylaaı To ywplov nach fast allen 
u. den besten cdd, st. &nness, wie Eur. Jo 1196 xmvös eloninteı 
döwors xöpog releiwv. Pl. Phaed. 59, a dıa dh Taura obölv ndvu 
por 2Aeeıvdv elaneı (wie Eur. J. A. 1580 Zuol d& 7’ aAyoc od puxpbv 
eloqet gpevi, gwhnl. c. acc), Hdt. 3, 14 Kapßüon &oeAdeiv 
olxtöy rıva. Vgl. 1, 24. 86. Pl. eiv. 330, d elo&pysrar abro 
Blog xal ppovtk. 8. OC. 372. (Häufiger c. acc, auch b. Hdt.) 
Anmerk. 2. Die meisten der unter 4 und 5 angeführten Verben 
‚ können auch mit Präpositionen verbunden werden, und diess ge- 
schieht in der Prosa gewöhnlich, aber auch in der Dichtersprache nicht 
selten. Alsdann aber wird das Verhältniss nicht als ein persönliches, 
sondern entweder als ein räumliches oder als ein Faunnlen (Zweck) 
dargestellt, als: dmopeöön eis [ltpoas, npoxalounal rıva eis pdynv, yeipa 
öptyw el; obpavöv, nintw els 16 medlov, Eri ydovi ninte, tiänul rı Ev TH Tpa- 
rein (diess ist auch in der Dichtersprache die gewöhnliche Verbindung), 
»AMvesdar el (mp6) Ti, doöpe dv odxei rayev u. 8. w. Der Ausdruck ge- 
winnt dadurch allerdings an Deutlichkeit und Bestimmtheit, büsst aber 
an Lebendigkeit, Frische und Kürze ein. 
Anmerk. 3. Dass einige der angeführten Komposita auch als 
Transitive den Akkusativ zu sich nehmen, haben wir $. 409, 8) gesehen. 
6. In der Dichtersprache, meistens jedoch nur in der 
Homerischen, werden die Verben des Herrschens sehr 
häufig mit dem Dative verbunden !); in der Prosa wie in 
der Poesie geschieht diess gemeiniglich bei dem Verb irı- 
orateiv, praeesse, und regelmässig bei den Verben, die voran- 
gehen, Führer sein bedeuten, als: #yeiodaı Hier tritt das 
persönliche Verhältniss, die gegenseitig thätige Beziehung 
zwischen dem Herrschenden | Beherrschten, zwischen dem 


I) Ueber den Homerischen Gebrauch vgl. J. E. Ellendt in d. 
Königsb. Progr. 1863, S. 1 ff., der aber dem Dative eine Bedeutung 
ertheilt, die dem Genitive zukommt, indem er dvdossıv tl erklärt = 
Herr sein über Einen oder Etwas. 
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Führer und dem Geführten deutlich hervor. A, 231 oörda«- 
voistv dvaaaeız. Vgl. 231. 288. I, 73. a," 117 xmAmasıv olaıv 
aAvasceı. Vgl. 402 dopası. d, 309 und besonders m. d. Dat, 
von Völkernamen, wie A, 180 Muppiöveosev dv. Vgl. B, 643. 
Z, 397 u. s. w. (Gen. nur K, 33 u. A, 276); von e. Lande nur 
B, 108 roAAfaı vroorsı nal "Apyei navri dv. (sonst d. Gen.). Dat. 
u. Gen. Y, 180 f. Tpwesstw Avazeıy Inroddpotswv Tyans tng Mpıdpon, 
er werde. den T'roern Herr des Ehrenamtes sein. n, 59 brepföporst 
Tryavressıs Bastkeuev. Auch Pind. P. 10, 3. A, 485 niya xpa- 
teeıg verdesaw. Vgl. n, 265. Erıxpateiv vngotgtv » 245 
u. so immer. "Apyeıv tıvi, Einem Führer sein. E, 133 npye 8° 
apa apıy Avak dvöpay "Ayantuvov. Vgl. Il, 552. Daher d, 107 
npye ÖL to abrhv bööv, praeibat ei viam. 'So auch Il, 65 Apye 
d& Muppiööveoor.. mayssdar. Aesch. Pr. 942 dapdv obx apker deoiz. 
Vgl. Eur. Andr. 666. J. A. 337. In der Prosa nie, ausser in 
d. Bdtg. archontem esse, wie Th. 1, 93. 2, 2. 6, 54. "Apyebeıv 
rıvi, Führer sein, B, 345 "Apyeloısı xara xpatepas bayivag. Ebenso 
E, 200. Koalverv tivi Orph. Arg. 477 xal ol xAurög "Yıyırödeıa | 
&Möoptvars xpalvesxe. 722 ao. S. Hermann Add. p. XIX. 
Inpalverv rıvi, Führer sein, A, 288. K, 58. ’Ertorareiv rıvı, 
praeesse, poet. (aber noch nicht b. Hom. u. Hesiod) u. pros., un- 
gleich seltener c. g. Beptoredetv rıvi, Recht sprechen, %, 569. 
"Hyeisdal tıvı, Einem vorangehen, Führer sein, sehr oft b. Hom.; 
so auch in Prosa. Pl. Men. 99, b odx Apa sorla tivi... ol totodror 
Avöpes Arodvro zals nölesıv —= Hiyepöves Toav, wie kurz vorher &rı- 
srhen nyspov. Zugleich ce. g. y, 134 (doWds) Av Hyelsdo gio- 
ralypovog dpyndpoto, der Sänger soll uns vorangehend den Tanz 
beginnen. Ebenso auch b. Anderen. X. Cy. 8. 7, 1 (Köpo) 
Too yYopod Ayhaaro Mepsax. Pl. conv. 178, c 6 yeh avlbpebrong 
nyeisdaı navrds too Blov, guod hominibus debet omnis vitae dux 
esse. So narnyeisdai Hdt. 4, 125. 6, 134. 135. Ebenso nye- 
povebeıv rıvl, praeire, wie 7, 386. 8, 421, bödv tn w, 225; 
ducem esse B, 816. Eingetodat Tıvs, praeire, ducem esse. Th. 
6, 85 Tois dxet Euppdyon, ws Exastor yprarmor (sc. elalv), &Enyob- 
neße, nach d. meist. u. best. edd. Vgl. X. Hell. 1. 6, 9. Eur. 
Andr. 324 srparnyw@v Aoydaw “EiAAvwv. 

Anmerk. 4. Die Verben des Herrschens werden in der Home- 
rischen Sprache auch mit Präpositionen verbunden. Alsdann wird 
das Verhältniss bloss räumlie Ken A, 252 per BR Tprrdrorgev 
dvaoaev, in der Mitte, unter. 4, 61 u. 8. 7, 62 öc dv Dalnkı 
ävascey. Vgl. x, 110. Il, 572 ög jn &v Boudel nvassey. B, 46 f. 
dc no? Ev buiv.. BastAeve. Mit Gen. u. mit e. Präp. x, 52 öpp "dar 


ara dimov.. Basıkebor 427 006 & pimp | onpa verv elasmıy rl 
dm gr quvarkiv. Ueber den Genitiv bei den Verben des Herrschens s. 
8. , 2. 


7. In sehr vielen Fällen stimmt der Gebrauch des per- 
sönlichen Dativs im Griechischen mit dem im Deutschen 
überein, so z. B. bei den Verben dwöövar, dwpeisdar (s. jedoch 
$. 409, A. 2), raptyew, brtoyveloslar, äpnaleıv tl tiv u. v. a, bei 
Hom. auch dyampeisdal ti zn. a, 9 abrap 5 rolsıv Apellsto vöotımov 
neap. 7, 369. A, 161; wie die Verben des Gebens (döövar ri 


Kühner's ausführt. Griech, Grammatik. II. Th, 23 
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zwi), so werden auch die Verben des Vertheilens m, d. Dat. 
verbunden. X. An.’7. 5, 3 za d’ aa dtaveipar (dxöleuoe) toig 
gtparnyoiz, unter die Feldherren. Ibid. 4 xx d& Bosıxa Leuyn rois 
koyayois xatepepichn, wie im Lat. dividere, distribuere ali- 
quid c. d.; ebenso bei sehr vielen Adjektiven, als: paBtos, yalends, 
nöög, nixpdg u. v. a., obwol wir häufig st. des Dativs die Präp. 
für m. d. Akk. gebrauchen. . 


Anmerk. 5. Bei Euripides (s. Porson ad Med. 629) finden sich 
dıdövar und öräkeırv mit der Präp. &v, indem das Verhältniss räum- 
lich nach Analogie von rıdevar rı &4 zıvı aufgefasst wurde. J. A. 584 
Ch. os tas "Eitvns | Ev Avrwmnois Biepäporav | Epwra dedwxaz. M. 424 Ch. 
ob yap Ev Aperipa yvoua Abpas | Wmase Heanıv acıdav | Doißog. 

Wir wollen daher nur folgende Klassen von Wörtern 
anführen: 


8. Die Verben des gemeinschaftlichen Verkehrs, 
des Umgangs, der Mittheilung, der Verbindung, als: 
Öpikeiv, niyvbvat, gup-, rp0g-, plywustat, xXotvouv, xotvousthat, Xotvmveiv, 
peräyerv (tivl Tivog), Ötakkdrreiv, xar-, auy-, aussöhnen, dtallarresdar, 
xat-, guv-, sich aussöhnen, xaralbesdaı, sich vertragen, sntvöecdar 
oder orovöäs, elprvnv roteisdu, suvridesdu od. auvönxas roreiodar, 
rpdrrerv U. ypnmarlkew, agere cum al., £evousdar; elmeiv, Adyeıv, 
dral&yesdar, Aakeiv, Anpeiv, Aroloyeisdar, sich vor Einem rechtfer- 
tigen, euysodaı, dr-, xar- poet., zpos-, dpäsda: poet., xat-, fluchen, 
u. viele mit söv und per« zusammengesetzte, als: auffv, suvorxeiv. 
Hdt. 3, 131 5 Anpoxnöng MoAurparei oplinse. 6, 21 nöd adraı 
pilsra Mrigar Lkeıvoßnsav. Th. 2, 95 el ’Adnvaloıg drai- 
Adterev kauröv. 4, 61 & yph yvövras xal löwenv len xarak- 
Aaynvar xal mölıy zöler. X. Hell.2.2,19 ar&vöcohar "Adnvalox. 
3. 2, 20 Arndo arovöas drorınasavro. Th. 3, 4 abrog Enpao- 
aov, orws is Bondera ner, vgl. 5, 76. 5, 5 dv rd kodle rel nö- 
kesıv &ypnpdrıse nepl gulac. X. Hell. 4. 1, 29 "AroAlogpdyns 
"Aymaldıp xar’ dxeivov tbv ypüvov &fevmdn. Eur. M. 872 2yu 8’ 
&paurn 51a Adywv Apıröaunv — Ötltyinv, mecum consideravi. 
Pl. Prot. 359, a droXoyelsdw Aiv Mpwrayöpas Ode, a To rpwrov 
Arexplvaro us Öplws Zyeı. Edyeodaı Beoi, oft c. acc. rei. 
X. Cy. 2. 3, 1 eb&dpevor to Beox Ta dyada. 2. 1, 1 zpo- 
seufdpevor Beoi xal npwar. Pl. leg. 687, d wv y' 5 naig euyera 
au ylyveodar, noMa 5 zarip dmebkarr Av toi Beois undanags 
xara Tas Tod ulEws eöyäs yiyverdar. Eur. Andr. 1105 ri ool dew 
xatevfopecha;. Dem. 18, 282 w 8’ 5 xnpuf xarapäraı xad’ 
Exdaınv &xxinalav. 8. Aj.509 7 (mitmp) ve noAlaxıg | deois dpäraı 
Lava rpds Abos podeiv. 

Anmerk. 6. Ilposeöyeso®a: wird zuweilen auch als Transitiv mit 
dem Akkusative verbunden, z. B. xöv $eöv Ar. Pl. 958, vgl. Eur. Tr. 
887, u. c. acc. rei, Etwas erflehen, X. Hell. 3. 2, 22 vixnv; ebenso die 
Verben des Anredens, als: rposayopebewv, rposeıreiv, rpospwveiv. Das 
Aktiv Aotdopetv, schelten, wird mit dem Akk. der Person sowol als 
der Sache verbunden. Andoe. 1, 67 Eöpuhtw vavıımdınv xal dvreinov 


zal &Xoıdöpnaoa dxelvw Wv Tv äftos scheint der Dat. wegen der vor- 
hergehenden Verben zu stehen. 


 Anmerk. 7. Einige der angeführten Verben werden zuweilen auch 
mit Präpositionen verbunden, indem das Verhältniss als ein räum- 
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liches dargestellt wird. So öu:Aetv b. Hom. &v, werd, rapd c. d.; nerd 
ce. g. Pl. Polit. 272, ce peri ze Implwv xal AAHhımv; in der Bätg. zusam- 
menkommen repl c. acc. Hom., s. Dammii Lex. ed. Rost u. Pas- 
sow; in der Bdtg. sich benehmen npös ce. acc. Pl. Phaedr. 252, d 
robrp Tip Tpönw mpbs robs Epwyaevoug Öpikel te xal mpoapfperaı u. Sonst, 8. 
Passow; so auch Dem. 6, 21 al npös robe u ee öpıklau. Eur. Hipp. 
1219 inzıxois Ev Ydest.. Euvorxav (Nauck ohne Grund Irrioisv 7jd.). 
Mıyvövar, -voßaı Ev zıyı öfter b.Hom. T', 55 67 &v xovimst piyelns, wenn 
du niedergestreckt dich mit Staub mischest. o, 379 zo xt pw ln rpw- 
roroıv Evi npondyoror puytvra, vgl. ®, 469, in d. Bdtg. gelangen T', 209; 
desgleichen b. Pina. P. 4, 223 xoıwov yapov Ev AMakoımı pikar 0.1, 91 
vov 8 Ev almaxouplars ae pipetar, inferias splendidas adeptus est. J.2, 
29 Ev rıpnig Euıydev. P, 4, 251 Ev d ’Qxeavod neidyesı ulyev, ad Oceanı 
undas pervenerunt. So auch Eur. Jo 399 x4v rals xaxaisıv Ayafal we- 
base | ptsoöpee. Mit oöv Pind. N. 3, 84 pepiypevov pehı adv yakazrı, 

erschieden davon Pl. Tim. 35, b pıyvös dt pera rn obolas, was Stallb. 
so erklärt: wıiyvbs tiv darepov Ybcıy xal tabröv, ita, ut accederet obala, 
wie 83, b Exı N Euuulyvorat kavbav ypüpa pera Tis rinpbrntos; perd c. g. 
bezeichnet Antheil, Theil nehmen. "Mit & 2, 215 f. o0B dc "Ayatobe | 
ployero, mischte sich unter die A. Ataktyeodar npös tıva, z.B. X. Comm. 
4. 3,2. Pl. eiv. 528, a. Eöyeodar npbs tobs Beob; X. Comm. 1. 3, 2. 
4. 2, 36 u. 8. Kolvwsov aßov &< tuas Eur. J. A. 44. Ol npootxovtes 
mpös Täg Tuv Ydıwv ka, umevag yuvalxas Xotvobnevot, consilia sua 
cum mulieribus communicantes, Pl. leg. 930, c. Th. 4, 89 rpös &Aktkous 
dt Avrıkoyuöv (disceptando) repwpeda xaraAdkayfivar. 

9. So auch die Adjektive und Adverbien, zuweilen 
selbst Verbalsubstantive (8. 424) der angegebenen Begriffe, 
als: xotvög, süvrpopog, auyyevng, peraltıos, und viele andere mit obv, 
gerad, Öuoo zusammengesetzte, die den Begriff der Gemeinschaft 
bezeichnen; yplya u. piyda poet., obppya, apa, duo (sammt). 
Isoer. 4, 9 al npagew al npoyeyevnuevar xorval räcıv huiv xare- 
Aelpdnsav. Pl. leg. 845, d (nvebpara) toi van küvrpopa. @, 437 
plyd’ aMoıaı Beoisı. Hdt. 6, 58 obppıya Tier yuvamkl Aönrovrar 
a nerwra. , 

Anmerk. 8, Ueber xoıvwveiv, zorvoöshat, xoıyös u. mehrere 
mit oöv, puerd, Ömob zusammengesetzte Adj. c. gen. 8. $. 416, 1. Kotvös 
m. &ri ce. d. räumlich Pl. Theaet. 185, ce rd 7 xl naar zowov xal td Emil 
tobrors, das sowol bei allen Dingen als auch bei diesen Gemeinsame. 


10. Hierher gehört auch der Gebrauch des Dativs in 
Verbindung mit dem attributiven Pronomen abrös (meistens 
ohne Artikel), durch den der Begriff der Gemeinschaft 
(sammt, mitsammt, zugleich mit) bezeichnet wird. W, 8 
EM’ abroig Inroıaı xal appacıv Acaov lövres Ilarpoxkov xAalwpev. 
I, 541 zora 8’ Oye mpoßilunva yapal Bahe dvöpen maxpd abrarv 
dllnaı xal abrois avdecı uhlav. 8. Aj.27 Ephappeivas ebploxonev 
Islas Andoas abrois royviov &mtordrats. Eur. M. 164 ov (se. 
Jasonem) rot’ &yw vöongav 7’ Zaldoyp’ abroig meidfpors öaxvar- 
op£voug, ubi (160, 1) v. Elmsl. Hdt. 3, 45 & texva xal tag yU- 
vaixas 5 MoAuxparmse ds Tobs vewoolxoug auverkfoag elye Erolmoug 
bronpnaa abroisı vewsolxorsı. 126 dnoxrelvas dE pıv Apdvise 
abra Inny. 6,32 as nölıas dverlunpasav abrotsı rolsı Ipoiaı. 
93 xal opewy veas Tessepag abroisı Avöpdar ellov. Th. 4, 14 
nevre (vaos) Zaßov xal play robtwv abrois dvöpdsıu X. Hell. 6, 
2, 35 al dt dd Zupaxouswv vies Amasaı kdlwoav abrois dvöpdarv. 
Cy. 1. 4, 8 roMkobg (Eeyov) non abroig roig Immoıs xaraxprpvi-. 

23* 
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odrvar. Bei Späteren zuweilen.auch mit nachgesetztem _ubrig. 
Ael.-h. a. 2, 16 Hpikiv ara. 14, 4 Ösrpaxois abrois N. (Zur 
näheren Bestimmung tritt zuweilen auch die Präposition oöv zum 
Dative.- e 498 Ilnviiews.. abyiva peosov Elasoev dnnpatev Bi 
yapale abry adv ahanxı "Ygl. I, 194. », 118. Eur. Jo 32 
kußwv Bptgos.. abro abv are). Selten in Prosa. Hdt. 2, 
111 bronpnom ndsas (yuvalxag) by adıy ty röAı Pl. civ. 564, c 
Ebv abroisı toig xnploıs dxterungesdov. X.Cy.2.2,9 5 veavlag 
Exeivos elnero TW Aoyayp auv adro TW Ümpaxı.) 

11. Die Verben des Streitens, Rechtens und Wett- 
eiferns 3), als: Zplew, Zpıv Zyew u. dgl., payesdar, Ötap-, papva- 
dar poet., rolepeiv, nolsulleıv poet., nadaleıv, Ötanuxtelev, mAnxtile- 
oda D, 499, ortlestdar, sich mit Einem herumstossen, Ar. Ach. 
24. 844, Öötaßalleadaı, sich mit Einem überwerfen, sich mit Einem 
verfeinden, — dywvlechai, dxdlesdar, rechten, Aayyavaıy ölkrv, dpr- 
yıaßnreiv, srasıdkew, dtaor-, els dymva dyıxveisdau, dvrınoreisdau, strei- 
tig machen, wetteifern, vewxeiv, zanken, Y, 254. P, 189, da moAtou 
i&var, zeipäoßaı, sich mit Einem messen, ®, 225 GErropi REIpTaNvEL, 
dtapkpestar, sich entzw eien, streiten, Ötapopav Zyeıv Eur. M. 75, 
dtdpopov elvar, uneinig sein, — deldew, cantando cum aliquo cer- 
tare u. a., — d. Adj. d£iöpayos, im Kampfe gewachsen. -A, 277 
epılkpevar Bas. 8, 188 Dalnxes Löloxeov dAAndoraıv. Theocr. 
1, 136 xA£ dptwv tol oxwnes Andünt yapbaaıyro. 8, 6 Arg por 
deloar; 5, 22 Ad yE ror dÖraeisopmar (dıd schliesst den Begriff 
der Fortsetzung u. Dauer in sich), £ore x’ dreing. Th. h 73 ga- 
nv Mapadovı övor rpoxıyöuveücar tw Bapßdpp — perd xıvdövou 
rpondyesdaı <o ß., ubi v. Popp.o. 112 ®olyıkı xal Ko evau- 
pdynsav. Pl. Phaedr. 232, d nee adroig elg ötapopav. Prot. 
335, a noAlok nön elc dyava Aöywv dpındmnv avdparor. X. 
oec. 17, 2 rollai Inplaus - maralsavres. An. 2. 3, 23 oure dvre- 
rorobpeta Baolei ng dpyrs, vgl. 2: 1, 11. Hell. 4. 8, 14. ‚An. 
5. 2, 11 ol Aindoıg nepl Avöpayadlag dytsraisgen. Hdt. 7, 157 
“kıöpayor yiyöpeda toist Ertoust, vgl. 236. 9, 90. Th. 5, 60. 
Pl. Phaedr. 263, a dp ptoßnroupev Andoıs Te xal Hatv abrois. 
Th. 8, 81 Tva ol roAtwor tw Tissaptpver bg palısta Braßadkoıvro. 
Pl. Phaed. 67, e öraßEBinvraı (ol Hilosogouvres) tw owparı, ubi 
v. Stallb. Pass. verhasst werden: Hdt. 5, 35 Meyaßdrn dta- 
Beßinp&vos, vgl. 6, 64. 8, 22. (Aber Aktiv dtaßdAdeıv rıya rpös 
rıva, Einem bei Einem verhasst machen. Hdt. 5, 96 duußalwv Toug 
"Adnvalous npds tov "Aptapkpvea.) Pl. Euthyphr. 8, b Erepog Ettpyp 
Btap&perat. Dem. 18, 31 roAepeiv xal ötap&pesthar rouroudl, 
Hdt. 3, 49 elst dtapopor Eövees £wuroisı, mit einander uneins. 
6, 23 & 'Pnyylov tüpavvos Bıapopog rolsı Zayxkalorar. 

Anmerk. 9. Die Verben des Streitens und Wetteiferns wer- 
den auch oft mit rp6s ec. acc. he a Arc päysodat, vaupayeiv, mole- 


iv, äywvlsechar, Eplierv, draptpesdar (X. Hell. 4. 2, 23) np6s tıva, wie im 
Lat. pugnare in aliquem, Cie. pro Ligar. 4 contra ipsum Caesarem est 


!) Mehr Beispiele b. Lobeck ad Phryn. p. 100. — 2) Vgl. Lobeck 
Lu a; Ueber den Dativ im Deutschen bei diesen Verben s. Grimm 
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congresssus st. cum aliquo l). Bei Homer kommt auch &rt ec. d. in d. 
Bdtg. gegen vor. E, 124 &ml I[pweon päysohar, vgl. 244. A, 442. T, 26. 
I, 317 wapvaodar dmtorsıv Er’ avbpda, vgl. 13 148. — IloXepeiv c. acc, 
bekriegen, Dinarch. 1, 36 ol nolswioavres vv nor, aber häufiger b. 
d. Späteren, s. Passow; über xararnoAspeiv, drouäyeodaı, dva- 
e, acc.. 8. $. 409, 8) S. 259. j 

12. Die Verben des Entgegentretens, Entgegen- 
stehens, Begegnens und der Annäherung, sowie des 
Gegentheils, als des Weichens, als: orivaı poet., dAvdlstasha, 
brostnvar, bplsrasdar, 2, — Avräv, dvrıav, dvridlew, dvrißokeiv, du- 
reräleıv (alle fünf poet.), dvrioüsder poet. u. Hdt., dv-, durerdlesdar 
poet. u. sp. pros., dravtäv, bravräv, bravridlew, ninordkev, neAdlev 
poet., appropinquare, auch oft trans., nahe bringen, ureAdleodar 
poet. u. sp. pros., &vruyydvewv, auv-, &yylfeıv sp. pros., u. a. — elxeıv, 
Öreeixeiv, Ywpeiv, rapaympeiv, &xy-. 8. Aj. 671. ©, 600 adra ydp Exdep- 
105.. Zsrn rpöshe roöwv, stand ihm, hielt ihm Stand. Z, 399 n ol 
Ereı’ 7vrnoe, begegnete; feindlich H, 423 ol 8’ nvreov dAAhkoramw. 
Z, 127 dvorhvwv d& Te raldes duw ever dvrıöoaıv. Pind. N. 1, 
67 drav Beol.. Tryävressw pdyav dvrıdlwarv; in d. Bdtg. theil- 
haftig werden J. 5, 14 rolamıy dpyais.. dvrıdoas, talium 
votorum compos factus. H, 114 "Ayleis robrp ya. . Eher’ dvrı- 
BoAnsar. A, 509 wnd elxere yappınc "Apyelo. Isoer. 6, 13 yph 
ois 2ydpois ns hperipas (yupas) napayapncaı Th. 2, 61 £up- 
gopais tal eylsrag bplstastaı. X. An. 3. 2, 11 brostivar 
abrois (toi Nltpsax) ’Adnvaloı tolpnsavtes, vgl. Hell. 7. 5, 12. Pl. 
conv. 195, b oporoy dpolp del neAdleı. Trans. poet. Eur. M. 759 
dd 0’ 6 Malas.. meidgete Ööpog, häufig b. Hom. 

Anmerk. 10. Ueber den Genitiv bei den Verben der Annähe- 
rung 8. $.416,5, bei &v- u. ouvruyyaverv $.416,3; ber den Akkusativ 
b. avräv, Avrıdlew u. 8. w. $. 416, Änm. 11. Nach dieser Analogie sagt 
Hadt. 9, 7 zöv Iltponv Avrıbaeadar ds rhv Botwrlav, ubi v. Baehr, wäh- 
rend er sonst immer den Dat. gebraucht. Ueber d. Akk. b. bnelxeıv, 
droywpeiv u. 8. w. 8. $. 409, 3) S. 253. ‘Yploraoda: wird häufiger als 
Transitiv m. d. Akk. verbunden, wie Th. 4,59 zobs xıvößvoug bplaraahaı. 

13. Ebenso die Adjektive und Adverbien dieses Begrif- 
fes: Analog poet., Avtlos, dvavılos, rAnglov selten poet.,' r&las poet. 
u. neuion., dvrlov, dvria poet. u. neuion., gegenüber, ZuraAw, in 
entgegengesetzter Weise, Hdt. 2, 35, &yyös b. Sp. (in der klass. 
Spr. selten u. nur in Verb, m, e. Verb, s. Passow), dyyob poet, 
u. neuion. H, 20 ü 8’ dvriog wpvor' ’Anöllmv (sonst b. Hom. 
c. g.). Hdt. 6, 77 Kovro dvrlor roisı Aaxedaovloıs. X. mag. 
eg. 3, 11 dvrioug navy arnvar dAAndoı. Dem. 6, 72 rupavvos 
Arag &ydpds Zeußeplz xal von dvavrloz. S. Ant. 761 “s ru- 
pövr: dvhaag rinola to vopplo. Eur. J. A. 1551  d8 orafeisa 
zo texövree nAnslov. X, 453 &yybs ön re xaxdv Ilpıapoıo rexesaıv 
sc. dotlv. Vgl. A, 340. Th. 3, 38 duövasfar To nadeiv or 2y- 
yuraro xelpevov. [Bei Pl. Soph. 265, a rois &yyurdrw yivar ırc 
zorabrms meßößou reguxösıv „lis, qui huic disputandi rationi quasi 
genere maxwime cognati sunt“ Stallb. bedeutet der Dat, 7tveı dem 
Geschlechte nach. Ebenso Apol. 30, a 5oy you &yyurepw dark yEver. 
Lach. 187, e 6 Av &yyordrw Iunpdrous 4 Abyp wanep yäver.] 


1) $S. Wunderlich Observatt. in Aeschyl. p. 164 sq. 
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Anmerk. 11. Ueber den Genitiv b. dvrlos, dvavtloc u. 8. w. 8, 
8. 416, 5. . 


14. Die Verben des Befehlens, Verbietens, Auf- 
tragens, Rathens, Aufmunterns, des Folgens, Be- 
gleitens, Dienens, Gehorchens und Trauens, als: 
xelebsıv ep., zurufen, befehlen, auftragen (s. Anm. 13), x&esdaı ep. 
poet., önoxidw ep., suoxk&w att. poet., dmayopeberv, rpostdrrew, Ext-, 
&ylesdaı ep. poet., auftragen, befehlen, &rır&iXesdar poet., &vr-, Erı- 
oreAlew, rapaxehsverdau, dtax-, Anıx-, örpövev Pind. P. 4, 40, &n- 
ep. selt., ermuntern; rapatveiv, rapeyyuav, napayyelleıv, brorideotat, 
-rathen, u. a.; Ereodat, dxoAoußeiv, Ömmöeiv poet., Öndlew rıyd tivi ep., 
Einen Einem zum Begleiter geben, dpapreiv poet., zap- Sp. ProB., 

ouumap-, döyesdar, folgen (T, 290 wc por ötyerar xaxdv dx xaxod), 
dradtyesdaı, ablösen; dtaxoveiv, ümnpereiv, Önteberv, Aatpeberv; dxoberv, 
br-, els-, xar-, dvnxovsteiv, reideodat, drewdeiv, nenoMtvar, nioteberv, 
dtanıoteiv, dn-. 11, 372 Idrpoxdog 8’ Erero opedavdv Aavaolcı xelebwv, 
vgl. W, 767. B, 50 abräp 5 ampüxeont.. xeAeugev xmpbsserv dyo- 
phvde.. "Ayatois, vgl. 151. I, 658. ß, 6 u. s. Z, 324 dppımökorat 
mepıixiura Epya xtlevev, vgl. n, 136. Z, 66 Neotwp 8’ "Apyeloraı 
&xtxkero narpov düsas. K, 419 ol 8’ &ypnyöpdası YuAasstpeval te 
xelovrar | AAAhdoı. 2, 156 pera 52 Tpwesstv duöxia. S. EI. 712 
Innos bpoxinsavreg. A, 295 alkoısıy ön saur Enıräiieo. 0, 258 
Immevotv Erörpuvov.. 2auvipev dxdas Immous, vgl. x, 531. Hs. 
op. 597. 8. Aj. 116 roürs oor 8’ &plenaı (mando). EI. 1111 
ENG por yepwv | Eyett' "Opkorou Irpöpiog dyyelaı nepı, Th. 4, 28 
&rexekebovro (ol ’Adnvator) ro Nixig rapadösvau Tv Apyhv (TW 
Kiton). X. oec. 5, 16 rapaxekebeoda: moAkaxıs obötv Mrrov 
dei tols Zpydras zov Jempybv N Tdv orpammybv Tols orpatimraw. Oy. 
3. 2, 8 6 Köpog napnyyüonse vo Ilpsax napameudlesda. Pl. 
Jo 540, d swparnyp orpariwraıs mapatvouyrı. Hdt. 3, 88 "Apaßıoı 
oddana xarhrougay nl douAosbyn Illpsnaı. 6, 86, 5 ws (quum) 
ol odöt ourw danxovov ol "Alnvatoı. 6, 14 dvaundysov dynxon- 
srHoavreg toi orparnyols. X. Ag. 7, 2 pavepds nv ("Aynallaog) 
dAıora Tolg voor Aarpebwv. A, 489 Boukolunv xe.. Önrteusnev 

. alA\p. Eur. Cy. 77 dnrtedo Köxlon. X, Comm. 2. 3, 16 xavu 
zayd or braxoüserau Cy. 1. 1, 2 reldeshar toi vopeüaw, 
ols Apyovan 8. 6, 18 Top Amepivp dyydip (Yaol) Tov vuxteptvdv 
dtadtyeodaı, vgl. Pl. leg. 758, b. Civ. 400, d eöpußpla eöndelg 
dxokouflei. ı, 7 f. (Köndwnes) Beoisı nemodöres.. oure gu- 
TEIOUGW . ., obT' dpbwaw. 

Anmerk. 12. Bei den Verben des Folgens: Ereodat, önndetv, öuap- 
zeiv, dxoAoußetv wird auch zuweilen die Beziehung räumlich aufgefasst 
und durch die Präpositionen söv oder perd, auch Ortoßev, äpa, selten Zrl 
bezeichnet. n, 165 (Zeds) üs 9° Ixirgaw &p aldolorsıv örmdei. Vgl. Hs. 
Th. 80. Op. 230 obätror’ Wudlsnor ner Avbpdor Ausg ömmder. Hdt. 1, 45 
örıcde di elmers ol 6 Yoveis. Wh. 4, 124 Ebv Kadxıbeöoıv MroAouhouv. 
X. Hier. 9, 8 # owpposbvn roAb pälkov abv td deyndla auurnapspaprei. 
Cy. 5. 2, 35 obv tois virworv Erovrau 5. 5, 3 ent tw Kuafapn ol Mädor 
elnovro, Em dt To eig Ser Ilepsaı, ol 8 aroı Emi Tobror. An. 1.3, 6 


tra adv buiv Edonat. . Menex. 235, b ner duod Elvor rıvig Erovrat. 
249, b axoAoußet ner duod. Isoer. 4, 147 pe ob (orparnyoo) ouvn- 
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olobdneav!). Selten Eresdur Ent rıvos a, 278. B, 197. So auch 97- 
teberv map rıvı, 8. Eur. Ale. 7. Pl. eiv. 359, d. Euth. 4, c. — ’Ora- 
Leıv c. a., verleihen, verfolgen, ep. poet., 8. Passow. 'Ereodal rı, 
als Transitiv, begleiten, wie sequor c. age. Pind. N. 10, 37 Exeraı 
dt, Beaie, parpuwv roAöyvwrov yEvos bueripwv ebdywv Tina, certaminum 
honos sequitur (comilatur) majorum tuorum maternorum illustre genus. 
(Dissen erklärt den Akk. weniger passend durch Analogie mit Balverv 
u. a. Verben des Gehens.) Aartpedetv rıvd, als Trans., colere, Eur. 
J. T. 1115. El. 131, aber Jo 128 f. xaA6v ye zöv mövov.. Aatpebw gehört 
zu 8. 410, 2. (M, 400 hängt d. Akk. röv ui v. Öpaprtoavre, sondern v. 
d. folg. Beßitxeı ab.) Mehrere Verben des Aufmunterns, wie rapaxakeiv, 
rporpererv, rapogöverv u. a, werden nur mit dem Akk. verbunden. 

Anmerk. 13. Keiederv hat bei Homer ausser dem Dative (s. d. 
Nr. 14 angeführten Beispiele) als Transitiv auch den Akk. bei sich: 8, 274; 
an anderen Stellen aber ist aus dem Zusammenhange ein Infinitiv zu 
ergänzen, 8. Passow, und so sehr häufig mit folgendem Infinitive, als: 
B, 114 «al pe »eheber | dusxdka "Apyos Ixtadar. H, 284, ubi v. Spitzn. 
KiXeodar wird mit folg. Inf. m. d. Dat. verbunden: K, 419 Yuhasstueval 
ze xt\ovrat, sonst immer m. d. Akk., z. B. IT‘, 434 ala d Eywye | nab- 
eodar xtiopau. In der Bdtg. rufen, anrufen, nennen hat es b. Hom. 
u. a, Dichtern den Akk. bei sich, 2, 391 x&xAero d "Hyarorov. Hymn. 
Cer. 21. 8. OR. 159. Pind. J. 5, 53. Bei den Attikern ist xeiebw oe 
c. inf., z. B. ypäysıv, die regelmässige Konstruktion, ganz entsprechend 
dem Lat. jubeo te seribere und dem Deutschen ich heisse dich schrei- 
ben; doch Eur. Cy.83 avıpa Ö eis nerpnpepn) | noluvas ddpoisaı npoan6- 
Aoıg zeleboare, wo man aber jetzt rpoon6Aou; liest, und zuweilen auch 
b. Späteren, z.B. Diod. 19,17 SevoplAw ExtAeusav.. dsöval re; ohne Inf. 
Pl. civ. 396, a @Anbvovras tpehpeis 7 xekebovrag todroıgz, währscheinlich 
als nautischer Ausdruck, s. Stallb. Dass auch bei anderen Verben des 
Befehlens, Auftragens, Sagens, in Verbindung mit dem Infinitive der 
Dativ der Person oft in den Akk. verwandelt wird, werden wir in der 
Lehre vom Infinitive sehen. — Ueber den Genitiv b. «xodew, bn-, xar-, 
neldeohur 8. $. 417, A. 6. 


15. Die Adjektive und Adverbien (zuweilen auch Sub- 
stantive, 8. 8. 424) dieser Begriffe, als: dxöAouBos, dxolo6dwg, 
dnokoußmtinds, Eropevus, drddoyos, Ekiis, Epeins, ayadöv (V. £syov) ep. 
poet., nlsuvos, xarhxoog, ebreins ($. 417, A. 6). Eur. Andr. 743 
Epyowmn 8’ Epya drddoy' Aveınberau 803 axdv xaxıp drddoyov. 
X. An. 7. 2, 5 "Aplstapyos Sıdboyos Kieavöpw. Ueber dtadoyr, 
c. d. s. $. 424, 1. Pl. leg. 844, e &xop&vos to vönw, nach 
dieser Analogie Symp. 218, d ogööpa tauın elwiörwgs Zlekev, 
semer Gewohnheit folgend. Crat. 399, d &oxet robroıs &Enis elvar, 
Tim. 30, e x& robrors Epe&nig Hylv dextov ?). ı, 23 dpi di vroor | 
noAlal varerdoust pala ayedov AAArinawv. Pind. N. 10, 66 roußo 
ayedööv. Th. 6, 2 £uppayla rlsuvor 75 av '"EiAMvov 3). Hat. 
1, 72 Kpolsp Toav xarhxooı, vgl. 3, 88. X. Cy. 2. 4, 22 6 
’Apptvios npösdev xal abppayos Tv aal bnhxoog Kuakdpy. 

Anmerk. 14, Ueber den Genitiv bei dxsAoudo;, ıddoyoz, Emöpe- 
vos, &ins, &p-, 8. $. 416, 2, b. xartxoog, ün-, ebnehhs $. 417, A. 6. 


Anmerk. 15. Um die Aufeinanderfolge eines Gegenstandes 
auf einen anderen gleichnamigen auszudrücken, setzt die Dichter- 
sprache bisweilen den einen Gegenstand in den Dativ, ohne ihn immer 


I) Vgl. Lobeck ad Phryn. p. 353 sq. Bernhardy Synt. $. 97. 
Heindorf ad Pl. Phaedr. 250, b. — ? ehr Beispiele von &fi, &p- 
ce. dat. b. Stallb. ad Pl. Phil. 34, d. Menex. 241, a. Gorg. 494, e. — 
3) S. Duker ad Thue. 5. 14, 3. 
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von einem Verb abhängig zu machen !). Hs. th. 742 34 xev Evda xal 

Evda Ylpor mp6 Bberka Butiiy, Sturm auf Sturm (vollständig Heda 

dutlav BuElin mpoptpor, wie 3. Aj. 866 rövos nöwp növav pipe), S. OR. 

175 aAMov Ö Av aAıy npogldors.. xpelssov (celerius) Aunyaxtrov rupbe 

Öppevov dxtäv npös kortpou Beod, wo jedoch der Dat. Ay von rpnaliorz 

abhängig sein kann. El. 235 rg T abiw (= xelebw).. pr rlarev 0’ 
Eu 


&tav Atats, Unheil auf Unheil. Eur. Hel. 195 daxpun ddxpuol por 
pipwv. 364 f. za 8 da dpa Könpidos Erexe moAb iv ala, mob Bi da- 
xpuov, Ayed T Ayeoı, ddxpua däxpuae. Tr. 1323 a9ıXa 8 arıo 
poödov, Ph. 1495 Yöy@ pövos (idınöda döuov wAese, Mord auf Mord. 
sewöhnlich aber tritt zu dem Dat. die Präp. xt. 7, 120 f. öyym &r 


öyyvy yipasmeı, wihov Ertl uhdwp, | abrap Eml orapumf orapukd, abxov 8 dni 
en 8. 0C. 544 deuripav (sc. rınyiv) Ematoag, ir view vioov. 
16. Die Wörter der Achnlichkeit und Unähnlich- 


keit, der Gleichheit und Ungleichheit, der Ueber- 
einstimmung und Verschiedenheit, als: 2oetvar, eldesdaı 
poet., elööpwevosg auch Hdt., lsodv, lsodsdat, boroüv, dpotüshar, eixd- 
Leiv, elnaleshaı, Eisxerv ep., loxeıv, lsopaplkewv, Avrıpepilewv (diese vier 
poet., bes. ep.), Opotos att., Spoios ion., bpolws, Laos, laws, Z% Tau, 
&v Top, dus ep. poet., &preprs, Ähnlich, poet. u. neuion., rposge- 
prs, @lyntos u. &v-, ep. poct., elxelog ep., TxeAog ep. poet. u. neu- 
ion., rapaninatos, napanınalms, 6 adbrös, idem, ıboaurws, Ötdpemvos, 
abweichend, sp. pros., ddeAp6ös (häufiger c. g.) und sehr viele mit 
5pod, aby, nerd zusammengesetzte Wörter, als: dbuöykwssos, Öpmvu- 
os, byokoyeiv, buovoeiv, bpoyvmpoveiv, bpodokeiv, guppmvelv, sup- 
gwvog, auvipdös poet., neuion. u. sp. Pros., rposwpdös poet. u. sp. 
pros. TI, 716 dvtpı elodpevos alln re xpatepw te, "Alm. a, 105 
eldopevn Gelvp, Tapiov nyhropt, Meven. PB, 276 raupor ap or 
natdes buoloı narpl nelovra. P, 51 xöpaı Xaplressıv buolaı — 
zais my Xapltwv nach der sog. comparatio compendiaria, s. 
$. 541, A. E, 181 Todelön pev Eywye dalppovi ndvra dioxw. 8. 
Ant. 644 röv glkov rıawaw 2 Toou rarpl. Hdt. 6, 69 TABE por 
gispna elöönevov 'Aplstovi, vgl. 7, 56. 1, 123 Tas nadas Tas 
Köpov Ist Ewurod buoroup.evos, comparans. 5, 92, 3 1d rpö- 
tepov (sc. Abyıov) ddv sbyvwöov t@ Heriwvog. 3, 37 Eatı too Hopal- 
srov rayalna tolst Powiniors Iaraixoisı &ppepktotarov. 48 xarı 
82 Tdv abTdv ypövov Tod xparipos TH Apraydı yeyovis. 2, 67 we 
d aurws Tier xust ol lyveural (ichneumones) dartovrar. Th. 1, 49 
4 vaupayla nelopayla nposyepts obon. 4, 101 Artdave Lıralang 
bnd Tag adräas Aulpas toi Ent Anklo, vgl. 129. X. Cy. 1. 3, 4 
Meäs pev yüp Aptos wat xplas els rovro (sc. Tb Luminsdtivar) Ayeı’ 
bpeis Bi eis plv Td adbro Autv onebdere. 7. 1, 2 wmitospevor navy 
zes Noav ol zepl röy Köpov tolg abrots rw Köpw onkog. 5. 1,4 
dpolav rais Bobkag elye riv dsdnra (Mavdeua). 7. 5, 65 5 alön- 
pos dvıaot tobg dadeveis toi loybpors &v tw noA&uw. Isoer. 4, 13 
yalendv darıy Isoug Tobs Abyous TW pueykdeı wv Epymv LZeupeiv. 
(Nach Analogie von 6 adrds wird auch els mit dem Dative ver- 
bunden. I‘, 238 zo por pla yelvaro uhmp. T, 293 Tpeis te xası- 
yyaroug, Tobs por la yelvaro yntmp. Pl. Leg. 745, ce db npds 7 
nöker mepog T@ npds Toig doyaroıs els xAnpoc.) Pl. leg. 687, e 2v 


. 1) S. Matthiä IL $. 403, a) Anm. Seidler de versibus doch- 
miacis p. 324 u. Schneidewin ad Soph. OR. 175. 
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raßtwasıy dBeApoic mv Tois yevomkvors Onsei npds dv dustuyas 
tekeurfsavra "Innörurov, vgl. Civ. 511, b. Dem. 3, 21 zöv duo- 
vunov dpnaurop. . 

Anmerk. 16. Auch zieht man hierher olos und rowöro; mit dem 
Dative, aber fälschlich; denn weder das Eine noeh das Andere kann 
die Bedeutung von öunto; haben. Hes. Op. 314 muss mit Göttling 
interpungirt werden: Balovı 8, olog Enstda, tb Epyälesiim Apevov, homini 
prudenti, qualis olim tu fuisti (sc. antequam alienarum rerum cupidus 
esses), laborare satius est. In Stellen, wie: Pl. Civ. 349, d rotwürog äpa 
toriv &xatepog abrwv, olamep Eorxev (ubi v. Stallb.), 350, € @poAoynünev, 
w ye Ömorog &udrepog eln, towürov xal &xdrepov elvau, findet eine Attraktion 
statt, z.B. in dem letzten Beisp. für: rotwörov &xärepov elvat, olos ıW Opatog 
eln. So Phaed. 92, b 0% yap dr, Apmovia yE aoı rowbröv darıy, W dremäkeız 
i. @. torbröv dorıv, olov wm Amermakeıg.' . 

Anmerk. 17, Ueber den Genitiv bei öjoros, abeApds, mpnopepis u. a. 
8. $. 416, 1. . 

Anmerk. 18. Bei den Adjektiven der Gleichheit und Aehn- 
lichkeit wird nicht selten statt des Dativs die koordinirend verbin- 
dende Partikel «at angewandt, wodurch der verglichene "und zu ver- 
gleichende Gegenstand gleichsam in gleichem Range nebeneinander ge- 
stellt werden. Dieser Gebrauch ist häufiger in der Prosa als in der 
Poesie. Aehnlich schon bei Homer E, 442 sörore Yühov dyotov Adavdrwv 
ze dewy yanıl Epyopkvwv T Avdpurwv, wie X. Cy. 8. 2, 14 (eye as 
nıhora Epya elvar vontos Ayabod al Basıkdwms Ayattoo. Hdt. 1, 94 Audol 
vöpsısı rapanımalorsı ypkwvraı al "Erinves. 6, 58 vos roisı Auxehuro- 
vlorsı ara en robs Havdroyg Earl wurdg zal toi Bapßäpoısı roisı 
ev <ü ’Acty. Vgl. 7, 50. So: &v low, Loa, laws, duolws, woabtwg, xarı 
tabrä zal u. a. Th. 2, 60 5 ze yvobs zul pr aupis debakas Ev Top xal el 
wi dveßuprhßn. 3,40 loa xal betrat doniv. PI. Io. 500, d ody öpolws ne- 
roriaact xal"Opnpos. Dieselbe Konstruktion im Lateinischen: similis et, 
ac, atque. Auch finden sich, besonders bei Attischen Prosaisten, die 
vergleichenden Adverbien ws, wsrep bei laos, 6 adrös. Dem. 9, 33 rdv 
abrov zphrov, wonep %. T. A 

17. Die Ausdrücke des Geziemens, Passens, Zu- 
kommens, als: npexew, Appölew, Appörtew, npostxerv m. folg. 
Inf., zperövrwg, dnpenog, Eorxev, elxös Zotıv selt., eixörwg poet, X. 
Cy. 7. 5, 37 Basket nyeito npererv. Vgl. 5. 3, 47. Ap. 36, d 
tl odv mp&ner dvöpl nevnt. Gorg. 503, e 6 Erepov u £ripw 
nptrov re elva xal äppörrewv, 479, e tootp rposhxer Adi 
elva. Symp. 198, a rpenövrog oo veaviswou elpnxörog xal abrıp 
xal tw Bew. Leg. 879, c Eoıxe vew ravıl badlas Öpynv bropkperv. 
Eur. Hipp. 1434 dvöpwrow: 52 | dewv drdbvrwv elnds Zapapravem. 
Pl. Phaed. 59, a ds elxög Av Öökeıev elvar zapdvrı nevier, ei, qui 
intersit rei luctuosae, s. Stallb. Aesch. Ag. 889 drousiz iv 
elnas elxörog du. j 

"Anmerk. 19. Ueber rpereı u. nperövrws e. g. 8. $.418, 4; seltenere 
Konstruktionen sind die mit Präp. X. Cy. 2. 1, 24 ola (vernript=) 83) eis 
nAndo; zpereı, für eine Menge. Eur. Heracl. 510 roö rad &v ypnstois mperet; 
unter Braven; über npereı m. folg. acc. u. inf. 8. 8. 475, A.2. Auch 
äppökeıv, Appörteıv findet sich zuweilen m. Präp. verbunden. Pl. 
eiv. 616, d ol »ddor ol eis Adkhkoug Apuörrovres, in einander passend, 
vgl. 462, a. Polit. 286, d oure rnpds nv Hhoviv whrous Appärtuveng obddv 
rpnodenoöuche „neque opus esse longitudine ad voluptatem attemperata“ 
Stall. X. we 8. 1, 16 Yüpaf repi ra orepva Appölmv. Aber S. Ant. 
1317 aß obx Em amdov Bporwmv | dus Apuöaee nor E& alltag ist Eric. a. 
wegen des Gegensatzes nothwendig: haec a mea culpa nunquam in. 


alium convenient, i. e. transferentur.. 
Anmerk. 20. Ueber det u. yprj c. d. s. $. 409, Anm. 5. 
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18. Die Ausdrücke des-Gefallens und Missfallens: 
ävdaveıv ep. poet. u. neuion., dp£axeıv, dr-, dpestög U. dpeotag neu- 
ion., äp&oxesdat — dptoxew neuion., dp&oxesdal ti rıyı, Einem Etw. 
angenehm machen, Theogn. 762 orovöas Beolsıv dpssadpevor | zivw- 
pev, Zaptoxesdar u. Efapesxebesdar Beois X. oec. 5, 3 u. 19, sich 
den Göttern gefällig .machen. Th. 1, 38 ro rA&osıv dp&oxovris 
dapev, Tols 8’ Av pövor obx Öpdas drapkaxoıpev. Hdt. 9, 79 
ph Adoyı, tolsı taura dpkoxeraı, gquibus haec placent. Ib. Ixap- 
tihrgeı dpsoxöpevov, placentem. 4, 168 n dt av zo Basti 
dpesth year 6, 129 Ewurw dpestwg Öpykero. So auch 
Theoer. 6, 15 4 2 xat adröße tor dtadpünrteraı, koquettirt dir 
gegenüber, sucht dir durch Koquetterie zu gefallen, vgl. Wüste- 
mann. 

Anmerk. 21. ‘Avdaveıv c. a., als Transitiv = zufrieden stellen 
findet sich zuweilen in der Dichtersprache. Theogn.26 o68t yap & Zeus | 
058 bwv mivzag Avbäver oöT dviywv, wo jedoch Bekker aus d cd. Mutin. 
rävteso’ wegen der Länge in raävras in der Cäsur des Hexameters (8. 
Hermann ad Orph. p. 705 sq.) aufgenommen hat. Eur. Or. 1607 ob yäp 
p Avdavuvarv al xaxal nach 4 cdd. 'Thheocr. 27,22 vöov & &ubv nürız Eaude, 
ubi v. Wüstemann. Ueber äptmeıw, ir- c. a. 8. $. 409, A. 1; dptoxe- 
odal zıya rıvı heisst Einen sich durch Etwas geneigt machen, versöhnen. 

19. Die Ausdrücke des Beistimmens, Widerspre- 
cheüs, Vorwerfens, Zürnens, Beneidens, als: 5poAoyeiv, 
ouppdvat, gupFpoveiv, uppwveiv, auppwvos, gupßalveiv, aumpepeatat, 
consentire, Hdt. 1, 173, alveiv, beistimmen, Ap. Rh. 2, 898, alveiv 
zwi ri, Einem Etw. zusagen, 2raweiv Hom., Avtityew; peppeodar, 
Vorwürfe machen, popgnv Eyeı Eur. Or. 1069, Aoropeisdar, vor- 
werfen, Zrrpäv, &ymadeiv u. Enixadeiv tivi tı, dmıninoserv, Överöllenv, 
"Evoydeiv, pepbtuwpeiv Dem. 18, 74; ywesdar episch, YoAousdar poet,, 
yökov Zyew u. dgl., Bopovodar, axblesdar ep. poet., venecäv ep. 
poet., selt. pros., vepesaoda: ep. u. vepeoileodar, Bpimousdar, yale- 
malveıv, dyavanteiv, xoteiv U. -eiodaı Ep., pevealverv ep-, ontpyeadaı 
Hdt.; „Bovetv, Basxalvew, änvidere. S. Ph. 1397 a.8’ Qveoas 
por, .. zadra por mpäkov. 2, 312 "Extopı.. Enyynoav xaxd pn 
zu6ove. 0, 20 5 8° donepyis meviarvev Avudep ’Oövoni. Hdt. 
5, 33 don&pyero (succensebat) zw "Apıstaydpy. 3, 142 dyb dt, 
za tw nelas Erınınaaw, abros xara Öbvanıv od row. Pl. leg. 
729, b &rınınrrovres Toig veoıg dvatsyuvrodar. Ps. Isoer. 1, 17 
para 8’ Av ebdoxolng, el palvoro radra pi rpdrtwy, & Tois aAdoıs 
Av nparrouow drırimong. Isocr. 7, 50 o0x Av eixörws Tobroıg Ert- 
zıuprnv. Dem. 18, 64 &rırın@v rois nenpayuivog. Th. 4, 61 
od Toig Apyerv Boulonevor meppopaı, AAMA rois braxoberv Eroimork- 
poız odaw. Auch ptugeohalrı rıvı, z. B. X. oec. 2, 15. Isoer. 
4, 175 al Exöeöopkvan tois Pupßapoıs (nödeıs) palısrn Auxsdaroviors 
erınakovsw. X. Cy. 1.4, 9 6 Belos abrp 2Aoırdopeirto tiv 
"Bpasbmmra Öpav. Pl. civ. 395, e yuvalsa dvöpi Aordöpovup&£vnv. 
Dem. 20, 24 obyl det roorp Basxalverv. 3, 5 AvmyAcı naiv 6 
PDurnos. X. Comm. 3. 5, 16 gÜovoustv &aurois palkov N Tols 
ro Avdpunog. Oy. 4. 5, 9 2Bpımoöro rw Köpp xal toi My- 
Bots TW xaralındvrag abrov Zpnpov olyaadaı. 

Anmerk. 22. ’Erawetv = billigen, regirt den Akk., ferner yiu- 
geadaı = tadeln, Baszalvev = verleumden; auch findet sich dm- 
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rıfrreıv tıvd, doch nur scheinbar: W, 580, wo px statt por zu neh- 
men ist. Pl. Prot. 327, a räs rivra xal dölduoxe .zal ereninrre tov um 
als abkloivra, wo das vorangehende &dldasze die Konstruktion ver- 
anlasst hat, s. Stallb, Das Akt. Aotdopetv, schelten, hart, tadeln, 
wird als Trans. immer mit dem Akk. der Person oder Sache verbun- 
den, z. B. X. Cy. 1. 4, 8 ot dd wikaxes EAoıdöpouv abröv. ’EvoyAeiv 
ya, belästigen, z.B. X. Comm. 5 8, 2, ubi v. adnotata nostra. P!. Alec. 
L 104, d; häufiger aber wird es als Intrans. (lästig sein) m. d. Dat. 

verbunden. . 


20. Die Verben des Helfens, Abwehrens, Nützens, 
Schadens, als: dprysw ep. poet. u. Xen., dyöverw, &r-, -dAkeıv, 
Aor. dAadxeiv ep., elpyeıv (Aesch. S. 398 elpyeıv Texobmn pri 
moA&pıov öbpu), Amepbxerv selt. pros., Antyeıv zwi rı Q, 18. u, 263, 
tiwpeiv, Bondeiv, Bonöpopeiv Eur. u. sp. pros., brmpereiv, Ertnoupeiv 
u. ähnliche, als: Austreieiv (Ada Ein S. OR. 316 &da pn Ten 
Abn YPpovouvrı, sonst ohne t&An, wie Eur. M. 566. Hipp. 441. Ale. 
627), dpxeiv ep., Enapxeiv, breptyeiv tivi yeipas A, 249. E, 433 u. s., 
wie 300 zpöste d& ol Ööpu T’ Eoye xal donlöa, ypatspelv ep. und 
mehrere mit söv zusammengesetzte Verben, als: supgipew, condu- 
cere, guurpäsgeiv, guvepyeiv, auAlaußdverv, auvaywvllcodat u, a., dmm- 
peafeıv, Unrecht thun, schaden, kränken. A, 28 pn vo tor ob 
ypalspn oxäntpov, vgl. H, 144; [mit d. acc. pers. nur A, 566 f. 
pn vo to Ypalspwarv.. Ascov l6vB’ — lövra, nicht werden (die 
Götter) dir abwehren (mich) den Herantretenden, s. Spitzner.] 
Eur. M. 1275 dpnzar pövov doxet por tewvog. X. R. L. 4, 5 
dpnkousı 7 nöleı zavıl adve. Cy. 3. 3, 67 (al yuvaixec) Ixe- 
Tedousı rävrag Andvar xal adrais xal texvors xal aplaty abrois. 4. 3, 
2 robros gaslv Avdyanv elvar npodöuwg -dAtfeıv. An. 5. 8, 25 
el dE zo 7 yaymva Enexodpnoa n moAdmov drnpufa, vgl. Cy. 
6. 2, 30. Hdt. 1, 32 zadra H eöruyin ol drepbxor Lycurg. 76 
dnöverv rn zarplöl. X. Cy. 8. 2, 22 ürnperw toi Heois, leiste 
Dienste, opfere, u. ünnpereiv tivi rı, Einem Etw. leisten, z. B. X. 
Hier. 7, 2. Eur. Or. 523 dpvva@ 8’, 00V ep Öuvards el, to 
vonp. 924 (Opksrng) ABenTE Tipwpeiv narpl xaxtv yuvalıı xaleov 
xaraxtavoy. Pl. Ap. 28, ce el tiuwpreez Mlarpsxio top Eralpp rdv 
gövov. Dem. 18, 20 oure yphuasıv oure obpasıy suveildußavov 
öpiv. 25 Tl Tv 6 Dilenp suvaywvılönevos; X. Comm. 3. 5, 
16 dvıl tod auvepyetv &avrols 72 ouppipovia Ennpedlougrv 'dI- 
Andow, vgl. 1. 2, 31 u. uns. Bmrk. A 

Anmerk. 23. Ueber üpekeiv, BAäarterwv, Aunalveodar, Außächnı c. d. 8. 
8. 409, A. 1. ’Ovıvavar wird immer m. d. Akk. verbunden. Abeıw = 
Auatreketv c. a. S. El. 1005 Abeı yap Anäs obölv 068 Erwpelei, whrschl. 
wegen des folg. &nwpeleiv. 'EurodlLerv til, impedimento esse alicui, 
findet sich erst b. d. Sp.; denn Isocr. 15, 59 wird jetzt richtig gelesen 
vov BE pe 7b yipas Eumodller St. or. 

21. Ebenso viele Adjektive dieser und ähnlicher Be- 
griffe, als: yprswos, rp6spopos, PAaßepds, Yilos, zuvoug, 2ydpds, 
roA&ptog U. 8. W. j 

Anmerk. 24. TloX&nrog c. g. kommt nur selten vor. Pind. P. 1, 
15 5 7 dv alva Taprdpp xeitar Bewv moAtuıos, wo es jedoch als Subst. 
genommen werden kann. X. An. 4. 7, 19 dı& ns kaurwv roleulag ywpas 
(aber $: 20 eis zav taurois roleplav). Die Adjektive plkos, &ydpös, moAt- 
ptog u, a. können auch als Substantive gebraucht werden = 


sich daher . 
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auch mit dem Genitive oder mit einem possessiven Pronomen verbin- 
den. X. An.3,2,5 npds obs dxelvou dydloroug dnoaräs Mmäs tobs Köpou 

IKous xaxüg norelv zeipärar. Th. 6, 18 roig exet &ydpois hamv Aurmpal 
övres. Apol. 27 xoig duois eövors. Hell. 5. 2, 33 Toig dpertpors duope- 
v&sı, ubi v. Breitenb. S$. Ant. 187 our Av olkov nor Avyipa duonevnj 
ydovös (patriae) Yelanv &uaurp. Eur. Hel. 509 f. za np6cspopa | ris vov 
rapobans auppopz; alttoonat, wo schwerlich mit Herm. genitivi abs. an- 
zunehmen sind. So auch oft 7d ouuptpov. X. Cy. 3. 2, 30 rpös rö 
. Mpttepov aupp£pov navra rideoda. Den. 18, 139 76 av dydpwv oup- 

gtpov. Doch können solche substantivirte Adjektive auch m. d. Dat. 
verbunden werden. Hdt. 7, 20 rapaprtero r& np6apopa rn orparıg. Pl. 
Phaedr: 270, a 7d np6opopov abrj. Civ. 341, d ro Euppipov ixdorp. 

22. Der Dativ steht bei &sr{(v) und elsi(v), um die 
Person oder persönlich gedachte Sache zu bezeich- 
nen, die Etwas hat. Der Besitz steht als Subjekt im 
Nominative dabei. So auch bei yiyvesdat, werden, zu Theil 
werden, und ördpyeıv, vorhanden sein, poet. auch puvat, re- 
gux&vau, päverv, bleiben, verbleiben, meist poet.. ı, 112 roiaıv 
(Körrwypt) 8’ our’. dyopat BovAnpöpor oure Üäptstes (sc. elstv). I, 144 
peis 56 pol elsı Üöyarpes. Hdt. 1, 34 nsav Kpolsw dbo ralde. 
Pl. Phaedr. 237, b zobrw dL (TB peipaxloxp) Hoav dpastal ravu 
noMol. Civ. 329, e toi rAouglors noAd rapapöhıd yasıy elvat. 
X. An.5.5,1 6 Blog nv tois mielsrois abrav And arnpelas. A, 188 
Inrelovı 5’ Ayos yevero; schr häufig. Tiyveral pol tı = es 
wird mir. Etwas zu Theil, ich bekomme, als: yphpara ylyveral port, ° 
s. Passow..X. An. 7. 7, 32 oo p&v xparouvros, doulela brapyeı 
abrois, xparoum£vou dE aou, &euttepla. S. El. 860 räsı Bvarois Epu 
pöpos. Tr. 440 yalpeıy neyuxev obyl tois adroig del, Freude wird 
nicht immer denselben zu Theil. Ant. 564 od.. p&veı | voös toi 
xaxos npdssousw. Ps. Philipp. epist. b. Dem. 12, 11 av Beßatns 
por glov del pevövroy. Auch mit d. Infin. st. des Nomin. 
Acsch. P. 793. 00 opıy xaxav upıor’ drappiver nadeiv. Eur. fr. 
Temen. 15 D. rois rasıy Avdpwrorsı xardaveiv never. 

Anmerk. 25. Der Dativ bezeichnet die Person, für die Etwas 
vorhanden ist, der Etwas zu Theil geworden ist; der Genitiv 
g: 418, 1) bezeichnet die Person als den Besitzer einer Sache; die 

jache ist der Besitz, das Eigentum Jemandes, z. B. X. Cy. 5.-1, 6 
Köpog, ob ob Kay Tb And Toüde, in dessen Gewalt du von jetzt an sein 
wirst, wo der Dativ ganz unpassend sein würde. 

23. Zu dem Nominative kann bei den genannten Ver- 
ben ein zweiter Nominativ als Apposition hinzutreten. ı, 366 
Odris Zuory’ ovopa (sc. dattv). 7, 209 prmp d& pol dot’ ’Appodlrm. 
Ist dieser zweite Nominativ ein Abstraktum, so lassen sich die ge- 
nannten Verben durch gereichen, dienen übersetzen, s. $. 356, 1. 

Anmerk. 26. Hierher gehören einige Redensarten !), die sich aus 
Eotı pol rı entwickelt haben und aus der Umgangssprache zu stammen 
scheinen: a) x{ &orıy &uol »at cool; was hab’ ich mit dir gemein? Ar. 
eq. 1022 xi yäp dor "Epeyhei zat xoAois xat xuvi; Hdt.5,33 (im Dialoge) 
oot dk xal robrormı Toig npäypası rl darı; Ohne &sti Dem. 29, 36 Ti xp 
vönp xal ro Basdvy; was hat das Gesetz mit der Folter gemein? Anaer. 
17, 4 rt yap wäyaıcı xäpol; 10 ti IMerddessı xäuol; Ebenso ohne Frage 
Pe EEE “ 


1) 8. Matthiä II. 8. 889 a. E. BOTBnSEDT 8. 98 u. @. Passow 
Wtrb. II. S. 1909 u. 1015 und besonders Valcken. ad Eur. Hipp. 224, 
der das Lat. quid tibi mecum est? Tibull. 1. 7, 3 vergleicht. 
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mit xotv6v od. &v now. Eur. Heracl. 184 Aniv dk “ul riwd' obdtv dorıv dv 
psp. Jo 1284 Ti 8 dort Polßw ol Te xorvöv dv map; woraus jedoch 
nicht zu schliessen ist, dass in den obigen Beispielen xoıvöv zu ergänzen 
wäre. — b) rpäypd not xal rıvl &orıv, ich habe mit Einem Etwas 
zu schaffen. Hat. 5, 84 ot Alyıvijrar Epasav oplar te xal 'Adnvaloısı elvar 
obötv rpiype. Dem. 18, 233 dtomvbpevos pmdtv elva ool xal Plan 
rpaypa. — 6) tt poı robro; Sc. &orl, quid ıd ad me altinet? Ar. eq. 
1098 tl 8 oor tooro; vgl, Lys. 514. Thesm. 520 f. Diphil. b. Ath. 228, a 
ara Eh Tl Tool duol; X. oec. 18, 5 önwg dL.. wödboust.., tive todo; 
Dem. 54, 17 ri raör duol; Aehnlich schon Hs. th. 35 AA rin wor tale . 
mepi öpbv 7) mept nerpnv; @, 360 rl por Epidos xal dpwyis; was kümmern 
mich Streit und Hülfe? — d) ri nAtov dorlv (ylyveraı) Epol; oder 
obäty nAtov dorlv (ylyverat) &mol, was habe ich für einen Gewinn dar- 
aus? ich h. keinen G. Ey X. Cy. 5. 5, 34 rl yip dwol mitov 76 ei yiv 
mAarbveohat, aördv 22 Atmäleodaı; Vgl. Antiph. 5, 95. Isoer. 15, 27 Wv 
obbtv por rAtov ytyovev. Pl. Symp. 217, e o6ßtv yap wor nAdov yv, ubi v. 
Stallb. 222, e o&ölv obv mAtov abrıp Zoran 222, d pmdtv mAov abıo 
rövnra. Leg. 697, d av rı xal opınpbv mov Exdorore nywvrar Eosodal 
: ıow. Seltener poet. S. Ant. 268 r&kog ®, 57 ob&dv nv dpeuvmoıv mAtov, | 
er tie. 

24. Ueberhaupt steht der Dativ überall da, wo eine 
ns im Interesse einer Person oder persönlich ge- 
dachten Sache, sei es nun zum Vortheile oder Nachtheile 
derselben, vollzogen, kurz in irgend eine Beziehung zu 
derselben gestellt wird. P, 242 2u7 xepaAf repiöstdta, wie 
Hdt. 8, 72 bdrepappwötovres 4 EAAddı xıvöuveuouon. Vgl. 
metuere, timere alicw. P, 313 ‘Irro86% repißävrae. K, 16 
moAldg dx xegaine npodeibpvous Eixero ' yalrasz bhod’ Aövrı Art. 
A, 159 zyany dpvöpevor MeveAdyp. 284 udräp Eywye Also’ "Ayı- 
Ani pedlpev yölov. A, 553 Alav, .. obx Ap’ duelles oböt Bavav 
Insesdaı 2pmol yölou, miht oblivisci. H, 314 f. roisı 82 Bouv 
\peusev Avat dvöpav "Ayaptuvov | .. Oreppevet Kpoviwvi, A, 
opferte dem Kr. einen Stier, und zwar ihnen (ihnen zum Vortheile). 
Arxalerv rıvl, @, 431 xeivos dt rd a (sua) gpovewv.. Tpwal re 
xal Aavaoisı Ötmalktw, entscheide den T. u. D. den Streit nach sei- 
nem Ermessen.” W, 574 &; p£sov (unparteiisch) dyportpowst dtxdo- 
oare, sprecht Beiden Recht. Ebenso in Prosa, z. B. Hdt. 1, 97. 
Pl. Tim. 17, d, wie Hdt. 8, 61 Eöpußidönv obx dav Erıbnpilerv 
AmöAı Avöpl „nolens Eurybiadem duces in suffragia mittere in 
gratiam viri urbe patria carentis“ Valck., s. Baehr!), Wn- 
pilesdal rıyı, sententiam ferre pro al., in alicujus gratiam, 
öfter b. d. Rednern, s. Schoemann ad Isae. 1, 38. Ilpoar- 
Beiodal rıvı, für e. empfangene Wohthat Einem Achtung bewei- 
sen, Hdt. 1, 61. 3, 140. P®rAoppoveisdal tıvı X. Cy. 3.1,8. 
Oeec. 4, 20. Lycurg. (d. Redner) b. Ath. 476, d. Pl. leg. 935, c 
rınyals Eelpywv tobs Bupp, Eripp xaxp, YuAoppovoupivoug — yapı- 
Loptvoug, indulgentes, st. des gwhnl. za, freundlich begegnen. 
S. Aj. 688 raöra TIdE por trade | rimare, honoris causa mihi 
0) etneleny tı, über Etw. abstimmen lassen, ru). tıva, Einen 
abstimmen lassen, Pl. Gorg 474, a. 476, a; dafür Th. 1, 87 erebhorkev 
& Tiv daninolav, liess die Versammlung abstimmen. Luc, Tim. Pi = 
ixxkmalg, was Matthiä II. $. 402, d) Anm. daraus erklären will, dass 
erıpnplsewv so viel sei als Yigov npoodeivar, Erayayeiv tv Vgl. Pas- 
sow's Wörterb. 
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tribuite, s. Lobeck. 716 2£ dörtwv Alas peraveyvoohn Bupav 
’"Arpeldars peydiov te verxeov. 1045 Mevelaoc, w dh tövöe nAonv 
&stellapnev. OC. 81 @ rexvov, n Beßnxev nv 5 vos; uns zum 
Schutze. Das Gegentheil Th. 1, 89 &reöh abrois (toi "Afnvaloıs) 
ol Bapßapoı Ex yapas drmAdov. Eur. M. 6 dvöpwv dplstwv, ol rd 
ndyypusov öpos MerAtla pernidov, das Vliess für P. holten, s. Pflugk. 
Heracl. 452 regeuyev Ark; twvöt por owrnplas (vgl. X. Hell. 7. 
. 5, 25 gebyew udroic. Oer. 2, 14 drogebyewv moi, ubi v. Brei- 
tenb. Comm. 2. 10, 1 @ tis sor droöpa. Ib. 2 2uv Tic aor 
xduvp. Dem. 9, 59 Putorlöng Erparre Dillazy, in Philippi 
gratiam res administrabat, s. Bremi ad h. l. Ins Besondere 
gehören hierher die Kultushandlungen zur Ehre eines 
Gottes, als: Aesch. Ag. 564 Heoig Adpupa ravra.. drasodleusav. 
Ar. N. 271 tepbv yopdv Torare Nöppars. id. L. 1277 ee 
Deoicıv. Hdt. 6, 138 "Apripıdı bprnv ayeıv. X. Hell. . 3, 21 
sregavovaduı ro dem. S. Aj. 970 Beats zeßvnxev oDrog, od xal- 
voratyv. 1128 deds yüp dxawler pe, ode 6 olyonaı, diesem (für 
diesen) aber bin ich gestorben. Pl. Phil. 33, a :® Tov ToU Ppo- 
veiv &kop&vo Rlov olad’ us toutov Tov Tpbrov obötv Amoxwäbeı Liv, 
dem.. hindert Nichts „odötv droxwAuna darıv“ Stallb. st. des 
gwhnl. zov &öpevov. — So ist auch der Dativ bei xAdeıv (poet., 
bes. episch) aufzufassen: xAö#{ nor E, 115, höre mir zu Liebe, 
ß, 262. Theogn. 4 ob d& por »Audı. 13 ebyonivp por wAuhı. 
- Hymn. Ap. 334 x6xkvre yov poı Q, 335 Zxiues m x 2dinada. 
8,.767 Bea dE ol Exiuev dpns. Seltener Axoberv rıvl. II, 515 
dbvasaı GE ob ndvros’ EP dvkpı xndopdvp. 531 Yrönatv te, | 
ort ol ax MRouse .. Bed ebkantvoro (st. edkandvw). [Aber S. EI. 
227 zu ydp rot’ Av.. npbapopov dxobsaı' Eros, wem könnte ich 
ein tröstliches Wort abhören?] Ar, R. 1135 36 swro #8; in 
hujus gratiam. So das meist poetische ö&yes®al rı rıvi, Einem 
zu Gefallen nehmen, indem darin die gemüthliche Nebenbedeutung 
liegt, dass das Abnehmen der Sache als Erleichterung, als Bewill- 
kommnung u. 8. w. der Person angesehen wird. ‚9, 87 Bepiarı 
ÖL nadkınapfhp dexro ölnas, vgl. P, 207. m, 40 ws äpa yavhaas 
ol 2ötkaro yaıxeov Zyyos. Vgl. Pind. P. 8, 5 Iludövixov Tunav 
"Aptorondver Ötxeu, vgl. 4, 23. S. El. 443. Eur. Hec. 535 d4faı 
yods por. Hdt. 6. 86, 1 od ön por xal Ta yprnara ötfaı Aeschin. 
3, 111 (in e. Amphiktyonenschwur) yndt dtfaıvro abrois (tois 
deois) ra lepd, ubi v. Bremi. (Aber ib. 121 ynöt öffavro abray ra 
lepd; über dtyesdal tıvös rı 8. $. 421, 2; die gewöhnliche Kon- 
struktion. ist dtyedal zı zap& tivog.) X. R. L. 2, 1 dnerödv td- 
yıora adrotg ol naldes TA Aeyöpeva Euvuaary, eos dr adrois rarda- 
Ywyobs Depdrovas dpisräaw. Oy. 1. 4, 12 is obv Av hpiv "Antugyeı 
pvnodein; wer könnte zu unseren Gunsten die Sache dem A. vor- 
tragen? 1. 5, 1 dvraude Öh ray bninenesov abro ol nAeg, 
beugten sich ihm (vor ihm). Eur. Hel. 1248 zl gor rapdoyw Önta 
zo teßynxörı; was soll ich dir geben für den Verstorbenen ? 
„quo mortuum ornes“ Pflugk. Th. 1, 70 va pn Stasnacdeln 
adbroich aafıs, ihnen zum Nachtheile. Pl. Lys. ‚208, d (h ghmp) 
st 24 noeiv, 0 Ti Av BobAm, IV adry axdpios 7%. Prot. 328, a 
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el Imrois, Tl Av hptv drddfete Tobs Toy ‚XEıporeyvov uleic abrhv 
rabenv TAV zen, nv dh mapd tod rarpbs penaßtixast, .". ob badtov 
olpaı elva robtwv dtödoxulov gYavriva Theaet. 143, d Zrıdupw 
elöfvar, tives hpiv twv venv Eridokor (sc. elal) yevkodar drıeixei, uns 
(bei uns) die Hoffnung erwecken, dass sie tüchtig werden, vgl. 
ib. e u. das. Stallb. Kıvöuvedetv tivi, eine Gefahr bestehen 
einer Sache gegenüber, in Beziehung auf Etw., Etw. auf’s Spiel 
setzen. Hdt. 7, 209 xwönvedew 77 YuyT. 8, 60 xıvöuvedses Adna 
ın East. of Brapfpeı pol cı, es liegt mir daran, z. B. Dem. 
18, 288 ® dxelvoug swönvat ÖL&pepev, oVTog xal uns 6mlp Andy. 
tov Alnng nÄeistov peteiye. 

25. Auf gleiche Weise wie in Nr. 23 ist der Dativ 
auch in den folgenden Fällen aufzufassen, mag er auch in 
derselben eine noch so verschiedene Uebersetzung im Deut- 
schen zulassen: 

a) In der Redensart #&tog ein rıyı oder adıos elnt tıyög 
zıvu X. Comm. 1: 2, 62 „auol Imxpärns Totoütog @v döbxer Tune 
aktog elvar 7 möleı maAdov 7) Bavarou, Ehre vielmehr als den Tod 
um den Staat zu verdienen, eigtl. dem Staate, ebenso wie Eur. 
Hec. 309 iv 8’ "Ayıldeds akıos ya, A. ist uns ehrenwerth. Pl, 
conv. 185, b ourög darıv 6 rs Obpavias "Beoo a. xal obpaviog xal 
roA\oü Eboc xal ‚möreı xal Bibrau. X. An. 1, 28 ("Apısteag) 
moAlayoo roAkou' aktos 77 orparız el; ra we Inbrere, hatte sich 
um das Heer sehr verdient gemacht, eigtl. hatte siclt dem Heere 
sehr schätzenswerth erwiesen. (Aber Hdt, 7, 5 n Eöpwrn rept- 
xaAns yupn.. Basıki re nobvp dynrwv din &xtnadaı gehört der Dat. 
zu &xmadar — Ind Baotos dxrnadar.) "Akıdv Earl rıyı c. infin. 
heisst: es ist für Einen angemessen, geziemt, kommt Einem zu. 
X. An. 2. 3, 25 dc obx aftov ein Basei dyeivan Tobg dp’ Eaurdv 
orpateusandvous. S. uns. Bmrk. ad X. Comm, 2. 3, 6. Wie afıöv 
&stl rt zn, ebenso wird auch zlneöv &arl ri rıvı gesagt. Hdt. 
3, 160 öwpd ol döldon raura, 1a MEpanst darı Tpurata, den Per- 
siern, in den Augen der P. 

b) Der Dativ lässt sich oft durch „nach dem Urtheile 
Jemandes“ übersetzen; häufig tritt zu demselben das komparative 
ö<, wie. X. Comm. 4. 6, 4 5 ra nepl zobs Beods voptma elöcs 
av hpiv eöoeßng &ptapkvos eln, nach unserem -Urtheile, aber an 
sich weiter nichts als uns. Vgl. 4. 2, 14. S. OC. 1446 dvakıa 
yap räalv orte Buoruyeiv, omnibus, omnium „Judicio. Ant. 904 
xalroı 0’ dyw driunsa Tolg gpovosaıy eo „in den Augen aller 
Gutgesinnten“ Schneidew. Aj. 1282 äp’ dtv ouros tauı' Zöpaoe 
Ivöwa; OR. 616: «as Dekev edAaßoup&vp negelv „für Einen, 
in Augen dessen, der sich in Acht himmt zu fallen“ Schneidew. 
Eur. M. 580 2wol ydp, Darts Aöınog MV aopbs Akyev | neguxe, nigl- 
ornv Inulav dpktoxdve. Dem. 20, 54 5 Aöyocs alaypös tols oxo- 
roup&vors. Ebenso gebraucht der Lateiner zuweilen den Dativ, 
Taecit. Ann. 1,42 cives, quibus tam projecta senatus auctoritas 1). 
So auch bei Adjekt. Hdt. 3, 88 dpous Tobs mpwroug Zydpee 


1) Vgl. H. E. Foss Comment. Altenburg. 1837, p. 43. 
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NMepsnsı 5 Aapelos, nuptias Persis (Persarum Judicio) nobilis- 
simas. „(Zuweilen tritt auch die Präp. rap« zu dem Dat. Hdt. 
1, 32 0: äv.. teleuehen ebyaplstwg Tv Blov, ourog rap’ dpol 
zb ouvopa Todto Alzards dort yepeodar. 3, 160 Zwrbpou obdels dya- 
doepyinv Ilepstwv ürepeßdlero rapa Aapele xpırz. 4, 65 Tv 
exınparhon adrtod apa zo Bascırldi „quando regis judicio alter 
alteri in potestutem est traditus“ Baehr. Hyperid. 7, 12 Au- 
xoöpyov rap& tobrorg pärptov xal dmemn doxouvra elva. S. Tr. 
589 doxeis zap' hpiv ob Beßovkeustlar xaxag, ubi v. Schneidew. 
Vgl. Tae. hist. 1,29 aut perire hodie necesse est, aut, quod aeque 
apud bonos miserum est, oceidere.) Mit w<, wodurch mehr 
hervorgehoben wird, dass die ausgesprochene Handlung eben 
(gerade) nur für die genannte Person Geltung habe; &g dient nur 
dazu die subjektive Beziehung von der reellen zu unterscheiden: 
S. Ant. 1161 Kptwov zap nv Indwrös, og not, rote, K. war einst 
glücklich zu preisen wenigstens mir, wenigstens nach meinem Ur- 
theile. OC. 76 Zreinep el | yewalog Ws lödyrı nAhv Ton Balnovos, 
du bist ja ein edler Mann wenigstens dem, der dich so sieht, wenig- 
stens dem Anscheine nach... Pl. eiv. 389, d swgposbvrs dt ws 
rinder ob za totdöe peitsra (se. &otiv), dpyövrav piv benxboug elvar, 
abrobs dd Apyovras twv ndvov; wenigstens nach dem Urtheile der 
Meisten. Leg. 665, b aronog Lyon’ Av ws je dalpıns dxob- 
savrı Atovucou rpesßurwv yopds % wenigstens für Einen, der plötzlich 
hört. Aehnlich X. vect. 5, 2 xal ovrol je ds un d6&n rapa- 
Aöyws_sxonoustv u. ohne ws: 8. Tr. 718 &bcn yodv dun Sc. Ökei 
xal tövde. (Aber Pl. Soph. a © ds yodv duol miimpde Ovrı 
xpivar ist dog 8. V. A. worte, von dem der Inf. »plvar ‚abhängt: deine 
Worte sind allerdings von der Art, dass sie mir, einem so jungen 
Manne, auf diese Weise zu beurtheilen sind, vgl. ‚Stallb,, wie 
Eur. Alec, 801 rois ze aepvois.. | Arast ia, sy Lpol ypradaı 
xperr, | od Blos AAndus 5 Blos, ia quidem, ut me are Judice.) 
Hieran schliessen sich die Beispiele, in denen durch den mit os 
verbundenen Dativ die Beziehung einer Handlung auf eine Person 
beschränkt wird. 8. OC. 20 panpav yap ds yipovrı npobsrding 
6ö6v, nicht für Jedermann, sondern nur für einen Greis. Pl. Soph. 
226, ce rayeiav ds dpol axeıpıy Znırarrez, nämlich für mich, den 
Ungeübten, nicht für Alle. In gleicher Bedeutung: Pl. ib. 237, c 
yaherdv npov xal ayedbv elnelv olp Ye &pol navrdrasıv Aropov 1). 
c) Da der Dativ überhaupt den persönlichen Gegenstand be- 
zeichnet, der bei einer Handlung betheiligt ist, und zwar so, dass 
er bei der auf denselben gerichteten Handlung des Subjekts zu- 
gleich selbst als thätig und persönlich entgegenwirkend erscheint; 
so drückt die Sprache die thätige Person beim Passive häufig 
- und bei den Verbaladjektiven auf rös und r&og, welche pas- 
sive Bedeutung haben, regelmässig durch den Dativ aus. In der 
Prosa ist dieser Gebrauch am Häufigsten bei dem Perfeetum, un- 
gleich seltener bei den übrigen Zeitformen des Passivs. 2, 103 
ddpev "Exropı ip. E, 465 xtelvesdar ddsare adv 'Ayaroig. Eur. 


1) Vgl. Matthiä IL. 8. 888, a. Foss l. d. Sauppe ad Xen. vect. 
5,2. Passow IV. 8. 2630 u. IIL’S, 667. 
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Hec. 1085 & Ajov, ws wor Öbapop’ elpyaotar xaxd. Hdt. 6, 123 
ws poı npörepov dsöhlwra. Th. 1, 51 al "Admvalov vies Tolc 
Kepxupalos oöy Zwpwvro, wurden sichtbar. Isoer. 4. 4 ware 
Tols aAAoıs pnölv nurors doxeiv elpnodar nepi adrwv. Dem. 
29, 1 dei ömyneasdaı ra Tobrp nenpayueva mepl hpwv. 2, 27 dl 
renpaxtat tolg aAloıg; X. An. 1.-1, 9 aMo orpareupa abr 
auvelyero, sammlete sich ihm, wie 2. 1, 1 “cs ABpolsdn Köpw rd 
EAnvixöv. Auf diese Weise kann auch das fehlende Perf. Act. 
ersetzt werden, als: taura or Allextar. So im Lateinischen I), als: 
Tacit. Agr. II. gquum Aruleno Rustico Paetus Thrasea, He- 
rennio Senecioni Priscus Helvidius laudati essent. Hes. 
th. 732 zoig obx d£ıröv dotıv, quibus non licet ewire.. Ar. L. 656 
apa ypuxtöv dorv bpiv; S.Ph.33 areınth ya guide, dc dvan- 
Alkovri tw, Blätter, zertreten wie von Einem darauf Lagernden. 
X. Cy. 3. 2, 25 roig aAAoıs taur' eöxtd eln. Ueber d. Dat. 
b. d. Verbaladj. auf x&os s. $. 427. 

Anmerk. 27. Die gewöhnliche Bezeichnung der thätigen Person 
beim Passive geschieht durch br6 c. g. Diese Ausdrucksweise ist zwar 
deutlicher, da durch dieselbe der Urheber bestimmt ausgedrückt wird; 
der Dativ aber ist bedeutungsvoller, indem er die thätige Person zu- 
gleich als eine solche bezeichnet, welche an der Handlung Theil nimmt, 
oder für welche dieselbe vollzogen wird; z. B. durch dapev "Exzopı dl 
wird nicht bloss ausgedrückt „sie wurden von H. besiegt,“ sondern zu- 
gern auch „für den H.,“ so dass zugleich das aus der Handlung für 

en H, hervorgehende Ergebniss angedeutet wird. 

d) Der Dativ der Personalpronomen der I. und II. Person 
wird häufig gebraucht, um auf eine vertrauliche und gemüthliche 
Weise die Theilnahme des Redenden oder Angeredeten zu bezeich- 
nen. Dieser Gebrauch des Dativs wird in allen Sprachen gefun- 
den?) und scheint ganz eigentlich in der vertraulichen und gemüth- 
lichen Volkssprache zu wurzeln. Z, 501 einipeval nor, Tpwss, 
dyavod "Miovnos | rarpt pp xal ynrpl yonpeva, das „sagt dem 
Vater des Il. zu weinen“ bezieht der Redende zugleich auch auf 
sich (pol). ı, 42 “cs pre por dremßöpevos xlor Io, dass mir 
keiner des gleichen Theils beraubt weggehe. X. Cy. 1. 3, 2 dpov 
ön Tbv xdapov tod ndrrou, dußAknwv adrp, &leyev (sc. Küpos)‘ "Q yn- 
ep, ds xaldg nor 5 nannoe. 14 © nal, Tv plus Tap dpol, npw- 
tov pev tig map’ dub elsödou or ob Ldxas apkeı. 15 Av d& pe 
xaradlung Zvdäde, zal naho Inmebew, orav piv dv Ilkpoax @, olmal 
soı &xelvous robs dyabous ra nelıma badlus vunhoew. 5. 3, 35 T'o- 
Ppbas dt huiv dpykto abrav. Hier. 8, 2 apkopar dE ooı dnd twv 
pixpordtwv napaderyndtov. Pl. civ. 389, d rl d&; owgposbvng Apa 
od dehosı hpiv tols veavlars; (wo huatv nicht mit veavlar zu verbinden 
ist.) Vgl. Stallb. 391, d pndt npiv Eniyerpeiv neldeıv Toog veouc. 
Theaet. 143, e dxouoar navo Aktov, olp bpiv av moltrav peipaxlıp 
dvteröynxa. Soph. 216, e zoo dv von huiv hölus Av ruvdavolknv. 
Hipp. maj. 286, c nößev 88 poı 56, Zpn, & Zwxparss, olsda, brot 
xaA& xal alsypd. Seltener wird das Personalpronomen der III. Per- 


1) S. Kühner Lat. Gr. $. 114, 11, d. u. ad Cicer. Tuse, 2. 1,2. — 
2) Ueber die Deutsche Sprache s. Grimm IV. $S. 362 f. Becker II. 
S. 188, über die Lat. Kühner L. Gr. $. 114, 11, c). 


Kühner’s ausführt. Griech. Grammatik. II, Th. 24 
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son so gebraucht. Pl. Civ. 343, a eint poi, ton d Zwxpdeng, zichn 
“or Bari; Ti.öal; Av 8° dym' obx „Aroxplverdar priv p&llov 7) Totmüra 
dpwräv; "Or ei oe, Ern, xopulwvra neptopg xul obx dropörrer deö- 
pevov, 05 ye abrT oddL npößara obdL mormtva yıyvboxeı, da du ihr 
Schafe und Hirten nicht unterscheiden kannst. „Nimirum dativus 
‘ significat nutricem et ipsam in huius turpitudinis societatem 
venire“ Stallb. Der enklitische Dativ ko{ findet sich auch öfters 
nach einem Vokative auf diese Weise gebraucht [s- „Apollon. de 
pron. p. 67, e]). Ar. P. 75 nabros xarapav abröv Worep rwätdv, 
& Imyasıv(,) por nal, yewatov mTepöv, ORWe rerieet r ebdb Tun 
Ars Aaßwv. Eur. Ale. 312 od 8, w rexvov(,) not nos opeußnen 
ahic ; Tr, 587 yörox, ® nöaul,) por. 1081 & YUos & nöaıl,) 
por, ad iv pölpevos Alalver &hartos. Vgl. Or. 124. H.f. 626 u. s. 
Pl. Phil, 54, b rowvöe rı Ayo, @ [lpwrapy£(,) por, rörepa.. Yis; 

e) Der Satz wird «) auf einen partizipialen Dativ von 
Verben des Gehens, Kommens u. ähnl. bezogen, um Lokal- 
bestimmungen anzugeben, oder ß) auf einen partizipialen 
Dativ von Verben des Urtheilens oder Schätzens u. an- 
deren. In beiden Fällen wird ausgedrückt, dass der Gedanke 
des Satzes diesem persönlichen Dative gegenüber Geltung habe. 
a) Hdt. 6, 33 And ’loving Anadlassöpevos b vaurıxds arpards ta En’ 
„Apıstepk ZonAkovrı tod EAAnonövrou alpee zdvra, ubi v. Wesse- 
ling. 1, 51 6 nv xpüceog (ventip) Extero Ent dekia darövrı & 
zöv vnöv, ubi v. Baehr. 181 peoouvrı Ö£ xou es dvaßdaıdz dorı 
xaraywyh. 2, 11 ynxos nAdou dpkantvp dx nuyod dtexniwoat ds 
nv ebpenv Idlascav Apkpar dvaraynobvrat esgepdxovra eipeaig ypew- 
pivo. 29 And ’Edepavtlung nöltog Ave Idyrı avavıks dort ymplov. 
Vgl. 3, 90. 4, 25 brepßävre. Th, 1, 24 "Erldapvös est mölıs 
dv defız Ineilern zöv 'Iöviov xülrov. 2, 96 Exeıra (dvlormat) tobs 
brepßavrı Alkov Teras (xatpxnpevong). X. Cy. 8. 6, 20 Akyaraı 
(Köpos) xarasıptyasdaı ravra ra Zövn, osa Zoplav txßavrı olxet 
veypt Epudpäs daldoson. An. 3. 2, 22 ol notapol mpoioüucı mpds 
Tas nnyas draßaror ‚byvovran. 6. A, 1 eloni&ovri. Vgl. Liv. 36, 26 
sita Anticyra est in Locride laeva parte sinum Corinthiacum in- 
trantibus 2). — ß) Hdt. 1, 14 Andi öE Adyo ypewpduw ob 
Kopwdlov 00 Önpoalou doriv 5 Ömaaupic. Vgl. Tac. Germ. 6 in 
universum aestimanti (apud Germanos) plus penes peditem robo- 
ris (est) 2). Hdt, 7, 143 d&& tobg moAeploug op dep eipnodar zo 
Ypnothptov suAAanßdvovri xard Tb 5pdöv, AA 00x ds "Adnvalous, 
recte intelligenti (si quis recte intelligat). Pl. civ. 589, c mpüs 
mbovnv sroronnevp 6 Erawerns Tod dtxalou Ürdeber. Th. 1, 10 
npds tas peyloras xal Üayloras vaus Tb peoov GXorouvri ob noßal 
yalvovrar 2 Hdövres. 2, 49 7d nv Eudev anronivo supa oöx ayav 
deppöv 7) m „tangenti (si quis id tangebat), s. Poppo. 51 rd vonp.a 
roMla xal alla napakırndvrı dronlag.. towürov Tv. So auveiövte, 
Einem, der die Sache zusammenfasst, wenn Einer d. S. zus., Dem. 
4, 7. Isae, 4, 22, gwhnl. “< aunkben eineiv, ub rem paucis 


1) S. Stallbaum ad Plat. Phileb. 54, b. — 2) S. Kühner Lat. 
Gr. 8. 114, 11, a). 
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complectar, X. An. 3, 1, 38. Comm. 3. 8, 10. Hell. 7. 5, 6. 
So auch suvreusvrt in gleicher Bdtg. Anaxilas b. Ath. 558, e. 
f) Auf gleiche Weise wird der mit einem Partizipe ver- 
'bundene Dativ gebraucht, um eine in irgend einem Zustande 
sich befindende Person (seltener Sache) zu bezeichnen, der die 
Handlung des Satzes gilt. Besonders häufig werden so Zeit- 
bestimmungen des Satzes ausgedrückt. Dieser Gebrauch ist vor- 
zugsweise der alt- und neuionischen Sprache eigen, aber auch der 
Attischen nicht fremd. B, 781 yaia 8’ bneorevayıle Art dc Teprı- 
xepabvw Ywop&vw, die Erde stöhnte entgegen wie dem zürnenden 
‚Zeus (wie wenn Z. zürnt). 295 Hpiv 8’ elvards dotı meptrpordwv 
dvuaurds | Evidde nipvövreoor Vgl. Q, 413. x, 192. Hdt. 6, 21 
"Allnvaloı dnkov drolmsav bmepayheosdivres 17 Muhtov Alwser 77 Te 
aA noMayl xal dh xal moıhsayrı Ppuviyw dpäna Marten Ziw- 
av xal Bröakavrı ds Ödxpud te Zneoe Tb Bentpov xal Iinpiocav 
adrdv,. 27 rarst ypdppara bröasxomävorst &vörese # or&yn. 9, 10 
doopevw ÖE ol Ent rw Mipen 5 nos dpaupwdn. 1, 84 dran 
reogspsswardexatn &ykvero Tulpn noltopxeopntvo Kpolsw. Th. 3, 
29 Apkpaı pakıora neav rn MiruAnvn talwxola End, or de To 
"Epßarov ol Aaxedayövior warenleusav. 4, 56 roic "Adnvaloıg 
töre. av napadalaselav Öömoucı td iv mod habyasav (ol Aaxe- 
dayövioı). 120 drosrası 8’ abrois 5 Bpaulöas drtrkeuse vuxrös 
ds raw Ixubvnv. 8, 24 elpyopktvors abrois ns Daldsang.. dve- 
lpnadv zıves npös "Adnvaloug Ayayalv chv mov. X. Hell. 2. 1, 27 
Av Hkpa nepmen dmırnıkovse tois 'Admvaloıs. An. 6. 1, 10 
Eevopavrı did ıig peooyalas nopevopkvw ol Inneis npoxataßtovres 
&vruyydvovsı npeoßebrag. Ag. 1, 2 Er xal vov Toig npoybvors 
dvomaloptvors dropvmoveberan, Öbrostdg dp’ "Hpaxkkous Zykvero 
(sc. ’Aymslaoc) „quum majores enumerantur, una commemoratur, 
quotus ab Hercule fuerit“ Breitenb. Th. 1, 30 Koplvdtor ze- 
piiövrı zo Bepeı.. dorparonedebovro, dem Ende des Sommers, 
mit dem Ende des $. X. Hell. 3. 2, 25 repıiövrı To &viauıo 
galvousı zdAıv ol Zpopor Ypoupav Ant tiv "Hiw. Pl. Prot. 321, ec 
dropodvrı dt aör@ Zpyera Ilpopndeis. 8. Ph. 354 v 8’ Aap 
non Ödeötepov nidovri por. Theoer. 13, 29 “EAAdonovrov Txovro 
vörw tpltov Apap ddyrı. Statt des Partizips steht zuweilen ein 
Nebensatz. ®, 155 Yöe 86 por vov Yıbs Evdendem, or’ & "Itov ey 
kouda. Vgl. w, 309 f. Isae. 6, 14. Selten steht der blosse per- 
sönliehe Dat. Hdt. 2, 145 “Hpaxkti ptv &h oa adrol Alybmriol 
gası elvar Iren dc "Anasıv Baoıda, dedriwral por npbolle xl. Her- 
culi quot fuerint anni, i.e. quot anni exacti sint, ex quo Hercule 
fuit. Th. 1, 13 Em radıy 17 vaupayla Eiixovra xal brandsıe 
dorı neypı TA Te)euric robde tod noAtpon 1), 

g) Hieran reiht sich der Gebrauch des Dativs einer Person 
mit Partizipien, namentlieh von Verben, die den Begriff des 
Wollens und Wünschens ausdrücken, als: Bowlop£vp, &HE&Lovr 
poet., höontvp, dapivo, &roptvp, in Verbindung mit Verben, am 


N) Vgl. Matthiä Il. $. ee Bernhardy 8. 82. Schmalfeld 
Synt. des Gr. Verbs $. 421 f. Foss eomment. Altenb. 1837 p. 49. 
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Häufigsten mit elvar und yiyveodaı. H, 7 ws Apa ri Tpweoarv 
deAdop.&vorst gawıınv. 5, 108 duol öt xev doneivw ein. y, 228 
obx av Zuorye dAnopevw ra yövormo. 9, 209 yırvmaxw 8, dc opwiv 
Zerdopävorsıv Ixdvo olow Öpmwv. Aesch. Pr. 23 doptvp Öd£ 
ao | H romielpwv vog Anoxpbper pdos. S. Tr. 18 ypövw 8’ dv 
borepw piv, dapevn dE por | 5 xAetvös de Znvos "Alxuhung Te 
raw. OR. 1356 BEAovrı xdpol tour’ av yv. Hdt. 9, 46 Hdo- 
w£ivorsıv Aaiv ol Aöyor yeyövan. Th. 2, 3 7a ninde av [Ma- 
zadwv od Boukopevp Av ray "Adnvalov dplstasden. Vgl. 7, 35. 
6, 46 75 Nixig nposdsyopivp Tv ra mepl tav Eyestaiov. 2, 60 
xal nposöeyonivp por ta ns Öpynis bpwv ds Zus yeykvnrar. 4, 28 
dape£vorg Ö' ouas Eylyvero (toüro) toi owppost. Vgl. 4, 80. X. 
Cy. 4. 5, 21 op bpwv pn dydonevop ein. Dem. 18, 11 av Bou- 
kop&vorz dxobsev 7 rouroidl, mnadhisopar. Blosses Partizip S. OC. 
1505 roBoövrı mpobpavn. Eur. Ph. 1046 ypswp 8’ Ba | .. 
Olölnous 5 Tidumv | OmBalav zavde yav | tör' dspeävors, ubi v. 
Porson (1061) et Klotz. Ar.P.582. Ohne dsti: Pl. Civ. 358, d 
AR Opa, el sor Boukonevp (sc. dotiv), & Adyw. Ferner Th. 5, 111 
tobtov pöv xal nemeipapävors Av tt yövoro xal bpiv xal obx dve- 
zisthnostv, ubi v. Poppo. Der Lateinischen Sprache ist dieser 
Gebrauch eigentlich fremd, indem sie sich des passiven Partizips 
bedient, als: haec res mihi est optata, und nur selten aus der 
Griechischen Sprache übertragen. Sall. Jug. 100, 4 uti militi- 
bus ewaequatus cum imperatore labos volentibus esset. Tac. 
Agr. 18 quibus bellum volentibus erat. Macrob. Saturn. 6, 
1u.6. 7, 13 volentibus vobis erü. 7, 7 si tibi vo- 
lenti erit}). 3 

Anmerk. 28. Bei Verben, die mit Präpositionen, die mit 
d. Dat. verbunden werden, zusammengesetzt sind, scheint oft der 
Dativ wegen der Präposition zu stehen, steht aber in Wirklichkeit wegen 
des Begriffes, den das Kompositum ausdrückt, wie wir bereits von vie- 
len Compositis gesehen haben, als: oupıyvövar, ouppayetv, dveivar, wie 
inesse alicui, rapelvar, wie adesse alicui, breivaı, wie subesse alicui, u, 8. w. 
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1. Wie wir $. 422 gesehen haben, bezieht sich der 
Dativ nicht wie der Akkusativ und Genitiv auf ein einzelnes 
Satzglied, sondern auf die ganze Satzsubstanz. Nun aber 
finden sich in Wirklichkeit Beispiele, in denen der Dativ 
auf ein einzelnes Substantiv bezogen ist. In einer solchen 
Verbindung liegt jedoch eine gewisse Härte und Abnor- 
mität 2). Am Häufigsten tritt dieselbe bei Verbalsubstan- 
tiven ein, und dieser Fall ist der mildeste und lässt sich 
leicht daraus erklären, dass der Grieche bei seiner lebhaften 
Auffassung den Substantiven die Kraft des Verbs, von dem 
es abgeleitet ist, ertheilte. Pl. Soph. 252, d navıa dAhlo 


ı) Vgl. Matthiä a. a. O0. d.e. Stallbaum ad Pl. civ. 358, d. 
Maetzner ad Antiph. ce Kritz ad Sall. Jug. 84,3. Kühner L. 
Gr. $. 114, 11. b). — 2) Vgl. Rumpel Kasuslehre $. 299. 
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dupev Bovdjuiv &yeı erıxorvwvlac. 257, a Eye xotvovlav dI- 
Ankos H TWv yYevav Pak. Vgl. 260, c. Civ. 464,a. 466,c. 445, b. 
inaydera ats n£pous, Tivös To dm TR Yoyr. 493, d Inbenvöns- 
vos 7 rolmaw n tıva allnv Ömmtovpylav 7) n nöker dtaxovlav (dtaxoveiv 
zwi ri). Vgl. Leg. 633, ce. Dem. 18, 309 zois drodsıyBeicv &ydpois 
&vavrınnara. Th. 4, 23 Ertöpoun rw reiylaparı (Erirpkyew wi). 
Dem. 4, 21 (orparebschar) ex dradoyns Ankos (Bradtyesdai m). 
Pl. eiv. 401, d el; dpoWsrnra te nal pilav xal Zuppmvlav zo xadp 
%öyw Ayousa. Phaed. 109, a dpotörng taurp. Phaedr. 253; e 
eis bpotörnra To deo are. S. Tr. 668 zav sov "Hpaxker so- 
pnkdrov — tuv bnd ao “H. dmpndtvwv: Ar. N. 305 Ch. oöpa- 
vlors te Beoik öwprpara. Th. 5, 35 Tv rov y.oplav AANoıs obx 
arööocıv. Aesch. Pr. 615 zupöc Pporog Borijp’ bpas Tlpopnd&a 
— böyvre. Pl. leg. 860, e ri supßoulebers Ayriv mepl vr vonoße- 
sias 7 av Eirwv öl; Pl. apol. 30, d iv tod Beoo öuzıv 
öniv, (Aber Phil. 16, c Bewv el; dvdpwroug ödars.) Euthyphr. 15, a 
ta rüp Aemv Öwpa Ttois Beoi. Symp. 182, d h zapaxtAeusıg 
15 dpwvre rapa navrwv Baupnasım. Phil. 13, d önnperimn tx 
av ein Beois, es dürfte eine Wissenschaft den Göttern zu dienen 
geben, vgl. Euthyphr. 13, d. Ebenso ürnpesi« c. dat. Ap. 30, a. 
„uthyphr. 14, d. Phaed. 88, b ex drıorlav xaraßaleiv od yövov 
zoig nposipnievors Abyor, AG xal els TA Varepov nEAdovra Ana 
wo man den Wechsel der Konstruktion beachte. X. An. 5. 6, 
Diebe Öl, Orı Ev Tois lepois Yalvorrd Tıs Öörog xal ErıBouAd A 
Th. 1, 73 n npeoßeusıs nuov odx ds AvrıLloylav rois bperdpow 
kuppayors dydvero. 6, 18 h Nixlov didaracız toi veoıs ds Tobs 
rpesduripoug prägnant — discidium cum junioribus et inclinatio 
in seniores (diasırval rim). Aesch. S. 892 dtullaxırpı 8’ obx 
dpempla gDors sc. &utlv, die Freunde sind nicht frei von Vorwür- 
fen gegen den Vermittler. Pl. Theaet. 168, ce rw £&ralpw sou „eis 
Bohderav u. so immer b. Pl. ). Hdt. 7, 169 enytppeoße, Ooa' 
bpiv dx rov Mevilep TIpopnparov Mivos Ererube unvlav Baxpb- 
pata, ubi v, Baehr. Lycurg. 63 twv suynyöpov abro, ubi v. 
Maetzner. Dem. 18, 41 5 52 rabıne rris rlotews ab auvepyds 
xal guvaywvtarhe. Th. 6, 76 od „map! ns Deußeplas oUTE ourot 
(ol ’Admvaloı) av "Eiirvav, ou’ ol "EMnves Tnc kaurav to Mhöw 
Avrlornsav, nepi d8 ol p&v (’Adnvaior) aplaı, Aa ph dxelvp xara- 
dovAwsewc, damit die Hellenen sich und nicht dem Medier unter- 
worfen würden (= repl toö robs "EAAnvas oplaı, Aa ph dxelvo 
xaradouAwNiivar) 2). 

2. Hieran schliesst sich der Gebrauch des Dativs bei 
Substantiven, die von Adjektiven mit dem Dative abgeleitet 
sind, da ein mit der Kopula elvar verbundenes Adjektiv einem 
Verb gleich zu achten ist. 4 dpnkıxin dpol auto. Th. 
5, 5 Sypnwärse zepl pıAlas roic Altnvalog. Pl. Gorg. 513, b el 





1) S. Schneider ad Pl. civ. 406,d. — 2) Vgl. Matthiä $. 390. 
Hart ad Pl. Soph. 260, e. Stallbaum ad Pl. Civ. 493, d. Les. 
633, e u.s. Schneider ad Pl. eiv. 607, a.. Haage progr. Lune 
1836 p. 8 
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elle ri yvheiov dmepyalechar eis pıllav ro "Adnvalov ähup. - X. 
Hier. 6, 3 euvorav dpol, ubi v. Breitenb. 

3. Aber härter ist der Gebrauch des Dativs bei Sub- 
stantiven, welche nicht von Verben, die mit dem Dative ver- 
bunden werden, abstammen. Er ist ohne Zweifel aus einer 
Verkürzung eines Satzes hervorgegangen. Wenn z.B. Lysias 
19, 22 schrieb: nposdeiv Epn (Sc. too dpyuplou) mpös Töv pısdüv 
zoig neAtastais, so schwebte ihm im Geiste ein Partizip oder 
Verbaladjektiv, z. B. öottov, vor. Vgl. Pl. leg. 847, b. Civ. 
607, a upvous Beoi xal dyxmpıa To dyadois.. mapadextiov eis 
röltv = dpuvous Beois x. dyx. Toig dy. nerommeve, bestimmt für, vgl. 
Symp. 194, d. Eur. J. T. 388 x& Tavrarou Beoisıv (sc. Sodävra) 
korıdmara | Amısra xpivo. Eur. Ph. 17 & Oynßamıy edinnog avat 
(ov), ubi v. Klotz. Or. 363 &x 88 xumarwov 6 vaurllorat nävtis 
(av) Zöryyedt po Hec. 1267. So auch Aesch. 8. 986 f. Ism. 
io lb xaxd. Ant. öupası xal ydovi. Ism. zpd ndvrov 8’ duo (ovra), 
P. 981 Chor. rl öde Atyew veswontvov; Xerx. Insaupdbv Beiissstv, 
receptaculum sagittis, wie im Franz. z.B. le pot au vin u. .dgl. 

4. Auch findet sich die Verbindung eines Substan- 
tivs, besonders eines Verbalsubstantivs, meistens in 
passivem Sinne, mit einem sog. instrumentalen Dative. 
3. 0C. 1027 za yap dölp | xp pin öwalp xrhmar (= xextmueve) 
oöyi awLera. Pl. eiv. 397, a Eoraı tobrou Adkız Arasa di kiun- 
Gcews Ywvals te xal oyhnasıy, imitatione per voces et gestus facta. 
Leg. 631, e Isyüs elg te Öpönov xal eis Ta alas rdoas xıvnTeig 
to ooparı, ubi v. Ast et Stallb. 633, b 2v ra mpös dAAhkaug 
zais yepaiv nayars. 717,a n ro Bley Epesız. 813, d ra 
repl Tdv mölsnov Aravra Tols auman dtanovhpmura. 898, b obx 
Av Tote Yaveinev padlor Önptoupyol Adyw xalwv elxuvoy. Polit. 
280, d rag xAonds xal tüc Pla npazeıs. Orat. 433, b pn Öspokuysr 
önAwpa ullaßais xal ypdupası npayparos ovopa elva. Pind. J. 2, 
13 o0x dyvar' deldw Toyulav Innos vixav. 3, 16 isre pav Kiew- 
vonou d6kav radalav appasıv. . 

Anmerk. 1. In vielen Fällen ist die Verbindung des Substantivs' 
mit dem Dative nur scheinbar. Allerdings könnte in denselben auch 
der Genitiv stehen und fir den materiellen Inhalt des Satzes ist es 
gleichgültig, ob hier der Dativ oder der Genitiv stehe; die sprach- 
liche Auffassung aber ist durchaus verschieden. Der Genitiv bezeichnet 
bloss die nähere Bestimmung eines im Satze stehenden Substantivs, der 
Dativ hingegen bezieht den Gegenstand auf den ganzen Satz, stellt ihn 
dem ganzen Satze gegenüber und drückt die Beziehung lebendiger und 
energischer aus, indem der Gegenstand als ein bei der Handlung per- 
sönlich betheiligter hervortritt. Wir unterscheiden hier folgende Fälle: 

a) Wenn mit dem Substantive ein Adjektiv verbunden ist, und die- 
sem der Dativ angehört; denn das Adjektiv mit dem Dative lässt sich 
in einen Satz auflösen. Aesch. Ch.233 w plArarov pölnua Aumpasıy ratpös 
= © p., plAtazov öy d. m. S. El. 1066 w yBovia Booroioe Papa, o Fama, 
die du den Sterblichen bis in die Unterwelt dringst. Eur. Ph. 88 o 
xAelvov olxors, ’Avtıyövn, Bakas ir o Spross, der du dem Vater und 
somit auch dem ganzen Hause Ruhm bringst !). Pl. eiv. 481, b Anößere 


I) Matthiä $. 389, 3 erklärt ofxoıs unrichtig durch &v oz. Vgl. 
Haagel.d., der fälschlich hierher zieht S. El. 193 oixrp& iv viorors, 
wo aus d. Folg. &v zu entnehmen ist. 
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npbs tiv veav Tiv nöd, auf den uns neuen Staat, auf den Staat, den 
wir jetzt aufgestellt haben. Theaet. 210, b raöra &aravra 2 areuruch 
Yıudv ern aveptaid gms yeyevrodeı, die Kunst, die uns Hebammen- 
kunst is 

b) In folgenden Stellen bezieht sich der Dativ nicht auf das dabei- 
stehende Substantiv, sondern auf die ganze Satzsubstanz. E, 546 ös 
aexer 'Opalloyov moAteo? Ävöpsosıv ävaxıa, wofür auch gesagt werden 
konnte: wote x. d. @vaxta elvar. N, 450 ds npürov Mivaa texe Kpritg 
&rioupov. Vgl. Hs. th. 326. K, 341 oör6s Tor, Arbpndes, And orparod Ipyerar 
avtp, obx old, N viesowv Enloxonos tperep av nr tıva oulfawv. A, 24 "Hpy 
d obx Eyabe orndos yölov. Th. 1,5 ot ones drparovro npds Anatelav.. 
xtpboug To) aperipou abrwv Evexa nal rois dadevkar tpopnc. 3, 24 donevdovro 
Avalpeatv zoig vexpot;, für die Todten. 4, 6 dandvıLov zpopis tois roAdot, 
ubi v. Poppo. 8, 57 rv dropwor roAkals vaual tis tpogns. 8, 53 el rıva 
Ürla Eye awrnplas ü möreı. 5, 46 el pen rhv Euppaylav avtaousı Bowwrots, 
den B. = zum Nachtheile der B. (Dagegen kurz vorher: r}v Botwrüv 
Euunaylav äveivaı, Boeotorum societatem.) Dem. 1, 22 eis orevdv xo- 
pdf Ta tie rpopis tols Eevors abrıp xaraorhsera. Pl. Phaed. 62, b öde 
ye.por doxei eu Adyeodar th Has Tobs Aviipwroug Ev av armudtwv tols Heoic 
elvar, die Menschen seien den Göttern eines ihrer Besitztümer. (Dagegen 
ib. d eököyws Eyeı zb tuäs dnelvou [tod Peoö] xripara elva, wir seien 
Besitztiimer der Gottheit.) Hipp. min. 363, b tod osü narpds Txouov, Arı 
h ’Das »dAıov ein rolmma To Quhpp FH h "Odöovera, die Tlias gelte 
dem Homer (als) eine schönere Dichtung, aber x. roö 'Owhpov drückt 
nur aus, die Il. sei eine Dichtung Homer’s, ohne alle innere Beziehung 
zu Homer. 8. Aj. 717 Alas peraveyvwoßn Bunwv 7 "Arpeldats peydlov 
ze verreov. El. 764 16 nav dh beondramm rolg nalar.. Epfaprar yevoc. So 
auch bei einer Aeposikion auf die zugleich auch das Verb des Satzes 
zu beziehen ist. 2, 560 al d2 yuvaizeg Beinvov Epldorsıv Azbx Adypıra 
roAl& räkuvov. Aesch. S. 1005 tosrou.. vexpdv | Em Bakeiv adartov &p- 
rayıvxvolv). j : 

c) Hierher gehört auch der Gebrauch des Dativs von Personal- 
pronomen, der zwar bei einem Substantive steht, aber auf den gan- 
zen Satz zu beziehen ist, obwol er oft, besonders bei Herodot, durch‘ 
seine Stellung die Bedeutung eines pm Genitivs zu haben 
scheint. M. 174 "Fxtopı yap ol Bumds Edoskero “Ddns öpekaı, ihm wollte 
das Gemiitth dem Hektor Ruhm gewähren. Hdt. 1, 1 Helv Er! ruv B4- 
Aassav.. xal tod Baorkog Buyaripa‘ ch dE ol oövona elvar.. 'loöv. 81 ol d& 
apı Bbes du zo3 Aypob od. napeytvoyro dv wpy, ihre Stiere waren ihr nicht 
gekommen. 82 ymdl räs yuvalxds apı ypuoopophastv. Ib. zwv ol auAko- 
yırtwv drepfapıevov, quum ei ol aukkoyrral perissenl. 3, 65 ol d2 Liv 
pdyoı xnarkousr twv Basııntwv, 153 av’ ol orropöpwv hudvmv ula Erexe. 
Oft stehen zwei Dative. M, 334 rärmvev d dva möpyov ’Ayawv, el tv 
Borro | Hyemsvov, Gatıs ol dptv Erdporatv dubvaı, der das Verderben 
ihm seinen Gefährten (von 8. G.) abwehre; das Abwebren des Verder- 
bens von d. G. gereicht auch ihm zum Nutzen. $, 50 wuript Pot yvn- 
ornpes drkypaov obx E&deloöey „der Dat. pol zeigt den näheren Antheil 
des Herzens an“ Nitzsch. 5. 771 obB& zı oldev, 5 ol pbvos uLı riruxrar, 
dass ihr (der Penelope) zum Nachtheile ihrem Sohne der Tod bereitet 
sei. Hdt. 1, 34 pn tl ol npepdpevov to rardl ea ; 7, 16 in. ’ Aprd- 
Des Br nd Ti npwrw ot zeledoparı meihönevoe. X. Cy. 8. 4, 24 ool 

&, & Twßpia, dom avdpe <f Buyarpl. Pl. leg. 624, b xoö Mivw xara 
zas nup exelvou phnas taig zöltsıv bpiv Bevros tobs vöpoug, den Staaten 
und somit auch euch. 

Anmerk. 2. Ausser dem zuletzt angegebenen Falle ist noch die- 
Jenige Verbindung zweier Dative zu bemerken, in welcher der erstere 

ativ durch den letzteren gleichsam appositionsmässig in irgend einer - 
Beziehung näher bestimmt wird. Pind. O. 8, 83 &viror xzev Kalkınayy 
Aırapdv wdapov "OAupriz, 6y apı Zebs ytverwWraoev, ihnen dem Geschlec 
= ihrem G. 2, 14 eöppwv Apoupav Erı zarplav aplarv xönsov Aoımıp 





N) Vgl. Matthiä $. 389, 9.1. Haagel.d.p. 6. 
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&ver — ihrem künftigen Geschlechte. S, Dissen ad h. l. S. OR. 
523 äxpdrnsas (& &xp.), od aor ti Blyp Euvkorero, dir dem Leben = dei- 
nem Leben. Eur. M 991 raralv.. öAedpov Bıorä npoadyes. Hdt. 2, 18 
paptupfeı di por Tj yYyapy, Itı tooabm dort Alyunıoc. Pl. Hipp. min. 
364, b wxvouv draveptodaı, a ph cor dunodwy elnv dpwtwv TQ Ert- 
delker. Leg. 918, c näcıv dmmouplav taic ypelaıs Efeunopeiv wat Öspa- 
Aörnra tatg odolaıc, allen (Menschen), nämlich ihren Bedürfnissen und 
ihrem Vermögen !). Hieran schliessen sich die Beispiele, in denen zwei 
Dative nach dem oyfpa xa® öAov xal uipoc gesetzt sind. S. $. 406, 9. 


8. 425. b) Sächlicher Dativ (Dativus instrumentalis), 


1. Der Dativ, als sächliches, räumliches und 
zeitliches Objekt, wird gebraucht, um Verhältnisse zu be- 
zeichnen, welche im Lateinischen durch den Ablativ, im 
Sanskrit durch den Instrumentalis, Ablativ und Lo- 
kativ ausgedrückt werden 2). Dass aber bei dem süch- 
lichen, räumlichen und zeitlichen Dative dieselbe Anschauung 
wie bei dem persönlichen stattfinde, haben wir $. 422 gese- 
hen. Der Unterschied liegt bloss darin, dass bei dem per- 
sönlichen Dative -die Bedeutung dieses Kasus deutlicher 
hervortritt und lebhafter empfunden wird als bei dem säch- 
lichen, räumlichen und temporellen. Sowol dieser als jener 
wird auf die ganze Satzsubstanz bezogen; beide drücken 
eine Theilnahme an der Handlung des Satzes aus; jener 
drückt aber eine lebendige Beziehung zu derselben aus, die- 
ser gibt nur eine nähere’ Bestimmung derselben an. Hieraus 
lässt es sich erklären, dass sich in einigen Sprachen für den 
letzteren besondere Formen aus dem Dative entwickelt haben. 

“2. Den sächlichen Dativ nennt man auch den in- 
strumentalen, insofern er ein blosses Ding, ein Werkzeug, 
Hülfsmittel, Instrument bezeichnet, Die Verhältnisse, zu 
deren Bezeichnung der sächliche Dativ im Griechischen und 
der Ablativ im Lateinischen gebraucht wird, sind folgende: 

3. a) Das Mittel und Werkzeug (Womit? Wo- 
durch?). B, 199 zdv sxhntpw Üdoasxe. M, 207 rerero zvords 
dv&poto u. 8. oft. (Aber II, 149 zo apa vorge zeriadnv, zugleich 
mit, ebenso schnell wie, vgl. «, 98.) K, 121 BaMew yeppadloıc. 
So BaAkew Aldoıg Th. 4, 43, dxovrikeıv alypats Pind. J. 1, 24. 
X. An. 1. 5, 12 nor 7 dElvm. 1, 82 Zvdev 8’ dwijpap pepöunv 
LAooig Avkpoıaıy növrov Am IyBuderre. X. Cy. 4. 3, 21 6 piv 
(Inrox&vraupos) duoiv dydaAnotv mpoewpäro xal duoiv wrotv 
nmovev' dyw di rerrapaı pdv dpdaipois rexpapoüpatı, terrapeı 
dt dal npoasfneopna" nord ap gası xal Innov dvipwnox toig 
dpdaAnois rpoopwvra dnkouv, rolld ÖL Tois dal Tpoaxobovra 
anpalvew. 18 npovoeiv Ew ndvra Ti dvdporivn yvapın, taic öt 
xepolv bnlopopfew, dtmkona di zo Innw, rov 8’ dvavtiov dvarplıho 
77 od Innov hop. Comm. 4. 2, 9 al twy sopwv dvöpwv Yrapat 


1) Vgl. Matthiä 8. 39, h. Haage 1. d. p. 6 sq. — 2) Ucher den 
en er Dativ in den Deutschen Mundarten s. Grimm 
. 8. 706— 715. . 
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dper7 miovrilouot Tobg xextnmevoug. Pl. civ. 430, a dmadevonev 
(tobs orparıwrag) poucıx xal yupvaorıxyj. Hdt. 8. 60, 3 Me- 
ydpoızı xepdavlonev nepteoücı, durch die Erhaltung von Megara, 
st. des gwhnl. &£, drö c. g., ex servata Megara lucrum capie- 
mus. 4, 67 (pavrıes Ixußlwv) pavrevovra paßdorsı lreivnoy, 
virgis salignis divinant. X. Cy. 8. 1, 37 orı obx wero mpochxetv 
obdevi dpyii, -. Tols npoeipnu&vors rast Öndov. Ganz gewöhn- 
lich b. d. Passive, wie im Lat. d. Abl., als: X. Cy. 3. 3, 19 
al payaı xpivovrar pällov raic hoyais 7 Tals Toy owpdrav 
popatz. 

Anmerk. 1. Ueber den instrum. Dativ b. Substantiven s. 
$. 424, 4; über Läv Bl, detoar Pößp, ebdeıv Umvp, droßviozev Bavarıp, 
yalpeıv a u. 8. w., pelv Öbarı, vipewv ypvan U. 8. w. 8. 8. 410, A. 4. 
u. Nr. 3, a). B 

Anmerk. 2. Soll dieBeziehung des Mittels bestimmter ausgedrlickt 
werden, so wird die Präp. öı4 c. gen. gebraucht, als: öpöpev dl 4pdak- 
püv, dxobopev dl wrwv. Der Dativ bezeichnet den Gegenstand als bei 
der Handlung gleichsam persönlich betheiligt und thätig, während dı4 
c. g. bloss das Werkzeug ausdrückt, als: od dl 6p#aApwv öpwpev, 
alla Ty buyn, obdE di Wrwv dxobopev, dAlü tä buyf, 8. Pl. Theaet. 
184, c!). Auch andere Präpositionen werden zur Bezeichnung des Mit- 
tels gebraucht, die aber diese Beziehung mehr als eine räumliche 
darstellen; diess geschieht besonders in der Dichtersprache. Oft liegt 
ein prägnanter Sinn darin. Hes. Sc. 199 Eyyos Eyoud Ev yepal, aber 214 
elye di yepalv (wie: manu u. in manu tenere). up Drodar u. Üneodat 
&v orhdeoorv bei Homer, wie: animo u. in animo volvere. Atapkpewv "zwi 
u. Ev rıve od. Enl iv. Opdaipois u. er Ev Gpdaiois od. Ev Ölupasıy 
dpäv, indem der gesehene Gegenstand sich in den Augen abspiegelt. 
Inpalverv, dnkoöv tl rıve U. ommalverv Ev lepois, Ev obpavloıs ommelots, dv 
olwvots, Ev phpeaus X. An. 6. 1, 31. Cy. 8. r 3, ebenso &iAöv &orl zı Ev 
eye 1. 6, 2, nupl xaleıv u. poet. Ev nupl xaleıv Q, 88. Pind. N, 11, 17 &v 
Aöyors alveisdar. O. 1, 15 Aykatleodar mouorzäs Ev dmrw, 4, 30 xAkovrar 
Ev gopplyysasıy Ev abAmv ze naupuWvors Önoxkals. P.2,8 ayavalsıy Ev yepolv 
!dduasse rwAous, unter den Händen, s. Dissen. S. Ph. 60 0 &v Atraig 
orellavres dE olxwv noleiv, fe precibus domo arcessentes, indem das arces- 
sere auf Bitten beruhte, u 983 Bla oreAoöst oe, sie werden dich mit 
Gewalt fortschicken. 102 dv &6%w dyev u. 107 Zöip Aaßeiv. Aj. 488 
oßtvovrog Ev rAoötw, die Macht beruht auf Reichtum, und Eur. El: 939 
zolst ypfuası oftvov. OR. 821 Atyr (= yuvalxa) dt wu Havövros Ev yapoiv 
duatv | ypalvm, di wvrep wAer, gleichsam in meinen Händen haftend. 
Ant. 961 Ybabwv röv Hedv Ev xeproplors yAbsazız, in verletzenden Hohn- 
reden = indem er sich verletzender H. bediente. Actv rıya Besuois und 
oft (auch in Prosa) &v deswots. Zöv. Pind. P. 10, 57 Dropat.. zov 'In- 
monAkav Erı xal päldov obv dorbais.. Hantov dv Adıkı Inatuev Ev xal madaı- 
ztpors. 'Theogn. 237 adv rtepois nwräster. 8. OC. 1663 obv vöacıs Ak- 
eıvbs Ebentprero (exspirabat). “"Yn6. B, 374 nö yepalv bo Mueripnsev 
kodsa. Eur. Suppl. 404 "EreoxAtous Havövros.. adeApos yaıpl IloAuvelxous 
do. B, 860 dann dmb yepol noßwaeog Alaxldan. "Arnd. Q, 605 ano 
rir rtgyev. Pl. leg. 832, e däörns owuarog H and tmv rodwv. Dem. 4, 

Aard zwv Öbperipwv buiv molenei oupudywv. Daher and oröuaros, and 
Auoons eineiv. ’EE. S. Tr.875 Beßnee Ayiveıpa iv mavustarnv | ödav.. EE 
Te roß6s, vgl.Ph. 91, ubi v. Wunder. 88 Epuv yap obblv Ex zeyung 
npdooeıv wauts. 563 We dr Plus m abovres 7 Adyors merıv; 8. d. Lehre 
der Präp. 2). 


N) Me Matthiä $. 396, A. 1. u. Stallbaum ad Pl. Theaet. 1. d. 
— 2) Vgl. Matthiä 8.396, A.2. Wüllner eprachl. Kas. S. 80 f; Dis- 
sen ad Pind. J. I, 25 ed. Boeckh. Wunder ad S. Ph. 60. 
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4. Auch Personen und persönliche Wesen wer- 
den bisweilen, sächlich aufgefasst, als Mittel durch den 
Dativ bezeichnet. S. Ant. 164 in 8 &y» ronraistv.. 
Isteu’ Intohaı, per nuntios. El. 226 f. rivı yap nor’ av.. | zpö- 
apopov dxobsam' Eros, tivi Ppovovvrı xalpra; durch wen könnte 
ich ein tröstliches Wort hören? Eur. Heracl. 392 (stparnybv yph) 
odx Ayytkorsı tobs dvavrioug dpäv: Th. 1, 25 Kopıvdiw dvöpt 
mpoxarapyöpevor twv lepwv, per virum Corinthium rem divinam 
auspicantes, s. Poppo. X. Cy. 3. 2, 11 5 ö2 Köpos roig ra- 
podsıv (texrosl Te xal Ardoöspors) Erelyılev. An. 1. 8, 1 &labvav 
(intr. reitend) [öpoövrı r@ Irzo. X. Hell. 5. 2, 4 rdppov wpurre 
toig piv Hploesı twv otpattwurwv npoxaßnmivors.., tols d Hpl- 
aesıv Spyakoptvow. Vgl. Corn. Nep. 10, 5 Dion is ipsis, qui sub 
adversarii fuerant potestate, regios spiritus repressit. Auch 
beim Passive. Th. 4, 39 as dt alas (Huipas) Tots donikousı 
Aaflpa öterp£povro, durch die heimlich Einfahrenden (brd t@v &anAedv- 
toy persönlich aufgefasst; Poppo aber fasst es als Neutr. tis, 
m importabantur). Ganz gewöhnlich ist aber der Gebrauch 

es Dativs von Personen bei militärischen Ausdrücken 
von einer Begleitung, um dieselbe als Mittel, wodurch 
Etwas geschieht, zu bezeichnen, besonders bei Verben des 
Gehens und Kommens. Ebenso wird im Lateinischen der 
Ablativ !) gebraucht, aber in Verbindung mit einem Adjek- 
tive oder attributiven Genitive, während im Griechischen 
auch der blosse Dativ so gebraucht wird. Dergleichen Da- 
tive sind: otpdrw, oröAw, minder, vaual(v), Inmeost, orparıbrarz 
u. s. w. Hdt. 5, 99 ol "Adnvaloı drınsaro elxon vnucl. 6, 25 
Enisov Eaxosigsı tpınpest & ray 'lovinv. Th: I, 61 &ropesovro 
zpiayilos pev önılrarg kautwv, Inneügı di Eaxosiog. 102 'Aln- 
vaioı nABdov nANdEı obx Öllyw. 2, 21 dfalmy arpara MleAonov- 
vrotwv. 4, 1 ol Aoxpoi tw n&lp dreympnsav. 39 ol Ilekonovvnstor 
dveyopnoav top arparw. X. An. 1. 7, 14 dvreüßev 52 Küpos ie- 
kabver guvreraypivp TW- arparesbnarı ravı. 3. 2, 11 &ddyrov 
Mlepsov raprınder atöip. 7. 3, 43 hyhoopar toi Inmorc, prae- 
"ibo cum equitibus. 7. 6, 29 dabbaktws Hiv Epelrovro ol zoAdyor 
xat Innıxo xal reAtastıxw. Hell. 1. 4, 11 "AMxıßıdöng xard- 
mAeusev &; MMapov vaualv elxosw. Cy. 1. 4, 17 zo% Inrorg zpo- 
veldoas mpbs Ta twv Mröwv gpoüpta, ubi v. Fischer. 

Anmerk. 3. Zuweilen jedoch tritt oöv, auch äpa zu dem Dative, 
X. An. 1. 8, 1 Basıkebs abv orpareöparı mol rpootpyerar, 5. das. uns. 
Bwrk. Vgl. Hell. 1. 4, 9. 10. 4. 5, 5. 11. 12. 8, 23. Hdt. 6, 118 Aarı 
mopeubpevos Ay Tin arpartıp ds ray 'Aotnv. 

5. Hierher gehört auch der Dativ bei dem Verb ypj- 
star, sich eines Gegenstandes, gleichsam als Instruments, 
bedienen, und bei dem Verb vopniZetv (jedoch nur in be- 
schränktem Gebrauche), eigentlich woran gewohnt sein, 
daher gebrauchen, wovon Gebrauch zu machen gewohnt- 
sein, sich einer Sache als eines Bestehenden, Aufgenomme- 


1) 8, Kühner L. Gr. 8. 115, A. 1. 


$.425. Süchlicher Dativ (Dativus instrumentalis). 379 


nen bedienen. (Vgl. Passow.) Eur. M. 347 xelvous d2 xAalw 
Eopgopz xeypnpevous. Hdt. 3, 117 ovror wv, ofmep Zunposdev dude- 
cav ypaodaı To vndarı, obx Zyovres abrö ypäsdat, sumpopf peydin 
dtaypfovraı. Pl. Phil. 51, a pavrist xaraypmpar. Phaed. 110, b 
ypopara, ols Ön ol ypapeis xaraypmvrar. Isocr. 4, 9 ro dv xaupw 
tadraıs (tais npafeat) xaraypfoasdauu. Dem. 18, 150 xevi rpopdası 
xaraypu. Derjenige Gegenstand, welcher das, wozu man 
sich eines anderen Gegenstandes bedient, den Zweck, angibt, 
steht, wenn derselbe nicht ein Pronomen ist, das alsdann 
im Akkusative hinzutritt ($. 410, A. 6), mittelst einer Attrak- 
tion gleichfalls im Dative. Eur. M. 240 dei (yuvaixa) pavrıv 
elva, pin padodsav olxoßev, Or pndlısta yphasra kuveuvern, quo 
usura sit marito. So. ypupal sor rıstw glo u. ds zn. Q., wie 
im Lat. utor te fido amico u. ut f. a., jenes de eo, qui vere 
habet fidum amicum, dieses de eo, qui putat se habere fidum 
anicum !). Hdt. 2, 50 voplLovusı Alydrtıor 088’ npwar oddtv, sind 
gar nicht gewohnt an Halbgötter, d. h. deren Kultus besteht nicht 
bei ihnen. 4, 117 owvi voplkoust Zaun. 4, 63 ol vopi- 
%oust Th. 1, 77 odre robrois (tois voplmorx) ypfitat oud’ ols f 
aan "Erräs vontler 2,38 dyası xal dualars Öternaslois vonlLovres. 

Anmerk. 4. Karaypnjsdar u. diayp- in der Bätg. occidere 
(eigentl. verbrauchen) regirt den Akkusativ. Vgl. Hdt. 6. 1, 82. 117. 
6, 135. 1, 24. Th. 1, 126. X. Comm. 4. 2, 17. Antiph. 1, 23. Xpnjodar 
= uti c, acc. X. Ag. Il, 11 z6 neyaddgppov ob abv Üßper, AAlü abv 
yon &yijro in allen cdd. findet eine gewisse Entschuldigung, weil 1w 
peryaAöppove auch als masc. genommen werden kann; bei Späteren findet 
sich ypfjiodat zuweilen auch m. d. Akk., 5. Passow. 

6. Der instrumentale Dativ steht ferner bei den Verben 
xoldfewv, Inntovv, den Pass. Pidrtesdar, Yebdesdar, opurlsodaı, da- 
ratäsdaı; bei den Verben des Bemessens, Beurtheilens, 
Schliessens, als: nerpeiv, oraßpäsda, yıyvozeiv, eixdkewv, xpl- 
ver, texpolpesta. Hdt. 6, 136 5 Ödnmos Zinpiwse (Murtadea) 
revrixovra taldvroiı. Vgl. 6, 21. Th. 4, 65 to0g piv guyn (ex- 
silio) 2{nplwoav. Pl. Polit. 297, e davdrw Inpıoüsdar Ebenso 
wordleıv rıva Yavarp Pl. civ. 492, d. Hdt. 7, 9 Yeuodivar 
ywopy. Pl. Polit. 278, a d. Öödin te xat Aöyw. Th. 4, 73 o 
Beitistp tod bmdırıxod BAapdnvar, ubi v. Poppo, „amissa prae- 
stantissima gravis armaturae parte detrimentum accipere.“ 
2, 65 oyak&vres an Te napasneuf; xal Tod vaurızod tw Ada 
paplp. 6, 10 ayaıtvrov dıöypew duvdpeı. 4, 18 youy opa- 
A&vres. Pl. Lys. 215, ce apa ye oo wi dfararopeha; MHdt. 
2, 6 neperpixası av yapnv Öpyorzau. Th. 3, 20 Zuveperpn- 
savro rals Entolais (ordinibus) zuv ritdwv. F, 182 dantöı 
yıyvaoxwv. Hdt. 2, 2 rowörp srafunsdnevor nphypar, ex 
tali re judicantes. 7, 11 el ypn sradpubsasdmı rolsı brapypt- 
vor 22 &xelvov, ex üis, quae ab illis fieri coeperunt. Ib. 237. 
3, 15. 7, 16, 3 +7 on &odntı Texpatpöpevov, e veste tun ju- 
dieium faciens. Th. 1, 8 yvwod&vres 7% oxei, TWv orkov, 
agniti armatura. 9 elxdleıy yph xal zauım 17 orpareig, ola Tv 


}) 8. Kühner ad Xen. Comm. 2. 1, 12. 
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za npb abın. X. Cy. 1. 3, 5 zn &h ad Texpatpönevoc Akyeıs; 
Hier. 4, 8 06 7 dpdpn oute td zoll& xplverar ode ta Ixava, 
aa vol Tag yphsex. Vgl. 1, 17. Dem. 9, 10 xoür' dpei, elnep 
olg npds Tobg aAlous reroinxe det texpalp eodaı. Daher die ad- 
verbialen Ausdrücke: x@ Aöyp, top Epyıp, z. B. Hdt. 6, 38, ferner 
<a dvr, 17 dAndelg, dvöparı st. des üblicheren Akk. ovopa, X. 
An. 1. 4, 11 nö peyaln, Bäyaxos övöparı, u. dgl. Hdt. 6, 58 
dpdup (certo numero) & 1b xndos (exsequias) liva. So: tabry, 
hactenus, 7, quatenas. X. Comm. 1. 7, 3 ad Aunnpöv. 2.1, 
18 ob doxet or twv Torourwv diapkpeiv Ta Exobara av dxoualwv, 7 
b iv Eubv newvav gdyoı av, Önöre Boßkorto; xrA. 

Anmerk. 5. Einige der genannten Verben werden auch mit der 
ag &£ und “rd verbunden, so namentlich rexpalpeoda: X. Comm. 3, 5, 

SE 1, 2. „Th. 1, 10 (olpar) Bınkaolav Av tv düvanıy eindleodar dr :ö 
ee Yavepäz sbews rs nökewg. 

7. Auch der Stoff, aus dem Etwas gemacht, und der 
Preis, durch den Etwas gewonnen wird, werden zuweilen 
als blosses Mittel betrachtet. o, 116 ypuo@ 9 E&nl yelea 
xerpdavrat. 7, 563 al ev yap (nbdaı) xepdessı terebyaraı, al 6’ 
e\tpavrı Theoer. 1, 52 avdepixecc: xaAnv rAdxeı Axpıdohrpav. 
[Ueber beiv ubarı, Yigai ypvop u. dgl. 8. „Ss 410, 3, a).] H, 473 
Zudev ap’ olvikovro.. | @Mkor piv yalxıp, akor 8’ «idayı sıöhpo. 

8. b) Zweitens wird der sächliche Dativ gebraucht, 
um einen Grund oder Beweggrund, eine Ursache zu 
bezeichnen (wesswegen? wesshalb? wodurch? wor- 
aus?), als: g6ßw dmmABov, ebvolm, döunlg, Hößw, üßpet roreiv ri. Pl. 
apol. 26, e M&intos doxei nv ypaphv Tabımv vßpet zwi xal dxo- 
rasla xai vesrnri ypahaadaı. Hdt. 4, 16 1a (= a) xaröneptle 
eye dx 07, durch, von Hörensagen, vgl. 1, 171. 2, 29. Th. 3, 
98 Tols rerparpkvors Yoßoumevos Toüg ""Abnvaloug, wegen des 
Geschehenen. 6, 33 ’ABnvaloı dp’ Auas ro) orparız wppnvrar 
npöpasıv piv ’Eysoralwv fuppayia xal Asovelvwv xaroınlaeı, to 
BE Andi; LIıxeilas Erıdupla, wegen des Bündnisses u. s. w., d. h. 
um ‚mit den E. ein Bündniss zu -schliessen u. s. w. Hdt. 1, 87 
2b tavra Enpaka ty on iv „ddarnovin, #7 duewurod Öl xaxo- 
Batnovin. Aesch. Ch. 15 n ratpi zw "uw dad’ dmeidaas tbyw | 
yoas Pepobsas vept£potz werAlypasıyy propter placandos manes, 
s. Wellauer. Eur. Ph. 1043 ypdvp 8° &a | Iluflars ärosto- 
katsıv Olöiroug, wie im Lat. Pythiae jussu. Namentlich bei den 
Verben des Uebertreffens, sich Auszeichnens, des 
Stark- und Mächtigseins und des Gegentheils und ähnl. 
X. Hell. 7. 3, 6 ovror ravrus Avdphnous brepßeßinxası tor 
te xal piaplg. 7. 1, 4 dureipla je mol npotyere tov allav. So 
oft ang iv! zog, sich durch Etw. vor Einem auszeichnen. 
X. Comm. 2. 7, 7 laydeıv ro ampası. 3. 5, 18 10 Avnxeotp 
rovnplw voceiv 'Aftnvalous. An.1.5,13 dropouvres tW rpäypatı. 
Bei den Verben der Gemüthsstimmungen, als: yalpeıv 
ndesdat, tepresdat meist poet., dydideshat, yeAay dramat., &ralpesdaı, 
yauptäv Dem. 18, 244, yauptäcdar X. r. eg. 10, 16, Taupoüadaı, 
yA3äv poet. u. sp. pros., übermüthig sein, Aureisde:, dvasdar, xal- 
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Aurtkesdzt, sich brüsten, oeuvöverda, prahlen, dAvdlew xredtessıv 
nur 2, 300, reptnpexteiv, Hdt., unwillig sein, dAyeiv, dAylveodaı poet., 
4duneiv, arevaleıv poet., döhjsaı ep., überdrüssig werden, exrAnrresda, 
xara-; Daunalev selten, Ayasdar selt., ZArtleıv; ortpyev u. dyanäv, 
dptoxsotar, Apxeishar (alle vier: mit Etw. zufrieden sein); dyavaxteiv, 
yaleralverv, Öuopopeiv Eur. Andr. 1234, yalerus, Baptws Pepe, 
dayaläy Eur., äydeodar, alsyövesda u. a. Hdt. 6, 67 diynoas 
op dmeipwrhpar elne. 3, 34 obx dpeoxöpevocs (contentus) 7 
xpigei. 4, 78 dtalım obdapnws Apkaxero Lxudıny. 9, 33 Epn obxer 
dpx&eodhar tobromt pobvorm. Th. 2, 68 obx dpeoxöpevos 7 &v 
”Apyeı xarastacsı. 4, 85 daupdlw 17 Anoxdelseı you Toy rulav. 
Weniger auffallend b. d. Pass. Th. 7, 63 ns re gwyis 77 Enı- 
oriun xal av rpörev 77 piprser Ehaupdleate. 3, 97 77 Toym 
&irioag. Isoer. 8, 6 or&pyetv tolg mapovstw. Pl. Hipp. maj. 
295, b or&p&w 7 &un toyn. Dem. 1, 14 dyantoas rois ne- 
rpaypevox. X. An. 1. 3, 3 yalerws PEpw Tols rapodct rpdypası. 
Hell. 3. 4, 9 Baptws plpwv rn ddunie. 5. 1, 29 yalerag 
Epepov tw moldew. Comm. 2. 1, 31 rois piv nenpayuevor alayv- 
vöpevot, rois Ö& nparronkvors Bapuvöpevor 1. 3, 3 ol deol ak 
rapd ray ebseßestatwv tinatg paltsra yalpouzıy. Pl. Hipp. maj. 
285, e elxötws .oor yalpovsıv ol Aaxedayövior, Are old elöhrt. 
X. Cy. 2. 4, 9 Hrav zwi dyasdw rwv orparwrav. 6. 4, 9 dya- 
ohels toi Adyox. Vgl. Symp. 8, 29. Pl. Symp. 179, d dya- 
od&vres tw Zpyw, ubi v. Stallb. (sonst nicht b. Pl... X. An. 
5. 5, 24 yakernalvovreg tois elpnpävow. 7, 20 Hydöpeha roic 
yeyenpivox. 6. 2, 14 ddupw@v Tols yeyevnpevos. Pl. Theat. 176, d 
dydldovrar rw dvelder. Leg. 716, a 7 yphpasıv drarpbspevog 
N tal 7) xal owparos ebpoppla. Phaed. 63, b obx dyavaxımv 
zo davarp. 9. Aj. 1043 xaxoi; JeAav, vgl. 956. Eur. Tr. 407. 
Ar. Eg. 696 nodnv dredai, dytiasa Yboloxopmlarc. 

Anmerk. 6. Der Dativ bezeichnet an sich nur den bei der Hand- 
lung betheiligten Gegenstand. Soll der Grund als solcher ausgedrückt 
werden, so gebraucht die Sprache Präpositionen, am Gewöhnlichsten 
Ba c. acc., wegen, als: dt& oöro, propter id, oft auch drd e. g. Hdt. 
3, 104 Ind Tod xabparos ol möpumzes dpavkez ylvovrar ind ynv. 1, 85 ins 
dkovs xal xaxob pwvhv Enge; poet. aupl u, mepl c.d. ur. Or. 825 
dupi poßw Tuvdapis idym oe, ebenso rept pößıp, mepl Ydppatı u. 8, w.; sel- 
tener rzepi c. g. Eur. Andr. 490 xrelver 88 Thu rahawvav.. Eptöos Ömep, 
vgl. Suppl. 1125. Vgl. d. Lehre v. d. Präpos. Die Verben der Af- 
fekte werden häufig und einige häufiger mit rl (auf) c. dat. verbun- 
den, als: yalerös pfpewv, äAyeiv, orevaleıv, Aydikeodaı, dralpesdaı, Aviaodat, 
Aureiodar, ortpyerv, Baupaleıv, daupdleoda pass., dyavaxteiv, aloybveoßat, 
aydesdat, yalpeıv, era yaav ini tm; seltener sind andere Präp., als: 

yeiv, dyavaxıeiv dıd rı, aydeodar, dyavazteiv nepl tıvos. S. Tr. 1118 f. 
ob yap Av yvolns Ev ol alsıı npodupf xav öroıg AAyeics pam. 8. 
d Lehre v. d. Präp. — Zröpyerv wird auch oft und Ayaräv gewöhn- 
lich mit dem Krk. verbunden; auch sagt man Äaeic, yakınaöc 


Ylpew rı. » 

9. Ebenso steht der Dativ bei Adjektiven (Par- 
tizipien) allerlei Art mit der Kopula oder auch allein; 
denn ein Adjektiv lässt sich in einen Satze auflösen. ‘X. Cy. 
2. 3, 6 dy@ oure moalv elmı Taybs oute yepalv loyupöc. An. 
2. 6, 9 oruyvös Av xal rd povn rpaydbs. Isoer. 10, 37 (Bnseie) 
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dreröleoe rbv Blov cd piv !fousla tupavvav, talg d' zbepye- 
olars önpayaywv). 

10. ce) Drittens wird der sächliche Dativ gebraucht, um 
das Mass zu bezeichnen bei Komparativen und Super- 
lativen, sowie anderen Ausdrücken, in denen der Begriff 
einer Vergleichung liegt, um anzugeben, um wie viel 
ein Verbal- oder Adjektivbegriff grösser oder kleiner als ein 
anderer ist. Hdt. 1, 184 Yepipapız yevefat nevre Rpörepov zes 
ns  Nerwnpiog. So: Fon, Ay, pIxpi, Tooobtp, Op wellwv, 
olyw rpötepov. Hdt. 5, 92 op mielsroug. 8, 42 veas nos 
rielgras. 6, 89 Gackproey natpg. pl TiK aiyenıknng; um Einen Tag 
kamen sie später, als bestimmt war. 106 röAı Aoylum n "Eds 
yEyove dadevestipn. Pl. eiv. 330, b dyarı, day un Üdrrw xaraline 
zourotal, dAdd Bpayxet ze zıvı nei 7 mapllaßov. 373, e ou tı 
Sptxp®, a OA FIRnTORERn pellwv nö. 507, e ob opıxpa 
apa ldir.. timtwripp Luyp Ebynsav (non exwiquo rerum genere 
praestantiore vinculo), ubi v. Schneider. 579, e roig rotod- 
Toıg xaxoiz mielw xapnouraı dvnp (um solche Uebel mehr), ubi 
v. Stallb. et Schneid. Th. 1, 36 öcfdpevor d2 nuas Ekere npöc 
adrobg mielost vaual Tals Hueripars Aywvlleodar (mit einer um 
die unsrigen grössere Anzahl von Schiffen), ubi yv. Poppo. An- 
tiph. 3.79 2 06x Av npoeiye to dınlacio you. 4. 8, 3 robrw 
T®& ravri npofyopev (hierdurch zeichnen wir uns um das „Ganze 
aus), ubi v. Maetzn, Th. 1, 60 Tesgepaxoarn neepa % VOTEpOV 
(st. des gwhnl. TEOTEPAROVTA Indpune 3 v., vgl. tertio anno post u. 
tribus annis post), ubi v. Poppo. 8, 24 xpirn hp&pa Ustepov. 
So auch bei np ec. g. und perd c. a. Pl. leg. 698, c dire 
tteoı npb iR dv Zahapivı vaunaylas dylxero Adtıc. ' „Th. 1, 12 
Bowrol ol vv &fnxosto Ereı mera ’Mlou alwaıv 2E "Apyng dva- 
aravıes. 

Anmerk. 7. Ueber den selteneren Akkusativ bei dem Kom- 
parative und bei komparativischen Ausdrücken s. $. 410, 5. 

11. d) Endlich wird der sächliche Dativ gebraucht, um 
die Art und Weise zu bezeichnen (Wie?). Tostw r& 
Tpönp, Alp Tp., odderl Tp., ravıl zp. u. 8. w. I, 2 Tpwes piv 
xkayyn 7 &vont, 7 loav, Hs. op. 91 (al vöaor) gorwsı.. arg. X. 
Cy. 1.2, 2 Pla el; olxlav mapıeva. An. 1. 7, 4 xpauyn rodif 
Ertasıv. So die adverbialen Ausdrücke: ötxn, Exınelelg, önposta (sc. 
65), publice, löla (se. 9), privatim, xopıd7, (eigtl. mit Sorgfalt, 
daher: gar sehr), oxou87, mit Mühe, aegre, schwerlich, kaum, ad, 
rabıy, dryd, dupliei modo, 7, quo modo, eixf, Frustra, Aaoyds 
ruhig, apa (dor. äpä v. d. verschollenen äpds, unus, also eigtl. 
und sc. via), zugleich, u. a.; über die Schreibung ohne ı subse. s. 
Th. I. $. 336. 

Anm erk. 8. Zuweilen tritt zu dem Dative die Präp. oöv, als: odv 
zöyyg, abv räyeı, odv Ößpe: u. 8. w. motelv ı, 8. Passow v. Ss. 1657, b. 


Anmerk. 9. Sowie zwei persönliche Dative mit einem Verb ver- 
bunden werden können ($. 424, A. 1. ce), so auch zwei sächliche 


1) Vgl. Matthiä IL. 8. 400, 6. 
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Dative. Hes. op. 321 ei yap ri: xal yepol Aly peyav HABov Einrar. 
Zen P. 203 xipxov elsopw dpöpp ESEßOie Epoppalvovta. 8. 0C. 1319 
Yan »araaxapj Karaveb; 76 hrs doru dyhaev mupl. Eur. EI. 
8g. Puyf.. xaxoöpyoug Ekadökwpev modl. Hel 373 f. övuyı ® äna- 
ae yivuv Edeuoe yon rAayalc. Hipp, 1142 o& messe dd- 
xpu cr dtolew rörov }) 


$. 426. c) Räumlicher und temporeller Dativ. 


1. Der Dativ eines Substantivs, das den Begriff eines 
Ortes ausdrückt, wird gebraucht, um den Ort zu bezeich- 
nen, in (bei, an, auf) Tem Etwas geschieht. Der Dativ an 
sich bezeichnet nicht den Ort, sondern das Substantiv; der 
Dativ drückt auch hier den Gegenstand als einen bei der 
Handlung betheiligten aus, indem der Ort als der Gegen- 
stand betrachtet wird, welcher die Handlung in sich auf- 
nimmt und gleichsam trägt, s. $. 425, 1. Dieser Gebrauch 
des Dativs ist fast nur auf die Dichtersprache, besonders die 
epische, beschränkt, bei den Attischen Dichtern verhältniss- 
mässig selten, bei Aeschylus nie, b. Soph. zuweilen, am 
Häufigsten b. Eur. und den Lyrikern, bei Aristoph. nur Lys. 
1299 zöv "Anöxkarg oıöv?) u. das auch in Prosa gwhnl. Mapa- 
dv V. 711. Ach. 696. Thesm. 806, ubi v. Fritzsche; die 
Prosa wendet in der Regel Präpositionen an, namentlieh 2», 
dann dygl, repl, Exil, rapa, mp6, bmö c. d. (poet. auch dva 
c. d.) I, 663 eis "Ayıleüg eude „kuX® »Atains ebnherov. P, 36 
107207 dardporo. 4% 263 wuy@ "Apyeos. Fl, 158 (Aöxor) Elayov 
xepadv Keyav oupeot Örbaavres dartousw. 483 (rlrov) oupest 
Textoves Avöpes &itrapov. 595 "EAAddı olxia valov. P, 473 zebyea 
8 "Extwp abrög „Erov @pototv dyadleraı Alaxlöao. E, 754 zupov 
öt Kpovtwva.. Aevov . . dxpotdrn xopugT roAuderpdöog ObAöp- 
row. Q, 306 aras nEop Epxei. B, 210 xüpa roAbpkolsßor Ha- 
kasans alyıalo peraip Bptperat. ß, 186 op olxwp Öwpov zorı- 
ötymevos. A, 188 narnp 58 ads abrödt player | dypm. 9, 35 obde 
tpanekn | ya nlov, bei Tische. Hes. op. 18 aiß£p: 
valuv. 8. Ar, 172 nv nalardv gnybv abönsal zore | Awdwve. 
&yn. 730 w pndlv dat’ olxoıs Papo (wofür man jetzt gegen d. 
edd. olxor liest). 1151 &raxria Tipuvdr.. Eye Eöpav. OR. 817 
o pn Elvav Zestı und’ dorwv rıva Zöpore ötyesdaı. Eur. J. T. 
524 Indpry Zuvomxet tw ndpog Euveuvirn. Jo 988 (ndynv) Dikypa 
Tiyavres Eorneav Deo. Ph. 611 Mouxrvas. In der Prosa be- 
schränkt sich der Gebrauch fast nur auf Eigennamen, als: 
’Eieuaisı, “Pap.vodvri, Modot v. Tlode, Mara, Asipoi, die als 
Lokativform gebraucht zu sein scheinen, daher auch öfters 
mit Lokativformen verbunden werden, s. Anm. 2, höchst sel- 
ten findet er sich bei Appellativen. Th. 1, 73 gaptv Mapa- 
dwvı pövor npoxıvövveosa to Papßapp, ubi v. Poppo p. 406. 
Ebenso Dem. 18, 208. Th. 1, 143 av "Oupnlasıv rn Aeıyoig 


1) $, Lobeck ad S. Aj. 310 p. 223. ad 400 p. 251. Pflugk ad 
Eur. H. f. 10. — 2) 8. Warnowsti synt. anom. Graec. 1835 p. 116 sq. 


384 Räumlicher und temporeller Dativ. $.426. 


ypnndtwv. 5, 18 ornlac di arnsa Oduprlası xal MuBot xai loduw 
xaı 'Adnvars, dv nöreı (in arce) xal dv Aaxedaluove dv "Anuxdkalp, 
wo die meisten u. besten cdd. &v vor ’Adnvas weglassen. Pl. 
Menex. 240, d ol Mapadwvı defapevor rhv twv Bapßapınv düvanıv. 
e nadntai twv Mapadwvı yevöpevor, vgl. 241, a. b. 245, a ra 
tpörara rd Te Mapadwvı xal Ladlapivı xal IMAararats. Isoer. 
4, 91. X. R. Ath. 1, 5 Eorı d& ndon yn do BeAtistov dvavılov CH 
Önpoxpatiz ohne Var. Fast immer das adverbiale xöx\w, ringsum, 
s. Passow II. S. 1852 b; ferner die adverbialen Pronomen: 
7, 74, Tfde, tabım u. 8. w., die in der Prosa sowol als in der 
Poesie häufig vorkommen. Vgl. Anm. 3. 


Anmerk. 1. Dass die Griechische Sprache auch besondere Loka- 
tivformen besessen habe, ist Th. I. 8.336 erörtert worden, als: Zpnr- 
toi v. Ipmrrös, 'Iodpoi v. 'lodös, olxor, domi, v. olxos, ’AdHvnsı v. ’Adn- 
var, [Dararior, ’Oduvurlacı u. 8. w. 8. die oben angeführten Beispiele: 
Th. 1, 1, 148. 5, 18. 

Anmerk. 2. Auch zu den angeführten Wörtern 'Payvoövrt u. 8. w. 
tritt häufiger die Präp. &v, als: &v Mapadwvı Lycurg. 104. &v Mararais 
Pl. Menex. 241, c, selbst nach vorherg. Dative ohne &v ibid. b zwv dt 
Mapaduvı payssantvwv xat zuv dv ZaAapivı Dem. 18, 208 ob; Ma- 
padwvı npoxtvöuveioavtag zal tobs Ev Illararats naparafautvous xal tobs 
ev Zakapivı vaupnayıhaavras „Mapabövı est casus localis et denotat ipsum 
pugnae locum, iv II. vero duntaxat ejus viciniam“ Dissen, was jedoch 
nicht richtig zu sein scheint, da auf gleiche Weise &v M. gesagt wird. 

Anmerk. 3. Die meisten Adverbien, welche einen lokalen 
Begriff ausdrücken, mit der Dativ- oder Lokativflexion ($. 336) 
haben die Eigentümlichkeit, dass sie sowol auf die Frage Wo als auf 
die Frage wohin gebraucht werden können (rel, Apollon. de adv. 616. 
624 f.), was sich daraus erklären lässt, dass der Dativ auch sonst Ver- 
hältnisse ausdrückt, in denen die Richtung Wohin liegt, wie in den 
Beispielen $. 423, 4. So yanal, humi u. humum, s. Passow; die Adver- 
bien auf n (od. n od. a $. 336) A, 120 yipas olyerar @Aıy. Hdt. 3, 61 
xÜpuxas h te an dineunme al & xal dc Alyuntov u. 8, 8. Baehr ad 
1, 1p.6. 2,29 x Av (quo) xekeby, &xeioe orparebovrau Th. 1, 54 (ave- 
105) Sreoxköusev abra navrayn. X. Comm. 3. 11, 8 dlarua loräoıv elc tüs 
drpanobs, 1 Yebyovawv,. Pl. civ. 556, a örn rıs Boßkerar tperew, ubi v. 
Stallb. dTa, © dxoAobdnasv wor täde. "Iva gwhnl. ubi, seltener quo. 
. 8, 821. 8. OR. 687 öpä;, Tv’ re; u. 8. Th. 4, 48 de iv Lıxeilav, Iva 

nep Td npWrov wpunvro ». Pl. Gorg. 456, b eig nöAıw, Onn Babe, EABövra; 
die auf w, als: @vw, «dw u. 8. w., so auch wöe, hier u. hierher öfter 
b. Homer, ziemlich oft auch bei Sophokles u. in der ion. Prosa.. !, 392 
npöwoX wöe. a, 182 vüv 8 wde Ebv vi warfAußov. Vgl. p, 545. Aesch. 
8. 258 3 dmeöyopar Hhasıv zpönata. Ar. Ach. 745 md toßalvere. Hdt. 
1, 111 vöv d2 od£ dom (Var. öde). 115 WdE Tor mäpeım: (Var. öde). Hip- 
> Diaet. 1, 6 xeiva wie xal ride xeised); die auf 01, als: wedot, 
umi, humum (Aesch. Pr. 272 nedot Bäoar), Evraußot, häufiger kuc als 
hic, b. Hom. nur ®, 122 &vraudot vov xeioo. 6, 105 dvraußot vov Too. Pl. 
Prot. 310, a.xadıLöevos dvraußoi u. 80 gwhnl., aber Antiph. 5, 2 &vraußot 
obdiv me bykinsev h dureipla, vgl. ib. 10. Andoc. 1, 89. Ar. R. 273 x 
dorı ravraudei; Thesm. 225 dvraußor pevo. V. 1442 Evraußot peveis, 
N. 814. Pl. 225 &vraudot zapbv 4). OT, öroı, not bezeichnen immer die 
Richtung Wohin, wie die Lat. Adverbien auf o, als: eo, quo, retro, 


ı) Vgl. Wannowski ld. B. 26. — 2) Vgl. Stallbaum ad Pl. 
Euthyphr. 14, c. Gorg. 494,e. — 3) Vgl. Buttmann Il. 8.116, Anm. 24. 
Hartung Kasusflex. S. 200 f. Ellendt L. S. IL p. 909. — 1) Vgl. 
Stallbaum ad PL Phileb. 15, a, der aber mit Unrecht die Bdtg. hie 
leugnet, u. Maetzner ad Antiph. p. 201. 
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Konstruktion annehmen, wie wir weiter unten sehen werden); — die 
auf: da: Evda, Zvraöde, evdddel). m, 204 Üeboerar dvddd ’OBuoesc. 
S. El. 380 &vraöda miuberwv, Evda hnor HAlov peryos mpoadde. X. Cy. 
5. 4, 9 eis mol, Evda wal abrös xaripuyev. An. 2.8, 19.4. 8, 14.8 
Hell. 1. 7, 16 ävißnv dvddde. An, 1. 10, 18. 17. 6, 5. 6. 4, 7. Pl. Gorg. 
494, e 7 yäp dyw dyw dvraöte. Pl. Menex. 248, c, ubi v. Stallb.; — 
ferner: byı, in alto u. in altum, 8. Passow, &xei, xeißı, illic, selte- 
ner illuc (Hdt. 1, 209 dreav Erb ade xaraorpebäpevos dw dxei. 121 
Div 38 dxet. 7, 147)2). 

2. Der Dativ von Substantiven, die einen Zeitbegriff 
ausdrücken, wird gebraucht, um die Zeit zu bezeichnen, in 
der Etwas geschieht. Die Anschauung ist hier dieselbe wie 
Nr. 1. Der Dativ drückt die Zeit als den Gegenstand aus, 
der die Handlung umfasst und gleichsam trägt. Gemeinig- 
lich ist der Dativ mit einem attributiven Adjektive oder 
auch Genitive verbunden. A, 707 zplp Auarı. N, 335 Nnarı 
to, Orte xıı. 0, 324 werds duoAya. B, 468 Oosa te pilla xal 
avden ylyvera wpy. Hdt. 3, 131 79 rparw rei Grepßdlero 
robs mpwroug Inrpobg.. xal iv Beuripw Erei taldvro Alyıyirar 
Önposin piodeövrar" zpirp dt Erei "Adnvaloı ixarov uvlov' Te- 
zäproe di Zrei TloAuxparns duwv raldvroy. So ferner in Prosa: 
ide ın voxtl, 9 adrh voxtl, zaben, 7 hukpa, Exelvn 77 hulpa, <ü 
abrn vuoxtl, nodols Erest, 77 adry wpg, 77 dntobon hulpg, Tip Embvre 
Ereı, dnelvp Tip Era, to boripp Erei, tobrp Tp dvuaurw U. 8. W., 
Pl. leg. 952, e Ztous wpa. X. Hell. 3. 2, 25 repuövrı dt co 
dviauıa Yalvousı navy ol Epopor Ppoupäv Ext hy ”Hiw. An.4.8,1 
<y rpwrn hukpa Aplxovro Exil zdv norandv. Th. 4, 25 77 por 
npipa.., 75 8 üorepale, X. Hell. 2. 3, 15 15 npwrp ypövp. 
Selten osp st. &v 0ow (sc. yp6wp) X. R. L. 12, 5, ubi v. en 
et Sauppe. Isae. 1, 48. Pausan. Messen. p. 228, 33. Bei den 
Namen der Festtage steht in der Regel der blosse Dativ, selten &v, 
als: Ilavaßmvaloıs, Arovoslors, dAwor, "Edeustviox, Aurodlox, "Aratou- 
plos, Bpaupwvior, Bespopoplox u. 5. w. Pseph. Dem. 18, 116 Il«- 
vadırvaloıs Tols peydloıs 2v To yopvıxp dymvı xal Atovuslois tpaypdols 
xawvoß. Pl. Symp. 174, a ötpuyov rois drtvixlos, zur Zeit der 
Epinikien, Lys. 19, 29 tpaypdoi dis yopnymeaı, guum agerentur 
tragoediae, vgl. Cie. Phil. 1. 15, 36 gladiatoribus, zur Zeit der 
Gladiatorenspiele. (Aber Pl. Lys. 223, b &v rois “Eppalox. Civ. 
354, a 2v roig Bevöldelog. Leg. 633, c dv ra yupvoradlar.) 
Ferner: Dem. 44, 39 ratis rapeldobsar dpyampealax. Aeschin. 2, 
65 77 piv mporipg zwv dxxÄnstwv.., 79 8 borepg. Ps. Andoc. 4, 
20 dc dvriyöpnyos nv "Axıßıdön zart, im Knabenalter. Th. 2, 20 
Akyerar zöv "Äpylöapov dxelvn ty 2oßoAd, ubi v. Poppo, wie im 
Lat. adventu, discessu, vgl. 2, 57. 3, 54 pdyn te a &v 
hueripa yA yevop£vn napeyevöpeda bpiv. 4, 26 000: dd yalıvm 
xvöuvebgetav. Das adverb. ypövwp, in, mit der Zeit, gwhnl. — 
nach langer Zeit, endlich, als: Th. 1, 98 xal ypövop (tandem) £uvt- 
Proav xaß’ bpoloylav. Vgl. X. Hell. 6. 1, 34. Dem. 1, 18: xe- 


I) Vgl. Buttm. a. a. O. Anm. 18. Stallbaum ad Pl. Gorg. 494, e. 
Kühner ad X. Comm. 3. 11, 6. An. 1.10, 13. 2. 3, 19, — 2) Vgl. 
Hartung a. a. 0. 8. 84. 


Kühner’s ausführl. Oriech. Grammatik. Il. Th. 25 


ultro, citro, und, wo sie das Wo-ausdrücken, muss man eine prägnante 
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pitorar Tip ypövop (mit der Zeit) zwv roAtopxounfvov; poet. auch 
&v ypövo, wie S. OR. 618 &v yp. yyhsy (aber Pl. Phaedr. 278, d 
— diu), odv yp., wie 8. Aj. 306 Euppwv yölıs nws füv Ypövip 
xadloraraı, 5. Ellendt L. S. I. p. 969. Kaıpo, in tempore, 

une, fast nur poet, 8. OR. 1516 rdvra yap xapıp xald. 
Eur. Suppl. 509 novyos xarpip aop6&. Th. 4, 59 aöra BL zavıa el 
ph xaupp töxotev, wo Poppo 2y xampi lesen will, obwol &v fast 
in allen cdd. fehlt. 

Anmerk. 4. Die Präposition &v tritt in der Regel hinzu: a) wenn 
das Substantiv ohne Attributiv steht, als: &v Auipg, dv vuxcl, dv Pepe 
u. s. w., besonders bei Substantiven, die an sich keinen temporellen 

iff ausdrlicken, als: &v moAtup, &v eipfivg, oft auch wenn ein demon- 
stratives Attributiv dabei steht, als: dv zo6ry <p dvuaurp; b) gewöhn- 
lich, wenn der Verlauf der Zeit, die Zeit, innerhalb welcher 
Etwas geschieht, nachdrücklicher bezeichnet werden soll, daher .bei 
Substantiven mit Cardinalibus und den Adjektiven: &Alyos, pixpös, maAös 
un. dgl., als: öryayov &v tptolv Aulpaıs X. An. 4. 8,8. dv ei txoiv, intra 
biennium, Ar, 1, ubi v. Breitenb. dv rosoörp ypövo Comm. 
1. 3, 13. Ungleich seltener in Prosa ohne &v, als: X. Hell. 1. 5, 1 od 
ron ypövp. An. 1. 8, SR rn &v pvp aloddvesdur. Pl. Euthyd. 
803, & &Alyp ypövp. In der Dichtersprache findet sich zuweilen &xl c. d,, 
z. B. b. Hom. ir Apart, ent vor. 

Anmerk. 5. Der Unterschied des Dativs, Genitivs und Ak- 
kusativs bei Zeitbestimmungen wollen wir an folgendem Beispiele 
darstellen: taöry 7 Autos tabıne is Npkpas, rabınv ev Apk- 

av ol’Eiinves xalwmg Zuaykoayro, Der Dativ bezeichnet die Zeit als 
betheiligt bei der Handlung, die Handlung umfassend und gleich- 
sam tragend; der Genitiv als nähere (qualitative) Bestimmung der 
Handlung ($.418,8); der Akkusativ steht auf die Frage: wie lange? 
(8. 410, 5.) In Ansehung des Gedankeninhaltes haben der Dativ ohne 
on. mit dv und der Genitiv gleiche Bedeutung, während der Akkusativ 
einen gewissen Gegensatz zu denselben bildet. Man vergleiche folgende 
Beispiele. Hdt. 2, 95 räs avhp abrtwv duplßAnerpov Exımraı, rw tnc hut- 

ms (des Tages od. am Tage) piv iyBüs Aypeder, Thy dt Yionra (die 
Nacht hindurch) ae (hierzu) abrp ypatar. 4, 48 "Iorpos Laos alel abris 
wur des zul Bepeos xal Yermwvoc; aber 50 taoc alel die Ev ce 
Bipei xal yerpmvı 6 "Iorpos. 7, 55 rabınv plv Thy Aukpnv odror ty 
3 dorepalp mpwror pev xrA. Th. 4, 133 dv To abrw be: Bmpatoı 
Beonıkwv teiyog repteilov u, zal 6 veng rüs "Hpas Tob adrob BEpoug dv 
"Apyeı xarexabdn. 39 Tabınv 7v plv hulpav xal rhv dmiobcav 
voxrra dv pukaxtı elyov abrobs ol "Almvaloı" ıy dt barepalg ol piv ’Aly- 
valoı.. Breomeudlovro. 90 Arkpg dt Apkapevor tplry, bis (EX quo) olxodev 
Sppnoav, tabınv di er sro zal THy Terdprnv xal ne neumeng 
päypt Aplorou. An. 2.1, 3 xal Akyaı, dt zasınv plv Thv ara 
meppelverev Av abrobg.." TH 58 aAAy Anılvar paln Im "Iwvlag. 3. 4, 18 
tabrq uiv halpg AnmAtov ol Bdpßapoı, Thy db drioöcav Ad av Eneı- 
vav eines, «7 d2 borepala Eropebovro dık ob nedlou. Hell. 1. 1, 14 
zabrnv wlv obv nv hakpav abrod äueivav, ı7 88 borepala 'Adxıßıaöng 
duxinolav morhoas mapexelebero abroig, . 

3. Daher wird der Dativ zuweilen auch von Umstän- 
den gebraucht, unter denen Etwas geschieht. &, 253 &rAto- 
pev Bop&y dväpp dxpati xaiw. A, 418 a ve xaxy aloy 
zexov &v weydpotow, 8. Tr. 1229 zd ydp or peyala miotebsavt' dual 
spıxpois (quum res parvae sunt) drioreiv wmv rdpog Luyyei yapıy. 
Hdt. 6, 139 dnedv Bop&n Avkpyp abrnpepdv vnüs dkavbon Ex Tine 
bperkpng &; rhv herkpnv, Tote napadboonev 1). 


ı) Vgl. Hartung über die Kasus $. 78, der aber unrichtig 8. Aj. 
178. Th. 1, 84 eörpaylaı hierher zieht. 
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Anmerk. 6. Gewöhnlich tritt zur näheren Bezeichnung dieser Be- 
ziehung die Präposition &ri (auf, bei) hinzu, als: &xl xoöry, hac con- 
ditione. Vgl.: bei günstigem Winde, bei grossem Glücke, 


$. 427. Konstruktion der Verbaladjektive auf z&og, za, rtov, 


Die Verbaladjektive auf r&o<, r&a, r&ov, deren Gebrauch 
übrigens sich erst in der Attischen Blütezeit ausgebildet 
hat, werden sowol von transitiven als intransitiven Verben 
gebildet. Die von transitiven Verben, d. h. von solchen, 
welche den Akkusativ regieren, abgeleiteten Verbaladjektive 
werden entweder, wenn der Nachdruck auf dem Verbal- 
adjektive ruht, impersonell in der Neutralform rtov 
oder ta ($. 366), oder, wenn das Subjekt hervorgehoben 
werden soll, wie das Lateinische Gerundiv, personell; die 
von intransitiven Verben abgeleiteten aber immer nur 
impersonell gebraucht. Die thätige Person steht nach 

. 423, 25,2) im Dative. Das impersonell gebrauchte Ver- 
aladjektiv nimmt sein Objekt in dem Kasus zu sich, mit dem 
das Verb, von dem es abstammt, verbunden wird. ’Asxntiov 
(oder -ta) deri aor rhv dperhv oder h dperh ooı doxnia. "Endo- 
prtkov (oder -ta) dor toi dvdpwrorg ng dperns. "Ertyerpnteov dort 
or top Zpyp. X. oec. 7, 35 olg Av Zvdov Zpyov dpyasttov, tobrwv 
cor dmorarmtkov (dntorareiv Tıvog) xal Ta elsyepöneva drodenteov. 
Comm. 3. 6, 3 &yeirtta aor H mölıs doriv. Dem. 1, 17 onpl dh 
Bondmttov elvar tois npaypasıy bpiv. Isoer. 6, 91 dv Bdvarov Hpiv 
per’ ebdoklas alpertov datlv. Th. 8, 65 pedexttov av npaykdrov 
mielosıv. Hdt. 7, 168 od apı neptonten dsl 4 'EAAds drorkupevn, 
sie dürfen nicht übersehen, dass Hellas zu Grunde geht. Vgl. 5, 
39. So von Deponentibus, als: piumreov doriv Hpiv Tode dyadods 
(v. pipeisdal rıva) oder pimmreor elotv Hpiv ol dyadol. Pl. Phaed. 
66, e aber 77 day Hearkov adra 7a npdypara v. Beide. 90, e 
rpoßunnttov bytas Eyeıw v. npoßuneishau. S. Ant. 678 oure yovardg 
obdanas hasıtla v. hrsachal rıvos, inferiorem esse aliguo. Ueber 
einige auffallende Verbindungen in der Konstruktion s. $. 360, A. 2. 
Ueber die gewöhnliche Weglassung v. dotl s. $. 354, b). " 

Anmerk. 1. Die Verbaladjektive solcher Verben, deren Medial- 
form sowol passive als reflexive oder intransitive Bedeutung hat, haben 
in der impersonellen Neutralform mit &ori gleichfalls eine doppelte Be- 
deutung und, wenn ein Objekt dazu tritt, eine doppelte Konstruktion, 
als: zeıortov doriv abröv, man muss ihn überreden, v. reldw rıyd, u. zet- 
ortoy dariv abrıp, obediendum ei est, retorkov Tols vöpoıs v. meldonal tive, 
obedio alieui; Araldaxtlov doriv abrbv ob xamob V. Anulldrrev tıva Tob 
xaxoü, U. Analkaxttov doriv hpulv too dvdpıbrov v. dralidrreodal zıvoc, sich 
von Etwas losmachen, als: Pl. Phaed. 66, e dnallaxrtov abroö, ubi v. 
Hdrf. 90, e äväpıortov, man muss sich anstrengen, v. Avßpllesdar Civ. 
520, © Euveßtortov a oxoreıva Bedoaodar, man muss sich gewöhnen, v. 
Euveßifeshar; aber Plut. mor. p.11,c ouvehtsrdov robg naibag Tarmdn Akyeıy 
v. ouvellev rıvd. Pl. eiv. 457, a dnodurkov zals mv Yuldxwv yYuvarkiv, 
die Frauen müssen sich auskleiden, v. ürodüeodar. Gorg. 507, d rapa- 
oxeuasıtov pakora Boa deiohee ob xoAdlesdar, man muss sich an- 
schicken, v. rapaoxevaleohaı; aber 510, a Erl touro napuoxeuuoriov dor 
Bbvanlv zıva v, mapasxeudlev rı. X. Hier. 2, 10 dvraöde 5n (6 Töpavvos) 
xal nältora Qulaxziov olerar elvar, cavendum sibi esse, v. Yuldrreodau, ca- 
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vere. X. Comm. 1. 2, 34 dikov, örı dpextkov ein too Öpdas Akyaı v. änt- 
yeodal cıvoc. 

Anmerk. 2. Nicht seiten aber wird von den Attikern bei den 
Verbaladjektiven auf r&og die thätige Person auch durch den Ak- 
kusativ bezeichnet, weil in den Verbaladjektiven der Begriff des im- 

ersonellen Verbs dei mit dem Infinitive liegt. Der Indikativ dort wird 

ier weggelassen. 'Th. 1,72 &dofev abroig rapırnrla &s zobs Auxebaovloug 
elvar av ErxAnpdrwv nepı pndtv ARSERIDAURENNEE X. Comm. 3. 11,1 
ictov äy eln Beaoapkvoug. Pl. Gorg. 507, d zöv BouAdpnevov ebdalnova 
elvar owppoobynv dtwrriov xal dommreov. Üf. civ. 413, e, idique Stallb. 
Crit. 49, a oddev! zpörw Yapdv ixdvrag ddımnreov elva (Beide Konstruk- 
tionen finden sich zuweilen sogar verbunden: Pl. Civ. 453, d obxoüv xal 
hpTv veusteov xal meipartov aleodar Ex tou Adyou, Aror deipivd zv EArl- 
Covras tus broAaßeiv dv; ubi v. Stallb. Th. 8, 65 oöre niohdopopnriov 
ein üAAous 7) Tobs orpartevonsvoug, oure medexteov ruwv ag arg rAelootv 
A nevraxıoyıklare. Eur. Ph. 712, f. &orzeov äp' öria Kabpelwv möler.. 
dxTöz Tippwv twvd ds payoup&voug raya. Hipp. 491 f. ws Tayos öriortov 
(sc. Huäas) | töv ebhbv Efeınövras Appl oou Aöyov, celerrime explorandum 
nobis est rem aperte declarantibus!). Dem. 2, 13 roAAhv 54 zijv nerdera- 
or xal peydAnv deinteov Thy meraßoAtv, eloptpovrags, kEıöyrag, Aravıa 
rotnövrag &rolumg. Ueber dvayxalopaı mit folgendem Akkus. 3. $. 495,1). 
— Häufig geht auch die Konstruktion der Verbaladjektive in den In- 
finitiv über. X. Comm. 1. 5, 5 dnol iv Boxei Eleußipw dvdpl eburkov 
elvar ir tuyelv BobAou Torobrou, BouAebovta di.. Ixereberv tobg Beols xrÄ. 
de re eq. 8, 7. Pl. Gorg. 492, d räs niv dmdunlag ans ob xoAaarkov, 
el weder tig olov dei elvar, Ewvra BE abras is peylorag ones ardoliv ye 
mofav trorpdlerv. Crit, 51,0 moınr&ov, & Av xeleog h mölıg, 7 melderv 
abriv, ubi v. Stallb. Ebenso im Lat. Cic. Lael. 74 amiecitiae corro- 
boratis jam confirmatisque et ingeniis et aetatibus judicandae sunt, nec, 
si qui ineunle aetate venandi aut pilae studiosi fuerunt, eos habere neces- 
sarios, quos.. dilexerunt 2). 


8. 428. II. Lehre von den Präpositionen. 
Bedeutung und Konstruktion der Präpositionen. 


1. Mit der Lehre von den Kasus steht in innigem Zu- 
sammenhange die Lehre von den Präpositionen, die mit den 
Kasus verbunden werden. Die Kasus und die Präpositionen 
haben das mit einander gemein, dass sie Verhältnisse eines 
Substantivbegriffes zu dem Prädikate des Satzes ausdrücken, 
weichen aber darin von einander ab, dass jene nur ganz all- 

emeine, diese hingegen bestimmtere Verhältnisse bezeichnen. 
er Akkusativ nämlich bezeichnet nur das ergänzende 
Objekt zunächst eines transitiven Verbs; der Genitiv 
die nähere Bestimmung zunächst eines Substantivs; 
der Dativ die nähere Bestimmung des ganzen Satzes. 
Die Präpositionen hingegen drücken die bestimmteren 
Verhältnisse des Raumes, der Zeit, der Kausalität und 
der Art und Weise aus. 

2. Die ursprüngliche Bedeutung der Präpositio- 
nen besteht in der Bezeichnung des räumlichen Dimen- 





1) S. Matthiä ad Eurip. Ph. 714. Richter de Anac. Spec. I. p. 25. 
ge tg ad Pl. Gorg. 456, €. — 2) S. Madvig ad Cie. Fin. 2. 31, 
o Pp- 
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sionsverhältnisses]), in dem das Nebeneinander der 
Dinge (das Daneben, Davon, Vorbei, Ringsum, Mit) oder die 
räumlichen Gegensätze von Oben und Unten, Innen und 
Aussen, Hinten und Vorn u. s. w. betrachtet werden 2). 
Die räumlichen Beziehungen werden zunächst auf die Zeit 
übertragen. Denn die Verhältnisse der Zeit wurden ursprüng- 
lich ganz auf dieselbe Weise wie die des Raumes betrachtet. 
Daher werden die Raumbeziehungen und die Zeitbeziehun- 
gen eines Substantivbegriffes zu dem Prädikate durch die- 
selben Präpositionen dargestellt, als: rpd av zuAav Zsm und 
npd Hulpas AnnAdev; 2x Te nölewg Antpoyev und dx Tod roAdpou 
(unmittelbar nach dem Kriege) &y&vero elphvn, &v tabın TH yapz 
und dv roörw To ypövp rolla xal xaldk Zpya dredeikaro. ie 
räumlichen Beziehungen werden drittens auf die Kausalität 
und die Art und Weise übertragen, indem auch diese Ver- 
* hältnisse auf sinnliche Weise als Raumverhältnisse angeschaut 
wurden, als: br yne olxeiv und önd Tivog drodaveiv, Im’ abAod 
yopebeiv, And rölewg &deiv und dnd rpossöwv Tpkgeiv Tb vaurızdv, 
dns rivos xaleisdar, dv olxw xeishaı und dv swwrf, nopsbeodat. 

3. Die Kasus scheinen in gewissen Verbindungen die 
Beziehungen des Raumes, der Zeit, der Kausalität und der 
Art und Weise zu bezeichnen, als: v&ros &ralvero dpkwv, tptyeıv 
medloro, ns Aatpas, Balverv bööv, rasav Tpkpav, Ölunv rpoxalelsdat, 
tpdarpois öpav. An sich aber kann kein Kasus diese Ver- 
hältnisse ausdrücken; sondern der Akkusativ stellt den Sub- 
stantivbegriff als ergänzendes Objekt des Verbs, der Genitiv 
als nähere Bestimmung eines Begriffes, der Dativ als nähere 
Bestimmung des ganzen Satzes dar. In der uranfänglichen 
Entwickelung der Sprache mögen die drei Kasus genügt 
haben die angegebenen Verhältnisse des Raumes, der Zeit 
u. 8. w. auf diese unvollkommene und mangelhafte Weise zu 
bezeichnen. Sobald aber der menschliche Geist tiefer in die 
Beziehungsverhältnisse der Dinge einzudringen anfing, musste 
nothwendig das Bedürfniss erwachen die mannigfaltigen Be- 
ziehungen des Raumes, der Zeit, der Kausalität und der Art 
und Weise durch besondere Wörter, die Präpositionen, be- 
stimmter und schärfer auszudrücken. 

4. Der mit der Präposition verbundene Kasus wird 
nicht, wie man zu sagen pflegt, von der Präposition regirt; 
denn wäre diess der Fall, so müsste eine Präposition stäts 
nur mit einem und demselben Kasus verbunden werden, 
während es doch Präpositionen gibt, die mit zwei oder drei 


1) Diesen Namen hat zuerst K. F. Becker (Organism. der Spr. 
88. 54. 88) eingeführt (vgl. Hartung über d. Kasus 8. 6 £.), insofern 
nämlich diese räumlichen Verhältnisse nach den verschiedenen Dimen- 
sionen des Raumes (Länge, Breite, Höhe) und nach den Produkten 
derselben (der Linie, Fläche u. s. f.) gedacht und unterschieden werden. 
— 2) J.H. C. Eggers in der Progr. Altona 1846 $. 7 geht bei der 
Bestimmung ‘der Bedeutung der Präpositionen aus „a forma solida, ut 
modo universa ea, modo singulae ejus partes respiciantur“, 
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Kasus verbunden werden; sondern der Kasus ist durch sich 
selbst bedingt, und die mit ihm verbundene Präposition stellt 
nur das durch den Kasus ausgedrückte Verhältniss anschau- 
licher als ein Raumverhältniss, aber zugleich auch logisch be- 
stimmter dar. Z.B. in drıp&opaı rc buerkpas dspalela; gibt der 
Genitiv das kausale Verhältniss nur als nähere Bestimmung 
von drıulonar an, wie in dmpölsu ung b. d.; wird aber dnıptlonar 
zept tie 6. d. (X. An. 5. 7, 10), Entmeleıa repi inc b. d. gesset, 
so wird die Beziehung zwischen dem Verb und dem Su 
stantive oder zwischen dem einen und dem anderen Substan- 
tive bestimmter und zugleich anschaulicher als ein Sorgen, 
eine Sorge um einen Gegenstand ausgedrückt, so kann ich 
sagen yalpw 7 vixy und &xl xy van. 

5. Sowie die Präpositionen das Dimensionsverhältniss 
ausdrücken, so sollen nach der Ansicht vieler Grammatiker 
die Kasus in der Verbindung mit denselben das Richtungs- ' 
verhältniss — das Woher, das Wohin und das rich- 
tungslose Wo — bezeichnen. Allerdings lassen sich die 
Kasus bei den Präpositionen in den meisten Fällen so auf- 
fassen, als: And (dx) tie nölews Edelv, els hy nölıv levaı, dv cy 
möAeı olxeiv, &Adeiv napd rou Bastlkwg, lEvarn rapd by Basılda, srhvar 
rapd ı@ Baodei. Allein da in vielen Fällen diess nicht ange- 
nommen werden kann, so ist diese Ansicht als eine einseitige 
zu verwerfen und die Kasus nach der oben angeführten Weise 
zu erklären. Man vergleiche: dr Aperhv, AM’ ob dk rhv Toymv 
dvixnsav ol "Admvatoı 2v Mapadovı, wo man nach dieser Ansicht 
den Genitiv erwarten sollte; neiv 2m! Zduov, nach Samos, ver- 
schieden von &rl Zdyov, s. $. 438, I, ornvar ni nbpyou, rd rc olxeiv. 

6. Die Konstruktion der Präpositionen mit den 
Kasus wird zunächst durch die Bedeutung des Kasus, sodann 
aber auch durch den in den Präpositionen liegenden Begriff, 
sowie auch durch die einer Sprache eigentümliche An- 
schauungsweise bestimmt. Hiernach zerfallen in der Grie- 
chischen Sprache die Präpositionen: 

a) in Präpositionen mit dem Genitive: dvrl, And, &, np65 

b) in Präpositionen mit dem Dative: 2, und alv; 

c) in Präpositionen mit dem Akkusative: e« und d«<; 

d) in Präpositionen mit dem Genitive und Akkusative: 
did, xard, br&p; und dva mit dem Dat. u. Akk.; 

e) in Präpositionen mit dem Genitive, Dative und Ak- 
kusative: dugl, nepl, &nl, nerd, napd, npbs, bro. 

Anmerk. 1. Für &v und eig (entst. aus &v;) haben die Lateinische 
und die Deutsche Sprache nur Eine Form: in, in, wie auch einige Grie- 
chische Mundarten &y m. d. Dat u. Akk. verbinden. $. $. 325, 3, 

7. Nach der Bedeutung der Dimensionsverhält- 
nisse zerfallen sämmtliche Präpositionen a) in solche, welche 
eine Nähe, Gemeinschaft, Dacsbuse Trennung be- 
zeichnen: xapd, neben, söv und yerd, mit, dupl, um (an zwei 
Seiten), zepl, um.. herum (Kreislinie), öı4, zwischen.. durch; 
b) in solche, welche räumliche Gegensätze ausdrücken: 
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&rl, auf, dvd, an, auf, örtp, über (Üben) und 6x6, unter, xard, 
hinab (Unten); zp6, zpös, vi, vor (Vorn) und die uneigent- 
liche Pröposition örtodev, hinter (Hinten); & und ««, in 
(Innen) und &, aus, und die uneigentliche Präposition ao, 
ausser (Aussen); “, zu (Hinzu) und drd, von (Hinweg). 

Anmerk. 2. Die Präposition &<, zu, ad, welche einen pronomi- 
nalen Ursprung zu haben scheint, bezeichnet nicht, wie die übrigen, ein 
räumliches Dimensionsverhältniss, sondern wird arspefinglich nur von 
Personen in Verbindung mit Verben der Bewe, gebraucht, als: lvay, 
ntureıv dos Paotta, 8. $. 432,2. Auch unterscheidet sich &s insofern 
von den übrigen Präpositionen, als es nie in der Komposition mit Ver- 
ben gebraucht wird. 

8. Jede Präposition hat Eine Grundbedeutung, die sie 
überall festhält; und wenn auch eine Präposition mit zwei 
oder drei Kasus verbunden wird, so bleibt doch überall die- 
selbe Grundbedeutung, sie erhält aber nach den verschiede- 
nen Kasus, insofern jeder Kasus eine besondere Bedeutung 
hat, verschiedene Modifikationen. Die Grundbedeutung_ der 
Präposition tritt am Reinsten in der Bezeichnung der Orts- 
beziehungen und meistentheils auch der Zeitbeziehungen 
hervor; in der Darstellung der kausalen Beziehungen aber 
tritt sie oft ganz ins Dunkel. Dass sich aber die ursprün 
liche Bedeutung der Präposition in dem Fortgange der Zeit 
und, was in der Griechischen Sprache beachtungswerth ist, 
in den verschiedenen Mundarten, in der Dichtersprache und 
in der Prosa auf mannigfache Weise abgeändert und ver- 
schieden gestaltet hat, liegt in der Natur des Entwickelungs- 
ganges einer jeden Sprache. 

9. Die verschiedenartige Uebersetzung der Präpositionen 
einer Sprache in eine andere Sprache darf uns nie berech- 
tigen einer Präposition alle die Bedeutungen beizuschreiben, 
die sie in der Uobarsisaa anzunehmen scheint. Eine Prä- 
position würde alsdann oft einander entgegengesetzte und ganz 
unvereinbare Bedeutungen in sich umfassen. Jede Sprache 
hat ihre eigentümliche Anschauungsweise, und jede Sprache 
muss daher aus sich und nicht aus einer fremden erklärt 
werden. Es ist oft unmöglich die Grundbedeutung einer 
Präposition durch eine gänzlich a rag Präposition 
einer anderen Sprache auszudrücken, da die Bedeutung die- 
ser für die jener entweder zu eng oder zu weit ist. Hierzu 
kommt lich, dass die Sprachanschauung manche Bezie- 
hungsverhältnisse anders auffasst, als sie sich in der Wirk- 
lichkeit zeigen, wie z.B. in: x4pzewv el; rıva, lvar el; rıva u. 8. f. 

Anmerk. 3. In Betreff der Konstruktion der mit Präpositionen 
zuammengesetzten Verben ist zu bemerken, dass die Präposition 
auf die Konstruktion des Verbs entweder einen Einfluss austibt oder 
nicht ausübt. Das Erstere ist der Fall, wenn die apa in der 
Komposition die ihr eigentümliche Bedeutung und Stru beibehält, 
so dass man an der Stelle des Kompositums auch das Simplex mit der 
Präposition gebrauchen kann, ohne eigentliche Veränderung des Sinnes, 
als: dEtpyopar rc nökews = Epyopaı dx vis nökews oder a ix 
ns m, nporptyeıv ray Ömırav X. An.5.2,4 = zpeyewv npd T. 6 U.8.W. 
Das Letztere ist der Fall, wenn die Präposition in dem Kompos. ihre 
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Bedeutung. zwar Beiaahlt. die Konstruktion aber sich ändert, wie in 
@yripdyesdat tw; hier hängt der Kasus nur von dem Begriffe des 
Verbs ab, sowie auch, wenn die Präposition mit dem Verb zu einem 
unzertrennlichen Ganzen verschmolzen ist, wie in drorepalveıv tı, 
dxtekelv rı, drmoyıyvboxeıy rı, desperare en (aber X. An, 1. 7, 
19 dneyvwxtvaı Too pigeoben: wo dnö auf die Konstruktion eingewirkt 
hat, insofern sie dem Simplex yıyv@&oxerv den Begriff der Abneigung hin- 
zugefügt hat), äreAabverv rıya, drodoxımdlerv rı u. 5. w. Ueber 
&vaßalveıv, Enı- c. : s. 8. 416, 2, dvadüvaı, dvanveiv u. dgl. c. g. 
8.421,2; über &yxexAypivos, zaraxkeleıv, elodeyeodar c.g. $. 418.8. 
Eioßalverv wird meistens mit eis verbunden, aber trop. c. d. S. Tr. 
297 dpol yap olxtog dervög elatßn, ebenso Ant. 1345 a 8 mi a por | 
mörwog Buoxdutorog elotAaro, was mein Haupt, meine Person anlangt, so 
traf mich ein unerträgliches Verhängniss, 3. $. 423, 4 u. 5; &vakestar 
im eigentlichen u. uneig. Sinne in der Regel c. d., doch mit eis 8. OR. 
263 ds zb xelvou par dvidad' h töoyn. Eiartvar u. elotpyeodar = in 
den Sinn kommen wird gewöhnlich als Transitiv = ergreifen, wie 
invadit me aliguid, m. d. Akk. verbunden, seltener c.d. Pl. Phaed. 159, a 
vbBtv mavu por dAeeıvdv elojer. Civ. 330, d rn abi dtog. Ueber die 
Kompos. mit zard ec. acc. u. c. gen. 8. $$. 409, 8) u. 421, A. 7. Einige 
werden m. d. Dat. nach $. 423, 5 st. des Gen. verbunden, als: xa$u- 
BplZerv orparg Hdt. 1, 212, vgl. S.Aj.153 (st. des gwhnl. zıyös od. ti); 
xataxplverv X. ap. 7 Tv xataxpıdl x Hat. 7, 146 roist xaruxexpıro 
Bävaros; xarayeiv twi rı b. Hom,, z.B. E, 485; xarayerlüv Hdt. 8, 37. 
8 u. s. Die Kompon. mit brip werden meisten Theils als 'Transitive 
m. d. Akk. verbunden, einige Jedoch auch m. d. Gen., 30 bmepppoveiv 
gwhnl. c. g., brepopäv hingegen gwhnl, c. acc., seltener c. g., s. 5. 419, 
A. 2; aber Th. 4, 93 brepepdvnsav ob Adyou hat die Präp. eingewirkt. 
Die Kompos. mit zep{ haben meistens als Trans. den Akk. bei sich, 
als: rzepıßatvev; tiber die c. d., wie mepınintewv 8. $. 423, 5, aber Th. 4, 
36 repuevar xara vorou abroig 6d@ ist der Dat. nicht von nepuevaı, son- 
dern von reputvar xara vıorov abhängig; tiber nepteivar, repıylyveodar c. g. 
8. $. 420, 2. Von den vielen Compositis mit xt wollen wir nur So 
einige erwähnen. Ueber &xtotparebeıwv, dntpyeodar, Enekitvar, Enıßalverv, Enı- 
yeıpsiv, dreyyelav c. d. 8. $. 423, 5; über dnipyeodar, dnıivar, Emtorparsuev 
e. acc. 8. $..409, 8); über &rıßalverwv, dmßareberv 8. $. 416, 2. Die Kom- 
pe er GA tg ae als T'ransitive mit dem Akk. ver- 

en, als: napaßalveıy, raptpyeotat, raparptyeıy tıyd: napnıpeiodal ze tıvog, 
Einem Etwas entziehen, vgl. X. Heil. 3. 3 50. Conv. Mn Io, Comm. 1. 
6, 1. Die meisten Komposita mit zpös nehmen nach $. 423, 5 den 
Dativ zu sich, als: epeokuen zıyl (über d. selt. u. unklass, mpootyerv 
ec. acc. rei 8. Poppo Th. P. III. Vol. 1 p. 282 eg) rpoorirtew, z. B. 
alsypa imduplg X. ap. 30, npooßlinewv tivi 3, 14 (gwhnl. c. acc., wie X. 
oec. hı, 5 npooßAtbar p mpooralferv rıvl, mit Einem scherzen (aber xıvz, 
Einen verspotten, s. Lobeck ad Herodian. p. 463), hingegen rpooyskäv 
zıya, erst b. Spät. c. d.; npooxaßtleodar c. acc., z. B. rtv nö, wie assi- 
dere urbem, s. Poppo ad Tb. P. IIL Vol. 1. p. 223. Von den map 
sitis mit 6m6 schwanken einige zwischen dem Dat. u. dem Akk.; über 
bplstacdaı (sustinere) c. a. 8. 8. 409, 8, c. d. resistere, X. Hell. 7. 5, 12. 
An. 3. 2, 11; x, 898 näcıv 8 ipepseis bmidu yöos. S. Ph. 1099 dd por 
doxora.. Enn.. bntdu, dafür in Prosa der ? 


Anmerk. 4. Sämmtliche Präpositionen sind ursprünglich, wie wir 
$. 443 sehen werden, nichts Anderes als Ortsadverbien. Der Unter- 
schied zwischen den Ortsadverbien und den Präpositionen besteht ledig- 
lich darin, dass diese, auf ein Substantiv bezogen, die Ortsbeziehung 
des Substantivs bezeichnen, während jene, auf das Verb bezogen, die 
Ortsbeziehung des Verbs ausdrücken. Die Nr. 6 angegebenen Präposi- 
tionen nennt man, insofern sie in der ausgebildeten Sprachperiode theils 
gar nicht, theils nur selten allein ohne ein Substantiv als Örtsadverbien 
auftreten und demnach regelmässig die Funktion der Präpositionen über- 
nommen haben, eigentliche Präpositionen.und unterscheidet sie 
von den uneigentlichen, unter denen wir folgende Klassen begreifen: 
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a) Theils Orts- theils andere Adverbien, die zwar regelmässig die Funk- 
tion der Adverbien, zuweilen aber auch in Verbindung mit einem Sub- 
stantive die der Präpositionen tbernehmen, als: ävr=. u. dvrla ep., vor, 
im Antlitze, entgegen, xpö-9ev, vor, örtsdev, hinter, p&ypr u. äypı, bis, 
Ko, dxtög, Ayyı, dvrıxpb ep. entgegen, duplc ep., fern, seitab; äveu, Alya, 
ätep ep. poet., ohne,.nAe ep., fern von, vösyt(v) ep,, fern von, nplv = 
rp6 Pind. u. Sp. (zpiv wpas Pind. P. 4, 48. zplv pdoug Arr. An. 3. 18, 12 
u. a. c. gen.; äua c. dat.; rtpı&, rings herum, meistens c. acc., sehr o 
b. Hdt., zuweilen auch b. d. Trag., seltener c. gen. b. Hdt., z.B. 1, 179, 
2, 91. — b) Substantive, als: Zvexa, causa, dlxnv, instar, yipıv, gratia, 
tantı (dor, fxarı) ep. poet, nach dem Willen, vermöge, b. Hom. Eanrı 
Arös u. dgl., durch die Gnade. 


I. Präpositionen mit Einem Kasus. 
1. Präpositlonen mit dem Genitive allein. 
8. 429. 1) 'Avrl und np6, vor. 


1. ’Avri [sanskr. ati (d.i. super, supra, trans, ultra), lat. 
ante, litth, ant, goth. and, anda, d. ant, ent, in Antlitz, ent- 
gegen u.8.w.!)], Grundbedeutung: vor, im Antllitz, gegenüber. 
— 1) räumlich sehr selten. X. An. 4. 7, 6 (rd yoplov art) 
dub irusı Ötalenobaug peydla, dvd’ wv bormnöres avöpes ıl av 
mdeyowv; hinter welchen, indem die Bäume vor den Soldaten 
stehen, 's. uns. Bmrk. z. d. St.; Homer und die übrigen Epiker 
gebrauchen dafür die Adv. Avra, dvria (avr', Ave’) 2) u. dvavrlov 
ce. g., die Attiker &vavtiov c. 9. — 2) kausal a) bei Betheue- 
rungen statt des gewöhnlichen zp6s c. g. 3.00.1326 dvzl ralüwv 
zwvös 0’ Ixersbopev (per), gleichsam davorstehend; — b) bei 
Vergleichung, Abschätzung, Abwägung, Vergeltung der 
Dinge, indem die zu vergleichende oder zu schätzende Sache als 
vor die verglichene hingestellt gedacht wird, wie auch im älteren 
Deutsch vor gebraucht wird. Hdt. 3, 53 dvri roörwv Tleplavöpos 
Kepxupaloug Eriuwptero. Dem. 18, 297 dpwraz, dvel folas dperng 
dm rınäcdaı, so ev dvd’ &v6s Pl. leg. 705, b. Civ. 331, b. Phil. 
63, c, ubi v.Stallb., Eines gegen das Andere geschätzt; daher bei 
dem Komparative. X. R. L. 9, 1 (Auxoöpyos xarsıpydsaro) dv 
7 nöker alperurepov elvar tbv xaöv Ödvarov Avril alsypou Blou. Vgl. 
Comm. 2. 5,4. Pl. Tim. 26, e. S. Ant. 182; bei dem Begriffe 
des Kaufs, Verkaufs, Tausches, Werthes, der Gleichheit 
oder Ungleichheit, als: «veisdaı, dAAdrresdar dvrl Ypuaso, 8. 
8.418, A.6, aftos dvrl roAlav I, 116, @AAog dvri soo. Pi. Menex. 
237, a Thy Teleuryv Ave tie tuv Ibvrwv awrnplas AAdagavro, vgl. 
Isoer. 6, 109. Lycurg. 88. Aesch. Pr. 465 Halassörkayrta 6’ 
outis aAAog Avr’ dmov Artöntep' eupe vauılav dyhuara, vgl. S. 
Aj. 439; bei dem Begriffe des Vorzuges, indem die bevorzugte 
Sache als voranstehend, die andere als nachstehend gedacht 
wird, als: alpeiodal zı dvrl zıvos (st. des gewöhnlichen zıyös) X. An. 
1.7, 3 u. s. Dem. 18, 109 our &v rois"EAnvxog 7a Pulnzou 


I) 8. Carol. Schmidt Dissert. de er Graecis. Berlin. 1829. p. 29. 
— 2) Wie Spitzner Exec. XVII. ad Iliad. deutlich gezeigt hat. 


394 Lehre von den Präpositionen. $. 429. 


Böpa Aydamaa Avel ray xowd tols "Einst ouppepdvrov. Aus der 
Beziehung der Vergeltung hat sich die Beziehung der Ursache 
entwickelt, wie in dvd’ ou, dvd’ av, wofür, wesshalb, vgl. S. 
El. 585, und aus der Beziehung der Abschätzung, Werthhaltung 
die der Stellvertretung, Gleichsetzung (das ältere vor, 
für, statt, anstatt, schon b. Hom, ®, 75 dvıl rel el’ bröroo, 
vgl. @, 163. I, 115 f. d, 546. X. Comm. 2. 7, 14 dvrl xuvdg el 
gölak xal irmalntig, wie ein Hund, instar canis. Hdt. 1, 210 
avıl doblwv dnolnaas Wendkpous Ilipoas elvar. 7, 37 dwl Andong voß 
&ytvero. Th. 1, 86 Ave’ dyadıv xaxol yerbumeat. 4, 90 dx d& cod 
.n dvEBallov Avri telyous Töy yoiv, ut pro muro esset,. X. 
Cy. 3. 1, 18 dvel Tod paysodar neiderda: Eile. Von der Zeit 
wird dr nicht gebraucht. 

2. Ilps [sanskr. pra, lat. pro, prae, litth. pro, pra-, 
goth. faüra (faür), d. vora, vuri, vor, für !)] stimmt in allen 
seinen Beziehungen mit ävrl überein und unterscheidet sich von 
diesem fast nur dadurch, dass es eine allgemeinere Bedeutung hat 
und sich daher mannigfaltiger entwickelt hat. — 1) räumlich: 
vor, pro, als: ortvar npd nolwv, npd olxov; Th. 8, 51 Mivoa # 
vnoog xeitaı npd Meydpov. ‘X. An. 1. 4, 4 (teiyo;) ned ns Ku- 
xlas, vor K. = K. entgegen, wie 7. 8, 18 orws r& omla Eyosv 
zpd. rüv tofkeundroy = sagittis opposita. Auch bei Verben der 
Bewegung, wie im Lat. pro. E, 789 obötrore Tpwss pd ruldov .. 
olyveaxov, vor das Thor. Eur. Hec. 59 aysre. . Thy ypadv mpd d6- 
pov?). Acsch. Pr. 685 yastıyı Belg Av mpd yrs advona, Land 
vor Land (eigtl. von einem Lande vorwärts nach einem ande- 
ren). Ebenso Ar. Ach. 235. — 2) temporell: vor, als: xpd 
Mutpas. 0, 524 rpd ydporo Teleurhseı xaxdv Apap. Hdt. 7, 130 
rpd roAlo0, multo ante. — 3) kausal u. bildlich: a) noch hart 
stossend an die räumliche Bedeutung bei Ausdrücken des Schutzes, 
der Vertheidigung (das ältere vor, nachher für) in rein 
sinnlicher Auffassung, als: ndyesdar zp6 Tıvog, öko mpd möAnog 
X, 110, pro patria mori; überhaupt zum Besten, Nutzen, für das 
Wohl. x. Cy. 1. 6. 42 zdvea däimaouol ce npb adrwy BouAsbeosdat. 
4. 5, 44 obre Ey Apxiow zpdrtwv rı npd bay, .. ovre bueis mpd 
Saar. An. 7. 6, 36 npb bpav dypumvisavre. — b) bei Ver- 
gleichung, Abschätzung, wie dv, als: xpd rollo0 roreicha:, 
vor Vielem (d. h. hoch) schätzen; rpd rolAuv ypnpdruv rıunoasdar 
Isoer. 13, 11. X. Comm. 2. 5, 3 (toürev) npd rdvrwv Ypnudrav 
xal rövumv rpualpmv & av @lov por elva. Hdt. 3, 85 Bastei; oddels 
@Aog rpd ced Zora. Daher beim Komparative und dem Be- 
griffe des Vorzugs (8. dvri), als: alpeisdal rı zp6 rıvog. Pl. conv. 


1) S. Schmidt 1. d. p. 59 sqq. Graff die althochdeutschen Präp. 
Königsberg. 1824. S. 130 Mn. — 2) In der Redensart rpd ddod &ytvovro 
Ar sie kamen fürder des Weges, vorwärts auf dem Wege, ist rp6 

s Adverb aufzufassen u. 6505 ” nr Gen. partitivus, wie rößdeo 
Gino) piasoplas en 8, -. 1 £.). - „Kvitala in Eurip. 
tudien, Wien 1866, S. Re Rees Bet vergleicht, als: 
rpoöpyou ylyveadar,’ Aare RL "Werkes, verniiis im Werke kommen, 
förderlich sein, 
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179, a npd tobrou teßvdvar Av ärlaov Zorro. X. apol, 20. Pl. 
Phaed. 99, a el pi dmadrepov wunv xal xdAAtov elvar rpd Tod Yeb- 
ei. Crit. 54, b pie zaldag mepi mielovog rotüu pre Tb Ifv pre 
ao undev npd rob Öwmalou 1), Vgl. Hdt. 1, 62. 6, 12. Pl. Civ. 
361, e draweiv npd Ödtxatosbyns ddilav. Daher c) bei Stellver- 
tretung, Gleichschätzung, wie dvrl, als: doulog pl deonöron. 
8. 0C. 811 dp& yap xal npd rwyöe, an der Stelle dieser, „im Namen 
dieser,“ vgl. OR. 10. d) wie dvri, von der Vergeltung: 8. El. 
495 npt tavde, dafür. 8. Tr. 504 rlves.. xarlßav mpd Jana; 
qui in certamen descenderunt pro nuptiis? Bei Hom. wegen: 
P, 667 xpd „ößoro, wegen der Flucht, nach Anderen: vor, aus 
Fur 


Anmerk. 1. Der Grund, dass die Präpositionen 4vrf und rp6 nicht, 
wie die Präpositionen dieser Bedeutung in anderen Sprachen, mit dem 
Dative, sondern mit dem Genitive verbunden werden, liegt darin, dass 
der Grieche das Verhältniss auf gleiche Weise angeschaut hat, wie wir 
den Genitiv bei Verben, namentlich bei elvar ($. 418), E ackgeis gese- 
hen haben, z. B. in orivar np& rulav erscheinen die Worte npd nuAdv 
als eine nähere Bestimmung von orjva Ein Gleiches gilt von den 
oe Präpositionen, als: Urtp, mpös, dıd, xard, dupl, nepl, Ent, br6 m. 

zenitive. 


8. 430. 2) "Ars, von, und &£, &x, aus. 


Vorbemerk. Beide Präpositionen bezeichnen ein Ausgehen, 
eine Entfernung, 4rö aber bezeichnet das Ausgehen mehr als ein 
äusserliches, &£ dagegen immer als ein aus dem Innern eines Ortes 
oder Gegenstandes kommendes, und in kausaler Beziehung jenes mehr 
eine entferntere, dieses mehr eine unmittelbare Ursache 2). 

1. ’Arö [episch dral, sanskr. apa, lat. ab, goth. af, d. aba, 
ab, abe, abo 3)], Grundbedeutung: von. 1) räumlich: a) Ent- 
fernung von einem Orte oder Gegenstande weg bei Verben der 
Bewegung, als: drö tics nölews nAdev, oft bei einer Handlung, 
die von einem höher gelegenen Orte oder Gegenstande aus ge- 
schieht, als: Hdt. 1, 79 dp’ Irzwv payssdaı. X. An. 1. 2, 6 dp’ 
Inzov Ömpebew; ferner apyesdar drd tıvog, wie incipere ab al.; bei 
den Verben des Befreiens u. ähnlichen, als: Abeıv, &)eußepodv, 
des Verfehlens (8.421, A. 2), daher: drd oxoroo, und dann über- 
tragen auf das geistige Verfehlen, wie K, 324 oöxy @ktog axo- 
mög Esoonar 088’ drd döing, anders als man glaubt, so: dr’ &Arldwv 
S. El. 1127, drd young S. Tr. 386, aliter ac sperabam, puta- 
bam (gleichs. aberrans ab exspectatione, ab opinione). Th. 1, 
76 Baupmorbv obölv menorhxapev obd And Too dvfipwrelou tpöron. Pl. 
Civ. 470, b drd pönou Afyeı, ubi v. Stallb. u. Schaefer. Melet. 
p. 51 sq. Theaet. 143, c. 179, c obx dnd oxorob elprxev und sonst 
bei Pl., vgl. X. conv. 2, 10. — b) Abstand von einem Orte 
oder Gegenstande bei Verben der Ruhe. B, 292 y£vew drd 76 
@Aöyoro, fern von. M, 70 dr’ ”"Apysos drorfodu. N, 227. a, 49. 
203. Th. 1, 7 (al ralaral nöier) And Baldsans närlov weladnsav. 
X. Comm. 1. 2, 25 rxoAbv ypövov drd too Iwxpdroug yeyovöre. So 


1) 8. Stallb. ad Pl. 15 28,d. — 2) Ly Hefzog zu Quintil X. 
B. p.184f. — 3) 8. Schmidt l. d. p.71ff. und Graff a. a. 0. 8.218 ff. 
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auch S. OC. 900 sreböerv And durnpos, detractis frenis !). - Sowie 
im Lat., wenn der Ort, von dem aus der Abstand oder die Ent- 
fernung gemessen wird, nicht angegeben ist, sondern aus dem Zu- 
sammenhange ergänzt werden muss, oft zu dem Ablative der Mass- 
bestimnung die Präp. ab (= in einer Entfernung von) tritt, 
als: Caes. 2, 7 hostes ad castra Caesaris contenderunt et ab mili- 
bus passuum minus duobus castra posuerunt 2); so findet sich die- 
ser Gebrauch der Pr. 4rö auch bei den späteren Griechen, offen- 
bar eine Nachahmung. des Lateinischen Ausdrucks. Plut. Philop. 4 
nv Aypbs abo Arnd aorablwv elxosı trs rölews, in der Entfernung 
von 20 St. von der Stadt, oder 20 St. v. d. Stadt entfernt. Id. 
Oth. 11 xarestparontdeusev And revrhxovra oradlov. Ueber e. ähn- 
lichen Gebrauch des Gen. ohne dnö s. $. 414, S. 287 f. — 
2) temporell: Ausgehen von einem Zeitpunkte (nach). ®, 54. 
and 8 abrou (sc. zoo delnvou) Buphssovro, ubi v. Spitzn., häu- 
figer so b. Hdt., z. B. yevioduı dnd delnvou 6, 129. And wv 
altay X. R. L. 5, 8, wie im Lat. a coena, dp’ hukpas, de die, 
And vuxtög, de nocte, dp’ Eonkpas, dnd rabıng ig Aulpac u. 8. w. 
— 3) kausal u. bildlich: a) vom Ursprunge, als: elvaı, 
ylpveodaı dxö zwos. Hdt. 6, 125 dnd ö8 ’AAxpmalmvos xal aurıc 
Meyaxı&os &ytvovro xal xapra Aaunpol; — b) vom Ganzen in 
Beziehung auf seine Theile, sowie von dem Besitzer in Bezie- 
hung auf das ihm Angehörige, als: nnöea drd Bewv, xallog db 
Xapltov Od. (divinam mentem). Th. 1, 110 dlyoı And roAwv, 
so öfters b. Th., vgl. 112. 116 Aaßav &£hxovra vadc And twv &pop- 
- povowv, ubi v. Poppo. 4, 9. 1, 37 my dp’ Auwv däloaıv (unsere 
Forderung), ubi v. Poppo. 2, 39 & dy’ huwv abrav ds ra Zpya 
ebboyw. 4, 108 ol Aaxedaruövior phöyp And TWy npwrwy dvöpwv 
ody bmmpernsav abrp, die L. unterstützten ihn wegen des Hasses 
der Vornehmsten —= weil ihn die V. hassten 3), Hdt. 1, 51 a 
drxd ns deipns, Halsgehänge. So: ol And BovAns, qui sunt a con- 
siliis, ol dnd tig oxnvis, Schauspieler, ol dnd IMdrwvos, ol And 
ns "Axaönplas u. 8. w., wie: Cic. Tuse. 2. 3, 7 quid sentiant ü, 
qui sunt ab ea disciplina, ubi v. adnotata; a did rıvog, 
„complectitur omnia, quae sunt in homine et ab eo exeunt, 
verba, sensus, facta.“ Bremi ad Dem. 8, 5 4 ye dp’ bnwv Froya 
brapyovra bp; — ce) vom Urheber, güvar dnö rıvos. Dem. 20, 
29 zov dp’ "Appodlou xal "Aptstoyeltovog; bei Passiven u. Intrans. 
statt des gewöhnlichen 6rö c. g. (nur selten, u. drx& rıvog ist — 
von Seiten Jemandes). Hdt. 2, 54 Lnmew perdinv dnd optwv ye- 
veodar. Th. 1, 17 dnpdydn An’ abrwv obdtv Zpyov Afıdlayov. Vgl. 
141. 4, 115 pnyaviis pellobong nposdkesdar (pass.) abrois And Twv 
&vavriov, ubi v. Arnold. 4. 76. 5, 17. 36. X, Hell. 7. 1,5 
drd mv Hewv dtdorar buiv ebruyeiv. 2. 4, 3 guyvobs TWy aXevopöpwv 
And mv dx Duins droßalövres. — d) von der Ursache, Ver- 
anlassung, dem Urheber, NHdt. 4, 105 &xdıneiv räsav mv 





I) Ueber die falsche Betonung äro in den Beispielen v. b) u. oben 
in äro unoS u. 8. w. 8. Th. I. 8. 86, A. 1. — 29 8. Kühner Lat. Gr. 
$. 115, Anm. 14. — 3) Vgl. Poppo Proleg. ad Thue. P. I. Vol. I. p. 201. 
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yapnv drdb dpkav, wegen, Th. 2, 25 dxd rtobrou Tod Tolunparos 
dryveßn. 77 vonlsavtes Aropov der drb (propter) zwv rapövrwv 
dervay EAelv hy nölv. 4, 98 And zwv Euppopav rı rolpnjaa. 1, 71 
za uv ’Alnvalov And tie nolumeiplas xexalvwraı. Dem. 20, 77: 008’ 
Eorıv obderi zwv bperipwv dydpwv Tpöratov obölv dp’ buy (euret- 
wegen). Pl. ap. 25, e xaxöv rı Aaßeiv dnö tıvos. Hdt. 3, 104 And 
Körlywv yası penaßnxevar st. des gwhnl., zapz tiv. M, 233 drd 
orovöng, aus Ernst. Fast in derselben Bdtg.: Aesch. Eum. 644 
drd yvapınz plperv Yipov dixalav. Ag. 1275 Tiruwv An’ ebröinou 
gpevös. Eur. Tr. 772 xaldlorov yap dppdrov ano | alsypus ra 
»Aeıva neöl Anblesag Opuyav. Hdt. 7, 164 drd dixausuvng. S. Ant. 
2 zuv de’ Diötrov xaxav, malorum ab O. profectorum. X. Cy. 
1. 1,5 ro dy’ &avroo gößp, ubi v. Schneider, vgl. 3. 3, 53, 
wie: metus ab aliquo. So: dp’ &aurou Th. 5, 60, aus eigenem 
Antriebe; — e) vom Stoffe, als: Hdt. 7, 65 elnara dr Eülwv 
rerommpeva. 8. 8. 417, A. 1. pipe Tb vaurızöv And rpossdov 
Th. 1, 81; — f) vom Mittel u. Werkzeug. Q, 605 drd Bıoio 
adpven, (von) mit dem Bogen. X. Comm, 1. 2, 9 rois tie no-- 
Aswg Apyovras dd wudon xaffstastaı, sortiendo per fabam. PI. 
Leg. 832, e öfürms awparos h dnd twv rodwv. Dem. 4, 34 dxd 
Tov buesismy piv rolepei (b Pilınzos) sound ov, i. ©. 80Ci0- 
rum vestrorum ope. X. Comm. 1. 2, 14 Tüesav Bee Ar’ dia- 
ylorov eig abrapxdorara Lavera, s. uns. Bmrk. z. d. St.,, vgl. 
An. 1. 1, 9. M. eg. 4, 9 rüs Kaywyäs Tod Immixod Hrrov av al 
roA&ptor ee el dd rapayyiisews ylyvorvro wädov } n el dd 
anpuxos 7) And npoypapis, vgl. An. 2. 5, 32. 4. 1,5. So auch 
Öbpeletodar drö Tivos, von Einem oder Etwas Nutzen ziehen (hin- 
gegen brö rıvos von Einem unterstützt werden), vgl. Isae. fr. 2, 
ubi v. Schoemann. X. Cy. 1. 1, 2. 5. 4, 34 u. sonst oft, 
Plarteodar And Tıvos (Person) Cy. 5. 3, 30 nach d. besten cdd., 
dıödsxesdar dnd Tod ywplou An. 6.5, 18, selbst v. e. Pers. Theogn. 
35 2dIov piv yip an’ ddAa drödfenı, wo man rapd c. g. erwar- 
tete 1). Kepdalverv, Aanßdverv dnd tıvog (Sache od. Pers.) X. Comm. 
2. 9, 4. Daher mancherlei adverbiale Redensarten, als: dd 
oröparog elneiv X. Comm. 3. 6, 9, auswendig, s. uns Bmrk. dd 
yAasang Hdt. 1, 123, mündlich. — g) von der Gemässheit: 
xpiverv ti dad tivag. Isoer. 4, 78 (ol dyadol twv dvdparwv) dr’ 
Ollywv suvimndruv (nach wenigen Gesetzen) baölos xal nepl rwv 
lölov xal repl rwy xotvmy Öpovonsouaw. "And Tivos xaleisdar, dra- 
yopebesdar, nach Einem benannt werden. Hdt. 7, 74 dr’ Üb- 
Abyrou BE oupsos xalkavra Odluprimvol. Th. 7, 57 drd kuppaylas 
abtövonor, kraf. — h) v. d. Art und Weise. Th. 1, 66 drö 
Tod rpopavous dudyovro, palam. 3, 10 dnb oo lsou Ayyouvro, auf 
billige Weise herrschten sie. X. An. 2. 5, 7 dd rolou Av Tayoug 
dropbyor; 

2. ’E£, &x (böot. arkad. &, lokr. 2, lat. ex, e, kirchenslav. 
izu, lit. isz, d. aus, s. Curt. Et. S. 344). Grundbedeutung: aus, 
den Gegensatz zu &v, in, bildend. — 1) räumlich: a) Entfer- 


I) S. Kühner ad Xen. An. 6. 5, 18. 
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nung entweder aus dem Innern eines Ortes oder Gegenstandes 
oder aus der unmittelbaren Verbindung, Berührung, Gemeinschaft 
eines Ortes oder Gegenstandes bei Verben der Bewegung, als: 
dx ne nödewg AnmAde, dx Tic payns Epuyev (dnd würde dagegen 
nur im Allgemeinen die Entfernung aus der Gegend der Stadt, der 
Schlacht bezeichnen).- ’Ex roAloö, weit weg. X. An. 1. 10, 11 
dx zAbovos 7 Tb nobohev Eyeuyov, 5. das. uns. Bmrk. 83. 3, 15 
(0682) nelds reLdv Av dimxuy xaralaßor Ex Tökou pünaros, ex tanto 
spatio, quantum sagitta mittitur. X, 600 xovin 8’ &x xpatdc dpw- 
pe: (gleichsam aus dem Kopfe). Th. 4, 14 &x yrg vaupayeiv, vom 
Lande aus (aus der unmittelbaren Berührung des Landes). Daher 
wird 2£ zur Bezeichnung der unmittelbaren Aufeinander- 
folge eines Gegenstandes auf den anderen gebraucht, wie: 
ex alio loco in alium. Pl. Polit. 289, e ol nölv &x röleus d)- 
Adrrovres xard Bddarrav xal nelf. Ap. 37, d xalds av por 6 Bloc 
ein any EE rg rölews Apeßopivp. Of. Soph. 224, b ibig. 
Hdrf. p. 300. Die Lage eines Ortes wird oft durch 2£ bestimmt, 
-sowie durch e&, gegen, nach verändertem Standpunkte. Th. 1, 
64 d dx zoo lodnoo reiyog. Ibid. 7d dx rc MmAHyng reiyos (aber 
kurz vorher: xd zeiyog &s rhv Hadkhımv dreiyistov Tv). So auch 
H, 337 öpßov.. yebopev.. &x neölou, von der Feldseite aus, nach 
d. F. hin. — b) Abstand bei Verben der Ruhe, ausserhalb 

= dur, Zw, epischer Gebrauch, als: dx Berkov, extra telorum 
Jacum. Doch auch Hdt. 2, 142 Fr zobtıp Tip Ypövp terpäxıs ZAeyov 
ee HBkov zöv nAtov dvatalkın, extra suam sedem, s. Valcken. u. 
Baehr. S. Tr. 1078 delko ydp ad’ &x xuluppdrov „exutis tegu- 
mentis“ Wunder; über 2 b. d. Verben des Stehens und Sitzens 
8.8. 447,C. — 2) temporell: unmittelbares Ausgehen von 
einem Zeitpunkte, als: 2£ dpyic Hom., vom ersten Anfange an, 
&x rolav, öAlyov Auepav, nach, 3. EI. 780 2£ hulpas, ex quo dies 
illuseit, dx vurtös od. dx vuxrov Xen. ” ex raldwv, ex pueris, &£ 
bor&pon, && bortpas, in der Folge, &x too Aoımod. X. An. 4. 6, 21 
ex too Aplarou rpohyayev 6 Xeiplaopos, zd orpdrsupa. Pl. Prot. 310, d 
ereiön Tayıord me dx Tod wönon 6 Unvog dvnixev, ubi v. Stallb. 
Vorzüglich wird 2£ gebraucht von der unmittelbaren Ent- 
wiekelung einer Thatsache aus einer anderen, von der 
unmittelbaren Aufeinanderfolge zweier Handlungen in 
der Zeit, so dass beide in ununterbrochenem Zusammenhange 
stehen. Erstens, wie in der räumlichen Beziehung: Hdt. 9, 8 & 
mdpns 2 Aulpnv Avaßalköpevor ex die in diem. 1, 50 & rc 
Buatns yev&sdaı (nach, weit stärker als dns). 87 dx 58 aldpins re 
xal vrveping auvöpaweerv Eanlvns vegen. Th. 1, 120 dx iv elphung 
molspeiv,. dx dt moAdnou nakıv Enußrvar. X. Cy. 3. 1,17 6 0% 
rap dv ride 77 wid hpipa & &ppovos abppwv Teybrırei. Eur. Or. 
279 &x nuudtov yap abdıs ab yalry' öpw. Hec. 55 &x Tupavutxav 
döumv Bobketov Auap elöss, ubi v. Pflugk. 915 dx deinvov Unvos 
ndöc, ubi v. Pflugk. — 3) kausal u. bildlich (Quelle, aus 
der Etwas hervorgeht): a) vom Ursprunge, und zwar immer 
von dem unmittelbaren, während dx6 mehr von dem entfernteren 
gebraucht wird, als: elvaı, yiyvesdar Ex rıvos. &, 93 Ooaaı. yap vöxtes 
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ze xal hulpar dx Ads elaw. 8. Nr. 1. 3) a). — b) vom Ganzen 
in Beziehung auf seine Theile oder v. Besitzer in Beziehung auf 
das ihm Zugehörige. 8. Ant. 95 mv &£ duoü Öövoßoullav, meine 
(die von mir ausgegangene) Unbesonnenheit. X. An. 1. 2, 15 
ebwvun.ov (elye) Kitapyos xal ol dE dxelvou (qui ex ejus imperio 
pendebant); oft mit der Nebenbdtg. der Auswahl, Auszeichnung, 
als: 2 ’Adnvalov ol Apısto. Th. 1, 120 dx rdvrwv rporiuavran, 
vor Allen. Hdt. 5, 87 dewöy rı nomsaptvas xeivov mobvov dE Ardv- 
zwv awünvar, 80 oft &x zdvrwv, 8. Bornem. ad X. apol. 17 p. 56 
ed. 1824. X. Comm. 3. 6, 17 toös Baupalopkvous dx Twv pdktora 
äriorankvov. Seltsamer Ausdruck: dx zplrov, selbdritter. Pl. 
Gorg. 500, a obpbnpos huiv el xal ob dx zplrov; (bist auch du als 
selbdritter mit uns einstimmig?) ubi v. Hdrf. et Stallb.; Symp. 
213, b Iva &x tplrwv xaraxintaı. — ec) vom Urheber bei passiven 
od. intransitiven Verben statt ür6, fast nur ionisch, besonders b. 
Hdt., auch öfters b. d. Trag., selten in der Attischen Prosa. B, 669 
&plindev dx Arc. 2%, 107 drorladar 2x Tıvos. Hdt. 3, 62 a dv 
teradpva dx od Mayov. Ib. npodeösoha: dx Ilpnkdsnen. 6, 95 
’ABuönvoisı nposerktaxto &x Basınoc. 7, 175 Ta Aeydevra 25 "Ads- 
£avdpou. S. Ph. 3385 dx Dolßov dapels. Ant. 63 dpyöneod’ dx xpeis- 
abvwv. OR. 225 Gorıs.. xarordev, Avöpde dx tivos Öiwlero. X. An. 
1. 1, 6 (nöAeıc) 2% Baadws-dsöontvar, vgl. Hell. 3. 1, 6, An. 2. 
6, 1 (Kikapyos) dx ndvrwv Bökas yevkodar dvhp moleumeis, ab omni- 
bus putatus. Pl. Phaedr. 245, b. Lycurg. 62, ubi v. Maetzner. 
Isae. 6, 57, ubi v. Schoemann. Ferner: Hdt. 6, 2 (‘Iorwiog) 
xarayvocdels ps abray (Twv Xlwv) ventepa zphoseiy npYypara de 
twwrobs 2x Aapelov, Dario auctore. 8. Tr. 320 eln’.. dx oauris, 
loquere ez tuo ipsa ore. — d) von der Ursache, Veranlas- 
sung, als: 2£ Epıdog pdysadaı, &x xabparog Hom., jedoch nur selten 
von leblosen Gegenständen für den gewöhnlichen instrumentalen 
Dat. Hdt. 6, 67 Eyeuye Anpdpntos Ex Indprne dx toroude dveldeos. 
8. Ph. 714 ıl.. &£ obdevös | Aöyou otwnas; 1268 dx Adywv | xauv 
xaxas Erpaka. OC. 887 Ex zıvos Hößou Boudurouvrd p’ Eoyere. X. 
An. 5. 8, 3 Atkov, Ex wog dnıhyns, wesshalb ($. 12 öia il. X. 
An. 1. 2, 18 zöv dx av 'ElAMvov eis tous Bapßdpous pößov, metum 
a Graecis barbaris injectum, stärker als dxö (s. Nr. 1, S. 397). 
— e) vom Stoffe, als: Exropa &x Eülou. 8.8.417,A.1. L, 224 
dx too roranod viisodu. Hdt. 1, 194 obx dx külmv morsüvrar Ta 
miote. 8. OC. 806 avöpa 8’ oddtv old’ &yb | älatov, Doris Ef Anav- 
zog eb Abyeı „ex quavis causa speciosae orationis materiem petens“ 
Schneidew. — f) vom Mittelu. Werkzeug, als: 8. Ph. 91 &£ 
vos modös.. Haas yeıpwostau, ubi v. Wunder. 563 dx Bias p' 
ükovres 7) Adyas. Th. 1, 124 dx roldwou eiphvn pällov Beßmoürat. 
123 dx twv rövov rtüs Aperäs xtäcdaı. Pi. Phaedr. 231, c xal 
&x av Adywv xal dx ray Zpywv yaplesdal zıv. 8. Tr. 877 2 
dxıvhrou modös. OC, 848 dx axhntpwv böorropeiv. Eur. Hec. 573 
x yepwv pbros Eßalkov; — g) von der Gemässheit: zufolge, 
kraft, nach, als: Hdt. 2, 152 &x ii Ottos tod dvelpou. Pl. Crit. 
48, b dx ray ÖnoAoyouutvov todro axenteov. Menex. 246, c texpal- 
pesdal tr Ex zıvog. Civ. 465, b dx zwv vönwv elpimv mpbs dAAndous 
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ol avöpes akousı. Charm. 160; b &x robtou too Adyou. Dem. 8, 8 
dx robrov ra Ölxam ridevrau. 16 dx tig Enıstoin: dei axonelv. 9, 15 
Estıv.., Datis 2) Hpovav dx twv Övopdrev mallov 7) TWv mpaykdrav 
töv ayovı' elprvmv 7) molemouwd’ Eaurp axeıpaı' Av; Isae. 9, 34 ibiq. 
Schoemann. Th. 3, 29 &ßouledovro dx wy rapdyrov, Pro prae- 
senti rerum slatu, vgl. 6, 70. X. oec. 7, 11 2x tüv duvarav, 
nach Kräften An. 2. 6, 8 dpyıxös 2Atyero elvar, dos Öuvarov dx Tod 
zorbrou tpörou, olov xdxeivos alyev. 6. 2, 9 Evlous Zhadav dx av 
brapyövrwv dis Lübvavro xällısra, pro praesenti rerum statu. 
3. 4, 47 obx 2: loou dauev, non aequali conditione sumus. Dem. 
18, 143 dx rapaxıtsews ouyxadijsde. So: dvondiectar Ex Tıvog, 
wie: virtus ex viro appellata est Cic. — h) von der Art und 
Weise: X. An. 1. 9, 19 dx Too Ötalou xaraoxeudlew ru. Hell. 
6. 5, 16 &x tod Ötxalou xal Yavepov payıv noteiodar, Comm. 2. 6, 
16 82 &rolpov, facile. Dem. 18, 75 &x ravrds tpörou. X. Hip- 
parch. 5, 2 &2 dnposdoxhtou toi rokeplo Enırideoder. 7, 7 &x too 
dupavoüs Btaxwwöuveusw. Pl. civ. 364, a ndvres; 46 &vbs aröueros 
bpvodor, ubi v. Stallb. I, 486 &x Bupod gil&wv, herzinnig, aus 
vollem Herzen. Pl. Gorg. 510, b (t# rupdwwp) &£ aravros Tod von 
obx av more Öbvarro plkog yarkadaı. 8. OC. 486 23 sönev@v arkpvmv 
ötysodaı tov Ixkrmv. 


. Anmerk. Die Adverbien, welche; als uneigentliche Präpo- 
sitionen ($. 488, A. 4), den Genitiv zu sich nehmen, sind schon in 
der Lehre von dem Genitive erwähnt worden. Ausser diesen Adver- 
bien nehmen folgende Substantive, als uneigentliche Präpositionen, den 
Genitiv zu sich: a) dlxnv (&tpas poet.), instar, 8. 8. 410, A.7T. — 
b) ydpıv ($. 410, A. 2 gratia, wegen, gewöhnlich nach dem Geni- 
tive, selten vor demselben. Eur. Andr. 1235 Apıv aWv TWY TrÄpng VuRpEU- 
pätwv. Pl. Phaedr. 241, c u. s,, s. Ast L. P. III. p. 539. Wem des 
Gegensatzes steht ydpıv m. d. Artikel Hdt.5,99 od _rv ’Adnvalwv yapıv 
dstparebovro, NR Hy abrav Minslwv. Statt des Genitivs der Personal- 
pronomen: &wod, ood u. 8. w. wird regelmässig das Possessivpronomen 
als attributives Adjektiv hinzugefügt, als: dtv, ofv ydpıy, mea, tva gra- 
tia, so auch Eur. Heracl. 241 rarpypav yäpıy st. marpwv yApıy = av 
zig a Inav brmpypivwv yäpıy, 8. P lugk. Or. 829 rarpyav TıuWwv 
yäpıv. Mit d. Artikel. 8. Ph. 1di3 ray oh 8’ Arm yapıy. Eur. Andr. 222; 
m. c. Adjekt. 8. Tr. 485 xelvou ze xal any d& Toou xorwvv yapıv. Aj. 175 
N nob tıvos vixas dxdprwrov yapıv, propter alicujus vicloriae non percep- 
tum fructum od. propter vicloriam fructus expertem, wie Eur. J. T. 566 
xaxns yovards ydpıy ayapıy Anwäero, periit propter malam et ingratam mu- 
lierem. — e) Evexa!) (über elvexa, Evexev, elvexev, Evvexa, obvexa 8. 8.825, 10 
scheint ein Akkusativ von einem verschollenen Nominative zu sein un 
entspricht in Ansehung der Bedeutung dem Lat. causa und gratia, 
jedoch ist zu bemerken, dass es nicht Vice wie causa von einem Be- 
stimmungsgrunde, der als Absicht aufgefasst werden kann, sondern 
auch wie Deopter u. dt4 c. acc. von einem Realgrunde gebraucht 
wird, so kann ooplas Evexz bedeuten a) sapientiae causa, z. B. um 
Weisheit zu erlangen, b) propter sapientiam = bıa rhv ooplav. Der 
Genitiv steht meistens voran; zuweilen wird er durch mehrere Wörter 
von seinem vorangehenden Genitire getrennt, wie Dem. 20, 88. Lys. 
14, 82, s. Maetzner ad Lycurg. 20. Sehr häufig hat es die Bedeu- 
tung: was anlangt, in Betreff. Hdt. 3, 85 Bapass robrou elvexe, was 
das anlangt, sei gutes Muthes. X. Comm. 4. 3, 3 öporor oig tupkuis av 

Apev Evexd ye tov Fperipwv spdarpumv. Pl. Gorg. 493, e ibiq. Stallb. Oft 


“N "Evexa nach Ebel in Kuhn’s Ztschr. V. 8, 67 aus IvFexz (Aeol. 
Evwvexa, Ion. elvexa) wie „um.. willen. j 
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gibt es einen entfernten Grund an: vermöge, von wegen. 122 
elvexev Ypnudrwv üpkers Andons tic "ERdados. Pl. Civ. 829, b el 7 rodr' 
altıov, B2 eyb ta abra Tadra ge! Evexd ye yipws, i.e, vermöge, von 
wegen des Alters. Vgl. Stallb. ad h. I. Dem. 1, 28 ypnora 8 ein nav- 
rös elvexa, ulinam haec prospere succedant, omnibus adjuvantibus. — 
d) Exnrı (nur poet.), nach dem Willen. Homer und Hesiod verbinden 
es nur mit Namen der Götter, als: Ars Eumeı, „von Zeus Gnaden, mit 
Zeus Hülfe und Beistand, nach Zeus Willen.“ Bei den übrigen Dichtern 
hat es die Bedeutung von Evexa. S. Passow. — e) äönv, zur Ge- 
nüge (nach 8. 410, Ä. 11) c. gen., s. $. 414, 8. 292 f. 


2. Präpositionen mit dem Dative allein. 
$. 431. Ev und obv (köv). 


1. Ev [über &i, eiv u. elvi ep. s. $. 325, 3, diese Formen, 
sowie auch &, eis sind sämmtlich aus 2vr, &vs entstanden I), kypr. 
Wi, skr. antar, innen, hinein, latein. en-do, in-du, in, in-tra, 
umbr. en-, an-der, osk. an-ter = in-ter, goth. u. d. in, 8. Curt. 
Et. 8.277; über &v c.acc. s. 8.325,3] bezeichnet das In-, Auf-, 
An- und Nebeneinander der Dinge und entspricht ganz dem 
altdeutschen in, das dieselben Bedeutungen in sich vereinigt, als: 
in cruce (d. h. an dem Kreuze), in themo Berge (d. h. auf dem 
Berge), indem es überhaupt eine wirkliche Vereinigung mit einem 
Gegenstande bezeichnet und daher einen Gegensatz zu 2x bildet 2). 
— 1) räumlich: a) das Drinnen-, Eingeschlossen-, Um- 
gränzt-, Umgebensein, vom Orte, von Personen, in, unter, 
zwischen, als: &v vhow, &v 7, Ev 7ü nöleı, dv Indprm. 0, 192 
obpavös Ev aldtpı xal vepfins, umhüllt von. Pl. Leg. 625, b 
dvaraular Ev ots bihrAoig Gävöpealv elsı axıapal, unter, zwischen; 
von der Bekleidung (nachhom.), als: &» &sönrı X. Comm. 3. 11,4, 
&v Onkoıg X. An. 4. 3, 7. Dem. 18, 155. Eur. H. f. 677 dei ö’ 
&v orepävorıy elnv, bekränzt. X. Comm. 3, 9, 2 gavepdv 8’, orı 
xal Aaxedaydvior our av Opakiv dv nöltaıs xal dxovrlox, oure Ixb- 
Bars Ev Tökors 2ÜENorev Av Ödtaymvileodaı, s. das. uns, Bmrk. So 
auch X. Cy. 2. 2, 14 &v peyadors Yoprlois xal Baölkerv xal tpkyarv 
Avayxaköneda, von grossen Lasten beschwert. ’Ev zpopayow Hom. 
Pl. Leg. 879, b Zu re Heoisı xal dvdpwurow. Pl. Lys. 211, e rov 
aptstov dv Avdpwror öpruya, in der Welt, s. Hdrf. u. Stallb,, 
daher: vor, coram (umschlossen von dem Kreise der Zuhörer), 
ß, 194 2 zaow, ubi v. Nitzsch. Pl. Leg. 886, e xamyopeiv dv 
asedesıv dvdpwmror. Dem. 8, 90 ol Atyovres &v bpiv, ubi v. Bremi. 
27 ol xarnyopoüvres dv üpiv, 74 Tinößeös nor’ dxeivos Ev bpiv Zön- 
pnyöpnsev. Dann wird es übertragen auf äusserliche und inner- 
liche Zustände, in denen Einer verweilt oder begriffen, 
befangen ist, von denen er gleichsam umgeben ist, auf Be- 
schäftigungen, in denen Einer verweilt, als: dv roitpw, dv 
Epyw, Ev daırl, dv 263, &v öpyz elva. X. An. 3. 1, 2 &v ro 
ön dropla Haav ol "EAinves. S. Aj. 270 nöed’ olsıv elyer’ dv xu- 


1)S. Schmidt 1. d. p. 11 
pos. 8. 11 ff. Grimm IV. $. 
$. 167, Anm. 3, 8. 249. 


Kühner's ausfürkl, Griech. Grammatik. II. Th. 26 


230. — 2) 8, Graff althochdeutsche Prä- 
1fl. K. F. Becker Deutsche Gramm. 
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x0%. Th. 1, 25 dv düöpp Eyesdar. Pl. Crit. 43, c aAlor dv ror- 
abrars kuppopais Klsxovrar, ubi v. Stallb. Phil. 45, ce &v torodrors 
voohpastv &yöpevor. Civ. 395, d Ev Euppopais te xal nevdesı zul 
Hpnvor Zyopivrv. Phaed. 108, b dv zday &yopevn Aropiy. Ib. öe- 
ötwevos dv dvdaywan. Gorg. 513, b dv ram ebdarmoviz olxeiv. S. 
OR. 570 xör’ odv 6 payrıs Av dv 77 Teywm. Hdt. 2, 82 ol 2v momset 
revönevot. Th. 3, 28 ol &y zpäypanı. X. Cy. 4. 3, 23 ol iv 6 
Ev Tobrarg Tal Abyore noav. Pl, Phaed. 59, a &v gulosoglg elvar, ubi v. 
Stallb.; ol &v Lerteeı ev Teywm alvan Pl. Th. 2, 21 & öpyi 
Eyew. 1, 55 dv Öepaneig Ey. A, 14 dv gulaxıı &y. Dem. 18, 167 
ev eövolg &,., ubi v. Dissen p, 341, u. dgl. Oft xıvöuveberv Ev 
zıyı, in einer Person od. Sache Gefahr” laufen: Isocr. 8, 12 weorep 
&v AAkorpig 7 möleı nıvöuvebovreg, ubi v. Bremi, als setzten wir 
das Wohl eines fremden Staates auf’s Spiel; passiv. Th. 2, 35 pn 
dv Evi Avdpi moAlav dperäc xıvöuveßesdar, ubi v. Poppo. Hieraus 
haben sich mannigfaltige Adverbialausdrücke entwickelt, als: 2, 
tsp elvaı, gleich sein, &v hdovi pol dorıy Hdt., es ist mir angenehm; 
so auch in Verbindung mit Eyeıv, rowisdeı, als: dv dpolp, dv &Aa- 
PeB rowistter Hdt., gleich, gering_achten. Daher von der Person, 
in deren Händen, Macht oder Gewalt Etwas liegt, wie im Lat. 
in. So: &v 2pol, aol Zstl rı. Hs. op. 669 &v rois yap T&os Lori 
duos Ayadav te xaxmv te. Dem. 18, 193 &4 u Bew Tb Tobrou 
telog Tv, obx &v Zuol. Daher die Redensart oöx dv Eaurod elvar (sc. 
olxp), aus dem Häuschen sein, sui compotem non esse. Ar. V. 
642 xästıv odx 2v abroo. Pl. Charm. 155, d oöxer’ dv duauron 
zw ubi v. Stalb,, vgl. Herm. ad Vig. p. 749, 171 ec. X. An. 
1. 5, 17 dxoboas rauıa b Kikapyoz Ev Eaurw &ykvero, ging in sich. 
S. Ph. 950 dv oaurw yevoo. Zuweilen wird 2, auch bei Angabe 
eines räumlichen Abstandes gebraucht, insofern derselbe in Etwas 
besteht. Th. 4, 113 xaralaßövres axpov tis nölewg ds nv Bidas- 
cav Arenupevov 2v orevp lsdun, ubi v. Arnold et Poppo ed. 
Goth. 120 is Manns dv to dan drednnpeun. 6, 1 dv elnosı 
oradlwy yartsra pnerpp Ötelpyera, häufiger b. d. Spät., als: Diod. 
19, 39 24 tessapdxovra oradloız dvristpatoredeuousuv TWy duvduewy, 
s. Passow Il. S. 908 b. — b) das Aufeinandersein der 
Dinge, als: Erın dv odpeaw, &v Innow, &v Öpövon. 8. Passow. — 
c) das An- und Beieinandersein der Dinge, als: 2, odpavw, 
dv roramw, dv töco, &v Eye Hom., = an. S. Passow. . Bei den 
Attikern namentlich von Orten, besonders Städten, bei denen (in 
deren Bee) Etwas geschieht, besonders eine Schlacht gelie- 
fert ist: Th. 4. 5 xal z xal abrobs (tobs Auxedarovlous) 5 srparbs 
Er dv mais ’Adhvaıs av Enkoye, bei A. Th. 1, 57 pnerk mnv dv 
Kepxöpz vaupaytav. Lycurg. 16, ubi v. Maetzner. Isoer. 5, 147 
ns dv Iodanive vaupaylac. Aeschin. 3, 222. X. An. 4. 8, 22 
mörv olxouneunv dv To Eöfelvop Ilövep (in oris Ponti), s. uns. 
Bmrk. 6. 4, 5 Td Opos dv “p Ayuvi, — 2) temporell: intra, 
während. pP, 76 obdE nor’ aldpn | xelvon Eye xopupnv „ir ev 
Hiper our’ dv Önmpy, vgl. TI, 643. ’Ev toorp to ypövp; &v @, wäh- 
rend. X. Comm. 3. 13, 5 &s rövre nuipag. Hell. 5. 3, 25 ra 
piv nept Pliodvra Erererklesto Ev OxtWw ynel xal Eviouro. Th. 2, 54 
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&v to xaxıp während des Unglücks. X. An. 3. 1, 1 dv raic onov- 
dat, während des Waffenstillstandes. — 3) kausal u. bildlich: 
a) vom Mittel und Werkzeug, indem das Mittel als ein Ver- 
bundensein mit einem Gegenstande, ein Befinden in einem Zustande 
angesehen wird [auf gleiche Weise wird auch das althochdeutsche 
in gebraucht N. X. R. L. 7, 5 ıd 2 dölkov ypnparileodar dv 
zorobrors ÖtexwAuse, durch solche Einrichtungen. Isoer. 4, 82 roög 
vewräpous dv toi rotobrorg vönors marbebovres. Th. 7, 11 1a rpöre- 
pov rpaydävea &v adaıs moMais dmiotolais isre, dureh andere Schrei- 
ben, in anderen $. gemeldet. Luc. merc. cond. 26 2&v dpyipw 7 
ypus@ rlvew. D. D. 6, 2 nivewv &v dxnoparı, wie boire dans un 
verre, aber X. An. 6. 1, 4 Zxtvov dv xepativor rornplorz beruht 
auf blosser Muthmassung, s. uns. Bmrk. Antiph. 5, 59 ob ö£ pe 
&v dpavei Aöyw Imreis drol&saı, durch dunkle Verdachtsgründe. . 
1, 8 a yevöpeva dv tobt (darin, dadurch) dyavdiva wndngav, 
ubi v. Maetzner. Auflallender von Pers. Th. 7, 8 my abrou yyw- 
pnv pmölv dv To dyyein Ayanodeisav pmaßövras, durch den Boten, 
gleichs. in dem Munde des Boten entstellt. $. Aj. 1136 dv roi 
Ötastais xodx Sol t6b Lopdhn „per Judices, non per me hoc pec- 
catum est“ Wunder. Lys. 26, 9 2, tw Exastov dinalug apgeiv 
h roltteia owleraı u. v. €. Pers. S. Aj. 519 &v ool näo’ Erwys ow- 
Xopar. In diesen und ähnlichen Beispielen liegt der Sinn, dass die 
Handlung auf einer Sache oder Person beruhe, Aehnlich Hdt. 8, 
100 obötv dv rolar Mepsyaı deöninrar av rpnykdrwov, in den P., 
durch die P. haben deine Angelegenheiten keinen Verlust erlitten. 
Lys. 13, 12 äntxtewvav &v 77) npopdası rabry, in diesem Vorwande, 
unter, mittels. In rein sinnlicher Anschauung in der Redensart: 
bpäv, bpäcdar, omtesdur dv dpdalnois (poet.), indem der gesehene 
Gegenstand sich in den Augen abspiegelt. A, 587 un oe... dv 
brdaipotsıv löwpar, sehr häufig 2). Dann in anderen Fügungen bei 
Dichtern, &, rupi xaleıy Q, 38. 2v deonup near, oft auch in Prosa 3), 
&v yepot Aaßeiv Hom., namentlich bei Pindar, als: N. 11, 17 & 
Abyoıs alveisdar, wie: &v moArais bpveiv, xeladeiv u.dergl. O. 1, 15 
dykallesdar pousixäg dv durp, pulcherrimis carminibus ornari. 
J. 4, 30 xA&ovrar &v populyysssıy dv ablwy Te napnpwvors Öbuoxkais. So: 
dapmvar Ev yepal tıvos. Pind. P. 2, 8 dyavalsıy dv yepalv dödnasse 
zwAoug, unter den Händen. S. Dissen 1. d. Bei den Verben 
der Affekte, zuweilen auch in Prosa. A, 603 repmerar dv Hallnc. 
S. Tr. 1118 & 0% Yalpaıv rpodupf. Pl. eiv. 603, c &v robrorg & 
rag 7 Auronpivoug 7 yalpovrac. Aesch. Ch. 220 2v xaxoiat roig 
&ois yerav Bedeıs. Lycurg. 39 öpdn Tv r nö dv Tols aupßeßnxöctv 
(ängstlich aufgeregt), ubi v. Maetzner. X. Hier. 1, 16 xoA 
rrelm bpeis Ev abrois ebppalveotte. Cy.1.4,25 EAniöas Eywv perddas 
&v adrp (v. e. Sache aber Ar. &y. Ext tv). In der Prosa, besonders 
bei Xenophon, wird 2v [gerade wie das althochd. in #)] vom Mit- 








8. Graff althochd. Präp. S. 36 fl. — ?) S. Porson ad Eur. Or. 
1018. p. 91 edit. Schäf. und Matthiae ebendas. (1013) p. 225, wie ante 
oculos videre, Vgl. Dissen ad Pindar. p. 487, ed. Boec = 3) S. Lo- 
en N 524. Kühner ad Xen. An. 43,8 — 4) 8. Graff 
2.2.0. 
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tel gebraucht bei den Ausdrücken: önkouv, &njAov elvas, amwalvery 
dv mw, X. Oy. 1. 6, 2 or ol Beol oe Deu Te al eöneveis zen- 
zouot, al dv lepois ÖnAov xal Ev obpavlors ompelow. 8. 7, 3 
ganphvart por xal Ev lepoic xal ev oöpavlors annelorg xal 
&v olwvois xal Ev ghparc, & 7’ Zypiv noreiv xal & obx dypiiv. 
Vgl. An. 6. 1, 31. Hipparch. 9, 9. Pl. eiv. 392, d &v robrp ön- 
Aaoaı, ubi v. Stallb. Men. 82, b Iva dv out aoı Erbelfonat. 
So auch X. Cy. 3. 3, 34 (ol deoi) vionv brödarı xal awrnplav 
Önisyvodvrar dv Tois (spot, ferner oxoreiv rı &v rını Pl. Soph. 238, d, 
Pasavifeıw ti Zv rm Phil. 21, a. In allen diesen und ähnlichen 
Beispielen wird das Mittel rein räumlich als ein Drinnensein von 
der Sprache aufgefasst; besonders häufig wird &» so von den Dich- 
“tern angewandt, da die Präposition das Mittel weit anschaulicher 
und sinnlicher darstellt als der blosse Dativ; — b) die Art und 
Weise: &v roörp 7 Tporp wi 7, 20, ravres obx dv ro abrav 
zpörp xivobevor rapdfovraı Th. 7, 67, sich nicht in ihrer gewohn- 
ten Weise bewegend, &v Be 8. Ph. 60 0’ dv Arrals orellavres 
„bittweise* Schneidew. 102 2, ööAp aysıy. Tr. 886 (davarov 
dvioase) &v rond urnpou. Pind. O. 6, 12 &v dlxe.. gälyfaro. X. 
conv. 2, 8 dv Hudpg. Oec. 8, 10 2v yapırı dröövar. An. 1. 3, 21 
dv TO Yavepp = yavepuc. — > die Gemässheit: nach, zu- 
folge (wie im Althochd. in). Th. 1, 77 2v rois dpolors vöpors Täs 
xpissis zotelv. Vgl. Isoer. 4, 40. Pind, 0. 2, 76 oppoisı (sertis).. 
Avanıdxovrı nal negaläs Boulais Ev öptais “Patondvöuen, nach den 
Rathschlägen. Eur. Ph. 1276 odx &v aloyuwy r& od sc. &oriv, deine 
Lage ist nicht von der Art, dass du dich zu schämen habest, vgl. 
1265. So: &v pipe, nach seinem Antheile, nach der Reihe. Dann 
von Personennamen: Eur. Alec. 723 xaxdv rd Anna xobx dv dv- 
öpdsıv 16 o6v, nicht angemessen Männern. So: dv 2pol, &v ool 
u. 5. w. (poet.), nach meinem, deinem Urtheile. $. OC. 1213 
oxmoslvav Yuldsswv Ev Epol xaraöndog Zora, vgl. OR. 677. Ant. 
925 el nv obv Tad' doriv dv Bois xald. Eur. Hipp. 1320 oo 8’ 
dv 7’ dxelvp xdv dpol galvn xaxös, em Ülius et meo judicio !). 
2. Zöv und £bv (s. $. 325, 5). Die Grundbedeutung von 
Ev, oöv entspricht fast durchaus der des Lateinischen cum und 
des Deutschen mit. Sie drückt überall die Beziehung der Ge- 
meinschaft, der Begleitung aus. — 1) räumlich, als: 5 otpa- 
enyds aov Tolg STpatubrang, @venog aöv Aullanı. X. An. 1. 8, 1 
Bastlebs sbv orparebparı now npoatpyeran, 5. 8.425, A.3. S. Ph. 
1022 Lo oöv xaxois (calamitatibus) roAAois TdAas, vgl. 268 ibig. 
Wunder. Oft. v. d. Bekleidung, Rüstung. A, 419 oöv rebyesıv 
@hro yapake. X. An. 4. 5, 33 raldac adv Talk Bapßapınais orolatz. 
Cy. 3. 3, 54 lövemv el; naynv söv mio, gerüstet, wie 2. 1, 21 
Gy) payaı pa xal yehdp xal Bapaxı mayeodaı. An. 5. 3, 3 2iktasıg 
abv tolg orkorg 2ylyvero nach d. best. cdd. st. &v r. b., s. uns. Bmrk. 
Eöy m. e. Subst. oft st. eines Adjektivs. S. OR. 55 elnep Apkex 
Trade ie.. üv dvöpdawv xdAAtov 7) xevrs, männerreich. El. 61 oöö&v 
erpa abv xäpbeı xaxöv — xepöaltov, 8. Schneidew.; häufig von 


1) Vgl. Porson Advers. 101. 
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einer hülfreichen Begleitung. T', 439 abv ’Adtivn. X. Cy. 3. 
1, 15 oöv Bew. 6. 4, 19 oüv Beoig obdevds drophsopev, An. 3. 
2, 8 m. uns. Bmrk. Daher von helfender, beistehender 
Verbindung, wie in: abv tıvı elvar oder yiyvasdaı, ab ‚alieujus 
partibus stare. X. Hell. 3, 1, 18 oöv ro "Ense pAMov 7) oov ro 
Bapßapp elva. Cy. 5. 4, 37 nv ol Beol adv Av, osw. An. 3. 1,21, 

s. das. uns. Bmrk. So An. 3. 2, 31 söv rip Apyovrı xoAdkerv ed, 
adjuvante duce aliquem castigare. Comm. 1. 2, 34. Liv rm 
päysodarı Cy. 5. 3, 5, in Verbindung mit Einem kämpfen. — 
2) kausal und bildlich: a) zur Angabe des Mittels und 
Werkzeugs, welches als die Handlung gleichsam begleitend und 
mit ihr gemeinschaftlich wirkend aufgefasst wird. $S. OR. 656 röv 
&vayrı pllov phrmor’ dv altia | adv dpaver Adyp arıov Baleiv, durch 
einen ungewissen Grund. X. Cy. 8. 7, 13 4 xrieis rietav’ glwv 
Eativ obdanas adv rn Bla, aka pakov zbv 77 ebepyeoie. Vgl. 8. 2, 
23. An. 2. 6, 18 oöölv Av Bor xraoder perd döwlac, AA adv 
to Ömalp xal xalp (per dömlas — dömlas pertyov, obv to Ö., 

quasi comitante justitia, s. uns. Bmrk.). Comm. 2. 1, 28 xd Our 
yupvastdov gby rövor xal löpwutı; — b) zur Angabe der Art ‚und 
Weise, wobei dieselbe Anschauung stattfindet. &, 151 o3x aurwg 
pußrsopar, Aa aöv Opxıp, eidlich. 8. El. 872 oüv rayeı olelv. 
Ph. 1223 Epreis wöe oöv orovdT rayis. X. An. 1. 2, 17 mpoitvar 
söv xpauyn. 18 adv Yeları &Adeiv; — c) zur Angabe des Masses, 
womit die Handlung gleichsam abgemessen oder bestimmt wird. 
A, 161 abv re neydlm drätisav, abv arte „wegadzaı, rovarsl ze xal 
zexkesow. X. Cy. 3. 1, 15 nörepa ö 0) äpetvoy elvat, gbv to op 
dyadıp Tis Tiumplag noreisder 7 aöv 77 07 Inpia; — d) zur Angabe 
der Gemässheit, welche als Uebereinstimmung der Hand- 
lung mit einem Substantivbegriffe betrachtet wird, als: X. Cy. 1. 
3, 17 göv To vöpw dxdlevev del thv Ömaschv div Ynpov Tideodar. 
S. El. 1041 0% doxo aoı raura auv Ölxn Akyeıv; 


3. Präpositionen mit dem Akkusative allein. 
8. 432. Eis (dc) und @x. 


1. Eis, 8; (s. $. 325, 4) ist nichts Anderes als eine ab- 
geänderte Form von &v ($. 325, 4), und so hat auch in der That 
bei den Doriern und Aeoliern &» mit eis gleiche Bedeutung und 
Konstruktion ($. 325, 3). Es bezeichnet dasselbe Dimensions- 
verhältniss, welches durch die Präposition 2, ausgedrückt wird, 
aber nicht als richtungsloses Wo, wie &v, sondern in der Richtung 
Wohin, also zur Angabe der Bewegung einer Handlung in das 
Innere eines Gegenstandes oder auf einen Gegenstand hin, in 
die unmittelbare Nähe eines Gegenstandes, überhaupt zur An- 
gabe der Erreichung eines bestimmten und begränzten 
Zieles. Den Gegensatz bildet 25 c. g., aus dem Inneren eines Ge- 
genstandes.. — 1) räumlich: a) zur Angabe des räumlichen 
Zieles: als: livaı els tiv not. A, 366 wyöned’ & Bnfnv. Th. 
1, 107 olxoöoneiv telyn &s Balassav. Ebenso auch von Personen 


406 Lehre von den Präpositionen. $. 432. 


mit dem Nebenbegriffe der Wohnung oder des Landes. Th. 1, 137 
dorturer ypdppara & Baoıda (in das Haus des Königs), ubi v. 
Poppo. Isae. 7, 14 2d@v elc zhv &anv pentipa, übi v. Schoe- 
mann. X. An. 3. 5, 16 eis Kapdobyous Zußaikeıv, in das Land 
der K., vgl. 4. 7, 1. 8. 5, 20. Th. 4, 70 u. s. 1, 9 (Il&64) 
&x ns Aclas dev els Avdpmrous dröpou. 4, 113 xarepuyov ds 
adbroße. X. An. 1. 3, 5 dyaybv el; tod; Bapßapous. 5. 4, 2 niu- 
rousıv als abroßs. 6. 1, 14 xposnyov abroüg els Tb orpareuna |). 
Pl. Ap. 17,c el bpäg elsıkva, i.e. eis tö Ötxasthptov, ubi v. Stallb. 
Dem. 9, 11 eig Dwxtas ds npds auppdyous Eropedero, ubi Bremi: 
ad el; ponitur nomen Vwx. ut regionis, ad rpös sunp. cogi- 
tandum ut nomen populi. Bei Homer jedoch und den anderen 
Epikern wird eig wie rxpös oder d“g auch von Personen ohne Rück- 
sicht auf das Land od, die Wohnung gebraucht ?). A, 141 add 
xaraxteivar md’ dkluev ab ds "Aymoic. L, 175 2idampe‘ ot yüp.. 
& rpwenv Ixdumv sagt Odysseus zur Nausikaa, die er am Meeres- 
strande findet. P, 709 &iHeiv eis 'Aydıra. Vgl. O0, 402. Aber 
in einem anderen Sinne sagt $. Ph. 500 ei «&.. 7xw, an dich 
wende ich mich, verschieden von zpös os 1xw, ad te accedo, s. 
Wunder u. Schneidew., wie Dem. 45, 85 ous 8’ 5 zarip not 
maptöwxe Bonhobs xal low, els tabroug yxw. Vgl. 27, 813. Bei 
den Verben suAA&ysıv, ouvayelpeıv, adlfeıy u. ähnl. gebrauchen die 
Griechen ei, während wir sagen: an einem Orte versammeln. 
Th. 2, 13 zov Mlelorovvnstov Euileyontvov ds Toy Isduöv, vgl. 4, 
91. 8, 93. 3, 104 vw Ebvoßos eis Ankov. Ebenso sagen die La- 
teiner: congregari, convenire u. 8. w. in locum, 8. uns. Lat. Gr. 
8. 120, A. a). 2, 353 (aötöv) Eavp Art xdAubav | ds nödas Eu 
xepaArc, von dem Haupte bis zu den Füssen. Q, 204 dev Av- 
öpds dc Spdaipois. Hd. 7, 136 Basıki dr oıv HAdov. S. Aj. 79 
Yes ndrsrog eis 2yÖpoos yeläv, gleichs. in das Gesicht der Feinde 
hinein. Ferner: Theoer. 16, 45 dotdg.. pwvenv | Bapßırov & ro- 
Abyopdov, canens ad barbitum. Bei den Attikern auch im feind- 
lichen Sinne: contra. Th. 3, 1 Zorpadreusav 2 nv "Artuiv; — 
b) zur Angabe des quantitativen Zieles, bis auf, bes. bei un- 
gefähren Zahlangaben (noch nicht b. Hom.). X. Cy. 2. 1,5 
"Apraxömav Akyousıv Inneas els bxraxısyıkloug ayeıy u. so oft, häufig 
mit dem Zusatze mdAtora, welches dem Lat. admodum entspricht, 
das, obwol es eigtl. genau nach dem Masse bedeutet, doch auch 
von einer Annäherung gebraucht wird, wie Caes. B. G. 5, 40 tur- 
res admodum CXX excitantur 3). Th. 3, 20 2; dt avöpus dtaxo- 


!) Vgl. Poppo ad Thue. 1, 137 p. 666 sq. ed. maj. Kühner ad 
X. An. 1. 1,11. — 23 S. Spitzner ad Ihad. Excurs. XXXV. — 
3) Voemel Progr. Frankf.a.M. 1852 geht bei der Erklärung dieses na4- 
Atara von dessen Gebrauche bei bejahenden Antworten (= gewiss) und 
bei Zahl- u. anderen Fragwörtern aus, als: rnylxa naktora; wann genau? 
wann eigentlich? I (rüs, röre) p.; und fasst den Gebrauch des y. bei 
ungefähren Zahlangaben als einen oratorischen auf, wie man im Deut- 
schen gewiss gebraucht, wenn auch Etwas nicht gewiss ist, als: es 
sind gewiss 10000 Menschen dagewesen (näAa uploı Hom.). Er vergleicht 
damit den Gebrauch v. ö%o,, wenn die Zahl nicht voll ist, wie Dem. 19, 
57 rpeis pävas ÖAous (nur 70 Tage), u. v. rA&ov von einer kleineren 
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olous xal elxosı pdlısra Avkpewav. 7, 30 öoßerpav.. ds elxosı nd- 
ısra Inneas Te wal Ömiltag Öoo, vgl. 32. Bei Anordnung der Sol- 
daten nach Höhe oder Tiefe (distributiv). X. Hell. 3. 2, 16 
raparärtesdar eis öxtw, acht Mann hoch. An. 7. 1, 23. 2. 4, 26 
6 52 Kitapyos Tyeito el; öbo, zwei Mann tief, so dass auf je zwei 
Mann je zwei folgten, vgl. Hell. 3. 1, 22. Ferner &; roaövöe u. 
dgl. Hdt. 7, 99 &; piv tosövde 5 vaurızds arparös elpnraı (hacte- 
nus), ubi v. Baehr. 8, 19 rauıa p£v vuv ds ToooDro Tapeybpvou, 
haec quidem hactenus (nur insoweit) aperiebat sc. ducibus. 125 
zadra ev vov ds tosouro &ydvaro. 7, 107 Ödtexapräpee ds Tb Eayarov, 
bis auf das Aeusserste. Hierher seheint zu gehören Eur. J. A. 
951 ody ayera ans Buyarpds "Ayapkuvov Avak, | 088’ als Axpav yeip', 
ware npooßnkeiv (sc. Tiv Axpav yelpa) nerkow, ne ad ewtremos qui- 
dem digitos. (Anders Matthiä $. 578, d: ne extremos quidem 
digitos si spectas.) — c) zur Angabe räumlicher Ausdehnung 
und Erstreckung: &x Haldosns el; dalassav. Pl. Gorg. 526, b 
ei; öl xal mdvo Aöyımog yeyovev els robs alloug "EAAnvac, "Apıstelöng. 
Tim. 25, b ie nökews n Ödbvapıs eis Anavras dvüpuroug dtapavis 
dpern &ydvero. Civ. 539, c adrol pilosoplas nöpı eis toi alkoug 
&raß2ßinvraı, ubi v. Stallb. Th. 4, 22 pn ds toös fuppdyous dta- 
Bindwow, wie auch ötußalkeıv rıyd, z. B. els 1% Ötasrhprov Antiph. 
6, 21, ubi v. Maetzner. Aeschin. 1, 60 pin dvaxmpuydn abrwv 
n Böelupia eis näsav rnv now. X. R. A. 1, 19 dd nv Xena Th 
Ev Toig brepoplors xal dd Tas dpyas ras els Thy Ömepoplav, die sich 
erstrecken in das Ausland. — d) in der Bedeutung: coram, aber 
in der Richtung Wohin. Th. 1, 90 r& BouAönevov rijs Yvapıns ob 
Önkouvres ds robs "Alnvalous. X. An. 5.6, 27 eis Tb xowvdbv dyopebewv. 
So oft Adyoug roreiohat als ray önpov. Pl. Menex. 239, a ol rark- 
ps roll dh xal add dmephvavro el; naveac dvüpmmou. Symp. 
179, b robtou "Adxnarıs Ixavnv papruplav raptyerar els tobs "EAArvas, 
ubi v. Stallb. — 2) temporell: a) zur Angabe des temporel- 
len Zieles (bis zu od. gegen) A, 601 ws töre növ rpörav Tuap 
ds Aedtov xaradbvra | dalvuve', bis zu, aber y, 138 — sub solis 
occasum, els &srtpav, gegen Abend (eigtl. zum Abend als Gränze). 
Th. 1, 51 5 vaupayla 2releöra 2; voxta, in die Nacht hinein. — 
b) der Zeitdauer (bis zum Ende eines bestimmten Zeitabschnit- 
tes), auf, für, als: &, 384 dc Epos, im Sommer, während des 
Sommers (eigtl. bis zum Ende des Sommers). d, 595 eis &vuauröv, 
auf ein Jahr (bis ein Jahr vorüber ist). S. Ant. 340 Eros eis Eros, 
Jahr für Jahr. So in der Prosa: X. An. 1. 7, 1 dööxer eis iv 
erıodsav Ew Meer Baoda. 2. 3, 25 El; Tmv borepalav oby Txev, 
in posterum diem. Cy. 3. 1, 42 npoeine rois £auroo el; tplrmv 
Atpav rapeivar. El terdprnv, nöurenv (u. 8. w.) hpbpav, — 3) kau- 
sal u. bildlich: a) zur Angabe des geistlichen Zieles, des 
Zwecks, der Absicht: X. An. 3. 4, 17 yppnadar eis ac 
opevöövas. 3. 3, 19 roog Inmoug el Inntas xarameudsunev, ad 


Summe als der dabeistehenden, wie Dem. 27, 59 nAtov 7) pırAdea (nur 
30 Talente st. 42). Nach der Äbsicht des Zusammenhanges kann daher 
pähtore übersetzt werden durch: gerade, voll, rund, gewiss, mag nun der 
Sinn unserem wenigstens oder höchstens entsprechen; 
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equitum usum, 8. un. Bmrk. I, 102 elneiv el dyadöv, zum 
Guten. Isae. 5, 36 el; Atovbsıa yopnynsas, ad D. celebranda, s. 
Schoemann. 7, 36 yeyapvasıdpynxa els Ilpopndera. Antiph. 6, 
11 yopnyds "narsordöny als Bapynım, ubi v. Maetzner. Vgl. X. 
R. A. 3, 4. Pind. O. 6, 13 (alvov) "Adpastos.. ds "Augidpnov 
götrtere, zur Ehre des A., s. Dissen. Lyeurg. 85 OAlyor Ovres 
xaranasıdivres droltopxouvro xal Örexaprepouv eis ıhv narplöa, für das 
Vaterland, s. Maetzner. Dem. 21, 195 corouödlev el; ta od. 
Aeschin. 3, 197 rois el; rd npäypa Akyouo, Antiph, 6, 9 el adrd 
Tb rp&yua xarnyopelv, ubi v. Maetzn. u. ad Lycurg. 67. Pl. Lys. 
204, d Adeı es 1a nadınd. 205, d Gdeıs als suurdv Ayabpıov X. 
oec. 17, 10 Av Ixtpepewv 2a nv mv Td ontppa els xapröv, weun 
du die Erde den Samen so aufziehen lässt, dass er Frucht werde. 
Th. 3,14 rac rav "EAAvwv ds bpäc Anlöag, wie b. d. Spät. Arte 
els ta, 8. Poppo ad h. 1. p. 21 sq. ed. Goth. 8. Tr. 403 e% 
al dh pe Toie dpwrheas Eyes; wozu? Eis xepdos rı.öpav 8. Ph. 
111; — b) zur Angabe der Art und Weise, indem dieselbe als 
nach einem Vorbilde, wie nach einem Ziele, strebend gedacht wird. 
B, 379 & wlav BouAebew. Achnlich Theoer. 18, 7 aeıdov Ö' Apa 
nasaı & ev m&los. Eis xalöv, opportune, X. An. 4. 7, 3. Conv. 
1, 4, Pl. conv. 174, e u.s. X. Cy. 3. 1, 8 eis xarpöv. An. 2. 
3, 23 eis öövapıy, nach Kräften. Pl. Phaedr. 252, d eis rd öuva- 
zöv. Civ. 596, e el; dtov Epyn zip Aöyp „opportune venis, tem- 

€ necessario, succurris“ Schneider. Vgl. S. Ant. 386. Pl. 
Euthyd. 275, b Yxerov ei wäkkatov, vgl. X. An. 4. 7, 3. 7. 1, 33 
eis dpdoviav rapkkeıy Eon xal ara xal zord, reichlich, bis zum 
Ueberflusse. — ce) überhaupt zur Angabe einer Rücksicht auf 
einen Gegenstand: 8. 0C. 800 mörepa vopilew duoruyeiv Eu & ra 
oda; OR. 980 ad 6’ &% TA puntpds pn Poßoo voppeinare. In Prosa: 
Th. 1, 138 Av 5 Bepwroring.. ds abrd päAkov Eripou aktos Vau- 
päcaı. Pl. Ale. 1. 111, a Boschor draivoive' av abruv els dldaska- 
av, vgl. Lach, 181, b, ibiq. Stallb. Gorg. 491, b ol av ek ra 
is nöleog npdynara ppövuor aa. Charm. 158, a eixög oe eis 
ndvra rp@rov elvau, in jeder Hinsicht. Th. 1, 7 dxpdlovres Toav 
dc abröv (zöv nöAs.ov) dupörepar Rapasxeuf) 77 nen. 2, 49 dxeivo 
(rd Eros) Avosov ds tüc Mas Asdevelas Aruyyavev öv. X. Hier. 1, 2 
a dtaptper 5 Tupawırds re xal 5 löwwrixds Blog el; ebpposbvas te xal 
Aöras avdpwrog; An. 1. 9, 16 eis Ötxarosbvnv Emtöeixvuoßer, in Be- 
treff der Gerechtigkeit Proben an den Tag legen. 2. 6, 30 our’ 
ds gulav abrobs dutupero, 6. 5, 14 0b döins bpw deoukvous bpäs 
el; Aydpeiörnra. Oec. 2, 4 else 16 adv oyrpa xal mv any dökav 
005’ ws av Ixavd por Boxet elvat oo. Pl. Phaedr. 269, e xıvöuvsder 
6 Hepıxkns ravrwv telenrarog els Thv Arropıxıv reväsdan. Leg. 774, b 
eis yphpara (quod attinet ad) & pin Hwv yapeıv radra Innobcdw I). 
— PBilrew, droßkdrew els tıva 0d. ri, wie ‚mpös: X. Hell. 6. 1, 8 
4 ch marpls el; ol AroßAdrer. Dem. 3, 1 Otav te els td mpdymare 
Aroßikhw xal Orav mpds Tobs Adyoug, aus dxobm 2), 


ı) Vgl. Bornemann ad Xen, Cy. 5. 4, > ed. Lips. — 2) Bremi 
ad Demosth. 1. d. Ktihner ad Xen, Comm. 4 2,2. 
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2. "Qs (vgl: $. 428, A. 2), ad, zu, wird in der guten 
Klassizität nur von der Richtung nach Personen [erst b. d, Spät., 
doch nur selten, auch b. Ortsnamen !)] gebraucht. Es hat vor- 
züglich erst in der Attischen Zeit einen häufigeren Gebrauch erlangt, 
findet sich aber schon p, 218: “is alel zöv dpotov ayeı Heds dis Ov 
bpotov. Hdt. 2. 121, 5 dseldövra ws Tou Basıddos rnv Buyaripa, an 
den übrigen Stellen b. Hdt. unsicher 2). Th. 1, 90 reipboustwv ds 
abrods npeaßes. 4, 79 (Bpastöas) dpinero ms Ilepdixxav xal dc rnv 
Xalxıdıxrv. Vgl. 2, 67. 3, 13. Dem. 4, 48 npeoßeıs rerongpev dis 
Basta. 8, 35 nöprere ds Amäs npeoßes. Oft b. Isokr., wie 4, 31. 
109 xoig og Haas. 121 u. 8 w. 

Anmerk. Von diesem “gs ist das mit eis, Ext, rp6s c. acc. verbun- 
dene &s (Ws eis, ws Enl, we zpög zıva) zu unterscheiden. In dieser Ver- 
bindung ist “s nicht eine Präpos., sondern bezeichnet eine Ver- 

leichung = wie, uf, drilckt, wie beim Partizipe, eine Vorstel- 
ung aus und deutet eine nicht wirklich stattfindende, sondern nur 
vorgestellte, daher auch beabsichtigte Richtung nach einem Orte 
an. Th. 6, 61 antnleov pera tig Iadapıvlas dx is Iruedlas be ds rüs 
"Adhvas. 1, 62 eldov zobs Evavıloug napasweuukoutvous ws ds ndynv, vgl. 
2, 20. 4, 18. X. An. 1. 2, 1 adpnlle bs Ent robroug Tb Bapdapınıv 
orpdreuna = rpopaorköpevos Ent Tobroug ropebeodar, 8. uns. Bmrk. 1. 2, 4 
u. 8. w, 8. Ph. 58 mdeis Ö wc mpög olxov. Daher wird dieses o auch 
zu Präpositionen mit anderen Kasus gesetzt. Th. 1, 126 zartAade iu 
Arpbmohv we Emi rupavviäu Vgl. 2,95. 3,4. 4, 15 Ehokev abrois, we 
ent Euupopä meydAn, Ta Ten Boufeiewv, wie bei einem grossen Un- 
lücke, Th. 1, 134 ol 52 rovnednevor yalxodc Avöptdvras dio ds Avrl 

aucavlou Avidsoav, ul quasi Pausaniae loco essent. Th.2,65 roda ws 
dv nerdin nökeı tuapridn. X. Cy. 2.1, 6 ws Ertl ris hmeripagd). 


4. Präpesilionen mit zwei Kasus: dvd m, dem Dat. u. Akk., xarz, dız u. Udo 
m, dem Gen. u, Akk, 


8. 483. 'Avd und xard, 
a. "Ava. 

1. ’Avd [goth., althochd. ana und, wie auch jetzt, an mit 
dem Dative und Akkusative #), die Oberfläche bezeichnend 5)]. 
Die Grundbedeutung der Präposition va ist an, auf. In der ge- 
wöhnlichen Sprache wird dvd nur mit dem Akkusative, in der 
epischen Sprache und bei den Lyrikern, sowie auch, doch nur ver- 
einzelt (b. Soph. gar nicht), in den Chorgesängen der Tragödie 
auch mit dem Dative verbunden (in derselben Bdtg., wie das 
Deutsche ana, an), wofür sonst &v gebraucht wird (sowie auf 
gleiche Weise im Deutschen ana von in mit dem Dative häufig 
vertreten wird 6)), 2, 352 evde zarhp dva Tapyapw Axpw, vgl. 
0, 152. A, 128 dva gmölko pw. 'w, 8 (voxtepldes) dva 7’ dAAN- 
Aratv Eyovraı, hangen an einander. A, 15 dva& axhnıpp. So: Pind. 


I) S. Poppo ad Thuc. P. II. Vol. 1 p. 318 sqq., der gründlich 
zeigt, das w; nur von Personen, nicht von Sachen oder Orten (als: ws 
Mönrov, os "Aßußov u. 8. w.) gebraucht werde; vgl. Kühner ad Xen. 
Comm. 2. 7, 2. — 2) S. Bredov. dial. Hdt. p. 34, der auch an der an- 
gegebenen Stelle @s für verderbt aus ds hält. — 3) 3. Kühner ad Xen, 
Anab. 4. 3, 31. — ) Die übrigen Formen s. b. Graff a. a. 0. 8. 69 f. 
— 5) 8. Grimm IV. 8. mı fi. — 6) S. Graff aa. 0. 8.71 fl. u. 
Grimm a. a. 0. 
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0.1, 41 ypustaraıv dv Inrow, auf goldenem Wagen. 8, 51. 11, 69. 
13, 75 dva Sons. P. 1, 6 ende 8’ dva oxdarp Atds alerdc. 4, 94 
ava 8’ hpıbvor keotk 7’ Far . Mellas Ixero. Aesch. Suppl. 346 
ap. nerpais. Eur. J. A. 754 dva vaualv. 1058 dva 8’ Üdram.. 
Diasos Zuolev, an Fichtenstämmen kam die Schaar der Kentaurn. 
El. 466 Irroıs Av ntepossau. — In Verbindung mit dem Akku- 
sative bildet &v& den strengsten Gegensatz zu xara mit dem Akk. 
Sowie dieses zur Angabe einer von Oben nach Unten hin gehen- 
den Bewegung dient, so jenes zur‘ Angabe einer von Unten nach 
Oben hin gehenden Bewegung !). — 1) räumlich: a) zur An- 
gabe einer Richtung nach einem höher gelegenen Gegen- 
stande. K, 466 ürxev dva puplanv, an die Tamariske (hinauf). 
y, 132 odx Av dn ts Av’ Öpsofüpnv dvaßain. 176 xiov' dv’ bat 
&pösar, an der Säule hinauf. y, 239 dva peydporo neladpov | EXar’ 
dvalzacı, sich aufschwingend an (auf). Dieser Gebrauch hat sich 
ausserdem fast nur noch auf die Bezeichnung des Laufes von Flüs- 
sen erstreckt: 4v& tbv zoranöv Hdt. 2, 96, Ava pöov mieiv Ib., 
stromaufwärts. (Gegensatz: xarä roranöv, stromabwärts); — 
b) zur Angabe eines räumlichen Erstreckens von Unten 
nach Oben hin, auch von einer geraden Fläche, in der wir ein 
Unten und ein Oben annehmen, daher überhaupt durch.. hin, 
sowol bei Verben der Bewegung als der Ruhe, N, 547 (gA&y) 
dvi vora Blousa draunepks (ab infima dorsi parte usque ud cer- 
vices). A, 670 Sydnaay d dvd Öupa.. Beol. Seltener von Per- 
sonen: &, 286 zolıa 8’ „areipa | ehr‘ av Alyurrloug avöpaz. "Ayı 
paynv, E7ov, srparöv, OpiAov, via, Gastro, zedlov u. a. b. Hom., 5. 
Passow. ’Ava yeipa, auf der Hand. Eur. Jo 1455 iv’ dva y&pa 
5öpous 2a Aoflon; auf welcher Hand od. auf wessen Hand (ge- 
tragen) wurde er in des L. Tempel gebracht? So: dva sröpa 
&yeıv B, 250. Eur. EI. 80. X. Hier. 7, 9 (gleichsam: immer im 
Munde von Unten nach Oben herumwerfen). ®, 137 oppnvev 8 
Ava Dunöv. MHdt. 6, 131 ovrw Arparovliat Buodnsav dva Thv 
‘Errdda. Xen. An. 3. 5, 16 olxeiv dva za opn. 7. 4, 2 ol "D- 
Anvas Eorparonedebovro Ava td Buvav zeölov. Vect. 5, 10 dvk rasav 
yrv xal Dadarrav elpnum Zora. — 2) temporell | zur Angabe der 
Zeitdauer: hindurch, per, bei Hom. nur Z, 80 dvd vüxta, 
oft b. Hdt.: dva xpövov, procedente tempore, 1, 173 ovrw dh xard 
tod Abxou Thy drwvupinv Abxtor dvd ypövov &xinünsev, ubi v. Baehr. 
Vgl. 2, 151. 5, 27. 7. 10, 6. Th. 3, 22 dva 7b sxorewdv ob 
rpoiöövrwv abrov, per tenebras. Hdt. 8, 123 dva rov röAemov 
zoorov. Ohne Artikel bei na = !xasros distributiv: Ava räsav 
hutpnv, quotidie, 2, 37, 130. 6, 61, auch X. Cy. 1. 2, 8, wie 
dv’ &xasınv nudpav 8. 1, 23, Av’ Exastov Eros Pl. Alc. 2. 148, e. 
150, a, dv& nav Eos, quotannis, Hdt. 1, 136. 2, 99. 3, 160. 
7, 106, dva zävra Zteun 8, 65, s. nr. 3). — 3) kausal u. bild- 
lich zur Angabe der Art und Weise, indem die Handlung 





1) S. BpiisnsE Dissertat. de vi et usu praepos. "ANA et KATA 
. Homer. Vitebergae. 1831. und damit zu vergleichen G. Hermanni 
. "Fr. Spitznerum epist. in Opusc, Vol. V. p. 30—51. 
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gleichsam an einen Gegenstand hinanstrebend gedacht wird. X. An. 
1. 10, 15 gebyousıv dva xpdrog, intentis viribus, u. 5. oft, 8. uns. 
Bmrk. ad 1. 8, 1; dv& y£pog, wechselweise. Pl. Phaed. 110, d 
dv& Aöyov r& Yuöneva güsodaı, verhältnissmässig, ib. Ava töv abröv A 
Hieraus hat sich der Gebrauch der Präposition zur Angabe des 
distributiven Zahlverhältnisses entwickelt (von Hdt. an). X, 
An. 3. 4, 2 ol orparnyol drolnaay € EE Abyoug dvd Exarov Avdpus, cen- 
tenorum militum. 4. 6, 4 of ° "Eiknves dnopeößnsav Entk arahloug 
dva nivee mapasdyyas tig hikpas, täglich je fünf. 5. 4, 12 Zom- 
aav Ava £xaröv.. dvristoryouvres dAANkoıg, centent, s. uns. Bmrk. 
Hdt. 4, 101 n ddös H Auepneln dva dmxöcıa oradıa aumßeßinrat, 
üter in singulos dies est ducenorum stadiorum. Von der Zeit 
s. Nr. 2). 


b. Kari, von her, herab. 


I. Mit dem Akkusative bildet xar& in räumlicher und 
temporeller Beziehung in Ansehung des Anfangspunktes der Be- 
wegung einer Handlung einen strengen Gegensatz zu dva, stimmt 
aber darin mit dvd überein, dass es die Richtung auf einen Gegen- 
stand u. das Erstrecken über einen Gegenstand bezeichnet. Der 
Gebrauch von dv& ist mehr poetisch, der von xara aber ganz all- 
gemein 1), 

1) räumlich: a) zur Angabe der Richtung einer Hand- 
lung nach einem tiefer liegenden Gegenstande oder über einen 
Gegenstand hinab, als: Bde xard yasıtpa u. dgl. bei Hom., 
s. Passow. N, 737 &rei Sud reiyog Einsav, nachdem sie über 
die Mauer herabgestiegen waren. Hdt. 3, 14 rapfesav ul mapdtvor 
varı zobs rartpac, zu den sitzenden Vätern. 6, 19 &reav xarä 
zooro yevopatr zoo Aödyov, wenn ich zu der später folgenden Stelle 
der Erzählung komme. X. An. 4. 5, 25 xari xAluaxas xartBarvov. 
Auch allgemeiner nach einem Orte, zu einer Person. X. Cy, 
3. 3, 64 ol Iltpsaı xara Tas elsbdoug &yeröpevor. 6. 3, 12 Innei 
rposelauvoust xat’ abrobg Auag. 7. 1,15 Rapımv Kara "Aßpabd- 
av &ytvero. An. 1.10, 6 oroüg &v T7 pdym xark Tobg "Erinvas adro- 
polnaavras. Ferner durch einen Ort. Th. 4, 48 ol Kepxupatoı 
xarı Tas Büpas obd” abrol Btevoouvro Bıalesdar, durch die Thüren 
drängen. 67 xara täg nölag danyöv pe, per. Dann vom Laufe 
der Flüsse: xara föov, stromabwärts, xara oranöv (8. dvd). Hdt. 
4, 44 Erleov xark noranbv. 2, 96 Ta moin xara pbov xonllerar. 
— b) zur Angabe eines Erstreckens von Oben nach Unten 
hin: hindurch, durch hin, über hin. Hdt. 3, 109 al Zyıövar 
xatı ragav en mv eis. 6, 39 Myrndöng Axımbnavor % en Xepad- 
vraov elye xat' olxoug, domi se continebat. Lycurg. 1 rois npwar 
zols xaraı Thy nödıv xal ‚ehv yapav löpunivogz, ubi v. Maetzner. 
25 10% yoplpors zols xatra tv Meyaptuv röltv eldtsuävor. AO ldeiv 
un xaß’ OAnv mv rom. 84 Nekorovunalo revop&ng dgoplas xarı 
nv yopav abrwv. Th. 3, 7 zais vausi xara zöv ’Ayelıpov Erkeuse, 








I) Vgl. Spitzner Dissert. d. p. 28. 
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in Acheloo. 4, 14 xartuevov xar& yapav. 4, 67 Toüs xardk rag 
möAas Hbkaxas wrelvougt, am Thore. X, An. 7. 2, 1 es opas Tov 
Bpzxwv zpoeAdövres tags xara Bulavtiov, bei B. Kara iv, xara B4- 
kassay ropebecdau, vgl. X. An. 5. 6, 5; I, 302 TELPOM.EvOUg ‚EAkaupe 
xara orparöv. Kara vnas, xara nö, San ästu Hom., wie: dvd 
orpatöv, dv& vlac, Ava acru, in beiden Fällen wird das Erstrecken, 
aber mit Verschiedenheit des Anfangspunktes ausgedrückt, so: xard 
gpäva xal xark Bunöyv u. Ava Bunöv Hom., jedoch ist der Gebrauch 
von xard, wenn der Anfangspunkt gleichgültig ist, ungleich häufiger. 
Bei den Historikern, namentlich Hdt. und Thuk., hat xara c. acc. 
oft die Bdtg. von e regione, indem der gegenüberliegende Ort eine 
niedrigere Stelle einzunehmen scheint. Hdt, 1, 76  Ilepin xara 
Iwornv röAv paltsrd am xetwevn. Th. 1, 46 ea 7 xard 
Köpxupav trelpw. Vgl. 2, 30. 4, 43. 53. X. An. 1. 8, 21 bpwv 
Tolg "Eldnvas viravras Td- xaf’ abroic. Vgl. 1. 10, 4. = 3,19 u.s. 
Achnlich Ar. R. 626 iva sol xar’ dpfarobs An, gleichs. deinem 
Antlitze gegenüber. X. Hier. 1, 14 oödels He rupdwou xar’ 
Spdaipods xarnyopeiv. S. Ant. 760 xar’ öppara. — 2) temporell, 
wie dvd, zur Angabe der Ausdehnung in der Zeit, der Zeit- 
dauer, aber mit Verschiedenheit des Anfangspunktes (nachhom.), 
‚Hat. 3, 131. 1, 67 xara tov pörepov rölenov. 2, 134 xard 
"Apasıv Basıebovea, AN od xark rourov. 3, 120 xark tiv Kap- 
Busew vousov &yivero trade. X. (y. 3. 3, 25 xarı pas, interdiu. 
R. L. 10, 8 5 Auxoüpyos xara Tobs Hpaxleidas Atyerar yevkadaı, 
Heraclidarum aetate. Th. 1, 139 Tepurg, xar’ dxeivov töv ypö- 
vov zpwrog Adınvalov. Vgl. 107. 2, 84. 3, 7. Isoer. 4, 57. 
Dem. 18, 95 av xa8’ buäc (vestra aetate) nenpayuivuv xalwv. 
So: xat’ dpyds, initio, Hdt. 3, 153. Ol xark rıva, die Zeitgenos- 
sen Jemandes. X. Comm. 3. 5, 10 ol xa$’ &aurods Avdpwror, ihre 
Zeitg., Vgl. Th. 1, 38 extr. Dem. 6, 20 xat’ Exelvoug Tobg Ypö- 
vous, OTe ar. — 3) kausal: a) zur Angabe des Zwecks, der 
Absicht (wie auch per« u. &rl c.acc., doch bei den Epikern und 
meist auch bei anderen Schriftstellern mit dem Unterschiede, dass 
diese die Absicht des Holens und Empfangens bezeichnen, während 
xard bloss die Absicht ohne jenen Nebenbegriff ausdrückt 1)]. 7, 72 
N ri xara npYv.. Minade; nach einem Geschäfte. 106 mAalöpevor 
xara Anid. A, 479 MAdov Teipesiao xarı up&os = Ypuyl ypnsöpevos 
Teipesiao 165. (Aber 9, 17 ‚de per2 ypelos, um die Schuld ein- 
zufordern.) Hdt. 2, 44 xar Eöpwnns Ihmaw dxmimoavres. 152 
“ara Aninv Exniwsuvras. 9, 73 xara "Eitvng rouönv Tuvöapldas &at- 
Barov, wo der Begriff des Holens nicht in xar& c. a., sondern in 
dem Worte selbst lieg. Th. 6, 31 xara BEav nxeiw, spectatum 
venisse. X. An. 3. 5, 2 tov Eitvov Eoxedaspevov dv To nedlw 
1a’ aprayhy. Lyeurg. 58 xar’ du roplav drebnper. Isoer. 17, 4 

rarhp you Ödbo vadg &öreupev ana xal xar’ Europlav xal xerd 
Bewplav. 8. Ph. 30 üpa, xa’ unvov un »arauAtadeis xupj „ad dor- 
miendum recubuert“ Wunder. Kard ıl; wozu? warum? — 


1) S. Spitzner l. d. p. 34. Vgl. Nitzsch z. Odyss. IX.-S. 49 f. 
Maetzner ad Lycurg. 55 p. 178. 
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b) zur Angabe der Gemässheit, die als ein Entlang gedacht 
wird, so dass das Subjekt einem Gegenstande folgt od. nachgeht 
(secundum). So schon bei Hom,: xat’ aloav, xari oipav, xarı 
xösuov, nach Gebühr. Hdt. 1, 61 xar& vönov. 35 xark vönous 
zobs Ertywplous. 134 xara Aöyov, ad rationem, pro ratione. 2, 26 
xata yvopnv tıv &uhv. Dem. 8, 34 yaplesdar x’ ürepßoAnv, tiber- 
mässig. Kad6 (st. xud’ 0) od. Yadsn (xa8’ 6 ri), wonach, wiefern, 
zadd od. nadärep (xa8’ ürep), sowie, prout. Daher überhaupt zur 
Angabe einer Rücksicht, als: Hdt. 2, 3 nard mv Tpopnv Tov 
ralöwv Tosaura Eleyov. 1, 85 nard edv xprripa ourwg Zoye. 1, 124 
xatk pev iv Tobrou ao redvnxas, ” dt xara deobs ze xal 
ut neplew, was.. betrifft. 7, 158 zd xar’ bnlas Täde aravız bmd 
Bapßäpoısı Venecan, was euch betrifft „per vos si stetisset, omnia 
haec in barbarorum potestate forent* Schweigh. Lyeurg. 97 
(bp det) Tourov xoAdlerv zdv Anası tois meylorog döuchnaatv Evoyov 
Ovra xara td &aurou pepos. Aehnlich 17 (av reıyav) iv Yulaxtıv 
Eprnov Tb wa abrbv u£pos xarklınev. Vgl. Maetzner ad $. 26. 
S. Tr. 379 7 xdpra Aaunpa xal xar’ Oppea xal obs. OR. 1087 
xara yvopınv löpw. Kara ti, in irgend einer Rücksicht, guodam- 
modo Pl. Gorg. 527, b. xar’ oböfv Polit. 302, b. xara ravra, 
in jeder Hinsicht. Dem. 8, 2 ous xar& tobs vönous dp’ buiv darıv 
xolaleıv. Daher auch — propter, per. Th. 1, 60 xara gulav 
abrov ol mieisror dx Koptvdou srparıwrar &delovral fuvkorovro. “4, 1 
xara Eydos 7d "Priylvov, aus Feindschaft gegen die Rh. So oft b. 
Hdt. xar& roöro, hoc respectu, propterea. X. Comm. 1. 3, 12 
dvlinsl ı TA gaddyyıa xara Tb Önypa, per morsum. Ebenso zur 
Angabe eines Verhältnisses, als: xara ga, secundum natu- 
ram, xara Öbvanıy, nach Kräften. Th. 1, 53 06 reptoöpefa xara 
zb öuvaröv. Daher auch bei Vergleichungen. Hdt. 2, 10 &dor 
roranol ob xara& iv Neikov dbvres neytden. Th. 2, 62 ob ward mnv. 
zöv olxıav xal tig yrs ypelav aurn h öbvanıcz qubveras, haec potentia 
non est conferenda cum domiciliorum et terrae usu, wo wir 
sagen würden: dom. et terrae usus non est conferendus cum hac 
tanta ‚potentia. Pl. Phaedr. 279, a Boxei por äuelvov (Iooxparns) 
7 xara toog zepl Avolav elvar ra Tre Pbcewg, in Beziehung auf seine 
natürlichen Anlagen scheint mir Isokr. besser zu sein, als dass er 
mit L. verglichen werden könne. Vgl. Symp. 211, d. Aehnlich 
Hdt. 1, 121 Hhbv dxet narlpa Te xal pntipa ebphres ob xard 
Mirpaddtnv re dv Bouxölov xal rnv yuvalxa abroo (ubi v. Baehf), 
die nicht zu vergleichen sind mit, die weit besser sind als. X. 
Hell. 2. 3, 30 odrog Tiampevog brd Tod Öhnou xara zov nartpa, wie 
sein Vater. — c) zur Angabe eines ungefähren Masses, einer 
Annäherung an eine Zahl. Hdt. 2, 145 xar& &inxovra Eren xal 
yDıa naktore, höchstens etwa (über pasta s. $. 432, S. 406, Not. 3). 
6, 117 dridavov tav Bapßapwv xark Efaxısyllous xal Terpaxosious. 
So: xarä puxpöv, allmählich, xar’ öAtyov, xara mob, moAld, bei Wei- 
tem; — d) zur Angabe der Art und Weise. X. An. 6. 6, 30 
xarı ndvea zpörov, auf jede Weise. Cy. 8. 2, 5 xara by abroy 
zeörov. Pl. Phil. 20, a el mn xad’ Erepbv zıva zpörov olds 7’ el Ör- 
Augaı, 8. Heindorf ad Pl. Soph. 250, a. xara y£po;, reihen- 
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weise, nach der Reihe. Lyeurg. 97 ara Tb Eaurou Höpos. (Aber 
auch — an der Stelle, wie X. An. 6. 4, 23. Nov Tv arparnybs 
xara zb XKeipisögou n£pog.) Hdt. 1, 9 xar’ Hauyinv, ruhig. 124 xara 
rayos. 9, 21 xara guvruyinv, casu. Th. 2, 94 xara arouörv xal 
moAAD Bopößıp oßnvar, gleich darauf xara wdyos nleiv. 4, 3 
xara tuynv, nk X. An. 1. 8, 19 xat& xparos, intentis viri- 
bus, vgl. Hell. 2.1, 19 (so dva xparos s. 8.411). Th. 1, 32 adrol 
xura pövas (SC. u drewoaneda KoptvBious = seorsum, vgl. 
37. X. Comm. 3. 7, 4 ol xara pövas & apıora xdapiLoves, s. das. 
uns. Bmrk. So: xara tb layup6v Hdt. 9, 2, per vim, xarda 1b 
öpdöv 1, 96. xara Tb xaprepöv, per vim, omnibus viribus, Hdt. 
1, 212. 3, 65. Pl. conv. 217, ec. Dem. 8, 12 oupßalver zip iv 
(PAlrrp), dp a üv On, zaur Eyeıv xara moRhhy heuylav. Ferner: 
S. Aj. 761 ooris.. pin xar’ Avdpmrov Ypovei, nach Menschen Art. 
Pl. conv. 199, b ı& ye dAndn CdAw eineiv xar' duauröv, meo more. 
Und daher endlich zur Angabe einer distributiven Bestimmung, 
schon Hom. B, 362, ara güka, xara pphtpas. Hdt. 6, 79 aroıvd 
orı &bo nvdat xat’ avöpa, viritim. X. An. 1. 2, 16 Teraypevor 
xar’ Das xal xara takes, turmatim (de equitibus) et centuriatim 
(de peditibus). Kara rouas, vicatim, xatd tive, Monat für Monat, 
singulis mensibus, xad’ ‚hukpav, &v xaß’ Zu, Eines nach dem An- 
deren, d. h. einzeln, xa8’ &rtd, septeni, xaß’ Eva, singuli, einzeln, 
X. An. 4. 7, 8. (Kaß’ Zva kann aber auch heissen: in unum, 
communiter. X.R.L. 4,5 xad’ Eva Aprkoust 7 nöleı „ut sint pro 
uno“ Sauppe. Hell. 5. 2, 16 orws pn xaß’ ev ein. Pl. leg. 
708, d zb gupmvedoaı xal waldrep Inrov keöros „nad Eva el; Tabröv 
Euppaczaar. 739, d &raweiv xal Yeyeı xad’ &v 0 rı ndkıora Söprav- 
ta. Dionys. Hal. 8, 486 Iva pn xaB’ Eva mavres yevöpevor xotvbv 
gkev&yaıte zart’ abrav rökeuov = conjunctis viribus. 8. Viger. 
p- 634 sq.) Ferner: xad’ &auröv, per se, für sich allein. A, 271 
naydunv xar' Zu abröv dw. Vgl. B, 366. Th. 1, 79 xara opäs 
abrobs EBoukebovro. Ar. V. 786 xar’ &uauröv xob me’ Erkpov Anıpopat. 

U. Mit dem Genitive. — 1) räumlich: a) zur Angabe 
einer von Oben nach Unten hingehenden Bewegung, desuper, 
deorsum, als: a 44 Bn ö& xar’ OdAöpnoto xapfvov, von.. herab). 
E, 696 xar& 8’ dydaiumv xeyur’ dyAic, von den Augen herab. 
Pl. eiv. 398, a nöpov xarı en nepahns ee Hdt. 8, 53 
&hpinreov twuroug xara Tou telyeos xarw. . An. 4. 7, 14 dyugö- 
Tepot WYOvTo xXutd TWy nerpwv xal Pre Daher das Homerische 
und auch von Anderen gebrauchte xat’ @xpng (besonders von Städ- 
ten) in Verbindung mit oAusdar u. dgl., zöAv alpeiv von der ge- 
waltsamen Einnahme der Städte, eigtl. von der obersten Spitze, 
von dem höchsten Theile der Stadt (den Burgen) an nach Unten, 
d.h. gänzlich, penitus 2). N, 772 wAero näoa zart’ axprıg | "IAtoc. 
0, 557 xar’ axpnis | "Btov. „Ram. Vgl. X, 411. 0, 728. Hodt. 
6, 18 und 83. Th. 4, 112, Pl. leg. 909, b as olxiac zul 
nöleis xar Es &£atpeiv. Vgl. Eur. Hel. 691. Auch auf Per- 





!) Mehr Beispiele aus Homer b. Passow Lex. u. Spitzner 1. d. 
p. 20 sq. — 2) Vgl. Spitzner l. d. p. 21 sq. 
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sonen übertragen. Aesch. Ch. 680 xar’ äxpas.. zopdounede. Achn- 
lich: xar& ravtög, xa0’ oAou st. rdvrwg, OAug; — b) zur Angabe 
der Richtung nach einem unten gelegenen Orte oder Ge- 
genstande hin: nach „Unten hin, sub, subter cum acc., 
als: T, 217 xara yBovös Opmara whkas, auf den unten liegenden 
Boden. W, 100 Yuyn xara ydovöz Pyero, sub terram. T, 39 
Natpöxip .. dpßpoainv xal vertap... arage xark bivav, dem (liegen- 
den) P. in die Nasenlöcher hinab, hinein. (Aber, ö, 445 dupposinv 
br piva Endstp Biixe, unter die Nase.) ı, 330 7 (xörpos) pa .xara 
oreloug x&yvro „hineinwärts in die Tiefe der Höhle“ Nitzsch, 
Hdt. 7, 6 dyavileodar xara rs Baldooms. 235 naradeduxevan xara 
ns darasong. X. An. 7. 1, 30 evyopar puplas du ye wark ns 
dpyuas yevkahaı, unter die Erde versenkt sein. $. Ant. 24 ("Ereo- 
xAta) xara yDovds Zrpube. So bildlich von der Richtung auf ein 
tiefer liegendes Ziel hin, wie: rokebsıv xara tivos Luc. Pise. 7, 
zunteiv, naräggeıv xark xöpprs b. Spät., wie Lucian, auf den Backen. 
Aber auch so, dass die Grundbedeutung wieder deutlich hervortritt. 
S. Tr. 1433 Bäte xar’ dvröpwv,: geht in die Vorhalle. Der Ge- 
nitiv nach 8. 416, 4; vgl. &rl u. rp6g c.g.; — c) selten steht xard 
c. g. zur Angabe des ruhigen Befindens unter einem Orte, 
X. Cy. 4. 6, 5 oöre.. rang Tivos Helwse Tov ward ns, den Be- 

grabenen. S. 0C. 1700 w& röv dei Bau: yüs axörov elmevos, Eur. 
Heracl. 1033 del xelsonar xar& ydovös. Hipp. 836 Tb xara yas 
Bdw, To xara as xvegas | peromeiv, ubi v. Valcken; ferner: in, 
auf, an einem Orte od. Gegenstande, wo für uns die Grund- 
bedeutung der Präposition sehr in den Hintergrund tritt. Hdt. 1, 
9 dredv xara vorov ern, im Rücken. Th. 1, 62 xara vorov Bon- 
Bobvras ev pisw roreiv abrWwv Toug nokeplons. 4, 32 ara vorou 
elvar. Vgl. 33. 36. S. Tr. 678 45 xar axpas amı\ddog, diffuit 
in summa glarea, auf der Oberfläche des Estrjchs. So auch Eur. 
Ale. 1051 rötepa xar’ Avdpwv dnt dvomnaeı oreynv; inter homines. 
Ueber den Genitiv 8. 8.429, A. — 2) temporell selten, Lycurg. 
7 xara navrös Tod almvos deluvnotov xaralalbeı tois Erıyivonivor Tnv 
»olsıw, ubi v. Maetzner. Dem, 22, 72 xar& ravrds Tod yp&vou 
antbasde. Ebenso 24, 180. — 3) kausal u. bildlich: ”) zur 
Angabe der Ursache, des Urhebers: de, als: höyeıı KaTd Tivos, 
dicere de re. X. Cy. 1. 2, 16 Tadra uiv ön ward rävtwv Ilepowv 
Eyopev Afyeıv. Pl. Phaedr. 279, a 6 navredonar xar' abrou (de eo), 
Atyeıv 2dEiw. Ueber d. Gen. vel. 8.419, besonders g) $.330; xard 
stellt den Gegenstand räumlich oder sinnlich als einen der Rede 
unterworfenen dar. Besonders wird in dieser Beziehung ein 
feindliches Verhältniss ausgedrückt, als: A&yeıy, gdvaı, eineiv xard 
zwos Pl. ap. 37, b. X. ap. 25. Hell. 1. 5, 2, Aöyos xatd Tivog 
5. Aj. 302, gegen Einen. X. Ap. 13 yebdeodar xara Tod Beon. 
Lyeurg. 140 nv xarı wv rpobtbovrwv Tyuaplav, ubi v. Maetzner. 
Dem. 18, 274 öpyh xal tınwpla xara tobrov. S. Aj. 304 danv ar’ 
abrav UBptv Extioum’ lv. Ant, 145 xaß’ abroiv Ömpareis Aöryas, arn- 
savte. Aber auch in „entgegengesetzter Beziehung: Dem. 6, 9 © xat 
peyistöov dorı xad’ üpwv dyxmpıov. Vgl. 18, 215. Aeschin. 3, 50, 
ubi v. Bremi. Pl. Phaedr. 260, b. Ferner: axoneiv TI xatd Tivog. 
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Pl. Phaed. 70, d pi xar' dvdpurwv axöreı pövov Todro, dAAd xal 
xark Iwwv näytov xal gurav. Meno 73, c elnep Ev yE rı Inreis 
xara ravtwv „generalem aliguam notionem sive genus, quod de 
omnibus valeat“ Stallb. 76, a xara ravrös oyhmaros Todro Adyw. 
So auch in den Attischen Betheuerungs- u. Schwurformeln, als: 
duösaı xard tivos u. dgl., indem die Person oder Sache, bei der 
man schwört od. fleht, gleichsam als Grundlage des Schwures ge- 
dacht wird. Th. 5, 47 öpvovrwv dv opxov xarı lep@v relelov (auf 
reine Opferthiere), ubi v. Poppo. Lys. 32, 13 088’ ourw repl 
moAAod RooDpat phpata, wor Ertopxnsasa wara av raldwv av 
&uaurng tov Blov xaralAıreiv. Dem. 21, 119 Gpvue xar’ &wkelas 
pnötv elpmaevar zepl abtoo YAaupov. Isae. 7, 16 drımdävar niarıv 
xarı av lepav, ubi v. Schoemann. 28 dpösavres xaß’ lepwv. 
Dem. 29, 26 H pirmp xar &pob nal ıns ddeApns nlarıv AÜE- 
Ansev Erıdeivar. 


8. 434. b. Ars, durch. 


Ara (öral $. 325, 8) hat die Grundbedeutung: zwischen 
durch, eigtl. entzwei [urspr. wahrscheinlich öFıa von gleichem 
Stamme mit öl«, öFis, d6o, vgl. sk. dvdu, zwei, dvis, zweimal, 
1. bis st. dvis, goth. tvai, jetzt zwi-schen 1)]. 

I. Mit dem @enitive. — 1) räumlich: a) zur Angabe 
einer durch einen Raum oder Gegenstand sich erstreckenden und 
aus demselben wieder heraus- oder hervortretenden Bewegung: 
durch u. wieder heraus, hervor. (Diese Verbindung drückt 
Homer noch anschaulicher durch die Verbindung der Präp. öı« mit 
&x od. rp6 aus, als: p,.460 dx peydporo dvaywpeiv, durch das 
Haus hindurch u. auf der anderen Seite wieder heraus. co, 386 
ördx mpoßüporo Höpale Yabyevı E, 494 döpu 8’ Hrdaloio btarpd.. 
mdev.) B, 458 alyAn.. dr aldEpos odpavov Ixev; A, 481 dvrixpb 
dt & wwou.. Zyyos MANev, durch die Schulter heraus. T', 263 
medlov 5’ Eyov hxdas Inmoug did Ixarwv, -durch das Skaiische Thor 
heraus. P, 281 ?üuoev dd dia rpopdywv. 293 dnalkus dr bplkov. 
294 ninke.. xuvens did yalxorapzov. Hdt. 7. 8, 2 ni diüv 
srparov dia wg Eöpanng di Thv “Eirdda. Noch deutlicher 8, 3 
dä rdans dıskeiftiiv vis Edponng. 105 d&nAavve tov arparbv 
ra ars Apniung Ami ınv "Edda. 3, 145 dtaxuıpas did Tic Topyöpns, 
durch das Gefängniss heraus gucken. So di relous, ab’ initio 
usque ad finem. Lycurg. 16 dfonar bpwv dxoüsal you Tine zarı- 
yoplas dra EAoug, ubi v, Maetzner. Isocr. 8,17. X. Cy. 7. 5, 75. 
An. 6.6,.11. — b) zur Angabe eines räumlichen Erstreckens; 
zwischen durch, durch hin, aber ohne die unter a) angege- 
bene Nebenbeziehung des Wiederhervortretens (meist poetisch) ; 
über den Genitiv s. $. 429, A. ı 298 (Köxiwy) xeir’ Zvrosd)’ 
Avtporo Tavuagdpevog dtk wrlwv, sich ausstreckend zwischen durch 
die Schafe, vgl. Nitzsch. A, 754 £&röueoda dia.. zedlor, per 
campum. p, 335 di vhoo» lov. X. Hier. 2, 8 d& zoleulas 


1) S. Curtius Et. 8. 215. Vgl. Eggers 1.d.p. 9. 


$. 434. Aus, durch. 417 


ropebesdar. Th. 1, 63 napnide napd Tv ynAnv dd ng Baldsang, 
durch das (zur Zeit der Ebbe) seichte Meer. Selten v. d. Erstrecken 
am Rande eines Ortes. Hat, 4, 30 16 drd Dowixng raprxer dtk 
wnade ns Bardaons h dureh auım napd te Zuplnv.. xal Alyurtov, von 
Ph. aus erstreckt sich diese Küste längs des Meeres. X. Hell. 7. 
4, 22 (Aögov) & od rd Zw oradpwuma mepießeßinvro ol "Apxdödes, an 
dem, um den. Bildlich in den Redensarten: Pl. Prot. 323, a (mv 
rolrınnv dpernv) dei dd Ötxatosbvng lävar xal owgposuvng, auf dem 
Wege der Gerechtigkeit gehen, d. h. gerecht sein. ö pdyns 
Epyesdal zn Th. 2, 11. 4, 92. m yoßov Epyesdaı Eur. Or. 757 
fürchten. Th. 3, 45 öwkeAnAbdast ye a raswv av Inpiov ol Av- 
dpwror „haben alle Arten von Strafen versucht, * vgl. Bloomf. X. 
Cy. 1. 2, 15 ol zepaitepor ör ravrav av xadlav &AnAudöres. Vgl. 
Comm. 4. 6, 15. Ar gulas, did mostuou lävar tivi X. An. 3. 2, 8. 
Einem befreundet sein u.s.w. Auch wird öla c. g. von einer nach 
gewissen Zwischenräumen stattfindenden Wiederholung gebraucht. 
Hdt. 1, 179 öt zpırzovra dbpwv mAlvÜou Tapsobs xuldamv Ötaarot- 
Bafovres, nach jeder dreissigsten Lage von Backsteinen Flechten von 
Rohr dazwischen stopfend. Th. 3, 21 dis dlxa Eralfewv rüpyor 
nsav, interjectis denis pinnis, post denas pinnas, s. Poppo; 
häufiger so v. d. Zeit, s. Nr. 2). Ferner v. e. Zwischenraume 
überhaupt. Hdt. 7, 30 da sradlwy Ws mevre pakısrd vn dvapamd- 
pevos dndrdor xal ourog ds Tov Malavöpov, in einer Entfernung von 
etwa 5 Stadien. So oft: örd roAkod, Öl ÜAlyov, dr Eidssovog, dr 
zosobrou, in grosser, geringer Entfernung, s. Passow’s Lex. u. 
Poppo ad Th. 2,29 ed. Goth. — 2) temporell zur Bezeichnung 
des Verlaufs eines Zeitraumes: nach, eigtl. bis zum Ende des 
Zeitraumes hindurch u. heraus, als: dt Zroug (durch u. wie- 
der heraus), d:4 ypövou, interjecto tempore, oft: nach langer Zeit, 
wie Th. 2, 94. Pl. Hipp. maj. 281, a, ubi v. Stallb. S. Ph. 
285 5 piv ypövos dn dia Yp6vou zposßerne got „die Zeit verstrich 
mir, eine nach der anderen“ s. Wunder. dt& roAloö, paxpoü, 
öAlyov ypövon, auch dr &Alyou, moAAoö ohne ypövou, od. dt& ypövou 
n).de, nach langer Zeit kam er, dı4 ravrds Tod ypövou Totadra obx 
&&vero, überall in der ganzen Zeit, Th. 7, 8 Six hulpas. X. An. 
4. 6, 22 dd vontis. Pl. conv. 183, e 6 dpastis dia Plou never, 
lebenslänglich. Phaedr. 256, d gDw tobrw.. MArndors dd Te tod 
Ipwros xal Zw yevopkvw Ördyovar „während ihrer Liebe u. wenn sie 
darüber hinaus sind“ s. Stallb. Hdt. 6, 118 4a yıv (töv dv- 
öpıavra) dr Ertoy elnosı Bnßaioı abrol dx Beonporlou Exopisavro Ext 
Anktov, post viginti annos. So auch von einer nach bestimmten 
Zeitabschnitten wiederkehrenden Handlung, als: && tplrou Eroug 
ouvfesav, alle drei Jahre, guarto quogue anno, immer nach drei J., 
alle 3 J. (durch u. wieder heraus), ötz rtpurrou Eroug, dd revre 
&tov, sexto quoque anno, di zpleng hutpas. Pl. Leg. 384, e ö 
reurtwv day. — 3) kausal u. bildlich: a) zur Angabe des 
Ursprungs selten: X. Cy. 7. 2, 24 Küpog npwrov iv dx Bewv 
yayovass, Zrerra ÖL dir Basldwv mepuxwg, aus einer fortlaufenden 
Reihe von Königen stammend; — b) zur Angabe der Eigen- 
schaft in den Redensarten mit elvaı und yiyvasdaı, als: dr oyAou 


Kähner's ausführt. Griech. Grammatik. Il. TA. 27 
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elvat rn Th. 1, 73 molestum esse. dir Yößov elva Th. 5, 59. 
X. Hier. 9, 1 &ry&istal por doxoüsıv al-pev navu npbs Eydpav ayeıv, 
al ö& rdvo örk yapltwv elvaı, angenehm sein. dr Zydpas yiyvesdal 
zw, Bu Epıdog, dpyns, dopakelas elvar od. ylyvesdaı, feindlich, zornig, 
sicher sein od. werden; — c) zur Angabe des Mittels oder der 
Vermittelung, per, durch, vermittelst, durch Vermitte- 
lung, sowol von Personen als Sachen (nachhom.). Hdt. 1, 69 
Kpoisos radra di Ayyiimv Enexnpuxebero. Th. 2, 2 Enpasav taüra 
dr Edpupayov. X. An. 2. 3, 17 Bere Tiosapkpyns Öl Eppmveos 
zoride. So oft öl &auroo, per se. X. Cy. 1. 1, 4 (Basitwv dpyas) 
dl kaurwv xrnsaplvov. 8. 1, 43. Dem. 48, 15. X. Cy. 1. 6, 2 
yıpvboxwv dtk tie mavrums Ta mapd av Bewv aupßouleuönueva. Pl. 
Theaet. 184, c- oxöneı, Anönpısıs norepa Öpdorkpe, » bpwWpev, TouTo 
elvaı bpdarpods, 7 dr 0b Öpwpev, xal  dxobonev, wra, 7 dr ob 
dxobopev. (Also: odx dpümpois bpmpev oböt Kalv dxobonev, dAAa 
di4 Yoyiic, der Dativ bezeichnet das äussere Werkzeug, dtz c. g. 
das eigentlich thätige Mittel.) X. Comm. 1. 4, 5 ra dt orönaros 
nöla. 5, 6 al drk rob owparos höoval. Lycurg. 60 teleurnsavrı (dv- 
dpurp) guvavampeitaı ndvra, Öl wv av Ti ebdarnovisstev, ubi cf. 
Maetzner. Zyeıw ta di öpyre Th. 2, 64. örx yeıpds od. yeıpwv Ayeıv 
zı, entweder eigtl. in manu tenere, wie S. Ant. 1257 yuvnp' &rion- 
pov da yepbs Eyav (vgl. 1297 Zyw.. &v yelpesatv.. tenvov), oder 
in potestate habere, so oft b. Spät., s. Poppo ad Th. P. 3. 
Vol. 2 p. 55, oder handhaben, lenken, leiten. Th. 2, 13 
za zav Zuppdywv drk yeıpds Zyewv, häufiger b, d. Späteren, als: dt 
yeypav (yeıpös) Eyeıv Tmv roArelav, mv möıv, TO npäyma, TÜs vals, 
s. Bloomf. ad Th. 1. d. Th. 2, 60 d altlas Eysıv rıva, incu- 
sare. 22 nv nö dr Houylas elyev, hielt in Ruhe. X. Cy. 1. 
4, 25 mävres töv Küpov ta orönarog elyov. Eur. Hec. 851 öl 
olxrou Zyetv (— oixteipeiwv), 80 dr olxtou Tas dus Außeiv Tuyas, 
Suppl. 194; — d) zur Angabe des Stoffes, aber erst b. Spät. 
Diod. 17, 115 xureoxebaleıv elöwia dt Ekyavros xal ypusod; — 
e) der Art und Weise, als: dis anovöng, da tdyous Th. 2, 18. 
4, 25. 1, 80 dk taykov ZAdeiv, celeriter. 4, 8. X. An. 1. 5, 9. 
Pl. apol. 32, d. Phil. 58, b rdyra bp’ abrh dodka dr Exövrwv (sua 
sponte), dAN od ött Bias roroito. Menex. 238, b dri Bpaytov Ertuvn- 
odrvar, breviter. Symp. 176, e dia n£lns rowmsasdar rhv auvouslav, ib. 
dt Adywv AAAnAoıs Kuveivar, sich unterhalten. Lycurg. 85 & dropbtrwv 
- &&hyyelie, clam, s. Maetzner. — f) des Werthes, als: 8. OC. 
584 za dv plow.. dr obdevög not, achtest für Nichts; des Vorzugs 
od. der Vergleichung, als: M,.104 6 8’ Zrpere xal did rdvrwv 
(vor Allen hindurch). Mit Homerischer Nachahmung Hdt. 1, 25 
dns afıov dia ndvrov rwv dvaßnparws, ubi v.Bachr. 7, 83 xöonov 
d& nAeiorov mapelyovro drk nävtwy Ilpsaı, praecipuo cultu inter 
omnes eminebant. Dio Cass. 37, 20 © Hayudaaı drk navrwv akıdv 
dstı, toöro vüv Tön ppdsw. . 

U. Mit dem Akkusative. — 1) räumlich zur Angabe 
der Erstreckung od. Ausdehnung durch einen Raum od. 
Gegenstand hindurch (bei Hom,, Hesiod, Pindar, den Tragikern 
in den Chorgesängen, jedoch nicht häufig, in der Prosa aber gar 
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nicht). A, 600 “cs Tdov "Hoaustov da Öwpara monvoovra. A, 118 
nige da öpuna ruxv& xal uArv | oreudousa. Asch. Suppl. 15 geb- 
yewv Öt& xüp aktov. Hs. th. 631 (mdpvavro) did xparepds bapivar. 
Pind. J. 3, 59 dis röveov Beßaxev. 8. OR. 867 (vöpor) obpavlav 
öl aldepa vervmdlvres, Schol. dvri Tob dv obpavi Teydävtes. Eur. 
Hipp. 753 dis rövrıov xop Allxrurov Enöpevaag dnäv & avasgav. K, 375 
apaßos dE dr sröna yiyver’ döövroy. 5, 91 uüdov, Ov- 00 xev dvip 
ye dı oröpa.. ayoımo. Ar. L. 855 del yap H zum 0’ Eyar dia 
aröpa. — 2) temporell zur Angabe der Ausdehnung durch 
einen Zeitraum hindurch: B, 57 dev "Oveipog | dußposinv dd 
vöxta. Vgl. Hs. th. 481. 788. X. An. 1. 7, 6 öt& yepava — 
3) kausal: a) zur Angabe des Grundes, s.. d. Anm. X. An. 
1.7, 6 Eorı nev Apiv N Apyh N rarppa npög pev neonußplav, peypt 
ob Ötk xalma ob übvavrar olxeiv avdpuran, 4. 5, 15 du Tas rorabrag 
dvdynas brelelnovrs Tives Toy STPRTIWTWY. Cy. 1.4, 3 yv log 6 
Köpos roAuloywrepos did Thy radelav, in Folge seiner Erziehung. 
Pl. Menex. 247, b oöx Zorıv alayıov obötv 7) maptyerwv Eauröv Tyum- 
pevov pn 8 kauzen Ua dir Ööbkav mpoyövwv. Lys. 218, e oöxouv 
(d xanvwv) dr vöoov Evexa byıelas Tod larpod YiAos; wo durch dtd 
ec. acc. der Grund, durch &vexa c. g. der Zweck angegeben wird, 
wie kurz vorher: aötepov obbevds Evexa xal dr odölv, 7) Evexd Tou 
xal did Ti; Std Todro, ralta, öl 0 od. dt, wesshalb, dtörı, weil 
(st. di4 zoöro ori). X. An. 6. 4, 25 xaxol doxoüpev elvaı dıa Tol- 
rov (hujus culpa). Dem. 18, 49 &xel did ze bpäs abrobs rdAaı Av 
droAwlerte, vestra ipsi culpa jam pridem perissetis. So in der 
Att. Formel: el pn did va od. tu, wenn nicht durch das 
Verdienst oder die Schuld einer Sache od. Person, näm- 
lich: Etwas vereitelt worden wäre. Th. 2, 18 2ööxouv ol 
Ilekorownhstor &rerdövres Av da Tayous navra Erı Zw xuradaßeiv, el 
ph dia Thy dxelvou melinoıw, wo Poppo (P. 3. Vol. 2 p. 88) das 
Englische but for u. das Lat. (b. d. Komikern) absque.. esset 
vergleicht. Pl. Gorg. 516, e Munıdöny eis To, Papadpov Lußadeiv 
&lmplsavro, xal, el pn di töv npöravıv, dvöresev av, ubi v. Stallb. 
Lys. 12, 60 droltoaı napesxeudkovro mv nöd, el pn &r Avöpas 
dyadois, ubi v. Bremi. Dem. 23, 180 Yhgiapa Toruroy Tı rap’ 
buav eupero, 2 00 nupwdfvros av, ei pn Ei Haäs xal Tabınv Tnv 
ypaphv, hölenvro gavepws ol Sbo twv Basllov. Vgl. 19, 74 u. 90. 
— b) der Veranlassung, Vermittelung: durch, wegen, um. 

willen, vermittelst, in Folge, propter, von Sachen sowol als 
von Personen. rt, 523 ov rore yalxp | xreive dr dppadlac. ı, 57 
ör drasdarlas Enadov xaxndv. O, Al ür dunv lörmra Tloserdanv. 

rnpalver Tpwas. 8, 82 xuAlvdero mhparog dpyh | Tpwei te xal Be- 
vaois Arbs peydiov dk Bovias. v, 121 (xripara) Dalnxes.. aragav 
olxad’ Iövrı dk peyaßupov "Adrmv. A, 72 vheoo’ Ayhaar’.. nv did 
pavrosbvnv, ubi v. Naegelsbach. 8, 520 vuxnjea dt peyaßupov 
’Adhunv. Hs. th. 962 n ö& vwö ol MAdeav.. yelvar’ broöundeisa dia 
ypuatnv "Agpoöterv. Pind. J. 4, 11 »plverat 8 dixd dk dalovas 
dubpav. P. 2, 20 da Teav Bövapııy Bpaxeic' dogakke. Lycurg. 82 
bpäs reptopäv Tv euxlerav tabrmv did Tnv TWv Totobrov dvöpwv Rovg- 
plav xataluop£vnv, ubi v. Maetzner. Isocr. 4, 91 ör-Aperiv, dA’ 
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05 dk nv Toymv Evlaneav (ol "Adnvatoı dv Mapadam). 8, 12 dt 
piv Tods rapamvodvrag dvrögesdar tng elphvngs obölv nm note xanbv dnd- 
dopev, dk 58 obs padlus Toy rölenov ulpoun&vong roAlais Non xal 
peydlars auppopais nepientsopev. X. Cy. 5. 2, 35 da Toog ed pa- 
yoptvous al päyar xplvovra. An. 7. 7, 7 Bi Aus adv Beoi Eyere 
tive rnv yopav. Aeschin. 3,58 robtwv drestepifnte da Annosdevrv 
xal Dikoxpkrnv xal Tas tobtwov Öwpodoxlas. Pind. N. 7, 21 Eropar 
»öyov Odusabos.. dk rov Advenn yevisd’ "Opmpov. Ar. Pl. 160 ziyvaı 
ÖL räsuı di od xal ooplanara | .. 2od’ ebpnueva. S. OC. 1129 Eyw 
yüp ayw örk od. — Zuweilen wird öt4 c. acc. auch von einem 
Grunde gebraucht, der zugleich Absicht ist, wo gewöhnlich Euex« 
c. g. gebraucht wird. Th. 2, 89 Aaxedayövior did Tv operipav 
dökav Axovras nposdyousı Tobs moAAoug &; Toy xivöuvov, ubi v. Poppo. 
4, 103 dr 7b zepi£yeiv abrnv (mv nö) „quo urbem plane cin- 
gerent“ Bauer. 5, 53 rapesmeudkovro ol "Apyaloı dis adrol dc Thv 
’Erldaupov drk Tod Bünaros ray Eonpafıv Eoßadouvres, um das Opfer 
einzufordern. 

Anmerk. Der Unterschied zwischen dem kausalen dı« ce. g. und 
dıd c. a. ist gewissermassen wie zwischen per und propter; Bud ce. y. 
bezeichnet die Wirksamkeit einer Sache oder Person unmittelbarer und 
stärker, drz c.a. mittelbarer und entfernter und darum schwächer. Man 
vgl. Pl. Civ. 379, e iv t@v Opxwv zul omovbav abyyusı dav zu pn Bi 
'Adnväas ze xal Ards yeyovevar, obx Erawvesöpehe. Gorg. 51ö, e eine, ei 
Atyovraı ’Alnvatoı dıa [lepıXıda Be yeyovlvar. 520, © Taybs yevöne- 
vos dr narorpldnv!). Uebrigens hat sich dieser Unterschied erst später 
ausgebildet, und zwar besonders in der Prosa, bei Homer und Hesiod 
kommt dti c. g. noch nicht vor. In der Dichtersprache findet sich zu- 
weilen dı% c. g. auch von einer entfernteren Wirksamkeit st. dız c. a. 
Aesch. Ag. 435 Ch. röv 8’ dv govals xalas meshvr rg: dtal yuvaradc, 
nur durch die Schuld des fremden Weibes, nicht durch ihre Hand. In 
Prosa aber dürfte dieser Fall nicht vorkommen; daher ist Pl. eiv. 611, d 
mit Stallb. nach zwei vorzüglichen cdd. zu lesen dı4 oöro (propter 
hane injustitiam) dr’ Amy dlanv Erıridtvrwv Anoßviozoustv ol Adıxoı, und 
nicht mit Schneider dı4 roörouv. — Wenn in einem Satze der Dativ 
und d:ı4 ce. acc. stehen, so zeigt der Dativ den näheren, dı4 c. a. den 
entfernteren Grund an?). Th. 4, 36 (ol Aaxebumövior) moAdois re GAlyor 
paydpevor zal dabevela owudrwv da tv ortodelav bmeywpouv. Pl. civ. 
586, d &s Av abrd rooro dtanpdremru Ti acın da gılorınlav n Bla 
dia prkoveimlav Ü Bun Sta dusxoAlav. Findet aber ein solcher 
Gegensatz nicht statt, so unterscheidet sich der Dativ von dtd4 ce. acc. 
nur dadurch, dass durch Letzteres der Grund bestimmter als durch den 
blossen Dativ ausgedrückt wird. Pl. Gorg. 508, b & Ilüdov aloysvn 
ou auyywpeiv. O6 av lopylav Eon IMwdos dr! alaybynv dsuokoyfjoat. 


8. 485. c. “Yntp, über. 


“Yrtp, sanskr. upari, lat. super, goth. ufar, ufaro, 
althochd. ubar, upar, uber, uper [über] 3). Es bezeichnet 
die Oberfläche, aber nur ein Schweben über derselben oder eine 
leise Berührung derselben; über den Unterschied von &xi s. später. 
 ) Vgl. Nitzsch zur Odyss. XI. 8. 272. — 2) S. Matthiä II. 
8.397, A.1. — 3) $. Schmidt Disput. d. p. 53. Graff a. a. O0. S. 155f. 
‘Yxtp ist die einzige Präposition, die aus ihrem Gegensatze br6 ent- 
standen ist, wie im Lat. super aus sub und im Goth. ufar aus uf. 8. 
Grimm IV. S. 788 f. 
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I. Mit dem Genitive. — 1) räumlich zur Angabe der Bewe- 
gung über einen Ort od. Gegenstand hinweg: drüber hinweg 
(über d. Gen. s. $. 421), sowie auch zur Angabe eines ruhigen 
Verweilens über einem Orte oder Gegenstande (über d. 
Gen. 5. $. 429, A.). 0, 382 xöpa.. vnös bnep tolywy xaraßnoerar 
Th. 2, 76 (xepawv) bmepreivouswov Öntp too relyous, Stangen, die 
über die Mauer hinwegragten. 4, 25 ol Lıxelol Intp av axpmv 
mohkol zareßawov. X. An. 4. 7, 4 xuitvöous: Altoug bntp Tabıne 
ıns Örepeyobang rörpag. So auch in dem Homerischen üntp xeyaArg 
ormvat B, 20, am Haupte des en stehen u. sich über das- 
selbe weg neigen. X. Comm. 3. 8, 9 & MAtos tod Bepoug brtp 
Auav xal Twy oteyWv nahen, axıav abtay maptysı. An. 5. 4, 
13 yırwvlarous a, Orip yovdrav (sie reichten nicht bis an 
die Kniee). — Hdt, 7,69 ’Apaßtov xal Aldıörwv twv brtp Alyurtou 
olxr,u£vov Apye "Apadune 115 ol intp dalasons. Th. 1, 46 Zorı 
Aıpnv al nölız brtp abtob, von der Lage der Orte am Meere, in- 
sofern dieselben höher liegen. 2,48 8 Aldrorias ms brtp Alyortou. 
X. An. 1.10, 12 6rtp Te xwpng ige 1v. 2.6,2 ois bntp Xeb- 
bovizou xal Ileplvdou Bpaziv, vgl. 7. 5, 1. — 2) kausal u. bild- 
lich zur Angabe der Ursache: a) unmittelbar an die räumliche 
Bedeutung gränzend bei Ausdrücken des Schutzes, der Vertheidi- 
gung u. dgl.: für, zu Jemandes Besten, als: pdyesdar bndp 
eis rarplöos, gleichsam drüber stehend kämpfen. Isoer. 4, 55 toüg 
Tols abpasıv bntp Tr EAAados rpoxtvöuvebsavras. 77 xalug brep 
175 rökewg Arodvnaxew. Vgl. 83. 95. 5, 23 &ntyouarv nv nöhıv 
Ezeiv por yapıy brip Twv elpruevov. 9, 60 brtp twv yeyevnpevov 
dpyızöpevos (für, wegen, 8. Benseler ad Isoer. Areop. p. 164 sq.). 
Pl. Phaed. 78, b Haßpeiv rn) deditvar bmdp Tre Amerkpac Yoyns, vgl. 
88, b ibig. Härf. Dem. 2, 4 roAıredesdhar brEp rivos, in alicujus 
gratiam, srparmyelv Urtp Pulzrou 3, 6. 8, 43 ünlp Twv rpaypd- 
zwv orovdalen. 9, 20 ünlp Twv npaypdeov gpoßoupaı. Daher 
auch: im Namen, an der Stelle Eines, für Einen, jedoch 
nicht = ävtl c. g., welcher Gebrauch sich erst b. d. Späteren fin- 
det, sondern stäts mit Beibehaltung der Grundbedeutung. Th. 3. 
26 Ayelto ns doBorns rabıms Kieopevns ümdp NMausaviou, Basıdog 
Ovtos xal vewripon Zr, es soll zugleich ausgedrückt werden zu 
seinem Besten, für ihn. X. An. 7. 7, 3 zpoA&yonev brip 
Seöhou Arıvar 2x TAs yıbpaz, nomine Seuthae. Pl. Gorg. 515, e 
Ei ürtp so) dronptvoöpat. Apol. 22, e worte dt Euanröv dveparän 
Grip Tod ypnspod, nomine oraculi. 8. Ph. 1294 d,6 8’ draudo. 

brip 7’ "Arpeidwv Tod Te „söur :avtog otparou, im Namen u. zugleich 
eis yapıy xal swrnplav ray "Arpeıömv nach d. Schol. — b) zur An- 
gabe einer inneren, geistigen Ursache, wo gewöhnlich ür6 
c. 9. gebraucht wird, als: ördp mevBloug, brtp radtov. Eur. Suppl. 
1125 Bapos uev obx ABpıd2z ‚Wrtov urep. Andr. 490 xreiver &8 mv 
zähawav.. Öbappovog Zptöog Yrep. — c) bei den Verben des Bit- 
tens, Flehens um.. willen oft b. Hom. Q, 466 xal pw öntp 
zarpds xal rtepos Auxöporo Alsseo xal rexex, um.. willen, bei, 
vgl. 0, 660. 665 u. s. — d) zur Angabe eines Zwecks, der 
von der Sprache oft als Ursache angeschaut wird, besonders in 
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Verbindung mit dem Infinitive und vorgesetztem Artikel. Aesch. 
S. 107 tere napftvov Intorov Abyov | douAosbvas urep, ad arcen- 
dam servitutem. Pl. conv. 208, d üntp dperrg dlavarou xal Torabrrg 
dbfng ebxkeoüg mdvres ndvra motouot. Dem. 4, 43 bnip tod ph na- 
detv xaxas Ind Pillnnou; — e) überhaupt zur Angabe irgend einer 
Rücksicht statt des gewöhnlicheren xepl c. g., so besonders oft 
b. d. Rednern, seltener bei Anderen. X. An. 1. 7, 3 afoı is 
&eußeplas, bntp 7% bpäs dym ehdamoviio, in Betreff deren. . Comm. 
4. 3, 12 npovoeisdar bntp av peildvrov. Lyeurg. 7 bntp ob vöv 
-nöllere nv ijpov plpew (ubi v. Maetzner), aber 11 repl ou p&l- 
Aere vhv Yipov plpewv. AO ruvidveodar bntp vos. Pl. civ. 387, c 
bntp av Yuldxav poßobpede, pi Beppörepor YEvmvraı, in Betrefl, wie 
gwhnl. zepl c. g. S. nepl $. 4371). — f) in der Dichtersprache 
bisweilen von einem Vorrange st. des gwhnl. örtp c. acc. S. 
Ant. 1138 av Exrayla tınag bndp nasäav nölewv, öfters so b. Pin- 
dar, s. Passow. 


I. Mit dem Akkusative dient es zur Angabe einer Be- 
wegung über einen Gegenstand hin, weg: drüberhin, drü- 
berweg, sowol von dem Raume und der Zeit als von dem Masse 
und der Zahl, von der blossen Ausdehnung im Raume meist 
poet. u. bei den Spät, s. Thom. M. 375 R., dafür gwhnl. ürtp 
c. g. — 1) Hdt. 4, 188 himteousı brip töv Ööpov, tiber das Haus 
hin. Q,13 o35£ pıv Mas | pawon&vm Anbesnev breip Aa 1’ Tiövag re. 
E, 339 d6pu dAvreröpnoev.. mpupvöv urep Bivapog, über die Hand- 
wurzel hin. Hdt. 2, 10 zwv bntp Meupıv nöAıy xerptvov. Pl. Criti. 
-108, e rois bntp “Hpaxkelas omas Zw xarommodsı nal Tols dvrög 
maow. Tois bntp “EANorovrov olxodsı Xen. Anab. 1. 1, 9, über, 
d.h. am H. hin. — 2) Th. 1, 41 rpös röv Alyıyıtav bmdp rü 
Mnötx& röAewov, über die Persierkriege hinaus, d. i. von der Ge- 
genwart aus vor. X. Cy. 1. 2, 4 toi ünlp 1% orpateösıua Em 
yeyovöst. — 3) üntp alsav, über (wider) Gebühr, br!p noipav, brtp 
düvapıv, brip Beöv P, 327, über Gottes Willen hinaus, wider Gott. 
Pl. civ. 488, a vabxAnpov peyider xal bopm Untp Tobs dv TH wit 
rävtas „omnes, qui in nave versantur, superantem“ Stallb. 
509, a abrb brtp tadra xdAei doriv. Parm. 128, a brtp Has Tobg 
@Noug yalvarar bpiv 7a elprpeiva elpjeder, ubi v. Hdrf. et Stallb, 
Leg. 839, d odx Eotıv bntp avdpwrov „non superat hominis vires 
et facultatem.* Hät. 5, 64 brlp & tessephxovra Zn. Für die 
Bdtg. propter wird angeführt Pind. J. 5, 29 Aaopedovrlav rip 
duriaxlav, wofür aber mit Kayser zu lesen ist Aaopedovräv üntp 
dyrlaxtav. 


I) Ueber den Gebrauch v. irtp c. $; wo man zepl c. g. erwartet, 
s. Bremi ad Isoer. Archid. p. 120, 5. Jos. Strange Lpz. Jhrb. 
er 1836, S. 376. Benseler ad Isoer. Areopag. $. 15. Maetzner 
ad Lycurg. $. 101. Daher wechseln die Redner zuweilen mit örtp u. 
repl ab ohne grosse Verschiedenheit des Sinnes, z. B. Ps. Andoc. 4, 36 
ob repl ray napeAnAudsruv ddrenpdrwv abröv Tummpobvrar, AAN brip mv 
peilövrwvy Yoßoüvrar, ja selbst bei demselben Verb, z. B. Bouisbeodar bretp 
u. mepl c. g., 8. Strange a. a. 0. 
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5. Präpositionen mit dem Genitive, Datire und Akkusative: dupl, zepl, Exl, 
perd, napd, np6s, Ind. 


8.436. 1) ’Aupl und repf. 


Die Präpositionen dpi und zepl drücken beide fast dasselbe 
Dimensionsverhältniss: Umher und Herum aus, dppi die Um- 
gebuug von beiden Seiten eines Gegenstandes, zep{ von allen 
Seiten, wie man aus vielen Compositis deutlich sieht; so sagt 
Xenophon Vect. 1, 7 von Attika, es sei nicht neplppvroc worep 
vn20:, wohl aber dp pı8dAaccoc). Beide stimmen auch in ihrem 
Gebrauche fast durchweg überein, nur dass duyl vorzugsweise in 
der ionischen Mundart und in der Dichtersprache gebraucht wird, 
während repl allen Dialekten angehört und daher sich einen weit 
grösseren Umfang von Beziehungen und eine allgemeinere Anwen- 
dung angeeignet hat. 


” a. ’Augl, um. 

Appl (dumi äol., sanskr. api, lat. apud; amp, amb, 
am u. an in Kompos,, litth. apı, ap, d. umpi, umbi, 
umbe, umba, umb, um, vgl. appw, beide, dugörepos, Apple 2) 
bezeichnet im Allgemeinen die Beziehung einer Umgebung (an 
beiden Seiten eines Gegenstandes), des Neben- u. Aneinander- 
seins der Dinge. 

I. Mit dem Genitive. — 1) räumlich (nachhom.): a) zur 
Angabe einer räumlichen Entfernung aus einer Umgebung 
(selt. u. nur poet.). Eur. Or. 1457 dus! roppuptov reriov Eipn 
ordsavres, aus dem das Schwert umgebenden Gewande das Schwert 
ziehend; — b) zur Angabe des ruhigen Verweilens um einen 
Gegenstand (selt poet. u. Einmal b. Hdt.). Theoer. 25, 9 vepovrar 
Er’ 5ydars App’ "EAtsoüvros, an dem E. (Aber Eur. Hipp. 1132 
Ch. zdv dupl Alpvas tp6yov hängt Aluvas v. tpöyov ab — um die Renn- 
bahn Limne nach $. 402, $. 226, d). Hdt. 8, 104 roisı dugl tabına 
olx&ousı tns nöltog. Ueber d. Genitiv 8. 8.429, A. — 2) kausal: 
zur Angabe der Ursache von einem physischen od. ethischen Ver- 
weilen od. Beschäftigtsein um einen Gegenstand, welches durch 


!) Allerdings kann auch eine Insel dugpläßuros erreg werden, in- 
sofern dieselbe, von Vorn angesehen, nur an ihren beiden Seiten umflos- 
sen erscheinen kann, wie a, 50 vhew &v dupıpörm, 386 dv duptaip 'Idden. 
Ueberhaupt können die Begriffe Umher und Herum leicht mit ein- 
ander verwechselt werden, und so sehen wir auch, dass das unbestimm- 
tere dupl nicht selten gebraucht wird, wo man das bestimmtere rzepf 
(v. e. Kreislinie) erwartet, sowie auch repl st. dupl; beide haben die 
Bedeutung um mit einander gemein; wo es aber darauf ankommt, den 
Begriff einer Kreislinie auszudrücken, da wird stäts wep{ gebraucht, so 
E, 413 nepl 8’ Eöpape ndven v. d. Kreisel (orpöußos). X, 251 zepl äoru.. 
ölov, vgl. W, 13. x, 469 nepl 8 Erparov wpaı, vgl. w, 69, so in d. Kom- 
m replöpopos, nicht dpplöpopos, repıriöpevor (meptreAiöpevor) Eviaurol. $, 

offmann Progr. Lüneburg 1857, 8.8. — 2?) S. Schmidt Comment. 
laud. p 87 sqq. Graffa.a. O0. 8.181. Hoffmann a. a. 0: 8.3 ff., 
über du plc s. Buttmann Lexilog. IL. S. 217 ff. 
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diesen Gegenstand hervorgerufen, veranlasst und aus ihm hervor- 
gegangen ist (in d. Prosa dafür gwhnl. zepl e. g.). II, 825 pdye- 
adv rlöaxog dp’ Öllyn, um. X. An. 4. 5, 17 dtapipesdur dygl 
zıvos, contendere de. (Aber 7. 6, 15 6. xepl two.) Cy. 3. 1, 8 
ne dlans rs dpi Too marpis. B, 267 deldew dsl pilörnros (st. 
des gewöhnl. rept), gleichsam: singend bei der Liebe verweilen. 
Pind. O. 1, 35 Zorı 8’ Avöpl gdpev Lords dupl Barpövov xada. Eur. 
Hec. 580 roıdd’ dpi ons Adym nadds Bavobons. Hdt. 6, 131 dupi 
xplsı; TWv pwmeripwv tosauıa &ykvero, wie das althochd. umpi, 
umbi 

II. Mit dem Dative. — 1) räumlich zur Angabe des 
ruhigen Verweilens um, an, neben einem Gegenstande 
(poet.), als: odxog &yeıv äup’ wpoısı A, 527. Tekaniv dp.gi arhles- 
aıw B, 388. & 371 App’ Er dobparı Batvs, nEAnd" oc Inrov as vv 
(vgl. 130 repl tpörtog Beßawra). F, 466 elsöxey dupi röArg.. pd- 
yovraı, in der Nähe, bei. Eur. Ph. 1516 Ch. Opus. . dppi Addon 
&Xon&va, umgeben von Zweigen, d. h. zwischen. S. Aj. 562 rotov 
rulmpoy Ybhaxa Teuxpov Appl aol | Aelbw, in deiner Nähe. — 
2) temporell, nur vereinzelt. Pind. O. 13, 37 Idol 7’ Eyaı 
oradtou Tiaäv dtablon B’ Al App’ &vl, an Einem Tage. — 3) kau- 
sal (poet. u. b. Hdt.): a) zur Angabe der Ursache, wie beim 
Genitive, mit dem Unterschiede jedoch, dass hier das Verhältniss 
der Kausalität mehr als ein rein räumliches angeschaut wird. Il, 565 
dppi vexuı xaratedvnor nayesdaı. Vgl. T, 9. T, 157 dpi yovart 
alyea räsyew. 8. El. 1180 dl ön zor, & Ev, App’ &uol areven 
tade; Hdt. 6, 129 ol munsrnpes Epıv elyov dupl te pouswn wol to 
keyopevm ds ® p&oov. So bei den Verben des Fürchtens, Sor- 
gens. II, 647 gpalero Bupa | nord& par’ dust göyo Marpöxkon. 
a, 48 Ad por dan’ "Odvori dalppovi Öulermı Top. Hdt. 6, 62 
goßndels Appl 7 yovarıl. Bei den Verben des Sagens u. a.: 
Hdt. 3, 32 Appl To davarp abıns dk Akyerar Aöyos. „Ueberhaupt 
in Betreff. H, 408 dygi ÖL vexpolstv naraxelenev ourt peyalpe, 
was die Todten anlangt. Hdt. 1, 140 dypi ro vonw tout !ykto, 
65 xal phv &voplstn, ubi v. Bachr. 5, 19 dugi dndöw 7 eur 
relsonat ou, in Betreff! meines Wegganges (in B. deines Rathes, 
dass ich weggehe). — b) zur Angabe eines inneren geistigen 
Grundes (poet.): Eur. Or. 825 dypi gößw, aus Furcht (gleich- 
sam: von Furcht umgeben). 8. fr. 147 D. äugi Bono, aus Zorn. 
— c) zur Angabe des Mittels, welches als ein räumliches Zu- 
sammensein angeschaut wird (öfter bei Pind.). P. 1, 12 Hy 
pptvas Aupi te Aarolda soplz Baduxöitwv te Morsäv, demulcet men- 
tes per Apollinis et Musarum artem. 8, 34 to redv yplos, & 
rat, . . 2ug moravdv dupl payava, tua res, tuum facinus divul- 
getur per meam artem alatum. 

Il. Mit dem Akkusative. — 1) räumlich zur Angabe 
des räumlichen Erstreckens um, an, bei einem Gegenstande 
hin. B, 461 du deedpn zoravra, um. Eur. J. T. 442 Ch. 
Aypi yalcav | dpösov almarnpäv | eDıydeisz, auf den Haaren umher 


1) S. Graff a.a. 0. 8. 183 £. 
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mit Weihwasser umgossen !). X. An, 1. 2, 3 7 5 Iwupdtne twv 
dus! Mürrov srparevon&vov, um, bei. Cy. 6. 2, 11 ouAkfyestlar ro 
grpäreuna dugi zov Maxtwiov rorapov. 2. 4, 16 redripuna Aug <a 
apta. Dann auch von der Verbreitung einer Thätigkeit in dem 
Inneren eines Gegenstandes umher. A, 706 dugl te Astu Epdonev 
{pa #eoistv, in der Stadt umher, So auch von der Umgebung 
Jemandes, wie in: ol dp rıva, Jemand mit den um ihn Seienden, 
d. h. seinem Gefolge, s. $. 403, d. Seltener b. Verben der Be- 
wegung:.in die Nähe, nach. Z, 238 dur apa nv Tpawv &o- 
yoı Blov. 2, 30 Ex 52 Hbpule | Zöpapov dup’ "Aydınza. Aesch. Pr. 
832 drei yap TAdes npds Morossa daneda | Thv alnbvorov 7’ dgl 
Awöwvrv. 8. Aj. 1064 Augi YAmpav bapadov Erßeßinnevos. Eur. 
- Or. 114, 3Hdodsa 8’ dupi zov Kiuramviotpas tagov. Hel. 894 Ixirı 
dpi obv rivo yow. — 2) temporell zur Angabe der Aus- 
breitung in der Zeit, meist poet., bes. b. Pind. Pind. O. 1, 97 
b virwv BE Aoındv dugi Blorov Eyer nelıröessav ebölav, 5. Passow I. 
S. 142, a. X. Cy. 8. 6, 22 zov iv dupl Tov yarıava ypövov 
öinyev &v Baßurlovı, Tdv BE Ausi Tb Zap dv Zobsox. Von einer un- 
gefähren Zeitbestimmung. X. Cy. 5. 4, 16 dupi deln». 
Aehnlich Eur. Ph. 1028 v. d. Sphinx: v&ous zedalpous’ (— peral- 
pause) AAopov dupi poösav, während traurigen Gesanges (unter 
traurigem Gesange). Daher auch von einer ungefähren Zahl- 
bestimmung. X. An. 1. 2, 10 reitusral dupl obs Buayılloug. 
7, 10. 2. 6, 15 äpzi ra revrhnoura Emm. — 3) kausal u. bild- 
lich zur Angabe eines geistigen Verweilens, Bemühens, 
Beschäftigtseins um einen Gegenstand, als: elvat, Eye duzi rt. 
X, Cy. 5. 8, 44 duo deinvov Eyew. 7. 5, 52 du’ Inroug, Appara, 
uryavas Ey. Vgl. An. 5. 2, 26. 6. 6, 1. 7. 2, 16. Oee. 6, 7. 
Daher von Allem, was sich auf Etwas erstreckt, bezieht, als: % 
dugl zov nölepov. X. An. 2. 1, 7 Entoriuwv av dupl tages Te 
xal briopaylav. Hymn. 7, 1 dupi Awvosov.. prisopar. 19, 1 Appl 
ot "Eppelao YlRov yövov Zwere Modsa. Vgl. 22, 1. Eur. Tr. 511 
dupl wor "Mtov.. Aeısov.. wödv. Pind. 6, 9 Hupdv edppalverv Az’ 
’IöAaov (kurz vorher aber Appl ruxvais Boudats, s. Dissen). Aesch. 
Sept. 825 pepyve 8’ dupi now. Suppl. 243 elorxas Appl xösmov 
d:bevdn Abyov 2). Aber noch räumlich aufzufassen 3, 339 dyupi 68 
ei Tpwal.. xAabsovrat, um dich herumstehend. — 4) von der Art 
und Weise poet. selt. Pind. O. 11, 77 dsidero di räv rinevos 
tepnvaisı Dadlaıs | zbv Eyxmpıov dugpl tpörov, personabat totus locus 
sacer epulis jucundis „modo, qualis adhibetur laudibus vietorum 
in comissationibus“ Dissen ed. Goth. 


8. 437. b. Tlept, um, herum. 


Nept (äol. n&p, sanskr. pari- (d. i. circa), lat. u. litth. 
per, goth..fair-, deutsch far-, fer-, fir-, ver-3), ist gleichen 


I) Nach der richtigen er; Kviöala’s IL B. der Symbol. 
Boecke n Bonnens. p. 660 660 fl. — 2) S. Dissen. Explicatt. ad Pind. ed. 
Es o 359. — 3) S. Schmidt Comm. d. p. 49 sqq. Vgl. Curtius 
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Stammes mit relpw, transfigo, zepalvo, vollführe, ntpav, trans, zu 
nepas, npdssw (aus repassw), vollstrecke, u. a. In allen diesen 
Wörtern liegt der Begriff des durch und durch; aber dieses Er- 
strecken von dem einen äussersten Punkte bis zu dem anderen 
äussersten Punkte wird bei ihnen auf den Durchmesser der 
Kreislinie bezogen. Grundbedeutung von xepl: ringsum, herum 
(eine Kreislinie), vgl. $. 436. 

I. Mit dem G@enitive. — 1) räumlich zur Angabe eines 
räumlichen Verweilens um einen Gegenstand herum (in der 
Dichtersprache und auch hier sehr selten), Ueber d. Genitiv s. 
$. 429, A. Bei Hom. nur: e, 68 aöroö (daselbst) rerdvusro mepi 
oreloug yYAapupoto Mpepls. 130 Toy piv dymy dodwaa mepl Tpörtog 
Beßawra, fahrend, gleichsam reitend auf dem Kiele, wie auf einem 
Pferde, den Kiel mit den Beinen umschliessend, vgl. dugl ce. d. 
8. 436, S. 424. Eur. Tr. 817 (Chor) zelyn nept Aapdavla; yovia 
xart\useyv alyad. Sapph. 1, 10 xador dE co’ Ayov | axes otpoufor 
nepl yas. — 2) kausal u. bildlich hat xepl einen sehr aus- 
gebreiteten Gebrauch, indem es in den mannigfaltigsten Beziehungen 
die Ursache bezeichnet. a) mit dpgi übereinstimmend, aber in 
mannigfaltigeren Beziehungen: Q, 500 paysodaı zepl rarplöos u. so 
oft auch in Prosa. Eur. Ale. 176 repl raldwv Öyhaxew. Bei den Aus- 
drücken einer sinnlichen od. geistigen Wahrnehmung: dxovew, elöt- 
var, enlsrasdar (ertsrhuov), yuyvboxeiv, U.5S.w., Dem, 43, 14 ol apı- 
ora elöbtes nepl TOO gas Pl. Prot. 312, e xl öh &srı zouro, repl 
od dmismmmwv dotiv 6 oopiorhs; des Sagens, Fragens, Forschens, 
Lehrens, Lernens u. a., als: Ayjetv mepl Tivog, Adyos repl tıvog, Ön- 
Kodv, Emtdeixvbvar, Eeralsıy, Ötödsxerv, pnavddveıv nept tivog 1), so auch 
drödsnmlos nepl tivos Pl. Menex. 235, e, ubi v. Stallb. Lach. 
186, e padntns wept rivos; der Sorge, der Furcht u. aller Affekte, 
als: goßeisdar repl narplöog, Haunafeıv, Enmeleisdar, Emmeleıa repl 
zwos. Th. 7, 75 nepl twv dv Apaver bedisras. 8, 93 dpoßeito pd- 
sta nepl too ravıog molto. X. Cy. 1. 4, 22 delsas nepl ze Tod 
vlod xal Too Küpov, ph nadorev tı. — b) dann überhaupt zur An- 
gabe einer Ursache oder Veranlassung, Rücksicht in den 
mannigfaltigsten Verbindungen (um, über, für, wegen, hin- 
sichtlich). Eur. Ph. 524 einep zap dömelv ypn, Tupavvldog regt | 
xaAkısrov Aöwxelv, um, wegen. Th. 4, 63 o5 repl tod Tiuwpreasdau 
sc. glkor Av yıyvolnede. Dem. 4, 43 Av dpynv tod moltpou yeje- 
vnpevnv zepl Tod tiamphsasttar Dikınrov. Oft b. Adj. st. des blossen 
Akkus. od. zepl c. acc. X. Cy. 1. 6, 15 gpovinous epl "Tourwv, 
vgl. 21. Pl. ap. 19, c el x repl twv totobrwv oop6s darı 2). So 
wechseln oft xepl c.g. u. repl c.a. Pl. Euthyphr. 5, a xaworonesiv 
repi twv Beiwv, aber kurz vorher 3, b x. zepi r& Heia3). Oft = 
was anlangt, in Betreff, wie noch häufiger xepl rı gesagt wird. 
Th. 2, 54 nepl nv obv Tod yYpnotnplov T& zıyvöneva elxalov Opota 
elva. X. R. L. 1, 3, ubi v. Haase. Comm. 1. 3, 15. Pl. leg. 


ı) Vgl. Passow Lex. Schoemann ad Isae. 3, 28, Maetzner 
ad at 36. 2) Vgl. Bornemann ad Xen. Apol. 21 p. 62. — 
3) Vgl. Kühner "ad el Comm. 1. 1, 20. 
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775, a. Civ. 538, e, ubi v. Stallb. Phil. 49, a, ubi v. Stallb. 
— c) t& zepl tıvos von dem, was irgend wie zu einer Person 
oder Sache in näherer Beziehung steht, so dass die Formel oft 
nur eine genauere Bezeichnung für das ist, was unbestimmter durch 
den blossen Genitiv ausgedrückt wird; daher bezeichnet 1& zepl 
zıvog eine innigere Beziehung als ra repl rı. Th. 6, 88 &yoßeito 
abrobg dk Thy nepi twv Mavrıvıxov mpazıw. X. Hell. 6. 1, 19 eis 
Tas mepl ’Iäsovos npdäeg, ubi v. Breitenb. Pl. Prot. 360, e zus 
mor' Eyeı za mepl 77 dperne. Dem. 4, 36. An manchen Stellen, 
wo mit dieser Formel Verben, die mit xepl c. g. verbunden wer- 
den, wie pavlaäveıv, ruvddveodat, ppaLeıv, Atyeıv, kann der Gen. b. 
repl auch durch diese Verben mittelst einer Attraktion st. za mepl 
zı veranlasst sein, s. uns. Bmrk. ad X. An. 2. 5, 37 orwg dor 
za zept Ipofivou. 8. 8. 448, a. — d) zur Angabe einer inneren 
geistigen Ursache (vor, aus), jedoch selt. u. nur poet. zepl 
Epidos payesdar H, 301, aus Streitsucht. — e) zur Angabe der 
Abschätzung, des Werthes u. des Vorzugs. Bei Hom.: 
repi Amy, vor Anderen, gleichs. aus dem Kreise der Anderen 
heraus, A, 287 repi ravrov Eupevar aAmv. p, 388 AA’ alel yale- 
mög zepl ndvrov elg pwnorhiowv, vor. (Gwhnl. verbindet man in 
diesen Beisp. rept mit elvaı, wie auch wirklich repteivar mit d. Gen. 
sehr oft b. Homer in d. Bdtg. übertreffen vorkommt.) Dann 
bei Herodot u. sehr häufig bei den Attikern in gewissen Formeln: 
mepl roAlod, repl mAelovog, repi nielstou, mepl ÖAlyou, mepl &Adrrovog, 
zepl &aylarou, zepl obdevös moreiohhar oder Ayeiodal zı, hoch, höher 
u. 8. w, schätzen. X. Comm. 1. 1, 18 (Iwxpdrng) repl nielovos 
rosaro ebopxeiv 7) yaplsasdar zw Öfuw. Vgl. Pl. Lys. 219, d 
u. e.;5 so auch: repl roAAoö Zstıv naiv, von hohem Werthe. Ueber 
d. Genitiv 8. $. 418, 5; repl stellt das Verhältniss räumlich dar, 
gleichsam aus dem Umkreise eines Grossen oder Kleinen u. se. f., 
wie es deutlich hervortritt in dem Homerischen xepi ravtwv, allwv. 

U. Mit dem Dative. — 1) räumlich zur Angabe des 
ruhigen Verweilens in einem Umkreise, einer Umgegend, 
Nähe, wie dupi meist mit der Nebenbeziehung des festen An- 
schliessens, Anhaftens (in d. Att. Prosa selten): dwpa& zepl rois 
ortpvog X. Cy. 1. 2, 13. N, 570 doralpew nepl Boupl. 2, 453 
päpvavro zepl Ixarjeı nöAmeı, bei. A, 317 xvlon 8’ obpavdv Txev 
&tsoon£vn repl xarvo, umhüllt ringsum von. Hdt. 7, 61 rxepl rzeı 
xegaitsı elyov rıdpag. Th. 6, 34 nepl 77 Zixeilg Eoraı 6 dywv, bei 
S. (nicht de S., s. Poppo, was poet. wäre). Pl. civ. 359, d zepl 
7 yerpl ypusodv daxtbktov pepev. — 2) kausal a. bildlich, wie 
dupi c. d., u. um c. a. im Deutschen, a) als: pdyssdar zepl rim 
poet., K, 240 Zöeısev dt repl &avdn Mevelap. Hdt. 3, 35 zepl 
twuro dermalvovra. Th. 1, 60 deöröres zepl ro ywplo, ubi v. Poppo, 
vgl. 67. 74. 2, 74. 4, 70. 6, 9 döhwöw zepl tivi. Bei anderen 
Ausdrücken der Affekte fast nur poet. Hym. Cer. 77 dyvopewnv zept 
raut. Eur. Hel. 1342 repi rapdivo Anoi.. Aundv. Theocer. 1, 54 
mepi mAbyparı yadei. Pl. Phaed. 114, d Baßpeiv repl rm, gutes 
Muthes sein wegen einer Sache; b) zur Angabe eines äusseren 
Grundes, selt. poet. Pind. P. 2, 59 ei ö& mus | nön xtedtesal re 
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xal mepl ru Akyaı | Exepöv tv’ Av’ "Edda av mapode yavksdar 
Urprepov. Öefter von e. inneren Grunde: Hymn. Cer. 429 
Öperöpnv repl yapparı (avden). Pind. P. 5, 53 Akovres nept delmarı 
rohe Aesch. P. 682 aeßopar 8 Avıla Alan | tdev dpyalo repl 
väpf ße. Ueber Ch. 35 repi g6ßo s. Wellauer. So auch P, 22 
mepi odEvei Pleueatver, trotzt, ist stolz auf seine Kraft, die gleich- 
sam von dem Trotzen umschlossen gedacht wird, weit bezeichnen- 
der als der blosse Dat. o&vei BA. M, 42. P, 22 u. s. Th. 4, 88 
nepl Tod xaprod ößp- In Prosa. sehr selten st. nepl eg. Pl. 
Prot. 313, e dpa, pn mepl vol girdrorg xußebys Te xal xıvöuvedrg. 
Antiph. 5, 6 dvdyan xtvduvebovra nepl abrp nal mob ti Eiamapreiv. 
Ferner rela; opahlesdhar zepl rim, gleichsam straucheln an, dann 
Unglück haben in, durch. Hdt. 9, 101 dßbwöln, pi zepl Mapdovio 
rtalen 9 ‘Eias. Th. 1, 69 zov Bapßapov abröv nepi abra tA& nielw 
apahtvea, ubi v. Poppo. Vgl.6, 33. — c) zur Angabe der Art und 
Weise in dem ep. repl xrpt, repi duu@ in Verbindung mit Aus- 
drücken der Affekte u. ähnl. Begrifie, welche das Herz gleichsam 
umgebend, umfassend ‚gedacht werden. N, 430 nv zepl unpt Fra 
zartp. Q, 61 05 epl wnpt Glos yever’ Avdpwrorstw. N, 206 xept 
x (ee !yoladn. X. 70 dAbssovres mept doup. &, 36 ol x&v 
piv repl anpt.. Tuansousıv. L, 158 xeivos 6’ ab mepl xMpı paxdpraros. 
III. Mit dem Akkusative. — 1) räumlich: um a) zur 
Angabe einer Bewegung um Etwas herum, K, 139 Tept Fpfvas 
n)08’ tor, rings um den Geist kam der Anruf. %, 42 o? xolkoi 
mepl B6Bpov &roltwv MAodev addos. Th. 2, 23 ol "Adnvaloı Anterer- 
hav tag ki vads zept Mekonövungov, um den P. herum, vgl. 69. 
3, 3. — b) gewöhnlich bei Verben der Ruhe zur Angabe einer 
räumlichen Verbreitung um, an, bei, durch einen Gegenstand. 
3, 374 £ordpevar zepl toiyov. Hdt. 3, 61 Kapßösn ypovisovrı zepi 
Alyurtoy, in Aegypten herum. 7, 131 zepi Ilepinv drtrpige Hukpas 
ER in P. herum. Vgl. dupi c. acc. Th. 6, 2 wxouv Dolvixez 
repl mäsav tiv Iıxahlav arpas te Erl ı7 Baldam äroAadbvres xal za 
ixzelnev vraldın, in Sieil. an allen Küsten herum. P]. Lach. 183, b 
Eiwflev xbox repl nv 'Artızhv xara Tas ahhas rökeıs ‚Imtbernvbnevos 
meptepyerat. Dem. 8, 3 büro: repl "EAAonovrov wv. Aeschin. 
2, 75 obs dywvas tobg nept Zalapiva. Daher: ol xepl tıva, Einer 
mit seiner Umgebung (eigtl.: die um Einen Verweilenden, s. $ .403,d. 
— 2) temporell (nachhom.) zur Angabe einer ungefähren 
Zeitbestimmung, wie Augl. Th. 3, 89 mepl robroug Tod; yp6- 
vous. 2. 2 nepl mpwrov unvov. 3, 18 mepl To ydıvöropov non 
Apyüyevov. Isoer, 4, 73 Aaxebaydvior repl Tobs xampoüg Tobroug ToA- 
)ov Ayadav alrıoı os "FAAnsı xartornsav. Auf gleiche Weise von 
einer ungefähren Zahlbestimmung. Th. 1, 54 vaus xara- 
öbsavres mepl EBöownnovra. 117 exparnsav Ypkpas repl Teosapas xal 
dx. — 3) kausal u. bildlich, zur Angabe eines physischen 
oder geistigen Verweilens, Bemühens, Beschäftigtseins 
um einen Gegenstand, wie dupl c. a., ‚aber häufiger: repl &öpra 
roveisdat Hom., (gleichsam herumlaufend). Attisch: dueAas Eyer repl 
zı (ta); sehr oft: elvar zepl rt, u. so überhaupt zur Angabe einer 
Rücksicht auf Etwas, als: X. An. 3. 2, 20 2iapapravewv repl 
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wa. 1.6, 8 Adınog zept zıve. Comm. 1. 1, 20 Fwppoveiv repi 
obs Beode. Hell. 2. 3, 53 odror 0b pövov elsi mepl avdphrons 
dömbraror, Aha xal nepi Deobs dAseßistarcı. Pl. Phaed. 109, b ov 
en aldipa Övopafer zols roAkols za repl T2 Toradra elwibrwv Akyeıv. 
Gorg. 490, © zept sıria ob ayen. Lyeurg. 21 oadty „Bewwdv &yeröver 
repi em mod. Antiph. 4, 2 doxel dE por nepl zbv Apkavea ers nir- 
yns 7d dölxrpa elva, ubi v. Maetzner. Pl. leg. 847, e x& y£yı- 
ara vevopodermxüs repl yapobs, Al mepl TO owpa Hoval, za nepl 
tiv dperhv, das Wesen der Tugend. Selbst xar& roug repi Auslav 
Aöyous Pl. Phaedr. 279, a, in Vergleich mit des Lysias Reden. 
Leg. 842, d 5 nepl tabıyv tiv mov vopoßtrrz. 
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’Ert (sanskr. api nur als Adv. dazu, auch u. als Präfix 
zu, nach, zd. aipi, auf, nach, s. Curtius Et. S. 239, mbd. üf, 
nhd. auf, in der Bdtg. ganz dem Gr. ri entsprechend, z. B. auf 
dem Stuhle sitzen, auf den Tisch setzen, auf den Berg steigen 
u. s. w, s. Grimm IV. 8. 775. Vgl. Schmidt 1. d. p. 45. 
Graff a. a. 0. $. 100) hat die Grundbedeutung auf (Gegensatz 
von brö, unter). Sowol &r{ als ör&p bezeichnen die Ober- 
fläche !), mit dem Unterschiede jedoch, dass jenes eine wirkliche 
Berührung der Oberfläche, dieses nur ein Schweben über derselben 
oder eine leise Berührung derselben ausdrückt. Vgl. Pl. Tim. 59, e 
(76 YEwp) Orav rupds droyapıaddv dipos te Hovwdf, yEyove niv Öpa- 
Aöarepov, Euvkwaraı 62 Ind rwv Eiiövrwv (sc. Tod depos xal mup6s) eis 
abrö, raydv ze ourw Tb päv brtp yns paktora nadov „radra ya.afa, 
zb 8 Ent yns npostallos, tb 58 Arov Humayks te Ov Erı („quod 
autem minus est et ex dimidia adhuc parte concretum“ Stallb.) 
zb ndv Onip yns ad yıny, tb 6 Emil yis Supmaydv, dx Öpbson yavö- 
pevov, rayvn Atyetaı. Es umfasst eine Mannigfaltigkeit von Bezie- 
hungen, wie keine der übrigen Präpositionen. Es ist daher natür- 
lich, dass die Grundbedeutung in den kausalen und ethischen 
Beziehungen für unsere Anschauungsweise oft nur sehr dunkel her- 
vortritt. Die ursprüngliche Bedeutung auf. tritt am Deutlichsten 
im Genitive und Akkusative hervor, minder deutlich im Dative, 
wo es meistens von einer Nähe (bei) gebraucht wird. 

I. Mit dem Genitive. — 1) räumlich: a) zur Angabe 
eines ruhigen Verweilens auf einem Raume oder Gegenstande 
oder eines Angränzens an einen Ort. Ueber den Genitiv s. 
8.429, A. Pl. Menex. 246, d our &rl yic oud’ brd yic. 8, 455 
87’ bperipwv dydav.. Inacdov. X, 225 Emi eins dpeisdeis. Achn- 
lich Eur. Ph. 1467 xadjsto Kadpov Aads donlöwv Exı, gleichs. auf 
Schilde gestützt = mit Schilden gerüstet. Hdt. 7, 111 ro par 
niov tourd darı Ent Twv obpkwy twv benkordrwv. 6, 129 &n’ adııs 
(ns Tpaneing) Öpyhearc. X. R. L. 14, 4 üppöLovres Ext Evans, 
Harmoste seiend auf fremdem Gebiete. Lycurg. 25 &rt £lyng xal 
&hkorplas, ubi v. Maetzner. Dem. 9, 26 rpıdxovra nöleg int 


1) S. Eggers a. a. 0. 8. 15, 
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Bpauns dü. ’Eg' Inmwv dyetsdar, auf (von) den Rossen getragen 
werden. Hdt. 2, 35 ra ayden ol piv avöpss ini twv xepalluv @o- 
peoust, al ö& yuvaixes Erl av wpwv. Dann auch da, wo der Be- 
grif auf weniger hervortritt. X. An. 6. 5, 4 gilaxa av ni 
orparontöon. Aeschin. 1, 74 robs ini twv olxnnarov xadeLopn.£von: 1). 
X. An. 4. 3, 28 Zevogwv xeleber (abtobg) abrou neiva Exit Tou no- 
tanoü, an, bei dem Flusse. Dem. 18, 116 dv ın &ri tod rora- 
po päyn. Bei Thuk. oft ol Ent Opaxnge, 1a dmi Opa, an den 
Gränzen Thraciens 2). — b) zur Angabe einer Richtung auf 
einen Ort od. Gegenstand hin, los (über den Genitiv s. 8. 416, 4), 
schon bei Homer oft. 8. Passow. Th. 1, 116 zieiv dri Iapov, 
Vgl. 1, 54. 55. 60. 3, 7. 24. 8, 16. X. An. 2. 1,3. Hell. 
1. 2, 11. 4, 8 u. s. Dem. 9, 48 dvaywpeiv dr’ olxou zalw. Der 
Unterschied zwischen meiv &ri Edpovu u. dr! Zdpov ist der, dass 
Letzteres bloss die Richtung nach einem Orte, Ersteres den Begriff 
des Erreichens oder Erreichenwollens involvirt, vgl. X. Cy. 7. 2,1 
Kpotsog ebd; Eri Zapdewv Eyeuye, 2. Emel di Huepa dykvero, ebdüs 
ini Iapdeız nye, so auch döds Ext Kapins ylpovsa Hdt. 7, 31 
u. X. Hell. 7. 1, 29 n 2x’ olxov öö6. Ferner: Pl. Gorg. 486, ce 
er »öbong romtewv. Selbst Eresthar Ent tivog: a, 278 Zeöva nolkd 
pad, 00a Eorxe pllng Ertl nardög Eresdar, von einer nahen Verbin- 
dung (vgl. $. 416, 3. 4. 5); daher brauchte man an Th. 8, 79 
aylsı zais &x ic Xlou vausiv En’ ’ABydou dpmopkvas rposfontnserv 
nicht Anstoss zu nehmen. — 2) temporell zur Angabe der Zeit, 
in od. während welcher Etwas geschieht. Ueber den Genitiv 
s. $.416,8,b). Schon bei Hom. B, 797 &r’ eloruns. E, 637 Ext 
rporepwy dvdparwv. Hdt. 6, 98 ri Aupelov dydvero nidw xaxı 77 
“Era. X. Cy. 1. 6, 31 2nl.tov hperipwv zpoydvov. Oft steht 
der Genitiv in Verbindung eines Partizips, aber immer des Präsens; 
woraus hervorgeht, dass &rl die Zeitdauer bezeichnet, als: !ri 
Köpov BasWeboyros. Hdt. 1, 15 Ertl. tobrou Tupawvsbovrog. 8, 44 
’Alnvaloı Ent IeAasyav dydyrov rhv vov 'EAMdda xalounevnv Zoav Ile- 
rasyol. Th. 2, 2 Ent Kaddızöov apyovıoz. 8, 36 Ert Onpapkvoug 
mapövros. So auch: dr’ &poö, &p’ nuav u. 8. w., mea, nostra 
memoria. Dem. 3. 2 &r’ od ydyove tauıa, ubi v. Bremi. 23 
twv dr! rwv rpoyövov Epywv xal twv dp’ bpwv. 2, 14 olov bmnpse 
ro’ üpiv ri Tipoßkou, duce Timotheo, während der Führung des 
T. Ferner Th. 6, 34 &ri xıwöbvou, tempore periculi, s. Poppo, 
vgl. X. Hipparch. 4, 5 ibig. Sauppe. X. R. L. 13, 1 Ext orpa- 
täs, tempore militiae. Pl. conv. 220 !rl orparelas. In derselben 
Bdtg. X. R. L. 13, 11 &rl gpoupäs. Dem. 18, 10 euvorav &vöf- 
Beryde Eri nollav dymvwv Tav Tpötepov Yeyevnpevov, zur Zeit, als 
die Prozesse geführt wurden. 20, 51 robg rapasyövras ypnalnous 
abrobg Ani rniıxobtwv xal torobtwv xarpwv. Ib. ouppdyous Auiv Erl 
tod npds Aaxedarrovloug roAfuou rapfsyov. — 3) kausal u. bild- 
lich: a) von einer Person in Beziehung auf das ihr An- 


!) Vgl. Maetzner ad Antiph. 6 p- 249. — 2) S. Poppo ad Thuc. 
P. I. Vol. II. p. 344— 348, zuweilen jedoch auch Thracien selbst, wie 
1, 60. 5, 35. 88, s. Poppo ad 1, 56 ed. Goth. 
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gehörige: zb Ent vos, selt. Th. 1, 17 rtöpavvor 16 &g' taurwv 
növov FpoopWpEvor (vgl. 6, 12 kauröv RoroUveg) „suis „tantum 
rebus prospicientes“ Poppo. 141 örtav rdvres laöumpar Övres Tb 
87’ kaurav Exastog arneböy. Ar. Pl. 100 Torov ap non Tan’ dwod. 
In Verbindung mit elvar Dem. 39, 21 dxobere, or ya pev elmı 
ri Too dvöparos tobrov — Zyw To Avopa toüro, wie ib. 20. — 
b) von einer Ursache, vereinzelt: Eur. J. A. 902 dr rlvog orou- 
daotdov por pällov 7 Texvoo np; so d. cdd. (Herm. Ent tiv, 
Schaef. u. Nauck xepl rivosg ohne Grund.) — c) bei den Verben 
des Sagens, Schwörens, Betheuerns vor Einem, gleichsam 
gestützt auf Einen. Isae. 5, 1 4 ÖpoAoynmeva rt tod Sixasınplou, 
coram ‚Judicibus, 5. Schoemann. 19, 25 v ww ypaupatelp zo 
nl Tod Ömasrnplou ypapkvıı. fr. pro Euphil. 9 opnov Opbaat Eml 
tod dtarmtod. 11 päprupas xal Ent too Öxastou xal dp boy Tape- 
yöpeda. X. Hell. 6. 5, 41 Atyeıv Ent naptöpwv u. 8. Dem. 18, 8 
Irwpösavro xl ray arparmyav. Hdt. 9, 11 elrav &n’ Opxou, gleich- 
sam gestützt auf. Ferner um eine Stütze, einen Schutz aus- 
zudrücken. S. OC. 746 &ri rposnökou ptäg.. Ywpoövra, mit Einer 
Begleiterin, d. h. gleichsam uni comiti innixum. So bei den Athe- 
nern von den Metöken dx! rpostdrou olxeiv, unter dem Schutze eines 
Bürgers, als ihres Vertheidigers. Lys. 31,9 & 'Opwong perolxtov wara- 
sides Erl rpostdrou wxeı. Vgl. ibid. 14. Lycurg. 145 ibiq. Maetzner. 
— d) zur Angabe der Veranlassung, des Urhebers, beson- 
ders in der Redensart nach Einem oder Etwas benannt werden. 
Hdt. 7, 40 Nıisator xaddovrar Inzor Eri roöde. 74 ri Audoo too 
"Aruog Zoyov tnv drwwuuinv. 4, 45 Eye 0 Ovopa ört zwos. X. Hell. 
5. 1, 36 u. Dem. 20, 54 elphm h dri ’Avtadxlöou, paw auctore 
(degato) Antalcida facto. 126 ola und’ av dr’ dvdparou mpaydivra 
rovnp& Yaveln, humana auctoritate. Pl. Parm. 136, b oxoreiv, ti 27’ 
Enarkpas tie bnodisens ayußrserau So: dr’ oteu; 4, 45 warum? 
85’ &auroo, auf eigenen Antrieb, sua sponte. 7, 151 &xi npopdaroz, 
unter dem Vorgeben, gleichs. gestützt auf das Y. — ee) zur An- 
gabe der Gemässheit bei den Verben: Etwas an, bei, nach 
einem Gegenstande einsehen, beurtheilen, sagen, zeigen, 
nach derselben Anschauung, indem die Handlung sich auf Etwas 
stützt: Inteiv ti dnl Tivog, xplvev ri Ent Tivog, amomelv rt ent Tivosz 
Akyaıy (ti) Int rivog, Irideixvwövar rı drl rıvos u. 8. w. X. Cy. 1. 6, 
25 Exil ray zpdkemv db, Tv iv dv Dipeı bot, töv Apyovra dei tod MAlov 
mkeovextodvra gavepdy elva. Pl. Civ. 597, b Bovieı ov dr’ abrav 
Tobtwy Tby Kiunthv zodrov Inthswpev, tl; nor’ dotlv; visne, ad haec 
ipsa imitatorem istum exigamus? S. Stallb. 475, a el Bobker, 
ton, &r' &uod Atyeıv zepl tw dpwrixav, Ort DUTW TOlWUTL, auyywp@ 
zoo Aödyov ydpıv „ita ut de me rei exemplum petatur“ 
Stallb. Charm 155, d &ri xakoü Atyov rarwdög. Isoer. 6, 41 Eri 
piv ıns Aueräpas röAewg obölv Eyw Torurov elzeiv.., Eni dt Twv av 
ro)Aoig av tig napadelynacı yphgaro. 44 dni vabıne av tig Tre nölewg 
nıdelfere To Tolpäv Apbveodar zoog dydpois ds roAlav dyadwy altıöv 
&otıv. Lyeurg. 64 örav rabımv dp’ &vös (in Einem Stücke) ri ra- 
plön, Adndev Eauröv dp’ ändyrov <abra reromxwg, ubi v. Maetzner. 
Dem. 2, 1 &rl roAlav piv Av tig ldeiv doxel por Tv napd av Dewv 
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euvorav Yavepäv yıyvadvmv 77 mölsı. — f) zur Angabe der Abhän- 
gigkeit (gleichs. des Gestützseins auf Etwas) bei: d4’ &auros, 
eaytWv, Tlamv aöröv, Eaurig, für sich, besonders. Schon H, 194 
euyaode.. Kur 87’ bpelov, Ivo un Tpus ye rödwvrar. Hdt. 5, 98 
olx&ovrag Fr Dpurins yapöv Te xal xwurv En’ Zwurwv. 4, 114 olxdo- 
pev &r' nutwv adtav. Th. 2, 63 el mov Eri opwv abray abrövonor 
olxfssıav. X. An. 2. 4, 10 ol "Einves bropwvres tobs Bapßapous 
abrol 27’ &aurwv &ybpouv Arepövas Eyovres, gingen für sich allein. 
Dem, 18, 224 abro tb npaypa Av dupivero dp’ kaurod. So auch: 
ezi Ewurod Barrestar, secum solo reputare, Hdt. 3, 71, ubi v. 
Baehr. 3, 155 u. s. 7, 10 rposxebapevos Exil sewuroy. Hiermit 
scheint die bei den Attischen Historikern oft vorkommende militä- 
rische Redensart zusammenzuhängen: &4' &vös, &rxi tptwv, Terrdpwv 
teraydai, sryvar, Einen, drei, vier Mann hoch od. tief (eigtl.: ge- 
stellt werden, stehen auf Einem, die Reihe stützt sich auf Einen 
u. 8. w.), wie im Franz., z. B. sur quatre de hauteur I). X. An. 
1. 2, 15 &rdydnsav ini terrapwyv, 4 Mann hoch. 4. 8, 11 dx’ ök- 
ywv reraypevor, 5. 2, 6 nv &p' Evbs ho naraßasıs Ex Tod ywplov v. 
d. Fronte: so dass immer nur Ein Mann in der Fronte gehen 
konnte. Cy. 2. 4, 2 Td yirwrov Ent tpraxosiov. Vgl. An. 7. 8, 
14 5 rolyog nv dmi Öntn mild To eüpoz. Th. 7, 79 mv rein 
arpatiäv rapaterayuevnv obx En’ Öllywv denlöwv' arevdv yüp nv To 
ywplov. X. An. 4. 3, 26 rapayayövras tiv dvwporlav Eni palayyos, 
in Fronte aufmarschiren lassend. Vgl. 4. 6, 6. 6. 5, 7. Cy.1. 
6, 43. 6. 3, 21 Erl galayyos xallisrasdar. Isocr. 6, 99 Eri pas 
danlöog raparazaptvoug, Einen Schild, d.h. Einen Mann hoch. Fer- 
ner gehört hierher Eur. Hipp. 1161 ("IrnöAurog) ötöopxe nivroı yus 
ri onıxpäs honns, sein Lebenslicht hat in der That nur von einer 
kleinen Entscheidung abgehangen. Th. 5, 103 dsdeveis te xal Exi 
borts ptäs Ovıes, ab uno rerum momento pendentes, s. Bloomf. 
Plut. Artax. e. 30 Av dr ouınpas honig 5 "Apraztpins. Dann wird 
ri überhaupt .von einem beharrlichen Verbleiben bei (auf) 
einer Sache gebraucht. X. Ag. 1, 37 Osov ypbvov Ent ns dpyiis 
Eueive. Dem. 4, 7 Av nei Ani ic Foraberg Weranre yeveodar 
pour, firmiter adhaerere huic rationi. 9 oöy, olös ? &otlv, Eywv 
a narestpamtat, pdveıv eni zobrwy. 6, 4 xwAbonır av dxeivov (Didır- 
rov) rparteıv Tadrz, 89’ wv dat vov, quibus nunc studet. 18, 167 
edyrep Ent Tabeng pevnte ns rpolksews. Vgl. 21, 213. 8, 14. 
47 ylvew Ex ng kavrod, domi se continere;, — g) zur Angabe 
der Art und Weise. Dem. 18, 17 oure dwxalug our dr’ dAndelas 
oddepLäs eipnutva, gleichs. gestützt auf Wahrheit. Pl. conv. 192, c 
Erepog Eripw yalpeı Euviov ourwg mi ‚perding srouön, = vehementer. 
S. Aj. 1268 oo 7’ 08° dvnp ob’ Ari oumpav Adywav.. Er’ layeı 
pynotw, ne paucis quidem verbis (Wunder ohne Grund &xi 
ouxpw Abyp). — h) zur Angabe des Zweckes bei dem Verb 
rartestar (über Etwas gesetzt werden) u. ähnlichen Redensarten. 
Hat. 5, 109 dr’ ob &räydmpev, cui rei praefecti sumus. X. Comm. 
3.3,2 n dpyr, &p’ ns Tpnoar, s. das. uns. Bmrk,, häufiger d. Dat. 


1) 8, Poppo ad Xen. An. p. 491. 
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alpeiodar Ent rıvı, 5. S. 435. Dem. 18, 118 di tod dewpixod xara- 
orale. 38 5 Enl av onlay (— drlıruv) rparnyds xal b ini ne 
droixhsewg, ubi v. interpp. Lycurg. 58 &rl rabıng Tis Epyastas Lyk- . 
vero, war diesem Geschäfte vorgesetzt. Daher: ol &rl zw rpayud- 
twy, Geschäftsmänner, Dem. S. Lobeck ad Herodian. p. 474. 
U. Mit dem Dative. — 1) räumlich zur Angabe des 
Verweilens nicht nur, wie beim Genitive, auf, sondern, und 
zwar häufiger, in erweiterter Bedeutung an oder bei einem Orte 
od. Gegenstande: a) auf. Z, 431 plav’ &ri züpyp. Hs. op. 252 
&rt yBdovi. Hdt. 5, 77 »Anpobyous er <H yupn Aelrouaı. 7, 217 
&y8vovro Ent ro dxpornple tod oupsog. 41 rouriov ylıoı Ext role 
döpanı Avıl TWy caupwrnipwv horas elyov ypuatac. Vgl. 74. Th. 1, 
65 (Iorıöarära:) olxodaı Ent zo Toduw ar NadAnvns. 2, 80 tols 
ÖmAltag ri vaualv nöurous. X. An. 7. 4, 4 ol Bpaxes rds dlwne- 
xldas Ent rals xepadais gopodsı xal toi au xal Leıpäs (Oberkleider) 
keypl av rodav Ent av Innwy Eyouaw, (’Erl c. d. rein räumlich, 
aber &ri zwv Ixrwv, insofern die Pferde als thätig gedacht werden; 
so Pl. conv. 212, e &r! 7 xepaif fywv ts rawlas, aber kurz 
vorher rawlas Ey. Ent ne xepalnc.) Pl. Civ. 614, b xelnevog ml 
=D rupg; — B) bei. N, 408 (al süss) vinovrar | nüp Köpaxos 
rerpn Emil re xprvn 'Apedobsy. Hdt. 3, 16 drodavovra Edarbev dm 
zer Böpna. 7, 75 olxkovres Ent Irpumöve. 89 ol Dolvixes 6 rna- 
Aarbv olxeov dni 77 Epudpn Balacoy. Th. 1, 55 "Avaxzöpıöv darıv rl 
<a oröparı tod "Aynpaxıxoo xöArou. X. An, 1. 2, 8 Zorı Baolleıa Ent 
als nnyais too Mapsbov roramod. Ert c. d. — unmittelbar bei, 
dagegen &y, bei — in der Nähe, in der Umgebung, s. $. 402, 
daher von Schlachten gewöhnlich &» m. d. Namen eines Ortes, hin- 
gegen stäts Zrt Andlp od. repl Ankıov Pl. ap. 28, e 2v Iloriöalg 
xal &v "Augpınöisı xal Art Anılyp, weil Delion nur ein Tempel 
warl), Ferner: Dem. 19, 243 ri toi dwxaotais Üleye, bei, vor, 
verschied. v. &rt dixastov S. 431. Von einem Zustande. Eur. 
J. A. 1175 ni 58 daxpbor | pöwm xdödnpar — weinend. Dieselbe 
räumliche Beziehung findet auch da statt, wo von einer äusser- 
lichen Verbindung, von einem Neben- oder Miteinander 
der Dinge die Rede ist. X. Cy. 1. 2, 11 örav xdpdanov pövov 
Eywawv dri op alt, zum Brode. 6. 2, 27. Comm. 3. 14, 2 
&oHovaı rdvres eri “o sltw öyov. Pl. conv. 214, a oure rı RR 
Ent 77 nökıxı our’ dngöopnev. Daher von einer Hinzufügung: &xl 
obros, überdiess. I, 639 Aa re r6M dri par (maployopev). 
ps 308 taybs Zone Bisıv drl eldei, neben, zu seiner Schönheit. Th. 
2, 101 brosyönevos ddeApny kaurod Öhbaev xal yphnara er’ abry. 
Daher von der Aufeinanderfolge der Dinge in Raum u. Zeit. 
H, 163 5 5° Ent Tuöelörg pro, bei ihm, d. h. „unmittelbar auf 
ihn oder nach ihm, vergl. 164. 165. n,.120 oyym &n’ dygwn 
Ynpaoxeı, Birne an Birne. Xen. Cy. 2. 3, 7 dvtorn En’ abo 
Pepaötas. Eur. J. T. 197 gövos Ent in Mord auf Mord. 
So auch beim Komparative — nach. n, 216 08 ydp rı 


I) S. Hertlein Zimmermann Ztschr. 1838, S. 599. Kühner ad 
Xen. Comm. 3. 5, 4. 


Kühner's ausführl. Oriech. Grammatik. II. Th. 28 
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atuyepn Amt yaotäpı xbvrepov AA | Zriero, nach dem Magen (— 
ausser dem M.) gibt es nichts anderes Unverschämteres. [Aber 
. Hdt. 4, 118 üpiv 58 obödv Eri robrw Zora Eiappötepov heisst: 
euch aber wird es darum (desshalb, dass ihr uns keine Hülfe 
leistet) nicht besser gehen, s. Baehr.] Ferner: &xi zwı elvaı, 
ylyveodeı, sich mit Etwas beschäftigen, s. Stallb. ad Pl. Phaedr. 
274, e, ad Civ. 490, d. — 2) temporell meist poet. u. spät 
pros., 8. Sauppe ad Arr. ven. 12, 1. &rl vuxti 0, 529. Hs. 
op. 102 voücor 8’ dvdpwrorstv dp’ kan 46° rl voxti | Yormaoı. So 
oft b. Hom. 2r’ nparı, auch Hs. op. 43. S$. 0C. 688 altv dr’ 
ywarı, alle Tage (vgl. 682 xar’ Auap). Hdt, 2, 167 dr’ Autpn ixd- 
or, ubi v. Baehr, vgl. 4, 112. 5, 53. 7, 187; in der Att. 
Prosa ungebräuchlich, aber Th. 5, 14 Euveßaive Tüg TpLaxovrakteis 
orovdas En’ diööw elvat, beim Ausgange, seinem Ende nahe, wie 
28 dm’ idw mpbs adrobg ul arovdal neav. X. An. 2. 2, 4 Ent 
zo tpltp (sc. anpelw) Ereode T@ Ayouuevp, wenn das dritte Zeichen 
gegeben wird. — 3) kausal u. bildlich: a) zur Angabe einer 
Abhängi gkeit (penes), als: &ri x elva, penes aligquem esse. 
Hdt, 8, 29 &n’ Huiv dor Abparodladar bpkas. 7. 10, 3 dr’ dvöpl 
ye &vl navra Ta Basıleoc rphypara reyevnadar. Pl. Civ. 460, a ıd 
nındos Tov ydumv Ei Tolk Apyousı rormsopev, die Anzahl der Ver- 
heirathungen werden wir von den Vorstehern ee machen. 
Dem. 8, 2 29’ bpiv dor (tobroug) xoAaleıw. X. An. - 6 23 
Ent tobrıp droAwAapev, so viel an ihm liegt. 5. 4, in vov nv 
dr’ &uol olyopaı, zb 8’ Zrl vol seowspat. So auch Lycurg. 45 x 
eri tobt u£pos. Isoer. 4, 142 worte To päv En’ dxelvo roAdaxız 
äv dreAößnsav, si per eum stetisset. 6, 8 xad’ Ogov darlv an’ pol. — 
b) zur Angabe einer Bedingung, unter der Etwas geschieht, des 
Zusammentreffens von Umständen (bei obwaltenden Umständen), So 
besonders: &ri tobrp, dp’ » erl Tobron, En’ obdevt, nulla condi- 
tione, nullo pacto. Hdt. 3, 83 &ri rourw ineloranan uB Apyäs, 
En’ wre br’ oböevös bpimv en So öpvövar, dekıdv dröövar, rista 
Brödvar xal kapßavev Ertl rm. X. An. 3. 2,4. 5.4, 11. Th. 1, 
TO Ent rolg dewvois eböimöeg. 141 xal Eni peydin xal Int Rpayela 
buolag npopdgeı elkovres. So auch Zr! rpopaseı, unter dem Vor- 
wande, vgl. oben &zl zpopdsewog. Aehnl. Dem. 20, 126 Zi ro rov 
dewv dvönarı zorelv tu X. Hell. 3. 2, 4 roAlobs abrav dp’ „enden 
Exöpopn xartßadkov, X. Comm. 2. 8, 1 mtv Eyovra, do’ or Av 
daveıZoipunv, worauf ich borgen könnte. So auch in der Bdtg. = 
wenn es sich um eine Sache oder Person handelt. Hdt. 2, 170 
Ent totobrp rphypat. Th. 6, 20 Ext :o rapdvrı & [3 von onpav®. 
Eur. J. T. 471 eörpenifere ji @ yph ’ni zo rapova. T, 181 dt 
narörepog xat En’ ap | Zuoeaı. Hdt. 3, 14 Twbrd Erolnse Tb xal 
Eri ch Boyarpl, idem, quod etiam in filia fecerat I). Ferner bei 
obwaltenden Umständen. N, 485 ei yäp Öpmktin ye yevolneda 
tod Ertl dupp. Hdt. 4, 154 ((Eitapyos Basıeds) mi Buyarpi dan. 
opt Zynpe Minv yuvalız „qguum filiam haberet matre orbatam, 


l) Vgl. Schoemann ad Isae. 3, 20. 
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alteras inüt nuptias“ s. Baehr. Bei Späteren: releurav dni 
raısi, sterben mit Hinterlassung von Kindern, gebyeıv Ent rexvorx 
xal yuvarkiv, Inv Ent zaulors u. dgl., s. Passow. II. S. 1037b. — 
Daher c) zur Angabe des Masses, Preises. I, 602 &ri Sopox 
Epyeo, für. K, 304 öwpp &ri pneydip. Hdt. 3, 38 Art ei voran 
Besalar' av Te\eurkovrag Toug naripas xaraxaleıy ‚zupl, Th. 1, 143 
ni ro xıvdovo obdels av Ökfarro rwv fevmv Thy abrou Yebyew, ge 
unserer Söldner möchte auf die blosse Gefahr hin sein Vaterland 
verlieren. 2, 64 oaorıs 2ri peylsros tb Inipdovov Anußdver, spdas 
BouAsberat, wer um das Höchste den Neid nicht scheut. X. Comm. 
2. 1, 18 5 &xousiog Talarrwpav dx’ rad &Ürlör rovav ebgpalverau. 
Vgl. 2. 2, 8. Cy. 3. 1, 43 ni ndow üv Ella nv yuvalxd con 
dxodaat, ort ‚revogopeis; Pl. ap. 41, a Eorrevieden Opnpp Eri ndow 
av tig bkfanı’ av buy; Er’ „dpröpep why buynv mpodouvan, Emi nepde- 
sw Atyeıy Soph. Ext pösyw adeıv Ar. Ach. 13, um den Preis eines 
Kalbes. Dem. 8, 53 pn ro’ hynmade int roAAp yeyevnodar, magno 
constitisse.. — d) zur Angabe des Zweckes, der Absicht od. 
Bestimmung. Hdt. 1, 68 xt na dvdpurou alönpos ee 
in perniciem hominis. So: &nt tobrp, hoc, consilio. Th. 3, 
Füppayor &yevöpeda odx Imi xaradouibaeı rwv "EAArvmv, AAN En’ in 
depwaeı drö zo Mnöou. X. Symp. 1, 5 Bier woAb dpybpeov 
dldwxas Ent oplq, ad discendam sap. Cy..6. 2, 9 ous Erenönger 
Köpos Exit xarasxonj. Comm. 2. 2, 3 al 2 rl rols peylaro 
dömrpanr Inplav Ödvarov Rerorhxagtv. Pl. conv. 217, a fyobpevos 
abröv doroudantvar dri 77 2pt wpa. X. An. 6. 4, 9 Er’ diddw 
&dbero Zevogav, für. Vgl. 13. 6. 6, 35 u. 8. Hipparch. 87 
Ta od Ini cn Too moAdmon vom xal ebdauıovig ol Heol ras möleıs 
oregavodaıy (ornant). Cy. 1. 2, 5 Ent roig nativ (für) &x rwv 
yeparipwv Hpnp&vor elalv, über d. Gen. 8. $. 432 f. u. über d. Akk. 
S. 437. Comm. 4. 5, 10 xatsyop&vp Ent ip onoudaleıv zepl tüc 
hdovds, beschäftigt für. Ibid. 4. 4, 3 dyayeiv rıva dm davdrp. 
An. 1. 6, 10 &aßov re Lwvns tbv Opövenv Ent davarp, ad inter- 
‚Keiendum, wie Isoer. 4, 73. (Aber An. 1. d. gleich darauf eläötes orı Ext 
davarov Ayoıvro, gleichs, zum Todesplatze, s. uns. Bmrk.) Pl. Ap. 
20, e Yebderal re nal Int dtaßoAd 7 Zaun Adyeı. Dem. 6, 12 iyeit 
ei el iv bpäs Elorıto pllou, Emi Tols dtxalox alpfesoßer, ubi v. 
Bremi. 8, 9 einep as Undas Eri rası dwxaloıs Taura aunßou- 
Asbovaw. Daher: X. Cy. 6. 3, 28 av dl als yunyaval, der 
für das Maschinenwesen Angestellten. Oi &rxi zo npaypası, Ge- 
schäftsmänner. Dem. 18, 113 ri r@ Bewpixw wv, Vorsteher der 
Theoriengelder. Th. 6, 29 rpiv dtayyaoı neprerv abrbv Enl arpareb- 
part, qui praesit exercitui. Hierher gehören auch: S. EI. 108 Zi 
xoxurw yb nacı zpogwveiv „fletum ad lugendum provocantem“ 
Ellendt. L. 8. I. p. 648. Ant. 759 ni Yöyorsı devvdaeız Zut „mei 
reprehendendi causa“. Sowie vom Zwecke, so wird auch von 
der Folge ri c. d. gebraucht. Eur. Hipp. 5l1 & 0’ our dr’ 
alsypois our’ Ani PAdAy ppevmv | naboer vooou mode. Ferner: Akyeıy 
ext zn, auf Einen eine Rede halten. Th. 2, 34 rl xoig npwrowx 
toisde TlepıxAns np&dn A&yew. Pl. Menex. 234, b dpet dni rois dro- 
davoicı. Gorg. 488, d vönous riderran Ent to im. Ovopalsıv od, 
28* 
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xaleiv ri Erl Tv, momen alicui ümponerel). Pl. Civ. 470, b 
Ext piv TH Tod olxelou Zydpg arasız xexintaı, Emi d& TH Too dAAorplou 
zölenos. Ferner: gegen (feindlich),. E, 124 &ri Een päyesdar, 
Hdt. 6, 88 ıd rüv pnyavhaasdar En’ Alyerhegen. ‚61 nadv za 
rorwöneva Er’ &wurp. Th. 1, 40 zöv vönov 2p' pi adroig arlov 
N dp’ iv Önsere. 102 Tv yevoniunv ri rw Mndp Zuppaylav. 
3, 13 (vie) &p’ Huiv rerayaraı. Antiph. 6, 36 root’ odx En’ duol 
&uayavhsaro, ANA al Emi Ausistpdrp 2). — e) zur Angabe des 
Grundes. I], 492 rl ool pda nolld nddov xal molld yöynen, 
besonders bei den Verben der Affekte, als: yeAav nt zw, pöya 
Ypoveiv, palvaadar, dyavarteiv u. 5. w. &nt tiv. B, 270 dr’ adto 
nöd yilassav. Kakeralveıy Ent zıvı o, 414. u, 323. X. Oec. 21, 4 
peyakuvop£voug Ent Tp Evavriousdar T@ apyovtt. R. L. 12, 5 peyako- 
npereotipoug 29’ kaurois ylyveaaı, ubi v. Haase. Conv. 1, 14 
&yölasav En’ adıp. Vgl. 15. Comm. 2. 1, 28 dr’ dperj dauna- 
Lesdar. 2. 6, 11 ro Zn’ dpert pilorimountvorz. Isoor. 4, 77 Nayl- 
vovr’ Ent toi xowvoig Apaprnpaoıv. 8. 8.425, A.6. So: Dem. 2, 10 
avdei rı dnl tal &riow. 3, 24 mv Eni (propter) tois Epyow ädkav. 
X. Comm. 2.1, 27 &ut Er’ dyadois Ötanpereotipav pavivan. 1. 2, 61 
dvopastds &rl tobrp y&yove, 5. das. uns. Bmrk. — f) zur Angabe 
des Mittels und Werkzeugs. Eur. Tr. 315 Ch.. &xel oö, närep, 
ent Ödxpusı xal yborsı by Havövra narlpa.. xarastevoug’ Eye. Ph. 
1555 odx dr’ Qveldesiv obd’ Enıydppasıv, AA böbvamı Adym „obx Ent- 
yalpousa oure Qvsıölkousn, AAN’ böuvontm“ Schol. 

III. Mit dem Akkusative. 1) räumlich: a) zur Angabe 
des räumlichen Zieles, der Richtung od. Bewegung auf 
einen Ort od. Gegenstand oder nach, bis zu einem O. od. G. 
M, 375 ol 8’ dx’ &nadfeıs Batvov. Z, 386 Eri müpyov EBn, stieg auf 
den Turm. Lys. 14, 10 oöx erölungav exi obs Inrow. Vgl. X. 
An. 1. 8, 3. 4. 7, 24 u. s. A, 12 de Bods Enl vras "Ayawwv. 
Xen. An. 1. 4, 11 &vreüdev dieAabver sradjods zpeig Eni Toy 
Eöppdrnv zorandv. A. 7, 18 _4plxovro ent "Apracov rotan6v. Pl. 
Hipp. maj. 281, a del xt npwrov ud Zpyeraı twv rolırav, kommt 
zu mir, wendet sich an mich. Ueber den Unterschied zwischen &rt 
c. g. u. c. a. s. S. 430. Nur selten wird &rl c. a. in d. Bdtg. 
vor, coram gebraucht mit der Nebenbeziehung der Richtung 
nach einem Gegenstande. Eur. Suppl. 1066 oö pn püßov dni nol- 
Aodg dpeic; Hdt. 3, 82 oıyoro Av Bouleinara Ext Övanevias Avöpas 
ourw pditora. Vgl. Akyev eis rıva S. 407. — b) zur Angabe 
einer räumlichen Verbreitung über einen Gegenstand hin 
(auf.. hin, über.. hin), bei Verben der Bewegung sowol als 
der Ruhe. ß, 370 obBE xl ae yph | növrov dr’ drpbyerov xaxd nd- 
oyeıv 06’ AAdinodaı. Vgl. n, 332. z, 107. d, 125. S. Nitzsch 
zu a 8. 52 u. ad Pl. Jon. p. 83 sq. %, 577 dx’ dyka xeito nöle- 
dpa. Hs. th. 95 Avöpes dowol Zasıv Ari ydöva, vgl. op. 11. 487 
teprer te (xöxxu&) Bporobs dr’ drelpova yalav. PI. Criti. 112, e 
(ol ’Adnvalor) dri nacav Ebpwrnv xal "Aolav xard Te swudrwv xdAn 
xal xard rhv av Yuymy mavrolav dperhv AAöyynor Aoav, So auch 


nn Ygl. Stallbaum ad Plat. Civ. 470, b. 493, d. Kühner ad Xen. 
Comm. 8, 14, 2. — 2) Vgl. Maetzner ad "Antiph, 5, 79. 6, 48, 
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Th. 2, 101 xaptoye Aöyov xal Eri robs av "Alnvalov roleploug, 
rumorem eccitavit apud Ath. hostes. Daher die adverbialen Aus- 
drücke: &g Er! rd rAndos, ws Ent tb av elnelv Pl., ds Ani To noAl, 
Ent dekıd, Em’ dpıstepd Hom. u. die Folgenden, auf die rechte, linke 
Seite hin, zur Rechten, Linken. Seltener v. d. militärischen Stel- 
lung st. &xl c.g. (s. 8.432): Th. 4, 93 dr’ donlöos revre xal elxooı 
Onßatoı 2rakavro, 25 Mann hoch. X. An. 4. 8, 11 &xi xoAko0s 
zerayp£vor, in langen Kolonnen, s. uns. Bmrk. Vgl. Cy. 7. 5, 2.4. 
— 2) temporell: a) zur Angabe des temporellen Zieles: 
bis zu, als: 2x’ 4& Hom., bis zum Morgen; — b) zur Angabe 
der Ausdehnung über einen Zeitraum: auf, als: &ri roAlas 
hptpas, 29’ helpav. B, 299 ri xpövov, auf eine Zeit lang. Th. 
4, 1 16 Pryiov Emil noAüv ypövov Eoraslale. X. Cy. 5. 2, 4 ir’ 
dvöpwrwv yevedv. Selten gegen st. bnd od. nepi c. acc. Th. 2, 
84 (orep) elwder ylyverdar Eri mv Ew (doch m. d. Var. zepl, s. 
Poppo). Arr. An. 3. 18, 11 Dadev Erl iv Zw dntmeowv. In 
derselben Anschauung, wie das räumliche und temporelle Ziel, wird 
auch das Ziel der Quantität od. des Masses gefasst, als: erl 
dtandoıe, Erl tpimxösıa Hdt. 1, 193, bis auf. X. Comm. 1. 4,17 
zb adv oppa Öbvaraı Eri moAl& oradıa ekinveioher. An. 5. 10, 2 ro 
Bados nAdov 7 Ent öbo oradta. So: Ext piya, sold (auch schreibt 
man: &rxtroAd als Adv. sehr, viel, lange), &ri nA&ov, peifov Hdt. 
1, 94. 3, 104. 4, 181, &nl pixpöv, maxpdv, ärl zösov, &p’ Ocov. Th. 
1, 1 xlmsıs auım peylorn dh tois "EAAnowv &yevero xal pöper zıvl Tav 
Bapßdpwv, ds BE einelv, xal ent nietorov dvdpunwv. Pl. Phaedr. 
261, b Ent mAkov ob dannoa — plus. Gorg. 453, a Ext mAtov 
öövaoßaı, ubi v. Stallb. — 3) kausal u. bildlich a) zur An- 
gabe des Zweckes, der Absicht: «) schon Hom. 7, 421 &ri Bouv 
tw (ubi v. Nitzsch), ad bovem petendum. A, 384 or&Akcıy em’ 
dyyekiyv. Hdt. 1, 37 mi Onpav eva, venatum ire. Vgl. X. Cy. 
1. 2, 11. Venat. 6, 5. Hdt. 3, 14 ent üöwp lvaı, aquatum ire. 
7, 32 dntreune en yne ale. 5, 12 nöurew eri vöop. X. An. 
2. 3, 8 &/deiv te ent 1a enımndem xal Aaßetv, ad petenda cibaria, 
s. das. uns. Bınrk. 6. 2, 2 &9« Adyeraı 5 “Hpaxıns ent tov K£p- 
Bepov xöva xaraßfivar. Hell. 5. 1, 5 alpoüvraı Euvonov vabapyov en’ 
abtds Sc. täs va, häufiger hier d. Dat., s. S. 435. Daher: zrl ri; 
wozu? ß) in feindlicher Beziehung, als: Hdt. 1, 71 otparedecdat 
ent Audobc. 90 Zatverv Ent Ilkpsas (eigtl. auf Einen los, d. h. 
gegen). 153 rt ”Iovas AMaov röpretv orpamyöv; — b) zur An- 
gabe der Gemässheit und der Art und Weise. e, 245 nl 
oradynv, ad amussim. So: &r’ Ica, auf gleiche Weise. Hdt. 3, 
71 ray Imtyelpnow tabıyy ph ourw guvrdyuve dßobAws, AAN Enl to 
owppov&otepov adrnv Aaußave, mehr der Ueberlegung gemäss. An- 
tiph. 5, 15 od reröAunxag yevkodar vonodtrng Erl ra rovnpörara, in 
der schlechtesten Weise, s. Maetzner. Pl. Phil. 40, ce pepin- 
pevar rüs dAndeis (höovas) Ertl ra yelorsrepa. Symp. 214, e &rl ra 
yelotörepd pe Enawvieis; übi v. Stallb. — c) überhaupt zur An- 
gabe einer Rücksicht. Z, 79 äpısror räsav dr’ ibiv. Pl. Civ. 
370, b dtaptpwv Erl pack. Dem. 44, 59 Er rolvuv ni 1d ray 
dtawaprupobvrwv p£pos oure Ötxasthpia Tv Av oute dywves Aylyvovro. 
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To dr’ du od. d En’ dut elvar, guod ad me attinet. Th. 4, 28 
&xdlevev... to Ent oyäs elvar äntyeipeiv, ubi v. Poppo. 8, 6 zö dr’ 
&xeivoug elvan nach d. best. cdd. X. Cy. 1. 4, 12 allou Tivds To 
ent ot dvapın Zorar deioda Mus nach d. best. edd., s. Born. 
Lycurg. 147 zoo tobg vens xaramdntesdar Tb nad’ Eaurbv yeyovev 
altıog, vgl. 26 ibig. Maetzner. Eur. Alec. 666 ridynxa yap dn 
roört oe. J. A.1557 xal tobn’ Zu’ ebtuyeite, 8. Herm. ad Vig. 860. 


8. 439. 3) Merd, mit. 


Mera (äol. zeöa $. 325, 6), mit, welches im Althochd. zu- 
weilen, sowie mid im Angelsächs. sehr häufig auch mit dem Akk. 
verbunden wird !), entspricht dem Deutschen mit sowol in An- 
sehung der Bedeutung als der Abstammung. Mit ist nämlich 
gleichen Stammes mit dem Worte mitten, sowie nerd mit n&cog. 

I. Mit dem G@enitive. 1) räumlich zur Angabe einer 
inneren Gemeinschaft, einer Theilnahme, eines Antheils 
(vgl. pertyew). Während oöv c. d. bloss die Verbindung (Gesell- 
schaft) eines Gegenstandes mit einem anderen Gegenstande aus- 
drückt, bezeichnet werd c. g. überall eine innere Gemeinschaft, eine 
innige Verbindung, eine gegenseitige Berührung der Dinge, so 
dass eines mit dem anderen zusammenhängt, eines das andere be- 
rührt, und das Berührende gleichsam als Theil des Berührten her- 

vortritt 2). x, 140 nera Spbuv . . nive xal Tode. Vgl. x, 320. 8. 
Ph. 184 Ch. xeitar poövos dr’ alwv | arırav 7 Aasiwv pera | 
Önpöv. Eur. Hec. 209 verpwv nira xelsonat, unter den Todten lie- 
gen u. selbst ein Todter sein. Ph. 1006 ya rdv ner’ Aopov Ziiva. 
Pl. Civ. 359, e xadns da pera zuv Mıwv. Id. Crit. 46, d dxtons 
Erwye Inıoxebasdar own era oo, el xrA. Von einer gleichzeitigen 
Verbindung zweier Handlungen: Th. 1, 6 droöbvres Alta perd too 
yopvalesdar Aelbavro, wenn sie turnten, bei’m Turnen. 3, 82 ob 
per? av xermevov vöpwv Gyeilas al rowmurar Zuvodor (Nsav), nicht 
fanden solche Verbindungen statt, indem man die zum Nutzen ge- 
gebenen Gesetze beobachtete. 5, 25 per’ dvaxmyrs ob Beßalou ERia- 
rtov dAkrkong, während einer nicht festen Waffenruhe. Pl. Phaedr. 
255, b Orav nAnaıdin perä tod antesfar Zu yuuvaalox, wenn er sich 
ihm nähert, indem er ihn zugleich berührt. Nach einem Substan- 
tive lässt sich per@ oft durch xat auflösen, indem es die innige 
Verbindung mit dem vorangehenden Substantive ausdrückt 3). Pl. 
Phaedr. 253, e (Ixrog) pdotiyı pera xevrpwv yöyıs breixov. d rang 
dpastrs per2 swpposbvng te xal alöoüg. Daher von einer thätigen, 
helfenden Gemeinschaft ?). N, 700 nerd Bowrav &uayovro, in Ge- 
meinschaft mit d. B. Dem. 9, 24 nerä Toy Aöremptvav moAeneiv. 
Th. 3, 56 &v &xelvp 1q ap ole ner abrou 7 Nav, ab ejus par- 
tibus stabant. Eur. Hel. 889 ned’ "Hpas aräsa adv awaw Blov. 
Th. 8, 73 “VntpßoAov droxrelvousı werk Xapyılvov „i. e. Xapplvau 


v 8 Graff a, 2.0.8. 8.110 f. Grimm IV. S. 707 u. 770. — 
un Hartung über d. Kas. S. 31. — 3) Vgl. Stallbaum 'ad PI. 
Eha 276, c. — 4) Vgl. Stallbaum ad Pl. Civ. 560, d. 
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abrois Eupnpafavros xal Euvepyhaavros“ Ae. Port. „Mera tivos fieri 
dicuntur, quae alicujus voluntate, auxilio et consilio fiunt. Th. 3, 66. 
5, 29,82. 6, 28.79.“ Duk. "Erxeodai per& twog b. d. Att. Pl. civ. 
467, e subhneveen pera npesßuripwv Hyepövov Eröpevor, sich haltend 
an ds älteren Führern, s. Stallb., ganz versch. von Eresdat nerd 
zwa u. av tm). — 2) kausal u, bildlich: a) zur Angabe 
des Mittels, sowie’ der Art und Weise. Auch hier findet die- 
selbe Anschauung statt. Th. 1, 18 nera xıydüvov Tas peidtag not. 
oöpevor d.h. mit Gefahren verbunden, unter Gefahren. 6, 28 dyal- 
pitwy zepixoral Tıves Ind vewtipwv perd radtas xal olvov yeyevn- 
p£var, unter Scherz u. in der Trunkenheit ausgeübt. X. Comm. 3. 
5, 8 per’ dperäs rpwrebetv, gleichsam: in inniger Verbindung mit 
der Tugend. An. 2. 6, 18 robrwy odddv av Bor xrächaı perd 
ddızlas, dd odv ro dıxalp xal xaA were deiv Tobrwv Tuyyd- 
very, xropal rı werd dörxlas gs. Adınlas nertywv, adv to dixalp, quasi 
comitante justitia, s. $.431, 2. Conv. 1, 1 z& perd orovöng npartd- 
peva. Antiph. 5, 71 dyaddv dorı nera ou yp6vou Basavikeıv Ta npdynara, 
mit der Zeit, d. h. indem man bei der Prüfung gleichsam die Zeit 
zu Rathe zieht. Lyeurg. 124 xö pera roll@v Is gr dıöd- 
are padlav Liv nv xplarv wadlsena. Dem. 3, 3 perd rapbnelas 
rowisdar Abyous. 8, 21. 13 pera mAelorng houylas aravd', 00a Bob- 
erar, Didtinros dtomnoerare. 9, 74 bpiv ol rpöyovor Toüto Tb yepag 
&xchsavro xal xarklınov era zolldv.nol peydiov xıvöbvov; — b) zur 
Angabe der Gemässheit, in gleicher Auffassung: per& twv vönwv, 
den Gesetzen gemäss, eigtl.: an den Gesetzen sich haltend (rwv 
vöpov &yönevos, legibus- quasi adhaerens). Isoer. 6, 66 'Tobg vöpnoug, 
pe’ wv olxoüvres ebbunovkoraror av "Eirivov nsav. Pl. Ap. 32, © 
nerd Tod _vöpou xal tod dtxalou Ypnv pärdv pe deiv Ötaxıvöuvederv 7] 
ned’ üpov yeviadar. Merk tod Aöyou Phaed. 66, b, der Vernunft 
gemäss. Dem. 2, 4 per’ aAndelaz oxoreiodaı (üydpavor is A.). 
I. Mit dem Dative nur poetisch u. vorzugsweise episch, 
selt. bei anderen Dichtern: a) zur Angabe einer bloss räumlichen 
Verbindung, Gemeinschaft, Gesellschaft, wofür in Prosa cv u. &v 
gebraucht wird: mit, inmitten, unter, zwischen; in der Regel 
in Verbindung mit dem Plurale od. mit dem Singulare von Sam- 
melnamen, u. zwar von Personen od. persönlich gedachten Dingen, 
von den Theilen oder Gliedern belebter Wesen (s. Passow). 
A, 64 ws "Extwp brt iv te merk mpwroisı gavesnev, | More 8’ dv 
rupdroi xelebov. 0, 16 Iwer.. IlnAeos perd Muppiöövessw. Fer- 
ner b. Hom. per’ ddavdrons, per’ dyopf, in der Versammlung, per 
srparp; per& yepo! (auch S. Ph. 1110 per& yepaiv lsywv), rosal; 
yevusat, raupnAiet (in der Mitte), zwischen. A, 245 008 apa 
2lg ap perä gpeol ylyverar dAxh. Hs. sc. 28 any tv "upatve 
uerä gpeatv, im Geiste, vergl. N, 668. Mer& vwnusl, y, 91 era 
xöpasıw. Pind. O. 2, 29 Akyovrı 8’ 2v xal Baldson | perd xöpası 
Nrpnos aa Blorov apdırov | ’Ivoi Terdydar. Eur. Hec. 355 
(dtorowa Tv | yovarkl napdevorz 7’ Anößlertog per. — b) zur An- 
gabe. der Gesellschaft: ß, 148 drtrovro pera nvorg dAvkpoto. 





1) Mehr Beisp. b. Lobeck ad Phryn. p. 353 sq. Not. }). 
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Y, 367 yaltaı 52 Puovro per& mvorgg dv&uoro (ebenso apa nv. d.), 
zugleich mit, Daher zur Angabe eines Hinzukommens: zugleich, 
zusammt, dazu. T, 188 &ywv.. ner& zolaw &tydnv. x, 204 ölya 
ravrag Hpldpeov, dpydv ÖL per dyporkporstv orasca, zugleich mit 
Beiden, zu Beiden hinzu gab ich einen Führer. $. Passow. 

III. Mit dem Akkusative, gleichfalls nur poet., besonders 
episch: 1) räumlich: a) zur Angabe einer Richtung od. Be- 
wegung a) in die Mitte hinein: I‘, 264 Txovro nera Tpwas 
xal „Ayaois, kamen in die Mitte der Tr. u. A. P, 460 disswv 
wor’ alyuntbg nerä yrvas, mitten unter die Gänse. E, 804 (nAuße) 
& Bnßas moAtas pera Kadpeiwvac. Selten von Sachen. Z, 511 
blupa € yodva Päper nerä ndea xal vönov Inrwov. B, 308 06 pe per’ 
dnphetous Epıdas xal velxen Bader, mitten hinein in Streit, — 
ß) überhaupt zur Angabe der Richtung oder des Strebens 
nach der Mitte od, Gemeinschaft, Vereinigung mit einer 
Person od. einem Dinge, in freundschaftlicher od. feindseliger Be- 
ziehung (wie auch mit im Althochd. b. Kero mit dem Akk. kon- 
struirt wird), als: Brvar era Neotopa, zum Nestor gehen (eigtl.: 
in die Gemeinschaft mit dem N.), ßn d& ner’ 'löouevna N, 297 auf 
den Idomen. losgehen, ihm nachsetzen (eigtl. gehen in das Hand- 
gemenge, den Kampf mit). Vgl. Y, 407. E, 21f. var peß’ opıov, 
pet’ "Arpelöny. Y, 47. E, 573 vexpobs Epucav per Audv "Ayawwv. So 
P, 149 raus xe ob xelpova yara ‚gauseras peß’ Ondov, ubi v. Spitzn. 
t, 115 oyalpav Exert’ &hhube mer’ duplmorov Basiketa, mitten auf die 
Dienerin. Daher überhaupt von der Aufeinanderfolge im 
Raume: hinterher, nach. N, 492 Aaol &rxovd’ dsel te era xrikov 
Eonero ya, hinter dem Leitbocke her. 7, 30 5 8’ Exeıra per’ 
Iyvıa Baive Beoio. Vgl. W, 327. Die räumliche Aufeinanderfolge 
wird alsdann auf die des Werthes od. Ranges u. anderer Ver- 
hältnisse übertragen: secundum, nach, insbesondere in Verbin- 
dung mit einem Superlative, als: xaAltorog nera IlnAelova, nach, nächst. 
B, 674. Hdt. 4, 53 rorands peyıstos merä”lorpov. 49 Eoyaroı nerd Kö- 
vntag olx&oust, post Cynesios. X.Cy.7. 2, 11 röAıy (elyov) nv mAou- 
ewrdmy dv 75 Acta per& Baßuluva. 2. 2, 4 näxeivos Daße per’ 
dut Beutepog. Aesch. S. 1066 era yap Kaxapaz . . öde Kaöpelov 
npufe mölıv pn "varpamnvaı. — b) zur Angabe einer räumlichen 
Verbreitung. B, 143 roisı d& Bundy Evi arhdessıy Opıvev | räsı 
per& nAndöv, mitten durch die Menge, vgl. Nägelsbach. I, 54 
xal BovAn pera ndvras duhlımas Erlen äpıscas, zwischen, unter Allen 
umher, vgl. r, 419. &, 652 xoüpor &, ol xard &fov dpistehoust 
pe’ Audac. So auch in der Redensart perä yelpas Zyeıw, zwischen, 
unter den Händen haben, occupatum esse in aliqua re. Hdt. 
7, 16 tabenv nv orparnlacinv xal Tb xapra (guam mazxime) elyo- 
pev perd yelpac. Th. 1, 138. X. Ag. 2, 14 Eyyeıplöın, za pev 
yapal, ta 6 &v awpası, 1& 5’ Erı nerd yeipas. — 2) temporell 
zur Angabe der Aufeinanderfolge in der Zeit, ganz analog 
der Aufeinanderfolge im Raume: nach, als: per& raöre, nachher. 
Th. 2, 49 (oraspdv) roic uöv per& tavra (gleich nachher) Aupf- 
oavta, ols di xal nollp Ustepov. Oft steht der Akkusativ des 
Substantivs in Verbindung mit einem Partizipe. P, 605 pera Anitov 
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dpundtvra. Hdt. 1, 34 pera Iöiwva olyöuevov, nach dem Weg- 
gange des Solon. Oft aber auch ohne Partizip. Med’ Autpnv Hadt. 
1, 150, auch bei den Attikern, z. B. X. Comm. 3, 11, 8. An. 
4. 6, 12. Pl. Phaedr. 251, e oure voxtög oure pe’ Hukpav 1), nach 
Anbruch des Tages. A, 227 per& xAdos Ixer’ "Ayawwv, post nun- 
tium de Achaeis acceptum. Vgl. N, 364. v, 415. Aesch. Ag. 
223 gpdssv.. per’ eöydv. Pl. leg. 746, d pera tiv dökav tig Twv 
Öwbdexa nepwv Ötavopng, nachdem wir die Ansicht gewonnen haben, 
dass der Staat in zwölf Theile getheilt werden müsse. 794, c 
perd& rov diem xal mv Ekkriv danpıveol Mon Tb Yivos Exaripwv, 
postquam puer vel puella sexennis factus est?). — 3) kausal 
(nur poet.): a) zur Angabe des Zwecks. Y, 329 Kabxwves nöle- 
pov pera Bwprasovro, ad pugnandum. a, 184 rieiv era yadxöv, 
ad aes petendum. Eur. Ale. 67 Eöpustlius ntuypavros Inzerov nerä 
öynwa (eigtl. um in die Gemeinschaft mit Etwas zu gelangen); 
— b) zur Angabe der Gemässheit, gewissermassen eines ethi- 
schen Nachfolgens. 0, 52 ro xe llosswödwov.. alıa perastpedbere 
v6ov per@ adv xal &udv xp, nach deinem und meinem Sinne, 


$. 440. 4) Tlapad, bei, und rpös, vor. 


Die Präpositionen rapa u. rpös sind in Ansehung ihrer Be- 
deutung einander nah verwandt, indem zapd die Nähe, zpös die 
Gegenwart der. Dinge bezeichnet, unterscheiden sich aber da- 
durch von einander, dass napd mehr von räumlichen u. äusseren 
Beziehungen, rpös dagegen mehr von kausalen u. inneren, von 
Thätigkeitsbeziehungen gebraucht wird. Am Schärfsten tritt der 
angegebene Unterschied beim Genitive hervor, wo rap« mehr ein 
räumliches und äusseres, rxp6; ein thätiges Ausgehen, eine Kraft-- 
äusserung bezeichnet. 

a. Napa, bei. 

IIapa [ep. zapal 8.325, 8, sanskr. paräd, litth. pas, par-, 
goth. u. deutsch fra-, fram 3)], Grundbedeutung: Nähe der 
Dinge, bei,. neben. 

I. Mit dem Genitive. — 1) räumlich bei den Verben 
des Gehens und Kommens zur Angabe einer Entfernung aus der 

Nähe einer Person, poet. auch Sache, als: &Hetv rupd tivog, wie 
das Franz. de chez (= casa) quelqu'un. A. 100 Yäsyavov . « &puo- 
odjLevog mapd pnpoö, von der Seite weg. 4A, 468 rdeupd, ra ol 
xöbavtı zap' Aanldos &2egadvßn, vom Schilde her. In der Dichter- 
sprache wird zap4 c. g. bisweilen gebraucht, wo man zapa c. d. 
erwarten sollte, da der Grieche auch sonst oft das, was an einem 
Orte geschieht, als von einem Orte äusgehend auflasst. 0, 5 Eypero 
BE Zeis.. map& ypusoßpövou "Hong. S. Ant. 966 rapa 52 Kuaveav 
ner lie he dtööpwy rerpäv | Antal Boszöpıat (nach d. Verbess, 


IN Eobask Paralip. p. 6% — 2) Vgl. Stallbaum ad Pl. leg. 
Vol. a sq. -- 3) 8. eHmidt Comm. d. p. 55 sq. Vgl. Curtius 
Et. $. 2 
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Schneidewins) „unmittelbar von.. an, unweit der Kyanischen Fel- 
sen des Doppelmeeres,* s. Schneidew. 1123 $rßav | varerawnv 
rap’ bypwv | Ispnvoo peidpwv. Ar. Th. 439 el Atyoı zap' adtns | 
Zevoxiäns, wenn X. neben, bei, vor ihr reden wollte, so dass das 
Reden oder der Wettstreit im Reden gleichsam von ihr veranlasst 
würde. Noch auflallender Pind. P. 10, 62 gpovrlöa tav rap roö6s 
st.. des gewöhnl. & roslvy od. auch rpds rostv, die Sorge, die aus- 
geht von dem vor den Füssen Liegenden, d. h. von dem Gegen- 
wärtigen, vgl. Ar. Av. 66 &poö ra npög rodav. — 2) kausal u. 
bildlich: zur Angabe des Urhebers; «) fast noch rein räum- 
lich: Hdt. 8, 140 äyyelin nxeı apa Basılros. So wird regelmässig 
von Abgesandten rapd (nicht rpös) gebraucht, als: zen pdnva 
rapd tivog schon bei Hom., &yyeoı, npeoßeıs rapk rivos, Ayyeiderv 
rapd Tivos, Ta rapa tivos, Jemandes Aufträge, Befehle u. s. w.; 
ß) zur Angabe einer Vermittelung (per). Pl. civ. 461, e öei 
ön rd pera Toöro Beßauhsasda: rap& too Aöyov. Gorg. 489 a (tva 
Beßarbowpaı nön zapd oo „ut hoc per te confirmem“, ubi v.Stallb. 
Vgl. Symp. 199, b. y) bei den Verben des Empfangens, Er- 
langens, Erkennens, Hörens, als: X. Comm. 1. 2, 50 pdv- 
davaıy napk twv Intoraudvav. Hat. 2, 104 rap Alyurtiov nepaßh- 
xast. So: Dem. 8, 75 ta uev Epya rap’ bpwv abrwy Inreite, ra BE 
Bektiora emoriun Ayeiv rapd Tod rapıövrog (apud or atorem). Fer- 
ner ebplsxew tı rap’ &auron Lyeurg. 80 (ex se, ew ingenio 8u0), 
ubi v. en Isoer. 15, 223 a rapä ns abroo Yügewz Art. 
grarat. 36 odror (ol nomral) rap’ abrwv xatväs (nad6dons) GuV. 
rıdtasıv. re von Sachen. NHdt. 7, 182 ara ol "Einves 
ruvddvovrar zapk rzupewv, ubi v. Valcken. Isae. 1, 6 &v ok 
adra Fousia Tv sapws elöfva napk rc Basdvou, ubi v. Maetzn. 
.6) bei Passiven und Intransitiven statt ün6, wenn angezeigt 
werden soll, dass die Handlung aus der unmittelbaren Nähe, aus 
den Mitteln, dem Vermögen Jemandes herrühre in materieller oder 
geistiger Hinsicht (vgl. d. oben angeführte xeppänvar rapd rıvos). 
Isoer. 4, 26 za rapa rns royns Öwprdevra. Vgl. Pl. Phaedr. 245, b. 
X. Comm. 1. 6, 14 ogeleisdar zapa rıvos. Pl. Symp. 175,c olpat 
dp pe .rapd od soplas ninpwönsesdar. X. Cy. 6. 1, 30 nsav adrp 
xäumhor noAlal rapd twv rrov guverkeynevat, aus den Mitteln der 
Freunde. 6. 1, 42 4 rapa ao heyöneva. Vgl. Pl. Hipp. maj. 
281,b. X. Cy. 5. 5, 20 oot' ad napd aol Entbeixvöcden, argu- 
mentis e mente tua petitis. An. 1. 9, 1 rap& rdvrwv doloyetrat. 
Vgl. Lys. 30, 12. Pl. Hipp. maj. 301, d rapd soo dvedtödydnpev. 
X. Comm. 1.3, 4 a rapi zuv Heavy ammawvöpeva. Vgl. Cy.1. 6,2. 
e) daher bei den Verben des Gebens u. a. rap’ &auroo, von sich, 
d. h. aus seinen eigenen Mitteln. Hdt. 8, 5 rap’ &wurod Biäohg. 
7, 29 rap’ duwuroo. 106 dt rooro de ol ra dpa ripmeraı rapa 
To Basıkebovrog aleı &v Iliponoı. Dem. 18, 203 rapi Onßalov tour’ 
av Aaudvus Eö6dn TH zöleı. L) vom Besitzer oder Urheber, 
von dem Etwas ausgeht oder herrührt: Lycurg. 82 rhv rapa twv 
dewmv euvotav. 15 TAv rap’ buwv tınwplav, ubi v. Maetzner. 26 
mv rapı av Dewv Bondetav. 130 5 zapa rwv nolırwv Yößos „metus, 
quem “injieiunt cives“ Maetzn. 
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II. Mit dem Dative. — 1) räumlich zur Angabe eines 
ruhigen Verweilens in der Nähe einer Person, poet. auch einer 
Sache, .als: Zom rapa tw PAolel. Zuweilen wird es wie dv u. 
unser bei gebraucht. Dem. 18, 287 Toro &wpwv rap &aurois xal 
rap’ dnol, rap’ bpiv ö ou. Ferner: zap’ olwp S. OR. 780 — du 
olvo, beim Weine, inter pocula, 8. Erfurdt. Seltener sind Bei- 
spiele, wie £, 97 deinvov Ereıra eovro rap’ oydnatv rorauolo st, 
des gwhnl. zapk c. acc. $. Ant. 712 rapd beißpowst .. oaa dev 
öpwv breixe. X. An. 7. 2, 25 1a rap Baların ywpla st. des 
gwhnl. rapa tiv ddlarrav. 6. 2, 2 &ppisavro napı 7 Ayspousıdöt 
Xedpovnsp st. des gwhnl. ek c.a. — 2) kausal u. bildlich 
a) zur Angabe des Besitzers: A, 175 räp xelvorev &udv repas. 
X. Comm. 3. 13, 3 d rap& sol vw. Cy. 3. 1, 19 Av rap’ 
Eaurıp Öbvapıyz daher b) auch von dem, dem Einer unterworfen ist. 
X. An. 1.5, 16 av mapd Basket ovrwv. Vgl. 4. 3, 29. 1. 4, 3 
brıltas, wv dorparhyer mapd Köpp = = sub Cyro; c) zur Angabe einer 
Rücksicht auf das Urtheil einer Person. Hdt. 3, 160 rapd Aapeip 
“pirö, Judice Dario. 1, 33 zap’ &wol, meo judieio. 86 Tobs mapd 
agiaı adrotsı Bdoxkovras ölBloux. Isae. '11, 38 av amopoı rap Duty 
elvar döfwaw. Vgl. Dem, 29, 10. ‚Isae. 7, 5 Awüsdar ap’ Iuiv, 
ubi v. Schoemann. Lyeurg. 54 an kertpwarat piv rapa To 
Binatordtop guvedpiom . ., Öpokoyeitat ÖL rapa wm nm Ts neylorng 
asız elvar Timmplas, Tobtots üpelz evavıia Ungeisde; Dem. 2, 3 
tosobrıp Vaupastötepos rapa racı vonisera (b Dünnos). Aber auch 
sonst wird besonders bei den Rednern rapd c. d. mit dem Passive 
verbunden, wenn ausgedrückt werden soll, dass die Handlung nicht 
bloss von Einem vollzogen wird, sondern zugleich auch sich bei 
2 befindet, „wie Lycurg. 80 rov rap’ bpiv eldtsutvov öpxov. X. Cy. 

. 2, 15 ol üv raudeußosı rapi, rois Onpoalar drdaand)ors I). Isoer. 
L 56 tosabenv Aaußdver Öökev, were zapk räsıv dvdipwror dyaräsdar. 

III. Mit dem Akkusative. — 1) räumlich a) zur An- 
gabe eines räumlichen Zieles, «) einer Richtung od. Bewegung 
in die Nähe einer Person oder poet. (selt. pros.) einer Sache 
bei den Verben des Gehens, Kommens, Schickens (wie das alt- 
deutsche bei c. acc., als: ich gehe bei dich, auch das goth. bi 
wird sehr oft m. d. Akk. verbunden, s. Grimm IV. 8.779). Hdt. 
1, 36 drınesdar zapa Kpotsov. 86 Arayov apa Köpov. X. An. 4. 
3, 27 6 Xeiplsopog neprer napd Zevogwvra tobs reitastas. Seltener 
in der Prosa bei anderen Verben. Pl. Tim. 88, e oöx 2ydpdv rap’ 
&ydpdv rißepevov.., dAAAd pllov napa Yllov zedlv. A, 347 Irnv napı 
vnas 'Ayawwv, vgl. 8, 220. Vereinzelt X. An. 2. 4, 17 rapa nv 
y&yupav röwpar nach vielen und den besten cdd. st. &xi. Cy. 5. 
‚ 41 Ebofev abrw h) 6öds rap’ abrb tb telyog Pepe, wo es jedoch 
auch neben hin bedeuten kann. In der epischen Sprache auch 
bei vielen anderen Verben, z.B. des Treflens, Verwundens. A, 525 
ovta d& doupi rap’ Öpupaldyv,. Eine Annäherung bis zu einem 
gewissen Grade] bezeichnet zrap& tosoürov, so weit. Th. 
6, 37 rap& tosourov yıyvooxw, bis zu dem Grade des Vertrauens 


I) Vgl. Schoemann ad Isaeum 7, 5. Maetzner ad Lycurg. 3. 
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urtheile ich, vgl. Poppo. 3, 49 rxap& rtosodrov iv h Murdnm 
Me xıvöbvou. Ebenso 7, 2. Bß) einer Richtung od. Bewegung 
bei einem Orte vorbei, neben hin, neben vorbei, als:.X. 
Cy. 5. 2, 29 rap’ abrnv ınv BaßuAmva dei mapıeva. Hieraus haben 
sich mannigfache ethische Ausdrücke entwickelt, als: rap& yolpav 
&, 509, neben dem Schicklichen vorbei, d. h. wider, gegen das 
Schiekliche, xap öbvanıy N, 787, wider, über Vermögen; nachhom. 
rapd öbkav, praeter opinionem, rapd yvayıry dtaxıvöuvedetv Th. 4, 19, 
contra rationem, mentem sanam, aber 3, 12 gegen unsere Ge- 
sinnung —= mit Widerwillen, xap’ &nlda, nap& Ylaı, napa to Öt- 
xatov, rapid Tolz Opxous. So oft rapd rı rotsiv, Trap& Tobg vöpoug 
u.dgl. roteiv, gegen die Gesetze handeln. (Der Gegensatz ist xard, 
als: »ar& jnoipav, dövapı.) Hieraus hat sich ferner die Bedeutung 
ausser, praeter, entwickelt. Dem. 20, 160 rapä& rdvra ö& taura 
dxetvo Erı dxoüsare pov. — b) zur Angabe einer räumlichen Ver- 
breitung in der Nähe eines Gegenstandes: neben hin. y, 32 
ol piv xoyhsavro napa rpunvista vnös. Hdt. 9, 15 zapa töv 'Asw- 
röv, längs des A. X. An. 1. 2, 13 7 rapd tiv Öüdv xphvn. 
Dem. 2, 22 i röyn rapk ravı' dori Ta Twv dvdpwrwy rpaypara. 
Daher überhaupt zur Angabe einer unbestimmten Nähe), 
Hdt. 4, 87 ovros xareleistn rapa röv vnöv. Th. 3, 3 pipe, al 
Eruyov Bondol zapda opäs mapousaı. X. Cy. 1. 4, 18 elnev abo 
pvers zap' £auröv. An. 7. 1, 12 "Ereövixog elsrüxeı nap& Tüs nükag. 
1. 9, 31 ravreg ol rap’ abröv pllor nayöpevor dredavov. Isae. 8, 15 
xatnpevor zap' abtov. — 2) temporell zur Angabe der Aus- 
dehnung in der Zeit), indem die Handlung neben der Zeit 
gleichsam parallellaufend gedacht wird (erst nachhom.), als: xap' 
hatpav, zapk tdv rzölenov, während. Pl. Phaed. 116, d rxapa 
rdvra tbv ypövov. Vgl. Dem. 18, 10. X. Comm. 2. 1, 2 rap& 
ırv dnelvov dpyhv. Ilapd nv nöaw, inter potandum, rap’ olvov 
Plut. mor. p. 143, ec. Achnl. Eur. H. f. 682 f. Ch. xav "Hpaxk&ous 
xalllvızov delsw rapa te Rpöptov olvohörav rapd Te yEluos Entarövon 
porrdv, ubi v. Klotz. So auch von einzelnen wichtigen Zeit- 
momenten, während welcher Etwas geschieht, als: xap’ abröv röv 
xivövvov. Dem. 4, 33 rap& töv xaıpbv Boulebserau, in ipso tempore. 
18, 13 (det) ai dx av vöpwv Tiumplars rap’ adra tädıinara ypf- 
oda, ubiv. Bremi. 15 guywv obs rap’ adra ta npäymara EAkyyoug. 
285 rols rersleurmaöst mapd ara Ta ouußavre. Acschin. 3, 170 
"va gun rapi ta dewva xal Tobs xıväbvoug Eyxarallın toy Önov, ubi 
v. Bremi. So rapayprya u. in gleicher Bdtg. rapa röda, @ ve- 
stigio, S. Ph. 838. — 3) kausal u. bildlich: a) zur Angabe 
des Besitzers, penes aliquem. MHdt. 8, 140 ruvdavesde tnv 
vov rap’ du doüsav Öbvanıy, in der Anschauung einer räumlichen 
Verbreitung des Besitzes neben dem Besitzer; daher b) zur Angabe 
einer Person oder Sache, von der die Handlung abhängt. X. Hip- 
parch. 1, 5 roMois Non h swrnpla napd touro 2ydvero. Isocr. 6, 52 
&poAoysito rapd rodtov yevisdar TAv owrnplav adrois, in hoc is 


1) Vgl. Schoemann ad Isaeum 9, 22. Kühner ad Xen. An. 1.8,5. 
— 2) Vgl. Wolf ad Dem. Lept. p. 478 sq. ed. Bremi. 
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positam esse salutem. Dem. 18, 232 rzapd& rouro y&yove rd Tav 
Eiinvov (Cie. orat. 8.8: in eo positas esse Fortunas Graecorum), 
vgl. Dissen p. 390 sq. Lyceurg. 63 odötv Av rap’ Eva avdpwrov 
&y&vero tobrwey, ubi v. Maetzner. Hieran schliessen sich die Bei- 
spiele, in denen man dem rapa c. a. eine exzeptive Bedeutung 
beilegt, die aber nicht in dieser Verbindung selbst liegt, sondern 
nur aus dem Zusammenhange der Rede oder aus der Geschichte 
geschlossen wird. Hdt. 9 33 doxtws zevraedXov rapk Ev ndlarana 
Eöpape vuxav "Oyprıdaa Tapeivinup Adwv ds Zpıv (ubi v. Wesse- 
ling., Valcken. et Baehr), reportaturus erat vietoriam Olym- 
piam, nisi unum luctae certamen obstitisset (nisi una lucta ab 
Hieronymo superatus esset), aber eigtl. nur: von Einem Kampfe 
(in dem aber, wie man weiss, ein Anderer siegte) hing sein Sieg 
ab. Th. 4, 106 (Bpastöas) znv ’Hıöva rap& vorxra dytvero Aaßeiv, 
cepisset, nisi nox intercessisset, aber eigtl.: von der Nacht (die 
aber einbrach) hing die Einnahme ab. Isae, 3, 37 rapa terrapas 
YApous nereoye ıns nölewg, das pertyeiv tig nr. hing von 4 Stim- 
men ab (die er aber nicht erhielt). Daher die Ausdrücke: rap& pıxpöv, 
&Alyov, tosovrov &ABeiv, yiyverdar c. inf., eigtl. von Wenigem u. 8. w. 
abhängen. Th. 8, 76 (Zapos) rap’ dd) ıotov ön nAde To "Adnvaloy 
xpdrog ns Haldasns dpekiadaı, non ans „abfuit, quin eriperet. 
33 rapk tososrov Eyevero aba ph mepineselv toi "Ädnvaloı, tam 
nihil (so wenig) abfuit, quin is in Atheniensium manus incide- 
ret. Isocr. 19, 22 2 ov (vöowv) abrög rapd pixpöv nABov drodaveiv. 
Eur. Heracl. 295 rap& pıxpov | Yuyhv MABev dtaxvaisa, ubi v. 
Pflugk, non multum abfuit, quin vita spoliaretur. — ce) zur 
Angabe der Gemässheit (in der sinnlichen Anschauung einer 
Nebeneinanderhaltung oder -stellung einer Handlung neben einen 
Gegenstand) bei den Verben des Prüfens, Untersuchens u. 
ähnl. Pl. civ. 550, a bpwv r& Enrmdeönara abrwv Eyrybdev napı 7a 
av allay. Dem. 97, 34 rapd tbv Adyov, Ov dropepoustv, dnıdelkw. 
Daraus entspringt die Bedeutung: durch, ganz wie das Lat. 
propter [vermöge] !). Th. 1, 141 Exaotog ob rapk chv Eaurod 
Apkderav olerar PAdıbeiv. Dem. 4. 14 oböt odrog rapk Av abrod 
bopnv Tagourov Innöinrar, 000v rapk Thy huerkpav dusierav. 9, 2 
od rap’ Ev oböt dbo el; touro A npdymara Apixrat, ubi v. Bremi. 
18, 239 elnep dvedtyero rap Tabs mapdvras xapobs. So: napd toüro, 
zupd, quapropter. — d) zur Angabe einer Vergleichung. 
Hdt. 7, 20 wore yire Tov Aapslov (oxöXov) tuv Eri Ixbdas napa 
Tourov ynbv galvesdaı. Th. 4, 6 yeyımv nellwv zapd Thy nadeom- 
xulay wpav Enese = orpdreupa. So: rap bAlyov zorisdal cı, für 
gering achten, rap’ öAlyov, pıxpöv, Bpayb, um ein Kleines, fast, 
rap& roAb (raparo/ö als Adv.), um Vieles, bei Weitem, xap’ obä&v 
ieodar, um Nichts achten. Th. 2, 89. rparteıv tı aftov Tod rapd 
xoAb, etwas Ausgezeichnetes. Dem. 18, 164 rap’ obblv Hyobpevos 
tüs huerkpas ouvdnxac. Isoer. 4, 59 ob mapd pixpöv drolnsav, non 
parvam rem. Achnlich Hdt. 1, 120 rapd spıxpa Twv Aoylov huiv 
Eva xeybpnxe, sind auf Unbedeutendes hinausgelaufen, haben keinen 


1) Vgl. Fritzsche quaestt. Lucian. p. 124 sq. 
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rechten Erfolg gehabt, s. Baehr. Pl. civ. 348, a äv dvtxararel- 
vavres Akympev abrıp Aöyov mapa Aöyov. Nach Komparativen und 
komparativischen Ausdrücken, wie &AAog, Erepos, Srdpopos 1), Th. 
1, 23 nAMoo Exkelbeis nuxvörepar mapd Ta dx Too npiv ypövon 
yvnmoveuöneva, | Pl. Phaed. 93, a obdE uhv moreiv ri oböE rt Brei 
arko rap’ a dv dxeivan non n masyg. Vgl. X. Hell. ‚5. 
Pl. leg. 754, e dav zw Erepov Yalınral m rapd ta ehe 
wextnpävog, önpbstov Estw Tb Toturoy amav. Gorg. 507, a oöx &yw 
rap& tavra aka gdvaı. Daher vom Wechsel: Ankos rap’ hpt- 
pav, einen Tag gegen den anderen gehalten, ann Tag um den 
anderen, alternis diebus, Athen. 593, f. Aehnlich Antiph. 5, 
72 piya tor Hpuepav nap’ Akpav yıyvopkvmv yvapınv 2 Öpyis pera- 
atroaı, es ist wichtig, dass ein auf den anderen folgender Tag den 
Geist vom Zorne befreit — einige Tage müssen erst nach dem 
Entstehen des Zornes vorüber sein; auch allein: rap’ hipav Luc. 
d. d. 24, 2 ca or 3 texva rap’ „Aitpav &xdrepos dv obpav xal 
&v Adov ER Pind. P. 11, 63 rap’ äpap. IMnymv rapk rinmv, 
Schlag um Schlag, Ar. R. 643. Oft mit der Nebenbeziehung des 
Vorzuges, praeter. X. Comm. 1. 4, 14 rap& ra alla Lou 
worep Beol ol Avdpwror Bıorebous, in Vergleich mit, vor den 
übrigen Geschöpfen. 


8. 441. b. Ilpds, vor, bei. 


IIpös (dor. xort u. wol urspr. rpori, beide Formen auch 
episch, $. 325, 7), sanskr. prati?), bezeichnet die Gegenwart 
der Dinge; es stammt von rp6 u. hat daher dieselbe Grundbedeu- 
tung wie dieses, nämlich: vor, unterscheidet sich aber dadurch 
von demselben, dass es mit allen drei Kasus verbunden wird und, 
auch abgesehen von dem Dative und Akkusative, in Verbindung 
mit dem Genitive eine weit grössere Mannigfaltigkeit von kausalen 
Beziehungen ausdrückt. 

I. Mit dem Genitive. — 1) räumlich zur Angabe einer 
Bewegung von der Gegenwart, dem Angesichte eines 
Gegenstandes her, nur selten: ®, 29 dAwpevos Ixer’ dudv dw In 
rpös Holy 7 &ozepiov dvlpuruv. S. Ant. 1038 duroläre To rpös 
Ydpöewv nAextpov, von S. her; sehr häufig aber von der Lage der 
Orte. Hdt. 3, 101 olx&ousı mpds vörov Avkuou. 102 npös Bopton 
dvtuou,. 107 Rpög peompßplns "Apaßin dort (wie auch der Lat. sagen 
kann: ab oriente st. ad orientem versus). K, 428 ff, zpös piv aAdc 
Kaps. ., mpds Böpßpns 8’ Eayov (stationem sortiti sunt) Avxıoı. 
X, 198 abrog d2 norl nröktog nerer' alel, ad urbem versus. Hdt. 
2, 154 eis ovror ol yöpor mpds daldssys. X. An. 2. 2, 4 Eneotte 
za brolöyıa Eyovres zpds tov notapod. 4. 3, 26 Tobg Aoyazyobs mpdg 
av Kapdobywy i&va. Der Deutsche, von dem entgegengesetzten 
Gesichtspunkte, d. h. von sich selbst, ausgehend, sagt: gegen 








ı) Vgl. Stallbaum ad PI. Phil. 21, d. — 2) $S. Schmidt Comm. 
64 ss, der zporl aus npö u. avrl, sowie prati aus pra und 
a (a. i. dvrl), zusammengesetzt glaubt. 
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Morgen u... f,, wie: ad orientem versus. Auf gleiche 
Weise kann auch der Grieche statt des Genitivs den Akkusativ 
anwenden, als: ZBdvos olxnp£ivov zpds Zw te xal AAlov dvarolds Hdt. 
1, 201. xp; Bopfv te xal vörov 2, 149. Zuweilen finden sich 
auch beide Konstruktionen vereinigt. Ibid. 121 röv niv rpds Bo- 
pw &otewra, Tov 58 Tpdg vörov, 7, 126 ovre 1o mpbe Tv Aa Tod 
Necrov Tor is Av Akovra, oure mpög Eorkpng Too Ayalıdoo. — 
2) kausal u. bildlich zur Angabe einer einwirkenden Ge- 
genwart, einer Ursache, Veranlassung, des Urhebers, 
überhaupt eines Thätigen: a) von der Abstammung, als: ol 
rpbg alwarog Blutsverwandte, $. Aj. 1305. Hdt. 7, 99 yivos d£ 
“Alıxapvnosod Ta mpds natpbs, ta untpößev dt Kprosa, von väter- 
licher, mütterlicher Seite; b) von einer Person oder Sache, der 
Etwas angehört, eigentümlich ist, aus deren Wesen oder Gewohn- 
heit Etwas hervorgeht. Aesch. Ag. 578 7 xdpra npbs yovands (sc. 
Eotlv) alpeotaı ndap, 8 ist Weiber Art. 1619 xd yap doluom rpds 
yovandc 7 7v sapag. Antiph. 2, 2 # piv Ödta tov rpaydevruv ps 
zav Abyeıv duvandvov &orlv, h dr Ardera npds rwv Ödluum xal Ocıa 
rpassövrwv. Hdt. 7, 153 a rotadra Epya ob mpds Tod anavtog dv- 
Dpds vevöuixa yerdadat, Aa mpös yoyrs dyadıs. X. An. 1. 2, 11 
ob yap nv, Tpds Tod Köpov. p6rou Eyovra „bh drodtödvar. Comm. 
2. 3, 15 arona Alyeıs xal obdanus mpög a0d, tibi convenientia, 8. 
uns, Burk. 8.8.418, A.2. So: £, 207 npös Ards elat keivol te nrwyol 
ze, gehören dem Zeus an, stehe nunter dessen Schutze. Daher auch 
von einer Person, nach deren Urtheil Etwas betrachtet wird. Th. 
1, 71 dp@pev Av adızov obötv oure npds Bewv oure mpüs Avlpubrwv, 
vor Götter und Menschen, e judicio deorum. X. An. 2. 5, 20 
0< pövos iv npbe Bewv daeßrs, pövog di mpds dvipanuv alsypös. 
Vgl. 5. 7, 12. Hlipparch. 1, 22 roAb &orı npds Trs nölewms sddo- 
Ebrepov 77 Ts yoAns Aapnpörmtı xexosunefer 7 pövov T7 Zaurov 
ste). So auch A, 339 f. zb 8’ adti maprupor Zorwv | np6s Te 
deuv pandpwv rpös Te dynrav dvdpwrwv | xal npbs too Baaınos, 
vor, im Angesichte, bei. — c) vom Urheber: a) A, 239 
olre Bentstas ps Ads eipbarat, auctore, datore Jove. Hdt. 2, 139 
Yva xaxdv rı npög Beav 7) mpds dvdpurwv Adßor. 4, 144 elnas Tode 
7b Enos retro dddvarov ywipnv rpds “nsrovelav, gloriam ab 
Hellespontiis omni tempore celebratam. T, 5 otparnAdtes &ni zds 
’Adtvas, Tva Adyos oe Eyn rpös dvdponwv dyadös, ut laudere ab 
hominibus (apud homines). 139 yvapnv &riphovov rpds av nied- 
vov, sententiam in invidia od. odio habitam a plerisque. X. An. 
7.6, 33 Eywv Erawvoy roAöv rpds bawy dreropeuöunv. Vgl. 2.3, 18. 
— 8) bei dxobew u. dergleichen Verben, — y) bei Passiven u. 
Intransitiven, schon bei Hom., häufig bei Hdt., auch öfters bei den 
“ Attikern. Hdt. 1, 61 drindlesdar npds Tleistsrpdrou. 73 Talra rpds 
Kuazdpew radövree. X. An. 1. 9, 20 (Köpos) dpodoyeitar npög 
rdvtoy xpdristog Öl yeriadaı Beparebeiv (plAous). Oec. 4, 2 al Ba- 
vavaal xalobpevar döokouvraı npds av nölemv. 6, 17 "Ioyönayov 


1) Vgl. Poppo ad Thuc. P. III. Vol. 1. p. 395 sq. Kühner ad 
Xen. An. 1. 6, 6. 
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rpds ndvrmv xaAdv te xAyadöv dnovopaköpevov, 10 (Lööxer) ebdokordm 
elvar mpds av nölewv aurın h Brorela, ubi v. Breitenb. Pl. Menex. 
244, ce "EAAnsı npds Army dovAountvox. — d) daher auch von 
dem, in dessen Namen, auf dessen Geheiss, zu dessen Vortheil 
Etwas geschieht. Z, 456 xal xev.. npös adlnc loröv ‚bralvog. X. 
R. L. 15, 2 (Auxoupos) Ednxe Hbsıv Basılda npbs Ts nölews Ta 
dnposıe Aravıa (nomine ‚eivitatis), ubi v. Haase et PaRppe 
Conv. 4, 14 xıvöuvebor' av mpds &xelvov ndtov 9 Axıvöbvog lonv. 
Hell. 7. 1, 17 orovbäs momsdnevos npds Bnpalov Barov 7) mpds 
&aurav, zum Vortheile der Th. Pl. eiv. 440, e ridesdar N orka 
rpdg tod Aoyıorıxod, die Waffen ergreifen zu Gunsten der Vernunft, 
s. Stallb. u. Schneider. Eur. Alc. 58 rpös rwv &yövrav, Doiße, 
zov vöpov tidng. Hdt. 1, 75 Kpoisog Einlsas npbs Ewuroo yprawdv 
elva. 8, 60 db &v orevw „yaupaycerv rpös Audav &orl. Th. 4, 10 
ra nielo bpw rpde Huav dyra (Schol.: Helv obppaya xal hpälına 
ovra). 29 npds twv molsulwv tooro dvönile märkov elva (auxilio 
esse). 92 ypn niotebsavras tw dei npbs hamv Zaesdar duöce Ywprj- 
caı rotsde (tois roAeplors), vertrauend auf Gott, er werde auf ihrer Seite 
stehen. Pl. Hipp. I. 285, b doxeig por dv Adyov mpds Zuon Atyeıv, 
zu meinem Vortheile. — e) bei Schwüren und Betheuerungen, als: 
rpds Bewv, per deos, eigentlich vor den Göttern. v, 324 vov df 
se npds rarpbs yovvdlomar, vgl. A, 67, ebenso in Prosa. — f) von 
der Ursache. Hdt. 2, 30 „ulaxal xarkorasav npös Aldıörav, pds 
’Apaßlov, npds Aßüng, custodiae collocatae erant adversus Aethio- 
pes etc. (eigtl.: vor den Aeth,, der Genitiv aber stellt die Aethiopen 
u. s. w. als die Ursache der Wachen dar, wie im Lateinischen: 
munimenta ab hoste u. dgl.,; — g) selten vom Grunde, $. 
Ant. 51 rpds abropupwv dunkaxnpdrav dmAäc | Orbers apatac, propter 
faecinora, ubi v. Wunder. OR. 494 (veixos) npös Orov.. &rl tdv 
eridapov garıy elpı (per quod). 1236 rpds tivog nor’ altlas; EI. 
1211 rpös dans yap od artverz (1212 06 dlun. orevo;). Vgl. OR. 
1014. So auch Pl. Phaedr. 252, d röv Epwra av xalav mpds 
zphrou Euikyerar Exastos, secundum mores, 

II. Mit dem Dative zur Angabe eines Verweilens vor, 
bei einem Gegenstande. Th. 2, 79 & paynv xalleravraı ol "Aln- 
valoı npds adtı Ki) nöleı. X. An. 1. 8, 4 Kikapyos ra defik Too 
xtpatos Eywv mpös tw Ebgpdrn ROranD. Vgl. 7. 2, 14. Cy. 7.1, 
33 (al dartdes), Rpds Tols wor odsat, bei, an den Schultern liegend. 
Dem. 21, 18 öoa ye &v tw öhkw yeyovev 7) npög Toig xprraik, vor. 
Zuweilen. tritt die Grundbedeutung mehr zurück, so dass es über- 
haupt nur eine nahe Verbindung ausdrückt und st. &v zu stehen 
scheint, wie im Lat. apud bisweilen gebraucht wird (apud forum 
audivi). $8. Tr. 371 raura roAkol npös pn Tpayıviov dyopz suve- 
£&hxovov, inmitten der Versammlung (vgl. 423 dv nen Tp. &ropd .. 
elchnoug’ oyAos). 524 & 8’ ebanıs Aßpa TnAauyet rap’ DALE ne70, 
in tumulo. OC. 10 daxnaw el zıva Bikes 7) npds Beßrikos 7 npös 
algesıv Bewv. OR. 180 vnAta 8 revedla rpbg new .. xeitar. Aj. 95 
Eabas Eyyos eb zpds 'Apyelov orparp. Pind. P. 1, 87 dbeußet dk 
zpds Axpovi ydixeug Auacav, So versteht Maetzner auch Antiph. 
6, 39 drnkarrov Hpäs rpbs TO ven ns "Aönvas. Th. 3, 57 oßdt 
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rpbs lepois toig xorwveis axula dvaredfivar. (Aber nicht gehört hierher 
Th. 2, 47 rpbs lepois Ixtreusav. 6, 68 npds yy odödspız pulla, bei keinem 
befreundeten Lande.) Von Beschäftigungen : elvau, ylyvesdaı mp6s 
zw. Pl. civ. 567, a Iva npbs to xad Apkpavdvarralwvrar elvar, 
ubi v. Stallb, Dem. 8, 11 rpös ro npdynası ylyveodaı. Vgl. 
18, 176. Dann: dabei, dazu, als: npd« tobrw, rpög Tobrorst Hdt., 
praeter ea. Th. 6, 90 rods Tois elpnpevor. 

II. Mit dem Akkusative. — 1) theils räumlich, theils 
kausal u. bildlich: a) von der Lage der Orte: gegen, s. b. 
Gen. 1) a) S. 447 oben, dann bei den Verben des Sehens nach 
Etwas, eigentlich u. bildlich. Th. 2, 55 (h yM) npds "Eikharovrov 
öpä. Dem. 3, 1 orav e% ta apdynere droßlidw xal Orav rpds toüs 
Aöyous, ubi v. Bremi. So oft droßAfrew npös rıva, sein. Auge auf 
Einen richten, um von ihm Hülfe zu erhalten, wie X. Comm. 4. 
2, 2, s. das. uns. Bmrk. Pl. leg. 627, d oxoroöpeda npös Tov 
av roAAwv Aöyov, wir nehmen Rücksicht auf. b) von der Rich- 
tung, besonders nach Personen, aber auch Sachen u. Orten, sowol 
in freundlicher als auch in feindlicher Beziehung: X. An. 5. , 20 
Epyovraı Tpdg Mas, zu uns, eigtl. treten vor uns. 7. 6, 6 ip& 
akopev pbs abrobg. 5. 4, 5 diaowdnvar Boulöneda zpös nv "EiAdda 
= mpbs rods "Envas, vgl. Cy. 5. 4, 16. 6. 4, 19 &dövres npöc 
ta ep. Pl. Menex. 234, b dpixöpnv zpös Tb Bouleurhptov (v. den 
Rathsherren). Th. 4, 43 broywpnsavres rpös almaslav. 44 breyi- 
pnsav zpös tbv Aöpov. Bildlich: forasdar rp6c rı, sich stellen auf 
die Seite einer Person od. Sache. Th. 4, 56 rpös riv &xelvav yyh- 
pnv del Eorasav, ad illorum partes inclinaverant. Vgl. S. Ant. 
299. Mayeodaı, rolepeiv zpös rıva, gegen, eigtl.: vor das An- 
gesicht (tretend) kämpfen, so auch &xıvaı mpös Tıva immer feind- 
lich contra Th. 2, 65. 1, 18 pdyn Mndwv zpds "Adnvalous, vgl. 
100. 1, 98 xpös Kuguotiooe abrois nölenos &ytvero. So auch wol 
zu erklären Th. 2, 45 pBövos Tois Zwar zpöc cd Avrinalov, beneidet 
werden die, welche leben gegen ihre Widersacher, Nebenbuhler, 
prägnant für: welche in ihrem Leben kämpfen gegen u. 8. w. 
Dann bei allen Verben des Redens u. Sprechens, indem sich 
der Redende gegen Einen wendet (wie man in der Thüringer Volks- 
sprache sagt: er sagte vor, für mich (st. zu mir), A&yew, d&yo- 
peberv mpös tıva. Dem. 8, 21 Bobkopar npös bpäs derdom Ta za- 
pövra zpäynara. Isae. 11, 19 dyröixnoat To radl mpbs bpäs, vor 
euch. So oft dywvlfesdar npös Tobs Ötxastds, xarmyopsiv mpös Tiva, 
ÖtaßdAerv rıva npös tıva (X. An. 7. 5, 6), droAoylav rowisher mpds 
zwal). Ueberhaupt von einem gegenseitigen freundlichen oder 
feindlichen Verhältnisse, wie orovöäs, dpoAoylav, ouppaylav, elprvmv, 
Yıllav, rölepov roteishar npös Tıva, suyywpeiv od. Eupßalverv npös Tıva 
Th. 2, 59. 3, 27, compositionem facere cum al., rpärreıw np6s 
tıva 3, 28, unterhandeln mit Einem, oroudaleıy rpös tiıva X. Cy. 
1.3, 11, wichtige Geschäfte mit Einem haben. So auch: Aoyllesdaı, 
u axoneiv zpös &aurov, secum cogitare?). Andoc. 1, 51 


I) Vgl. Schoemann ad Isaeum 3, 25. Maetzner ad Lycurg. 63 
u. 101. — 2) Vgl. Stallbaum ad Plat, Apol. p. 21D. 


Kühner's ausführl. Griech. Grammatik. II. Th. 29 
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dveduundnv zpds &uauröv. 52 &oyılöenv zpös &uauröv. Antiph. 1, 
31 oxoneiv t& Aoına zpög hpäc abroüc. Pl. Hipp. 1. 295, a oxe- 
Yalunv mpds &uwauröyv. Von einer Verbreitung. Lycurg. 101 
xararsybveiv (TNV rarplöa) npös Aravras Toug "Elinvas, vgl. Aeschin. 
1, 54. X. Comm. 1. 2, 61 Iwxpdens xal rpös Tobg alkoug dvilpu- 
zoug xöspav 77 mökeı zapeiys. Th. 6, 16 000 dv ri nöleı Aauınpb- 
vopat, tols päv dstois yÜovelrar güneı, mpös dt tods vous xal au 
loyds palveral, — 2) temporell zur Angabe einer ungefähren 
Zeitbestimmung: rpög Huipav X. Hell. 2. 4, 6, gegen Anbruch 
des Tages. ib. 24 npds öpdpov. Aehnlich Andoc. 1, 38 rpös nv 
eAnunv, bei Mondenschein. — 3) kausal u. bildlich: a) zur 
Angabe des Zweckes. Dem. 6, 23 ravrodara ebpnpeiva rals nökesı 
mpög gukaxıv wat swrnplav. Isocr. 16, 27 ol oAttaı mpös dvöplav 
dradebßnsav. Th. 1, 96 raptyew yphpara npös zov Bapßapov, ad 
devincendum b. b) zur Angabe der Gemässheit: gemäss, 
zufolge, nach. Hdt. 3, 52 npös roöro zb xApuypa. 1, 38° zpös 
nv dv radıny tdv ydpov rodroy Zoreuse, dem Gesichte zufolge. 
Th. 2, 59 bpwv abroog npds ta mapövra yaleralvovras, vgl. 4, 80. 
3, 22 ol zpranösıor &ympouv Eimfev Tod teiyous mpds tmv Bow, auf 
das Geschrei. 4, 87 rpbs rauıa Boulebeode ed. 106 Tb xipuypa 
xpdg tov Yößov Ölxarov elvar breläußavov. Pl. Phaedr. 231, a pös 
znv Öbvapıv Tmv abtav eb rotovarv, pro viribus suis. Ilpds p£pos, 
nach einer bestimmten Anzahl, Th. 6, 22. Isoer. 4, 76 oböt npds 
dpybptov nv edöntmoviav Expivov. Dem, 18, 17 zpös tbv brdpyovra 
xapdv Exasta Bewpeiv. Ferner: rpög gilav = giuxug X. An. 1. 
3, 19, rpös öpynv Th. 2, 65, ubi v. Bloomf., rpös Blav, mit 
Gewalt, wider Willen, rpds dvdyany, rpds Hdovhv, zpds dxpißerav, der 
Genauigkeit gemäss u. 8. w. I), daher: wegen, propter, als: rpds 
zaöra, eigtl. dem gemäss, daher desshalb, deswegen X.Cy. 
4. 2, 26, ubi v. Born. ed. Lips. $. OR. 766 xpös ri tot’ dpie- 
aa; daher e) zur Angabe einer Vergleichung in der Anschauung 
der Entgegenstellung eines Dinges vor ein anderes, wie das Lat. 
contra. Th. 2, 62 (rauvra) xhriov xal dyxalwrtspa nÄobtou Tpbs 
zabenv (vv Öbvapıy) voplsavres ÖAtyopfjsar. 4, 39 & apywv "Erırdöaz 
dvdseotipwg Exdstp mapeiyev Mn npds nv kouslav. Lycurg. 68 76 
xallısrtov av Epywy rpög Tb alayıstov aupßaleiv Tilmse, ubi v. 
Maetzn. Isoer. 15, 78 yvoseche riv Öbvanıy abrwv, nv mapaßak- 
Inte npoc Erepa Twv ebdorymobvrov elvar doxobvruv. 4, 107 (Eyovst) 
yopav TpDs zo nindos av noltıtwv &aylsınv. Hdt. 4, 50 Ev rpds 
&v ounßäikeı. Auch adverbialisch &v zpös Zv, Eines gegen das An- 
dere gehalten. Pl. leg. 647, a nv &v tw rolfpuw viary xol swrr- 
plav Ev rpog ev oüütv our opböpe (Sc. dis & Y6ßos) Aiv drepydlerar, 
ubi v.Stallb. Meist liegt die Nebenbeziehung des Vorzuges darin: 
praeter; wenn nämlich Ein Gegenstand mit mehreren verglichen 
wird, u, der eine diesen entweder gleich kommt od. dieselben selbst 
übertrifft. Hdt. 8, 44 "Adnvaior zpbs ndvrag Todg aAkoug (supp.ayous) 
rapeyöpevor vras öydwxovra xal &xaröv, d. h. gleich allen übrigen 
Bundesgen., so viel als die übrigen zusammengenommen. 3, 94 


I) Vgl. Viger p. 664. 
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’Ivdol Yöpov draylveov npbs ndvras Tobs AAous, Ekhxovra xal Tptnxdcıa 
talavra Yhyparos. So bei dem Komparat. Hdt. 2, 35 (Alyurrog) 
Epya Abyov pelw napkyerar zpds nacav yapnv, in Vergleich mit jedem 
anderen Lande. Th. 3, 37 ol gauAdrepoı wv dvdparwv zpöc 
tobg kuverwripoug ds Enl Tb mieiorov Aervov olxodar räc nökeıc. Vgl. 
7. 58, 4. So auch von der Vertauschung, als: Pl. Phaed. 69, a 
höovas rpds höovas nal Abnas mpös Abnas xal yößov npös Fößov xaral- 
arteodar xal pellw pös ZAdrrw, wonep vonlspnara; — d) überhaupt 
zur Angabe einer Beziehung oder eines Verhaltens zu einem 
Gegenstande, einer Rücksicht auf einen Gegenstand in den man- 
nigfaltigsten Verbindungen. X. An. 7. 1,9 ol orparıwrar ddupoust 
rpds nv E£odov, vgl. Comm. 2. 6, 34. 3. 10, 12 doxeis por db 
eupußpeov od xaud’ Euurb Adyeıv, AAAd npds Töv Ypwmpevov. Lycurg. 15 
rpög toog Beobs ebsedws Zyew. S. Tr. 1211 A’ el HoßT) zpds Touro, 
amd y. Epyasaı. OC. 1119 pr Baöpule rpbs to Armapks, in Betreff 
(anders Wunder). Isocr. 15,. 284 roog apıora ps dpernv repu- 
xuras. Lycurg. 82 ndvrov 'EAAMvov dvöpav dyadav yYevonevwv rpög 
zbv xivBuvov „vis d vis du peril“ Maetzn., der Gefahr gegenüber. 
Lys. 30, 26 dvöpös dyadod rpös Tobg roleploug. X. Comm. 1. 2,1 
(Zwxpdeng Av) npds yerpava xal DEpos xal ndvras növoug Xaptepıxara- 
rag. Atapkpeiv npbs dperiv, xalüs npög Öpöpov, pös ndAnv, teleog 
rpös Aperhv Pl. So ist auch zu erklären Pl. Lys. 212, b olov (sc. 
piseishar) &vlore doxouar xal ol dpastal ndayeıv rpbg Ta maudınd, in 
Beziehung auf den Liebling (anders Stallb.) — e) zur Angabe 
des Besitzers, der Person, bei der sich eine Eigenschaft findet. 
Th. 5, 105 ing npds to Belov edpevelae — Te Tod Belou ebpevelas 
(vgl. apa c. a. 5.444 unt.). 6, 80 mv npös has Eydpav, nostras 
inimicitias, s. Poppo. Dem. 6,3 nv mpbs bpäs dntyderav öxvodv- 
tes, vestram invidiam. 18, 36 nv dntyderav Try npbs Onßaloug 
17 nöleı yevisdaı. 


8. 442. 5) ‘Yr6, unter. 


‘Yrö [poet. üral $.325,8, sanskr. upa, lat. sub, goth. uf, 
d, üf, üfan, uffen u. s. w. 1)], Grundbedeutung: unter. 

I. Mit dem Genitive. — 1) räumlich: a) zur Angabe 
einer Bewegung aus der Tiefe hervor: drunter hervor, 
drunter weg (anschaulicher in dem zusammengesetzten brtx c. g. 
8.8. 444). ı, 140 adräp En xparög Ayıkvog peeı dykadv udmp, xprvn brd 
arelous, unter der Grotte hervor. P, 235 vexpöw In’ Alavros &pbew, 
unter den Händen des A. weg. n, 5 bxb Anhvng Abeıv Inmoug. Hs, 
Th. 669 ürd yBovös Txe Fowgde, unter derErde hervor. Eur. Hee. 
53 nep@ ydp 0 Und oxnvng röda, ubi v. Matthiae p. 9 et Pflugk. 
Andr, 441 7 xal veoosdy tövd’ bmb nrepay andeac. X. An. 6. 2, 25 
(Zevogwv) Aaßwv Bouv ind Apdens apayıasapevog EBorjde. — b) zur 
Angabe eines ruhigen Verweilens unter einem Gegenstande, 
wie örd mit dem Dative, aber mit dem Unterschiede, dass nicht, 


1) S. Schmidt Comm. d. p. 75sq. Vgl. Grimm IV. S. 789. Ueber 
die Entstehung des Gegensatzes brtp aus br6 3. $. 485, not. 1). 
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wie bei dem Dative, eine blosse Raumbeziehung, sondern das Ver- 
hältniss einer Abhängigkeit ausgedrückt wird (8.418, A. 7). 6, 14 
bibo 2; Taprapov.., axı Badıstov ürd yBovös dort Bäpedpov. PI. 
Phacdr. 230, b xnyh brb ns mlaravou hei. Ap. 18, b ra bno yas 
aravra dveintmxog. Sehr häufig bei Hom., und zwar insbesondere 
in der Beziehung eines inneren Zusammenhanges, einer Berührung 
zweier Dinge, so dass das Berührende gewissermassen als Theil 
des Berührten, als abhängig von demselben gedacht wird. A, 501 
dekrepn 5’ ap’ In’ dvdlepewvos &lousa (wie: deyydverv tivi). Pl. Gorg. 
469, d Aadav Ind pad Eryeiplötov. So bei den Verben des Wer- 
fens, Treffens. II, 606 rov Bad’ bro yvaßpoio xal obarıgs. — 
2) kausal u. bildlich: a) zur Angabe des Urhebers bei Pas- 
siven und Intransitiven, als: geisdat, awlesdat, Anoxreiveattar u. 8. w., 
örö twos. X. Hier. 7. 2, 37 nön zoo deonörar Pig bmd av dob- 
Iov Artdavov. Th. 1, 130 (Mausavias) mv 2v peydip dätspar brd 
zov 'Eiirvmv. Ebenso 6, 15. X. An. 7. 7, 23 Era por doxei 
©) Axoberwv brd av dvdpunuy. 3. 4, 11 drwiesav mv dpynv brd 
Ilspsov — spoliati sunt imperio a P. Comm. 3. 4,.1 tpabpara 
brb ray roleulov Eyav == vulneratus, s. uns. Bmrk. Hell. 5. 1, 
5 ol "Atnvaloı rpdynara elyov ind av Aystav. Oy. 1. 6, 10 2x 
zobrou akov xal br’ arlav aldoüg Tebkn. 6. 1, 39 rd rov giwv 
ds od repeuyüg Aöyov av raptyomı (— Aeroluny av). R. L. 6, 2 
rals ninyas haßav ör’ adkouv. Ven. 1, 11 „rosadeng Eruye Tıawplaz 
örd Heov. An.'7. 6, 33 Zywv ind av Allov "Erkhvav suxketav. 
Aehnlich Hdt. 8, 94 Tobroug rorauın gärıg Eyeı und "Adnvalov. An- 
tiph. 5, 35 5 dvnp did ne abris. Basdvou lov br’ &od, eodem modo 
a me tortus. Pl. Menex. 244, a av &v robrw tw .. br’ 
AANıav wvelav Eye = commemorari. So auch X. An. 7. 2, 37 
dav.. FoRos bmd Aaxsdayovlov 4 (= Lpßdlintar und A.), nn 
Grund in dr6 geändert, 8. uns. Bnrk. Ferner Th. 5, 2 als#öpevos 
(= certior factus) ü br’ adropöiwv, orı xrA. Auch auf Substantive 
wird die passive Konstruktion übertragen. Th. 2, 65 2ylyvero Adyp 
nv Önwoxparla, Epyp 62 ünd Tob npwrou dvöpbs dorf X. Comm. 
2. 1, 34 br’ ’Aperng "Hpaxdkous raldeusıs, s. uns. Bmmrk., vgl. 
Pl. Hipp. 1 . 285, a. X. Comm. 4. 4, 4 rnv brb Meirtou pa- 
av Epeuye. "Pl. eonv: 216, b ns runs is brb av zollav. So 
auch X. Comm. 3. 10, 13 rd Bdpos (sc. av Bwpaxmv) to päv 
brd av edav xal drwpldov, rd 52 nd Twv wuwv xTA., WO 
das pass. pepöwevov dem Schriftsteller vorschwebte, s. uns. Bmrk. 
— b) zur Angabe der Ursache, des Grundes, der Ver- 
anlassung, thätigen Einwirkung, a) einer äusseren Hdt. 
1, 85 brd Tag rapeobong suppoprs, unter Einwirkung des gegen- 
wärtigen Unglücks, wegen des gegenwärtigen Unglücks. 3, 129 
bnd Too rapeövrog xaxod. 1, 131 Ind peraßeos Tg mol. 3, 
104 bnd Tod xabparos ol pöppnxes dpavdes ylvovraı bad ynv. Th. 
2, 85 ünd dvkuov xal Ind Amdolas Evörkrpubev obx dAlyov ypd- 
vov. 49 dtapdelpesdu: brd Too dvrös xabparos, vor Hitze. 101 
bnd yernwvos Eralammpeı, vgl. 6, 104. Antiph. 2. 8, 1. Th. 1, 
21 a roAld Ind ypövon abruv Anlarwus dni Tb pußwdes dxvsviuon- 
xöra, plurima eorum temporis diuturnitate in fabulas abierant. 
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Pl. Phaedr. 234, d dwol dööxeıs ydwmadaı Ind too Adyou nerako dve- 
yıyvooxwv, dich zu freuen wegen der Rede. Prot. 310, ce öxö rıvog 
2)Aov dreladöurnv, wegen einer anderen Sache. Leg. 695, b ürd 
pißns palvecdaı. Auch von lebenden Wesen. ®, 494 (micıa) im’ 
tpnnos xolnv elotrtaro zerprv. Vgl. Y,-22. ß) einer inneren 
(geistigen) Ursache. Hdt. 1, 85 ürd öfoug xal xaxod Yuwvnv 
kobnfe. So: Inb yapäsc, höoviis, FÜ6vov, öpyis, dreipias, swgpoabvrg, 
dpposbvng u. 8. w. Dem, 8, 71 oööl xpohyünv auB’” Ind xepdous 
oud’ bmd guoriias. c) zur Angabe einer bloss vermittelnden 
Ursache, des Mittels u. Werkzeugs, gleichsam einer beglei- 
tenden u. mitwirkenden Ursache, unter der Etwas ge- 
schieht, wo auch wir die Präposition unter anwenden. A, 276 
Epyöpevov ara növrov bmb Zepbporo lor;. Hdt. 7, 22 wpuasev Ind 
paotiyov, vgl. 56. X. An. 3. 4, 25 ol Bapßapor.. Erökevov brd 
pastlywv, 8. uns. Bmrk.; auch von Personen: B, 334 dupi ö& viec | 
apepöaltov xovdßnsav düsavewy In’ "Ayawv, unter dem Geschrei 
der Ach. Hdt. 9, 98 brö xhpuxog rponyöpevs, unter der Hülfe 
des Herolds, d. h. praeconis voce. Th. 6, 32 ezöydc Ind xipuxos 
&rotoövro „praecone verba praeeunte“ Haack. Vgl. Eur. Alc. 737. 
Pl. leg. 917, d. 928, d. Phil. 66, a ind e dyyilov zeurwv, 
durch Boten sagen lassend, s. Stallb. X. R. L. 5, 7 üxb gavos 
mopebesthar. Besonders von der Begleitung musikalischer In- 
strumente, als: Hdt. 1, 17 dotparebovro bmd saAzlyyav. So: ün’ 
abAou yopedew, bxb Yopplyywv, bnd Tuurdvwwy u. 8. w.; auch von 
Personen.. X. Hell. 2. 2, 23 1& relyn- nattoxartov Im’ abAntplöwv. 
Daher auch d) von der Art und Weise. Eur. Hipp. 1299 ür’ 
ebxAslas Baveiv, unter Begleitung des guten Rufes, d. h. mit gutem 
Rufe, rühmlich sterben. H. f. 289 ürö öslas Baveiv, auf feige 
Weise. S. El. 630 ör’ eöphpou Bons Höcar. Th. 3, 33 imo omouöng 
droreito mv Ölucıv, vgl. 5, 66. 8, 107. X. oec. 7,5 Zn ind 
ron Inelelas, onwg xrA. e) zur Angabe der Unterwürfig- 
keit, selten: x, 114 dperwar 2 Aaol br’ abrov, sind glücklich 
unter ihm. 

II. Mit dem Dative. — 1) räumlich zur Angabe eines 
ruhigen Verweilens unter einem Gegenstande, als: bxd 
9 elvaı. Pl. Phil. 38, d &ordvar und rıvı dlvöpw. Bei Bergen: am 
Fusse. B, 866 örd Tewiw. Hdt. 6, 137 xarommpevous toög Ileia- 
ayobs bnd To Ypnsco. — 2) kausal u. bildlich: a) zur Angabe 
des Urhebers, wie beim Genitive, aber mehr in sinnlicher Auf- 
fassung, vorzugsweise in der Dichtersprache, als: dapnvar Und 
tıyı, ninteiv bnd tim. Hdt. 1, 91 dpyöpevos In’ &xelvorse, beherrscht 


von. Vgl. 103 u. 94 Audol ind Hlpsnst dedobAwvro, ubi v. Baehr.- 


So bei Pl.: renawsupkvos, tedpappevos brö rıvı, z.B. ind To rarpl. 
b) zur Angabe des Mittels, wie beim Genitive, gleichfalls mehr 
in sinnlicher Auffassung, poet. u. spät. pros. 7, 171 abräp 6 Pi 
Auxinvöe Bewv br’ dpbpovi zounf. Hs. sc. 282 f. ralkovres br’ 
öpyndpi xal down ., Im’ abAnenpı 6’ Exaoros | np6ad’ Exiov. c) zur 
Angabe der Unterwürfigkeit. Hdt. 6, 121 Bouklopevous ümb 
Bapßaporst ze elvar "Admvalous xal und Inning. 7, 157 nv "Edada 
br’ &wurp norsasdaı. Dem. 18, 40 zavıa TA zpaynara Exeivov bp’ 
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taurp rormsashar, ubi v. Taylor. 44 (Düınros) Buvdpez rollds 
xal neydias eroreid’ üp' „ernro, vgl. 8, 60. 9, 21. X. Cy.8.8, 1 
Köpos tobg bp’ faurp wanep &autod zuldag driua. Comm. 1. 6, 2 
dodAog bhb dsonörn drartopevos. Pl. civ. 574,d nv br vönor. Daher 
auch von der Unterordnung: Pl. conv. 205, ce al brb rdsas 
als teyvars dpyaslaı normseıs (opera poetica) eist, vgl. Hipp. 1. 295, d. 

I. Mit dem Akkusative. — 1) räumlich: a) zur An- 
gabe der Richtung nach hochgelegenen Orten, indem man gleich- 
sam unter dieselben zu gehen scheint. B, 216 ür’"Itov 7Adev. X. 
An. 1. 10, 40 brd abröv (vöv Aögov) orhaas TO arpareupna. Cy. 5 
4, 43 &n abra 4 telyn ayew. Hdt. 6, 44 dx Bdson dtaßalövres 
zien brb Tnv Tmeipov. &xopifovro peypı "Axdvdou, nach dem festen 
Lande zu und an dessen Küsten hin. So ist auch zu nehmen: 
Hdt. 9, 93 brayaydvres piv md Ömaorhprov. 6, 136 ürdyerv va 
bnd Tdv Önmov. 82 voorheavra dE puv bnnyov ol Eydpol Ind Todg dpü- 
pous. Auch von der Richtung nach Unten hin, poet. 2, 145 
ond xupa daldans abix’ Eöusav. 333 sed ustepos el’ brd yalav. 
Aesch. ‚P- 825 Are ne bmd Löpov xdro. Pr. 152 el dp pw brdb 
yiv.. neev. b) zur Angabe der Verbreitung unter einem Ge- 
genstande. E, 267 Irrwv, ossot. Zasıy br’ Ai z N&uöv ze, vgl. 
ß, 181 u. das. Nitzsch. x, 498. 619 (nenn) ov nep Fymv Öyke- 
oxov br’ adyas Feiloro. 0, 349 Lmoustv br’ adyas Heklooo. Hdt. 2, 
127 Yreot olxipara Ind mv. 7, 114 70 brd mv Aeyondvp elvar 
dew ae ecdar. 5, 11 ra Ind en Apxcov, dolxnra doxder elvar. 
X. An. 7. 4, 5 ol vewrspor dv rais Imb Tb Spas nonar nöAlKovro. 
Vgl. 11. e 21. Dem. 18, 270 twv ind roörov Toy nAtov dvdpw- 
rzoy, ubi v. Dissen. c) auch zur Angabe einer Annäherung. 
Th. 5, 10 ind ra; nblag Inzwv Te nödes molkol xal dvdphruv brogal- 
vovrat. Isoer. 4, 108 broxeneung KuN ‚„Eößolas Örnd nv "Artocnv, ubi 
v. Bremi. $. EI. 720 neivos d or’ abrnv dsyarmv orhınv Eymv 
(cursum tenens) Eypırt' del abpıyya, sub ipsam metam. — 2) tem- 
porell: a) zur Angabe ungefährer Zeitbestimmung, einer 
Annäherung an einen Zeitpunkt, wie das Lat. sub, als: 
bnd vorta X, 102. Th. 2, 92 u. s., sub noctem, gegen; b) aber 
auch zur Angabe einer Ausdehnung in der Zeit, die gleich- 
sam über die Dinge sich hinbreitend gedacht wird. Hdt. 1, 51 
brd Toy vndv xaraxatvra, um die Zeit, als der Tempel verbrannte. 
9, 58 brd mv Tapotyopsvnv yoxta, während der vergangenen Nacht. 
Th. 2, 27 opwv ebepykran Teav Ind dv oetsudv xal av Filbrwv 
znv Inenderastn, während der Zeit des Erdbebens. Schon II, 202 
as (dremds).. dneleite Tpwessev | ndvd’ bnd wnvdöv, während der 
ganzen Zeit meines Zornes. So auch X. conv. 6, 3 n ouv Bovke- 
ode, worep Ninöstparog, 5 Öroxptrig, terpdperpa npds tov adAdv (ad 
tibiam) xar&Aeyev, ourw xal bmd rov abAöv (unter Flötenspiel, wäh- 
rend ich die Flöte spiele) öpiv dtmityupar, wie brb abAdv ade 
Plut. de recta aud. rat. c. 7. Pl. leg. 670, a adAnaeı ye ypiadaı 
xal xıdaplseı mAhv O00v bmd öpynalv re xal Wöhv, doch nur wenn ge- 
tanzt u. gesungen wird (anders Stallb.). Th. 4, 2 Gxd to0s adrous 
Ypövous Tod Tpos. So auch von einer ungefähren Bestimmung des 
Masses in dem Attischen ör6 rı, aliquatenus, einigermassen. 
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Pl. Gorg. 493, e rar drteixag pev doriv Ind TI atona, Prope 
modum, s. Stallb. u. ad Phaedr. 242,d. Vgl. X. Cy.4.1,13. — 
3) kausal: zur Angabe der Unterwürfigkeit. Hdt. 1, 201 
(Kö5pos) redöüunse Massaytras In’ Ewurbv nowichaı 7. 108 7 Ind 
Basıza Sasmopöpos. Th. 4, 92 ade zavra.. Ind apa; moriodar. 
1. 110 Alyurtos brd Baoıda dykvero. 6, 86 6m’ adroog elva. Pl. 
eiv. 348, d nöAeız re xal Zn dvdpworwv bp’ Eauroug rorisdeı, ubi 
v. Stallb. X. Cy. 1. 5, 2 dtangpreı npog tobg bp’ Eauröv. 2. 1, 
22 dnımeleisdar tuv bp’ abrov dpyövrwv, ubi v. Born. 3. 3, 6. 
6. 2, 11. 


Bemerkungen über Eigentümlichkeiten der Präpositionen, 


8. 443. a. Ursprüngliche Bedeutung der Präpositionen als Ortsadverbien. 


‘1. Sämmtliche eigentliche Präpositionen sind ursprünglich 
Ortsadverbien ($. 428, A. 4), d. h. sie bezeichnen die Orts- 
beziehung einer Handlung. In der Homerischen Sprache ver- 
walten dieselben fast alle noch eine doppelte Funktion, die ursprüng- 
liche als Ortsadverbien und die hieraus hervorgegangene als 
Präpositionen, indem sie die Ortsbeziehung eines Substantivs 
bezeichnen. Auch ist dieser ursprüngliche Gebrauch noch häufig 
bei den Ioniern, wie bej Herodöt, in der guten Attischen Prosa 
aber nur npds dt, xal npös, praeterea. In der Prosa verbinden 
sich die so adverbial gebrauchten Präpositionen gewöhnlich mit 8& 
und nehmen die erste Stelle des Satzes ein, wodurch sie mehr 
Nachdruck erhalten. 

2. So werden als Ortsadverbien gebraucht }): 

Ex. 2, 480 repi 8’ Avruya Bale yasıviv.. &x 8’ dpybpsov 
ze)apova (und dran st. &£ adrns). 

Ile: voran. N, 800 os Tpwss zpd yiv aMdoı dpnpörez, 
adräp &r’ ao. Hervor: Il, 188 (tv) Zayayev npb Yüwade. So 
auch in der Verbindung obpavöhı zp6 T', 3. 'Diöhı zpö K, 12 u.5., 
am Himmel davor = unter dem H., bei Il. davor, u. auf die 
Zeit übertragen: Zub rp6 A, 50. e, 469, am Morgen davor, d.h. 
vor Anbruch des Tages. 

’Ev ö&, drinnen, darunter, dabei, häufig bei Hom. ı, 116 ff. 
118 vioog.. terdvuorar DAneae’, Ev 8’ alyes Arerpkoıar yeydasıy Aypıar. 
132 ff. 2v pdv yüp Asımmves.. 2v 5’ aposıs deln... dv 5L Ayhv 
evoppos. Auch bei den Ioniern, häufig b. Hdt., z. B. 3, 39 
guyväg niv dh rwv vhowv alprixee, roAla dt xal rc relpou Aotea, 
&v 52 dn nat Acoßlous.. elle (drunter, d. h. in üis), zuweilen auch 
b. d. Trag. 2v ö£, als: S. Tr. 206. Aj. 675. OR. 183. OC. 55. 
Ant. 420. El. 713, auch zuweilen in Timesi, wie OR. 27, s. El- 
lendt L. S. I. p. 591. 


1) Ausgeschlossen sind hier die Fälle, wo die Präpositionen zwar 
adverbial stehen, aber auch mit dem Verb verbunden Komposita bilden 
können. 8. $. 445. 
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Iuv (obv 88) zugleich. W, 879 h Opvis.. abydv’ drexpfpaoev, 
cüv dt rrepd zuxva Aacdev. Auch bei den Tragikorn. S. Ant. 
85 xpugn ÖL neüße‘ aüv 8’ autos ‚era. Aj. 960 £üv re Ötmlor Ba- 
adns. Eur. H. f. 785 Ch. oöv 7 "Agwrtdöec. 

’Avd, daran u. gewöhnlich sursum, nur bei Homer. 2, 562 
pölaves 8’ „Ava Börpuss Aeav. Als. Interjektion mit zurückgezogenem 
Akzente: äva, auf denn! Bei Homer u. auch bei den Tragikern, 
als: S. Aj. 194. Eur. Troad. 98 !). 

’Apgi, auf beiden Seiten, Hs. sc. 172; umher, z. B. A, 
328. K, 151 dugi 8’ &raipoı eudov. 573. M, 160. N, 704. 0, 9 
u. 8. w.2); = dppk, für sich. Hymn. Cer. 85 dust 5 run 
Dayev. i 

Ilepi, herum. T, 384 rept ö8 ‚Tpaat alıs noav. Oft in hohem 
Grade, vorzüglich. I, 53 repl piv nollun Evı xaprepbs doat. 
a, 66 D% nepi ptv voov dori Bporwv. 8, 44 Top yap ba Beös repl 
duxev daddiv. Vgl. &, 433 3). 

’Eri, dabei, dazu. 2, 529 xreivov 8’ Zr! unAoßornpas. Auch 
bei Hdt. nicht selten: 2ri ö&, zu dem u. dann. 7, 219 drtı 8 
xal adrönolor nisav. Vgl. 55. $. Tr. 129. OR. 181 gehört zur 
'Tmesis, s. 445. 

Merd. Bei Homer a) oft zusammt, dazu, ausserdem, 
b) hinterdrein, hernach. 8. Passow. Meraä dt, postea, 
b. Hdt. u. in der späteren Prosa, Hdt. 3. 11, 39. 6, 125 xpwra 
piv.. pera öl. 7, 12 pera ör. 

Ilapa, daneben, dabei, oft bei Hom., z. B. A, 611. B, 
279 u. 8.; zapa 5& auch Eur. Iph. A. 201 Ch. 

IIpös, zudem, überdiess; xpds d& ganz gewöhnlich, von 
Homer an (z. B. E, 307. N, 678 u. s., auch xori d& K, 108. 
Il, 86) auch in der Attischen Poesie u. Prosa. Hdt. 3, 74 rpös 
8 Zr. Ebenso X. An. 3. 2, 2; zpös ö& xat Th. 3, 58 zpb; d& 
xal ynv douAmsere. Pl. Prot. 321, d zpög dt xal al Arös gulaxal 
goßepai neav. Dem. 20, 112 Hyoüpar Toürov Tov Adyov xard nöd 
dabpgopov elvar 17; möleı Akyeodaı, npbs 5& xal obök Ölxatov. Ferner: 
Hdt. 3, 6. 6, 125 xal zpös. X. ven. 11, 1. Eur. Hel. 956. 
Ar. Pl. 1001 xai xpös &rt tobror ‚elnev, und ausserdem sagte er 
dabei. „Dem. 27, 68; aber t& xpös nur poet. Acsch. Eum. 229 
dußAbv non aposterpuundvov Te „npös- Eur. Or. 622 sol ÖL ade Akym 
öpdsw te zpös. Eur. M. 704 mia xal rpös y Eelabvomar 1dovös. 
Hel. 110. Pl. eiv. 328, a, ubi v. Stallb. Gorg. 469, b. 466, e 
xal np6g ye akoust. Soph. 234, a. Oefter im Schlusse. Des, 4, 47 
zdlavra dvevhxovra xal pixpöy tı zpüg, ubi v. ‚Bremi. Eur. Ph. 
610 xal xaraxtevo ya npöc. Ueber zpös 6n oöv Hdt. 1, 58, das 
fasst in allen cdd. steht, s. Baehr, 

‘“Yx6, drunter, bei Hom. brd d£ 6, 636. 


1) Vgl. An ekucı] ne de dvd et «ara ap. Hom. Viteb, 1831, 
R. 8 u.p. 5sqq. — 2) Vgl. Hoffmann Progr. Lüneburg 1857, S. 19f., 
er aber mehrere Stellen, hierher zieht, die wol u a zu $. 445 ge 
hören. — 3) Vgl. Hartung Lehre v. d. Griech. Part 329. 
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$. 444. b. Verbindung zweier Präpositionen U. 


1. Auch werden in der epischen Sprache oft, bei den Tra- 
gikern nur in Iyrischen Stellen zwei Präpositionen zusam- 
mengestellt, von denen die vorausgehende immer adverbiale 
Bedeutung hat, die nachfolgende aber auch als Präposition sich mit 
dem Kasus eines Substantivs verbinden kann. In dieser Zusam- 
menstellung darf man nicht einen leeren Pleonasmus erkennen, son- 
dern eine dichterisch malende Fülle des Ausdrucks. 

’Augırepl am Häufigsten, um herum, indem das unbestimm- 
tere dugl, um, durch das bestimmtere reg, herum (Kreislinie), 
genauer bezeichnet wird. B, 305 dpgirepl nein. W, 191 dpgı 
repl ypda. Adv. ®, 10 54a 8’ Aypirepl nerdd tayov. So auch 
repi T dupl re P, 760 repl T ‚Augl ze tägpov. Adv. Hymn, 
in Cer. 277 rxepl x’ dugl te wallos anto. Getrennt 0, 647 f. dupt 
BE hang... xovdßroe nepl xporägotst. Tlept als Präp. u. ein Kom- 
pos. mit dugl W, 561 f. @ z£pı yeipa.. dpupıdeölwmta. Vgl. 
die ep. Kompos. dpgirepistigerat 8, 175. Apginepistpoga 9, 348. 
dpgireptgdtvöße: Hymn. Ven. 272 u. a. b. spät..Ep. (Daher das 
Dorische Adverb rxeptapreri£.) 

Mapetz u. rap&x c. gen. u. acc., je nachdem der Begriff &&, 
%« oder der von napd vorherrscht. Die Forn xaptx steht vor 
Konson., zap&£ meistens vor Vokalen, doch zuweilen auch vor 
Kons., und zwar als Adv., wie &, 168 &Aa rapt£ nepvobnede, am 
Schlusse eines Gedankens, wie A, 486 orn d& rapt£, als Präp. vor 
einer Muta, wie p, 276 rap&£ rnv vnjoov &Aaivere voa. 443 mapez 
reptuhxen doöpa. a) c. gen. aus der Nähe weg. K, 349 rapi? 
bdou dv vexbeouw | Andhenv. Ebenso hymn. Merc. 188. ı, 116 
vAaos. > raptx Ayevos zerävuorat. Von e. Person: Ap. Rh. 3, 743 
toia mapik ob rnarpbs dm’ dAvkpı untdasdar. b) c. acc. heraus 
neben hin. I, 7 xoAkov d& raplf ala güxos Zysuev, (die Woge) 
warf aus der Tiefe längs der Meeresstrecke. W, 762. 1, 443. 
n, 165 dx 8’ nAdev peydpoto maptx neya teıylov aba; neben 
weg, vorbei. p, 276 zaplt tiv vroov dalvere vra. 0, 199. 
Bildlich. Y, 133 ph yaldrawve naptx voov, neben der Vernunft 
vorbei. vol: K, 391. Nach dieser Analogie Q, 434 0% ne xölenı ofo 
dwpa rapiz "Aydına htyesdar, gleichs. neben A. vorbei, ohne dass 
A.-davon weiss. Vgl. die Kompos. rapefipyesdaı, mapekekabvsıv 
u.s.w. — Herodot gebraucht zdpe£ c. g. (als Paroxyt.) in der 
Bdtg. v. yupk, ausser, sowol vor Vok. als vor Kons. 1, 14 
räpe: tod dpybpnv Ypuaov ankerov Avtänxe. Vgl. 93. 2, 4. 31 u.s,, 
als Adverb 1, 130 rdpek 7) 0s0v ol Ixödaı npyov, ausser so lange. 

‘Yr&x vor Konson., ürt£ vor Vok., c. g., drunter heraus, 
unten hervor. N, 89 gebkesdar brtx xaxov. Vgl. E, 854. 0, 628. 
1, 37. 1 107. Auch Hdt. 3, 116 Abyerat BL bmix Twv ypunwv 
Apräfeıv "Aptpasmobs. Vgl. die Kompos. brexgebyew, brexpipew u. A. 

’Artx, davon aus, selt. Hymn. Ap. 110 Eüeldutav drtx 
peydporo Düpale | dunpoxalessantvn. Q. Sm. 4, 540 dntx Ölgpoto 
mesövrec. Vgl. d. Komp. drewiavddveadar. 


1) S, Spitzner ad Iliad. Excurs. XVII. 
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Aıtx, durch heraus, c. g. 0, 124 wpro dt mpoßlüpon. 
p, 61 dx eräporo Beßrxew. Vgl. 460. oc, 185 u. s. Archil. in 
Et. M. 324, 17 öl owinvos u. c. acc. dt to pöptov. Vgl. d. 
Komp. dtefıevar, drekeptesdar. 

’Arorpo gepwv II, 669 u. 679, fern weg; c.g. von weg. 
H, 334 xaranhonev abrobs. | turdov drompo veav. Eur. Ph. 1739 
are rarplöog dronpo yalas. Or. 1451 (tois) dtappösas drompo 
Beorolvag. 

Atanpd, durch hervor — durch und durch, ganz 
durch. E, 66 in dt dranpd dvrimpb xark xustıv Im’ Öarkov nAuD’ 
dxwan (wo selbst noch dvrıxpö hinzugefügt ist). Vgl. 538. M, 184 
u.8.5 0. g. &, 281 ns Ö& ötanpd | alypan.. nranusın Ompnxt neidsdn. 

Iepırpö. A, 180 nepınpd yap Eyyei Öüev, herum u. vorwärts, 
Vgl. Il, 699. 

2. Eine Verbindung dreier Präpositionen b. Ap. Rh, 4, 
225 brexnpd di növrov Erapvev; häufig aber in Kompos., als: 
brexrpopeöyeiv, brexnpopkew, brexnpoßkev u. a. 

Anmerk. 1. Dass nicht dupl repl, rap &x u. 8. w., sondern dupt- 
repl, raptx u. 8. w. zu schreiben gei, zeigt Spitzner a. a. O 

Anmerk. 2. Ein sehr ähnlicher Fall ist es, wenn neben einem mit 
einer Präposition zusammengesetzten Verb dieselbe Präposition als Ad- 
verb vorangeht. W, 709 &v 6 "Odugebs nolöpmris Avloraro. €, 260 Ev ö 
bröpas te xahoug Te nöbag T Evkönsev &v abrij. Aber Hdt. 2, 176 avtönze 
d: xal dv rolsı aAkorar Ipolar.. Epya dkiodinta, Ev dt zul Ev Mipupe Tov x0- 
Aossöv ist etwas nachlässig gesagt st. &v di xal zoig dv N 

3. Auch die uneigentlichen Präpositionen Evexa u. ydpıv 
werden mit eigentlichen Präpositionen verbunden, wie im Deutschen: 
von Rechts wegen, drd Bong &vexa, bloss um zu schreien, 
Th. 8, 92, ubi v. Poppo in ed. maj. X. Hell. 2. 4, 31. Tivos 
ön yapıv Evexa Pl. Leg. 701, d, ubi v. Stallb. Polit. 302, b 
aravd’ Evexa Too Tomwbrou zavres Öpapev yapıv. Lys. 26, 9 zepi 
zov 2v Ödıyapyla Apfavrwv Evexev. S. Ph. 554 & toisıv "Apyeslorsıv 
dppl sodvexa | Boudebpar’ dot, wo Brunck u. A. ohne Grund dupl 
co via lesen. Vgl. d. Deutsche um der Freundschaft willen. 
Ferner: p&ypı zpös c. acc. öfters b. d. Att., z.B. Pl. Tim. 25, b. 
Civ. 586, a. p&ypıs Ei Öalartav X. An. 5. 1, 1. peypı eig 
db orparöredov 6. 4, 26. So auch Zore Eri 16 danedov 4. 5, 6 
u. b. Spät, s. Passow. Aber nicht gehört hierher S. Tr. 1160 
rpbs tmv nveövrov undevds Baveiv uno, d. i. Baveiv nd pundevög zpög 
x. rveövrov „den Tod zu finden durch Niemanden von Seiten der 
Lebendigen,“ s. Schneidewin. Eur. J. T. 1131 ist st. eis ’Ady- 
valovy &ri yav mit Seidler zu lesen ed a’ ’A. 


8. 445. c. Tmesis in den zusammengesetzten Verben !). 


1. Die Präposition erscheint entweder, wie wir $. 443 
gesehen haben, in ihrer ursprünglichen Bedeutung als ein Orts- 


1) Die Tmesis haben in neueren Zeiten Naegelsbach in dem 
XVI. Exkurse zu den Anmerkungen zur Ilias. Nürnberg, 1834, 
Hoffmann in d. Progr. Lineburg, 1858 (in Beziehung auf dupt in d. 
Progr. 1857) und W. Pierson im Rhein. Mus. 1857, S. 90 ff., 260 ff, 
379 ff. zum Gegenstande gründlicher Untersuchung gemacht. 
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adverb oder in Verbindung mit dem Kasus’ eines substan- 
tivischen Wortes oder endlich in Verbindung mit einem Verb. 
In dem letzten Falle tritt sie zwar nicht wie in dem ersten als 
selbständiges Adverb auf, hat aber adverbiale Bedeutung und steht 
entweder getrennt von dem Verb oder verschmilzt mit dem Verb 
zu Einem Worte, Die Trennung der Präposition von ihrem 
Verb wird Tmesis genannt. (Ausser dem Verb kommt sie nur 
noch bei dem Adverb ötaprepfs vor, aber nur b. Hom. dıa 8’ du- 
zepes A, 377. P, 309. 9, 422.) Diese Ausdruckweise war ohne 
Zweifel die ursprüngliche und allein gebräuchliche und daher auch 
in der Homerischen Sprache noch ungemein häufige. Die. Ver- 
schmelzung beider Wörter zu Einem gehört erst einer späteren 
Sprachperiode an, die aber zur Zeit Homer’s schon begonnen hat; 
denn beide Ausdrucksweisen laufen in seinen Gedichten neben ein- 
ander ohne Unterschied der Bedeutung. Im strengen Sinne des 
Wortes kann also bei Homer von der Tmesis noch gar keine Rede 
sein; denn sie ist bei ihm ganz natürlich und kunstlos, und in 
dem: Wesen der Sprache seiner Zeit begründet. Mit dem Fort- 
schreiten der Zeit wird sie aus der gewöhnlichen Sprache der Prosa 
durch die Verschmelzung fast gänzlich verdrängt und verbleibt fast 
nur der Dichtersprache, die sie aber in Vergleich mit der Home- 
rischen nur selten, und zwar stäts auf künstlerische Weise zur 
Hebung und Steigerung des Ausdrucks anwendet. 

2. Sowie in vielen anderen Punkten, so zeigt auch in dem 
Gebrauche der Timesis die Griechische Sprache eine grosse Beweg- 
lichkeit und Lebendigkeit und hat in dieser Beziehung einen nicht 
geringen Vorzug vor unserer Sprache, in welcher der Gebrauch 
der Tmesis auf ungleich engere Gränzen beschränkt ist, einen noch 
grösseren aber vor den Sprachen, die, wie das Sanskrit, die Tmesis 
gar nicht kennen, oder, wie das Lateinische, nur in ganz mangel- 
hafter Weise anwenden. 

3. Wir betrachten zuerst die Homerische Sprache, in der, 
wie wir Nr. 1 bemerkten, eigentlich nur von einer scheinbaren 
Timesis die Rede sein kann, da in ihr die Präpositionen nicht von 
ihrem Verb getrennt sind, sondern als selbständige Adverbien neben 
ihrem Verb stehen. Wir müssen zwei Fälle unterscheiden. 

a) Die Präposition scheint von dem Verb getrennt 
zu sein, behauptet aber eigentlich ihre Selbständigkeit als Adverb. 
T, 34 ör6 re Tpönos E)Aaße yola, unten ergriff Zittern die Glie- 
der. 135 rapa 8’ Eigen paxpı rernyev, daneben stecken die 
Speere. 4, 63 &rt 8’ Ebovrar Beoi ao. 161 Zu Te ui pl 
teiei, aus — gänzlich, vollständig. d, 525 brd 8’ Esyero nıodöv, 
er hielt sich drunter den Lohn, prägnant: er hielt sich drunter 
u. versprach. ®, 108 ous (Inzous) nor’ dr’ Alvelav &Idpmv, die 
ich weg (davon) nahm dem Aen. (&&sdaı rıva rı II, 59.) N, 394 
&x d£ ol nvVloyos mAnyn pakvas, wurde geschlagen, erschüttert am 
Geiste heraus. p, 312 NRos d& Tplya vuxtds Env, meta D Actpa 
Beßhxew, und die Sterne hinübergegangen (über die Mitte des 
Himmels) waren. A, 67 drod Aorydv dyüva. Vgl. die Beispiele 
des 8. 444. Weit seltener folgt die adverbiale Präposition nach, 
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M, 195 ävapıkov an’ Zvren. 8, 196 vöngn ö& Tin napa näsav döw- 
ötv. P, 91 el pEv xe Alte xdra tebyea xald. H, 425 üöarı vikov- 
Tec ano Bpörov. B, 699 zöre 8’ non &yev xdra. yala. 

Anmerk. 1. Wenn in zwei oder mehreren auf einander folgenden 
Sätzen dasselbe Kompositum zu wiederholten Malen stehen sollte, so 
wird es nur in dem ersten, in den übrigen aber nur die Präposition ge- 
setzt, "und zwar steht in dem ersten entweder ein wirkliches Komposi- 
tum, was aber nur selten der Fall ist, oder ein Kompositum in der 
Tmesis. YW, 886 f. xal ei fuoves Avdpes dv&arav, | Av iv ap ’Arpelöng.., 
av d apa er 98 f. zara iv lee Eyyos | Bir 85 dyava 
pipwv, zara 6 donlöa. A, 447 aiv $ Eßahov brvois, abv 6 Eyyea zal 
eve dvdpwv. 1,207 Ev d apa vurov Eine Glos xal miovog alydg, | Ev d& 
ouds mäddor däyıw. So auch b. Hdt., s. Nr. 12. Selten ist die umge- 
kehrte Stellung. %, 535 &v d Epıs, dv di xudoruös duldeov, dv d 6A rip. 
Nachgeahmt von Hs. sc. 156. Auch geht bisweilen ein Simplex voran, 
und eine adverbiale Präposition folgt nach. T), 268 wpvuro d abti« 
Ereıta üvak Avdpuv ’Ayapkıvmv, Av d' "Odusseic. E, 480 f. EB adoyöv ze 
glinv Eiırov zal vhrıov vlöv, | xad 68 vripare noAld. Q, 282 ff. Ypucod 
d: oriong Epepev Ödlra mavra ralavre, | Ex 58 80° aldwvas zplmodas.. |, 
dx dt dlrac. 


Anmerk. 2. Die adverbiale Präposition kann von ihrem Verb 
nicht bloss durch ein kleines Wort, wie di, r& u. 8. w., oder durch zwei 
dergleichen, wie d& ol u. 8. w., sondern auch durch ein, zwei, drei, ja 
viele andere Wörter getrennt werden. Mit Einem Worte: die Zahl der 
Wörter lässt sich nicht auf bestimmte Gränzen zurückführen, sondern 
nach Vers und Sinn herrscht die freieste Bewegung. Beispiele bietet 
jede Seite Homer's. 

b) In dem Satze steht eine Präposition, der Kasus 
eines substantivischen Wortes und ein Verb. In diesem 
Falle kann der Kasus entweder von der Präposition oder von dem 
mit der Präposition zu verbindenden Verb abhängen. Findet das 
letztere statt, so hat die Präposition ihre ursprüngliche adverbiale 
Bedeutung und gehört zum Verb; beide, das Verb und die adver- 
biale Präposition, bilden einen Verbalbegriff, und dieser, nicht die 
Präposition allein, regirt den Kasus. In vielen Beispielen aber 
lassen es der Sinn und die Konstruktion ungewiss, ob der Kasus 
von der Präposition oder von .dem in 'Tmesis stehenden Komposi- 
tum abhänge. Da es in dem Wesen der Präposition liegt, dass 
sie sich eng an ihr Substantiv anschliesst; so folgt hieraus, dass 
in der Regel da, wo die Präposition von ihrem Substantive ent- 
weder durch metrische Gründe oder durch dazwischen stehende 
Wörter eine starke Trennung erfahren hat, die Präposition nicht 
zu dem Kasus, sondern als Adverb zum Verb gehöre [Tmesis] }). 
Eine solche starke Trennung findet also statt: 

a) Wenn zwischen der Präposition und dem Kasus die Haupt- 
cäsur liegt. A, 53 2wäpap pev dva | orparov wyero xiAa Yeolo 
(dvepyeto orparöv, durchflogen das Heer). B, 782 ywoptvw, orte 7’ 
dpi | Topwäi yalav indosn, wenn er dem T. die Erde umgeisselt. 
0, 607 dpkorsmds ÖL ep | oröp’ Zylyvero, Schaum umgab ringsum 
den Mund. Q, 616 .vopgdov, al T' dup' | "AyeAwiov Ehhhaavro, 
den A. umstürmten. A, 97 ro0 xey ön räunpwra | zap' dylad dwpe 
g£poto, der Gen. rov nach $. 421 von ihm. 


1) 8. Hoffmann in d. angef. Progr. 1857, S. 12 ff. u. 1858, S. 4 ff. 
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ß) Eine noch stärkere Trennung ist die Pause am Vers- 
ende. P, 268 dupi 8’ apa opıv | Aapmpfsw xopödesst.. Aepa roA- 
Anv | Xeö’ (dppiykeıv Aepa tiv), vgl. 523. A, 481. N, 704 dugt 
8’ Apı ogıv | Ipupvoisw xepdeosı roAbs dvaxnalat löpcs, ihren Hörnern 
an der Wurzel entquillt empor viel Schweiss umher. 

Anmerk. 3. Eine Ausnahme machen die elidirten Präpositionen. 
Il, 772 morAa& 82 Keßpiövnv | dup dita doöpa zeräyev, d.i. dupi K. 2, 191 
ereöto yap "Hpalororo | rap oistuev Zvren xaAd, ubi v. Spitzner. Schein- 


bare Ausnahmen sind die Stellen, wo sich die Haupteäsur findet, wie 
T, 8 d ‘Hoalstow rapa | xAura reöyea deko, Vgl. N, 267. 374, 509. 

y) Wenn zwischen die Präposition und den Kasus ein oder 
mehr Wörter von Gewicht, wie das Subjekt, das Objekt, be- 
tonte Pronomen, das Verb, entweder allein oder in Verbindung 
mit anderen Wörtern getreten sind. 0, 266 dpgi di yaltzı wor 
diosovrat, den Schultern wallen die Mähnen umher, poetischer 
als „um die Sch.“ ®, 115 wo 8’ els duporipw Atommdeos Appara 
Bhrenv (eloßalvew zı). TI, 291 &v yap Marpoxios F6Bov NRev arasıv 
(viivar tt zw). B, 156 ’Admvalnv "Hpn rpös püdov Zetnev 
(rposerreiv wa). E, 310 dpgpi d2 Oose xelarh vok dxadudev. 
Lt, 140 dx dtos elAero yulmv (diapeisdal wis ri). a, 96 bb 
mosalv Eönoaro xala nedla (bmodeiv ti zıvı, wie „ich unterband 
den Füssen die Sohlen“, verschieden von „ich band die S. unter 
die Füsse“), s. Nitzsch. L, 167 ounw rotov AvhAußev &x döpu 
yalns (diavepysstal rıvog). 8, 343 29 d& Yms wpr' ddavaroısı 
deotaw. (Vgl. A, 599. 8, 326 asßestos 5’ ap’ dvmpro yAog ma. 
xäpessı Beotow.) E, 566 zepi yap Öle royive Aawv (vgl. A, 508 
7a pa zepldeisav). @, 485 dv 8’ Ereo’ 'Oxeavp (vgl. A, 108 Zu- 
nese nörpy). B, 451 &v Ö8 odlvos wpse Exdorp (vgl. Z, 499 „y6ov 
rasyaw dvopoev). N, 829 2&v 62 od rolsı nepnaeaı (ob Subj. u. 
betontes Pron.). Vgl. E, 219. So wenn das Verb nach der Prä- 
position, aber vor dem Kasus steht. ß, 3 repl 82 £lpos dk Her’ 
app (reperidesdal zl zw). Z, 253 Zu 7’ apa ol ga yerpi (duyüval 
zu). 0, 408 voosog Erl oruyeph nelerar deloist Bporotsıw. Oder 
wenn die Präp. hinter dem Verb, aber nicht unmittelbar vor dem 
Kasus steht. 5, 198 ßaAtew 1’ dnd | daxpu rapeov. 9, 149 axt- 
dasov 8’ And | xnden Bupod. - 

Anmerk. 4. Die Präposition als solche kann bei Homer nur 
in folgenden Fällen von dem Kasus eines substantivischen Wortes ge- 
trennt werden: 

a) Durch kleine gewichtlose (zum Theil enklitische) Wörter, als: 
neiv, 58, TE, bi yäp, mep, ferner ptv dp, Ö äpa, yüp dt, pe apenz, BE ol 
(Pron.), p# ot, 8’ dpm ol, pev ol, p&v ne, apa juv (5, 452). B, 310 (dpdxwv) 
np6s da nAardvıorov öpousev. A, 135 dtd piv Ap Iwornpos Ütkaro. 7, 485 
zpd 8 äp abrüv.. xoves nioav. F, 128 Ex ydp owens gap göyov Tivla. 
x, 482 dx uiv  Adddwv alıdov Avdpl Öduascev. Auffallender y, 348 rapa 
ndpmav delmovog. 

b) Durch einen attributiven Genitiv, als: T, 128 Erasyov br’ 
"Apnos ralaudev. ®, 378 npopavevre dva mroAduoro Yepbpas. 0, 492 rolAa 
Pporwv rt astex. Auch kann nach dem Gen. die Haupteäsur stattfinden. 
A, 44 Pi dt xar OdAbumoro | xapfvev. Vgl. T, 272. Y, 227. Auch’ kann 


I) Mehr Beispiele s. Nägelsbach a. a. O. 8. 305 f. Hoffmann 
a. a. O. 1857, S, 13 u. 1858, S. 4. : 
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noch ein gewichtloses Wörtchen, wie d&, rip, ydp, dazwischen. stehen, 
vgl. Il, 315. Q, 428. 750. O, 739. Seltener u: auffallender durch einen 
attributiven Genitiv in Verbindung mit einem attributiven Adjektive. 
E, 227 oebat do Innonölwv Apnxav öpea. Vgl. II, 673. T, 355. Q, 81. 
(Aber A, 857 per dobparog Wyer dpwiv u. M, 284 dp’ adds noArfc xeyurat 
Ayo ist Timesis: perolyeodal rı, dnıxkyural ve.) 

ec) Wenn die Präp. dem Kasus nachfolgt; auch können ge- 
wichtlose Wörtchen dazwischen stehen. E, 64 our dewv dx Be- 
para qön. 729 Tod d' 2E dpybpeos pupös ndlev. a, 220 Too w 
Ex gası yeriadun. W, 377 tag dt per eztzepov. Q, 254 "Exro- 
pos piker dvri.. nepdsdaı l). Stehen aber Wörter von Gewicht 
dazwischen, so ist Tmesis anzunehmen. ı, 332 dpol adv noyAdv 
dslpas (suvaelpas). ©, 175 zb Ö’"obd' Emil viec.. mepbwarw (dmımep.). 

d) Vereinzelte Erscheinungen sind: A, 831 (gäppaxa) <a oe 
zpori gazıy "Ayılılfag deöröaydar. u 535 eupot d dv nipara 
olxw, wie A, 115. &, 155 zap’ obx &Hdmv ddeAodsn (wegen des 
Gegensatzes). 

Anmerk, 5. Schr häufig entscheidet auch der Sinn, die Gram- 
matik und der Homerische Sprachgebrauch, ob der mit einer Präposition 
verbundene Kasus von dieser als Präposition oder von dem in Tmesis 
stehenden Verb abhänge. N, 631 7) 14 o& yaoı repl yptvas Eupevar Amy 
= reprelval tıyvos Yptvas, vgl. o, 248 replescı yuvarav eldos. A,'465 raAla 
xal Aup 6Bedoistv Ereıpav —= dppinerpav, durchstachen mit den Brat- 
spiessen. t, 177 ava vwnös Einv = wnös Avißnv; denn dva c. g. kommt 
nirgends- vor. A, 528 «uavtyaıv in! Gppbcı veuse Kpoviov — intvevar. 

4. Wir gehen nun zu den nachhomerischen Dichtern 
über. Bei Homer war, wie wir Nr. 1 sahen, die Timesis ganz 
natürlich, absichtslos, in dem damaligen Sprachgebrauche selbst be- 
gründet. In der auf die Homerische Zeit folgende Sprachperiode 
wurde die Verschmelzung der adverbialen Präposition mit dem Verb 
zu Einem Worte allgemeine Norm, und die Anwendung der Tmesis 
musste daher etwas Auffallendes, Befremdendes, Ueberraschendes 
baben. So geschah es, dass die Dichter dieselbe zu rhetorischen 
Zwecken benutzten. Sie wurde eine rhetorische Figur, ein Zier- 
rath, und gebraucht entweder, um der Darstellung eine gewisse 
Emphase zu verleihen, indem man durch dieselbe die Begriffe der 
getrennten Glieder und besonders den der Präposition, die daher 
‚gerne zu Anfang des Satzes ihre Stelle hat und häufig durch ein 
folgendes gewichtloses Wörtchen, wie ö£&, p&v, 7&p, oder Encliticae, 
wie y&, pe, od, viv, pol, ol, tie, Ti, Te, Tol, vov, gestützt, sowie 
auch oft durch den Versietus hervorgehoben wird, zu markiren 
und auszuzeichnen, oder um die Darstellung anschaulicher zu 
machen 2). Die Präposition geht in der Regel dem Verb voran; 
die anastrophische Stellung ist im Ganzen selten, doch bei 
Euripides häufig. S. Nr. 7. 


1) In Beziehung auf die: letzte Stelle bemerkt Hoffmann a. a. 0. 
S. 6 sehr richtig, dass avr! den unächten Präpositionen, die eine sehr 
freie Stellung haben, gleich zu stellen sei, da es in freier Homerischen 
Präpositionsbedeutung anstatt keine Komposition mit dem Verb ein- 
gehen kann. — 2) Vgl. Pierson Rh. Mus. 8. 426. 


$. 445. Tmesis in den zusammengesetzten Verben. 463 


5. Der Gebrauch der Tmesis findet sich sowol bei den dra- 
matischen als bei den lyrischen Dichtern !); diese wenden sie 
häufiger als jene an, was sich aus dem verschiedenen Charakter 
dieser Dichtungsarten erklärt. Aeschyl. Pr. 134 xrtörou yäp dya 
yarvBos drnkev Avıpmv | uyöv, dx & EnAnfe mov av Benepmntv 
aldw (Veranschaulichung des Plötzlichen). Vgl. 880 f. ünd.. daı- 
rova. Ag. 1188 f. ir ad pe.. orpößel. P. 100 zößev. or Eatıv 
örxtx (so Herm. st. bntp) Hvardv ukavra goreiv. 698 zp6 ye 
orevakeıs nal pößou Aka ri; el’ | erioyss, or’ dv xal rk Aoınd rpospddys 
(Hervorhebung des Gedankens: zu früh Jammerst du). Vgl. P. 459 f. 
äpgi 6: | xuxAouvro, Ch.453 Eüv öl Jevoo pas &ydpoi«. 1020 f. 
mpös BL xapdlaz ößos | @deıv Erouos. Ag. 918 f. AAN el doxei sor ta0ß', 
bat ris dpßölas | Aboı (Lebhaftigkeit des Befehls). Anastrophische 
Stellung: P. 852 al (sc. zöleız) xara yEpsov &Anlapevar nepı nUpyov, 
die sich umgelegt haben eine Schutzmauer; doch steht die Stelle 
kritisch nicht sicher, s. Wellauer. Vgl. Nr. 7 a. E. Aeschy- 
lus gebraucht die Tmesis besonders in Iyrischen Stellen, seltener 
im Dialoge; sie ist ihm mehr ein Mittel der Emphase als der Ver- 
anschaulichung; die Präpositionen, die er. in der Tmesis gebraucht, 
sind: drö, 2% (dx), np6, Ind, bmal, dupl, Eüv, mpg, Enl, xard; er 
wendet die Tmesis nicht bloss zu Anfang des Satzes an, sondern 
auch in der Mitte desselben, nicht bloss so, dass auf die Präpo- 
sition ein oder auch mehr gewichtlose Wörtchen, sondern auch so, 
dass Wörter von Gewicht (wie P. 100. 881 xara poipa xakbıbaı. 
Ch. 566. f. xard otöpa dpei, ar öpdarrous Balei) folgen. 

6. Sophokles hingegen gebraucht die Tmesis häufiger als 
Aeschylus, doch fast durchweg nur zu Anfang des Satzes und so, 
dass auf die Präposition ein gewichtloses Wörtchen folgt. Er 
bedient sich derselben grössten Theils im Dialoge zur Veranschau- 
lichung. Auch beschränkt er sich nur auf die Präpositionen: iv, 
abv, Ent, dnb, 2% (dx), xard. Aj. 1288 08 Tv 5 npdsswv tadra, aby 
d db napwy (= supnpdoswv). Vgl. El..299. 713 &v ö& rag dpe- 
sradn öpöwos. Vgl. Ant. 420. El. 746 adv $ Ülosera. OR. 27 
dx Ö 5 muppöpos Beos | oxhıbas Zabver. 182 Ev 8’ AAoyoı noAtal 7 
Ent patlpes.. dntorevayougıv = dvarevdyoustv U. Lrtotevdyovatv; 
des grösseren Nachdrucks wegen ist &ri beim Verb wiederholt. 
Ant. 427 &x 8° dpas xaxas | Aparo. 432 adv öE vor | Unpupeda. 
979 xara d8 taxöpevo. OR. 1198 xara pev gBloos. Tr. 565 
ex Ö nüc dywb.. Vgl. 1055. 1057. Ph. 817 and wm dkeic. 
Vgl. 1158. 1177. Anastrophische Tmesis nur Pb. 647. S.Nr.7a.E. 

7. Bei Euripides ist die Tmesis sehr häufig und wird, wie 
wir in den unten angeführten Beispielen sehen werden, mehrfach 
in einer Weise gebraucht, die dem Aeschylos und Sophokles fremd 
ist, indem sie ihm nicht bloss zur Hervorhebung des Ausdruckes 
und zur Veranschaulichung, sondern oft auch zur Ausschmückung 
dient. Er gebraucht sie meistens in Ckören und in Iyrischen Stellen. 


I) S. Pierson in der $. 458 angeführten gründlichen und geist- 
vollen Abhandlung über die Tmesis bei den Griechischen Dichtern, ins- 
besondere bei Dramatikern und Lyrikern. 
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Die tmetisch bei ihm gebrauchten Präpositionen sind: &v, obv, And, 
8: (2x), dvd, did, zara, bräp, Appl, nepl, werd, Er, Ind, am Häufigsten 
xard, dnöo, dvd u. x. Die Präposition beginnt entweder den Satz, 
und dann folgt auf sie ö£ oder auch ein anderes gewichtloses 
Wörtehen — diess ist der häufigste Fall —, oder sie wird dem 
Verb ohne ein solches Wörtchen nachgestellt (anastrophische Tmesis), 
oder steht in der Mitte des Satzes vor dem Verb. Gewölinlich 
wird sie, durch den Versietus verstärkt, J. T. 832 f. xara 88 
Bäupum, xatı ÖL bog Aa yapk | zo oov vork eı BAdpapov, bsabreos 
d duöv. 1276 u. 1278Ch. Enid Eosisev.." dro Aadoouvav vurtwrov 
Eieikev Bporwv,. wo es auffällig ist, dass nach drö das Komp. Efeikev 
folgt; einen einigermassen ähnlichen Fall haben wir Nr. 6 S. OR. 182 
gesehen. Tr. 522 Ch. dva 8 &ibasev Asuc. 543 Ch. vöyıov Eri 
avzas rapfiv, wo ein doppelt zusammengesetztes Verb (&xırapeivar) 
tmetisch steht, was bei Aeschylus u. Soph. nie der Fall ist. 162 
dpi 8 aAlvas | Eis? 2duois vorom. Ba. 80 Ch.’ dva Büpsov re 
zwdssov vgl. 126. 96 Ch. xara pnpw dt xalbıbas. Hel. 367 dro 
dt napdivov xönas | Eievro. M. 627 Ch. Epwres brtp piv ayav | 
&dövres, wo ürip noch durch Ayav verstärkt wird. Hippol. 1109 
Ch. pera ö Tstaraı dvöpasıv alov. Mit emphatischer Wiederholung 
der Präposition nach vorausgegangenem Verb. comp. H. f. 1055 
pn dlon Aveyeıpöpevos yaldoaz drarei nölıv | Arno di rarkpa uila- 
dpa te xaraßprig. Anastrophische Stellung in der Tmesis, die 
bei Aeschylus nur an Einer kritisch unsicheren Stelle, s. Nr. 5, 
bei Sophokles nur Ph. 657 (s. Nr. 6 am Ende) vorkommt, ist bei 
Eur. häufig, Cyel. 384 Bakav &xı. H. f. 974. Hec. 504. 513. Ba. 620 
pöhe, ypusara rwässwv | Ava Höpsov (Herm. u. Nauck nehmen mit 
Unrecht äva für den Vok. v.avat, vgl. 80 dvd Üupsov te rıvdsswv). 
Hel. 474. Rh. 72. 

8. Der Komiker Aristophanes bedient sich nur selten dieser 
Figur, die sich für die erhabene Sprache der Tragödie und Lyrik 
ungleich mehr eignete als für die der Komödie, die sich mehr mit 
dem wirklichen Leben als mit dem Idealen beschäftigt. Daher 
wendet Aristophanes die Tmesis in der Regel nur in den Chören 
an, in denen er in schwungvoller Sprache die feierliche und erha- 
bene Ausdrucksweise der Tragiker parodirte; a) im Chore: Av. 333 
&c 52 dökov dudiesev. L. 262 f. ara ev ayıov Eyerv Bptras | nard 
T dxpbrotv duäv Aaßeiv. 1280 fi, Eri 52 dlöumov.., Zrı d2 Nüstov. 
Av. 346. Im Dialoge: R, 1047 xar ovv EBadev. Ach. 295 
Ch. im Dial. ood 7 dxobswpev; drolei" Kard ce Yıoopev toic Aldor 
es paeonic. ), ubi v. A. Müller. V. 784 dvd tol pe melde. 

. 792 dro yap Ödoünm, vgl. 440. Av. 1506. Pl. 65. 

9. Unter den Lyrikern ist in Beziehüng auf die Tmesis 
besonders Pindar hervorzuheben. Von ihm wird diese Figur 
freier als von den Dramatikern und den übrigen Lyrikern gebraucht. 
Zuweilen scheinen ihn bloss metrische Gründe zur Anwendung der- 
selben bestimmt zu haben, vgl. O. 3, 6. 7, 4. 8, 32, oder das 
Streben nach Euphonie, wie J. 2, 34. Die Präposition kann bei 
ihm jede Stelle des Satzes einnehmen. Folgende Präpositionen 
kommen bei ihm in dem tmetischen Gebrauche vor: drö, dx, &v, 
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abw, 5, Ava, xard, Exil, rapd, und. O0, 6, 14 Kara al abröv re 
vv xal pardlmas Inroug Zuapbev. 7, 5 dv di HDwv | napedvrwv Bine 
pw Lalwröv, vgl. 7,43. 9, 35 dd not Abyoy Toutov, stone, pipov, 
vgl. 2, 69. 15, 59. P. 2, 9 &ri yap loydaıpa mapdevo; yapi dı- 
öbpm | 0 7’ dvaydvıos "Epnäs alykävra zllnaı xöspov, 4, 34 av 
edllüs Apndkor. N. 5, 51 dva 8’ forla teivov, vgl. 9, 8. J. 6, 30 
lowv 7’ drd xal davav (zur Hervorhebung des Gegensatzes). Mit 
Wiederholung: N. 9,8 N’ ava p&v Bpoplav göppıyy’, avi 8’ abAdv 
&=' abrov öpgopev. Vgl. Anm. 1. Anastrophische Stellung: 
0. 1, 49. 3, 6. 

10. Die übrigen Lyriker gebrauchen die Tmesis mit glei- 
chem Nachdrucke wie Pindar, aber nicht in so mannigfaltiger Weise 
wie dieser. Von den eigentlichen Lyrikern sind aber die Ele- 
giker zu scheiden, deren Poesie, aus dem Epos hervorgegan- 
gen, einen ruhigeren, minder gehobenen und schwunghaften Ton 
angestimmt hatte. Daher erscheint bei ihnen die Tmesis nicht so 
nachdrucksvoll wie bei jenen, und die Präposition entbehrt in der 
Regel des Versietus. Elegiker: Tyrt. 2. 7, 9 Brgk. alsyöver ze 
yeuos ara 6 &jhabv ebyos (eonj. Bergkii st. elöos) &i&yyeı. Solon 
3, 15 Ödlens. | N orywsa obvorde Ta öpeva mp6 T' düvra (Hervor- 
hebung des Gegensatzes). Theogn. 13 xaxds 8’ drd unpas Adalne. 
192 göv yap plsyeran Esdia nano. 869 Ev or Ereıra resor perag 
obpavös (2v hat hier den ictus). Nach Hom. 1064 22 Epov I&uzvov 
m. d. ictus u. 1145 xar' dylak punpla xalov. Archiloch. (zpös Ilepı- 
x)2a) 8, 3 tolous jap xard xopa.. Endusev 6 Emil xparephv Tir- 
posbynv Zdesav. Jamben: Hipponax 23 dr6 0’ ANkasıev " Apres, 
a2 68 xbröuv. Vgl. 24. 58. Simonid. 6, 63 Aouraı dd ring 
hulpng Arno pürov öl. Eigentliche Lyriker nach d. Ausg. v. 
Bergk: Alcm. 29 Mas’ aye, .. Apy’ tparav drtwv, Er 8’ Ine- 
pov a Duvov al yaplevıa {der yopöv (eindringliche Bitte). Alcae. 
34,3 xadßole iv yaıpav, Emil ev ride | möp, ev dt nipvar olvov. 
Vgl. 36, 3. 41, 2. 45, 2. 92. Sapph. 19 zäp 8’ leısı 1a ntepa. 
57,1 xad ö äußposlas Bir | »parnp &xtxparo. Vgl. 58, 3. Anaer. 
29 yo 8’ dm adıız yörov worte xöxrui. Vgl. 50. 58. 63. 72. 80. 
Anacreontea 34, 9 zarz peu ayleıs dvelpoug, vgl. Vers 15 u. 29. 
62, 1 Ava Bapdırov dovisw. Simonid. 86, 5 «7 torte Tinapyos, 
rarpög mepl yeipas Eyovrog, | nvix’ Ay’ Ipeprnv Enverv Mxlov. Vgl. 
170, 1u. 5. 

11. Mit dem Charakter der Prosa, der sich in schlichter 
Einfachheit, in verstandesmässiger Klarheit und scharfer Präeision 
kund thut, verträgt sich die Tmesis, die der erhabenen und em- 
phatischen Sprache der Dramatiker und Lyriker ganz angemessen 
ist, an und für sich nicht. Die prosaische Ausdrucksweise steht 
im Einklage mit dem gewöhnlichen Sprachgebrauche, in dem zur 
Zeit, als die Prosa sich entwickelte, das mit einer Präposition zu- 
sammengesetzte Verb als ein eng geschlossenes Ganze fest stand, 
so dass die Trennung der zusammengehörigen Glieder nur als ein 
gewaltsamer Vorgang erscheinen musste. Daher bedienten sich die 
Prosaiker dieser Figur nur ungemein selten. Der einzige Prosaist, 
bei dem sie ziemlich häufig vorkommt, ist Herodot, dessen 
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Geschichtswerk aber ganz den Charakter eines Epos an sich trägt 
(s. Einl. S. 34). Die Attische Prosa aber hat sich mit Aus- 
nahme nur weniger ganz besonderer Fälle dieser Freiheit gänzlich 
enthalten. Natürlich muss in der Prosa die Wirkung dieser Figur 
um so nachdrücklicher hervortreten, als sie in ihr ungewöhnlich ist. 


12. Bei Hdt. finden sich folgende Fälle: a) am Häufigsten 
geschieht die Trennung durch die Konjunktion av (= oiv), und 
zwar besonders so, dass ein Vordersatz mit dreav (0% Av) c. conj. 
vorangeht, und dann im Nachsatze die Präposition mit &, und ein 
Aorist in.dem Sinne von $. 386, 7 folgt. 2, 40 &reav drodelpwst 
zöv Bodv, xarevfanevor xolnv miv dxelvnv nasav 2E wmv eWov, anıd- 
yyya 68 adrob Aelnova. So: 47 (nat! mv Euäiule), 70. 87. 96 
(£v av dxanrwusav). 7. 10, 5 Eneav opı & Beds plovnisas Hoßov Zu- 
Bon n Boovrns, Dr mv drddpnsav dvakio; kwurwv. 2, 39 toisı 
(quibus) piv av 7 Ayopt.., ol n&v gepovres de Thv Ayopmı dr’ av 
Esowro (vendunt). 85 rolsı (quibus) Av dxoytvrraı (mortuus est) 
avdgwrog, <b Bndu yivos.. xar &v dnkdsaro mv xepaitv NW. 
Oder st. des Vordersatzes geht ein Partizip voraus. 2, 86 Ad 
Albtorına ÖZEi rapasylsavres.. 2E av elkov tiv noinv. So 122 
(xat' wu Zönsav). 2, 39 ol d2 Hepovres d try dyopiv dm Wwv Zöoven. 
2, 172 toörov zart’ @v nöbas Ayaıpa.. Snomsaro. 3, 82 Nwup.a- 
Küpevos bi Av’ @v dram. 4, 196 ol dl npooeilövres aAov zpds 
av Zinxav ypuzöv. Statt des Nebensatzes mit-dredv kann auch das 
Adverb Zxerrev, Ersıra stehen. 2, 88 ouppatn Omdrsavres tiv xotlrv 
Tapızehoun.. xal Eretev dr’ dv Eöwmxav dropkpester. Vgl. 4, 60. 
— b) in der Verbindung dva re Eöpapovxat: 1,66 ola (quippe) 
2 dv 77 yapn Ayady xal ninMei obx öAlymv dvöpwv dva te Eöpapov 
aytina za edßnwndnge Vgl. 3, 78. 7, 15. 156. 218. — 
ec) durch 57 nur 7, 12 pera dn Rovdledea: & Ilipsa, srpäreuna 
pn Ayev Ent cav "EAAada; änderst du wirklich deinen Beschluss 
gegen Hellas zu zieben? — d) durch d£: 6, 114 xal zoüro uiv 
84 tobro to zövp (pugna) 5 zoltwapyos Kadkipayos drupdeiperat. ., 
And 6’ Eiave twv orparnywy Itnallews. — ©) durch eine Encli- 
tica. 2, 181 © ybvar, xara pe dpappafas. — f) durch ein Adj. 
u. Subst. nur 7, 164 dnizero &; zn Iweilnv Arnd navra Ta yphnara 
@jwv (nach fast allen edd., s. Baehr); drayeı, wie 163 extr. — 
g) durch p&v und ö& so, dass in dem zweiten Gliede nur die vor- 
angehende Präposition wiederholt wird, offenbar eine Ilomerische 
Nachahmung (s. $. 445, A. 1). 2, 141 dvraite nos ward ev 
guyelı tobs. Faperpewvas abrav, natk Bi a zöze. 3, 126 xara 
piv Ertewe Mirpoßdten, ara 52 Kpavasınv. Vgl. 5, 81. 8, 33. 
9,5. 89 3 di zw rövw tobtw And pev have 5 srparnyüc, dr 
ö& @ddnı zohdol, ubi v. Baehr. (Aber mit wiederholtem Verb 3, 
36 al drd navy sewurdv wäesnz ins sEwuTo) rarpldos Karls TDO- 


, 


oris, And &2 wiesus Köpon.) 

Anmerk. 6. Die Anwendung der Tmesis bei Herodot scheint 
lediglich eine Nachahmung der, Homerischen Ausdrucksweise zu. sein; 
eine merkwürdige Erscheinung ist es aber, dass er sie mit Ausnahme 


von 7, 12, 8. e) u. 164, wo aber wenigstens ärixero vorangeht, 8. f), 
überall in Verbindung mit dem Aorist gebraucht hat. 
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13. In der Attischen. Prosa, die doch so umfangreich ist, 
begegnet die Tmesis ungemein selten. Wo sie aber vorkommt, 
lässt sich überall der Grund leicht auffinden. Th. 3, 13 un &öov 
Karls MOLELlY abrobs per’ ’Adnvalov, da Zuveleuflepoöv, weil das 
Kompositum &uyxaxorotelv ganz ungebräuchlich war; Komposita, wie 
auyraxoupyko, oujzaxoradtn gehören nur der späten Gräzität an, 
8. Lobeck Parerg. p. 620, sowie auch, weil die Antithese zum 
£uveleußlepoöy die Dazwischenstellung von xaxws erheischt. X. An. 
5. 5, 21 xavesmevaspbvor, Av pev ts ed moi, dvr’ ed moteiv u. 
Pl. Gorg. 520, a (h edepyeaia) tov e) nadövra Zmıbupeiv ort Ave’ 
ed noteiv, weil damals ein dvreuroteiv, ja nicht einmal ein edroteiv, 
sondern nur &yad& Avtırorwiv vorkommt, die Antithese aber ed, und 
zwar vor roteiv verlangt. Gleich darauf auch wegen der Antithese: 
ey norhgag tabınv try ebepyeslav dvr’ ed meiserat; dvrimasyer wird 
zwar richtig gesagt, aber nicht edrdeyw, sondern nur edralttw nach 
8. 342, 1, b); dvreuratiw war ungebräuchlich, obwol man dvre- 
mawveiv, Avtentxoupfo, dvreuepyerio, Avreuvoiw u, a. sagte. Ar. Pl. 
1029 zov ed rat” br’ dmod ray pm’ dvr’ eb moteiv. Dem. 20, 
64 Os0ug eb nomsavras dh zörs Avr' ed nerolnzev. 8, 65 pn dv 
e) renovdörwv twv rolav ÜAudiwv U. adv ed) nernovfiötoz ou 
mAndous, da ouveuzadleiv damals noch nicht gebräuchlich war. Aber 
Pl. conv. 237, a &öp po Adßeote ist als eine poetische Freiheit 
anzusehen, da die ganze Stelle eine poetische Färbung hat, vgl. 
Stallb. 

Anmerk. 7. Aber nicht gehören hierher: X. Cy. 4. 1, 13 ind xt 
eodöver, 8. 8.442. Conv.8,17 Av napa rı norhon, si contra aliquid egerit, 
wie Cy. 1. 6, 33 ei 6: zap& tadra zotiev, 8. $. 440, vgl. Born. adh. |. 
Auch nicht die Trennung der mit el;, Erepos zusammengesetzten Pro- 
nomen vhdelz, zandels, ohAttepos, underepos, da das getrennte „Ziels u. 8. w. 
eine weit schwächere Bedeutung hat als das getrennte. X. conv. 3, 4 
ob za Ev, ne una quidem in re. Comm. 2. 6, 4 orig und mpös Ev 
akko ayokl,y roreita Th. 2, 67 obs pnöt ned" iripmv (Eupmolspoüvra;), 
vgl. 72, ubi v. Poppo!). 


8. 446. d. Präpositionen in Verbindung mit Adverbien 2). 


Die Präpositionen werden im Griechischen häufig auch mit 
Adverbien verbunden, die alsdann eine substantivische Bedeutung 
annehmen. Dieselbe Verbindung findet sich auch im Deutschen 
sehr oft, ungleich seltener im Lateinischen (ezinde, deinde, in 
ante diem, ex ante diem). Am Häufigsten lassen diese Verbindung 
die Lokaladverbien, dann auch die Temporaladverbien, 
seltener andere zu. Mehrere Adverbien haben sich mit der Prä- 
position so innig vereint, dass sie auch in der äusseren Form zu 
einem untrennbaren Ganzen verschmolzen sind. Viele Adverbien 
erscheinen in den Handschriften sowol als in den Ausgaben bald 
von der Präposition getrennt bald mit ihr vereint. Die in der 
klassischen Prosa bis zu Aristoteles allgemein vorkommenden füh- 
ren wir ohne Bemerkung an. 


I) Vgl. Bremi exe. III. ad Isoer. Kühner ad Xen. Comm. 1. 6, 2. 
— 2) Vgl. Lobeck ad Phryn. p. 45— 49. 
. 30* 
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a) Eurposdlev [aber el; zpösdev Eur. Hec. 961 st. des gwhnl. 
els Tb noösdev, Eninposdev seit Aristotel.]; zarörızlev; Ünoxdtw; 
brepdvm seit Aristotel.; d£örısdev [aber poet. 2iömde(v), Eorisw, 
eisorisw alle 3 seit Hom. ]; piypı dzöpo Pl. conv. 217, e pe£ypı piv 
obv &h Özöpo tod Adyou; X. An. 5. 5, 4 yeypis Evraude, öfter b. 
Pl., z.B. conv. 210, e; p&ypt rot u. oror X. Hell. 4. 7, 5 uöypt 
piv zol.. p£ypı d& mot. Pl. 487, c Boufzuonsvwv, uöypt oror Tuv 
aozlar daxnekov ein; obveyyus Th. 4, 24. X. Hell, 6. 5, 17 u. öfter 
Sp. seit Aristotel.; zümepdev poet. seit Hom.; rapexsi Byzantin. 
* (Suid. in Exexewa); xaraurödı, auf der Stelle, Ap. Rh. 2, 16 u. s 
[b. Hom. aber gehört in xar’ abrößt xard zum Verb 1)]; rapaurödı 
Tzetz. anteh. 193; 25 S&uößev, indidem, e, 477; drevreddev Polyb. 
40. 6, 1; dr vexaiden, Grexeise u. Aroxdrwllev ‚Byzant,, s. Lob. 1.d. 
p. 46; An’ adrögı — dr’ abrwv A, 44, rap’ adrögı = rap! abrois 
M, 302; Er’ abröztv, indess, T, 255; eis @ssov Anton. Liber. 41, 
186; &; Zyyısta Sdtaxostov Niceph. Greg. 13, 10. 419; xnraxprdev 
od. xut& »pfjdev Hom., Hes., h. Cer. 182; 42 oüpavößev Hom.; 
xaT' obpavödev Orph. lith. 595; Einiges der Art auch. b. spät. 
Rhetor., wie 82 oöpavößes, dx Suspuder, Ex marduder, And maxpüßev, 
s. Lob. ]. d. p. 46); 

b) eis vov Pl. Tim. 20, b; zposetı, auch mit Tmesis, zpöz 
X X. An. 3. 2, 2 u. S.; elserı vöv sp. poet., z. B. Ap. Rh. 1, 
1354 u. s. oft; & rrpos n, 318; el; Tore; 2x üre seit Aristotel. ; 
2; dei Th. 1, 129 u. A.; &c Exeıra 1, 130; als Exerra; dibre Ar. 
Av. 334; &i6dev — 2% ov, seitdem, Nic. th. 317; 2xrößev, exinde, 
sodann, Ap. Rh. 4, 520 (nicht zu verwechseln mit d. poet. &xro- 
dev, von Aussen); & od Hdt. 1, 67. 3, 31; els orte 8, 99; & röre 
S. Aj. 1185; el; Önöre Aeschin. 3, 995; & drlscw, für die Zukunft, 
v, 199; 24 (el) audısz ds abrixam Ar. p. 367; rapautixa; draurixa 
Dio Cass. 40, 15; p£ypı öpE Th. 7, 83; 2; ö%t, späthin, Th. 8, 
23, so auch 3, 108 st. Eos ÖhE zu lesen, s. Poppo, el &$£ Dem. 
57, 15; & auptov poet. seit Hom.; &; üatepov; p£ypt töre Hdt. 6, 
34. Th. 8, 24; drırpöow, weiterhin, Aret. diut. sign. 2, 12; rpo- 
repuor(v), vor dem vorigen Jahre (aber &xrpust, seit einem Jahre, 
wird von Lucian. soloec. 7 getadelt); &xzaAaı Plutarch u. a. Sp. st. 
rd zalawd Th. 1,2; zpörakat Plut. mor. 674, f u. a, Sp., b. Ar. 
eg. 1155 scherzweise, wie tplralaı ib. 1153, vgl. Luc. Lexiph. 2; 

c) eis anak; wadanak; 8 tpls, auf dreimal &räraf Luc. u. a. 
Sp.; &nirayyv, &ri nayyu Hs. op. 264. Theoer. 17, 104; Ext Kal. 
%ov Hdt. 1, 94 u. s. Pl. leg. 671, a; üntp widov Suid.; ds pd- 
Yısra Luc. Philopatr. 9; &% it Loc. tragod. 28, 241. Aristid. 
2 p. 417; 2 apönv Heliod. , 350; & ayav Procop. hist. temp. 
sui 1. 3, 8 d. 2. 3, 92 c. 

Änmerk. Die Komposita mit £rı haben auch zuweilen noch einen 
Kasus bei sich. #, 245 d&tu Tatpav, noch von den Vätern her, vgl, 
Ap. Rh. 1, 976. I, '106 dt zod de. #4 ns, noch von der Zeit an. % 
Merc. 508 '2&trı xelvou, noch seitdem, v ag Rh. 2, 732. 4, 430; m. e. 
Adv. auf ev Call. Ap. 104 Er xeide, Aus der späteren Prosa: 


eftrı veapob Ael. n. a. 5, 39. P- veod Ayo civ. 2, 86. Ap. Rh. 4, 
1397 elstrı rov yıköv. 8. Lob. 1. d.p. 48. 


») Vgl. Spitzner ad K, 273, 
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8. 447. e. Prägnante Konstruktion der Präpositionen. 


Es ist eine Eigentümlichkeit der Griechischen, namentlich der 
}Homerischen Sprache, dass sie häufig mit den Verben, die die 
tichtung Wohin ausdrücken, Präpositionen mit dem Dative und 
umgekehrt mit Verben, deren Begriff ein ruhiges Verweilen an 
einem Orte od. Gegenstande voraussetzt, Präpositionen mit dem 
Akkusative verbindet. Diese Konstruktion ist aus der Zusam- 
menfassung zweier Momente der Handlung oder aus der 
Verschmelzung zweier Begriffe hervorgegangen, indem der 
Redende entweder neben dem Momente der Bewegung zu- 
gleich auch das Moment der nach vollendeter Bewegung 
erfolgenden Ruhe oder neben dem Momente der Ruhe 
zugleich auch das Moment der der eingetretenen Ruhe 
vorausgegangenen Bewegung denkt und ausdrückt. Wir 
nennen daher diese Konstruktion eine prägnante. Es springt 
von selbst in die Augen, wie sinnreich dieselbe ist, und welch 
malerische Kürze in derselben liegt. Denn durch dieselbe. werden 
immer zwei Bilder vor unsere Seele gerückt, indem wir entweder 
neben der Bewegung der Thätigkeit zugleich auch den darauf 
erfolgten Zustand der Ruhe (rixteıv &v xovizaw) oder neben dem 
gegenwärtigen Zustande der Ruhe zugleich auch die vorausgehende 
Bewegung der Thätigkeit (Ai &pavn els 5ööv) erblicken. 

A. Das Verb der Bewegung involvirt den Begriff 
der erfolgten Ruhe, wenn die Präpositionen mit dem 
Dative statt der Präpositionen mit dem Akkusative 
stehen. Das Moment der Ruhe (die Beziehung auf das dauernde 
Ergebniss der. Handlung) muss alsdann als das vorherrschende 
aufgefasst werden können. Dieser Fall tritt bei folgenden Präpo- 
sitionen ein: R 

a) Bei 2v besonders in der epischen Sprache. E, 370 
nd’ &v yobvası ninte Amyng dt "Agpodlch, fiel auf die Knie u. lag 
dann auf den Knieen. «, 200 24% navrebsonat, 5 Evi Huuw ddd- 
varoı Ballousı. A, 743 Nptme 8’ 2v xovinaw. So: Bailey dv wovinst 
bei Hom. W, 131 dv reöyesstv Eönvov (aber w, 428 2; tebye’ ‚Eöu- 
vov). In Prosa: dlvar dv apalv, wie im Lat.: ponere, collocare 
in manibus. Th. 4, 14 al dv 17 yh xararepeuyulaıs (wegen der 
vollendeten Handlung). 7.71, 7 rposaro)huvro adrois xal ol &v 
m vhro Aväpes dußeßnaöres, ja selbst 4, 42 Ev "Aunpaxie nal dv 
Asunadlg Anzesav (in allen cdd.) — drnAdov xal drisav Ev, 8. 
Poppo (aber X. Hell. 7. 5, 10 ist mit Dindorf zu lesen ol 
Imneig abrois wavres dv "Apxadle drnsav St. Anhesav weg. d. Dat.). 
X. Hell. 4. 5, 5 erst: & xb "Hpatov werbpuyon, dann: old’ dv wo 
“Hpaiw xaranepeuyöte; (als abgeschlossene Handlung) daresav (vgl. d). 
Bei e. Verbalsubst. Th. 8, 11 ı& xepl env &v zw Nleıpaıw av vewv 
KaTayurmv Arry&Adn. X, An. 4. 7,17 ma Inehbeia ey Tobrors dva- 
xexonsuduvor navy. Pl. Soph. 260, € dv soptornv Egapev ev tobt 
n0u TW Tönw xararegeuyivan Th. 7, 87 24 Toworp yoplıp dp- 
rertwxötag. Pl. Euthyd. 292, e 2, zaben ıd Aropla venertonei, 
ubi v. Stallb. Hipp. maj. 298, c dv ch adrn dunentuxdres Aropla. 
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Ferner: ypageıv &, zw. Pl. Phil. 39, a ypdzemv dv als Woyalz 
»öyoug, vgl. Criti. 120, ec. Th. 5, 47 avaypabar dv oriın. vgl. 
inscribere in columna. Karoxizew Ev rm Th. 5, 35, häufiger &; rı 
Th. 1, 103, ubi v. Poppo. 6, 7. 50. 63. ‘Iöpverv, löpbesdar 
&v tm O0, 142. Th. 2, 49 u. el rı Eur. Jo. 1573. Th. 1, 131, 
ubi v. Poppo. Kadelpysıv & rm, z.B. X. Hell. 3. 2, 3 x- 
Bepyudvor dv TB graupupar., Dem. 18, 97 vav dv oluisup zıs 
Eauröv xaßelpfas ınpt u. els ru, als: Th. 4, 47 8 olanpa vadetpzav, 
ubi v. Poppo. Karaxkeieıv: X. Cy. 7. 2, 5 xaraxkeiszpevos 
&v rois Basielos, aber gwhnl. el; ru, vgl. Th. 1, 109. X, Cy. 4. 
1, 18. An. 7. 2, 15; selten b. d. V. 4dpollesda, suAltyesda u. 
dgl. Th. 2, 99 £uvndpolkovro &v +7 Aoßrpp, ubi v. Poppo. Plut. 
Aristid. ce. 19 x& 'EAinvixdv dv Maris Adpolierar auv&äptov, in d. 
Regel el rı, wie Th. 2, 13. 4, 91 us. X. An6.3,3us. 
Kadısravar: X. Cy. 4. 5, 28 obs plloug- dv Axıvöbvup xalısrazı. 
Pl. Menex. 242, a 5 av nöhv dv roltup role "Einst nareornoe. 
Antiph. 5, 61 &, dywmı xal xwöbvp peyam xarasıhaave, aber un- 
gleich häufiger eis rı. So zuweilen auch bei den Lat., als: Ovid. 
Fast. 3, 664 in sacri vertice montis abit. Caes. B. G. 5, 10 
naves in littore ejectas esse. Sall. J. 5 in amicitia receptus }). 

Anmerk. 1. Beispiele wie: ı, 164 noldöv yap (nlvov) dv Aupıpnpebarv 
Exasroı hpboapev. 0, 229 Ev yelpescı Aa alylda. 8. OR. 912. Eur. Hec. 
527. Auch in Prosa Pl. eiv. 517, a Audeiv &v rais yepst. Hdt. 3, 23 dv 
neöneı ypustyar Sedtohar. Pl. Crat. 404, a Ev Toig desuotg Örens. Andoc. - 
1, 93 26tdeT Av dv m Eilw (aber gleich darauf driv eis <a Eikov) u. ähn- 
liche scheinen nicht hierher zu gehören. In denselben scheint die Be- 
ziehung des Mittels und Werkzeugs rein räumlich dargestellt zu 
sein ($. 431, S. 408 f.). 

b) Bei dugl u. zepl. A, 17 xwmpiöas piv rpara mepl xvN- 
paw Eönxev, legte um die Schienbeine, so dass sie dann fest an 
denselben sassen. 19 ösbrepov ad Üupnxa repl armdeosıv Eöuvev. 
9, 434 dupi zupi area tplnode. 

c) Bei &ri. A, 55 op yap Ent gpesl Hiixe Dei Asuxwdevos 
"Hpn (wie &v gpest Beivar). 

d) Bei zpös. ı, 284 via y£v por xarkafe Tloasıdawv &vosiydov, 
mpös merprmt Borcv. 289 adv BE öbw mapıbas, were axblaxas, zur 
yaln xörte. So: Barleıv nor yaly. X. Hell. 4. 3, 18 “gs elöov 
Tobg guppäyoug zpds Eiıxwvı repeuyörag. j 

e) Bei rapa schr selten. Karalyery (einkehren) zapa zum Pl. 
Prot. 311, a. Dem. 18, 82 u. rapd rıva Th. 1, 136. (Aber X. 
An. 2. 5, 27 ist mit d. best. cdd. zu lesen l&vaı rapa Tissapepvnv.) 

f} Bei örö in den Redensarten: br6 rim. ylyvesdor, unter Je- 
mandes Gewalt kommen, zowsisdal rı bp’ £aurw, sich unterwerfen, 
s. $. 442, S. 453 f. 





I) Vgl. Hartung tiber d. Kas. 8. 68 f. 72, Auch im Gothischen 
steht bei den Verben des Fallens, Sinkens, Stürzens, des Legens, 
Setzens, Stellens (bei diesen drei letzten auch im Ahd.) die Präp. 
sowol mit dem Akk. als mit dem Dat.: er fällt auf den Boden hin 
u. auf dem Boden hin; im Nhd. nur in Verbindung mit hinter od. 
nieder, z. B. Gold in dem Schatze u. in den Schatz hinterlegen. 8. 
Grimm IV. S. 809: „der Akk. bezeichnet mehr den Akt des Fallens, 
der Dat. mehr den Ort des Gefallenseins.“ 
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Anmerk. 2. Da der Dativ sehr häufig den Ort oder den Gegen- 
stand bezeichnet, ‚nach dem die Thätigkeit des Verbs strebt; so bleibt 
es in vielen Fällen zweifelhaft, ob man eine prägtante Konstruktion 
oder den Dativ als den Kasus des Ziels annehmen soll. In folgenden 
und ähnlichen Beispielen aus Homer ist der Dativ ohne Zweifel in der 
letzten Beziehung (des Ziels) aufzufassen: yelpas ide dri cltw, Txar 
Belag Ent zıvı, zepbar Övaıpov Ent rıvı, Eäabvev Inmoug Emi vndolv, zıralveodar 
2652 Ent tv, AMderdar Enl tiv, mayeohar Ent zıv, nireohar dr Aveo 1). 
Ueber die prägnante Konstr. bei Zäverbien 8. Anm. 4, 


B. Das Verb der Ruhe involvirt den Begriff der 
damit verbundenen vorausgegangenen Bewegung, wenn 
die Präposition elg mit dem Akkusative statt der Prä- 
position &y mit dem Dative steht. Das Moment der vor- 
ausgehenden Bewegung muss als das vorherrschende aufgefasst 
werden können. 0, 275 &ravn As el; dööv, der Löwe machte sich 
auf den Weg und erschien nun auf dem Wege. Eur. I. T. 
620 eis Avayanv xelued’”. Anth. 9, 677 6 piv eis ÖAlymv xeitar xövıv, 
hat sich gelegt in Staub und liegt nun darin, vgl. append. epigr. 
260 u. Plaut. Casin. 2. 3, 26 ubi in lustra jacuisti? NHdt. 8. 
60, 2 2 mv Imlaniva ünixxerraı Halv texva Te xal zuvalnes (in 
Sicherheit gebracht). 3, 31 xdvra &s robroug dvaxdarar (i. q. dva- 
tedermeva dor). Eur. Or, 1315 dvayans 8’ &; Loyov xaßdstanev. 
Hdt. 3, 80 oravıa &; tabrmv rnv dpyyv, in diese Herrschaft gestellt 
u. nun darin stehend. 3, 11 (tobg raldas) Eapakov ds Thv xprienpa. 
Vgl. 7, 113. X. An. 2. 2, 9 opdsavres raüpov el; danlda, 5. das. 
uns. Bmrk. 4. 3, 18 (so schlachten, dass das Blut in den Kessel, 
auf den Schild fliesst). Aehnl. Cato R. R. 156, 5 in aquam 
macerare, in’s Wasser einweichen. 39, 2 in fornacem coquere ?). 
Hdt. 3, 62 rponyöpsve oräg ds pEoov 7A dvreralpiva. So: elvar elc 
Hdt. 1, 21 5 niv (sc. xnipuf) ön Amöstolog d; thv Müntov Tv, ubi 
v. Baehr. Vgl. esse in potestatem, i. e. venisse in potestatem 
in eaque esse, er ist in die Kirche, in die Stadt, auf’s Land. 
X. Cy. 6. 6, 1 dxobwv, Ort moAös OyAog Ent täg Büpas ein. An. 4. 
2,3 &xel noav dmi yapdöpav. Besond. rapeivar eis. Hdt. 6, 1 rapeivar 
&; Zapöi, vgl. X. An. 1. 2, 2. 7. 1, 35. 2,5. 4, 6u8. oft. 
Th. 3, 3 zprnpers, al Eruyov Bondol rapa opas rapoüsat. Hdt. 4, 14 
gavrvar &; Ilpoxövmsov. 6, 100 EBovdebovro Exkıneiv mv nödıv de 
<a üxpa ns Eißolng, relicta urbe se recipere in loca superiora. 
X. An. 1. 2, 24 nv nölıv Efllırov ol dvomoüvres els ywplov dyupbv 
dr za opn — inınövres Eruyov eis. 6. 5, 25 raperyyöilero ra d6- 
para Enl zov deftdv apov Eysıv, i. €. dnl dv apov Außövras En’ abrp 
Eysw. 3. 4, 13 els toörov röyv oraduby Tiasapipvns Ereyävn. Hell. 
5.2,17 el 82 ün’ dxelvoug Zoovrar, in die Macht jener kommen und 
dann in ihr frei werden. Cy. 1. 3, 5 drodijsder, droxadalpeodar 


1) Naegelsbach a. a. O. Exkurs. XVIL erklärt alle Beispiele, in 
denen die Präpositionen nach Verbis der Bewegung mit dem Dative 
verbunden ne selbst die, in denen wir eine Fi te Konstruktion 
angenommen haben, so, dass der Dativ das von der Bewegung ergriffene, 
bei ihrer Wirkung betheiligte Ziel bezeichne, und die Präposition 
als Adverb der Richtung neben eintrete: eine Ansicht, die wir 
nicht billigen können, da nicht das Adverb, sondern der Kasus die 
Richtung ausdrückt. — 2) Vgl. Hartung a. a. 0. S. 71. 
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any yeipa elg r& yerpöpantpa. Th. 4, 57 Taveakov mapd Tabs adous 
xaradnzat, i. ©. rap& obs aAdous dr rayayelv xal „narabnoat. Lys. 14, 
5 dav ri Ann rav rakıv el; Toonlsw — ray rag Aımov el; Tobniso 
in. Th. 4, 108 aör@ &nl Nisatav th Eauros pöyn orparız obx MD8- 
Ansav ol "Aßnvaloı Zupßaleiv — erl Nisauev Bontnaavet, vgl. e. 85 
u. Poppo. X. ven. 3, 3 al Abuyoı (növes) Aplsravraı Tov. Troy 
und Tag axık, i. ©. solem refugientes sub umbras fugiunt. Pl. 
Civ. 468, a tov Zuvra elg robs nodeploug Akbvra, i. ©. eis tabs 
rolewloug zesövra alwvar. V. Stallb.e X. Hell. 2. 2, 17. zp&ßn 
mpeaßeurns el; Auxedalnova, vgl. 1. 1, 23. Isae. 6, 1 Ziwmpev ei; 
zoög roAsploug. 7, 8 Anpdevros els tobs rolenlous. Pl. Phaed. 116, a 
dxeivos dylsraro ale olxnpa Ti Aousöpevog — dvastas Zdn, vgl. Th. 
1, 87. 'Ya’ adyas dpäv (Aebssew) rı Pl. Phaedr. 268, a. Eur. 
Hec. 1154, d. h. Etwas unter das Licht stellen und so betrachten. 
Ps. Dem. 59, 37 mönpnsavra eis ta Mi Meyapa, i. ©. qui venit M, 
ibique commoratur. Isae. 5, 46 «\ ou (rökepov) 'OAuvdror brip 
Tiade ne ie Amoßmexoust, i. €. eis Dv mopeudävres drodv., 8. 
Schoemann. So auch a, 411 od iv ydp rı zax el ara duxer, 
wenn man ihm in’s Antlitz sah, wie eis ara lödsdat. 

Anmerk. 3. Wo aber das Moment der Bewegung, nicht als vor- 
waltend gedacht werden kann, wird auch diese Konstruktion nicht an- 
gewandt; daher ist fälschlich von Hermann S. Aj. 80 &uot piv Apxei 


zodrov Es döpoug mäverv aufgenommen statt der art der meisten 
und besseren Codd. &v döpor. 


C. Die Verben des Stehens, Sitzens, Hängens, Han- 
gens, Haftens u. a, werden mit den Präpositionen drö u. &£ 
verbunden, um den im Verb involvirten Begriff der erfolgten Be- 
wegung oder Entfernung von einem Gegenstande zu 
bezeichnen. A, 130 a d’ abe dx dlopou youvas&adrv, auf dem 
Wagen und von da herab. Z, 153 "Hpn 8’ eiselöe ypusößpovos 
öpdarnoisı oras’ 2% Obdduror dd plou, auf der Berghöhe stehend 
sah sie von da herab. E, 131 x& ptv 49’ Innotiv, b 8’ And ydovös 
@pvuro meLbg. 8, 19 sep... 8 obpavößev xpepasdvres. 9, 420 
abrölev dx ölgpoıo waßthnevos 7 nxe 6’ diorov,. S. Ant. 411 wand” 
axpov dx ndywv bmmvemor. El. 742 (tobg adoug Öpönous) &pdouh’ 
5 Anıav Spdös 25 öpfav Ölppwv. Eur. Ph. 1223 dr’ öpßlou orz- 
del; | zöpyou, ubi v. Matth. Tr. 523 Ch. dva 8’ EBönsev es | 
Tppddos And rerpas srade. Rh. 595 rot ön Arnövres Towixwv dx 
takewv ywpeite, i. ©. Tpwixas tazeıs Amövres dx toürov y. 8, 67 
xad' Ö' dx rassalözı xpepasev Göppiyya Alyerav, er hing die Leier 
an den Pflock, so dass sie alsdann von demselben herabhing. 
Ar. Ach. 945 elnep 8x robav | xdrw xapa xpeuarmo. So in Prosa: 
Hdt. 4, 10 & zwv Zustipwv gopeiv pidlac, an den Gürteln, so 
dass die Schalen herabhängen. X. r. eg. 10, 9 dx av dfdvwv 
daxtbktot xpzpavvuvratr. Th. 3, 21 &x zwv zöpywv Thy gulanıv Erot- 
oövro, auf den Türmen, aber zugleich von da herabsehend. 4, 14 
&x me dvaupdyouv.. drd veov IreLomdyonv. X. An. 1. 2, 7 &y- 
peuev And Inzon. So auch Th. 6, 68 22 7% (marpiäos) npareiv (vin- 
cere) dei 7, pr hallo; droywpeiv. Ferner drokeizerv Ex Tıvog, 
Etwas verlassend davon gehen, sich lossagen. Th. 3, 10 ärokı- 
rövrwv buwv dx zoo Mnöwod roAduou. 5, 4 droltnövreg &x Twv 
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Zupaxousev, Syracusis relictis inde discedentes, ubi v. Poppo. 
So &mtönpeiv (in der Heimat verweilen) &x xıvos. Pl. Parm. 126, b 
Ore rd npwrov drsörpunga Beöpo &x Kialopevwv. 


Anmerk. 4. Sowie die Präpositionen, so werden zuweilen auch 
die Ortsadverbien in prägnanter Bedeutung gebraucht, indem das 
Verb des Satzes entweder neben dem Begriffe der Ruke zugleich auch 
den Begriff der Bewegung oder neben dem Begriffe der Bewegung zu- 
gleich auch den Begriff der Ruhe involvirt und so beide Begriffe zu- 
sammenfasst und mit einander verschmelzt: a) Adverbien der Ruhe 
statt Adverbien der Richtung Wohin. S. Tr. 40 xeivog d örou (st. 
örot, quo) Beßrxev, obdeis olde, Ph. 256 undamos dmide mov. Ar. L. 
1230 ruvrayod npesßeösonev. Th. 3, 106 ws Godovro ob; Ev "Orr ’Au- 
mpaxubrag Txovras. Id. 2, 86 oönep 6 orpazös mposeßedondine. X. Hier. 
3,2 rat modober di, av mou drin, wenn er wohin gegangen Ist u. daselbst 
sich aufhält. Cy. 6. 1, 14. 5. 4, 15 oö &h »attpuye. An. 6. 8, 16 dmo- 
Bpalmmev av oböamnd Evötvöe, vgl. 23. Hell. 2. 3, 54, ubi v. Breitenb. et 
ad Ag. 6, 6. Hell. 7. 1, 25 önou Bouinmdeiev &£eideiv. Pl. Phaedr. 229, a 
arörer, Oro “adılnaönede. Phaed. 113, a 05 al zwv rerekeurmaötwv Luyal 
“pıavobvrat, wohin kommen u. daselbst verweilen, vgl. 108, 6. So Tacit, 
Ann. 1, 22 responde, ubi cadaver abjeceris; — b) Adverbien der 
Richtung Wohin st. der Adverbien des Wo. W, 461 al xzio& ye pip- 
zepat Aaav, ubi v. Spitzn. Aesch. Suppl. 598 f. &v eint & Huiv, mot 
»erbpwrar teAog, | dimsu xparodon yelp Hror nimdöverau 8. 0OC. 23 Eye 
brödkar dr p, Oror xußlorunev, quo progressi simus et ubi stemus, 383 
zobz BE oubs Omoı Beol növous xaromrıoüsıv, obx Eyw naßelv „bis auf wel- 
chen Punkt die Götter deine Leiden gedeihen lassen wollen, bevor sie 
sich deiner erbarmen* Schneidew. 476 rot releurisul pe yet; 1253 

. mäpeorı Bedpo Iloluveluns Ode, wie huc adest. Ant. 42 rot yvwurg nor 
el; „wo bist du mit deinen Gedanken hin?“ Schneidew. EI. 922 oix 
«E,öror is 06% Öror yubrns plpg „weisst nicht, wo du in der Welt 
noch wo im Sinne du hin geräthst“ Schn. Eur. H. F. 74 zei rariy 
ärestı yis; ubi v. Pflugk. 1157 rot zaxwv dprulav | eöpw; ” me 
vertam, ul requiem inveniam? Hipp. 370 äsmua 8 ubx Er dariv ol pBiver 
<öya Körpidos. Ar. Av. 9öror yne donev, wohin wir gerathen sind. So 
steht auch prägnant Hs. op. 611 ndvras Anöbpene olxade Börpus, decerpe 
et domum fer. Prosa. Th 3,8 adrois ol Anzebarövior elzov ’Oduunıäle 
kapeivar. Ps. Aeschin. ep. 10, 684 öroı Affe 4 tuaaurn dvatayuvıla, i. ©. 
öror npoßtoerat zal Atkeı. Pl. Phaed. 57, d rwv rolırav Pitastwv nbetz 
mävo te Eniywpedßer 7a vov 'AdAZvale „Alhenas venit ibique commoratur“ 
Stallb. Dem. 8, 50 rot ävabuöneha; quo nos vertamus, ut perniciem 
vitemus? 8. Bremi. 4, 40 d minyels del ne mdnyfs Eyeraı, väv Eripwoe 
ruriin tie, Exeick eloıv al yeipes. — c) Adverbien der Richtung Woher 
bei Verben der Ruhe. Aesch. Eum. 80 äyxadev Aadav Prixer. auf 
die Arme nehmend, so dass es alsdann von denselben herabhängt. 
S. Ant. 521 tig oldev, ei xätwfev ebayn zade; ob in der Unterwelt und 
von dorther als fromm angesehen wird. Pl. Phaed. 78, b 6dev 33 äre- 
hiropev, Eraviidiwuev. wo wir unsere Rede verlassen haben u. so von - 
ihr abgegangen sind, vgl. Gorg. 497, c. Phaed. 112, e ürav Exeillev 
droiley. Jon. 580, a nödev ra vov Auiv dmdedtunxas; domo relicta ad 
nos venisti. . 


8. 448. f. Attraktion bei.den. Präpositionen mit dem Artikel. 


Eine zweite Eigentümlichkeit in der Konstruktion der Präpo- 
sitionen besteht darin, dass, wenn der Artikel in Verbindung 
mit einer Präposition entweder allein oder mit einem Substan- 


3) Vgl. Hartung tiber die Kasusflexion $. 89 f. u. 8.174. Lobeck 
ad Phryn. Fang sq. Bornemann ad Xen. Cyrop. 1. 2, 16 ed. Lips. 
Haase ad Xen. R. L. p. 188 sq. Maetzner ad Antiph. 2, 8 p. 169. 
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tive einen Substantivbegriff darstellt, und, insofern hier ein im 
Raume befindlicher Gegenstand ohne Richtung bezeichnet wird, die 
Präposition 2, welche am Allgemeinsten die Beziehung des Wo 
ausdrückt, stehen sollte, dieselbe, von dem im Satze stehenden 
(oder zu ergänzenden) Verb entweder der Richtung Woher oder 
der Richtung Wohin gleichsam angezogen, entweder in dr.ö 
und 2£ oder in z!; übergeht. Man nennt daher diese Konstruktion 
Attraktion der Präpositionen. Auch in dieser Konstruktion 
liegt ein prägnanter Sinn und eme gedankenreiche Kürze. Denn 
auch hier sind zwei Momente — das der Ruhe und das der 
Bewegung — zusammengefasst und verschmolzen. So 
werden z. B. durch die Verbindung: ol &x sic dyopäs Avdpomor, 
oder bloss ol &x rs dyopägs drepuyov zwei Bilder in unserer 
Seele geweckt, indem wir erstens die Leute, die auf dem Markte 
verweilen (ol &, 7 Ayopa), und dann die Flucht der Leute 
von dem Markte gleichsam sehen. 

a) ’Ar6 u. 82 statt dv. Hdt. 3, 6 roüg dx Meppios & 
radra ön Ta Avadpa ns Zupins zopllen; Th. 1, 8 ol &x twv 
vAsov »axndpyot Avtsınsav (expulsi sunt) dur’ adtes, 18 ol 8x 
is dns EAAddos (Föpavvor) brd_Anxebarmovlov xarelöüngav, vgl. 
60. 2,5 a Ex eis zapas en (ds tiv now). 2, 34 
Hintousn tobs dx av roltpov, vgl. 3, 5. 3, 22 ndoveo ol 
ix rov Fopyov FoAaneı ‚vgl. 6, 7. 6, 32 Zuvereöyovro di Kal 
6 Wa Ouıkos 6 &4 is yns 7, 70 ol därdb Twv xarasıpw- 
pätwv rois Axovrlors &ypavro. Vgl. X. An. 1. 2, 3. Symp. 4,31. 
Hell. 4. 6, 4. Isoer. 4, 96. 8. EI. 135 A’ ovror zowy' 8% "Ada 
maynolvon Alıvas wartp' dvaraseıs, ubi v. Herm. Pl. Ap. 32 b öre 
bueilg Tobg dixa arparnyobg tobg obx dvelou&vous Tobz dx ng vanaylas 
2Bobresde Köpöous xplvew, ubi v. Stallb. Phaed. 109, e ol &x rs 
Haldrıng lydües Avaxdmtovres. Dem. 4, 45 rag drh too Bratos Ürliaz 
eunturew. 9, 15 todbg 2x Zephlou zelyoug, orpatuhrag 2eldadev. Mapd 
e. g. st. rapd c. d. X. An. 1. 1, 5 oor 6’ Aguvoizo Tav rap 
Pasıleos npdg abröv (dagegen gleich darauf: twv rap’ &auıw Bapad- 
pwv Ereneieito). Vgl. 2. 4, 24. Comm. 3. 11, 13 ee Ta napı 
geaurre. An. 2. 2, 1 ol rapd "Apualau 7 Nxov, 1gl. 1. 1, 5 u. das. 
uns. Bmrk. Dem. 20, 71 al uiv napa roig aAdoıs a B&- 
Baroı &vouaı abrp, ts dE rap bpmv pöyng tobt dpmpeliserar. 
So wahrscheinlich auch r& zept rıvog st. ra mepl rıva (das, was 
eine Person oder Sache angeht, die Verhältnisse u. dgl.) bei den 
Verben navddverv, ruvddvesdat, god, Atyeiv u. dgl. xept rivos. 
Th. 2, 6 roi "Alnyalors Ary&ddn za rzepl zwv Marawv yeyevnusva. 
X. An. 2. 5, 37 orws pador ra zepl Ilpoftvov, die Schicksale des 
P., s. das. uns. Bmrk. u. Hdrf. ad Pl. Phaed. 58, a. X. Cy. 
5. 3, 26 rel nöDorro 7% zepl oo Yponplou. Hell. 1. 7, 39 Kövwv 
Epoası za zepl to5 "Ereovixnn. 


Anmerk. 1. Dieselbe Attraktion tritt auch bei den Ortsadver- 
bien ein, indem &xezidev und Evdodev statt dxet und: Zvov gebraucht 
werden. Ar. Av. 1168 öde pöhaf zwv dxeidev ayrekos dodei npbs Aräs 
debpo. Pl. 227 zodro d2 76 »peablov zwv Evhodtv tıs eiseyeyudtu Aaduv. 
Aesch. Suppl. 385 det zoı ct gebyeıy xara vöucus tous olxodev. Vgl. 'Eur, 
Heracl. m Or. 851 (Entae) 6% Ayyekos Atkeıy <a neidev onS Rmayviron 
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nis. X. Cy. 5. 2, 5 zobs Eviohev ravras Eifiye. Vect. 2, 7 ol anböss vis 
"Ailwndev merormlas Öpiynıvıa Av, jus inquilinorum, quod est Athenis, ab 
Atheniensium civitate expetant, s. Sauppe. Th. 1, 62 örw; elpywst tabs 
&xeidev Erißondeiv, ubi v. Poppo. 2, 84 al &xeidev vnes dptxvoövrar. Pl. 
Ap. 40, © nerolanarg To buyr ob römou ob Evßtvde eis aAdkov tönov. Dem. 
1, 15 ayvoei zöv Eneiftev nöheov Bebpo nkovte, ubi v. Schaefer in Appar. 
T. I. p. 206. 

b) Eis statt &v (weit seltener). Hdt. 2, 150 2eyov ol dnt- 
yapror xal dis ds rw Zopriv nv de Außbnv Exdidoi d Alam au. 
X. Hell. 1. 7, 29 ’Epastvlöng (dxdleuev) Erl toog eis Miruinvnv 
moAsploug mielv. 

Anmerk. 2. Bei einem Adverb. X. Cy. 1. 3, 4 Iva Assov za 
olxade rodoln, damit er weniger Heimweh hätte. 


$. 449. g. Verbindung der Präpositionen mit verschiedenen Kasus. 


Eine nicht eben häufig vorkommende Erscheinung im Ge- 
brauche der Präpositionen ist die Verbindung derselben mit 
verschiedenen Kasus. In derselben findet entweder eine ent- 
gegengesetzte Auffassung des Beziehungsverhältnisses statt, wie wir 
S. 447 bei zpög c. gen. u. c. acc. in der Angabe von Himmels- 
gegenden geschen haben; oder die Kasus sind des poetischen 
Schmuckes wegen variirt, wie Pind. I. 6, 8 sq. tu twv rapog, w 
paxaypa Brida, nalav Eniywplwv pähısta Bupdv Tebv eugpavas; Ti... 
7 Dr’ Apgi muxvals Teipesiao Boukats; 7 or’ dpg' Iöiaov ir- 
röpnrtıv; (dupdv ebgpalvem Appl tive und dupl wa), s. Dissen 
ad h. ].; oder drittens mit einem Unterschiede des Sinnes. Hadt. 
7,61 repi piv tyoı nepgaAdsı elyov riapas.. repi öl ro supa 
xdwvas. Th. 6, 34 dndov romsar abrots, ort ob mepl 77 Lıxeiig 
rpörepov Zara 5 Ayav n (sc. nepl) Toü Euelvous repatwünvaı röv 
’Jövtov, zuerst räumlich = circa, ad Siciliam, dann kausal de. 
Dem. 20, 71, s. 8. 448, a am Ende. Oefter bei den Späteren 1). 


Anmerk. Nicht selten ist die Wiederholung derselben Prä- 
position in Einem eng verbundenen Satzgliede entweder mit 
gleichem oder mit verschiedenen Kasus. Th. 6, 61 »artöapdov dv Amseiyp 
‚top Ev möhet Ev ömloz. X. Hell. 5. 2, 29 Ev 75 &v ci dyapz oroz. An. 
5.3, 8 &v ro dv Zudodvrı yoplp. Cy.1. 6, D) Erepa Akyovres rapa Ti 
mapd& twv Hewv orjatvöneva. Werschieden davon sind Beispiele, in denen 
diese enge Verbindung nich‘ stattfindet. Th. 6, 20 Zupaxoslos drö Bap- 
are zıyav ir dpyis (antig ıitus) piperar (SC. ypfuara, tributa solvuntur). 

. An. 4. 4, 14 &böxer Buemenvarkov elvar els-täs xupas els areyas. 


8.450. h. Wechsel der Präpositionen. 


Nicht selten wechseln die Präpositionen entweder a) so, dass 
das Beziehungsverhältniss ungeändert bleibt, oder b) so, dass das- 
selbe verschieden wird. a) Hdt. 6, 86, 1 dva räsav uiv tnv @i- 
Imv 'Errada, dv Ö8 xal mept "lovinv Tng one Ämaosayns Tv Abyos 
roMld. Th. 1, 1 (Texunpta) ob perdia vonllo yavkallaı oure xarı 
tobg moAduoug oure 4 a aMla?). 35 do te av dvanövdwv rAnpoUuv 
Täs vads xal nposkrı nal dx re adknc "Eddog xal oöy naora dmd 


1) S. Bernhardy gr. Synt. 8. 200 f. — 2) 8. Kühner ad Xen. 
Comm. 1. 8, 4. 
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Toy bneräpwv | Sopudyov, vgl. 4. 61, 7. 38 obre TpPdg Tobs ahhong 
oure ds Tas rorolße elait). 3, 54 rapeyöuevar 3 a Eyonev Ölnata noös 
Te Ta Onpaiwv Srhpopz xal Es bpäc. X, ven. 13, 4 (Brsaszesda:) 
map av Andws Ayadbv rı inisrantvwv yahkov N und av Eanaräv 
reywrw dyüvrwv. Isoer. 4, 121 &s (ad) Exeivov mhEonev orep rpög 
sesrörmv. Dem. 6, 35 17% &ri mv "Artıxnv Adod xal ns eis Medo- 
zövengov. wöptos yeyove. 3, 1 orav 2 elg 7% npaypara drodielm xal 
orav mpOg tobs Aöyous. 18, 210 xplverv erst mit do, dann m. &rt 
ec. g. Bei Demosth. oft zep{ und br :£p e. g. (Vgl. 8. 435, I. e.) 
23, 1 brip Tou Xeppövngov Eyeiv bpäg Argahus. . Rep! Tobrou mol 
ds a anasa dh arouön. 6, 35 xal merolny' bpiv pn mepl wv dtxulov 
und brtp zwv fo 7 Fpaypdtov elvar umv BavAnı, EM Ir g: av dv h 
yöpa. — b) Th. 1,2 oyre ward ynvoure dra Baur \arens. X. Oee. 8,6 
bmıltus Ev Tageı mopsvonivoug.. Inntas xard tazıv Üabvovras. Dem. 
2, 18 &ri noAA@v piv Av tig löeiv.. doxel por tiv napd twv Üewv 
euvorav Yavepäv ziyvopdunv “ röker, oby' naıara BE dv Tois mapodsı 
mpäynası 3, 25 &rmt uiv dt av 'Eiinvixw@v Fszv rotüror" dv Ö8 
zolg xark mv nölıv adrmv Bedsasde Imolst Eu Te wowoi zul du 
Tot lölor. 


8.451. i. Wiederholung u. Weglassung der Präpositionen. 


1. In einer Reihe beigeordneter Substantive wird die Prä- 
position a) entweder vor jedem einzelnen wiederholt, wenn 
jeder einzelne Begriff besonders aufgefasst und nach- 
drücklich hervorgehoben, oder der Gegensatz oder die 
Verschiedenheit der Begriffe bezeichnet werden soll, b) oder 
die Präposition wird nur vor das erste Substantiv ‚gesetzt, 
bei dem oder den folgenden aber weggelassen, wenn 
die Begriffe zu einer Einheit zusammengefasst, zu einem 
Ganzen verbunden werden sollen, mögen die Begriffe gleichartig 
oder verschiedenartig sein. X. Comm. 3. 10, 5 xal 10 werakonpe- 
nes Te al &leudäptov.. xal Bra Tod TPOISDROU xal dLk wmv Synna- 
zwy Ätagalver. 1. 3, 3 xal mpos You d2 xal kivous xal npös rau 
av dlarrav. Conr. 5, 3 (vonllw ro xaAdv elvar) ul dv Inzw xal 
Bot zal &v aybyor root 2). Pl. Tim. 18, ce xard re nölenov xal 
yarı nv Ahknv dlarrav. (So auch asyndet. Dem 9, 71 Exzturwpev 

mpeodeis ravrayot, eis IleAorövunsov, eis ‘Pößov, eis Xiov.) Th. 3, 10 
!öyous rorsishar zepl tod dtxalou xal dperig „von unserer redlichen 
Abeisht® Göller. X. Hell. 1.1, 3 ano ıe twv vewv xal nis is 5. 

‚ 11 aposnyayov abrobg npös Te Tnv duxknalav xal Todg gupnägons. 
ae 1. 2, 24 Bra Ödvapıvy Tiv 8 7 nöler xal Toig gummäyors 3). 
Pl. Phaed. 90, a 7 xept M&yapa n Botwroüs. (In asyndet. Verbin- 
dung wol nur poet. Theoer. 1, 83 xüp« rasas dvd xpdvas, nur 
A.oen nosal gopeitar. Leichter 117 6 BuroAos dppiv Ey Adpvis odr 
Er’ dv’ UAav, obx Er’ dvd Öpupeis, obx a).ea.) 

2. Bei Gegensätzen mit 7 = aut, 7..n aut..aut, xal, 
»al..xal, odx.. dd, sowie auch in den Verbindungen durch 


I) S. Poppo ad Thue. P. I. Vol. 1 p. 276. — 2) S. Kühner ad 
Xen. Comm. 1. 2, 53. — 3) S. Bornemann ad Xen. conv. 5, 3. 


n 
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00%... obBd, ob pövov.. dA xal kann aus gleichem Grunde die 
Präposition entweder wiederholt oder nur Einmal gesetzt werden I). 
Pl. Symp. 185, c ruyelv adtp rıva N 0ro aAnanovis a Un6 wos 
arkou Abyya Inmentwauiav. X. An. 1. 1, 7 xal xard mv xal wark 
dahartav. Dem 21, 114 xpös &ydpov 7 gDov. Lys. 12, 2 xal dv 
Önporparia zal Oeyapyin. Th. 5, 41 & möhy vwan Buben. 5, 21 
Ömnovres Ex Te To sw perwnov. . xal ro Zw, ubi v. Poppo. 
3, 67 xal bnip bpwv xal Auwv. 8, 56 Ex re yrs rat dakasıns. Pl. 
Phaedr. 273, e (rpaywareiav) oöy Evexa Tob Alyan xal rpdrrew rpog 
dvdpwrous bei dtaroveisdun rov sugpova, ala Tod Beoig xeyapızadva 
piv Aöyeıv öövasdar, eyapıap&vug 62 mpdrreiw xö raw Pi. Hipp. 2, 
366, c oby, bro v6sov obdt av Totourwv. Dem. 18, 91 06 pövov 
dv Tois vonors, Arad nal tois hwerkpors ndesw. Seltener bei stren- 
geren Gegensätzen durch p&v..öt X. Hell. 4. 1, 15 xal 
Örpar al piv xal dv mepierpypivor rmapadelsorg, al dE xal dvanertand- 
vors torog, wo Darf. ohne Grund &v eingeschoben hat. Ven. 4, 9 
Gyaıv ÖE Apemvov Tas xövas els ta Opn, ra 88 Zpya (arva) nrrov (so 
mit Par. A zu lesen, s. Sauppe). Noch auflallender bei voll- 
ständig ausgebildeten antithetischen Sätzen. Th. 1,141 
&v Bpayei iv poplw sxorovar rı twy xowvwv, TW@ ÖL rAEgovı ra 
olxeia npdssoust. X. Comm. 1. 3, 8 rotadrz piv rzepl robrwv 
Erurlev aua arovödlov, dAppodısiwv di rapzver Twv xalav lsyupas 
drtyesdaı. Bei der Apposition wird die Präposition entweder 
der Deutlichkeit oder des Nachdrucks wegen wiederholt, sonst 
nicht. X. An. 1. 2, 6 eis Kodosaas, nor olxounivnv, vgl. 7. 10. 
13. 14 u. s. w. Th. 3, 53 &v öwmaorais obx dv allon. 6, 82 
7dov dmi mnv pntpörodv 29’ hpäs. Besonders nach Demonstrativen. 
Pl. Lach. 183, c &x robrwv ol Övopastoi ylyvovrat, &x twv Entrndeu- 
odvrwy Exasta. Lys. 219, e &mi roorow Eoriv dsroudasuevn, Ent 
rois Evexd ton napaszevakontvox. Phaed, 81, b yeyonteupnem br 
abrod, brd ce rwv dnidopiwv nal hdovav. Civ. 341, d n reyyn ent 
zobrp rigunev, Eri to To Euppipov Exdorp Intelv 2). Seltener ohne 
Präp. Pl. Gorg, 474, 5 ob Ehmou Exrog tobtwv Earl TA xadd, Too 
7 bpäiıma elva 7 Hide rn dppörepa, ubi v. Stallb, 

3. In der Dichtersprache wird zuweilen auch bei dem 
ersten Substantive die Präposition_ weggelassen und erst vor dem 
zweiten gesetzt. So schon a, 247 7 @.0s 7) &rl Ms ubi v. Nitzsch. 
Pind. I. 1, 29 be&dporat es Alpxas Egavev xal map Eöpwrg. N. 10, 
38 Kapktegol te xal obv Tuvöaptöax, ubi Dissen: „quum in con- 
tinuata constructione facilius languescat oratio, hoc artificio 
poetico nova vis et alacritas secundo membro conciliatur, eaque 
vera causa est hujus erg “ Anaer. ı6, (9), 21 nörasdar 
öpn te xal xar’ dypobs. xe (33), 5 n Neov n 'rt Meppw. So 
auch die Tragiker, als: Aesch. Suppl. 307 nal ynv Kavapov air 
Miupıv Ixero. S. Ant. 366 Ch. ort iv waxöv, or dr’ &d)ov 
Eprei, ubi v. Schneidew. 1176 nörepa rarppas 7 npüs olxelas 


1) 8. Bernhardy S. 204. Bremi ad Isocr. 4, 51. Poppo ad Th. 

ß 47. Bahn ad Pl. Phaedr. 255, a u. besonders Maetzner ad 
Lyeurg. ee — % S. Stallbaum ad Pl. Civ. 609, e. Strange 
Lpz. 2 Or Supp H. 8. 444 f. Kühner ad X. Comm. 4. 7, 5. 
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yeoös; Eur. Herael. 755 Ch. p&liw as zarpımrdos yäs, | perl 
xal Into Ööpmv.. xlvöuvov.. tepeiv. Hec. 146 (Ch.) @3%° it vaoız, 
{dt zpös Ropods, ubi v. Pflugk. Hel. 863 Tpoiaz 68 swdeis xdrd 
Bapßapouv yBovö; I). Bei den Komikern ist diese Konstruktion 
selten und nur im Chore oder da, wo die Sprache Iyrische Fär- 
bung annimmt. Ar. Ach. 534 pre Mn gr dv Ayopm | pure" &v 
daların pr dv Areipw pnävew. Av. 740 Ch. vararl ze xal xopu- 
zalz Ev Öpelar. 

4. Wenn auf das mit einer Präposition verbundene Substan- 
tiv ein in gleicher Beziehung stehendes Relativ folgt, so wird zwar 
häufig in Prosa die Präposition vor dem Relative wiederholt, sehr 
häufig aber auch, und fast regelmässig bei den Attikern, und ganz 
besonders in der Attischen Prosa, weggelassen. Hdt. 1, 114 &v 
TH zo tabın, Ev Th Taav. 8, 8 dv Ök Tobrw to ypovo, dv @ 
ouror Apıflyov droteövro zwv veov. X. Cy. 1. 2,4 &v tal terayuk- 
vars Akoar, Ev als dei abrobs mapeivar Lycurg. 129 eig adtd 
oöro riv rimmplav rakavres, els 0 pählste Yoßobmevor Tuyyavonsı, 
ubi v. Maetzner. Vgl. Pl. conv. 213, c. Menex. 237, d. Aber 
Th. 1, 28 ölxas nelov Aodvar Ev Ilekonowisw rapa mökesw, als au 
Ayzörepor kuußiüsıv. 3, 17 xark zov ypövov tobtov, 0v al wiss Imkeom, 
vgl. 18 prine. X. Symp. 4, 1 & ww ypswp, » bpav dxobw. Ages. 
2, 1 dropsbero dtd wv abrav Eüvav, wyrep & Iläpang. Hier. 1, 11 
Eoyovrar els möhei, as av Bobkayrat, Pl. Civ. 402, a dv arasıv, ol 
et. Gorg. 453, e Ent twv abrav teyvav Adyopev, wvrep vöv Of. 
Civ. 533, © ole tosobrwy rip anehıs oswv Aaiv npöxeitar st. zepl 
öswv. Phaed. 76, d &v robrw AnöiAunev, wrep xal Anpßdvonev, ubi 
v. Stallb. Dem. 18, 134 dro is adıis dyvolas, Norep ro): 
mpoleode twv xowav. 29, 14 zepl pev tıvmv, wv abrös Boukerar, ubi 
v. Bremi3). So die Lateiner, als: Cicer. Fin. 4, 20 Zeno negat 
Platonem, si sapiens non sit, eadem esse in causa, qua tyrun- 
num Dionysium 9). 

5. Sehr häufig ist die Weglassung der Präposition in 
Fragen und Antworten des Dialogs, nicht aber bei den Tra- 
gikern. (S. Tr. 421 rolos dv dwdpmrorı; denn roAloisıv datav 
lässt sich nicht anführen, da zasxeıv sowol mit &v als mit d. Dat. 
verbunden werden kann, s. Wunder.) Ar. R. 1009 Aesch. dxö- 
otvat pot, Tivos onvexa yon Haupaleıv Avöpa romtnv: Eur. dektörnros 
al vondestas (sc. ouvexa). Pl. Soph. 243, d repl dd rob yerlstou 
ze xal dpynyos npwrou vov oxentiov. Theact. Tivos ön, Akyeıs; ubi 
v. Hndrf. Polit. 283, e repl dh robrwv adrav 6 Aöyos Hylv bpbns 
&% ybpvor. E. Tivov; X. Mrxous ze rip ar. Civ. 456, d zus 
ouv Eyeıs Öökns too roroüde mipı; Tivos ön; Too brodanßavew apa 
sauro xrA, Prot, 355, e bro tivos, phase. Tod dyados, Yrsopev, 
vn Alta 5), 


1) S. Matthiä II. $. 595, 4. Bernhardy $. 202 u. besonders 
Lobeck ad Soph. Aj. 397—400. — ?) S. Reisig Conjeet. I. p.241. — 
3, $. Bornemann ad Xen. conv. 4,1. Stallbaum ad Pl. Apol. 27, D. 
Strange a.a. O0. Kühner ad X. Comm. 2. 1. 32. — #) S. Kühner 
Lat. Gr. $. 117, Anm. 2, b) u. ad Cicer. Tuse. 1. 39, 94. — 5) Vgl. 
Stallbaum ad Plat. Civ. 410, d, ad Parmen. 163, e, 
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6. Endlich wird die Präposition im zweiten Gliede der 
Vergleichung mit der Vergleiehungspartikel &; (seltener worep), 
7, quam, von den Attikern sehr häufig weggelassen, seltener, 
wenn beide Glieder der Vergleichung ausgebildet sind !). Isoer. 
8, 14 npog Ö& obs dmımarttovras xal vouberoüvtes bpäs ourw üta- 
ideste Busxöiag, ws Tobg Raxov Ti nv nöhıv Epyakopkvoug (st. dos 
=pös oBs xrA.). Pl. Civ. 330, e nepi 1% ypinara omovörlousw, ds 
Epyov Eaurwv. Th. 1, 69 preis bpwv En Eydpn 75 mAdov 7) altig 
(objurgationi) voplor tdbe Atyeodar. 3, 44 repl too peikovrog pül- 
rov Bouredecdat N zod rapbvros. 8, 96 8% n% rielw 7 ns 'Artınnis 
&gyerodvro. Isoer. 6, 92 oöy Arrov dv Tois Tomüros Boulebnasıv 7) 
zols Ev tw roltup xwößvors. Vgl. 4, 51. Dem. 9, 63 ibiq. Bremi, 
Aeschin. 2, 28 dri xataoxort wärlov 7 zoltopxim. Hdt. 9, 101 
abbwöln ayı out repl aytwv abrwv OuTw ds Tv “Piirvwv. Isoer, 
15, 160 öndp 105 pn mAoureiv worep TWv neriotwv döwmparwv dro- 
koylav Gel rapaszeudlestar. Hingegen mit wiederholter Präp. 
Isoer. 12, 23 tobg pndtv 51 Erepov Övoxöiws mpös pe diaxeimevoug 
7 dıa To boxelv yapı8vrwg elpnaeva zepl tive. Vgl. 8, 14. Sehr 
häufig ist die Weglassung der Präp., wenn beide Glieder in Ein 
Ganzes verschmolzen sind, wo die wiederholte Präposition die Ein- 
heit stören würde. Schon Homer d, 413 Aferar dv p£osmar vonzüs 
ws rbest ufdmv. Ar. L. 993 ds mpos elödra pe ab Tandn Akye. 
Th. 6, 50 ds rap& Ylous xal sbepykras "Allıvaloug ddews Anikvat. 
Pl. eiv. 520, e “gs dr dvayxatov abtwv Exastog elor to Apyew (i. €. 
Exastos abrwv elaı dri To apyan &s En’ Avayxalov). 545, e dig zpüg 
raldag Has narkobsas (i. ©. npis Haas Ws po; raldas). Prot. 337, e 
supßrvar bpäs worep bro dtamıtav Muay aupßıßalövrov. Seltener 
wird, wenn das, womit Etwas verglichen wird, dem verglichenen 
Gegenstande vorangeschickt wird, die Präposition wiederholt ?), 
Pl. Phaedr. 250, d worep &v xaröntpem dv ri dpwyrı Eaurov bpwv 
rrde. Civ. 553, b rralsavra worep npög Epparı mpos 77 more 
(st. zpös Eppatı ty mode). Phaed. 67, d Exdvonevmv worep dx 
Özoumv Ex Tb oWbparog. 


Anmerk. Wenn mit Präpositionen zusammengesetzte Verben wie- 
derholt werden sollen, lassen die Dichter häufig in der Wiederholun 
entweder das Verb weg und setzen nur die Präposition .(s. $. 445, A.1 
oder lassen die Präposition weg und setzen nur das einfache Verb, 
Letzteres oft bei den Tragikern, in der Prosa selten. Eur. Ba. 1065 
Nadıv yap Üirns obpeviov ünpov wAabıv | Kurdiyev nyevnyev eig mia 
rtdov. Hec. 167 dnw)eon? wAesar. Or. 181 Brolyoneh olyöuede. 1465 
4 ® ävlayev layev. Pl. Phaedr. 248, a 4 yv (Vogt) brepüpev eis zov 
Ew Tönuv mv zob Avıbyon wegahiv.. 4 BE tort pev npe tor 8’ Eu. Phaed. 
59, b rapijv zul Kormößoudeg nal 6 narip abrus,. vd “ul Kricımaos 
Her a v. Stallb. mit Emsl. ad Eur. Med. 1219 (1252) Ch. za=t- 
Ge DEeTe 


Y) Vgl. Matthiä 8.6595, 4b. Bernhardy $. 204 f. Stallbaum 
ad Pl. Civ. 520, e. Strange a. a. 0. 8. 443 f. Maetzner ad Lycurg. 
104 p. 257 sq. — 2) S. Stallbaum ad I. d. et Euthyphr. p. 2 C mit 
et ad Gregor. Corinth. p. 394 und Stallbaum ad Phaedon. 
p- 67 D. 
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$. 452. k. Stellung der Präpositionen. 


1. Der Begrifi' der Präpositionen erfordert, dass sich diesel- 
ben unmittelbar vor ihr Substantiv treten, Diese natürliche Stel- 
lung aber wird in folgenden Fällen häufig verlassen: 


a) Wenn auf das Substantiv ein oder auch zwei, zuweilen 
selbst mehr gewichtlose Wörtchen, in der Dichtersprache auch oft 
die Eneliticae, &, oe, rol, ort, selten in der Prosa, folgen 
würden, wie: 18 pev, ydp, päv väp, dd, obv, auch piv apa, Öf ye, 
piv odv, ad, Ö au, zal, efiam, tolvuv, laws [über die Homerischen 
Trennungen s.$.445, A. 4, a)], auch das gewissermassen adverbial 
gebrauchte olpaı (besonders bei Pl.); so treten nicht allein in der 
Poesie, sondern auch in der Prosa diese Wörtchen gern zwischen 
die Präposition u. das Substantiv, als: dv niv elpnun, Ev piv yap 
eishvn. Pl. Phaedr. 238, e xal Ino ab rwv „kaurns guyjevav drıdo- 
piov. X. Comm. 3. 1, 8 brd piv ray Aywvraı, bmo di ad TWv 
odavra. Pl. Polit. 302, d &x ylv is povapylas.. dx 8’ ab ww 
ei rollav, vgl. Civ. 371, d. Phaed. 71, b!). Ueber die Stellung 

.pev u. 68 s. $. 528, 1. So auch Hdt. 6, 69 dv yap se rt wourl 
Mara dvamptopar. Pl. Crit. 50, e rpös piv Apa ao Tov raripe. 
Phaedr. 263, b &, tv Apa toß, ubi v. Stallb., vgl. Civ. 467, d. 
Dem. 22, 44 zepä tüs elspopäs Tas dd Nauawinou, ap’ Iswg, 
zdkavra tptaxösıa. Pl. civ. 564, a dx Önpoxpatias, 2E olpaı is 
Arporärng &ieudepla;, ubi v. Stallb. 568, c eis ö& ya olnar 
as alas zölers. Polit. 300, b rapk ap olpaı obs vöpoug ubi 

. Stallb. Dem. 20, 3 xal olws dv olpar roAlok. 

b) Ganz gewöhnlich ist die Trennung der Präp. von ihrem 
Subst. durch Attributive. X. An. 1. 2, 7 dt pisou 8 Tod 
rapubelsou. 10 irn Toy olxor Avristasıwrwv. 11 el; Kaustpou medlov. 
5, 11 npög 10 &aurod orpareuna. 12 Ent rhv fauton aunvhv dia 
tod Mivovos orpareiparos u. so an unzähligen Stellen. 


c) Aus rhetorischem Grunde wird die Präposition zpös 
in Schwüren u. Exklamationen von ihrem Substantive getrennt. 
S. Phil. 467 zpos vov oe narpög, npös Te puntpög, mpös T' el cı 
or xar' olnov datı npospits, Iairng Invoopaı. OÜ. 1333 zpös vuv 
se »pnvov, zpos Hewv Öpoyviov alt nıddsdat. So im Lateinischen: 
per te deos oro. Ferner um gleiche Begriffe zusammen- 
zustellen, wie e, 155 rap’ obx 2d&wv &eAoösy. Aesch, Pr. 276 
mpos AAhor’ akov Fnuovh rpogıkäveı. 922 Tolov makatativ vov „Fapu- 
aueudiera En’ abrös abrw. Pl. Phaed. 71,c peraio öbo duolv Ovrow. 

Anmerk. 1. Selten sind solche Trennungen, wie: X. Symp. 4, 55 
dert vi ‚Ala roig ayposıv. Pl, leg. 797, d dv tpörorz buy@v, ee nos 
einetv 05 Tolg new, Tols d od, ubi v. Stallb. Dem. 29, 5i repi piv vol- 
yuv, Eonv dyw, Tobrou. 

Anmerk. 2. In der Dichtersprache ist die Stellung der Prä- 
positionen ungleich freier als in der Prosa. Ueber Homer vgl. $. 445, 
A.4. Bei keinem Dichter finden sich so auffallende Stellungen der 
Präpositionen wie bei Pindar?), z.B. O0. 6, 53.&v xtxpurro yäp ayolvw. 





I) S. Heindorf ad Pl. Soph. 262, a. — ?) Vgl. Pierson Rh. M. 
1857, 8. 380, 
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1, 17 ralkopev plAav | avbpes äupl Bad rpänelav‘ AM Amplav dmd 
Yöpptyya masodkou | Adußave. 

Anmerk. 3. In der Verbindung von ös, örı mit dem Superlative 
wird die Präposition in der Regel nach diesen Wörtern gesetzt. Th. 
1, 63 &; &s &dyıszov Ywplov. 3, 46 örı Ev Bpayurdryp u. örı Em EAdyıorov. 
X. Cy. 1. 6, 26 5 @v &yupwrätw, ubi v. Bornem. Isoer. 3, 2 örws Av 
&g peri nielorwy Ayabav zöv Blov draywpev. Dem. 18, 246 aiß’ üc eis 
drdyıarov auszeikar. 19, 257 w; pera mielorng ouyyvopns. Ein Gleiches 
geschieht häufig bei zoAb, rävu, päkn. Th. 1, 35 roAb 2 dv mielove 
alztz, ubi v. Poppo, wie im Lat. multo arte majore u. dgl.!). 2, 89 
mod BE bueig Exelvug ritw pößov napkyere. 6, 86 mohd Bi Ent Almleortpav 
yz swrnptav. X. % 1. 6,39 as (unyaväs) xal mavu Ext tols peinpnis Implors 
&urnyavo, ubi v. Poppo. Hell. 4.5, 4 di ch mivu dp’ blmind elvan. 
1 pala obv no Gödp Areywpouv, ubi v. Breitenb. 

2. Auch kann die Präposition ihrem Substantive nach- 
gesetzt werden. [Ueber die dann entweder eintretende oder nicht 
eintretende Zurückziehung des Tones (4vastpopn tövov) der Präp. s. 
$. 86.] In der epischen, tragischen und Iyrischen Dich- 
tersprache geschieht diess häufig, seltener bei den Komikern, 
in der Prosa nur vereinzelt und in der Attischen nie, ausser bei 
mepl c. g., hier aber sehr oft, und auch dann, wenn es durch ein 
oder mehr Wörter von seinem Substantive getrennt ist. In der 
Dichtersprache, namentlich der Tragiker und Lyriker, werden nicht 
bloss das nachgestellte r&pı, sondern auch die anderen nachgestell- 
ten Präpositionen zuweilen sehr weit von ihren Substantiven ge- 
trennt. a, 247 ’daxnv xara xorpaveoust. 7, 100 örup Eu Towwv. 
Mehr Beispiele aus Hom. s. $. 86, 2. Pind. O. 1, 13 öptruv 
piv xopupds dperäv aro rzasäv. Aesch. $. 167 Bp&rn reoobsag 
RpOg rolssolywv Bewv. S. OR. 95 zoo Beos zapua. EI. 34 zov 

oveusavrwv apa. Ant. 518 nopdwv 5& ırvbe ymv, 5 6’ Avrioräc 
Urep, i. @. Tiode yis unep. 1013 rados 7008’ Zudvwdavov zdpa. Tr. 
370 5 rodde ruyydvo paßmv zapı. OR. 184 Ch. durav zapa 
Beop.tov. Ant. 70 2pod Y av Hölos Öpprs pera. 528 dypbmv 
urep. Tr. 708 ns &wnoy’ ünep. Aj. 302 ’Atpeiov xara. 969 
it Ödnra ond dreyreiwev Av ara; Ph. 6 av dvassdvrwv uno. 
298 zupös pira. 343 TAd6v pe vni.. pero. Tr. 1160 zpos twv 
TVveuvtwv pnöevos daveiv Uro, 8. $. 444, 3. Eur. Ale. 46 nv su 
vov yreıg plra. Aj. 793 Alavros 8’ Or, | Bupaiog elnep dstiv, ob 
dupsw r&pı (durch einen Zwischensatz getrennt). Eur. Hipp. 549 
Ch. olxwv Lebkas’ an’ elpesin. Hdt. 2, 6 rabıng Wv ano ol &ihxovra 
ayoivol eisı. 6, 101 roorou opı Zuele nipı. Th. 3, 13 Akkorpias 
yne zip. Pl. Phil. 49, a ooplas zepı. Apol. 19, c wv dyb obödv 
oyte nöya odre apıxpov zepı draim. Phaedr. 259, e wv av dpeiv 
rept nein. 

Anmerk. 4. Von den Radlnne een Präpositionen gehören 
hierher Evex«a, das meistens (s. $. , Anm.), u. avev, das bei den At- 
tikern zuweilen einem Substantive nachfolgt. S. 0C. 502 03% brnyntsb 
y' äveu. X. Hell. 7. 1, 3 ov äveu. Vgl. Cy. 6. 1, 14. 

Anmerk. 5. Ueber die Stellung der Präposition, wenn ihr Sub- 


stantiv mit einem attributiven an oder Genitive verbunden ist, 
8. $. 86, 3. In der Prosa stehen die Präpositionen nur selten zwischen 


ı) Vgl. Kühner ad Cie. Tusc. 5. 36, 104. 
Kühner's ausführl. Griech. Grammatik, II TA. 31 


I 
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dem attributiven Adjektive und dem Substantive !); bei 'Herodot oft 
bei &ri in den Verbindungen yp6vov Emı noAAdv (maxpbv, auyvöv), rAslorov, 
ö\lyov (1, 214. 2, 133 u. 8. WE Exea Erı nitw 2, 140, selten bei repl, 2 
21 u. 4, 8 mv möpt räcay und Einmal bei dvd, 6, 57 veounvlas BE üva nd- 
ca<, über die Anastrophe s. $. 86, 1. Th. 2, 36 pörwv E& olwv. 5, 37 
zal el tıva npög alkov dtor. Pl. Crit. 48, 0 oödev! &bv vo. Criti. 115, c 
oräde dv zikeı. Neben dl oüdtv @Ako sagte man auch öfters oödtv Al 
ao, z.B. X. R. Ath. 3, 1; aber Stellen, wie Th. 1, 54 vaös e xara- 
Bhaavres mepl &Bdoutxovra gehören nicht hierher, da die Bestimmung der 
Zahl in lockerer Verbindung mit dem Substantive steht: und Schiffe 
versenkten sie gegen 70. 


Viertes Kapitel. 


8. 453. Lehre von dem Pronomen als Subjekt, Prädikat, 
Attribut und Objekt oder Lehre von den Pronomen. 


Das Subjekt, Prädikat, Attribut und Objekt werden 
durch Pronomen ausgedrückt, wenn die angegebenen Satz- 
theile nicht Begriffe von Gegenständen oder Eigenschaften 
darstellen sollen, sondern nur angegeben werden soll, dass 
ein Gegenstand entweder auf den Redenden selbst 
oder auf den Angeredeten oder auf eine andere 
Person oder Sache bezogen wird. Vgl. Apollon. Dysc. 
de pron. p. 10. Alle über das Substantiv und Adjektiv ge- 
gebenen Regeln beziehen sich auch auf die substantivischen 
und adjektivischen Pronomen; jedoch sind hier noch einige 
Bemerkungen über den Gebrauch derselben hinzuzufügen. 


$. 454. I. Personalpronomen und Reflexivpronomen. 


1. Die substantivischen Personalpronomen als Sub- 
jekte: 2w, sö u. s. w. werden im Griechischen, wie im 
Lateinischen, Gothischen, Litthauischen, Slavischen und: in 
gewissen Fällen auch in anderen Germanischen Mundarten }), 
nur dann gesetzt, wenn ein besonderer Nachdruck auf ihnen 
liegt, daher namentlich in Gegensätzen, zuweilen aber auch 
der Deutlichkeit wegen. Ebenso verhält es sich mit den 
adjektivischen (possessiven) Personalpronomen. Kai sb 
taora Erpakas. Kalb ads zurnp Antdavev. 'Eyb piv are, ob dt 
uive.. Wo diess aber nicht der Fall ist, werden sie weg- 
gelassen, und die substantivischen durch die Yarbal 
endungen, die adjektivischen (possessiven) durch 
den dem Substantive vorgesetzten Artikel vertreten. Tpayw, 
pages. “H yrrmp eins por (meine Mutter). OL yoveis oripyousı 7% 
töxva (ihre Kinder). Ueber das. Personalpronomen oo, ot, £ 
u. 8. w. (ejus. ei, eum, eam u. s. w.) s. $. 455, A. 6. 7. 8. 


ı)S. Krüger Gr. I. $. 68, 4. Anm. 6 u. 1. $. 68, Anm. 2, — 2) $. 
Grimm IV. S. 201 ff. 
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Anmerk. 1. Dass übrigens die Setzung und Weglassung der Per- 
sonalpronomen oftmals von der subjektiven Ansicht des Schreibenden 
abhänge, versteht sich von selbst. Daher findet man, besonders in der 
Dichtersprache, nicht selten dasselbe gesetzt, wo es auch hätte weg- 
gelassen werden können, und a rg Selbst in Gegensätzen 
wird bisweilen in dem ersten Satzgliede das Pronomen weggelassen 
indem der Schriftsteller entweder bei dem ersten Satzgliede noch nicht 
.an den Gegensatz dachte, oder, was aber seltener der Fall ist, das 
Pronomen in der Absicht wegliess, um den Gegensatz in dem zweiten 
Gliede um so nachdrücklicher hervorzuheben. a) S. 0C. 726 ei yipwv 
xup& (SC. dyw), Tö mode yupas ob yeyhpaxe atvos. Th. 6, 34 öpumpehe 
niv (SC. Hueis) dx qiA as ywpas .., Tb BE melayos abroig moAb mepambodat, 
ubi v. Poppo. So auch 3, 56 ei vöv üpiv "pkiymoı doxodav elvar (Sc. 
&xeivor), moAd xal hueis märdov Tore (Tusv). X. An. 3. 4, 41 el Boiler, pive 
eri rp orparebparı, dyi 5& EBEAw mopevechar" el di yprkers, mopebou Ent ö 
Spas, Ey 5 pevi abrob. 7. 3, 36 5 8 elne‘ Ilapaoxeunodwevor Avapeveitz, 
irü dt.. 1kw = buäc. Cy. 4. 5, 31 ody örws Av Belwarv, AN ärus Av 
Ch) ri Pl. Menex. 247, a ualıora 8 av virypeba, xal basis vergrre. 
Phil. 51, d reıpöpar wiv, w Iwapates' nepäßne dt xal ob omptarepov Erı 
keyew. Euthyd. 295, a el Adnda dpaurdv oopis wv, ab di Touro dmdelkerg, 
ubi v. Stallb. b) Dem. 18, 265 &öldaoxes, dyiw 5 dpoltwv* Erkles, Ey 
8 Ereobpnv‘ Eybpeuss, Eyi BE Eyopyouv' Eypapudreues, dyo d Haunalahov 
x’, Aber auch sonst werden die Gegensätze nicht immer durch die 
Pronomen angedeutet. X. conv. 6, 3 7 oüv BoßAeode, warep Nıxdotparog, 
6 bmoxptris, terpäperpa npbs tbv abAbv xarkleyev, oütw xal umd Tbv abAdv 
bpiv dtadtywuarz St. oörw xal dyw.. 8.1). Nicht auffallend kann die Weg- 
lassung der Personalpronomen sein, wenn das Pronomen abrös als 
nähere Bestimmung des Subjekts hinzugefügt ist, weil alsdann der 
Nachdruck auf diesem liegt. &, 649 abrö; &xwv ol Buxa. #, 443 abrös 
vv Be zopa. S. Apollon. de pron. p. 29. 

Anmerk. 2. Der Deutlichkeit wegen wird nicht selten in Bezie- 
hung auf ein schon erwähntes Substantiv oder Pronomen nachher statt 
des Personal- oder Demonstrativpronomens das Substantiv selbst ge- 
setzt. Th. 6, 105 (ol 'Adnvaioı) tois Aaxedarovlors en ebmpopdarsroy En 
kov ııv alttav ds tobs "Adnmvaloug tod apbveodar droinsav. X. An. 3. 2, 
23 ol Buawg Anovrog Ev 5 Baaıkdwg yapa olaodav. 1.9, 15 ron 7v 
aydovia abrıp (sc. Köpw) twv ddeAövrwv xıvöuvebew, Onou tig Gloızo Köpov 
alohhoechar 2). — Ueber od d£ 8. $. 469, 2. 

Anmerk. 3. Der Gebrauch der Personalpronomen der I. und 
II. Pers. von irgend einer Person, die ich mir eg BT 
denke, scheint erst der späteren Gräzität anzugehören, wie z. B. in den 
unächten Stellen bei X. R. A. 1,86 yap ob vonlkes xıA. 11 Omov & eiol 
raabaror doddor, obx Erı Evrauda Auaıreket tbv Euubv SubAov ak dedrdvar" dv di ıü 
Auzebalpovı 6 Eybs Boudog ot Bkäcıxev‘ Av BR Bedly 6 obs doudog duk xrı.3). 


2. Der Unterschied der betonten und der enkliti- 
schen Formen der Personalpronomen, als: 2%05 und poö (pov) 
u.s.w. (8. 88), liegt in dem grösseren oder geringeren Nach- 
drucke, mit dem sie in der Rede gesprochen werden. Vgl. 
Apollon. de synt. p. 121 sqq. So werden z. B. in Gegen- 
sätzen die betonten Formen angewandt, als: 2uod dv xare- 
+&ase, o2 d2 &rrvesev. Apollon. de synt. p. 121 sq. lehrt: wenn 
die Personalpr. durch xai u. s. w. mit einem Substantive ver- 
bunden sind und demselben nachfolgen, werden die betonten 
Formen angewendet, als: Atovosip Mdinse xal dyol. Atovbatov 
zıä xal dut, hingegen nicht, wenn sie vorangehen, als: 2yap- 


1) Vgl. Bornemann ad Xen. Cy. 4. 5, 2 ed. Goth. — 2) Vgl. 
Poppo ad Th. 5. 18, 5 ed. Goth. Kühner ad Xen. Comm. 1. 6, 1. 
Anab. 1. 6, 11. — 3) Vgl. Bernhardy 8.271 u. Sauppe ad Xen. 1.d. 
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oatö sor wat Avosip. "Eriuns& se xal Atovbstov. Der Grund da- 
von liegt darin, dass in der ersteren Verbindung der Gegen- 
satz stärker hervortritt als in der letzteren. Vgl. W, 724 n 
g' dvdeıp' 7 2y& o& (so richtig Bekker). S. OR. 1478 xal se tisde 
ns 5800 | dalıwv Apeıvov N 'u& gpoupfaas toyor. Ph. 47 Eorrö y’ 
7 robg ravras 'Apyeloug Aaßetv. Eur. Suppl. 3 eböatoveiv ne Onsia 
ze. Or. 736 xaxıoros els pe xal xasıyyvyanv &arv. Pl. Euthyd. 283, e 
6 rı padhv mov xal av Ally xarmbeudet torwuro npäypal). 

Anmerk. 4. Aber auch sonst werden öfters nicht allein in der 
Dichtersprache, sondern auch in der Prosa die enklitischen Formen 
statt der betonten gebraucht. S. Ph. 1051 o6x Av Aaßoıs puu wärkov 
obhtv ebseßr. Eur. M. 463 ei ob pe oruyeis, | obr Av duvalanv aol Xaxıng 
ppovelv rote. Andr. 237 6 voös & 0ög por u Euvorxoln. Antiph. 6, 8 7,yoö- 
pal ydp por tıanv.. abıa olsewv, zoig 88 xarmyöporg.. aloybvnv. Wenn 
dem Personalpronomen das Adj. wövos hinzugefügt ist, so kann der Ge- 
brauch der enkl. Formen nicht auffallen, weil alsdann der Nachdruck 
nicht auf dem Pronomen, sondern auf uövos ruht?). Lys. 8, 19 vöv bneis 
pe pövov ware Akyere. Antiph. 5, 13 © rois aAdoıs "Erna xowov Eorıv, 
(dla Inteis me aövov drootepeiv. Ueber aöröv pe u. 8. w. 5. Anm. 6. 

Anmerk. 5. Die enklitischen Personalpronomen sollten sich 
eigentlich ihrem Wesen nach immer an das Wort anschliessen, zu dem 
sie gehören; dass diess aber nicht immer der Fall ist, haben wir $. 89, 
A.8 u. 8. %, A. 3 bemerkt. 

Anmerk. 6. Zu den Personalpronomen wird das Pronomen adtö;, 
ipse, selbst (= kein Anderer) hinzugefügt, wenn die Person als von 
allen anderen ausgeschlossen, allen anderen entgegengestellt bezeich- 
net werden soll; a) aörö; wird dem Personalpronomen vorangeschickt; 
bei den Pronomen, die eine enklitische Form haben, steht diese; bei 
dieser Stellung liegt der grössere Nachdruck auf adr%. E, 459 adra 
po: dmtoouro. %, 345 abrp rar neröntol Ayos Eosera. p, 494 elf obrws 
abröv se Bao. Hdt. 2, 10 xaranep ol Ipkes EAeyov, Ehöuee dt al abrı 
got 8, 72 abrıö ol dpewvov ds ypövov Kara. 4, 134 ds wv obrws 7 
doxeövrwv (Sc. tüv npaypätwv) zal abr@ mot Eye. X. Comm. 2. 9, 
Hdtws y av (sc. Bpkbarı zbv avdpa), ei uf Yoßolunv, Anws un dr abröv 
pe zpdroro, An. 7. 7, 39 abröv ge niprupa momöpar. Antiph. 5, 60 “is 
ab por mpbpacıv obdenlav Eyaı. b) Doch können in diesem Falle 
auch die betonten Formen gesetzt werden, um den Gegensatz der Per- 
son selbst nachdriicklicher hervorzuheben 3). Bei Homer wol nur, wenn 
auf eine sonst enkl. Form die Arsis fällt#). 1, 249 aör@ sot neröntd’ 
ayos Eooerau. 680 abröv o& ppileodar.. avwyev. Pl. conv. 2%0, e ou 
dıdowor zul ra Omnia anal abröv FR Phaed. 91, a 08 yip önw; Tois ra- 
podotv.. AN Onws abrıp Euol.. döfe Eye. Isoer. 15, 147 abröv re ch 
Kar srepoy Ayodvrar Zäv. So in allen Formen, die nur orthotonirt sind. 

. Dee. 7, 4 rörepa aurhs ob draldeuoas rhv yuvalso. An. 7.6, 12 adrot 
dwsig änlorache. c) Auch kann das betonte Pron. vorangehen, wenn 
dieses mehr hervorgehoben werden soll. Il, 12 7 xt Muppeöveont zıyas- 
oxea 7 duot abr. T, 192 ooi d auri@ rd dywv Emırtidopa. FE, 64 at 
näaoı »axbv Tpwessı yevovco | oT 7 abrw, Bo richtig Spitzn, da «I in 
arsi steht; ebenso |, 324 xaxüs d äApa ol neAsı abrn; daher auch Z, 91 
xat oT moAb enge abrz st. xal ol zu lesen. Apostrophirt o abröv. 
K, 389 7) 0° abröv Bupds Avnxev u. 8. S. Ant. 1111 f. &yw.. abrös 7 Eönsa 
xal.. &xköcoper. X. Comm. 3. 8, 9 zod Bipoug 6 Atos brip Humv abrov 
xal rWv oreyav ropeuöuevos oxıäv raptysu Cy. 5. 5, 20 08 uiv abrov 
done. 6. 1, 14 ortyaı buiv abroig elow. Pl. ap. 41, a Enorye xal 
abr Haupascı Av eln dh drarpıßn abrödı. Gorg. 472, b dyw dt Av un ol 


ı) Vgl. Bernhardy 8.275. — 2) Vgl. Maetzner ad Antiph. 5, 13 
p- 208 sq. — Y) 8. Stallbaum ad Pl. Euthyd. 273, b. — 1) 8. Spitz- 
ner ad ll. ı, 249. 
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adrdv Eva övra wäptupa rapdeywpat, ubi v. Stallb. Dem. 3, 28 xößev 
arkodev ioyupds Ferkoi N rap Huav abrav Öllinnos; (X. Cy. 3. 1,9 
vonwbst od al abrhv BE Ar AR oauro5 steht in den Ausg. vonmüst oe.) 
d) BeiHomer endlich gehen auch oft die enklitischen Formen dem Pron. 
abtös voran. K,242 Erapöv ye nekeberi X abröy &ldodaı, ubiv.Spitzner. 
8,118 neppipike.., HE mıv abrov marpds daseıe shävar. 9, 396 Eöpsaros 
be & auıöv (sc. 'Üdusoie) Aptssacdaı Enkesatv. d 6 add 768 Mtv dot 
moAb xephıov 4dE ol abrıp (ol in thesi), wie Q, 2921). 

Anmerk. 7. Dieses ausschliessende aör6; wird bisweilen auch 
ohne Hinzufiigung der Personalpronomen gebraucht, und zwar entweder 
im Nomin. in Deneing auf die im Verb liegende Person, oder in den 
abhängigen Kasus; in dem letzteren Falle ist das aus dem Zusammen- 
hange leicht zu verstehende Personalpronomen weggelassen, um den 
ganzen Nachdruck auf den Begriff selbst zu legen, H, 332 adrol.. 
wuehtsonev. N, 252 obdE zor abrös | Hotar Evi wArolger Ardalopar. B, 263 
ei pr dyw oe Aaßiv Arnd iv plla elpara dbaw, abröv BE xAalovra Bois Ent 
vras dyisw, St. abröv ce im Ggs. zu elnara, x, 26 dpol mvorhv Zepüpou 
Tpoinxev.., Ogpa plpor viäs te xal abrobg (= abrobg tuäs). X. Cy. 1. 6,2 
önws un di AAlwv ipunvkov täs ray dewv oupßouAlas auvelng, Ada abrös.. 
yıyvaoxoız. An. 3, 2, 3 7a Enıchdera mötepov dbvelsdar xpeittov.. M abrobs 
Aaußdvev, Tvmep patauey — huüs abtnög, wie wir auch sagen können: 
als selbst zu nehmen, wenn wir siegen. Comm. 2. 3, 13 el ye BouAst- 
KNV.., 5NAov, Ort xal toüro deoı Av npörepov abröv Exelvp moteiv, dass es 
nöthig sein würde dieses selbst zuerst zu thun st. dass ich selbst 
thäte, s. das. uns. Bmrk. Pl. Lach. 187, e abrobs &n yph yıyvaoxev, w 
Nixta te zul Adyns. Dem. 2, 2 Bei tolvuv, @ avdpes "Alnvalor, robr Tjön 
oroneiv abrobg. 

Anmerk. 8. Obwol die Griechische Sprache für die Personal- 
pronomen mit reflexiver Bedeutung (s. $. 455) besondere Formen gebil- 
det hat, so gebraucht sie dennoch oft auch die einfachen Personal- 
pronomen an der Stelle dieser, wenn die reflexive Beziehung minder 
stark hervorgehoben werden soll. Th. 6, 34 örws £unpaylav rompehz 
tuiv. Isoer. 15, 323 duoö vonlkovrog, 5 rı @v butv Aökn, TooN key por 
za. X. conv. 1, 4 oluaı mob Av riv xaraoxebnv mor Aaumporipav pa- 
vivau. Cy. 1. 6, 20 03x anelpws por born abrod Eyew. Pl. civ. 400, b 
nipar BE we Axrzotvar. Th. 1, 3 doxet d£ nor u. bald darauf ws duol Boxet, 
dort liegt der Nachdruck auf doxei, hier auf 2uol2). Ueber Homer s. 
8. 455, A. 5. Ueber die possessiven Refl. s. $. 455, 6. 


3. Statt der adjektivischen (possessiven) Personal- 
pronomen: &uös, ads u. s. w. gebrauchen die Griechen in 
gleicher Geltung auch den Genitiv der substantivischen 
Personalpronomen, und zwar im Sing. und Duale der enkli- 
tischen (noö, 005). Der Genitiv der Personalpronomen geht 
entweder dem Substantive voran oder folgt demselben nach; 
in der Prosa tritt alsdann zu dem Substantive gewöhnlich 
der Artikel; also: a) &pn pov (ou, Aumv U. 8. W., adto0, abtrk, 
abrwv) rarnp; Zpn mov 6 zarip u. 5. w.; b) Eon rarip mov (cov, 
teov u. 8. w.); Zgn 6 zarip pou u. s. w. So auch bei dem Re- 
flexive, als: zbv Zuauroo zartpa oder zbv natdpa röv duaurou dyanw. 
Ueber die Stellung des Artikels s. $. 464, 4. 

Anmerk. 9. Ueber das Possessivpronomen mit rs st. des 
Personalpron., als tö &uöv st. dyw, 8. $. 403, A. 1. 

Anmerk. 10. Das Possessivpronomen od wird von den Tragikern 


zuweilen gebraucht, wenn der Redende mit he auf einen 
Gegenstand hinweist, den der Angeredete im Munde führt. S. Ph. 1251 


I) Vgl. Thiersch Gr. $. 205, 15, Anm. Krüger Gr. II. $. 51, 2, 
A. 5, 6. — 2) Vgl. Fritzsche Quaestt. Lucian, p. 27. 
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Ebv zip dixalp zöv adv ob Tapßü Yößov, dein angedrohtes Schreckniss, 8. 
Schneidew. Ant. 573 ayav ye Auneis xal ob xal To odv Atyos, du sammt 
deiner Ehe, die du immer im Munde führst. Eur. Hipp. 113 iv onv ö& 
Körpw röAR dyw yalpeıv Akyw. Hrel, 284 pdelpoy" Tb odv yap Apyos ob 
dEdor Ey. Vollständig: Ehr. Rh. 866 o6x olän obs oobs olg Akyas 
Obuoataz. 

Anmerk. 11. Während im Lat. die adjektivischen Personal- 
pronomen nur selten st. des objektiven Genitivs der Personal- 
pronomen gebraucht werden, wie Ter. Heaut. 2. 3, 66 desiderio tuo st. 
iui, geschieht diess im Griechischen ganz gewöhnlich, da hier der Ge- 
nitiv der Personalpronomen und die Possessive in gleicher Bedeutung 
gebraucht werden, als: d rartp pou u. 5 duöc nartp. T, 321 07, noßi. 
A, 201 ads nößos. Aesch. P. 685 tiv dunv aldw pedels, Scheu vor mir. 
S. El. 343 dpa vouderiuara, die mir gegebenen Lehren. Eur. Ph. 365 
on rlorıs, fidueia in te collocata. Th. 1, 69 al üpsrepmt Eines (spes in 
vobis collocata) AAn rıvds ou Epdspav. 77 (Thy edvorav) Bra Tb Fkrepov 
Bea; elktpare, ht vor uns. X. Cy. 3. 1, 28 iger xat orla Ti dad, 
gegen mich. 8. 3, 82 vis dur öwpeäs (doni mihi dati), ubi v. Born. 
An. 7. 7, 29 ob pılla ıY of nelsdnsav Ind oo Apyeodar. Pl. Gorg. 486, a 
ebvolg dpw Th of. Antiph. 5, 41 yapırı fi aus (favore adversus me), ubi v. 
Maetzner. 6, 41 dıa vi dunv amoudiv. Lys. 13, 20 eüvola zo bueripe. 
So auch ferner: X. Hell. 5. 2, 33 rois bpertporz dusmevdor St. tols Liv d., 
8. Breitenb. Apol. 27 roig duois eövog. Cy. 2. 2, 22 dvip abaunvos 
&aöc. Pl. Theaet. 147, c $ op dpwvöpwp. 


$. 455. Von dem Reflexivpronomen insbesondere !). 


1. Die Reflexivpronomen werden stäts so gebraucht, 
dass sie auf einen genannten Gegenstand — auf das 
Subjekt oder Objekt — zurückbezogen werden. a) X. 
An. 1. 5, 12 KAlapyos dgınmeber Ext nv &auroö aoxnviv. Dem. 3, 
21 obs Edri twv rpoyövwv Amy Adyovras Anode Tobtw tw Ede is 
moAttelag yprsdar, tov "Apıotelönv Exeivov, tov Nixlav, dv bpuavunov 
&waurg. Pl. Prot. 343, b yvadı sauröv. Ar. Pl. 631 ti 6° Eat, 
& BäAtiste av saurod ylmy; — ab, 04 BeAtistog el Tav oaurou 
gDwv. Antiph. 5, 4 db almisona üpäs oby Arep ol zoAlol av 
dywviloptvov dxpoäsda: opwv abrwv altoovraı. Dem. 3, 28 2yBpöv 
d 9’ Hpüs abrobg TmAımodrov Aoxhxapev,. — b) Ar. N. 385 dnd 
saurob "w ae diödin. R. 947 xpeittov zip 7v aoı (Sc. Tb tod 
Ööpaparos yEvos) vn Al nn Tb aauroo. X. An. 2. 3, 25 rollav 
ävteyövrov, ds 00x aktov eln Basıket dyeivam tous dp’ Eaurbv 
orpareusapdvoug. 4. 5, 35 abrdv Wyero Aywy Zevoygmv rpbs Tabs 
Eaurod olxeraz. 

2. In den zusammengesetzten Reflexivprono- 
men behält das Pronomen adrös entweder seine aus- 
schliessende Kraft bei oder gibt sie auf. Ueber die 
doppelten durchaus gleichbedeutenden Formen des Reflexivs 
der III. Pers. im Plur.: &aurwv und oyav adruv u. 8. w. 8. 
8. 168, 1. a) 2pauröv, me ipsum u. 8. w. Pl. civ. 354, b ob 
pevror xalas ye elotiana di dpaurdv, AM od dk at. Th. 4, 102 
Erolxoug puplous apWv Ts abr@v xul tuv Aalmv Tv RouAönevov 
ntwpavres. 5, 114 gulaxiv ay@v Te abruv xal tav fuupdywmv xara- 


!) Vgl. die gründliche Abhandlung von C. F. G. Arndt de pron. 
refl. usu ap. Graecos observatt. Neubrandenb. 1836. 
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Aırövres, 1, 60 reprovsw Eaurwv te delovräs nal tuv allov Ile- 
korovratwv. 107 EBondnsav kaurwv re xal yılloıs Öriltax xal rwv 
kuupdywv pöplor. Isoer. 12, 48 Ölxausv Earı Glos piv moreiodar 
zobz bpolag abrolg Te xat To adloız Ypwp£vous, poßeisdu: ÖL xat 
beörkvar Tobs npös apüs iv abroübg olxeisrara Eraxermevoug, rpds ÖE 
obs along AAlorpios. Mit gedachtem Gegensatze: Th. 5, 67 Xxı- 
pirat del cnv ragıv Eri apgwv abrwv Eyovies. 8, 8° dp’ Eaurov 
dtevoodvro Mm arölm rieiv. Zur Verstärkung der ausschlie- 
ssenden Kraft wird bisweilen der Nom. aörd; hinzugefügt: 
Pl. Phaed. 94, e oure yap av ‘Opnpw ÖpoAoyoipev obre adrol hpiv 
abroiz. Leg. 805, b rerolnwas duk Ta vov abrdv dpmauıo Ent 
mintrewv, Ort radıa elonea. Aeschin. 3, 233 xaralöiuxev abrdg av 
abroü Öuvasteiav. Aesch. 9. 388 xadrös xal’ abrod nv Ußpw 
pavtebgerat. Vgl. S. OR. 223. Eur. Jo 610. Hipp. 396, =. 
Anm. 4. S. Ant. 1177 adrds npös abroü (oAwiev). Isocr. 4, 127 
rWs odx Atonov Tds peyloras tov nölemv und’ adräc abrav däv 
elvar xuplas; Andoc. 1, 3 erstens (vopnv) abrol nepl abrav 
Eyousw, dann ol& rep xal abrol zepl opwv adrav Zyvwsav, dann 
(vopnv) xal adrol zepl abrav Eoyov. Statt abrös Tüv dumurou 
u. 8. w. wird auch zbv abrdg dnaurou gesagt: Aesch. Ag. 810 
zois 7 abrdg abrod mAmasıy Bapövera. Vgl. Anm. 4. Zuweilen 
auch in Prosa: Pl. Ale, 2. 144, c 068’ &xeivos iv brovouv yuntipe 
Ötevoeito Aroxteivar, dAd nv abrös abrod. Achnlich bei einer 
Präp., als: dr’ abrds abrp st. abrds dp’ abo, 5. $. 452, c. — 
b) 2 auröv, me, u. 8. w. Tönrto duauröy, türteis cemuröv, Torte 
&aurdv, Tonronev has abrobe, Tuntere bpäs abrobg, TÜrTOU apäg 
abrobs oder £aurobs. Th. 7, 82 raptdosav ol navres apäs abroug, 
se tradiderunt. 2, 68 dıdsasıv &aurobs "Axapväsı. Isoer. 15, 305 
zobs iv 2dllovras napasmeualeıv ayAac abrods ypnalmoug 7 möder 
mepl oAlod rorhseste. 165 Mueikov ypnaluous abrobs TA nöle 
maptkeıv. Hierher gehören auch die Beispiele von Nr. 1. 
Anmerk. 1. Das Pronomen adrö; hat in der Regel bei den Re- 
.flexiven seine Stelle hinter dem Personal- und Possessiv- 
pronomen: Huwv abruv, buav abıwv, opmv abıav U. 8. W., tov dubv 
abrob ratipa u. 8. w. So schon regelmässig bei Homer: &uut adrw, Ep 
abröv, sol abrın, ed abrod, &ot abrıp, aptaz abross; u. 8. w. Nur sehr selten 
geht bei Homer und Herodot, fast nie bei den Attikern adrö; dem Per- 
sonalpronomen voran, um die ausschlissende Kraft von aörö; nachdrück- 
licher hervorzuheben. S. $. 168, 1. 2, b) u. Anm. Getrennt: 8. 0C. 
1417 pi 08 T abröv xal nökıv duepyion ist oeauröv durch r& getrennt. 

3: Das Reflexivpronomen kann im Griechischen 
wie im Lateinischen unter den angegebenen Verhältnissen 
auch in der Konstruktion des Accusativi cum Infinitivo oder 
des Partizips [wie auch im Gothischen !)] und in Neben- 
sätzen gebraucht werden, wenn dieselben aus der Seele_ 
des Subjektes im Hauptsatze, also als Gedanken des- 
selben, ausgesagt werden. Wenn aber das Subjekt des 
Hauptsatzes und das Subjekt des Nebensatzes oder 
des Acc. c. Inf. verschieden sınd, so kann das Reflexiv ent- 


1) 8. Grimm IV. $. 322 fi. 
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weder auf jenes oder auf dieses bezogen werden, und nur 
aus dem Desmnsnkänee der Rede kann erkannt werden, 
welche Beziehung anzunehmen sei. X. An. 1. 9, 23 osx ıw 
suparı abrau nöznov reuror Tg. xal mept Tobrwv Atyeıv abröv 
(Edv Köpov) Zyasav, Ort zu piv Eaurod aupz oöx Ay Öbvarro Tobrorg 
ragt xospndnvar, plloug di xalag nexogumuevong n£yıstov xöauov dvöpl 
vopikor. 2. 5, 29 &BoöAero d8 nal 6 Kikapyos Anav zb orpareune 
npds Zaurdv R eıv rhv Yyapınv, volebat exercitum sibi deditum esse. 
1.1,5 nävrag ourw drarıdeig dnentprero (Köpoc), wsd’ Enur@ päAkov 
ons elvar n Bastei, Cy., 5. 2, 1 Exastov dxdleuse vos watvol 
taurwv depdroustv elneiv, ort REN 1, J 5 wwv 2dvav Tobrwv npkev 
(se. Köpos) 088’ £aur@ buoyAurtnv Ovt@v ouTe AHAar. Comm. 
1. 2, 8 änioreus (Lwxparns) twv Savövrav Euurw Tobs drodska- 
nvone, arep abrbs ddoximalev, els töy navra Blov Eaurw te zul dkil- 
koıs plAous yaßobs Eresttaı. 52 6 warhgopos Een Toy Zwxpdenv 

dvanelovra Tobs veoug, ds adıög eln ‚gopararag, ovrw dtarılevan Toos 
&aura ouvövras, wore ymdanoo rap’ abrois tabs Mllaus elvar zpüg 
&auröv (in Vergleich mit ihm). Th. 1, 50 ot A Imvatoı delzav- 
zes, pn al agätepar vnes Öllyar dubvaı on. 8, 14 zn Noktyunv 
&relyıkov, el ti dkor aplaıy abroig &x „ie vmelßor, &v 7) olxougt, 
mpds dvayapraw. X. Hell. 3. 2, 6 oüroı 8’ HAdov Bepxa)iög 
&pouvres nbvorn a apyaıy xal Toy dmdyn dvtauröv* insel d2 oplaıv 
abroig robg dyöpoug elmeiv, or xıA. Lys. 13, 92 (£xeivor) "dr 0- 
Oynxovres Apiv intoxnyav „Fınopelv brtp apuv adrav "Aydparov. 
Isoer. 10, 56 rols xard abveaty n xar Mo mı rpoßyonat 490- 
vodpev, TV ui To roeiv Apäs eb aröpyeiv sgäs ab zobs dvayrdswat. 
X. Cy. 4. 2, 16 ol ayysAoı 1w Köpw Adyousıv, Ort oDrol elsıv ol 
aptrepoı Pl. conv. 176, e elmyoüpar (= sunßovieiw) nv abAn- 

tplöa yalpsıy Züv abAousav kaury. Nur selten wird das zusam- 
mengesetzte Reflexiv &auroö in Adjektivsätzen in Beziehung 
auf ein Subjekt im Hauptsatze gebraucht, indem die Adjek- 
tivsätze als ein einfaches Satz lied aufgefasst werden. Th. 
2, 7 role Eopnayldas rorobpevot, Osaı Toav dxtös ic kaurav Öv- 
väneu;. 92 ra vandyıa, 000 rpdg Ki isurss (1) Av dvel\ovro. 
Hät. 1, 21 000 dv eo Actei oiros xal &wuroö xal Bwrixög, 
zootov mavra aupsonlaag npoeine xl. 8, 24 00: tod arparod Tos 
&aurod Hoav vexpol, Zabel). Das einfache Reflexiv 0, hat in 
der Attischen Sprache einen ungleich freieren Gebrauch. S. 
Anm. 9. 


Anmerk. 2. Das Reflexiv Zauroö wird bisweilen so gebraucht, 
dass es im Satze selbst kein Wort hat, auf das es bezogen wird, sondern 
eine Person gedacht wird, auf die dasselbe zu beziehen ist. Pl. eiv. 
367, © phionpev ger eiv(oe) Opasundyp, or 76 uiv Ölxarov dAAörpov Aya- 
iv, Euppäpov tob xpelttovog, to 52 adıxov abrın av Eumpkpov, 62 Trove 

dköp.popov, das Ungerechte das, was einem Menschen zieh j ist. Leg. 
730,b ra repl yovkas re xal kaurby xal ta kaurod kevind Te xal emiycnım 
&eAnAbdanev ayedöv öuktuare, die Umgangsverhältnisse, die ern 
hat zu den Aeltern, zu sich selbst und dem Seinigen. Vgl. Civ ec?) 
Auf ihnliche Weise wird schon von Homer ı, 34 gesagt: ws obAtv yA- 


1) Vgl. Arndt l. d. p.86. — 2) Vgl. Schneider ad Pl. civ. 367, c. 
T.Ip. 144. 
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zıov Ts marpldos obdl tonfwv | ylyvarar, elnep xul rıs Anbnpoßt niova olxov | 
aly, dv ahhodarz, valsı dmaveude toxtwv, obwol weniger auffallend, da im 
ebensatze :i; steht. 

4. Hingegen werden die abhängigen Kasus des Pro- 
nomens adr&x, 7, 6 oder auch eines Demonstrativprono- 
mens überall gebraucht, wenn ein Gegenstand nicht sich 
selbst, sondern einem anderen entgegengesetzt wird. Th. 
1, 107 2Bordnsav En’ adrod; (contra eos) ol ’Adtnvaisı. Pl. Prot. 
311, a ri ob Badtkomev nap' abröv; (ad eum). Phaed. 231, b ovötv 
droleinerat AA 7, noreiv npodünws, 0 Tı Av adroi (68) olmvrar zpd- 
Savres yapıeishar. 

5. Dasselbe geschieht auch sehr oft in den Nr. 3 an- 
gegebenen Fällen, wenn ein Satzglied oder ein Nebensatz 
nicht aus der Seele dessen, auf den das Pronomen bezogen 
ist, sondern aus der Seele des Redenden (des Schrift- 
stellers) vorgetragen wird. In Nebensätzen, namentlich in 
indikativischen, ist diess sogar die gewöhnliche Ausdrucks- 
weise !). Auch in der Lateinischen $ rache wird in diesem 
Falle bisweilen ejus u. s. w. st. des Race gebraucht, aber 
ungleich seltener als im Griechischen ?). Th. 2, 65 £repäro 
tous "Alnvaloug ns dm’ abrdv öpyns rapaldew. 6, 16 olöu robs 
Torobroug dv tw xar' abrodg Piw Aunnpoüs ovrag. X. An. 1.5, 12 
Kitupyos Agınnedeı Ent nv &auroo oxıvnv dia Toon Mevwvos orpa- 
teumartog dv ÖAlyors tols zepl abrov. Cy. 1. 4, 19 (ol moA&pıo:) 
ebdus Ayhaousı tiv Aelav, Enerdav wat tıvas En’ abroüg Akabvovrag 
(eontra se). 2. 1, 1 rposnbgavro Heois Dews Ölyesdar abrobs (se). 
7. 5, 17 rapnyyonsev 6 Köpos yııdpyors rapelvar zpbs abröv (apud 
se). Vgl. 8. 1, 37. 38. An. 2. 3, 25 (Tiosagepvns) Eieyev, or 
ötarenpayuevos nxor napd Basıdos doßriva abrw (sit) ale todg 
"Envas. 7. 2, 15 2übero, el zpoeiev abr@ ol Heol merpäsdar zpös 
Seödnv ayeıv Tb arpareume. Comm. -2. 1, 22 2xtowoneiv BE nal, el 
Tis adog adrnv Beirau 4. 7, 1 iv Eaurod Yyapınv drepalvero 
Iwxpärns mpg Tobg Öbuilouvras abrıw (aber 1, 2, 3 Toüg suvötarpldov- 
vas &aurw. 51 napa tot; Eaurw auvooct). Apol. 23 (Iwxparns) Eyvw 
tod Erı Inv Tb Tedvavar abrı xpeittov elva. Th. 1, 55 (adrodg) du 
depareig elyov zod, onws adrois rhv Kipxupav Avaywprsavtes 
rposrorhsetav, ut sibi Corcyram compararent. So meistens in den 
Finalsätzen 3). X. An. 1. 1, 5 2reneleito, ds (ol Bapdapor) ebvoi- 
xös Zyorev abro. Vgl. Hell. 2. 3, 41. 3. 1, 3. 3. 2, 11 xara- 
sreuasas dv tw ywplw Exriew ravra Ta Enırhdea, va eln abrw 
xarayıoyh. Pl. Lys. 208, d &xeivn 0: 8% rowiv, 0 tı @v Robin, I’ 
abrn paxdpıog I. Ebenso nach den Verbis timendi. Th. 6, 34 
dtd pößou elsl, ur rote 'Adnvaloı abroig Eni riv.nölv dwsw. X. 
An. 1. 10, 9 Zöeioav ol "Eyes, ph repintbiavres abrobs xara- 
xöberav. 3. 4, 1 2roßoüvro, pn Inıdotvro adrotg ol roAuon. So 
piv, enkl., b. Hdt. 1, 11 (Toyns) Ixtreve pr pıv avayzaln dvbeiv 
dtaxpivar rorabınv alpeow. 45 (5 govebs) dnıxaraszdiar iv xehedwv 





!) Vgl. Kühner ad Xen. Comm. 1. 2, 49. — ?) Vgl. Kühner Lat: 
Gr. $. 122, 7. — 3) Vgl. L. Kühnast die Repräsentation im @br. des 
sog. apotelest. Konjunktivs. Rastenburg 1851, 3. 98 sq. 
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zo verpp. 125 (Köpos) Eon "Astudyed iv orparnybv Mepstwv dro- 
Beixvövaı. Wenn schon das Reflexiv ‘&xuros vorangeht, so folgt 
gewöhnlich statt des Reflexivs ein Kasus von abrös I). X. An. 1. 
3, 9 ouvayayav tobs B’ Eaurod orpatiwras xal Tobs mposeAövrus 
aöro. Hell. 1. 4, 12 drei &upa Euurip euvouv obsav (mv nö) 
xal arparnybv abrdv Tpmmivous (sc. rods moAltas). Ueber Zo, eb, 
ol u. 8. w. = abrod u. s. w. 5. Anm. 6 fl. 


Anmerk. 3. Von diesem Gebrauche der abhängigen Kasus von 
abröz ist wohl zu unterscheiden derjenige, nach dem dieselben statt des 
Reflexivs angewendet werden, wenn ein entweder ausgedriickter oder 
ersege Gegensatz einer Person oder Sache zu. einer an- 

eren mit Nachdruck bezeichnet wird 2). Aber auch in diesem Falle 
wird der Gedanke nicht aus der Seele des Handelnden, sondern aus der 
des Redenden (Schreibenden) en. Ganz auf dieselbe Weise 
werden im. Lateinischen die abhängigen Kasus des Pron. ipse ge- 
braucht3). Th. 1, 112 ci ’Adnvaioı &s Könpov dotpatebsavro vaual draxo- 
oluız abrwv Te zal <wv kuumdywv, et ipsorum et sociorum. 2, 68 ol ’Au- 
rparwrar iv orparelav nowbvrar abrwv te al Naövwv, 5, 18 Ackpodg 
elvaı abroßlzoug wat abrwv xal is yis Ts kaurav. 6,388 4 nöd Hamv 
orissız moAläg xal dywmvas bb _mpds tobs moleplaus nelovas A npbs abrhv 
dyaıpeirar. X. An. 7. 4, 20 & Sevopmv deitar dmi Tb Opns, ei Bobkerau, austpz- 
tebsohar" ei di ph, abrov EAsar sc. orpareseohe, ipsum, ihn allein. Th. 
1, 50 obs abr@v YlAnys Ayvondvreg Exreivov, ihre eigenen Freunde und 
nicht die Feinde, An solchen Stellen hat man ohne Grund meistens den 
Sp. lenis in den asper verändert. Bei Hdt. kommt so öfters der Nom. 
6 abrod in reflexiver Beziehung vor, als: 1, 165 deunalvovres, un ul piv 
(viroı al Oivobsoaı) Zurspiov yevavıaı, h di abrav viros Anoxinicht, Sc. 
t03 &ursplov, ihre eigene Insel. 2, 133 xov dl miubar de Th navrtiov.. 
dyzınzupönevov, ötı 6 miv abrod narhp wal narpng.. EBlwanv ypövov Ext 
mohhöy, abrög d ebardts div peidor Taytwus obrw teieuricev, sein Vater.., 
er selbst aber, 

Anmerk, 4 Bei den Tragikern werden bisweilen die abhän- 
gigen Kasus von adör6ö; mit vorangehendem Nominative adr6s, adret 
statt der Reflexive, und zwar aller drei Personen, gebraucht. [Bei Hom. 
auch ohne vorang. Nom. abrds, 8. Anm. 5, d).)] Acsch. $. 176 adrel 8 
br -abr@v.. nopdoöpedze nach Lips. Viet. (vulg. bg abtüv). Ch. 219 abrös 
za abo y apa unyavoßbagw (ohne Var., Well. e conj. za abrcö), ge- 
gen mich. P. 407 abro br abrWv.. nalovr' (so Ven. A. Ox. Mose. 
Ald. Turn. Viet. st. dp abrav). S. E1.285 abrh mods aörhv (Laur. A abrhv 
npbz abriv) = duauriv. OR. 138 Untp yap odyl twv dnwrisw Hm, | FAN 
abıds abrod (— Epaursd) tobr dnoszedib wbons (80 ausser einigen cdd. 
auch Suid. unter drwripw). Aj. 1132 robs y abrös abroö (= kuaurod) no- 
Aeuloug Sc. 00x dw Birtew (so Laur. A. Bar. 2. Mose. a). OC. 1356 dv 
adrhz abra) (= asayro)) narkpa tovd' Anthusas (so alle cdd. ausser Laur. 
A). Eur. Andr. 1143 adrol #° 6m abrmv (sc. Erırrov). Aber auch abroö 
u. 8. w. Aesch. 8. 388 unbrbs xal! abrıh. 8. OR. 223 adrds va abrod. 
Eur. Jo 610 adrn xa9° abriv. Hipp. 396 abrn 8 bp’ abeis. $. 8. 455, 2. 
Daher wollen mehrere Gelehrte, wie Ellendt L. Ti. 1. p. 272 sq. 
Lobeck ad S, Aj. 906 u. a., in diesen Beispielen iiberall abroö u. 8. w. 
schreiben; aber gewiss mit Unrecht. Vgl. Nr. 2, 8. 487. 

Anmerk. 5. In der Homerischen Sprache wird die reflexive 
Beziehung auf vierfache Weise ausgedrückt: a) durch das Personal- 
pronomen djp£, nit), K, 378 dywv Eud Adsonzı, besonders in der Kon- 
struktion des Ace. c. Inf. N, 269 00% dus onur Aelasubunv Eupevar Adunc, 
vgl. H, 198. 9, 221. Y, 361 03 4 rl gmuı nelmstuev. Schr oft b) in der 


1) Vgl. L. Kühnast die Repräsentation im Gbr. des sog. apotelest. 
Konjunktivs. Rastenburg 1851, S. 91. — ?) Ebendas. S. 92 fl. — 3) S. 
Kühner L. Gr. $. 122, A. 12. — #) S. Hermann opuse. I. p. 320. 
Krüger I. $. 51, 2%. i 
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dritten Person durch das orthotonirte Pron. 8» (elo, e), Zdev), ot, &, 
ge aylst, optas (welche sämmtlich beiHomer auch als Pronomen der 
Ill. Pers. = ejus, eı u. 8. w. gebraucht werden, s. Anm. 6). B, 239 ö5 
xat vov ’Aydra, Eo ir Anelvova pwra, | Arlamsev. 7, 217 (yaozipı) n 7 
Eniheuse Eo wyhoasdar. A, 409 vlöv yelvaro elo yipna. E, 96 zp6 2dev 
xhovksvra pilayyas. E, 800 7 dAlyov of maida dnıxöta yalvaro Tußeös. I, 306 
0 va prawv dpotov | oT Euevar Keen. A, 239 IX dr ool. Q, 134 oxb- 
Leodar aol pnar Heads, &2 8 Eoya navrwv | Adavarwmv zeyorwadar. O0, 574 
Aubvrıse.. Augi © manıivag. y, 4386 6 TnAtpayov.. ds E Ralesodnevos.. 
rpnenbba. A, 585 ol ye uiyav mep dövea.. woav drb opelwv. FE, 311 
gökıv Boukeboust merk spiaıv. M, 148 zepl aplar ayvurov üinv. B, 366 
zara apt&as yäp pdyovraı, für sich (jeder Stamm für sich). n, 40 odx 
vönoav | dpyöuevov zard astu dä optac. — c) durch die Verbindung der 
betonten Personalpronomen mit adrod u. 8. w., 8. 8.168, 1). — d) dasch 
das Pron. aörö; in dem in A. 4 angegebenen Sinne. |, 342 &orts dvnp 
Ayadös.. why abrod (Sc. AAoyov) pilter.." wg xal Eyin vnv | dx Bupnd.plieov 
boupixintiv mep Eobsav (vulgo abrod, 8. Spitzn.), Ggs. die eigene Gattin 
u. die erbeutete; abrod, nicht abroö, weil der Gedanke nicht aus der 
Seele des avip Ayaßö; ausgesprochen wird, sondern aus der des Reden- 
den (des Achilleus). 3, 125 sagt Antinous v. d. Penelope: utiya udv 
whtog abrh | rorir, abrap onl ya mohtv mohtog Bısron. 9, 249 7) por Ayos 
repl FT abrod xal nepi nivrwv, um meiner selbst willen (Ggs. zu ravrwv). 
8, 247 ally  adröv pwri zaranportwv Timmev, sich selbst (Ggs. zu d. 
vorherg. dvipwv dyanevewv). &. 51 doröpesev 8 Ent dippna.. abroad Eveb- 
varov, das sein eigenes Bettlager war. 389 ob yäp roövex dyw d’ aldte- 
coat. aaa Ala Eivinv Belsas abıöv T Mealpwv, dich selbst. L, 27 ool 
2 yauog ayaböv dotıv, Iva ypn xala iv abınv | Evvusdar, za 68 tolsı zapa- 
ayiuev, ol x: d Aywvrar du selbst (Ggs. zu dem Bräutigam und dem 

aranyınphios). H, 357 Beluopev.. mupyobs bibndabs, ellap vrwv Te zul 
aör@v, und unser selbst. T, 301 wöt op’ Eyxtpadng yapadız bin.. abrv 
zal zexewv. %, 27 abrWwv yap Arwiöneh dppadlgaw. Vgl. x, 416. w, 270. 
M, 1041). Vgl. Apollon. & pr. 101 sq. 

Anmerk. 6. Das Pronomen 65 hat in der alt- und neuioni- 
schen Mundart nicht bloss reflexive Bedeutung, die wir in Anm. 5 
betrachtet haben, sondern auch die Bedeutung des Personalprono- 
mens (ejus), in welcher es enklitisch ist, 8. $. 162. Z, 427 our; eh 
Axtesev. O, 165 Emel eu omut.. peprepos elvau T, 464 el mw; eb replänrro, 
A, 114 Ekel 08 &9&v dorı yepelwv, ubi v. Spitzn. T, 128 05; &dev ever 
&rasyov. Vgl. 1,419, wo in d. edd. unrichtig &9zv steht, wie auch 0, 199. 
Y, 305. Eimge Grammatiker und Kritiker wollen eö, Zdev betonen, wenn 
ein gewisser Nachdruck auf dem Pron. liegt, doch mit Unrecht. A, 72 
ty ol röpe Poißog, ei, ihm. B, 215 5 38 ol napeitäaro, ei, ihr. p, 422 
dx d6 ol (ei, sc. vnl) lordv äpake (sc. züun). ®, 175 arro Erl ol, wo ind. 
edd. unrichtig oT steht, s. Spitzn. II, 109 #33 BE ol Wpws | .. Ehbeev. 
P, 7 ro6ode 58 ol döpu 7 Zoye u. so sehr oft. Auch in abhängigen 
Sätzen, wie abrob st. &aursd (Nr.5), z.B. E, 298 Belsas, winw; ol dpyaniaro 
vexpöv "Ayaısl, wo der Lat. das Reflexiv gebraucht. M, 458 epsisinevoz 
Bade peooas (sc. Böpas).. Iva ph ol dyaupsrenov Bios en. B, 197 order BE 
& untere Zeig. T, 408 zal & pöhasee. A, 236 nepl yap pi & (sc. oxfjmtpov) 
Dane Debev u. 8. sehr oft. Plur. X, 311 dx ap opewv pptvas ellero 

ads. Y, 184 7W spewv moldes nandv olrov Enkarov. B, 93 pera di orlar 
"Ossa Bedter. 206 Iva aplaı Buodebn. P, 453 Erı yio opısı nina Önkiwm. 
B. 614 05 agı Yaddssıa Epya mephhe u, 142 apa BE 3 (se. zıyazsast) 
rider... xömelda. A, 73 5 apıy EU Ypoviwv Ayopfaato. E, 195 rapa BE opıv.. 
Irror | koräsı.. Q, 96 Aupt 8 apa opı Adkero zuum. T, 301 Wit or Eyat- 
gayos yantdız bear — cpı. ©, 4 abrös B6 ap Aydpeue. 3, 304 al op! Axpıra 
velzen Abow. A, 284 2 opea; Ywvhsas Emsa rrepsevra mpoonbda. FE, 151 
ANA open apatepds Auhöns Ebevapıkev. 8, 480 oövex apa oplas | oluas 
pobd Ebldake. A, 111 zal yap ope.. eldev — eos. T, 265 ötıs og! dklenrar 


I) Vgl. Hermann opuse. I. p. 320. Beispiele aus Ap. Rh. s. b. 
Wellauer ad 1, 476. 
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Du. A, 8 le T ap opwe.. Euvinze wiyeohar. 9, 317 Ada opwe Bödos.. 
enbger. W, 281 5 opwiv.. Ekarov | yarrawv warkyeue. 

Anmerk. 7. Neuion. Mundart. Gen. eö enkl. b, Hdt. nur 3, 135 
Anpontöng d8 delous, ph eb dxnerpipro Aapeios in einem Nebensatze wie 
abto5 nach Nr. 5. Dat. of enkl. sehr häufig, z.B. 1, 34 adriua d8 ol 
euhovrı Entorn Ovempos. 45 Omiuole di elnerb ot 6 govebe. 8, 15 Antiuße, 
chv ol d narıp elye Apyiv. 7, 58-76 rmp6ew Eropebern, obv BE ol d meld 
orpatös. Akk. E findet sich b. Hdt. nicht. Pl. Nom, 4, 43 of, öxwg 
opeis xarayolaro 7 vi, gebyeauov. Vgl. 7, 168 u. sonst. Gen. 1, 31 
"Apyeloı dE orewv einövag.. Avkdecav. 2, 85 Tapal opewv eiol alde. 3, 15 
Tv zal opewv Arostiwsı. Dat. ib. ol dt apı Böes ob napeyivovro. 2, 86 obv 
Bt opı al rposhrnugat räsar u. 8. oft. (Aber spisı nur reflex., doch darum 
ist es nicht nothwendig 7, 149 mit den neueren Herausgebern aus d. cd. 
S. zu lesen Atyeıv oyler piv elvar 860 Baorkas, "Apyeinıct 5i Eva, da hier 
auch nach Nr. 5 aötois stehen könnte.) Akk. 1, 57 zwy viv ogeus ne- 

torrebvrwv. 7, 38 xal opeaz aaradhaußaver. 9, 13 drilmv duodoyhaeıv oplaz. 
In einem Nebensatze 8, 130 orafueönevor, ürı optaz obx dredlwinv (sc. cl 
"Fidrves) nach Nr. 5. 1,46 wg dnelpnral opea (sc. 7a pnayrhia) Beörepe 
u. so sehr oft. Ueber die plur. Akkusativforn spt st. optas, spta 8. 8.163. 

Anmerk. 8. Auch in den anderen Mundarten wird das Pron. o5 
oft als Personalpronomen ejus gebraucht, und selbst bei den Atti- 
schen Dichtern «T enkl. = ei, oztv, spl, spt, owis enkl. — eis, eos, eas, 
pi; u. orisı orth., 8. $$. 160—165; in der Attischen Prosa aber fin- 
det sich dieser Gebrauch nur sehr vereinzelt!). X. An. 3. 1,5 & Iw- 
wpärns bromtebaag, pt tt npds tms mökews ol (Sc. zip Zevnguvtt) Eraltıov eh 
Köpwp pDav. yevichae, metuens, ne quid ei a civibus erimini daretur, quo 
amicitiam jungeret cum Cyro. Cy. 3. 2, 26 auvepaziv ol (ei). Th. 5, 49 
Yäoxuvres späas (208) Ömıa Ereveyxeiv. 6, 61 di Exelvou ("Adxıdeadou) rei- 
obnvar apäg Euarparesew. X, Hell. 6. 5, 35 ör.. splarv (tois Anßatsız) 
durodwv yivoıvro (ot Anzedauuövior). In diesen Beispielen ist der Gegen- 
stand, auf den das Pron. bezogen ist, hinsichtlich des Sinnes wichtiger 
als das Subjekt des Satzes. Bei den Späteren ist dieser Gebrauch häufig. 

Anmerk. 9. In der Regel aber hat in der Attischen Prosa 
das Pronomen o5 reflexive Bedeutung 2). Es wird aber gemeiniglich 
nur dann angewendet, wenn die reflexive Beziehung eine indirekte 
ist, d.h, wenn sie nicht auf das zunächst stehende Subjekt (wie in: 
6 topavvos yaplerar Eaucp), sondern auf das entferntere Subjekt (wie 
in: & röpavvog voufker tous moAltas Öbmnpereiv ol) stattfindet. Bei Thuky- 
dides und seinen späteren Nachahmern, wie Polybius, Appian u. A., 
aber wird der Plural ziemlich oft auf auf das nächste Subjekt be- 
zogen. Th. 2, 65 (ol "Adnvaisı) ob npörepov Evkdosav (tois rodeulog), F 
abroi Ev aylar zara täs Iblas dragopds nepresövreg doyähnsav. Vgl. 76, 2. 
4, 8 Ent rüs Ev n Kepuöpa vals ogmv ras Eiiaovıa Eneubav. Vgl. 28 
extr., wo ogiar auf zoig cwppnot und nicht auf Kleon zu beziehen ist. 
60. 103, 4. 5. 14, 2 opwv. 34, 2 oyav. 38, 3 oplar 73, 1 opwv. 6, 76, 4 
oylaw. 7.5, 1 oylaw. 8. 10, 2 ner opmv. 9, 1 opwv. 105 ipfavıo pipe 
zwi spWwv draxtörepoı yeyksdar, Beispiele vom Sing. sind selten: 05 8. 
OR. 1257 .punrpwav 5 ron | alyor dimiiv Apoupav ob te zal zexvmv. Pl. 
conv. 174, d reputvovros 05 eiedeıv mpoitvar. Beispiele von 05 in Be- 
ziehung auf das entferntere Subjekt. Pl. eiv. 614, b Epn dt, dreh 
od dudnvaı viv boyıv, mopebesdun url. 617, @ zov BE map ubrdv mesövra 
(xAMpov) Erastov Avampeistaı mihv od" E BR 00x däv. Conv. 175, a xalE 
piv Epn Anovlkev zov maide. Vgl. ib. c. 223, b @dous rıvas Eon 6 'Apı- 
orbönpos olyerdar amıövraz, & d& (sc. zov 'Apıstöimmov) Unvov Aaßelv. Civ. 
327, b zarıdwv ouv huäs olwade wppnpevous Ilortuapyns Exiheuse dpapbvra 
zby ralda mepımeival & welebsaı. Conv. 174, € oT iv yap ebhüg raldd rıva 
Enbofev Aravrisavra äyeıv. Antiph. 1, 16 ipwra abriv, ei Ehehtoeı dtaun- 
vrsal ot. Vgl. 5, 93. Andoc. 1, 15 el ol adeıav Buiev, pmvbosıv repl TWv 
pustmplwv. 33 Eyn elvar Avdpäanodöv nt Ent Auuplp. Vgl. 40. 41. 42. Isae. 





1) 8. Arndt l.d. p. 34 sq. — ?) Ebendas. p. 34. 37. 
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6. 27 elnev, örı Boödnrro a npdg zov ulöv ul nenpayulva ypabas warahtodar. 
X. An. 1.1,1 (Aapeios) &Bobderö ol rw maide zapzivar. 2, 8 Aöyerar ’Armök- 
Awv Exdeipm Mapsbav virheus Enlkovra ol mepl onplag. Hell. 7. 1, 38 16 zwv 
ypnwitwv nAndhos Adakovelav ol ye doxeiv Epn. Th. 4, 9 Thv vroov Tabenv 
gußobpevor, ur E& abris töv nölepov eplaı mowmvrar, Ömıltıg deeßldasav ei; 
abrhv, darauf in or. obl. apeig dt Exnoktopahaev Td ywplov, X. An. 7. 5, 
9 "Hpauhetöns elsayayiv Tobg Akkoug orpatmyobs mphs Lebfimv Akyzıv Eukeuev 
abrabs, Grı obälv Av Arrov opel; dyäyoıey Tiv orpartiv T Zevopwv, se 
ducturos esse. Hell. 5. 2, 8 @ldasxnv, ws, Ewg aypeig olxor Touv, Edkyero 
A nöhrg robg Anzedarmovloug. Vgl. Cy. 4. 2, 4. Hier. 2, 9 doyakeav opl- 
stv Aysövear elva Vgl. An. 1. 8, 2. 4. 3, 23. Isocr. 12, 257 &&eivar 
einelv abrois, Ort apelz iv Övres odrwg Öklyat.. Taohnölmsav. Antiph. 6, 
35 Ayhoavro tabrınv aplorv Eseodar swrnplav,. Andoc. 3, 27 xelevoun Anäs 
x0v7 nera opW@v moleneiv. Vgl. X. Hell. 6. 5, 36. An. 3.5, 16. Pl. 
conv. 220, c ol orparısrar brißkenov abröv (Lwapärn) dos Karappovobvra 
spüv. Ibid. 175, c era rabın Eon opäs demveiv. X. .2.1,1 
mpnseuäänevor Yenig Dews xal abpeveis neprev opäc. 4, 7 Eekav, örı nen- 
Lee apäg 6 'Ivdwv Baarkehs. Dem. 22, 10 ol Boukeural Edtovrn un opac 
dpeltodaı z7y Swpeäv. Auch in solchen (indikativischen) Nebensätzen, 
in welchen der Verband mit dem Hauptsatze loser ist, ist der Gebrauch 
des einfachen Reflexivs häufig, während der des zusammengesetzten 
&ayrob höchst selten ist, s. Nr. 2. Th. 3, 3 as zwv Murdrvalwv Tprüperg, 
at Eruyov Bondol napk opas napodoaı xartoyov ol ’Adnvator. Vgl. 4. 109, 1. 
5, 44 zwv nptsdewv, ol oylsı zepl tWv onoviwv Eruyov Ambvres, Muthouv. 
6, 76 Ayepbves yevöpevor rwv te 'Iuvwv xal dan And opmv (a se sc. Athe- 
niensibus orti) naav Zöppaysı. Vgl. Sall. J. 61, 1 Metellus in iis 
urbibus, quae ad se defecerant, praesidia imponit'!). 3, 108 dravaywpoüv- 
we; di, bs Eubpwv Th mAdov veyiunulvov, xal ol Aldor "Ärapväves oplar zpnat- 
zero, yalenas dreswkovto ds Tas "Oinas. 5, 65 drei; opeis Habyakov, 
dvradda ob; kaurwv orparnyobs dv altiz elyov u. gleich darauf Sxı (weil) 
ul piv owkovrat, ayeig di mpodldovrar. 5, 73 ol ’Admvalor, we (d "Ayıg) ra- 
pie wal ditxAvev ind apWwv 76 orpdreuna, zal? Havylav dsmänsav. 6, 63 
ol Zupaxdsıoı, Emerit, (ol A bmvatoı) naeovres.. mob And apywv dgalvovro, Erı 
nıtov ring er (sc. tüv 'Aßmvalov). Vgl. 8, 90, 1. 2, 90 ol Ilekorov- 
viaror elxooıy Erakav (vadc), önws.. pr deapbyorev mitovta zöv dninlouv 
or@v ol ’Admvaloı Ei To5 kaurwv xipws (opüv u. &aurüv beziehen. sich 
auf ot IleX.). 1, 20 ol avdpwror räs dxnäs tWv rpoyeyevnutvwv, zal Av Ext- 
wpra oplary Y, .. dßasavlorus rap adtwy dtyovray-ubi v. Poppo ed. 
Goth. 6, 32 Euvanebyoveo BL xal.6 Adkos Hpıkos Twmv re moAıtav xal el tig 
ähkos ebvons rapiv aplaı. Selbst nach yap. X. An. 5. 4, 33 Etrouv (ol 
Mos5yorxor) al; tralpaıs als Myov ol "Einves dupavas Euyylveatlar vos 
yap 7v odtog aplsı Hell. 1. 7, 5 «li orparnyoi Bpayka Ennarog Anıloyisaro‘ 
ob yap npobrißn aplaı Adyos xara tov vörnv. EESHTER X. Hell. 5. 3, 13 
Tv od zo 'Aynsıkap Aydonevp Tabra’ zal yap tip iv narpl adrob 'Apyı- 
dapıp Fevoe noav ol mept lludävenov, .. tauro di ol Ang Ilpoxita.) Vgl. 
Nep. Lys. 1 id qua ratione consecutus sit, latet; non enim virtute sui 
exercitus, sed immodestia factum est adversariorum. Ueber den häu- 
figen Gebrauch von aöroö in den hier angegebenen Fällen s.' Nr. 5. 


6. Die reflexiven Possessive werden bezeichnet: 
a) durch die einfachen adjektivischen Personal- 
pronomen ud, ads u. 8. w.; b) selten durch den Genitiv 
der Personalpron., als: xöv zarlpa nov; c) durch das ein- 
fache adjekt. Personalpron. mit dem Zusatze des 
Genitivs von adrös (nach $. 406, 3): röv Hulrtepov adrav na- 
ttpa, oder den Genitiv der eigentlichen Reflexivpronomen, 
als: zdv duaurod zurdpa 2). 


!) Mehr Beispiele s. Kühner L. Gr. $. 122, A. 10. — 2) $. Arndt 
1. d. p. 5 sqa. 
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a) Isoer. 12, 241 nerolnxas tobs piv goüg mpoybvonz elpnvixodg, 
Iraprıaras 8’ breportixobg. Lys. 24, 16 ro ra spirepa awX se 
BovAon&voz. Dem. 53, 12 av xmpdtov vor twv Zu@v xiyprpt © 
ti Bobket, 40, 8 üpeis Tobs bperipoug raldas dyanäre. 

b) Antiph. 1, 23 20 buäs bnip tod marpös ou zedveotos 
alroypau Ar. Pl. "55 mudolned’ Av Tov yenapdbv Huav 0 Te vocl. 
Egq. 565 eöAoymaat BouAönssda Tolg rarkpas hpov. Pl. Lach. 179, c 
altopeda tolg ratepag hpov. Th, 4, 8 dx tag dv 7 Kepxöpg vadg 
pay Ereupav. 5, 14 ro Eoppdyouc eöedlesav opgwv. 73 Ws 
nodero 1d ebbyunov sp@yv rovodv. Vgl. 8, 105. Bei den Späte- 
ren häufiger und in der xoıw7 ganz gewöhnlich. 

e) Im Sing. ist die Verbindung 2pdv abrou zardpa, adv 
adtod m., Ov adrod m. Ep. poet.; der Gen. adroü dient dazu 
den Begriff der Ausschliessung hervorzuheben. Z, 446 dpvönevos 
ratpbs Te pera xAkos Hö'. 2pdv abrou, und meinen eigenen. 490 ra 
s' abrns Epya wöpıde, Vgl. &, 185. y, 218 co Ö’ abrod xpdarı 
tiasız, K, 204 obx Av dh Tu avhp reridorr io abroü | duno. 
d, 643 Tives adro xoupor Erxovr'; dung Ualperor f n £ol adron Hr- 
es; B, 138 dp£repos.. Bonds vepeatlerm abrav. 0, 39 voite- 
:pov Aöyos adrov. 8. El. 252 &4w.. xal tb adv arebdous’ ana | 
xal Tobpdy adınc mAdov. OR. 416 Adındas dydpös wv | toi 
soisıy adrod vipde xAnl ns Ava. 1248 iv 2 Tierousav Alzor | 
toß olsıv abrou Öbstexvoy mardoupylav. Vgl. Ar. Pl. 33. (Die- 
selbe Verbindung wird auch in transitiver Beziehung gebraucht, 
wie d, 643 &ol adrou | Bites. 0, 262 Alssop'. Intp.. ons T' adrod 
xeputs xal &taipov.) In der Prosa wird in reflexiver Bezie- 
hung statt (röv) &pdv abrou rarkpa u. 8. w. gebraucht: zöv duau- 
tod raröpa u.8.w., und zwar so, dass entweder a) das Pronomen 
adtö; seine ausschliessende Kraft behält oder b) sie aufgibt. 
a) Hdt. 3, 68 iv ye &wurnis ddeApedv yıvaaxeı, ihren eigenen 
Bruder. Th. 6, 92 7 &paurod (ywpa) nerd av rolemwrdtwv 
®repyopat, meinem eigenen Vaterland. X. An. 5. 9, 29 vopikw 
zourov mpbs tiv Eauroo owrnplav orandlew. Ps. Andoc. 4, 15 
GBplger yuvalxa iv Exurod. Aeschin. 2, 144 &yb toi &pnauro) 
Aöyors repininte Ar. Pl. 1134 &p’ Ggeihoas Av tı Tov sauroü 
$Dov; über das hinzugefügte abrös: abrös abrov u. 5. w. 8. A. 4 
a. E; — „b Hät. 5, 87 (Ayousı) elpwräv Endarnv abrewv (twv 
wand), or, ein 6 iu urn dvhp, ubi esset suus vir. Th. 2, 101 
Itpatovianv, nv &aurod döcgn, dldosı Seößn, seine Schwester 
(nicht seine eigene $.). Vgl. 6, 59 Alavılön Buyartga autos 
’Apysölxnv Eöwxe. Vgl. 8, 87, 1. Aeschin. 2, 94 rpös rhv Bouins 
zoy a zöyv dnauron xal Tov AbeAqıbodv zal zov larpdv Erepıba. 
X. Cy. 5. 4, 12 löövrı adra Thy oMv Öbvanıy ndlıv drapaszeunrara 
za kaoroö yavalrar. — Im Plurale ist die gewöhnliche Aus- 
drucksweise bei der I. u. II. Pers.: dv hp&repov abrwv raripa, 
rov bp£repov abrwv rartpa, höchst selten zöv Auüv abrav ra- 
tepa, tov bu @v abtov rardpa; bei der III. Pers. aber sowol röv 
sqärepov adrav raripa als auch röv Eaurwv nartpa (nicht röv 
syavadtaovn, ug opuv adrwv ohne Artikel in possessiver 
Bedeutung), a) I. u. II. Pers. Plur. Th. 3, 43 hy to relsavrog 
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Ywoprv Inptoüte xaol 00 Tüg Öpstipas adtwv, euere eigenen. 
6, 83 dr’ Eeußepla 7 Tov fupndvrwv ts al Th hueripa aurav 
xıyöuveögavres, mit unserer eigenen. 21 yyövras, otı noAb dnb ic 
hpertipas abrav p£idopev mieiv, fern von unserem Lande. (Auch 
transitiv, z. B. 6. 68, 3.) 2, 11 ölxarv Nuäs pie Twv mare 
pwv yelpous yalvedar pie Huov adrmv rns Cükns Evbeeotipoo; st. 
des gwhnl. ns bperipas adrwv döins. X. Cy. 6. 3, 21 Enionebushe 
xal ta tav Innwv xal A buov adrav onla. — B) III. Pers. Plur. 
Th. 8, 25 ol ’Apyeior zb oyeripw abrav xepg rposiafavres, 
quum suo cornu prorupissent. Antiph. 1, 30 oixEras obs sgert- 
pous abrwv Enıxaloövreg paprupas. Lycurg. 141 dnayyellare toig 
bperäpors abrov mad. Isoer. 3, 57 Ödlbdoxere Tobs maldas Tobg 
buer&poug abrmv. Lys. 28, 7 Ayodvrar obxerı Tois aperipotg 
abrwv Apaprinası tbv voov buäs mapkieıv. Isae. 10, 17 Erepor nv, 
drav mepl yprudrov Öustuywarn, Tobs aperipoug abrmv raldas el 
Ertpoug olxous elorowdbaw. X. Hell. 4. 4, 17 ol Aaxedanövior Twv 
&aurav guppdywv xateppövouv. Hier. 3, 8 noAkoüs Ind yuvamav Twv 
Eaurwv tupdwvous btepdappevoug (ebphaeiz), von ihren eigenen Frauen. 
Hell. 5. 4, 62 ou duvardv tois Aaxedarovlos apa julv Thv baut v 
ybpav guldrreiw, Ana d& tüs gummayldac nöksı. An. 1. 9, 12 niel- 
aror adro Znedünnsav xal yphpara xal möleıs xal rd daurwv abpara 
rpodadar. 3. 2, 20 elsovrat, ort, nv zı mepl Apüs Apaprdvmsı, repl 
tags kaurwv Yoyäs xal ra owpara Apapravoust. Pl. Ap. 19, e zoos 
vEoug, olc &eorı av Eaurwv roltay mpoixa fuveivar @ Av BobAwv- 
za. Isoer. 6, 43 orepndivres twv &aurwv, des Ihrigen, ihrer 
Habe, —= tüv ogeripwv. T, 302 og@v 8’ aurwv ande ändern 
(sec. &orevayero). Hdt. 1, 115 ol yap pe naldes nalfovres oyimv 
aurwv doryoavro Pacılda. Lys. 13, 72 1a Övöpara Ötampdrrovrar 
oyuv aurav nposypagfivar eis rhv ormAnv. Dem. 18, 150 tiv nv 
1 ol ’Apgioseis spWv aurWv ousav jewpyeiv Zpasav. 


Uebersicht. 
S. zöv &udy (adv, £dy) aurod ruripa poet. 
zöv &pauroo (seauroo, &auroü) raripa Pros. 
P. zöv he&tepov (bp&repov) aurWwv zartpa [höchst. selt. zöv 
Av (ipov) auıav r.] 
zov ay&repov aurwv rardpa od. töv Eaurwv rarpa (nicht röv 
or&v auıay r., aber ohne Artikel possessiv röv ra- 
tepa apa v adruwv). 

7. Die Reflexivpronomen der dritten Person ver- 
treten nicht selten die Stelle der Reflexive der ersten und 
zweiten Person. Das Reflexiv bezeichnet alsdann nicht 
eine bestimmte Person, sondern hält nur die Kraft der Re- 
flexion auf das Subjekt fest; daher hat es oft schlechtweg 
die Bedeutung von dem Adjektive tdi; oder von dem Pro- 
nomen aurös, ipse; die bestimmte Person, auf welche dasselbe 
zu beziehen ist, muss durch die Konstruktion des Satzes 
deutlich angedeutet sein. In der Alexandrinischen Mund- 
art aber griff dieser Gebrauch immer mehr um sich, so dass 
der Plural Zaurov u. 8. w. St. juav-U..önoy auray U, 8. w. meisten 
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Theils gebraucht wurde, wahrscheinlich, weil die kürzere 
Form für den Gebrauch bequemer war; aber auch &auros 
u. 8. w. St. duzuroö, oeavrod U. 5. w. war ungleich häufiger als 
in der klassischen Sprache !. Auch in anderen Sprachen 
begegnen wir derselben Erscheinung. So bilden alle Slavi- 
schen Sprachen viele Reflexivverben mit dem Pronomen der 
III. Person, däs zugleich die I. und II. Person vertritt 2), 
z. B. Böhm. diwjm se, ich wundere- mich, diwjs se, du wun- 
derst dich, diwjme se, wir wundern uns, diwjte se, ihr wun- 
dert euch. So steht auch das Possessiv der III. Pers. in 
Beziehung auf die I. u. II. Pers., z. B. Böhm. oti otce siweho 
y matkw swan, ehre deinen Vater u. deine Mutter. Auch 
im Deutschen gebraucht die gemeine Volkssprache gern das 
'reflexive sich von der I. und II. Pers. des Plurals, als: wir 
bedanken sich, wir haben sich gefreut, ihr habt sich ge- 
wundert 3); ferner in Verbindung mit Präpositionen, wie „ich 
gehe hinter sich, ich fiel für sich“ ®). 

a) Das einfache reflexive Substantivpronomen der 
III. Pers. st. des der I. u. II. Pers. (selten u. nur in der epi- 
schen Sprache). K, 398 gb&w BouAsboıre pera sploıv (= pe’ 
üeiv), ubi v. Spitzn. Apoll. Rh. 1, 893 $niölog 8’ av &oi xal 
drelpova Aabv dyelpac (= vol). 2, 635 avrap Zywye elo oud' 
ABardv Aröopaı (— don). 

b) Das zusammengesetzte reflexive Substantivpron. 
&aurou u. 8. W. St, duauroo, geauton u. 8. w. [häufig -sowol in der 
Dichtersprache (aber noch nicht b. Hom.) als in der Prosa]. Aesch. 
Ag. 1113 dugl 8’ abrag Üposig vönov Avopov — vemuric. 1269 
el ö' Ermrönng uöpov zov abrnc olsda. 1295 elzeiv pin n Opivov 
vdw | dudv rovaurnc. Ch. 109 rpwrov päv abrnv (= seauriv) 
sc. rpostwere. 1009 vöv adrdv „(wulgo en ao = dauröv. 
S. 0C. 966 x’ abröv 7’ oux av &ebpong & nol | duaptias Overdos 
= xat duauröv. Hat. 5. 92, 1 avrol Rpwrat Topavvov Xarasınad- 
pevor rapd oglaı ad rolsı odTw xal Tols AMoıs BKL Insde xariordvat. 
Th. 1, 82 4 aörwv Aa dxropkhpede. X. An. 6. 6, 15 xara- 
dindlo &auroö (nach d. best. cdd.). Comm. 1. 4, 9 ouß& mv 
&aurod ob ya yoynv bpäs (m. d. Var. seaurou), 8. das, uns. Bmrk. 
2.1, 30 ourw matWdenets Tobs &auris YlAoug (d. meist. u. best. cdd.). 
31 tod en nötsron dxobsparos, dmalvov Eauris (Eigenlob) „avh- 
2005 el. 6, 35 Ent roig xakoiz Epyorz av pllmv &yakkn 0% Arrov 
N &nt toi &aurod. 4. 1, 35 Zestl oor Läv xaprobpevov rd dauron 
(nach d. best. cd.). Hell. 1. 7, 19 ebphoere oyäs aurobs Auaprn- 
xirag. Cy. 1. 6, 44 rapa lepd pr’ dv faur@ pndfnore ir’ dv 
7 orparız xıvöuveüsts (in d. best. cdd.). 5. 1, 21 vopnio yüp tau- 
tbv domdvaı Akyavtı tayra xt). (nach d. edd.). Pl. Ale. 2, 140, c 
Dödeıw Av oe npds tav kaurod yunripe Brarenpäy dat, änep xt. (nur 
1 cd. saurou), ubi v. Stallb. Phaed. 78, b öei ua dvepkattar 
&aurodg. 191,c orwg ph 2yb ana Sauröy re nal bmäs damariaus 


1 8. Arndt 1.d. p.®0. — 2) 8. Grimm. IV. 8.49. — 3) Ebendas. 
S. 87..— 4) Ebendas. 8. 319 f.. 
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olyhsopar (nur 1 cd. correct. Zwautöv). Lach. 200, b ab doxeis 
obötv npds abrdv AArew, ANA zpds robs @llous. Antiph. 3, d, 1 
ölxare Exdrepoı abrabg olönsda Adyev, ubi v. Maetzner. 5, 60 
Öet ne xal ümep Auxlvou droloyhsasder, AM oby bntp abrou pövov 
(Var. aöroo). Andoc. 1, 114 abrös yiv abrdv drwAluov. Andoe. 
2, 8 ourw opööpa spücs abroüs dmepößnede. Lycurg. 91 rap’ av 
n)eiara dyada nenövdanev, els Tobrous ph Töv abrwv Blov xaravae- 
Awsar peyısrov datdnpd &orı (— Humy abruv, das eigene Leben). 
Isoer. 4, 106 dtereltsapnev doraslastoı npds opäas adbrous, ubi v. 
Bremi. 15, 145 eis robg Astroupyoüvras ob uövov abrbv mapkyers, 
dAd al tov ulöv. Dem. 18, 163 ob6’ dvalaßeiv abroug Av Föu- 
vhönpev. Aeschin. 3, 163 Boileı oe dw Yoßndnvaı xal ypneasdaı 
To abrod tpönp (so fast alle-cdd.).. 39 in e. Briefe des Philip- 
p0s Tore Apäs 7a xara iv Doxlda bp’ kaurobs nenompevong. 

ec) Das reflexive Adjektivpronomen &ds, ap&repog st. 
duös, a6s, Mastepos, bp&tepog (selt. u. nur episch, oy&tepos verein- 
zelt auch pros.). T, 174 ob dt gpeol otv lavdfs (falsche Var. 
gpesiv now wegen Fjsw, andere cdd. ppeoi ofjew, so Bekk., Spitzn.). 
a, 402 ödpası olsı dvdssow (Var. ooicı, so Bekk.).. ö, 192 or 
ixyuvnoalsede aeto | olsıy Evi peydpoısı xal dAAMAous Epkorev (dieser 
Vers wird von Aristarch für unächt erklärt). ı, 28 ouror Zywya | 
Ms yalns Öbvapıı yAuxepwrepov MAAo lötoder. Vgl. Ap. Rh. 2, 634. 
v, 320 alei gpeoiv (oıv Lywv Ödedaiyuevov Trop AAapnv (wird für 
unächt erklärt). Hs. op. 2 Moösar.. | dsüre, Al’ dvvänere, apäre- 
pov rätip' bvebougar. 381 vol d’ el mAobron Bupds dilderar dv ppe- 
div noıv (wird für unächt erklärt, s. Goettl.). Vgl. Anm. 10. Aus 
der Attischen Prosa vereinzelt X. Cy. 6. 1, 10 dßondouv (1 p.) 
nolkäxıs ov Auetipwv dyoptvov (guum nostrae res diriperentur) 
xal nepi av operipwv gpouplov mpäypara elyov (de castellis 
nostris). Häufiger bei den Späteren, s. Passow unter op£repos. 
Bei den’ Späteren wird sp&repog, ja selbst spwirepos zuweilen 
st. &pög, oös gebraucht. 8. $. 170. Theoer. 25, 163 ogertpnatv 
Evi gpesl Ballopar, mente mea. 22, 67 opertpns ph geldeo reyvag, 
arti Zuae ne peperceris., Ap. Rh. 3, 395 drpov spwir£potstv 
und oxhmporst Ödpassaı, unter deinem Szepter. 

Anmerk. 10. Aristarch ändert in den Homerischen Stellen, in 
denen das Reflexiv auf die I. u. II. Pers. bezogen ist, die Lesart oder 
wo diess nicht möglich war, nimmt er Interpolationen an. Seiner An- 
sicht pflichten Buttmann im Lexil. I. 91, Bekker, Nitzsch zu Od. 
a, 402 u. A. bei; ob mit Recht, dürfte zu bezweifeln sein; besonnener 
urtheilt Spitzner ad K, 398. 

"Anmerk. 11. Ueber den Gebrauch von adroö u. 8. w. st. der 
Reflexive der drei Pronomen s. Anm. 4 u. 5, 

8. Die Reflexivpronomen werden sehr häufig an 
der Stelle des Reziprokpronomens 4Arkwv, und zwar in 
allen drei Personen, gebraucht, wie diess auch in anderen 
Sprachen geschieht, z. B. Franz. se rencontrer, wir begegnen 
uns st. wir b. einander, se battre, sich schlagen st. einander 
u. 8. w.D). X. Comm. 3, 5, 16 gBovoösıw Eaurois mällov 7) ol; 





8. Arndt l.d.p. 11 sqq. 
Kühner's ausführt. Griech. Grammatik. II. TA. 32 
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os Avdpirow. PI. civ. 621, c öxmoobwmv Enırmdeboonev, Iva xal 
huiv adrois plor wpev xal rois Bao. Lys. 8, 19 npds bpäc 
abrobs tp&yeode xaneıra nad’ Eva Exastov bpiv abroic Aneybi- 
asode. Dem. 48, 6 Hpiv adroig Ötmleköneda. Beide Pronomen, 
sowol das reflexive als das reziproke, werden gebraucht, 
wenn sich die Handlung des Verbs auf einen Gegenstand 
zurückbezieht. Beide drücken also ein reflexives Ver- 
hältniss aus und verhalten sich wie das Geschlecht und die 
Art; da nun das Geschlecht die Art umfasst, so kann auch 
da, wo es leicht einzusehen ist, dass mehrere Personen eine 
Handlung gegen sich so ausüben, dass die Handlung wech- 
selseitig ist, an die Stelle des Reziprokums das Reflexiv 
treten. Aber da das Reziprokum (dAArdouc d. i. @Ados @Akov, 
inter se) zum Gegensatze &aurdv Exaoros, das für das Rezipro- 
kum gebrauchte Reflexiv (£avrobs, inter se ipsos) aber @l\ous 
hat, so leuchtet ein, dass das Reziprokum nothwendig da 
stehen muss, wo der Gegensatz &auröv Exastos entweder aus- 

ckt oder gedacht ist, wie Isoer. 4, 16 päAlov yalpousıy 
ert tois AAANAwv xaxoic L) toi abrov löloıs dyaßox, d. h. N ent 
zois abrod Exastos dyadoi, als ein Jeder über seine eigenen Güter. 
Pl. Phaedr. 263, a dpgioßnroöüpev dAANAvıc Te xal hpiv adrois, 
d. h. wir sind sowol mit einander, Einer mit dem Anderen, als 
auch mit uns selbst, Jeder von uns mit sich (&aur@ Exaoros humv) 
in Zwiespalt. [Isoer. 12, 13 (rdvres Isasıv) Zul av Adywv hyanöva 
zobrwv ysyavıp&vov av mapaxalobvrwv Tobg EAAnvas Ent te mv Öpb- 
vorav Av npos AAMNAous xal Tv aorparelav rnv Anl todg Bapßaposs 
liegt der Gegensatz in 5pövorav u. orparelav, daher. nicht rhv ae 

9. Hingegen ist es natürlich, dass dass Reflexiv regel- 
mässig da gebraucht wird, wo der Gegensatz von @lous ent- 
weder ausgedrückt oder gedacht ist, wie Isoer. 4, 15 ypn dta- 
Ausapdvous Tas rpös hmäc abrodg Zydpas Ent rov Bdapßapov tpa- 
rtodeı. 18, 30 tivag nloreis npds Toos aAAoug ebphfaonev, el Täs 
apds hmäc adrods yeyevnpivas ourag elx Absopev; Lys. 8, 19 
Ereiön rep bpiv dog doriv Eva tmv kuvövrwv dsl xaxas Akyeıv xal 
rorelv, Ererdäv Liv dY@ yin kuva, ps Das abrobs rpeheode 
xarera nad’ Eva Exastov bpiv abroig dreyüheeode. Dem. 23,8 
oupßeßnxe dx Tobrov abroig ev dvrinalous elvam Tobrous, bpäc'dd 
Bepanebew. Lys. 14, 42 ol dl el; Anasav try nor Hmaprıixasıy ddl. 
xwg xal rapavöpmgs xal Tpög Tolg aldovg. dtaxelmevor xal npög apas 
abrodg roAtteuöpevor. Isocr. 12, 226 &xeivor oplaıv abroig dpo- 
vooövres og aAAous dmoAlbgusw. Mit gedachtem Gegensätze. 
S. Ant. 145 xaß’ abrotv | dinpareis Adyyas orhoavı' Eyerov | xor- 
vob Bavdrov pepos apngo. Th. 4, 38 ol öt xaß’ &aurobs Boukeu- 
odpevor Ta onla rapedösav. Lycurg. 80 riorv Eöosav abroig rdv- 
zes ol "Edinves. 127 napaxelebeode bniv abroig. Isocr. 8, 118 
ol piv (Berradoi) aplaıv abrotg rolemoüctv (inter se, non contra 
exteros hostes). Dem.4, 10 n Poßlesde zepuövres abrav (= buav 
abruv 8. S. 496) ruvdgveodar; einander fragen. 9, 50 Exeröäv rpös 
vogodvrag Ev abroig npoonten. 18, 19 rdvras auvexpoue xal mpös 
Eaurobs Eräparrev. So Ödpokoysisdar, dppioßrteiodu, dapepeoder, 
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dvavriov elvar u. dgl. oplaıv adrois od. &aurois. Zur Verstärkung des 
Gegensatzes bisweilen auch aör6s hinzugefügt. X. Hell. 1. 2, 17 
Ex ns payns Tabrne ouväßnsav ol orparıwrar abrol abroig xal 
Nordlovro toüg per BpasbAlou. 5, 9 abrol dv Eauroig orasıdlov- 
tes. Dem. 43, 9 1d o6nopa Mv Todro, abrodg yiv Eauroig auva- 
yavkkesdar xal bnoloyelv anavıa, nepl Humv ÖL Abyeıv Ta obdenbrore 
yevöneva. 

10. Wenn aber weder der eine, noch der andere Ge- 
gensatz stattfindet, so werden das Reflexiv und das Re- 
aipe osram ohne Unterschied gebraucht, oft in einem 
und demselben Satze, bloss um der Abwechslung willen. X. 
Comm. 2. 6, 20 YBovoövres Eauroig pisoustv AAkhkouc. 7, 12 dvel 
bropwpevov Eauräs hölos AAAhıas Zupwv. Vgl. 3. 5, 16. Pl. 
Lys. 221, e öpei, el por darbv AAANAoıs, ybası m olxetol daß’ 
bpiv adroig. Dem. 48, 9 ausdrxas &ypdibanev np: Hpüs abrong 
repl Amdvrov xal Opxong Isyupobs dnöcamev KAAHA0orc. 

Anmerk. 12. Dass aber 4AA#%ou; nicht für kauros; (die Art für 
das Geschlecht) stehen könne, versteht sich von selbst. Daher ist Th. 
3, 81 ol roAol twv Ixerwy drpfeıpav dAAYAoug das Rezipr. nicht mit 


Matthiä 8. 489, IIL. zu erklären — taurois, sondern Einer den 
Anderen. 


I. Demonstrativpronomen. 
8.456. a) "0, 4, 76, der, die, das. 


1. Unter sämmtlichen Demonstrativpronomen hat das 
Pronomen 5 n 6 die grösste syntaktische Wichtigkeit, theils 
wegen der Mannigfaltigkeit seiner Bedeutung, indem es 
nicht allein als he er sondern auch 
als Relativpronomen und als Artikel gebraucht wurde, 
'theils weil wir die allmähliche Entwickelung des Artikels 
aus diesem Demonstrativpronomen geschichtlich genau ver- 
folgen können, indem wir denselben in den Homerischen Ge- 
sängen noch in seiner Entstehung erkennen und nachher 
ihn sich allmählich in seinem Wesen immer fester und be- 
stimmter setzen sehen, bis er endlich in der Attischen Prosa 
den höchsten Grad seiner Ausbildung erreicht hat, so dass 
er die feinsten Beziehungen auszudrücken fähig ist. - Dem 
Griechischen Demonstrativpronomen 6 # 16 entspricht in Form 
und Bedeutung das Gothische sa, sö, thata, Gen. this, thi- 
zös, this u. 8. w.!), der, die, das. Auch dieses Pronomen 
hat wie das Griechische die dreifache Bedeutung, und aus 
ihm hat sich ebenso wie im Griechischen der Artikel ent- 
wickelt. Unter allen Demonstrativpronomen ist dieses das 
schwächste, und darum eignete es sich am Besten nach 
Schwächung seiner demonstrativen Kraft die Funktion des 
Artikels zu übernehmen. 


1) 8, Grimm IV. 8. 366 fi. 
32* 
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8. 457. a) 'O, #, 16 als Demonstrativpronomen und als Artikel in den 
Homerischen Gesängen. 


1. In den Homerischen Gesängen hat das Prono- 
men 5 d rö noch fast durchweg die Bedeutung eines sowol 
substantivischen als adjektivischen Demonstrativs, das 
auf einen Gegenstand Einmal, ihn als einen bekannten 
oder besprochenen darstellt oder ihn vor die Seele des Hö- 
renden rückt und vergegenwärtig. Am Deutlichsten zeigt 
sich die deiktische Kraft des Pronomens, wenn es als Sub- 
stantivpronomen auftritt. A, 9 5 äp Rast yolmdels von- 
cov dvd orpardv wpae. Vgl. 12. 29 nv 8’ dr 06 Alam. AB Too 
8’ Zxiue Poißos "Aröldlov. Vgl. 55. 57. 58 u. 8. w. A, 341 tobs 
pv yäp Depanov Andveuß’ Zyev, abräp 0 meLös Hüve did mpondywmv. 
H, 383 adtäp © roisw | .. peregmveev. 0, 539 elos 0 tw roAduıle 
plvwov. 2, 475 übndal ze nödar oavlöes 7’ Emil tig dpapulaı. 494 
xodpor Ö’ öpynaripes Zölveov, &v 8’ apu toiaw | ablol.. RBonv Zyov. 
l, 74 x@ reigear, 05 xev | dpisemv Boudnv Boulebsy. A, 233 aus yev 
"oneböovrag Tor Aavamv.., tobs pala Bupobvsoxe. Tp, drum, dess- 
halb, alsdann, s. $. 507, A. 2. So auch rd. P, 404 zö uw 
osrore retro Hupn@ | tedvdnev. Vgl. T, 213. 


2. Minder schwach tritt die demonstrative Kraft da 
hervor, wo das Pronomen in Verbindung mit einem Substan- 
tive ohne darauf folgenden relativen Satz steht. Doch auch 
hier dient es dazu einen Gegenstand zu vergegenwärtigen, 
ihn als einen bekannten oder besprochenen hinzustellen oder 
ihn nachdrücklich vor anderen hervorzuheben. In schr vie- 
len Stellen muss man das Substantiv als Apposition zum 
Pronomen auffassen. A, 20 raida 6’ duol Aücal te plny, a 1 
arova ötyesdar (die er in den Händen hält). Vgl. ı, 215. A, 33 
a: Epar'" Zööetsev 8’ 5 ydpwv, der eben genannte Greis. Vgl. 380. 
35 roAMd 8’ Erst’ draveude xy Apad’ 5 yepaös. ce, 98 tov müßov 
vuorhow (die verlangte Rede). H, 412 ws elnwv Td oxijntpov dvk- 
oyeds rası Beoistv, jenes, das Szepter (bekannter Gegenstand). A, 1 
ol Beol, jene aber, die Götter (im Gegensatze zu den Menschen). 
So oft bei Hervorhebung von Gegensätzen. A, 399 roiog Znv 
Todsdg.., Ad röv uldy yelvaro elo yipna. %, 4 dv öl ra uiid 
Aaßövres Zdrsapev, av ÖL xal abroi Balvopev. K, 498 dA’ üre äh 
Pasdja xıynsaro Tudtoc ulöc, .. rögppa ö' ap & TIypmwv 'Oön- 
sebg Abe nwvuyac Inroug. Ferner: ı, 375 xal tor’ dm Toy moyAdv 
brd arodoo nAasa roAArc, den Pfahl, den ich in den Händen hielt. 
®, 421 i, xuvapuıa Ayeı Bpotolaryöv "Apna, jene abscheuliche Hunds- 
fliege, wie Here von der Aphrodite sagt. Z, 467 üb 8’ & zdis, 
jener, der Knabe (im Gegensatze zu dem vorhergenannten Hektor). 
(E, 554 olw toys Adovre Öbm Opeas- xopupfarv &rpapärnv u.5. w. hier 
bezieht sich twye auf die beiden Brüder und steht daher substan- 
tivisch st. twye, olw Adovre öbw u. 8. w.) A, 637 Nestop & yeomv, 
jener Alte, den ihr alle kennt. So auch: a, 11 dv Xpbonv dpy- 
npa. ©, 317 7& tebyen xaAd von den berühmten Waffen des 
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Achilles. 9, 10 xöv £etvöv Öbornvov, den unglücklichen Fremden, 
hinweisend auf den kurz vorher angekommenen Odysseus. ı, 378 
b poyAdg 2Adivos, jener Stamm von Olivenholz (der schon 319 ff. 
beschriebene). P, 80 röv äptsrov, ihn, den Tapfersten, so: ol @Noı, 
sie, die Uebrigen, x&AAa, diess, das Uebrige. A, 107 alei roı ra 
xax’ dort pa gpeol pavreische, das Traurige da. 167 nv rore 
Baopds Ixnraı, sol Tb yepas zoAd peikov u. 8. w., das bei Weitem 
grössere Ehrengeschenk, indem Achilleus auf das Ehrengeschenk 
hindeutet, das Agamemnon jetzt erhalten hatte. 217 7Adov &y& 
rabsousa Tb adv uevos, diesen deinen Zorn, wie du ihn jetzt zeigst. 
340 ro BasuAnos Arrvdos, dieses lieblosen Königs. A, 552 roiov 
zöv nüßov keines; was ist das für ein Wort, das du sagtest? «, 183 
olov &n röv nudov Ereppdoßns dyopevsar, dass du ein solches Wort 
zu sagen aussannst, A, 519 olov röv Tndeglönv xateviparo, qualis 
vir ille T. fuerit, quem oceidit ). 


3. An vielen Stellen thut sich die deiktische Kraft des 
Pronomens durch die Stellung kund, die es im Verse ein- 
nimmt, d. h. in der Arsis des ersten Fusses?). Vgl. 
Nr. 4. 9, 388 5 Eeivog pda por doxder renvuptvos elvaı, dieser 
Fremde. Vgl. 4, 28. r, 482 ob ö& g' Erpepes adın | To 0 Erl 
paly, an dieser deiner Brust. a, 351 rhv yüp dornv paddov Ext- 
xAelous’ Avdpwrot, | Tri dxoudvreost vewrärn dupındnta. E, 265 
ns ydp tor yeveng, ns xl. Ferner wenn ein Substantiv ohne 5 
vorangeht und unmittelbar darauf ein Substantiv mit ö folgt. 
K, 536 "Oövoebs te xal 6 xpatepds Atopörng, und er, der starke D. 
Y, 320 Alvetas 76’ & xAurös Tev "AyMdsds. x, 104 Burg zal tw 
Bouxöip. ©, 310 294 Te xal 1a yepna. Auch wenn die Ap- 
position ihrem Substantive vorangeht. A, 660 B&ßinrar iv & 
Todelöng, xpatepös Atophöng, er, der T. 

4. In mehreren Fällen stimmt der Homerische Gebrauch 
des Pronomens mit deiktischer Kraft mit dem der Attiker 
überein, z. B. bei Eintheilungen und Gegensätzen. 
E, 271. tobs piv teosapas... AritalX Erl parın, | tw 62 5b’ Alveig 
daxev. £, 435 f. mv adv lav (moipav) voppnar.. Änxev.., tüs 8’ 
EMas veine ixdorw. E, 145 töv ev.., zöv 8’ Exepov. So oft 6 
piv.. 6 6. B, 52 ol piv Exhpuooov, Tol 8’ Fiyelpovro mai’ wxa. 
p, 73 u. 101 ol d2 öbw oxöneror 5 ev obpavbv sbpbv Ixdver.., Tov 
8’ Erepov axörelov yDanaibrepov öeaı. Häufig wenn einem Worte 
ohne Artikel im Folgenden ein anderes mit demselben ent- 
gegengestellt wird. B, 217 goAxds Env, guide d’ Erapov röda, to 
dE ol wuw | xuptw. N, 616 Adxe d' dorka, tu BE ol oose.. nesov 
dv xovinsw; oder wenn auf ein schon erwähntes Substantiv 
oder überhaupt auf etwas Vorhergegangenes zurückgewiesen 
wird. 1, 167 dixero wüs.. visov Zeprvonm.. 201 dA üre 


I) Vgl. Sommer in Krit. Bibl. v. Seebode 1823, S. 723, Nägels- 
bach zur Il. Exc. XIX. Nitzsch zur Od. IX, 181. — 2) Vgl. Nägels- 
bach a. a. 0. S. 328 f. 
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av vnsov delnopev. A, 33 dc Zyar' ("Ayapdpuvwv)" Edeisev 8’ 6 
1ipwv xal &reldero nöd, nachdem Agamemnon dem Priester Chryses 
mit den Worten gedroht hatte: pn se, y&pov, xofnstv d&yb apa wrval 
xıyelo xt. B, 329 ws hneis Tossauıa Eren roleulkopev audı, tu 
dendtp SE mölıv alproomev. 7, 306 äntdstes nvasse.. Muxhvng, | 
<a 56 ol Öydodrp (sc. Exer) xaxov nAuße. u, 73 ol öt dum oxdrelor 
in Beziehung auf die vorhergehende Beschreibung. Oft auch bei 
Kardinalzahlen ohne Substantiv in Beziehung auf ein vorhergehen- 
des Wort, wie E, 271 f. Innous, | twv ol && dydvovro.., tous pev 
tiosapas abrög Zywv Aritalle.., tm dt Sü' Alvelg öüxev; oder wenn 
das mit einem Substantive verbundene Pronomen auf einen 
folgenden Adjektivsatz hinweist. K, 322 7 phv obs Inrous.. 
dugeıv, ol Yopkousıv dubmova Ilnlelwva. %, 28 mid‘ "Oduseüs, 5 kei- 
vos, tbv ndvres drimwv, jener Fremde. Weit stärker tritt der De- 
monstrativbegriff hervor, wenn das Pronomen seinem Sub- 
stantive nachfolgt, und zwar wird in diesem Falle die Hin- 
weisung gemeiniglich dadurch noch mehr gehoben, dass das 
Pronomen in der Arsis des I. Fusses steht. Vgl. Nr. 3. 
A, AO f. pepang nörıv dalandkaı | Tv ZB, OBr or pikor dvipes 
&yyeydasv. E, 320 068’ ulds Karavnos dindbero auvBecıdov | 
tawv, as Erstelle Bohv dyadös Aophöns. Vgl. 331. I, 631 odöd 
perarpereran pilörnros &raipwv | Tre, D pw.. drlouev. Vgl. N, 
594. P, 172 aAı%ov | rwv, ooor Auxlnv.. varerdouat. 8, 119 odö: 
maratav | täwv, al mäpos Toav Zümloxanides "Ayaul. Ueberall 
in d. Arsis des I. F. x, 74 @vöpa zöv, oc ne Heolsw dntydnrau 
paxdpessw. Vgl. 9, 42. Ueber den Attischen Gebrauch s. 
$. 459, 1, a). Ebenso in der häufigen Verbindung Nnkarı ro, 
ors (an jenem Tage), wo gleichfalls x5 seinem Substantive nach- 
folgt und in der Arsis steht, T, 189 „narı 1@, ore 7’ HAdov 
"Anakövec. 
5. Obwol nun das Pronomen 5 # xö bei Homer in der 
el demonstrative Bedeutung hat, und daher an unzähligen 
Stellen Substantive ohne Artikel auftreten, wo ihn die Attische 
Prosa setzen würde, wie man z. B. aus einer Vergleichung 
der Homerischen Verse A, 12 mit Pl. Civ. 393, e ersehen 
kann: so finden sich doch schon bei demselben mehrere 
deutliche Spuren nicht bloss einer Annäherung dieses Pro- 
nomens an den Attischen Gebrauch des Artikels, sondern 
auch einer völligen Uebereinstimmung mit demselben, indem 
seine demonstrative Kraft so abgeschwächt erscheint, dass es 
leichsam nur die Bedeutung einer grammatischen Form 
Bat, deren sich der Redende bedient, um einen substantivi- 
schen Begriff zu individualisiren, d. h. ihn aus seiner 
Allgemeinheit herauszuheben und als einen bestimmten zu 
bezeichnen. Dass aber in der älteren Sprache der Gebrauch 
dieses Pronomens als Artikels verhältnissmässig selten ist, 
rührt daher, dass in ibr die sinnliche Auffassungsweise vor- 
herrscht, und daher die Gegenstände von ihr mehr als Einzel- 
wesen betrachtet werden. 
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6. Die Fälle, in denen bei Homer das Pronomen 5, ı x6 
. in dem Sinne des Attischen Artikels gebraucht wird, sind 
besonders folgende: !) . 

a) Der Artikel hat die Kraft Adjektive, Partizipien, 
Pronomen u. Adverbien zu substantiviren. Adj. p, 218 “eg 
aleı rov bolov aysı Bed ds Töv dpotov, vgl. II, 53. W, 265 A. 
To npwrp, TW Ödeuräpp, TE Tpıratp, to terdptp, aber 270 nöuntp 
ö&. E, 414 xouplötov noßkousa zöutw, Thy Apıstov "Ayauwv. p 415 
Sb piv por Öoxders 5 näxıstos "Ayamv | Zupevau AAN’ wptarog. 
Vgl. N, 154. P, 689. &, 19. 108. 6, 342 zöv öxlotarov. Vgl. 
A, 178. 1, 579 7d piv Ntad olvontöor. A, 165 td piv nielov 
roAudixog roAfporo. &, 12 7b play Öpuds. 0, 324 old Te rois dya- 
Hoisı rapadpuwsı yipnes. A, 260 "Apyelov ol Apıstao. A, 658. 
ß, 277 ol mASoves narpdg xaxloug, maupor dE Te marpds Apelouc. 1, 504 
za yap npötep’ Exyuro ndvra. A, 576 drel ra yepelova vıxü. Par- 
tizip. W, 702 xp niv virfgavıı. 325 zöv mpouyovra. 663 6 vun 
dei. @, 262 zöv Ayovra. A, 70 0% Ton za 7 dövıa za 7’ doodpeva 
rpö 7’ &övra. Pronom. 8, 430 z& a gpoviov. W, 572 tous aole. 
A, 706 4 &xasıa. Sehr häufig ol allor, ceteri; auch alla; rd 
piv @o W, 454; 5 Erepog, ol Erepo. Adverbien: häufig ıd rd- 
pas, Tö. zpiv, tb npöadev, td mapoıdev. A, 613 a y’ omıode Mayaovı 
mare Eowev, im Rücken. A, 66 vüv ö& ce twv Omıdev Jouvalonar, 
ich flehe dich bei den Zurückgebliebenen an. $, 214 ouvexd aou tb 
rp@rov, &rei Töov, &ö’ Ayannoa. N, 679 7 Ta npwra.. Zosalro. So td 
tpltov, 6 retaprov. Den Infinitiv substantivirt Homer durch den Ar- 
tikel nirgends. u, 52 dvin xal tb guAdsssıv ndwuyov dyphasovra 
erklärt Nägelsbach a.a,0. 8.328 richtig durch: dvln xal toüro, 
guidsseı, ebenso a, 370 drei T6 ye xaldv dxoufpev Estiv dordon 
(vgl. ı, 3), s. $. 469, 3. 

b) Das attributive Adjektiv oder Adverb oder Ge- 
nitiv tritt wie im Attischen zwischen den Artikel und das Sub- 
stantiv. K, 536 5 xpatepds Atounöns. A, 691 ray nporipwv drkwv. 
W, 336 zöv defiöv Inzov. 640 Ta peyıora ade. 5, 373 a ka- 
xpörara Eyyea. A, 185 1b adv ylpaıs. H, 248 dv 77 8’ Böonarm 
bivo. B, 681 7d Mlerasyıxdv "Apyos. A, 42 töv dudv yölov. A, 185 
zb adv yepas. 207 Tb adv pevoc. A, 515 Tb ov növoc. 376 ta od 
xndea. E, 321 rodg iv Eobg Apbxaxe pwvuyas Inmous. M, 280 ra 
a una. &, 185 1a 0’ abrou ahöem. 5, 694 5 pdv bpktepos Bupdc. 
B, 281 ol rpwrol te xal Yoraroı ules "Ayarav. 597 rois alkoısı Heoic. 
E, 274 ol Evepde Beol. 503 4 Mpopdyoro ddpap. 0, 37 7b xarer- 
Bönevov Iruyds vöwp. 74 Td Indeldao 2Adop. W, 376 al Dnpn- 
zıddao roduxess Inmoı. K, 408 al rav MNwv Tpwwv yulaxal. Auch 
die Verbindung: 5 dvhp Ayabds = 5 dvhp dyadds av (8.463, 3, B), 
der Mann, der gut ist, insofern er, weil, wenn er gut ist, findet 
sich mehrmals bei Homer. ®, 317 x& rebysa xala, die Waffen, 


n. Vgl. Nägelsbach a. a. O. S. 323 ff, H. Düntzer in Zimmer- 
mann’s Zeitschr. 1837, S. 626 ff., der aber nur einen scheinbaren Artikel 
bei Homer annimmt, Matthiä $. 264, 3, Thiersch $. 284, 19 ff., 
Bernhardy 8. 305 ff., der mit Aristarch den Gebrauch von ö # ı6 als 
Artikel dem Homer abspricht, Krüger II. $. 50. 
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so schön sie auch sein mögen. A, 340 xpds rou Baıros dmmveos, 


vor (bei) dem Könige, der sich so grausam zeigt. A, 492 dA 
aye por tod mardds dyavoo nüßov &vlores, des Sohnes, der so wacker 
ist. Aber ı, 378 5 poyAds Zidivog weist 6 auf das Vorhergehende 
zöv woyAöy zurück; an anderen Stellen scheint diese Stellung des 
Metrums wegen gewählt zu .sein, wie ı, 464 ri pijka ravabmoda... 
Ülabvonev st. ra tavabroda . Vgl. Nr. 2. 


c) Der Artikel wird oft in der App osition gebraucht. 1, 298 
xul Anönv eldov, a Tovdapkou rapaxoırw. &, 61 Avaxtes ol veor. 
A, 614 Maydovı to "Aoxınrıaön. E, 820 Beois rois Mo. I, 219 
Tolyoro Too Erkporo. A, 288 dvthp opıoros. N, 794 Hoi rf zporepn. 
®, 5 Aparı cp zporkpee. E, 213. Znvög too Apisrou. K, 11 reilov 
ıd Tpwixöv. Y, 181 an 79 Ipiapov. 8, 360 rarnp obuös. 532 
6 Todelöng xparepds Apnöng. x, 436 adv 8’ 6 dpasis einer’ ’Odus- 
oebs. Bei Pronom,, selt. b. Demonst. so, 114 zoötoy zbv Avalrov. 
x, 372 al xöves alde. PB, 351 xeivov dtop.twn zoy xdypopov. 7, 223 
dd by öbarnvov. ®, 211 Akas tobs @ous. In Verbindung mit 
d. posses. Gen. nur 1, 342 dvhp dyadds .. chv abrov (sc. yuvalıe) 
que. (Aber T, 185 yalpw seu.. röv yödov dxobsas heisst von 
dir das Wort hörend.) Bei rä&s öfters. v, 262 ovvexd pe orepksa 
is Antöog ndere rang | Tpwiddos, mich berauben der Beute ganz. 
E, 279 Beoög Aravras Tods Örorapraplous. wo, 79 ändvrwy av A)- 
Auv Erdpwv. (Aber noch nicht h räoa yn, die ganze Erde, ol rav- 
tes avdpwron, die sämmtlichen Menschen.) n, 55 roxtuv r@v abrwv. 
326 narı to adro. (Aber in derselben Bdtg. idem häufiger ohne 
Artikel, z. B. 8, 107 ‚aörhy bööv, eandem viam. Vgl. x, 263. 
n, 138.) Ferner: A, 535 avruyes al mepl Ölgpov. I, 559 Avdpov | 
av torte. w, 497 rn 8’ uleüs ol Aodloror. Aber die bei den Atti- 
kern häufige Verbindung: b dvnp d& dyadds, 5 narhp 5 dpic, 6 Ön- 
pos 5 zwv ’Adnvalov, ol por rot ol töre u. 8. w. ist der älteren 
Sprache noch fremd. 


d) Der Artikel vertritt zuweilen die Stelle des possessiven 
Pronomens, sowie er auch das zu einem Gegenstand Gehörige, das 
ihm Zukommende bezeichnet. A, 142 voy piv &n Too Rarpbs deınea 
tioers Awßrv, eueres Vaters. ®, 412 OUTw ev ig untpös Epıvöas 
dkarorlvox. 4A, 399 roiog Env Tudeis.. dA& Tov uldv yelvaro elo 
xipna. A, 492 too maudöc, deines Sohnes. a, 380 obö’ av por nv 
yasıip' dysölkwv dyopebor, meinen Bauch. 9, 195 Kal x’ dAads Tot, 
Eeive, Öötaxplvere 16 anna, dein Zeichen. H, 412 us einby ıd axf- 
rTpoy dvtayede, sein Szepter. W, 75 xal nor dös znv yeipa. A, 763 
adrap "Aylkebs | olos rc dperig droviaerat, e virtute sua fructum 
percipiet. o, 218 &yxospeite ta teoye', Eraipor, vrt mehalvg, die zum 
Schiffe gehörigen reöyea. A, 339 ymdt 7a dpa ourw ypmikovrt xo- 
Aobere, die einem Dürftigen schuldigen Geschenke. s, 385 atıa 
xt or ra Öüperpa.. Yebyovti orelvorro, die in jedem Hause noth- 
wendige Hausthüre. x, 232 xöv ö& yırav’ Zvönsa, den bei der Klei- 
dung nothwendigen Leibrock. 


e) Endlich dient zuweilen der Artikel bloss dazu, um einen Sub- 
stantivbegrifi als einen selbständigen, bestimmten und begränzten 
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zu bezeichnen. A, 69 war’ duntfipes.. oyuov dAabvwaw.. rupav 
n xpıdeov, 1a dt Öpdymara tappta ninten. 


8. 458. 8) "0, 4, 16 als Demonstr, u. als Artik. bei den nachhom. 
Dichtern. 


1. In den Hesiodischen Gedichten entspricht der 
demonstrative Gebrauch dieses Pronomens ganz dem Ho- 
merischen. Hs. th. 39 av 8’ Axdmaros pie abön | dx orondrwv 
höeie. 43 al 8’ Außporov dasav leion | Hewv zEvos.. »Aelousw. Vgl. 
60. 71. 80 u. 8. w. th. 440 xal ro, ol.. dpyakovrm, Oft in 
Gegensätzen, wie sc. 242 al dt yuvalxıs. 255 al dt zptves. th. 84 
ol ö£ vo Aaol. 142 r& piv Alla... moovag 8’ dpdariie. Zurück- 
weisend: th. 278 al ööo, die beiden (genannten). 291 „parı rw, 
öre, wie b. Hom. an jenem Tage. Aber auffallend ist es, dass 
das Pronomen nirgends als eigentlicher Artikel erscheint. 
Die folgenden Epiker scheinen sich in dem doppelten Ge- 
brauche des Pronomens an Homer angeschlossen zu haben, 
selbst die späteren, wie z.B. Apollonius Rhod. Während der 
demonstrative Gebrauch bei ihnen sehr häufig ist, ist der als 
Artikel nur selten. 

2. Aber auch in den übrigen Dichtungsarten wird. der 
Artikel ungleich seltener gebraucht als in der Prosa, was 
auch ganz natürlich ist, da der Dichter die Gegenstände in 
ihrer Individualität als selbständige Einzelwesen aufzufassen 
pflegte und sich daher leicht des Artikels entrathen kann, 
durch den ein Substantivbegriff aus seiner Allgemeinheit her- 
ausgehoben und zu einem besonderen und begränzten gemacht 
wid. So findet sich z. B. bei Pindar der Artikel nur sehr 
selten, in der I. Olymp. nur 8 5 roAbgaros Dpvog, 44 Toy ad 
Aöyov, 66 Tb Taybrormov Avipmv Zivos, BI 5 päyas BE Hivduvos; 
30 x& pellıya, 113 6 8’ Zoyarov; aber demonstr. bei einem Ge- 
gensatze 1 6 2 ypuods. Selbst bei den Attischen Dichtern, 
den Tragikern, besonders in den Chören und sonstigen Iyri- 
schen Stellen begegnet uns der eigentliche Artikel nicht sehr 
oft, meistens nur in denselben Fällen, in welchen er sich 
schon bei Homer findet ($. 457). 

3. Der bei Homer, Hesiodus und den folgenden Epikern 
sehr häufige demonstrative Gebrauch dieses Pronomens hat 
sich auch bei den übrigen Dichtern und, wie wir $. 459 sehen 
werden, selbst in der Attischen Prosa erhalten, wiewol er 
ungleich seltener ist, sehr häufig jedoch in Verbindung mit 
piv und ö&, ziemlich oft mit yap, auch nach Präpositionen, 
nach xal. Pind. N. 4, 9 6 (= hoc) por Hpev Kpovlöz.. uuvon 
npoxbpiov ein. P. 5, 40 76 09’ Eyaı.. pöaßpov nach d. meist. 
edd. — quare, wie b. Hom., s. $. 457,1. O0. 2,53 5 päv rkohrog 
dperais dedmbarptvos pipe twv Te xal twv | xarpiv, harum et illa- 
rum (variarum) rerum opportunitatem. [Ebenso in Prosa, s. 
8. 459, 1, f).] P. 5, 55 Oßog.. ra xal ra vinov. 7, 22 ra xal 
Ta Yipesdar, varia, et bona et mala. N.1,30 sto 8 duzi toörw | 
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zay te xal av yprews (ubi v. Dissen), in tuis moribus usus est 
et roboris et consilii. J. 4, 52 Zeis rd te xal ra viner. O, 2, 78 
Indebs te xal Kadpos dv roisıv AAfyoyraı. 6, 75 papos dE Allmv 
xptuarar pBoveövrwv | toi, ols.. notistager Xäpıs euxila Moppdv. 
P. 2, 65 za piv.. ra ö6. N. 7, 55 gua.. Ötapkponev Bıorav Aa- 
yövres | 5 p&v rd, ra 8’ aldoı, sortiti alius haec, alia alü. J. 3, 
11 ra d2.. xdpufe. Aesch. Suppl. 434 N roisv n tom 1083 Orte 
or möparuöv dorıv, | Tb yivoı’ av. Ag. 7 doripas, orav YÜlvway, 
dvroAds te twv. Eum. 7 dtöwsı 8’ 4 yevdßktov döstv | Dolßp, ubi 
v. Wellauer. 166 xai röv obx dxibgeraı. Pr. 237 tw tor.. 
xäurtona, desshalb. P. 788 soupBalveı za pev, za 8’ ou. 569 
6 52 nopsberau. Ch. 239 H dt navölxus &ydalpera. Suppl. 353 
zav yap. 948 Ch. too yap. Eum. 440 röv npb tod Pebywv ypövov. 
Ag. 1457 Ch. &x too yap. Vgl. S. 17. Pr. 234 xal rotstv oödels 
dvräßaws. Eum. 660 dv ö2 ıw. Bei Sophokl. selten allein. OR. 
200 Ch. zöv. 510 Ch. zw (darum, desshalb). Ph. 142 16 poı 
Zwere. Sehr häufig 6 piv.. 5 dt, ol iv... ol dd, Td päv.. ob 86 
u.8. w., oft auch & d&, rd ö&, s, Ellendt. L. S. II. p. 198 sqg. 
Ph. 154 Ch. rd yap por | paßeiv obx droxalpıov. El. 45 6 yap | 
peyıstog abrois ruyyaveı. OR. 1082 ic yap neguxa pntpöc st. rab- 
ns ne p. 1102 Ch. zw yap ridxes.. pa OO. 742 dx Ö& twv 
parat dym. Ant. 1199 xal zöv ev. OC. 1699 Ch. xal röv dv 
yspolv xateiyov. Eur. Ph. 9 zoo ö& Aaßöaxov | püvar Akyousw. 17 
8 8' ale. Vgl. 21. 30 4 86. Vgl. 41. 69 zu d6. Ale. 264 
olxtpäv plloıstv, dx dt ray pair’ duol. Hrel. 291 Ent roicı di dr 
parkov. Andr. 283 al dt. 675 f. xal typ piv.. ın öl. Ba. 389 
u. 566 db de. 568 n dt. 572 fl. ol pev.., ol dt.. 6 6. Hel. 
709 n dt. 761 ra pev. Suppl. 207 npdc 58 rolsu J. T. 782 
zay' ouv dpw' twv 8’ el; Amor dplopnar nach Seidler’s scharf- 
sinniger Verbesserung st. dpwrav a’ eis a. Ueber d, 5 öf, er, er 
aber, mit folgender Apposition s. unt. $. 469. Die Sprache der 
Komiker, wie des Aristophanes, im Dialoge stimmt im Ge- 
brauche dieses Pronomens im Ganzen mit der Prosa überein. 


8. 459. y) ‘0, 4, 76 mit Demonstrativbedeutung in der Prosa. 


1. Auch in der Prosa hat sich der demonstrative 
Gebrauch des Pronomens 6 n rö erhalten, ist jedoch nur auf 
gewisse Fälle beschränkt, und zwar tritt es als Substantiv- 
pronomen selten allein auf, sondern in der Regel in Verbin- 
dung mit kleinen Wörtern, durch welche es gewissermassen 
gestützt wird, wie 7&, d£ n£v, rol, welche ihm folgen, oder xal, 
das ihm vorangeht. 

a) Ohne eine solche Stütze wird es nur unmittelbar 
vor einem durch ö, ösog, olos eingeleiteten Satze gebraucht, 
der zur Umschreibung eines Adjektivbegriffs oder, und zwar 

anz besonders, eines abstrakten Substantivbegriffs dient. 
er Vorgänger dieser Verbindungsweise ist Homer, s. $. 457, 4 
Unter den Prosaikern gebraucht dieselbe am Häufigsten Plato 
zur Bezeichnung philosophischer Begriffe. Hdt. 3, 131 Zywv 
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obätv zav, 00a mepl nv teyumv dar dpyadtia. 8, 133 row, old 
se Av opt, droreipheaoda:, ut sciscitaretur ea (sc. oracula), quae ipsis 
essent commoda. Pl. Soph. 241, e elte kiunpdrov elte pavrasp.drov 
abrav 7) xal mepl Teyvav zov dsaı repi taurd eloı, ubi v. Hdrf. 
Parm. 130, c xapis Arov nal rev oloı Aue &ondv rävrov. Phaedr. 
247, e tiv dv T@ 0 datıv Ov Ovrog &rorhunv. „ev. 469, b orav Kin 
vhpg n tm AMP Tpörp zekeurnen ow 0001 Av Ötapepbvrug dv ı$ 
Bip &yadol pidwc. 509, e t& dv tols udası pavyrdanara xal dv Toig, 
00a ruxvd te xal Asia xal „para Euvksmxe. Phaed. 75, b Öptysrar 
zoö, 0 dorıv Toov. 92, d worep „aber (se. ig Yuyrs) dor 4 obole 
Eyouca mhv drwvunlav rhv Too, 0 Zarıv (eines abstrakten Begriii). 
Prot. 320, d &x fs xal nupdg ylavres xal Tav, 00a rupi xal 77 
nepdvvurat. Lys. 23, 8 zöv te Eödörpreov xal t6v, ö< Eon desnörng 
zobrou elvaı.. Dem. 22, 64 xal pıseiv Tobs, olöonep ourog. 18, 146 
robg brorougdönhroß' bueis ertunere orparnyabz. 

b) Pl. leg. 701, e dnt dt 1d Axpov dyayoyrov ‚knarkpwv, TWv 
tv doulslas, tav d& Sohlen; ob guvAveynev ouTE Toic ouTe toig, 
„utrisque ad summum vel servitutis vel contrarii provectis, id 
nec his nec illis salutare fuit“ Stallb., at. des gwhnl. oure Tol 
pw, oöre toi öt. Aehnlich X. R. Ath. 2, 8 gwynv räsav dxobov- 
tes dkeldkavro rouro ev dx Ts, touro d& Pi xns. In der unächten 
Stelle: 12 088: ala &bo 7 rpla pi zöleı, dAAA rd uiv Ti, 16 d8 
«75. Pl. eiv. 546, c rn ptv Imv.., av 58 loounen pev TT, mpo- 
penen 88, ubi v. Schneider. 

ce) ‘O0 d&, cd d£ u. 8. w. ohne vorhergehendes nv u. 8. w. 
Hdt. 4, 4 rov dt elvexa 5 Aapeios ouvhreipe En’ abrobs orpdreune 
(wegen dieser, der angeführten Gründe, vulgo unrichtig twvöe elvexa 
— wegen folgender Gründe). Dem. 18, 140 xd 8’ ob Toroürdv 
&stı, ubi v. Dissen. Pl. Phaed. 87, ce ro ®’, olpar, x ourag 
Eye, vgl. conv. 183, d. Th. 1, 107 xd d& rı xal Avöpes tüv 
’Adnvalov Innyov abrobs „partim vero quodam modo“, s. Poppo. 
118 zd dE rı xal roA&uor olxelors &£eıpyöpevor. Vgl. 7. 48, 2. Dem, 
4, 37 5 8’ elc zoöß’ Yßpews AAnAußev. 6, 15 6 d2 Taüra yiv pille. 
Pl. Phaedr. 228, b 5 52 dneidero npoßönws' Ta ÖL oböL raura Av 
Ixavd. Td d& oft in d. Bätg. hingegen, jedoch. p. ap. 23, a 
olovrat ydp pe ol mapdvres radra abrbv elvar copöv, & Av Glkov die- 
Alyko" Tb BE xıvduvebet to ovrı d Beös aopds elvaı, es scheint jedoch, 
narticulus cum d& conjunctus indicat id, quod alii cuidam ita 
opponitur, ut pro vero haberi debeat“ Stallb., der viele Beisp. 
anführt. Th. 3, 11 ra 8 „(partim autem) Bee Ard Bepanelag.. 
zepreyepönede. u 81 rois Orlox abrmv breppäpopev.. " zols 38 
an yn darı zoih, sie aber (unsere Gegner) haben ein grosses Land. 

d) ‘O n&v.., 5 56, der Eine, der Andere, ol ntv.. ol ö$, 
die Einen, die Änderen, zd pnev.., tb db, ta pev.. a Ööß, das 
Eine, das Andere, oder theils, theils, ebenso rd n&v.. 17 ö&, 
hie, ülic, theils, theils, einerseits, andererseits. Pl. conv. 211, a 
rpög pev Tb xaldv, npbs dE TO Bloypbn, für das Eine schön, für das 
Andere hässlich. X. An. 1. 10, 4 ol ptv dtwxovrag. ., ol d’ pnd- 
Loves. 2. 5, 5 dvdpwroug obs päv Ex draßolnis, tous dt al d& bro- 
blas ar. 5. 6, 24 Epreipos 56 elpı ng AloAlöog ra yiv did 76 
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dneidev elvaı, ra di did 7d kuveotpareusdar dv abrn öv Kiedpyy. 
4. 8, 10 17 pev Avodov, ij dt Zkodov ebphaonev td „9pos, hier, 
dort, theils, theils. Pl. leg. 839, b eywmv.. Th piv haornv 
ürasuv, 19 52 yalerwrärnv, einerseits, andererseits, ud. 2, 86 dıa 
uv mulorhpwv didyouat Töy Enegadov, <a ev abrod ourw 2ödyovreg, 
za de Eyykovrss päppaxa, hier ist r& nv (das Gehirn) Objekt v. 
&fay., ı& ö& aber adverbialisch — andererseits. Auch wird oft ti 
hinzugefügt, alius quis.. alius quis, wenn die einander entgegen- 
gesetzten Gegenstände ungewiss oder unbestimmt sind. X. conv. 
2,6 xal d iv rw.. 5 dE ric.. Erepog dE Tu. Üy. 3. 2, 10 of 
iv tıves dnddvnoxov, ol 8’ Epeuyov. 6. 1, 1 ol piv.. ol dl.., 6 Ö& 
ti Zdxas, 5 d& Ti Toßpvas — Mancher. An. 3. 3, 19 dpw 
Inroug Ovras Ev To orparebpart, Tobg pev Tivas- ap’ Epol, todg ÖL Top 
Kiedpyp xarakekeıppevous. Comm. 2. 5, 3 töv nev rıva.. röv BE. 
Vgl. Hell. 4. 4, 3. An. 4. 1, 14 2ropebfßinsav ra pev rı payöne- 
vo, a di xal dvarandpevot. Pl. Phil. 13, c ras pdv elval was 
hBovas &yadag, ‚zag dE Tıvas xaxde. Euthyphr, 12, a 76 piv adrou 
Ostov, Tb dE ı xal Alo. Abwechselnd mit AAos Pl. leg. 658, b 
elxög zov Töv iv rıva dnidewmvöovar harbpdlav, aAAov dt xıdapn- 
day, tov 58 tıva tpayoölav. Auch ohne entsprechendes ol iv. 
X. An. 5. 7, 16 zöv ö& Kieaperov droxtelvous xal Twv mv 
auyvoüg' ol BE Tıves xal els Kepasodvra adbtwv droywpodst, die etwa 
noch Uebrigen. 

Anmerk. Dem ö u£v wird oft nicht & d£, sondern ein anderes Wort 
entgegengestellt. 'Th. 2, 92 ävdpas tobs iv änextewvav, wwäs dt xal di- 
yproav. Dem. 2, 3 6 nv. a dueis dt. X. . 7. 2, 14 tobg piv.. abrös db. 

e) Kal con, xalchv, el eum, et eam, zu Anfang des Satzes, 
häufig, bei Hdt. auch in anderen Kasus. Hdt. 1, 24 xal roiat 
oertteiv yap Höowiv. 2, 162 xal tw ou xus dexobstov Aylvero 7) 
rowbpevov,. 4, 5 xal rwy löbyra npwrov tov npeoßurarov Aasov livat, 
4, 9 xal rov xopısanevov (sc. Tobs Inzmous) Ehlleıv dnalldssesdar. 
1, 86 xal tobg nposeidövrag Ereypwräv, X. Cy. 1. 3, 9 xal tüv 
xeleüsar öouvar. Pl. conv. 174, a xal röv elneiv. Im Nomin, aber 
xal O6, xal n, xal ol, 8. 8. 518, 4. 

f) Töv xal röv, den und den, rd xal rd, ra xal ra, 
Akkus., das und das (vgl. $. 458, 3), von einem Gegenstande, 
den man nicht nennen will oder kann. Lys. 1, 23 xal dyıxvoupar 
os wöy xal tov xal tobg ev Zvbov artlaßov, obs dE 00x Ertönnodv- 
Tas eüpov. 19, 59 xal nor xdAeı zöv xal töv. Dem. 9, 68 Zöeı yüp 
Td xal tb nomsar xal = ph rosa. 18, 243 el ıd xol ch dnoinsev 
avdpwros obruol, odx Av dniavev. „ı 141 xl ön ta xal ta zerov- 
das 5 deiva obx Üdußave ölxnv rap’ &uou; Pl. leg. 784, c öuöcav. 
zes 7 panv dduvarelv Tov xal tov Beitio roreiv. Mit einem Subst. Pl. 
leg. 721, b Inptododar yprpacl re xal Arıla, yphası ev Tösog 
xal tosorg, 7 zal rn 62 drum Auf ganz ähnliche Weise rös«a 
xal töco, wie in der angeführten Stelle, rotog xat rotosc. Pl. 
Phaedr. 271, d Eotıv ouv Tusa xal töoa xal toin xal tom, ubi v. 
Stallb. Civ. 429, b n rotav abrny elvar n tolav. 438, a Tod dt 
zolou 7) tolov. 

g) Mit Präpositionen (vgl. $. 458, 3) nur: zpd roü oder 
zporoö sehr oft, ganz entsprechend unserem vor dem, entweder 
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in der Bdtg. ante id, quod modo definitum est, tempus, wie Hdt. 
1, 103 rpwros durafe ywpls Exdoroug alvar.." npd too dd dvapi& Av 
ravra bolus dyarepupntva. Th.1, 118 (ol Aaxebayıdvoı) jabyafovrb nıdov 
Tob ypövou, Ovzeg xal npd tod ph Tayeis lävar ds toüg roAfnoug. Pl. 
conv. 173, a dy' ob 8 dym Iwxpdreı suvörarpldm, obötrew tpla Em darıy' 
rpb tod d& xrA. oder = vormals, ehemals, wie Th. 1, 103 7 
dE Tı nal ypmorhptov tois Aaxedarovlor Moßıxdv zpb „Tod zöv Inernv 
od Ards dpıevar. “Pl. Euthyd. 303, ce roll& piv olv xal alla ol 
Aöyor bpav nakd Eyousıv, Ey Öt Toig zo Touto neyalonpsnistarov, (Aber 
das 8. 349b., S. 27 erwähnte &v rot; mit d. Superlative gehört nicht 
hierher.) Iapa p&v rob.. napd dl roö X.R. Ath. 2,12. Toüro 
niv &x ng, robro dt dx re 8. unter b). [Aber Th. 1. 2, 5 ist &x 
zoo dni nieistov = ei antiquissimis temporibus. 4, 63 xal di& 
«od non gyoßepobs wapdvras "Aönvalous sind zwei Konstruktionen ver- 
mischt: dt td... rapeivar u. dt4 non 2. napövras AB. =. Poppo in 
ed. Goth. Ebenso zu erklären 5.7, 2.8. 105, 2. In 7.71, 2 öw rd.. 
Eyeıv ist die Lesart ohne Zweifel verderbt, s. Poppo in ed. Goth.) 
Bei Hdt. 1, SL, xal tdde aMa apa toisı (3 cdd. adroiet, die 
neueren Ausg. ana robromm. 5, 97 tadıd re Öh eye xal mpbc 
roigı ade (2 cdd. zpds vobram). 6, 84 8x Te Toü, ex eo tem- 
pore (Var. &x ze töoou). 

h) To zo, tdeirco, (s. $. 457, 1) in der Prosa nur: Pl. Soph. 
239, b zw tor radıng ic Böfns Eri dußoAnv My Tpönp areAlovrar 
nach den best. cdd. st. xat yäp or gegen den Sinn, s. Stallb. 
Theaet. 179, d zö ror.. oxenteov. Himer. or. 6, 4 yp tor xal 
ypapar xrA., s. Hdrf. u. 'Stallb. 

i) T6 ye sehr selten. Pl. Euthyd. 271, c rdvoogor dreyvas 
Toys, obö’ nn xt. nach d. meist. u. best. cdd. st. rn. äreyvac 
ös Zywye Tön, so Stallb,, aber dagegen Schneider ad Civ, 
546, c. 291, a da ynv 26 -ye eb olda, arı ri. (so alle cdd. 
ausser Vat. r u. Lob., die rööe haben, das Stallb. aufgenom- 
men hat). Polit. 305, e 16 yes dh xatavontäov. » ort (so vulg., 
aber mehrere cdd. rd öt). Hat. 2, 173 Addor Av tor pavels 9 
dye dnörinxtos yevöpevos mit durchaus epischer Färbung, s. $.469. 

k) ‘O dp mehrmals bei Hdt., wie 1, 172 xoist yüp xdi- 
Austöv aalhıoröv dor. 2, 124 ns yap pnxos pev eloı mevre aradıon: 
148 od yap dumdexa pev elsı abkal. 

2. Dass & 5 x6 auch in ileiinliver „Beziehung, s0- 
wie von allen Dichtern seit Homer, so auch in der Prosa in 
demonstrativer Bedeutung oft gebraucht wird, werden wir 
8. 461, 8 sehen. 


8. 450. 8) °0, 9, 74 als Relativpronomen. 


1. Wie das Deutsche Pronomen der, die, das auch als Re- 
latirpronomen gebraucht, werden kann, ebenso auch das Griechische, 
aber durchweg betont: o, n, 76. Wie der Gebrauch zu erklären sei, 
werden wir in der Lehre v.d. zusammengesetzten Satze $. 518 sehen. 

2. Dieser relative Gebrauch ist in der altionischen (Ho- 
merischen) Mundart sehr häufig, aber st. 6 gewöhnlich %, 
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sowie st. rol bäufiger .ol, desgleichen auch in der Aeolischen, 
Dorischen und neuionischen, in jener jedoch nur die mit x 
anlautenden Formen, daher im Plur. rot und rat (st. ol, af), aber 
im Sing. ö, 7, in dieser bei Herodot gleichfalls nur die mit r 
anlautenden Formen, sowie auch ö<, n, ausserdem aber auch ol, al; 
nach den Präpositionen aber, welche. die Apostrophirung erfah- 
ren, werden die gewöhnlichen Relativformen gebraucht, sowie in 
den Verbindungen &£ o0, &v @, & 0. Hippokrates aber hat sich 
dieses Gebrauches des Artikels enthalten. A, 388 Aneünsev nüßor, 6 0) 
ö zereleopivog dotiv. Il, 835 Tpwai. . nerenpixu, 5 0 optv dubvo | 
hrap dvayxalov. B, 262 xAüH peu, 0 yBıLöc Beös Modes Nnetepov 
bu. A, 72 Tv did mavrosbvnv, N ol nöpe Poißos 'Aröldwv., 125 
da Ta yiv nollwv dienpddonev, ta Ökdacraı, quae ex urbibus prae- 
dati sumus, ea sunt distributa. H, 146 rebyea 8’ dfevdpıke, ra 
ol röpe Yahreos "Apns. 8, 23 d&dRoug | woAkobg, todg Dainxes Exer- 
pheavı’ 'Oducnog. Z, 493 raw, duol 68 yalıore, tol Alp. Eyye- 
ydasıv. Vgl. P, 145. K, 27 ’Apyeior, vol ön.. nAußov. Vgl. a, 23. 
Beispiele aus der Aeolischen und Dorischen Mundart s. $. 174, 2. 
Hdt. 1, 1 röv yapov, töv- xal vov olx&oucı. Ib. xara hur6, Td xal 
"Einves Akyausı. Ib. rwv yopzlov, zav opı Tv Bonds näktsra. 
2 alla, twv elvexev dnixaro. 5 Toy BE old« abrös npwrov brap- 
Eavra ddlxwv _Eprwv ds Toug "Envas, Tourov arjhvas rpoßnsonat & 
zo rpöaw zoo Adyov. Ib. ra yap tb radar peydia Tv, Ta noAid army 
apıxp& y&yove, u. sonst sehr oft. Vgl. $. 174, 3. 

3. Nach dem Vorgange Homer’s gebrauchen auch die Tra- 
giker (nicht aber die Komiker, Ar. Ach. 870 zav &yw glpw ist 
Böot.) den Artikel als Relativ, am Häufigsten Sophokles, seltener 
Aeschylus, höchst selten im Dialoge, häufiger in den melischen Stellen 
Kuripbies, im Dialoge nur die mit x anlautenden Formen; die Form 
0 —= 9s findet sich nur höchst selten, s. Anm.; die Formen mit rt 
werden im Dialoge gebraucht, a) zur Vermeidung des Hiatus, 
b) zur Verlängerung einer kurzen Silbe, was jedoch selten ge- 
schieht, c) meistens in den melischen Stellen, um den Anfang des 
Verses zu kräftigen; der Gebrauch dieser Formen ist in den me- 
lischen Stellen häufiger als im Dialoge, in den melischen Stellen 
aber auch sehr oft ohne die angeführten Gründe I). a) Aesch. $, 
37 xorolg. . Erepba, tobg neroda ph parav böov. ‚As. 512 pa- 
x, 77 narelpyaoter nedov. S. OR. 1055 &xeivov, ovty’ Aprius | 
poleiv &gıtneode, tov B’ ovrog Abyan. Tr. 47 d&Arov Atnbv Zoteiye, tHv. 
381 ’löAn 'xadefro, ic. Ph. 14 söptspa, 76 vv adıly' alphasıv doxw. 
Ant. 1086 tofebnara | Peßaıa, av ob BiAros ody brexdpaug. Eur. 
‚Andr. 810 nrelvousa, Tobc od .yph xtaveiv. — b) Aesch. Suppl. 302 
"Apyov, Tdv “Epni raida yns xaräxtave. Eur. Ba. 712 wor’ el naprjoda, 
zöv Baby, tdv vöv Yeyes. [S. OC. 35 steht in den cdd. oxonds rposy- 
xeıis züv @ Önloöpev gegen den Sinn; daher will Ste ph. lesen ax. 
np. ray ddnAoönev, de quibus incerti sumus, od. quae ignoramus, 
Schol. repi »v &yvooöpiev, aber die Formen mit , wie rwv, werden 
von Sophokles nur nach vorhergehendem Vokale gebraucht; daher 


1) S. Hahn Progr. Salzwedel 1846, p. 6 sqq. 
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will Elmsley ov dönkoöpev; richtiger ist jedoch die Verbesserung 
von Hahn |. d. p. 11 zöv a ’önloüpev, eorum, quae ignoramus, 
8.8.459, 12)] — c) Aesch. Suppl. 262 ydöva | rAvd’ dxxadalper xvm- 
Ediwv Bporogdöpwv, | t& öhl.. dvnxe yata. Häufiger in den meli- 
schen Stellen, wie Aesch. Eum. 878 o68’ draw row, | av.. 
vine. S. Aj. 226. EI. 205. Ant. 606. 825. 1137. Ph. 1127. 
Eur. Hec. 473 7 Tiravav yevadv, | av Zebs.. xopie. Rh. 240. 
Hipp. 1279. J. A. 208. — d) Melische Stellen: Aesch. P. 43 
Edvos, Tods.. Zoppacw. 864 Imlanivd te, räc. Suppl. 162 na’ 
drıudoas, tbv abrös zor’ Exrısev yövo. 8. Aj. 255. Ph. 707 oöx 
av | alpov, t@v vepöneode. Eur. Hec. 635 "EAtvas Enl Adxıpa, 
zäv.. 'Adtog adyaleı. Andr. 107 "Extopa, rov mepi telyn | eÜxuoe. 
Suppl. 75 yopöv, töv"Aıdas odßer. Vgl. 976. Hipp. 747 odpavod, 
zov "Arkag Zyeu Vgl. Alec. 967. J. T. 151 vurrie, Tas End 
öpgva. Vgl. 897. 

Anmerk. Der Nomin. ö = qui findet sich Eur. Hipp. 525 Ch. 
"Epws "Epws, 6 zart dpudrwv | ardleıs rödov, so die cdd. u. ed. Ald. u. 
durch das Metrum geschützt. Ba. 545 Ch. hat Ald. deoi- | ow, dc ne 
PBpoyotsı täv zod, wo Herm. wegen des Metrums richtig schreibt $eot- | 
otv, 0 pw dv Bpoyoloi av zob; A. Nauck schreibt deois, | ög du Bp. r. r. 
Im Dialoge Eur. Ba. 468 IIE. Zeös d Lot dxet ri, öc veous rixrer Benbz; 
Al. odx, AAN 6 Lapiinv dvdad Eleufev yapoız, wie Barnes richtig verbes- 
sert hat für 5 od. ög Zepiing der cdd., Zeutinv cdd. Stephani; Musgr. 
u. mit ihm Andere: oöx, AAN 6 Leptinv dvdade Lebkas ydpnoız, Herm. oöx, 
IR 5 Zepuiing Evddde Lebkas ydpovs (yäpoug Par. 5). 


8.461. ©) 'O, 4, 6, als eigentlicher Artikel, wie er sich vollständig in 
der Attischen Mundart, besonders in der Prosa entwickelt hat. 


1. Der eigentliche Artikel ist als eine gramma- 
tische Form anzusehen, welche die Kraft hat einen Sub- 
stantivbegriff zu individualisiren, d.h. ihn aus seiner 
Allgemeinheit herauszuheben und ihn aus einem allgemeinen 
zu einem besonderen, aus einem unbestimmten zu einem be- 
stimmten zu machen. Das Substantiv ohne Artikel 
bezeichnet entweder irgend ein unbestimmtes Einzel- 
wesen oder gibt den abstrakten Begriff ganz all- 
gemein an. Also @v8pwnogs: a) ein Mensch als Einzel- 
wesen, d. h. irgend Einer aus der Gattung der Menschen, 
als: avßpwros nBev sg Zul; b) Mensch, ein Mensch (= 
alle Menschen), als Gattung, wo wir der Mensch sagen. 
Pl. Prot. 321, c  elnapptwm huipa napiiv, dv 7 Ze xal avdpow- 
rov (= alle Menschen) Zıvar &x yic els gas; — 5 avßpwnos: 
a) der Mensch als Einzelwesen, der Mensch, den man 
seiner Betrachtung unterwirft und als ein von den übrigen 
Menschen unterschiedenes Einzelwesen anschaut. P]. Phaed. 
117, © (Zwxpdrng) xarexAldn umttos‘ ourw yüp. dndleusv 5 Avfpwrog; 
b) der Mensch als Gattung, wie ich ihn seinem ganzen 
Wesen nach als etwas Bestimmtes und Begränztes denke, 
indem ich Alles, was zum Begriffe Mensch gehört, zusam- 
menfasse und als eine bestimmte und begränzte Einheit be- 
zeichne, als: & @v8pwros Bwntös dor, der Mensch (d. h. alle 
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Menschen) ist sterblich. Pl. Prot. 322, a & &vdpwros delas pe- 
sesye oopias. X. conv. 4,47 xal "EiAnves xal Bapßapoı Tobs Beoüg 
hyovvrar mavra elötvaı. Id. An. 2. 6, 10 Ayeıv abrbv Eyasav, ds 
dkor Toy orparıwrnv goßelsder yällov Tbv Apyovta 7 Toüg 
moAeploug. Tara, Milch, rd ydıa, die Milch, als ein be- 
stimmter Stoff oder als Gattung gedacht. Pl. Tim. 81, ce 
sedpappevns Ev yakaxrı. TO ydala höb dorw. Zogia, Weisheit 
oder eine Weisheit, 5 oopla, die Weisheit, die Klugheit, 
als eine bestimmte Eigenschaft gedacht. Pl. Lach. 123, d xat 
rn tmoyela sopla datıv, Prot. 360, d n sopla zwav deiwvwv xal ii 
deivav dvöpeia Estivv. Pırocogia, Philosophie im Allgemeinen, 
n 9, die Ph. als eine besondere Wissenschaft, Pl. Theaet. 174, a 
dräyeıv dv Plloozia, in philosophando. Phaedr. 239, b rouro dt 
n deln piAosopia tuygavsı öv. Phaed. 69, ce xai hi swpposbvn 
xai h Öıxarosbvn al n dvöpela xal am H Ppövnsıs pn xa- 
Bappös tıc 7, hier werden die genannten Tugenden als bestimmte 
Begriffe dargestellt. Das Abstraktum nimmt aber auch dann den 
Artikel zu sich, wenn es konkrete Bedeutung annimmt, als: 
4 oraaız, der (bestimmte) Aufruhr, 76 xpäyka, die. (bestimmte) That; 
daher auch der Plural: al ordoeı, r& zpäynara. Ueber den Unter- 
schied des Infinitivs ohne Artikel und desselben mit dem Artikel 
zu 8. $. 478, 1. 

Anmerk. 1. Die alten Grammatiker (vgl. Bekk. An. II. p. 89. 
Apollon. de synt. p. 26 sq. de pron. p.16) setzen das ganze Wesen des 
Artikels in die ävapopd, AvanöAnaıg rpoeyvmapsvou al imbvros rposWrou. 
Allerdings wird der Artikel unendlich oft gebraucht. um eine Hinweisung 
auf Bekanntes, schon Erwähntes zu bezeichnen; allein alsdann tritt der 
Artikel nicht als eigentlicher, reiner Artikel auf, sondern mehr in 
seiner ursprünglichen demonstrativen Bedeutung. 

Anmerk. 2. Der Deutsche unbestimmte Artikel ein hat eine 
doppelte Bedeutung. Er bezeichnet entweder die Gattung, aber un- 
bestimmt, als: ein Mensch; in diesem Falle setzen die Griechen das 
blosse Substantiv, als: avßpwros; oder er bezeichnet zwar auch, wie der 
bestimmte Artikel, ein Einzelwesen der Gattung, aber nicht ein be- 
stimmtes und von den übrigen unterschiedenes; auch in diesem Falle 

ebraucht der Grieche das blosse Substantiv, s. Nr.1; will er aber ein 
inzelwesen der Gattung als ein solches bezeichnen, welches ihm zwar 
als ein wirklich bestehendes vorschwebt, das er aber nicht näher be- 
stimmen kann oder will, so verbindet er das Substantiv mit dem un- 
bestimmten Pronomen tig, quidam, als: yuvi ts öpvwv elyev. Ueber die 
Stellung von ri; 8. $. 470, A. 6. Von dem substantivisch gebrauchten 
tig, quidam, unterscheidet sich 6 deiva, das zwar gleichfalls quidam 
bedeutet, aber nur in Verbindung mit dem Artikel gebraucht wird, mag 
es eine bestimmte Person bezeichnen, die man nennen könnte, oder eine 
unbestimmte, beliebige !). 

Anmerk. 3. Aus dem Nr. 1 Gesagten geht hervor: a) dass das 
Substantiv als Subjekt des Satzes sowol mit als ohne Artikel 
auftreten kann, je nachdem dasselbe entweder als ein bestimmter 
oder als ein unbestimmter Gegenstand aufgefasst werden soll, als: 
6 ävdpwraos Byntös darıv und Avdpwros Bynrös dorıv. Da aber das 
Subjekt den Gegenstand ausdrückt, von dem Etwas ausgesagt wird 
und der die Grundlage des ganzen Gedankens bildet, zu dem Redenden 
in eine bestimmte Beziehung tritt und demnach aus der Sphäre des 
allgemeinen Begriffes herausgehoben wird; so ist es natürlich, dass 


1) S. Hermann ad Viger. p. 704, 24. 
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dasselbe in der Regel als ein bestimmter Gegenstand aufgefasst wird. 
X. Cy.7.5,5 tis pakayyos avdyan Tobs npwroug Aplorous elvarn zal Tabs 
zeleuraloug, Ev peiop de Tobg xaxloroug teraydar. Comm. 3. 1, 8 roic te 
rpwroug Aploroug dei tärteıy zal tobs releuraloug, Ev peow BR tod; yeıplaroug, 
der Sinn ist: man muss die Soldaten so stellen, dass die vordersten und 
die letzten die besten sind, s. das. uns. Bmrk. Wird aber das Subjekt 
als blosser allgemeiner Begriff ohne alle Individualisation dargestellt, 
so muss e8 auch des Artikels entbehren, wie z. B. in dem Ausspruche 
des Protagoras b. Pl. Theaet. 152, a rdvrwv pdtwv erpov dvöpwrov 
elvaı, der Mensch (d. bh. was wir unter Mensch begreifen) ist das Mass 
aller Dinge. Isoer. 3, 7 Aöyos Admdds xal vöptmos xal dlxaus buyric Ayatiic 
xal mioris eldwAöv Earıv. Val. Ps. Isoer. 1, 29; — b) dass hingegen das 
Prädikat gemeiniglich des Artikels entbehrt!), da dasselbe in der 
Regel nicht ein bestimmtes Individuum, sondern nur den abstrakten 
Begriff einer Eigenschaft bezeichnet, die von dem Subjekte ausgesagt 
wird. Köpos £ytvero Bası$ebs twv Ilepswv, wie im Deutschen: ward 
König. Hdt. 1, 102 vöE 4 Hutpa dytvero, der Tag ward Nacht. Th. 
2, 14 aadeiraı  dupbrolts brd ’Admvalov möite, wiewol die Deutsche 
Sprache sehr häufig dem prädikativen Substantive den Artikel hinzu- 
fügt. Pl. Phaed. 107, c ei pdv yap ıv 6 Havarog Tod zavrig dradkayıı, 
Epuatov Av Tv Tolg xaxois Arobavoder toD obparog dmmAAdydar. Pl. Hipp. 
1,297, oöB& ya xd altıov yıyyvönevöv dorıv, o0BE Td yıyvönevov ad alcıov, 
nicht ist die Ursache das Werdende, sowie auch das Werdende die 
Ursache. Symp. 196, c elvar öpoAoyelrarı awppocbvn 76 xpareiv Hdovav 
“at Endupov. Ibid. 186, c oör6 dotıv, $ övena (Prädikat) zb larpızdv 
(Subj.), dieses ist das, dem das Heilsame als Name zukommt. Hingegen 
Phil. 12, b reıpartov an! abrng &M tig Beod, iv öde "Ayppodlenv wiv Akyeodal 
ar, 6 8 AAmdkorarov abris Ovona (Subj.) ndovnv (Präd) elva. X. 
omm. 1. 2, fr day zig Yavepbg ylyınraı xAintwv 7 AwrodurWv.., Tobtorg 
Yavarsg darıv h Inula, die für diese bestimmte Strafe ist der Tod 
(Prädik.). [Aber in den Redensarten $4varov Inplav rärteıv, Enıideoher, 
roreiv ist Inulav bloss nähere Bestimmung von #dvarov, 3. uns. Bmrk, 
ad X. Comm. 2. 2, 4] X. Comm. 3. 10, 1 äpa ypayızH dor h eixaola 
av pwutvwv; ist die Kunst sichtbare Gegenstände darzustellen Malerei? 
gehört diese Kunst zur Malerei? Das, wonach Sokrates hier fragt, ist 
nicht die Malerei, sondern die Kunst der Darstellung. Pl. Gorg. 507, d 
oörog (Präd.) Euorye doxet d oxonds (Subj.) elvar, npds Ov BAtrovra dei Liv. 
Pl. Menex. 248, a ötıp dvdpl eis kauyrbv dviprntar navra ta npög ebdaunovlav 
povra, robrp dpiora rapsoxebaotar Kniv, oürbs dorıv 6 awppwv xal DbTog 
ee »al ppöviaoc. Es ist hier die Rede von dem owppwv, dAväpeiog, 
gpövipog —= db ouppwv dariv oörog, örp. Phaed. 78, C ürep del xara tabra 
xal boabrwe Eye, rabra pältora eixds elvar ra dkbvdere, & 8 AAdor aldmc, 
radra d2 A Eivdera — Ta Akövdera elvar tadra, ärep xrA. (Doch kann 
oörog auch, wenn das Substantiv ohne Artikel steht, Subjekt und jenes 
Prädikat sein. Pl. ap. 24, b aörn Estw Ixavı} droXoyla.) Id. Phaed. 110.3 
dxeivög darıv 5 dimdws obpavös. 111,2 ömep (Präd.) Autv 7d Ödwp (Subj.) 
npds ıv hmeripav ypelav, todro (Pr.) Exet zöv S% ö (Pr.) d2 zuatv 6 dp, 
&xelvoig töv aldtpa. Phaedr. 250, a 6 (Präd.) 8 Eorı zb ddr (Subj}, 
Ayvoodst. Symp. 199, c dmieikar, drotdg lc (Pr.) &orıv 6 "Epws. Gorg. 
448, e obdels dpwrä, moid rıg (Pr.) ein 4 Topylou zeyvn, Aa Tic (PrY. 
Prot. 331, a sös (Pr.) oörog 6 Aöyos dartv; Euthyd. 11, c sat (Pr.) 
yap al bmoßtoeıs elolv. Aus demselben Grunde wird, wenn das Prädikat 
ein Superlativ oder ein Substantiv mit einem attributiven 
Superlative oder en Komparativ oder ein Ordnungszahlwort 
ist, im Griechischen der Artikel nicht gesetzt, während er im Deutschen 
hinzugefügt wird. Th. 3, 116 ol dnt ch Alıyy zo öper olxobaw, Önep E- 
ytoröv datıv Öpos dv rn Zmeila. X. oec. 6, 8 avdpl ad xAyadıp dpya- 
cola xparlorn dorl yewpyla, vgl. Ag. 1,8. 5,5. 7,2.9, 7. Pe ‚5. 
3, 13 u. s. Dem. 35, 5 eiol (sc, ol Dasmittaı) movnpsraroı dvdpunwv 


1) 8. J. Dornseiffen de articulo ap. Graecos ejusque usu in prae- 
dicato. Amstelodami 1856. Vgl. Scheuerlein Synt. S. 227 f. 


Kühner's ausführt. Griech. Grammatik. II. Th. 33 
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xal ddıxwraror. [Pl. Lys. 204, @ Annoxpdrous 6 npeoßbrarog vlös scheint 
beixtinus gesagt zu sein: jener älteste Sohn. Wo aber auf Bekanntes 
ade ge ern ine wırd, yet wg a aa =. 
. Gorg. ‚© ob yap drexpivdunv, Ort top) € % Teyvh 
in Beziehung auf die Vorhergehenden Won, r e las ie a en 
zov reyvav. S. Anm.4. Pl. Leg. 735, e 6 d2 npastepös darı tüv radapumv 6 
rorsade Auiv ist 6 a en und ö roröode Präd., der so beschaffene, wie er 
im Folgenden beschrieben wird.] Th. 1,55 &röyyavov Buvapet abrwv ol nieloug 
rpwror övreg rs nölewg. Pl. Gorg. 479, d Fexs oy äpa dorl Wv xa- 
xuv peytder 76 Adıxeiv. Steht ein mit dem Artikel verbundenes 
Partizip einem Worte ohne Artikel gegenüber, so ist jenes das Sub- 
jekt, dieses das Prädikat. X. An. 4. 2, 5 & #ymaöpevos obdels Eorar 
iner, der uns den Weg zeigen wird, wird nicht da sein. Pl. Phaed. 97, 

vods dorıv 5 dtaxosuwv Te xal ndvrwv altıos. Phaedr. 245, d oörw j xıvf- 
oews Apyıh ıö abrö abr& zıvoöv. Mit Attraktion: X. An. 3. 1, oore 
nid6s darıv oöre laydbs Mh dv to roltum täs vIxag morodoa, das im 
Kriege die Siege Bewirkende (Subj.) ist weder grosse Menschenmenge 
noch Stärke (Prädik.). [Jedoch kann auch das Partizip mit dem Artikel 
das Prädikat sein, wenn auf etwas Vorhergegangenes Uingewissen wird. 
Pl. civ. 608, e 16 ptv droAAbov xal Btapdeipov (Präd.) rav 16 xaxdv elvat, 
= 38 aikov' nal dipelodv (Pr.) x) dyaßdy. Vgl. Euthyd. 290, e. S. Anm. 4] 
Anmerk. 4. Wenn aber das Prädikat nicht als etwas Unbe- 
stimmtes und Allgemeines, sondern als etwas Bestimmtes, als etwas 
schon Erkanntes oder Bekanntes oder vorher Erwähntes, als 
etwas aus dem Vorhergehenden sich Ergebendes oder Ge- 
schlossenes a gern werden soll, so muss es natürlich den Artikel 
zu sich nehmen. Hdt. 1, 68 ouveßäidlero zöy 'Optarnv robrov elvar, er 
schloss, dieser sei jener (nämlich oben erwähnte) Or. 5, 70 5 Kieoptvng 
dEtBaMre Kieıohtvea xal per! abrob Alkous moAlode ’Adnvalmv, Tode Evatyac 
erıAiywy „indem er sie als die Fluchbeladenen bezeichnete“. Dem. 18, 62 
6 yap Evradfa dauröv takag (Präd.) rg rodtrelag eiul &yw. Pl. Hipp. 1. 
284, e ciot 8 obror (Subj.) ol eiööres (Pr.) radndEs, ol noMol. X. X 3. 
2, 18 ot At Avdpec (Ggs. zu dem ie ı Inmov) elstv ol mormüvres, 6_Tı Av 
dv zalg piyar Hoya Vgl. Hell. 2. 3, 43. Pl. Theaet. 145, d ap o& 
td wavBäverv (Subj.) karl Td vopWmrepov ylyvaodaı (Pr.), repl 6 mavdaveı 
zis; Das Klügerwerden wird als eine nothwendige Folge des’ Lernens 
bezeichnet. Phaed. 78, c ra a&övdera.. r& &övdern in Beziehung auf das 
Vorhergehende. Symp. 204, e xal ydp dorı zb dpaotöy Subj) Td zo öyrı 
xaAöv (Pr.), als etwas allgemein Anerkanntes. Besonders häufig nimmt 
bei den Verben des Nennens das prädikative Substantiv den Artikel 
zu sich, wenn dasselbe als ein bestimmter oder vorher erwähnter oder 
bekannter Gegenstand erwähnt werden soll. Hdt. 5, 77 ol Innoßörar 
dxaktovro ol raytes, die Reichen führten den, nämlich oben erwähnten, 
Namen irroßsraı. X. Cy. 8. 3, 4 dvanaloövres (abröv) zbv ebepyernv, 
zöv avöpa röv ayadöv. An. 6. 4,7 a we heiv tov Älkermev, 
ävaxakoüvres töv npodörnv. Pl. Prot. 342, b os Ipwrayspas Meye todbs 
sopıaras. Gorg. 489, e robs Beirloug xal xpelrtoug mötepov Tobg Ppovt- 
pwre£poug Akyeıs; die man unter dem Worte gp. versteht. Leg. 730, d 
6 32 xat Euyxoldimv tois &pyouctv (is, qui magistratus in improbis casti- 
gandis adjuvat) 6 peyas avhp Ev möler zul TEAerog oöros Avayopeuichw 
vırnpöpos doer), der soll der grosse Mann im Staate genannt werden, 
vgl. Stallb. Vgl. S. Aj.726. So auch Th. 2, 43 oös vöv bpeis InAwouvres 
xal rb eödaruov tb EAebhepov, Tb di Edeöhepov tb eübuyov xplvavıes mM 
nepiopäche (= xarappoveize) obs rolepıxodg xıvöövou;, urtheilend, dass die 
G ückseligkeit auf der Freiheit, die Freiheit aber auf der Tapferkeit 
beruhe; 6 &., 1d eüy., das was man unter Freiheit, Tapferkeit versteht. 
Anmerk. 5. Wenn aber das Subjekt ohne Artikel steht, so 
muss auch das Prädikat ohne Artikel stehen; eine natürliche Aus- 
nahme ist, wenn das Subjekt ein Personal- oder Demonstrativpronomen 
ist, wie &yb, ob, Melc, Öpels, oörog, Exeivog, abrös. Ebenso versteht es 
sich von selbst, dass das Prädikat stäts den Artikel ii wenn dasselbe 
ein Wort ist, das nur in Verbindung mit dem Artikel die erforderliche 


8.461. ‘0, ;, xö, als eigentl. Artikel im Attischen. 515 


Bedeutung hat, wie & aörös, idem, rabrsv, und so auch oft roövavrlov, 
das Gegentheil, $&repov, das Eine von Beidem. Pl. Prot. 340, b raöröv 
or Boxei elvar rd yırladar xal tb elvau 332, a. 332, b tobvavrlov äpa 
dor! Td App6bvwg mparrerv to owppövws. Ap. 40, c duoiv yap Härepsv dor 
ıd reßvävar. 

Anmerk. 6. Wenn ein mit einem Fragworte verbundenes Sub- 
stantiv den Artikel bei sich hat, so weist er entweder auf etwas Vor- 
hergehendes oder auf etwas Folgendes hin. Pl. Phaed. 79, b rortpw 
cv Öporsrepov top elder Yalmev Av elvar xul Euyyevkorepov 7d owpa; in Be- 
ziehung auf die vorhergehende Frage: aAXo rı nuwv abrmv td niv supud 
&orı, 6 82 buy; Wenn wir den Artikel ausdrücken wollen, so müssen 
wir zwei Sätze bilden: welche Gattung ist nun die, von welcher wir 
sagen können, dass ihr u. 8. w.? Gorg. 521, a &nl roripav oUv pe 
rapaxakeis hy Heparelav ns nödewg; in Beziehung auf die folgende 
Frage: iv tod dtandyesdar.. N We..; 

2. Der Artikel tritt sehr häufig zu Gattungsnamen, 

um denselben als den einem Gegenstande zugehörigen, 
eigenen, zukommenden, mit ihm in einer nothwen- 
digen Beziehung oder Verbindung stehenden zu 
bezeichnen. Daher vertritt er sehr häufig die Stelle der 
Possessivpronomen. X. Cy. 3. 3, 6 &yönıßev, el Exastog td 
p&pos dfızavov norsete, T& oAov abrp xaAwg Zyeıv (partem, cui 
praeest, centuriam suam). 8. 3, 3 velnas tobroy (Twv aroAwy) 
ıd pepog Äxdstw tay Fiysmövov Exeleugev abrolg Tobros xospeiv 
tobg abrav pllous (partem debitam). Vgl. 8. 5, 15. An. 2.5, 
38 KAapyos, dnel Ertopxwv Epdvn, Zyeı ınv ölxnv, seine gerechte 
Strafe. Vgl. 1. 3, 20. 5. 6, 35. 5. 6, 26 Örtoyvoopar bpiv Tv 
ptsdopopiav, mercedem ad hoc iter necessariam. 7. 6, 23 Zöeı 
za dv&yupa röre Aaßeiv, pignora ad fidem confirmandam neces- 
saria. 7. 2, 8 roic Innox, equis ad Üter faciendum necessarüis, 
1. 8, 3 Köpos xaranmdhsac dnd Tod Apparog röv dBinpaxa dvköu 
xal dvaßas Eni tbv Innov ta malra el Ag yeipag Zaße, von 
seinem Wagen u. 8. w. 4. 7, 27 (& iyeuav, Führer, roöe "EX- 
Anvas) rei pdltora toös daxtuAloug (ihre Ringe). Pl. Phaedr. 
227, b 7) 8f%ov, orı rav Adywv bpäs Avalas elstig, mit seinen 
Reden. - ; . 
3. Da der Artikel die Kraft hat einen Gegenstand als 
einen einzelnen uud besonderen aus mehreren hervorzuheben, 
so wird er oft gebraucht, wenn ein Gegenstand in distri- 
butiver Beziehung (quisque, jeder) zu dem Prädikate des 
Satzes aufgefasst werden soll. X. An. 1. 3, 21 xposatroust 
pioddv 5 Küpos brioyvetrar dwaeıy dvrl Sapeıxov Tpla Audapeıxd Tod 
unvds To orparıwry, singulis mensibus singulis militibus. Vgl. 
5. 6, 23. 7. 6, 7. Cy. 3. 14, 6. (Zuweilen wird jedoch der 
Artikel. weggelassen. X. R. L. 15, 5 Zöwxe raswv twv auwv dd 
t6xou yoipov Aanßdvev (e singulis partubus porcellum accipere), 
ubi v. Haase, Hell. 2. 4, 23 eMovro ötxa, Eva drd puAns. 4. 2, 
8 xpıral: artomoav tav Euppdywv elc dnd nölewmg, singuli e sin- 
gulis urbibus.) 

4. Adjektive und Partizipien nehmen, wenn sie 
als Substantive auftreten, regelmässig (nach Nr. 1) den 
Artikel an. ‘O0 oop6«, der Weise, ein Weiser, ol dyaßol, ol xaxol, 
ol ötxafovres, die Richter, ol Abyovres, die Redner, ol Zyovres, die 
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Reichen, Th. 3, 72, 5 BouAönevos, quivis, 6 tuywv, der erste Beste, 
zb dyaföv, zb xaAöv, td Bapsouv, das Vertrauen, Th. 1, 36, t& de- 
drös abrou, Furcht, ibid., ns Zuppopäs tw Aroßave: (Erfolg) dußrd- 
vesdar 2, 87, Thuc. ist reich an solchen abstrakten Ausdrücken. 
Ta xard, res pulchrae, & dyada, bona. Th. 2, 15 Onsebs evö- 
nevos perä& Too Zuveroo xal Öuvards, mit der Klugheit auch mäch- 
tig seiend — mit der Kl. auch Macht verbindend. $S. $. 403. 
Ueber das substantivische Adjektiv und Partizip ohne Artikel s, 
8. 462, 1). 

5. Das substantivirte Partizip unterscheidet sich 
aber dadurch von dem wirklichen Substantive, dass es mit 
dem Verb, dem es angehört, aktive, mediale und pas- 
sive Formen und unterschiedene Tempusformen, sowie die 
Rektion und Konstruktion gemein hat, s. $. 471, 1. 
Der Gebrauch des durch den Artikel substantivirten Partizips 
hat im Griechischen einen ungleich grösseren Umfang als im 
Deutschen, und in den meisten Fällen muss man im Deut- 
schen Umschreibungen anwenden: der, welcher, is, qui, 
ein solcher, welcher, die, welche oder Leute, welche, 
Jeder, der, alle, welche. Entweder wird es von be- 
stimmten oder von beliebigen Gegenständen gebraucht. 
Hat. 9, 70 np@ror &snıdov Teyenrar ds Tö Teiyos, xal y axnvhv TOO 
Mapdovlou ovror Zoav ol Braprdsavrec. X. Cy. 2. 2, 20 alsypöv 
dvruläyeiv vi oöyl zov nleiorta novodvra xal ee Tb xotvdv 
zoorov xal neylstwv dkododer. Hell. 6. 5, 24 yaherbv ebpeiv robs 
2deAnTovras p£vew, drerödv Tıvas yebyovras zwv £autwv Öpwat. 
An. 7. 7, 42 5 dpernv Eywv mAourei uiv Oyruv FDov roAAov, 
mAouret ÖL xal aMmv BouAonivov yevkodaı xal .o nv Rpdrrwv Eyeı 
Tobg suvnadnsop£voug, dav dE Tı apallı, od oravikeı tuv Bon- 
®nsövrov. Pl. Menex. 236, b (Mxovoev,) ort p£Aorev "Adnvator 
alpetsdar dv ‚tpodvra, qui orationem haberet. Th. 6, 35 dAlyov 
Av Td nıotedov tw "Eppoxpdrei xal Yoßoupevov T& warken Ueber 
das substantivirte Partizip mit einem Prädikate s. $. 464, A. 7; 
über elstv ol Atyovres 8. $. 554, 5. 

» 6. Auch Adverbien des Ortes, der Zeit, der Qua- 
lität, des Grades und das Modalitätsadverb ou, sowie 
auch Präpositionen mit ihrem Kasus kann die Grie- 
chische Sprache durch Vorsetzung des Artikels nicht bloss 
zu Substantiven, sondern auch zu Adjektiven erheben. 
a) Hdt. 1, 177 za piv xaro Tre "Acins "Apnayos dvdorara diole, 
ra öl Avo abrig Köpos, die südlichen. .., die nördlichen Theile 
Asiens. 142 oure Ta Avo ‚adräc xopla tburb morder * ’Iovin obre 
Ta xdtw, oUTe TA Tpög am 6, oure Ta npöc nv konkpnv. 
95 "Aasuplav dpyövrov ts avo "Aaln. Th. 2, 48 (H vösos) xal 
& cv Avw nölıv dplxero, in den höher gelegenen, weiter vom 
Meere entfernten Theil der Stadt. Vgl. 1, 93, 7. Pl. leg. 878, a 
toig &vw tod yivaus (majoribus). S. Ant. 75 mielwv ypövos, | Ov 
dei m dptoxeıv toig xdrw (mortuis) av &vdade — n ok dv- 
Bade (viventibus). Th. 4, 25 & tobotw tu nera&o (Zwischen- 
raume). Pl. civ. 393, b r& nerafo rwv frosew. Th. 6, 17 da 
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te Exel eunopwrepa Zoraı, xal ta Evddde oux Znixwäbgen, Tv nei 
dpdws Bouleunsde, die dortige, die hiesige Lage der Dinge. Pl. 
Phaed. 109, d eis röv &vBdde tönov. Prot. 327, d tiv av &v- 
dade dvdpwurwv zovnplav. — b) Th. 3, 9 Eoppaylav hy rpiv 
drokelnovrec. Ib. rpoööras twv nporoö YÜwv. Pl. Phaedr. 228, a 
Austas deivörarog wv T@v vov ypapeıv. Soph. 256, ce xard rbv vov 
Aöyov. Polit. 271, e rav vöv ol röre dtpepov. Prot. 343, c 
&v rois röre Avdpwrow. Civ. 450, c dv to merafb ypövo. Lys. 
7, 12 &v to r&wmg ypöowp. X. Comm. 1. 6, 14 ol zdkar sopol 
üvöpes. Parm. 156, d rd 2falpvns, der Augenblick. Ib. n 2£at- 
pvnc pbow. Phaed. 103, e eis töv del ypövov. “O dei oft der 
jedesmalige. Ferner viele adverbiale Ausdrücke mit dem Neutrum 
des Artikels, wenn der ganze Umfang einer Zeitperiode bezeichnet 
werden soll, als: rö vöv, jetzt, d. h. in der Gegenwart, auch 4 
vöv, wie Hdt. 7, 104 &y@ tuyydvo a vov tdde (nunc guummazime) 
stopyas &xelvous, to malaı, ehemals, d. h. in der ehemaligen Zeit, 
zb nplv, rd adtixa, alsbald (gleichsam in der Sphäre des Augen- 
blicks), zd rap’ adrixa Th. 4, 121, oure & tb perineira oure & To 
rapaurixa. Ferner: zb rpwrov, Ta npwra, td Aoınöv, in posterum, 
tod Aoırod, ferner, tb dpyalov, ta releuraia el; Mapattuva Aneßn 
(am Ende, zuletzt) Dem. 4, 34. Alexandrinisch: ı& roßtozepa, 
gegen Abend, Theoer. 4, 3. 5, 113. — ce) Pl. Crit. 107, b 
apböpa Ayvom. Th. 8, 1 ol rdvv av orpatiwrwv, die aus- 
gezeichnetesten Soldaten. 89 av rdvu orparnyav. X. Comm. 3, 
5, 1 u rod mavu Ilepıxkkous ulp. Hdt. 3, 104 rd xdpra Yöyos. 
Pl. eiv. 341, ce 6 öpdws xußepvärns. Phaed. 66, b ro Yynoalws 
giAosöpor. Isoer. 6, 28 robc we dAndwc Meoamvlou. X. Hell, 
2. 3, 38 toög ÖbpoAoyoup&vwg guxopävras. Dem. 29, 14 rov 
önoAoyoup&vwmgs doulov. Pl. leg. 667, ce rd ed xal ro alug, 
das gute und schöne Verhalten. Th. 6, 80. alpeisde nv adrixa 
dxıvöövog doukelav, die für den Augenblick gefahrlose Knecht- 
schaft. Hdt. 2, 147 eivar glous ra palıcra. 6, 89 Esav ayı 
gDor ds ta nalıcra, vgl. 1,20. 1,191. To xdpra, vel maxwime, 
-öfters b. Hdt., wie 1, 71. 3, 104 u. s. Pl. Polit. 270, e xopıdh 
td ndprav Znpavikero. Ap. 26,c oöx elpl td napdrav (prorsus) 
eos Th. 1, 68 zwv adroi lölg dtapöpwv, vgl. 1, 95. Bei den 
Alexandrinern öfters 6 mit adverbialisch gebrauchten Adjektiven. 
Theoer. 1, 41 xdpvovr: 6 xaprepbv dvöpl dommg. 3, 3 dulv tb 
xaAbv repanive. [Aber Ael. n. a. 9, 57 tov Acınwvay Ta aüv- 
zpoga xopmvrwy ist nach Analogie von xopäv xöpmv gesagt.) — 
d) Th. 1, 137 nv av yegupav, NV bevöug nposeromsaro, töre dr 
abröv ob ötdAusıv, pontes non destructos, ubi v. Poppo ed. maj. 
3, 95 rnv od nepıreiytow. 5, 50 xara nv 00x &kouslav 77; dyw- 
viseous — dd Tb pn Zeivar dywviechan Schol. 7, 34 öld nv wv 
Kopwölwov odx&rı dravayayıv. Ueber die Adverbien ohne Ar- 
tikel 5. $. 462, m). Oi dppt (zepi) wa, ol dpi rov nöle- 
pov, Ta mapd tivos u. 8. w., 8. $. 403, $. 230 f. “O zpds robg 
Tlöpsas rölepos. °H Ev Xeppovnow rupawik u. 5. w. Selbst 5 rpiv 
c. inf. Pl. Phaedr. 259, b Atysraı, wc rot’ Noav ovror (sc. ol tkr- 
tiyes) avdpwror Toy zpiv Mobsas yeyovivan dass die Zikaden 
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einst Menschen waren aus der Zahl derer, die vor der Entstehung 
der Musen lebten. Ueber 6, 4 m. d. Genit. s. $. 403, b. 
Ueber die Weglassung des Artikels s. $. 462, m) am Ende, 

7. Jedem Worte endlich und jeder Wortform, 
sowie ganzen Wortverbindungen kann durch vorgesetz- 
tes Neutrum des Artikels im Singulare durch alle 
Kasus die Form und die Bedeutung eines neutralen Sub- 
stantivs oder Adjektivs gegeben werden. Td rurre, rd 
zörteıc. Td ’Aplotapyot rporapofüverat, TO ’Aplorapyoı eis 
or Anysı Apollon. de synt. p. 22. Pl. Soph. 257, b rd un xal 
zd od nporiipeva. Phil. 20, b rd yüp el BouAeı pnftv Absı ndvee 
»ößov „istuc verbum „si vis“, quum: pronuntiatum sit“ Stallb. 
Dem. 18, 4 öneis, & Avöpes "Adnvaloı" Tb 8’ bei orav elnw, iv 
rölv Akyw. 20, 29 dra Td yeypdpdar Ev To vom pmdlva pite Tav 
roAttov phre twy looreAmv yite av kevmv elvan drein.. zul dv päv 
75 undtva rdvras neplapßdvew.., &v 68 ra twv &Evmv un dto- 
pifeıw xt\., in dem Ausdrucke pnö&va, in dem Ausdrucke av £ivov. 
Pl. eiv. 341, b dtöpısar, nörepws Adyeız Tv Apyovra zbv os Erog 
elreiv 7 Tdv dxpıßet Adyw, utrum her dicas eum, qui 
vulgari sermone dicatur, an eum, qui subtiliore sermone. 352, d 
& Abyos (dori), zepl too ovrıya rp6rov yph Inv. Hdt. 8, 79 
orasıdlewv nepl too dbxbrepos hutwv nitw dyada cnv rarplda 
&pydoerar Pl. Phaed. 102, c odöE ze ab Ind Paldwvos brepkye- 
oda Tu orı Dalöwv 5 Daldwv doriv. Vgl. 8. 478, 2. Öft 
als Erklärung eines vorangehenden Substantiv. Pl. Phil. 59, e 
ed h zapoıpla doxet Zyeıv rd xal Öls xal pls Tb je xalus Zyov 
dravanoleiv ti Adyp deiv, vgl. Soph. 231, c. Aber auffallend ist 
es, dass bei Thuk. einigemal auch nach einem vornangehenden 
Genitive und Dative rö folgt: 7, 67 ı7js doxhrews rposye- 
yeynnkns abro, Td xparloroug elvar, el Tobs xpatistoug Evixnaapev. 
8, 87 wc xaraßong Evexa rüs d5 Auxedalnova, tb Akyesdaı, bs obx 
döwel, wo Poppo too A. schreibt. 7, 36 7 rpörepov dnadfla 
zwv xußepvrtav doxoben elvaı, td dvrinpwpov Euyapoüsat, paktor' Av 


abrol yphsasdaı, welche Stelle Poppo jedoch für verderbt erklärt. - 


In diesen Stellen muss man ohne Zweifel 6 für den einfachen 
Objektsakkusativ halten, dessen Gebrauch sich im Griechischen weit 
erstreckt; ohne Rücksicht auf den vorangehenden Kasus setzt der 
Schriftsteller den Akk. 6, indem er den Gedanken im Sinne hat: 
„ich meine nämlich,“ 


Anmerk. 7. Zuweilen steht nach einem solchen Substantive statt 
des neutralen Artikels vermittelst einer Attraktion das Geschlecht 
des vorangehenden Substantivs. X. Comm. 1. 3, 3 xal rpüs Plkous 
82 xal Eevoug xal mpbs Thv Amy dlarav xadtv Eon rapalvesıy tav xdd 
dövapıy Epdev. Pl. Parm. 128, d Erı yedorörepa mäoyor Av abrwv h bm6- 
Beotg, M el mod dorıv, 7 tod Ev elvar Vgl. Polit. 304, c. 

Anmerk. 8. Eine Eigentümlichkeit der Griechischen Sprache be- 
steht darin, dass sie den Artikel mit einem Possessivpronomen 
oder einem attributiven Genitive vorausschicken und dazu ge- 
hörige Substantiv in einem Nebensatze nachfolgen lassen 
kann, wenn man in Betreff der Bezeichnung oder näheren Bestimmung 
desselben schwankt. Pl. ap. 20, e is &pns, el dr ric dort aopla xal 
ola, näprupa buiv maptkopar Tv deiv. Ps. Pl. Theag. 121,0 h ou uidos 
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rourout, elte purelav elte narboroılavy dei abrhv Svondlev. Dem. 23, 
156 4 bperipa, w Avdpes 'Admvatoı, elte yph Yılavdpwrlav Akyeıv el 
8 rı drnore. 18, 20 H Tav AaAkwv ln elte yph xarxlav er’ 
Ayvorav elre xal Aupörepa rabr eineiv. 270 ouyywpw aor mv dumv, 
elte zoynv elre duoruylav Övonaleıv Bobker, navrwv altlav yeyevijohar. 
Mit Attraktion. Isoer. 15, 50 zepl wüc &päig, elte BoöAeode xudeiv du- 
vapewg elte dtarpıßfjs, denxödare. Vgl. Auct. ad Herenn. 4, 29 obfuit 
eo tempore plurimum rei publicae consulum, sive stultitiam sive malitiam 
dicere oportet sive utrumque l). 

8. Da der Artikel ursprünglich ein Demonstrativprono- 
men ist, so ist es natürlich, dass er nicht bloss in der Dich- 
tersprache, sondern auch in der Prosa noch häufig in de- 
monstrativer Bedeutung gebraucht wird. Es sind beson- 
ders folgende Fälle: a) der Artikel weist auf einen vorher 
erwähnten unbestimmten, also ohne Artikel ausgesprochenen 
Gegenstand zurück: X. An. 1.1,1 Aapelov ylyvovrar zaldes dbo.. 
Erel dt Aodever Aapelog nal bnwrreue Teleuriv too Blou, EBoblero To 
ralde dpgoripw zapeivaı. -— b) Durch den Artikel weist der 
Redende auf einen Gegenstand hin. Pl. Theaet. 143, ce did, 
mal, Maß Tb BıßAlov xal Akye.. Dem. 8, 3 2ydpds Öndpywv Y 
rmörer Düınnog, huic urbi. — c) Durch den Artikel werden 
bekannte und berühmte Personen oder Sachen bezeich- 
net, in welchem Falle der Lateiner das Pronomen ille oder 
iste zu gebrauchen pflegt. Vgl. Apollon. de synt. p. 26, ce. 6. 
Th. 2, 47 h vöoos, die allgemein bekannte Pest. X. An. 3. 2, 13 
orte Eipkng Ayelpas hy Avapldunrov orparızvy Adev Zrl rhv 
‘Erada, Ülum innumerabilem erercitum. Pl. eiv. 329, ce d roö 
Bepnisroxikoug ed Zyer, 05 T& Zepıplw (Seriphio isti) Aoro- 
povp&vw.. drexplvaro. Dem. 29, 19 &yreı pe Tdv Avdporov 
(sec. Milyam), istum hominem, so oft in dieser Rede. 


$. 462. Weglassung des Artikels. 


Der Artikel kann in gewissen Fällen stehen und fehlen. Die 
Germanischen Sprachen, namentlich das Gothische, stimmen in die- 
ser Beziehung im Allgemeinen mit dem Griechischen überein 2), 
Wir unterscheiden folgende Fälle: 

a) Die persönlichen Eigennamen verschmähen als solche, 
d. h. insofern sie schon an und für sich bestimmte Einzelwesen 
bezeichnen, den Artikel, nehmen ihn jedoch an, wenn sie schon 
erwähnt waren, und dann auf sie hingewiesen wird, oder auch bei 
nicht vorhergegangener Erwähnung, wenn sie als hinlänglich be- 
kannt oder berühmt bezeichnet werden sollen. Pluralische Völ- 
kernamen, sowie auch dieNamen von Ländern, Ortschaften 
und Festen stehen bald mit, bald ohne Artikel. Zoxpams Eon; 
ebenso in Verbindung mit einem Adjektive, als: oogds 2., der weise $. 
Thuc. 2,1 üpyerar 52 rölepog dvdtvöe non 'Adnvalov xal IleAorov- 
vnolov. 2 pera Eößolac adwamw xrA. Isoer. 6, 17 dreh “Hpa- 


N) Vgl. Menke ap. Dissen ad Dem. 18, 20 u. Westermann zu 
von. sec, — 2) 8. Grimm IV. $. 883. 4386. K. F. Becker ausf. Gr. 
. $. 129. 
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xAng peridafe röv Blov, xara iv dpyäs ol nalßes abroo Ev roAkols 
xıwöbvors Toav, Teleurhsavrog 8° Eöpusdiws xarpanoav dv Aw- 
predgey, Ent d& zplıng yeveds als AeApoüc dpixovro xl. X. An. 
1. 4, 5 ’Aßpoxöpag od rour' drolmsev, AAN Enel nove Köpov dv 
Kıdıxla Ovıa, Avasıpehas dx Dorvixns zapa Baoılta dmmlauvev. 
Vgl. 1. 1, 2. Pl. Menex. 236, a pouswnv piv md Adpumpou 
maubdeußels, fnropimnv 82 br’ "Avrıgavros, tod "Papvouslou, Opus 
xav odrog olds T' ein "Adnvalous ye dv "Adnvaloıs dramwv ebdo- 
xınetv, Athener allgemein, aber auch mit d. Art., z.B. Th. 1.1, 2 
zois EAnaı, u. 1, 1 töv nölenov twv IleAorovvnatov xal "Adnvalov, 
P. u. Ath. in einer bestimmten Zeit. 1. 25, 1 ol 'Erwuapvioı als 
ein Ganzes, der Staat der E., hingegen 2 Koptvdtor auch als ein 
Ganzes ohne Art. Antiph. 1, 14 erst @iAövews, im Folgenden 
6 ©., nd od Pudvew u. 85. w. Pl. Phaedr. 229, b drö roö 
IAroscod Akyerar 6 Bopkas ryv 'Qpeidurav Apndoar (als bekannte 
Namen einer bekannten Erzählung). X. An. 6. 2, 2 Zwa 5 “Hpa- 
xAns Ent röv Kepßepov xüva xaraßrva, Comm. 4. 8, 2 dvayın &yd- 
vero abrw (Iwxpatet) pera Thy xplatv Tpidxovra Tuepas Bravar dk To 
Ankın Exelvov too ynvös elva. X. R. Ath. 3, 4 yopnyols dtadından 
eis Arovöcıa xal Bapyniıa xal Mavadnvara xal IMpopnder« 
xal ‘Hpalsreıa. Antiph. 6, 11 yopnyds xarestddnv eis Bapyriiıa. 
Isae. 5, 36 7 guAl els Arovösıa yopnynsas. Vgl. Lys. 21, 2. 3. 
Isae. 5, 36 tpaypboic d2 xal nußßtytarats. Bei Demosth. oft 
in unächten Stellen, z. B. 18, 54 Atovuslors roig peydior, Tpaywöois 
xawox, vgl. 84. 115 u. 8. 

Anmerk. 1. Wenn auf einen persönlichen Eigennamen eine mit 
dem Artikel begleitete Apposition folgt, so wird jener ohne Artikel 
gesetzt, als: Kpoioog, d Audav Basılei; X. Cy. 1. 5, 3. Wenn aber den- 
noch der Artikel steht, so hat er demonstrative Bedeutung, indem 
er den Eigennamen als einen schon erwähnten oder bekannten bezeich- 
net. X. An.6.4,13 5 Zuavds, 6 "Außpaxwrns, als schon früher erwähnt, 
Ebenso 5, 8&  Äpntwv, & wavrıc. Isae. 9, 19 öre Antdynoxev 6 Eöduxpa- 
ons, d narhp "Aotupliou, als den Zuhörern bekannt, s. Schoemann. 
Lycurg. 17 x& tepöv to Arde, tod Zwräpos (als Allen bekannt), ubi v. 

aetzner. Vgl. 136. X. An. 3. 2, $ u. 5. So oft bei den Götter- 
namen. Th. 5, 31 wo At, zw ’Oduuriw. Dem. 18, 253 röv Ala, zöv Aw- 
dwvatov xal by "AnbAlw, zöv Möhtov. 21, 115 7@ Ar, ti Nepeip. 35, 40 
pa töv Ala, zöv ävaxta. Bei der Apposition steht der Artikel, wenn 
dieselbe zur Unterscheidung der erwähnten Person oder Sache von an- 
deren gleichnamigen dient oder dieselbe als eine bekannte bezeichnet 
werden soll; hingegen ermangelt die Apposition des Artikels, wenn 
dieselbe nur ein adjektivisches Attributiv ist. Hdt. 1, 1 "Hp6öorog ‘Adı- 
xapvasseög, H. aus ikarnass. Th. 1,1 Bovxußtöns ’Admvatos, aus Athen, 
Die Hinzufügung des Artikels würde an diesen Stellen eine Anmassung 
ausdrücken. X. An. 3. 1, 4 sagt Xenophon bescheiden von sich Zevo- 

dv ’Adnvaiog, aber 5 Zwxpdrer, ti Ber ‚ wie von einem berühmten 

anne. 6. 4, 2 Bpäxes Bıduvol, Bithynisd e hrakier, als ein Theil, aber 
Hdt. 1, 28 Bpüxes ol Buvot ze xal Biduvol u. X. Hell.1. 3, 2 tobs Bıduvoös 
Opäxas als ein Ganzes. Steht nach dem Eigennamen der Name des 

aters als Apposition, so wird die darauf folgende Apposition ohne 
Artikel angereiht. Th. 1, 114 Lıradung, 6 Tripew, Apaxmv Basıleis. Vgl. 
104. 2, 21. 29. 47 u. 8. w. S. Poppo ad 2, 74 ed. maj. — Die Namen 
der Flüsse werden in der Regel als Adjektive zwischen den Artikel 
und das Wort rorauss gestellt, als: & "AAus roranss (der Halysfuss) 
Hdt. 1, 72. 5 ’AyeAoos m. Th. 2, 102. ini zöv Mlöpapov x. X. An. 1. 4, 1. 
änt zöv Eögparnv rn. 11, vgl.19. Selten sind Beispiele, wie ri zo roraup 
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x» Kaxuräpe: Th. 7, 80, öfter b. d. Spät., s. Papps ad h. 1. Zuweilen 
fehlt der Artikel. 'Th. 1, 46 ’Aytpwv rotand, ubı v. Poppo. X. An. 
1. 4, 1 Ent ic rorau6v, 8. das. uns. Bmrk. 5. 3, 8 rorapdg Zeitvois. 
u. Zelwvoös zn. Die erstere Stellung der Flüsse findet auch statt bei den 
Namen der Berge, Inseln, Seen, Städte und anderer Ortschaften, 
wenn dieselben gleiches Geschlecht oder wenigstens gleiche Flexion mit 
der Apposition ausdrücken: yA, @xpov, üpos, vnoos u. 8. w., als: ni iv 
ZoAöyetav xöpnv Th. 4, 43. Tob Lxspßpov Cpous 2, 9. Too Alkou öpous 
2 es Aluog),  BöAßn Aluvn 1, 58. 4, 103. 4 Mevön nöd 4, 130. Ist 
aber das Geschlecht oder die Flexion nicht gleich, so wird die Appo- 
sition mit dem Artikel hinzugefügt, als: x öpeı 7 T’epaveiz Th. 4, 70. 
wmv äxpav tb Kuvd; orma 8, 105. ns "löng too öpous 108. 4 Afaußos za ° 
obpıoy 4, 113. 76 ywplov al ’Evvea ödot 1, 100. Tv nö obs Taponds 

$ An. 1. 2, 26. Selten fehlt der Artikel, als: ar ’ABdnpwv nökewg. 

Anmerk. 2. Ist die Apposition kein Eigenname, so kann gleich- 
falls entweder der Artikel stehen, und diess ist der häufigere Fall, oder 
auch fehlen, je nachdem dieselbe als etwas Bestimmtes oder als etwas 
Unbestimmtes bezeichnet werden soll. Eur. Or. 293 dw d 5 Aruwv u. 
so oft. S. El. 450 x4pob rakalvns. Eur. Tr. 185 1@ npöoxepar Boöka 
Adpwv; aber 190 ro 8 & rAupwv.. Boulesow ypads. 

b) Ebenso kann der Artikel fehlen bei denjenigen Gat- 
tungsnamen, welche zugleich als Eigennamen oder an der 
Stelle derselben gebraucht werden, als: nos, seAnvn, dalassa, 
obpavös, Ypövos, Aotpa, yr, die Erde, wpat, die Jahreszeiten, wpa, 
die jugendliche Blüte, „ßn, xepauvds, ävepor u. ähnl., die Namen 
der Winde und Gestirne, asru von Athen, zöAız von einer be- 
stimmten Stadt, die aus dem Zusammenhange bekannt ist, dxpöro- 
A, vnsos 'v. e. bestimmten Insel, reiyog v. d. Stadtmauer, 5. Schoe- 
mann ad Isae. 5, 22, zedlov v. e. bestimmten Ebene Attikas, 
Basıkebs von einem bestimmten Könige, in der Regel vom Persier- 
könige, u. s. w. X. An. 7. 3, 34 Av NAtos Ent duopaic. Pl. 
Tim. 38, c iva yevndd ypövos, nAtos xal seArtvn nal nevre ala 
aarpa, EnixAnv Eyovra miavnitar. Crat. 397, d galvovrai por ol zpw- 
or Twv dvüpurwv Tobroug pövous Tobs Beoös Ayelodar, MALov xal 
seAhvnv xal yiv xal aatpa xal obpavov. Conv. 172, a drbyya- 
vov zpprv eis aaru (Athenas) olxodev dvıwv Dainpödev. (Aber Civ. 
327, a dripev npös 1d Aw.) Th. 1, 10 -Eovomodelans nöilewc. 
Pl. Phaedr. 227, a ropevonar rzpbs- nepinarov Em telyous (Stadt- 
mauer). ‚Dem. 8, 74 Onßalous Zyovres dv vhaw (Euböa, aus dem 
Vorhergehenden zu verstehen) x! yprsesde xul ti dei noreiv; ubi v. 
Bremi. X. An. 1. 10, 15 nAtos @öbero, s. das. uns. Bmrk. . 
5. 7, 7 &xlorasde, or Boptag pev Zw tod Ilövrov eis nv "Eikada 
pipe, vorog di elsw el; Päcw. 1.4, 10 ravıe, oa Wwpat Ybonat. 
Comm. 2. 1, 22 dodnta, ör 7% pältora apa dtaldpror. 21 drei 
(Hpaxınc) &x raldwv eis nBnv bppäro, dv 7 xl. Comm. 4. 3, 14 
xepauvög te.. xal avenoı An. 1..1, 6 nsav al lwvixal nöleı 
Tissapepvous rd dpyatov dx Basıldwg dÖzdonkva. 1. 2,8 peydiou 
Bass, wie 4, 11. 7, 2. (Aber mit d. Artik. 2. 4, 4. 5, 38 u. s.) 

c) Aber auch bei anderen Ausdrücken fehlt der Artikel zu- 
weilen, obwol von bestimmten Gegenständen die Rede ist. X. An. 
3.1,6 dveiev abra 6 'Anöllwv Beotgs, olg Zöer, Übew, 5. das. uns. 
Bmrk. Pl. Phaedr, 249, e Huav 4 Yuyn oupmopeudeisa dei. 
"Avdpwrog mit Verachtung. Antiph. 2, 8, 2 äpol dt Lüv av- 
dpwros dvatporeus Tod olxov &yvero, ubi v. Maetzner. Bei 
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Demosth. sehr oft avdpwrog von Philippus. Pl. Phaedr. 268, c 
elroı Av, olmat, or palvera avdpwrog, ubi v. Stallb. (Bekk. 
avßp.), vgl. Aeschin. 2, 11. Da nicht bloss der Nom., sondern 
auch die abhängigen Kasus so gebraucht werden, so ist die Schreib- 
art avdpwros nicht zu billigen, wie auch nicht ävhp st. dvnp, wenn 
es -auf einen bestimmten, vorhergenannten Menschen zurückweist. 
Antiph, 5, 66 dav vn &ebpo, Orp zporp dpavhs Earıv dvhp. Pl. 
Phaedr. 267, a oopdg yäp dwhp in Beziehung auf den eben genann- 
ten Euenos. Civ. 331,e oopds yäp xal Heios dvrp (doch m. d. Var. 
"6 dvhp) in Beziehung auf den genannten Simonides. Vgl. Prot. 
315, e. Bei den Tragikern sehr häufig auch in den 'obliquen 
Kasıs, z. B. S. Ph, 1228 avöpa v. Philoktet, s. Ellendt. L. S. 
I. p. 160. Pl. Prot. 313, e äp’ ovv d soparns Toyydver av Zuno- 
pös is 7) ndnndos av dywylamv, dp’ av buyh zpegerauz Zuweilen 
bei persönlichen Amtsnamen. Pl. leg. 766, b al rasaı dpyal 
mınv BouAns (Abstr. pro coner.) xal zpurdvswv Ylpovrovy bijpov. 
Itparnyol u. Aoyayol u. dgl., vgl. X. An. 3. 5, 7. 6. 5, 12 u.s;; 
dann öfters bei Ausdrücken, die an sich schon etwas Bestimmtes 
bezeichnen. X. An. 1. 6, 6 de£ıav Zaßov xal Töuxa. 4: 8, 2 
elyov bntp dekımv ymplov olov yalendrarov xal dE dpıotepäs alkov 
roranöv. Cy. 4. 2, 7 dekıav öde. Th. 1, 48 edwvunov xepas. 
6, 67 dekıbv xepas. R 

d) Bei verwandtschaftlichen und ähnlichen Benennungen, 
bei denen die bestimmte Beziehung von selbst klar ist, als: rarhp, 
phtnp, nannog, ulös, AbeApöc, yovels, maides, dvhp, Ehemann, yuvn, 
Ehefrau, u. a. (Man vgl. Vater hat es gesagt, Mutter kommt.) 
Pl. civ. 574, a abrös dkwması verbrepos av rarpös re xal untpbc 
mitov Eye. leg. 881, d day di öpAn ölunv alxlas „rovtov, sei- 
ner Aeltern. 930, Kö Tosins dpedeiv oure Beös oure avdpwro: Eüp- 
Bourds more yevort’ Av obdels oddevl. Alec. 1. 126, e bpövorav, Nvrep 
rdrnp te ulöy (seinen Sohn) gUwv öpovosi xal yhtap xal döeApds 
döeipW (seinem Bruder) xal yuvn dvöpl (ihrem Manne). 

e) Wenn zwei oder mehrere beigeordnete Substantive zu einer 
Gesammtheit verbunden werden, wie im Deutschen: Weib und 
Kind, Ross und Reiter u. dgl. Th. 2, 72 zölw xal olxlas hpiv 
napdbore (Stadt und Haus, Haus und Hof). Ib. raldes oywv xal 
‚yavalxes. X. An. 1. 4, 8 Ey abrwy xal texva xal yovalxas, s. das. 
uns. Bmrk. 4. 1, 8 ‚Ixdımövreg tag olxlag Eyovrss xal yuvalxas xal 
naldas Ereuyov Enl zb Opn, vgl. 7. 4, 5. 7. 8, 9. Pl. civ. 574, b 
payontvav yipovröos Te xal ypaög, obwol vorhergeht zobg yovkaz. 
Auch in Verbindung mit einem Adjektivsatze. X. Cy. 3. 3, 44 
xal brep yic, 2v 7 Epure, xal ündp olxwv, Ev ols Zrpapnte, xal zepl 
yivaıxov d& xal zepl texvov. 

f) Ungemein häufig ist die Weglassung des Artikels in der 
Verbindung mit Präpositionen, weil alsdann der- Ausdruck 
einen adverbialen Charakter annimmt und die Gegenstände we- 
niger bestimmt hervortreten. Th. 4, 11 &« re ync xal dx daddasns 


Aubvovro (31 0 Av &x te Baldoong ännpnavov xal &x ne is rate 


erinayov). X. An. 1. 1, 7 5 Köpos drolöpxer Mürtov xal xard 
ynv xal ara Odlarıov, wie im Deutschen: zu Wasser und zu Land. 
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Vgl. Th. 4, 8. X. Hell. 6. 2, 8. Th. 2, 83 xapa iv opwv xo- 
uLopdvov (aber 3, 90 Erler napd chv nv). X. An. 6. 2, 1 Enieov 
rap& ynv, 5. das. uns. Bmrk. 3, 10 ropeuöpevos rapa Üalarrav. 
5. 3, 2 Ertl daldrrn (aber 18 apa any 9). Cy. 2. 4, 3 2m pe- 
Torov örievar (in Front), Eresdar xard xapav (jeder an seinem Platze), 
xar’ odpav AxoAoußeiv. 7. 1, 21 xar’ @xpov, am äussersten Theile, 
2. 3, 21 (tdv Aöyov) . el netwrov. 6. 3, 21 Ent palayyos 
xadistasdaı. X. An. 5. 2, 26 ol xara oröpna, in Jronte collocati. 
4. 3, 26 zap’ dorlöag Pie Fark, mapayaybvres mv ae Ent 
gdlayyoc. R. L. 11, 10 5 xar’ obpav Adyos. An. 7. 3, 16 dr 
döpars Noav. 

g) Oft fehlt der Artikel bei Ausdrücken von Zeitbestim- ' 
mungen, doch meist nur in den abhängigen Kasus und in Ver- 
bindung mit Präpositionen (vgl. f), seltener im Nom. als Subj., aber 
stäts nach $ 461, 8.513 als Prädikat. Th. 4, 25 xal vö& &reytvero 
0 Epyp. X. Cy.4.5,14 dnel öl Hu&pa bnepawe, vgl. An. 3.2,1. 
4. 2, 7. 3, 9 og brdgawev. Ag. 1, 25 Zap bntgaıve (aber Hell. 
5. 4, 58 brogalvovros zoo Zapog). An. 3. 1, 33 Orte öl radra Tv, 
oyaBöv pioaı naav vortes. 4. 2, 4 ralta ärolouy, Böypı axörog 
&ytvero. 4. 4, 1 dugl uoov hpäpas tropebßmsav. 6. 5, 32 nepl 
mov duapds. 7. 3, 34 dc nv nAtog Er en 2. 6, 7 xal 
hakpas xal vuxröc. 6. 3, 23 eidis ap’ Eomipas Wyovro mtv. 
zes. 4. 6, 12 pe’ H hnepav payöpevog. 

h) Ganz natürlich ist die Weglassung des Artikels, wenn die 
Gattungsnamen eine abstrakte Bedeutung haben oder eine 
Thätigkeit ausdrücken, auch hier am Häufigsten in Verbindung 
mit Präpositionen. “Hyeisdat, vonifeiv Beo6s, an eine Gottheit glau- 
ben, e. G. annehmen, roös Beobs, die bestimmten, im Staate geehr- 
ten Götter. Pl. leg. 899, d öpüpev, elte Ixavag Nön Tois ody hyou- 
pävarg deoös elphxapev, dog elol deot, elte dmdeus. X. Comm. 1; 
2, 64 % (Zuxpdeng) Avril tod pn vonller Beods" Yavepds Tv depa- 
rebwv todg Beodg, welcher weit entfernt keine Gottheit anzu- 
nehmen die im Staate anerkannten Götter ehrte. Eur. Hec. 800 
von yap obs Beodg Tyobpsda in Beziehung auf das Vorherg. ol 
Beol odkvous. X. An. 1. 3, 6 dri deinvov 2idev, zu Tische 
(— zum Essen) gehen. (Aber An. 4. 2, 4 röre drnAdov Enl 
deirvov, zu der bestimmten Mahlzeit. Vgl. Bornem. ad X. conv. 
1, 13, der aber unrichtig keinen Unterschied annimmt.) ’Eg’ 
{xrov = reitend, z. B. iv. X. Cy. 1. 2, 9 Orav Zn Back 
erl dAhpav (d. i. venatum, ad venandum). (Aber 11 ee 
ent mv nen in Beziehung auf das Vorhergehende, vgl. 1. 4, 5.) 
Comm. 1. 1, 9 rörepoy nıstäuevov hmoyelv Ent Leüyos Aaßelv apeir- 
vov Re Imerdusvov (ad vehendum), s. das. uns. Bmrk. Hdt. 3, 
14 &rl böwp liva, aquatum ire. X. Comm. 1. 4, 5 a da 73 
paros höla, quae edendo pereipiuntur. 3. 9, 11 wi = in 
navigando, in nave regenda, aber dv 7 wi, in dem Schiffe. 

i) Die Abstrakta entbehren oft auch dann des Artikels, 
wenn sie in einer bestimmten. Beziehung auftreten oder eine konkrete 
Bedeutung annehmen, so besonders die Namen der Künste und 
Wissenschaften, der Tugenden und Laster, indem sie als 
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bekannte Benennungen gewissermassen wie Eigennamen aufgefasst 
werden. Pl. Phaedr. 245, d pövov 1d abrb xıvoov.. To Aadkoı.. 
em al ap xıwnsews‘. dpyr 58 Ayevnrov’ && dpynis ydp dvdyan 
ray To repvöpevov ylyvesdar. X. Comm. 1. 2, 23 ndvra Enorye doxei 
za xada xal ta dyadı doxnrk elvar, oöy Nora 62 swgppasbvn. 
3. 9, 5 nel ra dlxam xal ra Ma xad Te xal dyada ndvra Apern 
apdrrera, Enkov elvar, orı xal dıxarocbvn xal 4 An räaca dpem 
sopla dar. Cy. 8. 3, 25 palısıa dueneinee @ abris Inrınng. Oec. 
6, 8 Löoxndoapev Avöpl nal te xdyadıp Epyaslav elvar xal Entorhunv 
nparlarny yeopylav wo Därf. mit Unrecht mv „hinzugefügt hat. 
Pl. conv. 186, e N ze o0v larpıxh, Worep Ayo, raga da Too Heou 


“ zobrov xußepvarar, woabtwg 62 xal yupvaatızn xal yewpyla’ mon- 


sinn dt.. xark rabıa Eyeı (n larpıxn in Beziehung auf das Vorher- 
gehende). Ferner wenn das Abstraktum einem Verbalbegriffe 
gleich zu achten ist. X. Comm. 1. 2, 24 ’Ainıßıaöns dd xdAAog 
bnd rolAwv yuvarxav Ömpwpevos, nicht wegen seiner Schönheit, dıa 
zb xaldos, sondern —= Ödtd tb xalög elvar' 3. 3, 11 rare navra dd 
Adyon Zpddonev = animi sensus oratione expromendo. — Sehr 
häufig werden auch die Substantive: peyedos, nindos, upog, 
ebpos, rnAdros, Bados, yevos, ovop.d, rpögacıy u. ähnl. im 
Akk. ohne Artikel gesetzt, indem sie es als adverbiale 
Ausdrücke aufgefasst werden. X. An. 1. 2, 23 roranbs Kudvos 
Ovona, ebpos 880 rAedpwv, vgl. 1. 4, 8. en 3, 2 „el pev Enopebovro 
rAndos ix dtaylktor. Comm. 1. 4, 8 mAndos Ameıpa. (Aber 1. 
1, 14 üneypa 1b a Cy. 2. 1, 25 nAndos pev.. peyedos 
al. (Aber Comm. 3, 12 nuwßoitate Tb öredos.) Cy. 2. 4, 4 
anv ragıy el re Tara Badog. (Aber An. 1. 7, 14 zdgpos Tv 
dpuxrn Baden, Tb iv ebpog Öpyuial nevre, tb di Bados dpybal peic.) 
Th. 3, 111 ol Mavewis npögasıv Enl kayavısubv ezerdövres. 5, 80 
6 6: draw Tıva npögasıy Yopvıxdv. rotmaas. 

k) Wenn ein mit einem attributiven Genitive verbun- 
denes Substantiv einen Gesammtbegriff darstellt, so wird 
der Artikel gemeiniglich bei dem regirenden Substantive weggelas- 
sen,‘ dem Genitive aber hinzugefügt !). S. OR. 1530 ripna Tod 
Btou, Lebensziel. OC. 725 zeppa rs swrnplas. Ph. 900 &usyepera 
tod vosnparos, Krankheitsbeschwerde. Th. 4, 12 av ywplov yale- 
rom. 8, 33 Ent swrnpla av dvdporwv. X. Comm. 1. 5, 2 &nl 
teleurn too PBlou, Lebensende. Vgl. An. 1. 1, 1. Ap. 30. Cy. 
5. 1, 13. 7. 2, 20 2x dxun too Blou, Lebensblüte. R. L. 2, 1 
zov raldov nödag, Knabenfüsse, Cy. 2. 4, 4 Ent oröpa eis dyvıäs. 
An. 6. 6, 27 wy orpattorwv döypa. Comm. 3. 6, 10 ep ye gu 
Aaxne tie yapac. Conv. 7, 2 „poyhs TOV XEDanEIXWy — xepapeiköc. 
Pl. leg. 770, a &v duonais too Blov. Seltener steht auch bei dem 
regirenden Substantive der Artikel. X. An. 1. 9, 30 &v f rekeurn 
tod Blu. R. L. 10, 1 2rl @ tepparı too Biov. Pl. Phaed. 65, a 
ns Tod owmarog xotvoviac. Alsdann werden beide Begriffe selb- 
ständig und bestimmt aufgefasst, wie in anderen Beispielen, z. B. 
Pl. Gorg. 474, e ıd ruy naßmparwv xdAdog. Ist aber der Genitiv 


ı) Vgl. Kühner ad Xen. Comm. 1. 4, 12. 
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ein Eigenname, so wird der Artikel weggelassen, jedoch kann 
er zu dem regieinden Subgtantive hinzugefügt werden. Hdt. 3, 
26 xara "ERnvov yAwooav, aber 2, 30 u: 4, 52. xara av 'Erdvwv 
yAwugsay. Werden aber beide Begriffe allgemein aufgefasst, so entbeh- 
ren beide des Artikels. Pl. Menex. 246, e oure swparos xdAkos xal 
loybs dei xal xaxıp Euvoroüvra nperovra galvera. Ein Gleiches 
gilt auch von anderen Verbindungen, in welchen zwei Substantive 
in einem näheren Verhältnisse zu einander stehen. Pl. civ. 354, a 
obögror’ Apa Ausıtelästepov ddıxla drxarosuvns, aber b Austtelästepov 
4 Adınla ng Ötxatosbvng, dort werden beide Begriffe als rein ab- 
strakte, hier in Beziehung auf das Vorhergehende als schon er- 
wähnte aufgefasst. 

l) Ein substantivisch gebrauchtes Adjektiv und Par- 
tizip (vgl. 8.461, 4) entbehrt des Artikels, wenn der Begriff ganz 
allgemein bezeichnet werden soll; im Plurale auch dann, wenn 
nur ein Theil des Ganzen ausgedrückt werden soll, wie diess auch 
bei den wirklichen Substantiven der Fall ist. a) Adjektiv. Pl. 
Menex. 246, e odre oWparos xdlAos xal logie deılp xal xaxo 
kuvowouvra rpenovta galverm. Civ. 610, d dradlayı yüp Av elm 
xaxov, von den Uebeln. Th. 2, 81 nloov Eyovres 
Xdovss, die Mitte. 4, 31 p£oov xat bualwrarov.. elye. X. 
Cy. 1. 8, 8 nön I uloov huipas, vgl. 23. Th. 1, 8 Er inısu 
Käpss dedmamı (über die Hälfte), ubi v. Poppo, vgl. 8, 68. X. 
Cy. 3. 3, 47. An. 6. 2, 10 u. uns. Bmrk. Hell. 4. 3, 15 nptov 
pöpas Re 2£ ’Opyopevoo. Bei Plato begegnet öfters das Neutrum 
des Sing. ohne Artikel von abstrakten Begriffen, als: xaAöv.s. v..a. 
zb xalöv. Hipp. 1, 293, e oxöner, el or Öoxei xaAdv elva, on xal 
vov öh drelaßöpeda dv 77 droxplseı (ubi v.Stallb.), ob das Schöne 
dir das zu sein scheine, das wir eben jetzt berührten. Aber ohne 
Artikel muss es nach $. 461, S, 513 stehen, wenn es Prädikat ist. 
Phil. 11,a ®Onßos Ayaddv elval ynsı zb yalpeıw. Civ. 505,0 ol hy 
höovnv dyadov Öpıkönevo. — b) Von dem Partizipe wird am 
Häufigsten der Plural so gebraucht. Homer verbindet zwar auch 
schon das substantivirte Partizip mit dem Artikel (s. $. 457, 6), 
dass er ihn aber auch weglässt, bedarf nach $. 457, 5 kaum der 
Erwähnung !). K, 47 08 rap rw lööunv oböt xAbov. aböngavros 
(Einen, der da sagte) | &vöp’ Eva Tooodöde . « unslsaodı. e, 400 töo- 
oov driiv, Oosov te yeywve Bonoac. Hs, op. 12 ray pev xev dnar- 
viasıe vonsag, ein Verständiger. S. Ant. 687 ydvorro wevräy yarepp 
xalag Eyov, es dürfte jedoch auch einem Andern ein sich schön 
Verhaltendes (ein guter Gedanke) zu Theil werden. EI. 697 örav 
dE is Bewv | PAanıy, öbvarı’ Av o0d’ Av loybwv guyeiv, ein Starker. 
Tr. 722 Ijv yap xaxus xAbousav obx dvasyetöv, zu leben als eine 
im schlechten Rufe Stehende. Eur. Ph. 270 aravra zip rolpnwat 
deiva galveraı „rem difficilem „aggredientibus“. X. Cy. 6. 2, 1 
Mdoy rapk tod Ivdoo ypfnara ayovrec. Hat. 1, 42 ovre sun papf, 
zornde xeypnpetvov olxös dorı ds Sunlıxas ed nphesovrag livaı, oure 


I) Vgl. Matthiä IL $. 271, Anm, Kühner ad Xen. Comm. 1. 3, 8. 
ad An. 1.1, % 
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xb Bobkesdar ndpa. X. Hell. 5. 1, 19 dopüvos Erieı Öwdexa Tpinpeis 
Zywv Emil noAldg vads xextnp£voug. Comm. 1.3, 11 dp’ ols obd' av 
Harvöpevog orouddesiev. 2. 6, 26 rws oDv od Austtelei tobg Bei- 
tloroug plloug xınadpevov nolttebeoder. Vgl. 1. 2, 23. 3. 6, 6. 
9, 14. An. 2. 3, 23 döıxobvra neipasöneda Aybvasdaı, 6.4, 3 
0) Kar Apnv Ev peop xeitar kxaripudev rleövrov 26° Hpaxkelas 
xal Bußavrlou. Pl. Lys. 213, e örav 7 ph ptooöv rc gun n xal 
pıAoöv pin. Civ. 595, c moAAd or Ö&£bTepov BAenövrov Außdd- 
Tepov bpa@vres mpötepor eldov. Soph. 238, a pn ovrı dE rı wv 
Dvrov Apd more „rposytyveadar phoopev Öduvaröv elva, einem Nicht- 
seienden, b un ovra Ereıdäv Ayopey, Nichtseiendes; die ganze Stelle 
ist zu vergleichen, wo ph 0v, pn ovıa, als Unbestimmtes, dem rd 
ph Ov, t& jun ovra, als Bestimmtes, den ganzen Begriff des Nicht- 
seienden und der nichtseienden Dinge Umfassendes, entgegengestellt 
wird. Leg. 795, b ötapkpeı ndprnolv adv ph madsyrog xal 6 
yupvasduevos Tod ih yeyupvasııtvou, wo die Weglassung des Artikels 
um so auffallender ist, da er unmittelbar darauf gesetzt ist. Aehn- 
lich X. Cy. 7. 5, 73 vöpos dariv, Orav rolenoövrov ro Aal, 
tav &lövrwv elvar xal ta owpara twv dv 7 nöleı xal Ta yphpara. 
Ganz gewöhnlich bei rtprew. X. Cy. 3. 1, 2 xarasxebonevoug 
freure. Vgl. An. 1. 3, -14. 

m) Bei dem adjektivisch gebrauchten Adverb (8. 416, 6) 
ist die Weglassung des Artikels selbst in der Dichtersprache sehr 
selten und begegnet fast nur bei den Adverbien der Zeit und des 
Grades; ganz vereinzelt ist die Weglassung des Artikels bei einer 
Präposition mit ihrem Kasus. 4, 310 ws 5 ylpwv „arpuve 
ndiar noldumv eu elöwg, der ehemaligen Kriege (vgl. 308 wöe xal 
ol mpötepor nöltas xal relye’ dnöpdeov). Hs. th. 486 Oöpaviön, piy 
ävaxtı (ubi v. Goettl.), das aber weniger hart ist, da in ävaxrı 
. der Verbalbegriff von dvdossıv noch deutlich hervortritt, vgl. Virg. 
A. 1, 21 populus late rex — late regnans; härter ist Eur. Hec. 
891 zalet d’ ävasca 2) nor ’Dlov st. av. h nor’ RM. [Aber Hs. 
th. 872 al 8’ aMar pad apa erınvelousı Bdiassav gehört pdh zum 
Verb.] Aesch. Ch. 916 9 ndpra nävrs obE dverpdruv Pößos. 8. 
Or. 1043 7 rod Tupdvvou ade re naar nork; st. Too ndlaı more. 
Theoer. 9, 34 our Zap Zfarivas Ainnapdırepov (ubi v. Kiesling 
et Wuestemann) = ver subitum. Dem. 19, 141 av &ydpov 
.Doxtov Apönv OAedpog, gänzliches Verderben. 18, 62 &v roten 
xarastdgeı xal Er &rvolg. Pl. eiv. 564, a n ayav Deußepla Eoıxev 
odx els Mo tı N als Ayav doulelav nerußdAlev, die allzu grosse 
Freiheit scheint in eine allzu grosse Knechtschaft umzuschlagen. 
S. Schneider ad h. |. Leg. 639, b obdanas dvbpwv Apyovıa, 
dd Tivav op6dpa yuvanxav, ubi v. Stallb. Oefters adXac —= 
merus, lauter, eitel, weiter nichts als. Hdt. 5, 8 danroucı 
ataxabgavtes N aus 1 xpöbavtes (mit blosser Erde), ubi v. Baehr. 
Th. 8, 78 ws dvopa xal odx Zpyov. Pl. Theaet. n d oö Anpof 
elat, is als aydm, eitle Lasten der Erde. Ar. N. 1203 npö- 
Bara @llus. Dem. 19, 24. ol dt dvriA&yovres Oykos te xaı Ba- 
axavla narepalvero. Eur. Hec. 626 aus povelöwv PouAsöp.ara. 
Selbst b. oo Eur. Hipp. 196 (Anap.) dt dreiposbvnv aAov Bıörou | 
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xobx dnödeıv twv ind yalac. Vgl. Plaut. Pers. 3. 1, 57 non tu 
nunc hominum miores vides. Ter. Heaut. Andr. 1. 2, 4 heri sem- 
per lenitas. C. Verr. 2, 192 magis vir. Tusc. 2. 22, 53 C. 
Marius, rusticanus vir, sed plane vir u. dgl., s. uns. L. Gr. $. 133, 
A. 3. (Mit Unrecht aber zieht man solche Beispiele hierher, in 
welchen das Adverb zu elvar oder zu einem anderen Verb gehört, 
als: paAa yermavos dvrog, ndA’ ebnpeplas ovon, 5. 8. 353, 4. X. 
Hell. 6. 2, 39 Xoßplav pda orparmybv vopiLöpevov. Cy. 4. 2, 5 
pdla gumpopäv touro Myobpeda.) — Pind. P. 1, 77 dv Inapra 8’ 
eptw npd Kıdarpavog pnayav —= nv npd K. p. Aber in Stellen, 
wie OR. 55 &bv dvöpdatv xdAktov 7) xevrs »pateiv, EI. 61 odötv 
Pina sbv x&pdeı xaxdv, vow cum lucro juncta non est malum, 
ist nicht der Artikel, sondern das Partizip wv weggelassen. 


$. 463. Von der Stellung des Artikels, 


1. Der Artikel wird sehr häufig durch dazwischen- 
tretende kleine Wörtchen, wie pe&v, piv ydp, nev odv, äf, 5’ obv, 
y6, 58 ye (aber 52 xal selt.), 6, r& ydp,. zol, tolvuv, yap, ön, üpa; 
selten durch ad, ptv oöv ön; öfter durch olpar; durch rie oft 
bei Hdt., zuweilen auch bei den Späteren, bei den Attikern 
aber nur, wenn auf den Artikel ein Attributiv folgt, also 
zwischen dem Attributive und dem Substantive; durch adrös 
abrou (poet. 8. $. 455, A.) von seinem Substantive getrennt; 
oft finden sehr starke Sperrungen statt, um alle zwischen 
dem Artikel und dem dazugehörigen Substantive stehende 
Wörter gleichsam als ein grosses Substantivganze darzustellen. 
Vgl.8.461,7. X. An. 1.2,1 rn p&v npögaaw. 1.1,2 5 näv odv 
npeoßörepos. 3 h dt hmp. 2, 12 75 8’ odv orpana. 18 ne 
Köuwsa. 1. 1, 5 xal av zap' £aurop dt Bapßapuv. 8 tig iv 
rmpös &aurdv EnßouAfe. 9 ro bntp "EAAnosnövrou olxovar. 
2, 18 dv &x zwv "EMrnvov els Tode Bapßdpous Yößov. 5. 8, 24 
todg piv yap xivas u. 8. w. Th. 1, 36 ns Te yap 'Iradlas xal 
Zıxellas. (Wenn eine Präposition vor dem Artikel steht, so 
sagen die Prosaiker entweder: npös dt dv avöpa oder npds röv 
avöpa dt, nicht aber npös zdv dt avöpa, Pl. Phaed. 50, a dnö re 
ns höovns. 75, a 8x ye twv alsdhoeov. X. Hipparch. 1, 19 zepl 
te r7< nölewg. Anders die Dichter, wie Eur. M. 475 &x zwv öL 
rpbtwy.) Pl. conv. 189, d } yäap ndlar humv Pla, vgl. leg. 813, b. 
219, e n ror ig dtavolas is. Phaed. 75, b mpd tod Apa Apkasdaı. 
Civ. 413, b roös tolvuv Biasdevras. Th. 6, 22 Tov 58 xal abrößev 
airov. Pl. Phil. 25, d mv ad ou neparog yöivav. Phaed. 112, e 
za uiv odv dh aa. Gorg. 483, dh 58 ze olpaı gbax, ubi v. 
Hdrf. et Stallb. Civ. 568, c el ö& ye olpar as alas nökew. 
Dem. 54, 38 ol yüap olpaı Beirısror. Hdt. 1, 84 wv rıva Aubdwy, 
ubi v. Baehr. 85 üv rıc Iepstwuv. Vgl. 109. 124 u. s. Th. 
5, 82 rwv dv Mlelonowuhsp rıydc nölewv. Vgl. 1, 45. X. An. 2, 
5, 32 av Bapßipwv rıyds Inneov. 5. 7, 19 av 5’ dropuydvrwv 
tıvas "Eidvav. Vgl. Cy. 5. 4, 1. 7. 2, 3. Pl. Gorg. 451, a 
tobtwy TIE Tüg Teyvav, b rwv dtd Abyov Ts Td xüpos Zyousmv. 
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In der Dichtersprache ist die Trennung des Artikels von 
seinem Substantive oft sehr frei, wie $. Aj. 311 xal rdy piv 
nsto nAeisrov Aydoyyos ypövov. Durch das Streben .der Grie- 
chischen Sprache die zu einem mit dem Artikel versehenen 
Substantive gehörigen Wörter zwischen den Artikel und das 
Substantiv zu stellen wird oft eine Häufung der Artikel 
‘hervorgebracht, die wir im Deutschen zu vermeiden suchen. 
Pl. Soph. 254, a ra r7js tov noMay Yoyns Oppara. Polit. 281, a 
zb rrs tod kalvovros teyvns Zpyov. 

2. Wenn zwei oder mehr Substantive durch xai oder 
7&.. xal mit einander verbunden werden, so wird der Artikel 
entweder bei jedem wiederholt; alsdann werden die ein- 
zelnen Begriffe als für sich bestehend betrachtet, oder sie 
stehen in. einem Gegensatze zu einander; oder er wird nicht 
wiederholt; alsdann werden die einzelnen Begriffe als zu 
einer Gesammtvorstellung. verbunden betrachtet. Hdt. 
4, T1 dv vd Aoınf ebpuywpln ns Inene Twv nallaxtwv re plav dro- 
mvlgavtes Bdartousı xal Tov olvoybov xal paysıpov xal Innoxöpnov xal 
Örxovov xal Ayyelınpöpov xal Inmoug xal twv almy Ardvrav drapyds 
(Gesammtvorstellung von Allem, was der Verstorbene im Leben 
gebraucht hatte). Th. 1. 1 dv nöAenov rwy IleAorovvnaiov xal "Adn- 
valovy (eine Gesammtvorstellung), s. Poppo ed. maj. u. zu 1. 71,4. 
97, 1.: 2, 13 robg dypoüs Tobg Eaurod xal olxlac. 1,-57 To Ent 
Bpauns Xadxıdeüsı al Borrialos. 140 av Beßalwstv xal neipav rc 
young. „Pl. Crat. 405, c röv dxöAoußöv Te xal nv Axortıv, jeder 
Begriff wird für sich betrachtet, aber d dv dpoxeieußov xal dpö- 
xorrıv werden die Begriffe zusammengefasst. Gorg. 469, e xal ra ye 
’"Adnvalwy vewpta xal tpıApeis xal ra miola navra xal ta Önpöcıa xal 
za lie, wo Stallb. unrichtig muthmasst xal al pinpeis; denn zu- 
erst werden r& vewp. x. tpinpeis zusammengefasst, dann das Folgende 
als etwas Selbständiges nachdrücklich angereiht. Crat. 422, e - 
palver rals yepsl xal xegaly xal to Mm sbparı liest Stallb. mit 
einigen’ cdd. xal 7 xey., ohne. Grund; ak y. x. xeg. bilden ein 
. Ganzes, u. 7 @Ap o. wieder eines. [Aber -Phaed. 85, a ist.nach 
edd. zu lesen: n ıe dndwv xal h yelıdav xal 5 Emo, ebenso X. 
oec. 1,1 f larpıxh xal 7 yalxeurın xal d textovixh, wo Breitenb. 
mit einigen cdd. liest xal yaAx.] X. Comm. 1. 1, 19 Zwxpdrmng 
rdvra nyelto Heobs elöfvar, Ta Te Aeyöneva xal npdrroneva xal Ta ot- 
y1 BouAeuösneva (die beiden ersten Glieder bilden ein Ganzes, das 
letztere ist aber demselben entgegengestellt, s. uns. Bmrk. ad h. 1.). 
2. 1, 20 al badtoupylar xal dx Tod napaypripa Möoval. 2. 2, 5 ca 
ze oumplpovra xal xeyapıspeva. 3. 10, 5 To meyalonpenis te xal 
&Nebdepov xal Tb tareıyöy te xal dveleüßepov. Hipparch. 1, 19 dyw- 
vikesdaı nepl te tig nölews xal nepl ebxkelas xal nepl tig Yuyns (die 
beiden ersten Glieder bezeichnen den Gesammtbegriff Staatsruhm). 
Dem. 18, 212 5 obußouAog xal fhrwp &yw, ubi v. Dissen. Hin- 
gegen mit Nachdruck 278 zöv roAtreuönevoy xal dv brrope. 205 
zdy Tre elpappeuns xal Tov abröuarav Ödvarov, um den Gegensatz 
hervorzuheben. Ebenso Pl, Phaed. 69, c xat h owpposuvn xal h 
Ötxatoabyn xal 7 dvöpela, xal abın 7 ppöwmaw. (Ohne Wiederholung 
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des Artikels würden alle Tugenden zu einem Gesammtbegriffe zu- 
sammengefasst sein.) Hart ist-die Weglassung des Artikels in Ge- 
gensätzen, die alsdann gleichfalls als zu einer Einheit zusammen- 
gefasst zu denken sind. Th. 1, 7 dl mökeıs al ze Ev tais vhooıs xal 
dv rak ‚Amelpos. Pl. Euthy hr. 9, © ö Hmov xal un. 15, e rd re 
oota xai pr (aber d 16 ze octov xal tb dvöstov werden die Gegen- 
sätze für sich betrachtet), s. Stallb. p. 209. X. Cy. 2. 1, 15 xal 
Ta owpard re Muav obödv yelpova Eye, buyas re biv obdkv yel- 
povas Auav npostxei Eye, ubi v. Born. An. 3. 4, 7 voo BR tel. 
yous My abıng To Eupos revre xal elzosı nödss, ubog Ö' Exaröv. 
3. 5, 7 ol piv aAdoı nepl ra Amırmdem na, arparnyol dl xal 
Aoyayol auvnAdov, diese Stelle wird jedoch entschuldigt durch 
8.462, c). Pl. leg. 903, d perarıdivaı Tb ev Qpeivoy 1eyvöpevov nBos 
eis Beitlo Törov, yelpov dE els Tov yelpova st. zo 82 yeipov SC. yıyvö- 
pevov. Weniger hart Antiph. 2, 7 rod di Bepdnovros nug yph 
Rıstötepov Av papruplav 7 av Zieudipwv hyeisdar, weil kapruplav 
dem Gen. rwov 24. nahe steht; hingegen hart würde es sein: rou 
d2 8. mv p. nos ypn n. dr 5 zöv &. In der Regel aber wird, 
wenn ein vorausgegangenes Substantiv noch einmal stehen sollte, 
wie im Deutschen der Artikel wiederholt !). Isocr. 2 4 abrepöv 
darıv Aktov Edsdar Tdv Blov rdv av Ütwreuövrav.. 7) Tdv rupav- 
veuövrwv. Ps. Pl. ep. 354, e perpla h dep SouAela, aperpog dt 
4 rois dvdpwrog. Auch kann das Substantiv wiederholt werden. 
X. Cy. 5. 2, 31 dopakestipav obdeplav nopelav tns npbs abrmv 
Baßurava zopelas. Zuweilen wird der Artikel bei Adjektiven- 
oder Partizipien mit Nachdruck wiederholt, ‘obwol dieselben von 
dem nämlichen Gegenstande ausgesagt sind. Antiph. 1, 21 w 
tehbvenr: bpäs xelebw xal TW Aömnuevp Tiawpoüs yey&sdlaı, ubi v. 
Maetzner. Dem. 19, 87 röv .altıov xal- Töv napasxeudsavra tiv 
&zousiav rabıny dxeivp. 280 too Bpasußoblon Tod änporıxod xal rou 
drd Duinc narayaybvros tov Örpov. 311 nv balav xai Tv dxalav 
Yrjpov. Nur in der Dichtersprache wird des Metrums wegen, doch 
nur sehr selten, der Artikel erst dem zweiten Satzgliede hinzu- 
gefügt. Eur. El. 1352 (Anap.) olsı 8’ ostov xal rd dlxarov | 
gllov Ev Bıörp. 

3. Wenn das mit dem Artikel versehene Substantiv mit 
attributiven Bestimmungen ($. 400) verbunden ist, so müssen 
binsichtlich der Stellung des Artikels folgende zwei Fälle 
unterschieden werden: 

A. Das Attributiv ist mit seinem Substantive zu der 
Einheit eines Begriffes verbunden (vgl. der gute Mann 
= Biedermann, der weise Mann — der Weise) und bezeich- 
net einen Gegenstand, der anderen Gegenständen der- 
selben Gattung entgegengesetzt wird. Alsdann findet 
eine dreifache Stellung des Artikels statt: a) 6 dyadds 
dvhp; — b) 5 dvnp 5 dyaßöc; — c) dvnp 5 dyadsc. Diese 
dreifache Stellung des Attributivs nennen wir die attribu- 
tive, weil in derselben das Attributiv wirklich als Attributiv 








1) 8. Matthiä II. $. 282, 1 
Kühner'e ausführt. Griech. Grammatik. II. Th. 34 
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auftritt. — Bei der ersten Stellung: 6 dyadds dvnp ruht 
der Ton auf dem Attributive. Pl. leg. 805, d dei raudelas 
xotvoveiv zb BnAu yevos Haiv To Tov dhpivov yive. Bei der 
zweiten und dritten Stellung: & dävnp 5 dyadds und dvnp 
. 5 dyadds hingegen ruht der Ton auf dem Substantive, 
und zwar wird bei der zweiten Stellung: & dynp 5 dyadöc 
das Substantiv als ein bestimmtes oder schon erwähntes, bei 
der dritten: &vnp 6 dyadös als ein unbestimmtes gesetzt und 
erst durch das hinzutretende Attributiv. näher bestimmt, in 
beiden - Fällen aber einem anderen Substantive entgegen- 
gestellt. X. An. 5. 1, 1 öoa uiv ön dv.ıd dvaßdaeı 77 pera 
Köpov Erpafav ol "Ehren xal &v ın mopela 7 p£ypıc &ni dd- 
Aatrav ınv &vro Edfeivo Növrop, ev 7@ npöodtev Adyy Bebr;- 
Aorta. 5. 8, 24 Tv owgpovwite, Tootov rdvavıla momsere 7) tous 
xuvas ER AR: tTobg piv yäp xuvag tous yalermodg täs piv Tink- 
pas drökaoı, täg dE vürras dptäct,. outov ÖL iv vüxta päv Öngere, 
ray 58 Autpav Aprsere (kinweisung auf das vorangehende xöva; und 
Gegensatz -zu toutov). Ps. Isoer. 1, 16 ta; Höovas Örpeve rdc 
pera 5dö&ns. Aeschin.. 3, 6 öÖtomoüvrar al piv rupavvides xal 
ökıyapylaı Tolg Tpörors Toy epestnxöten, al d8 nöAcıc Ön- 
Korpatoönevat Toig vöpotg Toig xetn&vork. Pl. Lach. 191, b 
td pev yap Inrnıxdv To exeivov (tüv Lxudwv) ourw wäysrat, Td 
d2 brAıtızöy t6 je tov "Eiihvov, “os &w A&yw. Menex. 240, e 
dxelvoug Toüg Avöpas pp ob pövov TOv swudrwv T@v Pe ge 
raräpas elvar, add xal rris dAeufeplas ris te Hperäpas. Isocr. 
4, 15 dtefipyovraı Tas Te auppopäs Täs Ex toö roltpou roü 
mpös ahınkous haiv yeyevnpävas xal Tag bpelelag Tas dx 
ns srpareias uns en’ dxeivovdsopävac. — X. Comm. 2. 1,32 
dyw ÖL abveimi pev Beois, aöverm dt dvüpwrotg toig dyafoic. 
4.5, 11 rl Ötaptper avdpwnoc dxparns Inplov too dpaße- 
erarou; PI. „Polit. 294, a ro 8 aptarov od Toüg vöpoug dariv 
laybew, AAN avöpa Tov merk gpovisenus Basılıxdv. Zuweilen 
wechseln die Stellungen von 5 dyatös dwrp und dvnp 5 Ayadds; 
alsdann unterscheidet sich die letztere Stellung von der ersteren 
nicht. X. Cy. 3. 3, 8 Tas meyalas höovas xal ra dyada ra 
peyada dh mem xal 7 xaprepla xal ol dv tw xampı mövor xal xlv- 
duvor- maptyovrat (die grossen Vergnügungen und die grossen Güter 
= xal td perdla Ayada). Pl. civ. 545, a mas rote h Axpatog 
dıxatosüvn npbs Adıxlav Thv äxparov &ya; — np TAv 
axp. dd. N). 

B. Das Attributiv ist mit seinem Substantive nicht zu 
der Einheit eines Begriffes verbunden, sondern hat prädi- 
kative Bedeutung, indem es sich als das Prädikat eines 
verkürzten Nebensatzes auffassen lässt, und bildet nicht einen 
Gegensatz zu einem anderen Gegenstande derselben Gattung, 
sondern zu sich selbst, indem angezeigt wird, dass der 
Gegenstand für sich, ohne Rücksicht auf andere, in einer 
gewissen Eigenschaft zu betrachten ist. Im Deutschen ge- 


t) Vgl. Krüger in Jahtı’s Ztschr. 1838, $. 62. 
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brauchen wir in diesem Falle bei dem Singulare den un- 
bestimmten Artikel ein und lassen bei dem Plurale den 
Artikel ganz weg, ausser wenn bestimmte Gegenstände ge- 
nannt werden. In diesem Falle findet eine zwiefache Stel- 
lung des Artikels statt: a) 6 aynp dyadds, b) dyadds 5 
&vnp, ein guter Mann (= dyadds ov, der Mann, welcher gut 
ist, insofern, weil, wenn er gut ist, entst. aus: 6 dvnp dyatlds 
dot oder dyadös praiter dvnp). Wir nennen diese zwiefache 
Stellung die prädikative. Auf dem vorangehenden Worte 
liegt der Ton. Man „vergleiche: ot Avdpwror pisost Töv Avöpa 
xax6v od. xaxdv röv Avöpa, hassen einen schlechten Mann, d. h. 
hassen den Mann, der schlecht ist, insofern, weil, wenn er schlecht 
ist, mit: Tbv xaxdv &vöpa od. tov Avdpa Toy warb, den schlechten 
Mann, im Gegensatze zu dem guten; daher: roög iv dyadoüs div- 
upwrou; dyanwpev, tobs 5E xaxobg pisoönev. Der Franzose setzt in 
diesem Falle auf gleiche Weise das Adjektiv hinter das mit dem 
Artikel versehene Substantiv. Th. 1, 49 ol Kepxupatoı dverpnadv 
Te Tag oxnväs Zphpoug xal Ta yprpara dıhprasav (guia deserta 
erant), ubi v. Poppo. 2, 49 (roAlol opäs abroüz ‚Ebbuyav & 
ppkara) u ölym dvanabary et 93 var zpinpeis dpell- 
xuoav Keyvdg — wore „ala nevds. „34 ol d2 per’ dAlyov „erodlov 
repawwdvres dropoiev Av xark yupla a — £rel Epnpa Av. Vgl. 
1, 19 ibig. Poppo_ ed. maj. X. Comm, 1. 4, 13 (6 deds) nv 
Yoymv »parlornv To dvdporp dv&puse, eine vortreffliche Seele, = 
n boyh, mv 6 deds 1@ Avdp. Evkpuse, xparioen ästlv, eine Seele, 
welche die vortrefflichste ist, s. das. uns. Bmık. 2. 1, 9 dw 
Toog depdr ovras duol Aphova a Anırhöeia rapameudfew — = rü En. 
TapagX., oote apdova elvaı. 30 Iva nadunvaans nölwg, Tag sTpmpväg 
palaxdc mapasxevaly. 3. 10, 8 twv piv nayopevmv dretAntınd 
Ta Oppara dreıxasteov, av di vevixnxötov ebppatvontvmv h odıs 
piuntta = were dredntxä elva u. wore ebppawontvov elvan 4. 7, 
7 brd Tod halon arakaprönevor Ta ypwpara pmeidvrepa Eyousıv 
(das Schwärzersein der Haut ist erst die Folge des waraldureodar 
brö tod HAlou). Pe. Lys. 2, 36 & ind av Papßapwv ebruynadv- 
TWwv Tobg Drenteßtvrag „Mrılov nelsesdau, d. i. el ebruyhostav. Dem, 
21, 193 7& gYpobpta Toav Epnmpa Ackornöres — wore elvar Lpnpa. 
Eur. Ph. 526 obx ed Akyeıy ypn pn nl Tois Epyox xaAoig, non 
oportet pulchris verbis uti de rebus, quae non sunt honestae — 
el za £pya pn wald Zar, Matthiä verbindet yy richtig mit xaAdg, 
s. $. 464, 2, anders Herm. u. Klotz. Der Artikel kann auch auf 
Vorhergegangenes oder Folgendes hinweisen. 8. Aj. 1121 Men. 
6 ro&örns (sc. Teucer) Zorxev ob opıxpöv ppoveiv. Teuc. ob yap Bd- 
vausoy Thy teyvnv (sc. tofıhv) &xtnoaumv, d. h. ja, denn ich 
erwarb mir diese Kunst als eine nicht unedle, oder: diese K., die 
ich mir erwarb, ist nicht unedel. OR. 526 too zp6s 8’ dedvbn,. rals 
!pais yvhpax er | merodele 5 pivris obs Abyous beudeis Akyoız 
der Priester habe jene Worte als lügnerische gesagt. Ph. 352 Zxeıra 
pivror yb Adyog xaAds npoonv, | el rarl Tpola nepyap’ alpraoy’ 
iov, sodann fand auch noch die Erwägung als eine lockende statt, 
wenn u. 8. w. 
34* 
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$. 464.. Bemerkungen über die angeführten Stellungen des Artikels bei 
attributiven Bestimmungen, 


1. Bei Verbalsubstantiven, die eine Handlung oder 
einen Zustand ausdrücken, zuweilen aber auch bei anderen Sub- 
stantiven, tritt oft das durch eine Präposition mit ihrem 
Kasus ausgedrückte Attributiv nach seinem Substantive 
ohne Wiederholung des Artikels hinzu. Dasselbe geschieht 
auch, wenn schon eine attributive Bestimmung zwischen dem Ar- 
tikel und dem Substantive eingetreten ist. Th. 2, 52 h Euyxopıdn 
(commigratio) &x zwv dypav & tö Ast. X. Hell. 6. 4, 37 ra 
altıa uns drıBouAns bmd eng yovands st. ns bmd T. y. dmß. od. 
ns dx. ng brb vr. y. Th. 1, 18 pera 62 TA Tov tupdvwov Xard- 
Avatv dx ıns EAMaöos. 3, 44 H vov Öperipa bpyr ds MeruAnvaloug. 
6, 31 el zap rıs &oylsaro rhv Te ng rölews dvalwmaıv Önmonlav 
xal tWv orparevan£vov thv lälav. X. Hier. 3, 4 ns Twv yuvanxmv 
giklag rpög tolg avöpac. Pl. civ. 463, b tav dpyövrwv dv tai alla 
rölssıv nach den meisten cedd., s. Schneider. (Aber kurz vorher 
ol 8’ dv rais allar apyovres.) 532, c npbs di ta dv bdnaı pavyrdopmara 
deia, ubi v. Schneider. Vgl. A. 1. In der Dichtersprache 
bisweilen bei den Possessivpronomen. S. Aj. 573 5 Aupewv 
&uös. Eur. Hipp. 683 6 yevsnrop db. Theoer. 27, 58 türtyovov 
&pöv. Oft wenn das Adjektiv ein Eigenname ist. X. Ag. 1, 10 
tag dv 7Y "Act röleig "EAnvlöas, ubi v. Heiland. Hell. 4. 3, 
15 zav &v 77 'Acla nölewv "Elinviöov (aber 14 tav &v 7 "Aalg 
‘"Einviöov rölewv). 4. 3, 8 dv to Oper Napöaxip. Pl. Phaed. 57, d 
av rolırov Pıasiov, ubi v. Stallb. Ap. 32, a hpwv N gun 
’Avtioyk. Menex. 70, b ol too aou £ralpou "Aptotizrou rolttat 
Aaptosaior. 


2. Nähere Bestimmungen eines Partizips oder Adjektivs oder 
Infinitivs werden häufig nicht von dem Artikel und diesen Wörtern 
eingeschlossen, sondern dem Artikel vorangeschickt, um sie nach- 
drücklicher hervorzuheben, zuweilen jedoch auch nur aus blosser 
Nachlässigkeit. Hdt. 7, 184 ras xapnAous toüs dlabvovrag "Äpa- 
Blous. Th. 6, 64 elva ö2 Taura toüg Zuvöpdsovras mollois. X, 
Comm. 1. 6, 13 xal nv soplav tous dpyuplou rw Bouloniww rw- 
Aouvrag soqıatdg droxakovov, 5. das. uns. Bmrk. 4. 4, 7 zxepl 
dpıdauav toi dpuraon. Pl. ap. 90, e rieloug Eoovra bpäc ol 
&kyyovres. X. Cy. 5. 3, 19 6 TAoobpsoc raldag ev, gs Loixe, tb 
rmelohar dyellero, od ubrenr xt)., ubi v. Born. Apol. 9 dvelev- 
depws ıd Ki. S. Ant. 324 el öl tadra pn | Yaveird wor Tabs 
dpavras — Tod; raura Öpavrag. 7IO AM’ ‚avöpa, xel ts 9 cop6s, 
td pavßaven | RAN alsypöv obötv —= tb avöpa ro& navd. Tr. 
65 a8 narpds ourw dapdv Eevaudvov td pn rußlodeı, mod 'atıv, 
alsybynv peper. Aj. 1166 Ch. Zvda Bporois röv deluynarov | tdpov.. 
radtkeı —= töv BP. deluv., ubi v. Schneidew. Th. 7, 72 rAn- 
pwoavtes Erı rüs Aoımds av vewv St. tac Zi. 1, 137 exelvp 8 
ev Erınwöbvp mAkty „N Aroxopdn &ylyvero st. Hm. dx, = reversio, 
8. hr 2, 38 wv xad’ nu&pav h röphıs To Aumnmpov duninaser 

= h x hp 1. 'Ael = ixderore wird dem Partizipe sowol 
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vorangeschickt als auch nachgesetzt. X. Hell, 2. 1, 4 del 5 dxobwv, 
ubi v. Breitenb. Cy. 1. 4, 3 del reüg mapövıa. 2. 3, 2 To 
vixwaorwv del !). 

3. Wenn ein mit dem Artikel versehenes Substantiv mit 
einem Genitive verbunden ist, so findet die attributive Stel- 
lung von A nur dann statt, wenn das Substantiv mit seinem Ge- 
nitive einen Gegensatz zu einem anderen Gegenstande derselben 
Gattung bildet, als: & zuv "Aßnvalov öjjwog oder 5 önpnos 5 ray "Ady- 
vatov, das Athenische Volk im Gegensatze zu einem anderen Volke. 
Der Nachdruck liegt dann auf dem Genitive. Hingegen wird der 
Genitiv dem regirenden mit dem Artikel versehenen Substantive 
entweder nach- oder vorangeschickt, wenn das Substantiv einen 
Theil des im Genitive stehenden Substantivs bezeichnet, und die- 
ser Theil einem anderen Theile desselben Substantivs entgegen- 
gesetzt wird; der Nachdruck liegt dann auf dem regirenden Sub- 
stantive, als: 5 önpos av ’Adnvalov oder way "Allnvalov 5 önpos, 
das Volk der Athener und nicht die Vornehmen. Bei dieser Stel- 
Jung findet also nicht ein attributiver, sondern ein partitiver 
Genitiv statt; das Athenische Volk wird hier nicht im Gegensatze 
zu einem anderen Volke gedacht, sondern ein Theil des Atheni- 
schen Volkes im Gegensatze zu einem anderen Theile dessel- 
ben, nämlich den Vornehmen. “H Iwxparous Piosogla oder 4 2. 
h Iwxparoug, die Ph. des S., d. h. die Sokratische Ph. im Ge- 
gensatze zu der Ph. eines Anderen. Hingegen: h 9. Iwxparous 
oder Iwxpdrous h g., die Philosophie des $. und nicht etwas 
Anderes von ihm, z. B. sein Leben. Hdt. 1, 5 dt nv 'Ilov 
akwarv, aber ib. my dpynv is &ydens ms & Tabs "EiAnvas (n deyh 
e. Theil der &ydpn). [Aber Th. 1, 93 ’Adnvatoı tv odv ourws dreiyloßn- 
gay ebDug era mv Midav dvaydıpnan, nach dem Medischen Rück- 
zuge. 3, 51 era iv Adadou alwatv. In gleicher Bdtg., wenn 
der Genitiv nach einer Präpos. steht, die einem anderen Substan- 
tive angehört, wie Th. 1, 65 per& 52 ns Moriöalas. try droreiyıorv 
= gerad dt mv ic TI. An] 3, 101 fuvenpassov abrw "Appioong 
dk Td ray Doxtwv Zydos, wegen des Hasses gegen die Ph. (Ueber 
Ausnahmen s. Anm. 1.) 4, 132 Ilepölxxas zo av "Adnvalov 
arparnyois ÖmoAoylav roreirar npös obs "Altnvaloug Bra Tv too Bpa- 
alöou Zydpav. wegen der Feindschaft gegen den B.2). Hingegen: 
X. An. 1. 2, 18 1 Köussa löoosa Thy Aapunpöomta xal-mhv Tagıv Tod 
orparebnaros &adpase im Gegensatze zu anderen Dingen. Pl. Me- 
nex. 90, b rodrov ed Zipere xal draldeusev, os doxei 'Alnvalwv top 
zknder, der grossen Menge der Ath. im Ggs. zu den ‚Einsichts- 
vollen. Lys. 204, e ıö eldog Tod rad; im Ggs. zu Tovvoma rob 
zatööc. Dem. 2, 10 „warep olxlas Ta xdrwdev (infimas partes) 
loyupdrara elvar Bet, ourw xal av npdkewv Tag dpyäs al täs bmo- 
Bkosıs dAndeis xat Eixalas elvar rposhxe. — Auch kann das Sub- 
stantiv ohne Artikel vorangehen und der attributive Genitiv 
mit dem Artikel nachfolgen, wodurch das an und für sich als 








1) S. Kühner ad Xen. An. 4. 1, 7, ad Comm. 4. 8, 10. — ®) Vgl. 
Poppo ad Thuc. 1. 12, 3 u. 103, 3 we maj. 


534 Lehre von den Pronomen. $. 464. 


Gattungsbegriff genommene Substantiv näher bestimmt wird. Hdt. 
5, 50 dnd Haldssns rs Iovov, von dem Ionischen Meere. X. An. 
6. 4, 19 Ent ounviv lövres chv Zevopavros, Th. 4, 1 xara Zydos 
15 "Pnylvov, vgl. 7, 57. 

Anmerk. 1. Doch finden sich auch Beispiele, wo der attribu- 
tive Genitiv wie der partitive ohne Artikel hinzugefügt wird, wie diess 
wol am Häufigsten bei Thukydides geschieht. Hdt. 1, 5 &ulsyero zö 
vauxkhpp täs veös. Th. 2, 86 deu Tmv iv av Kußwviaröv. 5, 67 oi 
Eöppayoı "Apxädwv. 7, 35 ti orpatelag 5 perdueios (die Reue wegen). 
X. An. 1. 2, 26 dta zöv Odedpov zwy avorpariwrwv. 3, 16 iv eörherav tod 
za rAota alteiv xelebovros. 4, 12 apa Toy martpa os Köpou.. 4. 3, 22 
Abos 8 6 dv rakıv Eywv tüv Inztwv xal Alsyluns 6 chv tafıy Eywv tüv 
meAtaotüv. Cy. 8. 1, 8 Ent täs Büpas Köpov (aber An. 2. 5, 31 Ent zals 
Büpars rais Tısoaptpvous). Pl. civ. 387, e tous Hpfvous zWwv bvonaorwv Av- 
dpwv. Crit. 47, a ob naoas yph tas dökas wv dvdpwrwv tınav, dAAa Tas 
pev, täc 8 00 nach d. meist. u. best. cdd. Euthyd. 277, d &v rd rekery 
av Kopußivrwv. Gorg. 455, e t& telyn av "Alnvalov, ubi v. Stallb. 
Lyeurg. 93 &nl dv Bupwv twv Öwdexz Yewv, ubi v. Maetzner. Dem. 4, 
3 ch Tore porn av Aaxedarmoviov, wo diese Stellung weniger auffallen 
kann, weil eine attributive Bestimmun ice s. Nr. 1, ebenso ib. 

7 vöv üßper tobrov; so auch Öfters bei Verbalsubstantiven, die eine 
Handlung oder einen Zustand ausdrücken, s. Nr. 1. Th. 2, 12 4 äva- 
yupnas zuv "EAkhvwv E& 'Mlov. 3, 2 mera di nv doßordv mv [leAorov- 
vrolov. X, An. 1. 2, 25 &v d2 77 ÖrepßoAf tav öpwv. Auch wird zuwei- 
len der attributive Genitiv, wenn er nachdrücklich hervorgehoben 
werden soll, dem regirenden Substantive vorangeschickt. Hdt. 1, 2 
er ziväs Aprdsaı tod Basıktwg Tiv Buyartpa Ebpwrnv (die 
önigliche Tochter st. Av tod 8. #.). Th. 8, 85 repl tod piodoo Tg Ano- 
döoewg. X. Hell. 6. 4, 19 ınc viang Tö niyedos. Pl. Prot. 321, d 6 Mlpo- 
undebs xAkmreı "Hopalsrou xal 'Abmväac chv Evreyvov ooplav obv zupl. 

4. Wenn statt der possessiven Pronomen der Genitiv der 
Substantivpronomen gebraucht wird, und das damit verbun- 
dene Substantiv den Artikel bei sich hat; so haben die Reflexive 
duaurod, oeaurod u. 5. w. die attributive Stellung von A, als: 
zov dpaurov ratepx oder röv martpa dv duautood oder rarepu Tdv 
&wauroö, 8. die Beispiele $. 455, 6, c); die einfachen Per- 
sonalpronomen po0, oo u. Ss. w. hingegen die partitive 
Stellung, als: & rarnp pov oder noö d rarhp, 5 rap sou oder sou 
b narhp, 6 narhp adroo (abrns) oder abrou (aörnz) 6 narnp, mein, 
dein, sein (ejus), ihr Vater, & rarhp huwv, bpwmv, viov, abrav oder 
Maov, bpwv, vov, abtwy 6 ratmp, unser, euer, ihr (eorum, earum) 
Vater. Pl. Phaed, 117, a Zus av aou Pdpos dv andleot yiynran. 
Symp. 215, e oöö& eBopüßntö ou t Yuyh. Isoer. 4, 58 xarepuyov 
er Tods mpoyövous hawv, und 64 humv ol zpöyovor. Wenn aber 
das Substantiv noch ein anderes Attributiv bei sich hat, so können 
die Pronomen dazwischentreten. Ar. R. 485 el; mv xdro pov 
»oAlav. Th. 1, 32 H doxoöse huwv npötepov awpposbvn. 5, 10 ol 
dt aörod Euorpapevres Önitraı. Isoer. ep. 5, 1 tb xaralelsınmevov 
pou pepog. Pl. conv. 189, d h zip naar humv pboi oby aum MV, 
nmep vov, dAA dMola. — Die attributive Stellung von A haben 
auch die Genitive der Demonstrative und des Reziprok- 
pronomens, als: 6 robrou (xelvou) narıp oder 6 rarhp 5 Touran 
(&xelvov), Pl. conv. 219, b ürd röv tplßwva xaraxdıveis Tbv Tovroul. 
Civ. 558, d bnd ro rarpl teßpappevog Ev Tois Exelvou neo. Isoer. 
4,16 yalpouoıv Ext rois dAAdAwv xaxoi. Zuweilen finden sich jedoch 
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die Demonstrative auch ohne Artikel nach’ dem mit dem* Ar- 
tikel versehenen Substantive, als: ol dvayxaloı &xeivov Isae. 9, 10. 
a lepü dxelvon 36. Tod rarpds tobrov 10, 3. TA vöv ußper Tobron 
Dem. 4, 3. - 


Anmerk. 2. Von der angegebenen Regel über die Stellung des 
Artikels bei dem Genitive der Personalpronomen und des Reflexivs 
kommen im Ganzen nur sehr wenige Ausnahmen yor!), als: Aesch. Ch. 
277 tag dt vov vöaous. 8. OR. 1458 # lv Auwv poip. Ar. L. 168 tw;- 
ulv Aumv Avbpas. A416 Tüg ou yuvards. Av. 1110 räc yap bumv olxlas. 
Hat. 9, 50 ol tt oyewv öniwves. Th. 6, 89 av 8 humv rpoyövmv TAv zpo- 
teviav (wofür Haacke will twv Ö duwv m.). 8, 22 Tis abıwv Qulaunc. 
92 7b abrwv Eummayızöv. 8, 48 ıi; abros dpyä. Isocr. 7, 55 rais abıwv 
irmeielars. Ueber 6 aöroü in reflex. Beziehung s..$. 445, 5, Anm. 3; 
auch das partitive aörwv findet sich öfters zwischen dem Artikel 
und dem dazu gehörigen Substantive. Hdt. 1, 143 toicı d8 abrwv wnatwb- 
ryst. 167 ol dt abrwv ds 16 Diiyıpv warapuyövres. — Ar. Pax. 880 dyaurou tin 
meer st. top duavrod nee Ar. fr. 579 M. taodl xarakov Td xepaAl, oautob 
Ad. Ar. N. 515 tiv play abrob. 905 Töv narep alrod, Aber. Av. 472 
ist mit Bergk röv zartp aöbrrs zu lesen. Von Prosaikern hat diese 
Verbindung Hdt. an mehreren Stellen, als: 2, 107 xöv adeAgedv kwurod. 
Ferner: X. Hell. 7. 1, 44 raörmv nv rlorıv duaurod (m. d. Var. Tautıv 
rtorıv du). 3, 12 obs ebepytras kayrwv (m. d. Var. aötöv, d. i. abrwv). 

Anmerk. 3. Homer setzt zu den mit den Substantivpronomen 
verbundenen Substantiven den Artikel nicht hinzu 2); er sagt also z. B. 
melde; dh peu dunöv W, 230, oeu plla yobvara v, 231, Alwv xegaldg 1, 498, 
optwy yabvara w, 381, ovow adros d, 710 u. 5. w. [Aber T, 185 yalpw 
ed, Anepriädn, zbv nühov dxodoa; gehürt sed zu- Axoboas, ich freue mich 
von dir ein solches Wort zu hören.] Zu bemerken ist aber, dass Homer » 
in dieser Verbindung oft auch die orthotonirten -Pronominalformen 
gebraucht. Z, 344 - &weio. E, 214 An dueio xdpn Timer. m, 241 oeio 
peya Atos. Auch bei den Attikern kommen einige solche Beispiele vor, 
Ar. V. 1398 dpod ra @optle. L. 301 rag Atuas &uod. (Aber R. 964 ist 
mit Krüger a. a. O: und mit Bergk zu lesen yvwoeı Te Tobs robrou 
vAuobs bxaripou paßntis st. Tobrou Te xApmod yY &x. und Ed. 910 mit 
Bergk u Anus, ou npös Thy wepadtv st. w Aw, Eod.) Lu Anfang 
eines Satzgliedes Andoc. 2, 24 dund 26 ptv sone. Ebenso Isocer. 15, 16 
ol tw @MMoı rolg Adyoıs dtakbovrar Täs draßoids, duod dt Auslmayos abrobs 
obs Abyous daßeßinxev, um so weniger auffallend, da &uoo durch das 
dazwischentretende Aus. von seinem Subst, getrennt ist. (Aber Isocr. 
12, 15 röv uiv Önröpwv töv tpörov beyovres mpooräras abrobs tig möAeus 
morodvrar, duo Bi robs Adyous Emarvoüvreg abrıp mor Phovodar ist uno noth- 
wendig und ebenso wie der Gegensatz way bntöpwv als partitiver Ge- 
nitiv aufzufassen.) 


5. Sehr deutlich tritt der Unterschied der beiden Stellungen 
des Artikels A und B bei den Adjektiven: axpos, n£aog, Zsya- 
zog hervor. -Wenn die Stellung von A stattfindet, so haben diese 
Adjektive eine wirklich attributiye Bedeutung, und das Sub- 
stantiv bildet mit seinem Attributive einen Gegensatz zu anderen 
Gegenständen derselben Gattung, als: 7 pin rölız oder 7 nö 
4 pton oder röix h p&on, die mittlere Stadt, im Gegensatze‘ zu 
anderen Städten,  dsydrn vncos, die äusserste Insel, im Ggs. zu 
anderen Inseln. Th. 4, 35 & xb Zoyarov Epupa ng vhaou, im Ggs. 
zu anderen past. Pl. leg. 823, a töv Axpov zoAltmv, den vollen- 
deten Bürger, im Ggs. zu anderen. Wenn hingegen die Stellung 


1) 8. Krüger II. 8. 47, 9, Anm. 5 ff. -Poppo ad Th. 3, 22 ed. 
Goth. — 2) 8. Krüger a. a. 0. 9. Anm. 3.4.5. . 


536 Lehre von den Pronomen. $. 464. 


von-B stattfindet, so haben die genannten Adjektive prädikative 
Bedeutung, und das Substantiv wird sich selbst entgegengesetzt, 
indem durch das Adjektiv eine nähere Bestimmung (ein Theil) des- 
. selben angegeben wird. Im Deutschen drückt man in dem |letzte- 
ren Falle diese Adjektive gewöhnlich durch ein Substantiv mit dem 
Genitive oder durch Adverbien aus, als: &ri r& opeı axpw oder Ex’ 
axpp ti opeı, auf der Spitze des Berges oder auf dem Berge oben, 
oben auf dem Berge (eigtl. auf dem Berge, da, wo er am Höch- 
sten ist); &v ndon rn röleı (selt. dv ıd rn. non), in der Stadt da, wo 
ihre Mitte ist, in der Mitte der Stadt; &v &syarn cn vnop oder dv 
vhep tn &oydry, an dem Rande der Insel. Hdt. 1, 185 ötd4 ers 
mörtog peong. 5, 101 dia plans ns dyopas. X. = 2. 2, 3 xara 
pisov Töv xömdov. Vgl. An. 1. 2, 17. Hell. 5. 4, 33 dv p£oowx 
Toig woleplor äredave. _Ven. 3, 17 axpa Ti en aelovan. 4, 8 
Em taig pnpralars axpas. Cy. 8. 8, 17 (ol Mtpsat) repi anpars Tai 
yepal yerpiöac daselas Eyovam. 

6. Auf ähnliche Weise nimmt das Adjektiv uövos die Stel- 
lung von A ein, wenn es eine wirklich attributive Bestimmung 
seines Substantivs ausdrückt, als: 5 yövog nal, der einzige Sohn; 
hingegen die Stellung von B, wenn es eine nähere Bestimmung 
des Prädikats enthält, als: 5 raig ralfer pnövos oder yövos d rn. ral- 
Zei, der Knabe spielt allein (ohne Gesellschaft). X. Cy. 4. 6, 4 
zov uövov por xal gllov malda dyelkero rnv Yuynv,. Comm. 1. 4, 12 
növnv zWv Avdparav (YAwrrav) drolnsav (ol deol) olav dpfpodv Thv 
guvnv, d. i. h twv Avdp. yAorra now dativ, 7 nv Erolnsav olav xTA., 
nur die menschliche Zunge machten sie- so, dass sie die Stimme 
artikulire. Ferner INEIT X. Hier. 8, 4 al dnd duvarwrdtwv 
Aulssıaı yYapıres mAdov 7) 7 okov Tb mapd tod löiwrou dwpnpa Öbvavrat, 
halbe Gunst. Cy. 8. 3, 10 z& Appara ta hulssa. Pl. leg. 946, a 
dav zay npouv dpıdpdv mielw zomwar, die halbe Zahl: hingegen: 
Aarau 6 apıdjds, die Zahl zur Hälfte, die Hälfte der Zahl. Ueber 
oAog u. was 5. $. 465, 6. 

7. Wenn dem Substantive zwei oder mehr Attributive, die 
in dem Verhältnisse der Einschliessung (8. 405, S. 237) stehen, 
beigegeben werden; so finden folgende Stellungen statt: a) das 
einschliessende Attributiv mit dem. Artikel geht voran, der 
Artikel wird aber nicht wiederholt: 4 neylarn too Ards Eoprn, 

. das grösste Zeusfest. X. Hell. 7. 4, 38 els täs Adlas "Apxadıxdc 
röles; — b) das einschliessende Attributiv mit dem Artikel 
geht voran, und das zweite folgt mit dem Artikel und dem Sub- 
stantive nach: 7 neylorn h rod Aırds £oprn. Hdt. 7, 196 5 vau- 
zıxds 5 tov Bapßapwv srpardg. Th. 7, 54 (1poratov) zig av Tic 
rpös o relyeı droAfıpeus av ünıırav. Pl. eiv. 565, d xo dv "Ap- 
xadig 10 too Ads too Auxalou Iepöv, das Arkadische Heiligtum des 
L. Zeus. 328, d al a al xara zo söna fdoval, die übrigen kör- 
perlichen Vergntigungen. (Ueber 5 &%og in Verbindung mit einem 
substantivirten Adjektive s. 8, 465, 9.) Th. 1,-23 h ody Axıora 
Piayasa h Aoruadng voang; — c) das eingeschlossene Attributiv 
geht mit dem Artikel voran, und das einschliessende Attributiv 
folgt mit dem Artikel und dem Substantive nach: Th. 1, 126 &v 
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<a tod Ads 79 peylorm Eopri. 8, 90 &; abröv zov Ent ro 
arönarı Too Aupdvos zöv Erepov nöpyov. Hdt. 6, 46 dx twv &x Ixa- 
ven "Yins tüv ypuatov perailov. Pl. Crat. 398, b &v 79 dpyala 
75 heeripa gwvn. — d) auch kann das einschliessende At- 
tributiv zwischen dem Substantive und dem eingeschlossenen At- 
tributive oder zwischen dem eingeschlossenen Attributive und dem 
Substantive stehen, und der Artikel wird alsdann jedem der drei 
Bestandtheile vorgesetzt. Th. 1, 108 r& telyn ra &aur@v ra paxpd 
&rer&lesav. Beim einschliessenden in der Mitte stehenden Demon- 
strative fällt aber der Artikel weg, da es schon an sich den Ar- 
tikel in sich schliesst: Ar. N. 766 f. nv Mdov | tabınv Ebpaxag Kal 
xaAnv ray Stapavn. Th. 8, 80 al piv zov NleAorovmaiov adrat vie. 
Pl. conv. 213, e mv robrou raurnvi mv Baupasımv Xegaanv; — 
e) zuerst steht das einschliessende Attributiv mit dem Artikel, 
dann folgt das eingeschlossene Substantiv und das dazu gehörige 
Attributiv, beide ohne Artikel: Eur. Hel. 457 xpds rag ndpoıdev aup- 
Pop ebödalnovas. X. Hell. 4. 3, 15 dnd twv dv m Eipory rölewv 
Einviöwv. 8, 26 Tas imd m Apaun olnobsas more "EAAnvidac. 
Vgl. Nr. 1 a. E.; — f) zuerst steht das eingeschlossene At- 
tributiv mit dem Artikel, dann folgt das einschliessende Attributiv 
und zuletzt das Substantiv, beide ohne Artikel, worauf aber noch 
ein neues Attribütiv mit dem Artikel folgen kann: Th. 8, 13 xal 
al drno ris Iıxeilas Melonovvnolov Exxaldexe vie al ner Tulinzou 
Euvötarolepngasaı; — g) zuerst steht das Substantiv mit dem Artikel, 
dann das eingeschlossene und zuletzt das einschliessende Adjektiv, 
beide mit dem Artikel. Andoc. 3, 7 10 reiyos TO paxpov To vörtov. 
(Aehnlich: S. Tr. 872 rd ööpov ‘Hpaxdei rd röurtmov, donum 
Herculi missum; Eur. Andr. 215 äpgi Optanv yıömı Thv xa- 
rabburov ;) 


8. Wenn ein attributives Partizip eine nähere Bestim- 
mung bei sich hat, so finden folgende Stellungen statt: 
a) 5 npös rov nölenov alpedels arparnyös, 
b) 5 orparnyös b npos zov nölenov alpehelc, 
ec) 5 alpeheig npns rov rökepov arparnyös, 
d) 5 alpedeis stparnyos mpog zov möhepov, 
e) 5 rpög tov rölspov erparnjös alpedels }). 
a) Dem. 8, 25 roüs rap abtav duridovras dyunöpong. 
X. Hell. 3. 4, 1 &ri ro zpwrov dvayönevov nAotov els ray 'EI- 
ada. Aeschin. 3, 25 dia nv mpos Eußoulov yevop&vnv ziarıy 
bpiv. Dem. 18, 95 tov xad’ bus renpayptvov naAwv rn möleı. 
4, 4 zig vov brapyobaons abtp Auvapems. 20, 83 ras zap 
bpov brapyobsaz abra tınds. — b) X. Comm. 2. 6, 18 röieız 
al twv xakmv pdltsta Erımeiöpevar Durch diese Stellung wird das 
attributive Partizip nachdrücklich hervorgehoben —= eas dico, quae 
oder urbes, et eae quidem, quae ?). Dem. 8, 46 2xeivog Erorov 


1) Vgl. Fr. Frank quaestt. Aeschin. Fuldae 1841, 2, sq. Dis- 
sen ad zw ai 292. Maetzner ad Antiph. 5, 81. tallbaum ad 
Pl, Phil. 20, b. — 2) Vgl. Kühner ad Xen. Comm. 2. 7, 13. 
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Eyeı Büvanıv nv döınhsousav xal naraboulmsondvnv Iray- 
Tas obs "EiAnvac. Eur. Jo 324 zdAaıva 0’ h rexoüsa tie nor’ Tv 
apa; — e) Dem. 6, 22 cv xaßeotwcav vuv dbexadapylav. 
8, 10 nv Urdpyouaav 9 röleı dövanıv. — d) X. Hell. 5. 2,4 
zoy hlovra rorandv da ns nölews. Dem. 6, 8 Hy mposoü- 
cav ddoklav rw npayparı. 18, 176 tov insernzöre x{ivöuvov 
<y röleı u. sonst oft. Aeschin. 2, 155 ns rapobens droplag 
abro. 3, 55 nv bndpyoucav elphvnv rn möleı. So auch bei 
weggelassenem leicht zu ergänzenden Partizipe, wie X. Hell. 3. 2, 
30 Av perafo (sc. xeimevnv) möAtv “Hpalas xal Maxisrtou. Dem. 18, 
197 Orep Deu} gaulörarog xal Öugspeviararog avdponog 7 
rökeı (SC. rotngere), touto nenomxog dkntacar st. des gwhnl. xal ıy 
möker dusp. oder xat öuou. wv m zöleı; denn an sich ist bei Ad- 
jektiven diese Stellung nicht üblich. — e) In dieser Verbindung 
ist das Partizip in der prädikativen Form B angereiht, indem 
es eine nähere Bestimmung der vorhergehenden Worte, z.B. einen 
Grund, angibt und so gewissermassen zugleich auch auf das Prä- 
dikat des Satzes bezogen wird, z. B. &poßouvro mv "Alnvalov ds 
zov Mnöixov nölepov Töpav yevonkvnv (vgl. Th. 1, 90), sie fürch- 
teten die Verweganheit der Athener, wie sie sich in dem M. 
Kriege gezeigt hatte; hingegen mv ’At. ds tov M. röAsov yevo- 
pivnv tölpav, die in dem M. Kriege bewiesene Verwegenheit der 
Ath. Aesch. Pr. 313 zov vv y6Aov rapövra. 8. Ph. 1316 f. 
tüc uiv dx Dewv | toyas dofleloag. Tr. 436 f. too xar' axpov 
Ottaiov varos | Atos xarasıpdrrovrog. Ar. Pl. 996 f. xal rarıa 
täri tou nivaxog tpayfparanapövra. Th. 2,15 ds tiv vv nölıv 
obsav fuwpxıse navrag, in die Stadt, wie sie jetzt ist. 18 n re &v 
To Idun Erımovn yevopnkvn. 3, 56 röv nacı vönov xaße- 
orora. 5, 5 rolg dx Meoshvns &rolxors Exzertoxdcıv. 5, 11 
npd ris vov dyopäs obanc. X. An. 5. 3, 4 1d dnd mv alyna- 
Abrtov dpybptov yevöpevov. Hell.5. 1,36 dx rijs dm’ "Avtalxlöou 
elpnvns xakoup&vng. Antiph. 5, 81 rois drd rwv Beuv on- 
pelorg yevopävorg. Isae. 3, 50 roiz ye dx ne yumolas Buyarpös 
zatsl yeyovöcıv. Dem. 18, 126 dt ras Ind Tobrou Blaspn- 
plas elpnp&vas. — Sind zwei oder mehr nähere Bestimmungen 
da, so stehen sie in diesem Falle entweder zwischen dem Artikel 
und dem Substantive oder werden so getrennt, dass die eine ent- 
weder vor das Partizip oder hinter dasselbe gestellt wird. Th. 1, 
11 zod vov nepi adrwv dıa Tods Mormräs Abyon xatesynxörog. 
X. Cy. 8. 1, 38 &hhpa ra &v Tois rapadelsoıg Inpla tpepöpeva. An. 
7. 7, 32 ol bmd aor Opames yevöpevor. Dem. 18, 98 tv röre On- 
Baloız dopnv xal dögav bmapyousav. X. An. 5. 6, 20 ns nöxip 
yöpac nep! röv [lövrov olxountvn. Dem. 18, 35 ol napd rob- 
zou Aöyor röre pmdävees. 19, 84 Tabımy Tv dnd Too Toron 
dapdkerav brapyovsav tn mökeı. Th. 8, 77 ol dt drd ray rerpa- 
xoolwv neugdevres ds cv Zapov, ol ölxa npeoßeurai. Aeschin. 
1, 93 ol piv yap dv ro de re Xpövw Aöyor Aeyönevor 
repl Tıpapyov. 

Anmerk. 4. Die letzte PER e) findet zuweilen auch 
bei Adjektiven statt. S. OC. 1514 al roAk& Bpovral drareksig st. al 
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moAAa drareleis Bp. od. at Bp. aim. 8, Ar. P. 294 av räow Eiphunv. pl- 
Anv. Aeschin. P3 132 ra twv rapsdwv twv eis Ilöias yupla xöpta St. <a 
av m. T. es II. xöpın y. oder 1& ywpla za twv m. els II. xipta. 3, 241 
zobg ev Ovrws dväpwrous Ayadobc St. tobs p. Gvrws dy. dvdp. oder tabs 
je. Avdp. tobs Svrws dy. Dem. 18, 271 iv ändvrwv, dis Eoxev, Avdpurnwv 
toynv zoıadv. i 
Anmerk. 5. Ist der Begriff des Substantivs ein unbestimmter, 
so wird der Artikel weggelassen. X. Hell. 1. 1, 23 eis Anxedaluova ypdy- 
para neupdevra. Oec. 9, 4 darrnrhpta' tois dvdpwnarg.. xexallwrisuive, 
ubi v. Breitenb. . s 


Anmerk. 6. Da Plato sich der Ausdrücke zabröv und darepov 
bedient, um abstrakte Begriffe (Einerleiheit, Verschiedenheit) zu bezeich- 
nen, so verbindet er sie zuweilen mit dem Artikel. Leg. 741, a nv 
duorsenta zal ladrıra wal ro rabröv. Tim. 37, b zepl tö tabröv. Ib. droö 
Bartpou xbxdos. 44, b r6 re Barepov xal rö rabröv. Soph. 355, b 
zb dv xal zb Tadröv we Ev rı dravonreov Aulv. C Teraprov dr eldng To 
tabrdvy rdwnev;.. Tb Burepov apa es kexrtov nlumtov; 


Anmerk. 7. Wenn zu einem substantivirten Partizipe prädika- 
tive Bestimmungen hinzutreten, so können diese entweder zwischen 
dem Artikel und. dem Partizipe oder nach dem Partizipe stehen. X. An. 
5.6,22 &v EulAöyp TWv orpatiwrav Öyrwv, in conventu hominum, qui erant 
milites. 4. 4, 21 ol olvöyoor päsxovre; elvar-— homines, qui pocillatores 
se esse dicunt. Pl. civ. 341, ce Atye dv ti övtı latpdv övra, nenne mir ' 
Einen, der in Wahrheit Arzt ist. Isae. 6, 16 rap twv dvrwv Heparöv- 
twv, ubi v. Schoemann. Dem. 5, 5 ola rwuv övrwv” dvdpurwv obätves 
rbrore nenövdasıv. 


$. 465. Gebrauch des Artikels bei Pronomen und Zahlwörtern mit 
und ohne Substantiv. 


1. Zu den persönlichen Substantivpronomen im 
Akkusative tritt bisweilen der Artikel, wenn entweder 
statt der blossen Person die Persönlichkeit mit Nachdruck 
hervorgehoben, oder — und diess ist der häufigere Fall — 
auf eine vorher erwähnte Person zurückgewiesen 
wird. a) Pl. Phaedr, 258, a xal 06 elne, röy &aurdv dh Adymv 
pain oeuvos xal dyxwptalov (seine wichtige Person), ubi v. Stallb. 
Phil. 20, b’Bewöv pdv Tolvov Zrı npoodoxäv odBlv Bei rbv And‘ Tb 
yap „el Bobkeı“ fndtv Absı navra Yößov, meine Person, s. Stallb. 
59, b rov piv ön ad nal du2 xal Topylav xal Plinßov ypn auyva 
yalpeıy 2äv. Theaet. 166, a ouros dh 5 Iwupdrng.. yöwra dn rov 
due dv rols Adyoıs dmäöerkev. Vgl. Soph. 239, b. Apollon. de 
pron. p. 15 führt aus Kallimachus an: vol p& tov adrov dpt u. 
tov o& Kporwvidönv» u. aus Menander: voy &2 xara mölv eupnxe 
zoy Etepov, tov o£, tov &p& touroyl. — b) Pl. Lys. 203, b örüpo 
öh, nd’ 05, ebBb hemv.. Iloi, Zpnv dym, Akyeı xal napk tivas Toüg 
bpäg, d. i. xal tives elaiv ovron, oug Afyeıs his; 5» Stallb. Phil. 
14, d örav rı dut pH Mpwrapyov, Eva yeyovöra pücer, moAlodg elvar 
ray, tobg Zp& xal dvavrioug AAkrdoıg tiddevos. 


2. Zu den Interrogätivpronomen: tis,- ri, rolog 
tritt der Artikel, wenn nach einer erwähnten Person oder 
Sache oder Beschaffenheit gefragt wird. Diess ist besonders 
der Fall, wenn im Zwiegespräche Einer Etwas erwähnt hat, 


- 
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um es näher zu bestimmen, der Andere aber diese nähere 
Bestimmung nicht abwartet, sondern die Rede unterbricht 
und, durch den Artikel auf dessen Worte hinweisend, fragt, 
was diess bedeute !). S. OC. 893 Oed. xetrovwd« dewä Tob8’ br’ 

Avöpos Aptiwg. Thes. ta roia Tadra; tie 6’ 6 rmhvas; Atye. El 
671 Paed. Pavoreic, 5 Pwxeig, npäypa mopabvwv pira. Cl. co 
roiov; Vgl. Ph. 1229. Ar. N. 1270 Am. dd poi 1a yphwara |, 
tov ulov drodouvar xeleuoov Adaßey. Str. Ta moia tadra yphnara; 

P. 696 Try. eödaovei‘ mdoyeı d& Naupastöv. Merc. td ti; Pax 
693 Merc. old p’ &x&leusev. dvanudesfder sov. Tryg. ra ti; wofür 
auch gesagt werden konnte: r& riva; Pl. Phaedr. 277, a Soer. 
Növ dn dxeiva dr, @ Daiöpe, duvdueda xplvew. Ph. ra role; 
279, a Soer. Neos &tı, ® Daiöpe, Isoxpams‘ 6 pevror navrebopar 
xar' adrod, Ayanı dw. Ph. ro totov ön; Pl. eiv. 550, ce ein 
ö£ T av, „os Eiopat, Öktyapyla h nerd rhv rorabımv molttelav.. Alyeıs 
dt, n 8’ ‚x „anv molav xardstasıv Oktyapylav; Lach. 193, e Soer. 

Boöier odv ö heyopev reßmpede 16 ye Tosovrov; L. zo noiov ön 
toöro xal rise tpönp. Vgl. Civ. 375, a. 421, e ibig. Stallb. 

Selten b. Xenoph., zB. Oec. 10, 1. Aesch. Pr. 249 Pr. Huyntoös 
frausa gr npodtpxesftar möpov. Chor. To roiov ebpwv TAade gYäp- 
kaxov vösou; Hier ist zwar in den Worten des Prometh. das Wort 
gäppaxov nicht ausdrücklich gesetzt, liegt aber in denselben ver- 
steckt. Zuweilen auch in ‚Beziehung "auf Folgendes. Pl. Phaed. 

78, b odxouv rordvbe mi Bei huäg dvepfadaı Eaurabc ( — Auas abrouc), 

to role tw pa ‚Fposhxei Todro zo naos nasyeıv, To Ötarxeddv- 

vwoodat, xal brip tod rolou „Tv bedıevat, A ra, abr6; Euthyphr. 

12,e reıpw dh xal ab du8 ourw Brhdian, <o rolov wipos roD dtxalon 
adv darıv. Dem. 18, 64 Hölws av dpolumv, ts molas mepldos 
. yeviodaı mv möhıv dBoßier' & rötepov Ts ouvarlas tov außeßn- 
xörtwv rois EiAnsı xaxav N ie nepiewpaxulas radra yevöpeva Eni Ty 
ns lölas mieoveklas Brtöı. 

Anmerk. 1. Von dieser Ausdrucksweise ist diejenige zu unter- 
scheiden, in welcher auf ein Fragwort ohne Artikel ein Substantiv 
mit dem Artikel oder ein Demonstrativ ner Wenn ich sage: 
Pi . 2% und der Andere, die Erzählung selbst nicht abwartend, 
fragt: TAv zoiov; so weist der Artikel bloss auf das vorangehende 
Wort Bad Erzählung, zurück, und der Fragende will nun die bloss 
durch das Wort angedeutete Erzählung erfahren. Wenn ich aber frage: 
Ioiov röv nößoy eines; so hat der Ändere schon Etwas erzählt, und 
ich will nun eine nähere Erklärung davon haben. Nachdem Zeus der 
Hera gesagt hatte, es komme ihr nicht zu nach Allem zu fragen, ruft 
diese aus: zotov rdv nödov Zeines; was ist das für eine Rede, die du 
gesagt hast? So auch das Interrogativ in Verbindung mit einem De- 
monstrative, 8. $. 467, 2. Gorg. a Do ent mortpav odv ne napaxakelc 


tiv Bepdrerav ris mölews; Euthyphr. 14, e ppdaov BE par, rl h bmf- 
Yrıa zolg Henis ruyyaveı o)oa Ard wv Bcbpwv. 

Anmerk. 2. Das unbestimmte Pron. ri; aber kann nie mit dem 
Artikel verbunden werden; denn in Stellen, wie S. 0C. 289 örav 6 xö- 
prog rap ri. OR. 107 obs abrotvras tivi, muss das Pron. substan- 
tivisch ein gewisser Mensch und das mit dem Artikel verbundene 
Substantiv als Apposition aufgefasst werden. 


ı) Vgl. Hermann ad Viger. p. 705, 25. 
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3. Ein mit einem Possessivpronomen oder dem 
Genitiveder Personal- und Reflexivpronomen($.464,4) 
verbundenes Substantiv steht ohne Artikel, wenn der Gegen- 
stand als ein unbestimmter, mit dem Artikel, wenn er 
als ein bestimmter aufzufassen ist. Vgl. Apollon. de synt. 
p- 79. [Schon b. Homer, obwol meistens ohne Artikel $. 457, 6, b).] 
"Ends ddeip6s od. ddeip6s pov, ‚ein Bruder von mir, einer von mei- 
nen Brüdern (ganz unbestimmt), ebenso reflex. döeAps duaurod, 
z. B. Th. 2, 102 äno „Axapvävos, rados Eaurod, tie Yıpaz nv 
erwvunlav dyrarllıze. ‘O dis rap, 5 narip 5 dpbc; 6 a0g 
Abyos, 5 Adyos 6 ads, dein Wort (ein bestimmtes); 5 duos ai, 
mein Sohn (ein bestimmter von mehreren oder auch. der einzige); 
ebenso 5 Abyog sou oder aou & Aöyos, Tov geduron marepa od. Tov 
nattpa tov oeaurod. Ueber die Stellung des Artikels s. $. 464, 4. 
Auch im Gothischen, Alt- und Mittelhochdeutschen steht nicht sel- 
“ten der Artikel vor dem mit einem Possessivpronomen verbun- 
denen Substantive !), als: der min fatar, diu min muoter; .des- 
gleichen im Italienischen, als: iL mio padre, la mia madre. Bei 
Wörtern, wie mh, ratpls u. ähnl., sowie bei Verwandtschafts- 
namen, wie narip u. Ss. w., 8. &. 462, d), kann der Artikel auch 
dann weggelassen werden, wenn sie in einer bestimmten Beziehung 
stehen. Lys. 6, 54 Awxins 6 Zaxöpuu Too lepopavron, ranmog dt 
Apetepos. 13, 27 rarpida speripav abrwv narakınöveed. Ib. 
od rarplöa äv saurod xaräiınes. Pl. Menex. 243, e wore pn 
av Aus eukasdar pndtva nökıy Eaurou voorisa. Ps. Dem. 59, 12 
yvvarxöc duauron 2). Bei einem Gegensatze aber muss der Ar- 
tikel stehen. Isoer. 4, 46 al piv adaı zavnyöpeis.., h 8 Aperäpa 
röAg. Mit Emphase: S. EI. 207 dtWöönawv yeipoiv, | al rov duov 
elAov Blov | npößorov, Schol. ndvu repınadas‘ altıves yeipec, al dve- 
kodsar rov "Ayaptavova, tov Euiv Blov dvelkov xal npotöwxav Tols 
&ydpois. 536 sagt Klytämnestra: dA’ ob pernv abroisı mv y’ dunv 
(doyartpa) »raveiv. Das Substantiv kann auch zuerst ohne Artikel 
unbestimmt gesetzt und erst durch das folgende Possessiv mit dem 
Artikel näher bestimmt werden (wie dvnp 5 dyadds $. 463, 3, A.). 
Th. 1,53 Hpiv nodeploug Tobs Nperipous Tinwpoupkvorz duroduv Iota- 
she. Pl. Soph. 225, d xara yvapnv Thv duns. Davon sind aber 
zu unterscheiden Stellen, wie S. El. 566 rarip roß’ obnds. 588 
rartpa tov duöv, da narhp nach $.462,d st. & zarhp stehen kann. 


4. Ein mit den Demonstrativen: ‚oüros, ode, &xei- 
vos, sowie auch adrös, ipse, verbundenes Substantiv nimmt 
regelmässig den Artikel an, und zwar in der Stellung von B 
($. 463, 3, B), da die genannten Pronomen nicht als Attri- 
butive, sondern entweder als Substantive (dieser, der Mann) 
oder räumlich in prädikativem Sinne .(der Mann hier, der 
Mann dort = der Mann, welcher hier (dort) ist, aufgefasst 
werden, also: 





ı) 8. Grimm IV. 8. 403 u. 440. Becker ausf. Gr. $. 130. — 
2) 8. Poppo ad Thuc. P. 3," Vol. 2, p. 479. 
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obtos 6 dvhp oder 5 dvip ourog (nicht 5 ourog dvhp) 

a ’ L ’ In 14 r hi ’ 

nde M yvopn oder # yvopın nde (nicht 4 nde yopn) - 

&xeivog 6 dvip,oder 5 dvnp &xeivog (nicht 6 &xeivos dvip) 

abros b Bastei; oder 6 Basleus aürös; Aber 5 adros Basıkeig, selten 
(6) Basıleus 6 abrös — idem rex. 


Anmerk. 3. -Häufig wird das Demonstrativ von seinem Substan- 
tive durch ein oder mehr Worte getrennt. Pl. Menex. 237, e nds 
Erexev dh y7j tobg npoyövous. Symp. 213, c d tobrou Epws toü dvdpub- 
mov. © rhv robtou rauınvi av daupasııv zepaidtv. Dem. 18,153 H wıxpa 
xepaır tapakaca aurn. 

Anmerk. 4. In Stellen, wie Th. 1, 45 & tüv &xelvov rı ywplwv, 
hängt der Gen. &xeivwv von-töv ywplwv, contra aliquod ex üÜlorum op- 
pidis, vgl. 1. 53, 3. 

Anmerk. 5. Wenn das mit dem Artikel verbundene Substantiv 
eine attributive Bestimmung bei sich hat, so kann das Demonstrativ 
dazwischen treten. Th. 8, 80 xal al ptv tüv Iledorovunslwv ara vüec 
8t. aörar at zwv Il. vie. X. An. 4. 2, 6 paord; Tv bntp abrwv, rap Ov 
nv n orevn aben öbde st. abın 4 or. 6. Dem. 4, 17 Ent as dalpuns 
Tabrag And is oluelas Yüpas abrod orparelas 8t. Ent tabras Tüs EE. ind r. 
olx. y. abr. otp. 6, 21 06 yap Aapmkeis rais molırelars al mpds Tobg Tupäv- 
vous adrar Alav Ötuillar st. auraı al Alav np tobs t. öp. Pl: Prot. 313, b 
zo dpımspivp tobrw Eivp, ubi v. Stallb. Phaed. 69, c ol rüs rekeräs 
netv oöroe xataorigavres!). So auch Pl. Lys. 217, d rabıöv raüro 
ypüna, diese nämliche Farbe. X. Hell. 3. 4, 13 &nl rov abröv roürov 

pov. - 
f Anmerk. 6. Der Artikel wird bei dem Substantive wegge- 
assen: - 

a) Wenn das Pronomen die Stelle des Subjekts, das Substantiv 
aber die Stelle des Prädikats versieht 6: 461, A. 3). Hdt. 4, 139 
EBoke oyı ade Ipya ze xal Einen npoodeivar, Folgendes als. Wort und That 
zugleich. Th. 1, 1 xlvnoıs auım weylorm 54 eis "Eidnsıv dytvero, dieses 
ward die grösste Bewegung. % altla abtn. 5, 75 zal rhv bnd av 'ER- 
- Atvwv tote dmipepopewnv' alrlav.. &vi Epyw tobtw dreiösavro = und dieses 

war das einzige Werk, wodurch sie u. 8. w. X. An. 2. 2, 12 tabmv 
your Erw — ab dorlv H, yvogpın, 79 Eyw. Comm. 1. 2, 42 nävres oöroı 
voor elalv, oUs td nAndog Boxımdcay Eypale, alles das sind Gesetze, was. 
Pl. Conv. 179, c edapıdphrog dr rıoev Edooav Tobro yipas ol Heol, dieses 
als Ehrengeschenk. Apol. 24, b abrn Eorw Ixavı, dmodoyla. Lys. 7, 10 
zebvnxe taura tpla Ern, es’ sind 3 Jahre. 14, 12 tobry rapadelyuarı Ypw- 
pevor, dieses zum wärnenden Beispiele habend. Isocr. 4, 71 yeylarou 
moAtpou auorävrog dxelvou, stände hier das Subj. voran, so würde es 
heissen &xelvou.tos roA&uov peyloroy oustäyrog, als der grösste. Dem. 18, 
44 Erepos Aöyoc obro;, das ist eine andere Frage. 150 u Asp see tan 
xateypw, dieses als leeren Vorwand. Hat das prädikative .Substantiv 
ein Ättributiv bei sich, so kann das Demonstrativ dazwischen treten, 
vgl. Anm. 5. Th. 1, 98 rpwrn te abın nökıs Euppayl; rapk 76 zafeorn- 
xö<, diess war: der ergte verbündete Staat, der. X. Cy. 1. 5, 3 Atywv, 
bs peydia te eln Taüra Edym xal loyupd, st. radra eln ney. x. loy. Edvn, 
s. Born. An. 4. 7, 5 (öpwpev) öAlyous tobroug Avdpwrow, wir sehen 
diese, die nur wenige sind, s. das. uns. Bmrk. 8, 4 olnar &unv tabınv 
rarpida elvan st. rabımv elvar du. u. Soll jedoch das prädikative Su 
stantiv als ein bestimmter oder vorher erwähnter Gegenstand bezeich- 
net werden, so tritt der Artikel hinzu (s. $. 461, A. 4). X. Comm. 4, 
6, 15 öndre (Zwapdeng) tı to Adyp Bueflor, dia av währe duoloyounkvmv 
dropebero, vopllwv tabımv rnv dapäksıav elvar Aöyou, dieses sei die sichere 
Lehrweise, nämlich wie sie aus den vorhergehenden Beispielen deutlich 
dargestellt war, s. das. uns. Bmrk. Wenn das Substantiv mit einem 
Adjektivsatze verbimden ist, so kann der Artikel fehlen, da er durch 


1) 8. Rost Griech. Gr. $. 98, Anm. 8. 
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den Adjektivsatz vertreten wird. Hdt. 3, 111 dv zorolde ywplorar.., dv 
role (= ol). 4, B ds yüv rasınv.., Avaya. Th. 2, 74 Ent yüv ahvde 
adopev, dv d za. 3, 59 Apkpas Te Avanımvfoxonev dxelvng, 1 xtA. 

, 86 orparıa ye 133, nv vov &yi Zyw. Ferner auch, wenn das Demon- 
strativ bloss eine räumliche Beziehung (= hier, dort) ausdrückt, und 
der Redende gleichsam mit dem Finger auf Etwas hinweist. Hdt. 5, 26 
yuvarsay Tour&wv, w Zeivon, moAAd Eorı buiv ebnerein, der Weiber hier. 
4, 9 Inroug piv Öh Tabras Arımonivas dvdade Eowod Tor dyw, die Pferde 
da. Ib. yupns rap rjode Eyw Tö xparög abrh, aber gleich darauf, wo 
ein Anderer spricht: roürov ev trade rc yupns olwitopa nord. Th. 1,51 
nplv ıveg löbvreg elmov, Or vreg Exeivar dnındkoucr, dass Schiffe dort, 
auf jener Seite heransegeln. X. Cy. 8. 3, 6 pipe Aaßiv yıravas niv 
touroval tolg wv dopupöpwv Hyzudcı, zacas dt Tobode tolg Epınneloug 
tols zwv Inntwv hyembor db, Kal wv Appärwv ois Ayspöcıv aAloug tobade 

ı@vas, Unterkleider da, Decken hier, nämlich Pferdedecken. (Das 
Substantiv ohne Artikel kann aber auch Subjekt und das Demonstrativ 
Prädikat sein, wie Pl. ap. 18, a viv roöro buwv dtonar Ölxuev, töv pulv 
bis is Afews däv, abrb BE Tolto axorneiv xal Tobtp Tv vobv mpoakyeıv, 
ei Ölxara Akyw 7 pi’ dtmaotod ev yüp aurn dpert, bfropas dl tdAndT 
Atyeıv, denn eines Richters Tugend besteht darin, dass er untersucht, ob 
Einer Gerechtes sage oder nicht, eines Redners aber darin, dass er die 
Wahrheit sagt.) 

b) Wenn das Substantiv ein Eigenname ist, als: oörog, Ode, dxei- 
vos, abrbs Zwxpärn. X. Comm. 4. 2, 3 Eöd6dnuos obrool. Symp. 2, 3 
tobde Sc. yuvh. 2, 19 Xapplöng obrosl. 3, 8 Abrolünw Tobtp. 

gl. 4, 62. An, 1. 5, 13 abröv Mevwva. 2. 1, 5 abrös Mevwv. Dem. 18, 
114 obrost Neontöleuog. So auch, wenn ein Gemeinname die Stelle des 
Eigennamens vertritt (s. $. 462, b). X. An. 1. 7, 11 abred Basıktus, vgl. 
Hell. 3. 5, 14. 

c) Wenn der absolute Begriff eines Gegenstandes bezeichnet wer- 
den soll, so wird bei Plato oft das Substantiv ohne Artikel mit dem 
Pronomen «aöbrös verbunden. Pl. Parm. 133, d. e el xı; Huwv rou deond- 
uns 7 BoüAds doriv, sbx abrob Beamörou dimou, 6 darı deandun, Exelvov 
Boukds darıv, obdt abrob dBobAou, 5 date dobkas, desnörns 6 deonörrg. 
Theaet. 175, e eis oxthıv abrüs dıxaroobyng te zal adızlas. Civ. 
476, @ abrd xAaAkogl). 

d) Wenn oörog avtp mit Affekt, besonders in verächtlichem Sinne, 
statt des Pronomens oÖ gebraucht wird, indem der Redende auf die 
Person hinweist. Pl. Gorg. 489, b sagt Kallikles zum Sokrates: obroat 
ävhp ob rabseraı pAvapwv. Eint wor, w Iwxpates, obx alaybver TnAmobtog 
öv Övöpara Impebwv; st. ab ob rabon PA. 505, c Callicl. Obx old, ärta 
Aöyeıs, & Iwmxpares, AAN aAkov rıva dpura, Socr. Oüros dvhp oby bmopever 
&bpeloönevos. Eur. Ph. 920 sagt Tiresias von dem anwesenden Kreon: 
dvnp 56 obxEd abrös, dxvede radıv. So oft bei den Tragikern avip äße 
od. öde 5 Avhp st. dyw. 8. Ph. 1036 Geiode 8 Möınnaöres | Töv avdpa 
zövbe, Yeoloıv | lung pedeı. Vgl. 1375. Aj. 78. Ant. 1035 rofeber’ dvdpds 
zouße. mi Alc. a a =. od ac a“ er eg Orssehi 
rpoopdtykerar (— dt). vor) drtp Tobd dvöpös, obd' Eywm npb aoD 
[= en duo] 5 So auch Hdt. 1, 108 oöre Akort xw rapeides Pr dpl Arte 
Ayapı obdtv — #uol. Antiph. 6, 9 oUre pıxpöv oure peya dkeAkykar dömoüvra 
tövde röv ävdpa — dut, 8. Maetzner. Auch bei Homer so schon 
oörog Avtp. PB, 40 W yipov, ob kräs oöros Avip (= dyw) (tdya elacar 
abrds) |, ds Aadv Tiyeipa. 

e) Die Dichtersprache lässt den Artikel sehr oft auch da weg, 
wo ihn die Prosa setzen muss. Homer lässt den Artikel meistens weg. 
0,206 roüro Eros xara noipav Zeımes. [Aber [1,30 pr dat Y o&v oörds ya Adßor 
yökos, öv ab puldassız nach a)]. £, 295 pnxerı tabra vorpara palv' Rt drp. 
1, 598 Atteo twd Evi olxw. N, 121 xaxdv norhoere meilov | Tide wehnuocuvn. 
B, 87 narı xelvp. A, 614 ög xeivov relapmva &H dyxardero riyvg. So auch 6. 


I) Vgl. Stallbaum ad Pl. Phaedr. 247, d. — 2?) Vgl. Stallb. ad 
Pl. Gorg. 467, b. Ellendt L. 8. I. p. 268. Monk ad Eur. Alec. 841. 
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Hom. gwhnl, aörös — idem, selt. mit dem Artikel. M, 225 Üeuosped' 
abra xileude. #, 107 npye dt rw abımy dööv, nv ep ol aMor. Vgl. x, 158. 
r, 138 u. s. Hs. sc. 3% 37. Vereinzelt b. Pind. N. 5, 1 &ıyöoovra.. 
Ayakpar Er abräs Baduldos, signa in loco statura in eadem basi, s. Dis- 
sen ed. Goth.; den Tragikern aber ist dieser Gebrauch fremd }). 
Pind. O. 1, 115 rtoörov ypövov. 8, 7 roöro Heödnarov ypkos. 5, 14 Tövde 
Bäpov. 6, 11 dv tobrw neöllp u. 8. Sehr häufig auch bei den Tragikern. 
Aesch. Pr. 20 158 drawdpwrp räyy. 31 Atepren Thvde Ppnuphosis merpav 
u. 8. oft. $S. 384 vixra abınv. 561 Akyeı d2 zoör Eros u. 8. oft. Ebenso 
häufig b. Soph. u. Eur., selten aber bei den Komikern und unter den 
Prosaikern mehrmals bei Hdt., besonders wenn das Demonstativ auf 
Folgendes vorbereitet. Ar. L. 635 rrc deois &ydpäs.. wrode ypaöc. Hdt. 
1, 9 Atyw Aöyov tövde, so Öfters. 2, 111 dr rorvde npnyua. 160 tous dx 
vonod tobtou yevopkvoug Baaıkas. 3, 137 mpoioyoptvous Erea ide. 4, 135 
rpopäarog BE mode [elvexev] 2). 

5. Ein mit den demonstrativen Attributiven: rotoürog, 
torböode, TosouTos, too6ads, tnAtxoüros verbundenes Sub- 
stantiv steht entweder ohne Artikel, wenn der Gegenstand 
unbestimmt ist: irgend Einer von denen, die so beschaffen 
u. 8. w. sind, wie Pl. conv. 203, ce are obv Iöpov xat Ilevias ulds 
wv 5 "Epwg &v torabrn tuyn xadkornxe, befindet sich in einer sol- 
chen Lage; oder mit dem Artikel, und zwar in der Stellung 
A (8. 463, 3), wenn der Gegenstand als ein bestimmter 
bezeichnet wird, indem die durch die genannten Adjektive 
angedeutete Qualität oder Quantität entweder als einem schon 
erwähnten, zuweilen auch erst zu erklärenden Gegenstande 
oder als der ganzen Gattung vorhergenannter Gegenstände 
zukommend ausgedrückt werden soll. Ebenso substantivisch: 
6 Totoürog, TA Totaura u. 8. w. X. Comm. 1. 2, 8 xüs av obv 
6 rorodros dvnp dtapdelpor roüs vEoug; i. e. talis vir, qualem 
descripsimus Socratem. 5, 4 dv ouvausig ÖL tis Av Hoden ro 
Torobr@p, Ov eldeln TE Op Te nal tw olvp yalpovra wällov 7 Tols 
por; wo nicht bloss auf das Vorhergehende, sondern auch auf 
das Folgende hingewiesen wird. Cy. 5. 5, 32 &p’ ouv duvao T&v 
Torodrov Ansumtov plAov vonilev; i. e. talem, qualis antea de- 
scriptus est. R. L. 1, 7 bpwv Toüs TnAıxobroug gYuAdrrovras 
pdltsra täg yuvalxas in Beziehung auf das vorhergehende yeparp, 
zugleich aber die ganze Gattung der yepawol angebend, vgl. Ven. 
9, 10. Pl. Lys. 214, e. Dem. 18, 305 av rosobrwv xal 
rorobrwy dyadav bpiv xal rols amaıs "Aßnvaloıg Eyovres ydpıw. 
(Aber Pl. eiv. 351, e roıavöe rıva Yalverar Eyousa nv Öbvanıy 
prädikativ — h öövapıg, 7v Zyeı, yalveraı tordde tig oben, 5. Stallb.) 
Oft als Apposition zu t@Mla. X. Cy. 1. 2, 2 xal alla td Toradra, 
und das Uebrige, das so beschaffen ist, wie das Erwähnte, s. Born. 
Oec. 19,16 xal zepl av aAlav t@v totourwv. Ferner z& rowmira — 
und dergleichen. Dem. 8, 25 rapartpresdaı ta mAoia rd abtwv, 
za romura, 8. Schaefer App. p. 506. 8. Ant. 726 sagt Kreon 
auf sein eigenes Alter hinweisend: ol tnAtxolde xal dudaköneode 
dh | gpoveiv npös dvöpds TmAıxoüße rhv Ybaıv; Findet aber die 


1) 8. Ellendt L. S. L. p. 270. Hermann opuse. I. p. 333 agq. 
u. besonders Matthiae ad Eur. T. VII. p. 502. — 2) 8. Krüger Gr. 
I. 8. 50, 11, A. 1. 3. 
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Stellung von B ($. 463, 3) statt, so sind die genannten Wörter 
prädikativ zu nehmen. Th. 6, 43 rooTöe Mn rapasxeun "Adn- 
valov.. & tiv Zmeilav Eneparodvro = roshde Tv H rapasxeun, 7 
44 Tooahtm N Rparm Tapasxeun Tpbg TOv ahhanor örkmier. Pl. Prot. 
318, a TogouTos 6 1e Anerepos Aöyos. Gorg. 456, ch uiv oby ÖU- 
vapız togadın &ati xal roraben ns t&yvns. In Beispielen, wie Dem. 
20, 34 odrov tbv Tordroy mepl bag yeyevnpivov gehört der Artikel 
zum Partizipe und rorouroy ist Prädikat. 98 obs pn Tolbroug xpt- 
d&vras, die nicht als solche Beurtheilten. Oft jedoch wird der Ar- 
tikel weggelassen, wo er stehen könnte. Th. 2, 18 &v rowwörn pev 
dpyn 5b arpards rbv "Apyldapov dv cy xadköpg elyev, vgl. 41, 5 ibig. 
Poppo. 54, 1, stäts in der Formel totzur« elrov, vgl. 1, 43. 79. 

Anmerk. 7. Ueber 6 olo; ob avhp 8. 8. 555, A. 10. 

6. Wenn ein Substantiv mit räs, ndvres, 0Xo< verbun- 
den wird, so sind folgende Fälle zu unterscheiden: 

a) Wird der Begriff des Substantivs ganz allgemein 
aufgefasst, so wird der Artikel nicht gesetzt. Iläs avdpwnog 
(selten &vdp. as), jeder Mensch, d. h. Jeder, dem das Prädikat 
ee zukommt, ravres Avdpwnos, alle Menschen, vgl. X. Cy. 

. 2, 15. 16. Comm. 4. 4, 19; so oAm zölx, eine ganze Stadt, 
rühts on, eine ganze Stadt. Im Singulare wird na als- 
dann durch jeder übersetzt. Oft lässt sich na; durch lauter 
übersetzen. Pl. eiv. 575, a 5 "Epwg &v zasn dvapyla xal dvania 
tüv. Polit. 284, b (al teyvar) 76 yerpov swlousu ravı dyada xal 
xald Amepyakovraı. Dem. 18, 279 (toöro Tb) npäyna näsav Eye 
xaxlav. 

b) Wenn das mit rx%, rdvres verbundene Substantiv als 
ein Ganzes im Gegensatze zu seinen einzelnen 
Theilen bezeichnet werden soll, so nimmt es den Artikel 
in der attributiven Stellung B (8.463, 3) an. ‘H räsca 7, die 
ganze Erde, ol ravres molttat, die sämmtlichen Bürger ohne Aus- 
nahme, oder, wie man in der Volkssprache „sagt, die ganzen Bür- 
ger. Dieselbe Verbindung findet auch bei OAog statt: H oAm nödız. 
Th. 4, 60 chv räsav Iıxeitav, vgl. 61. 3, 36 Köofev abrois 
od tod; rapbvras yuövov droxzeivat, AA xal Tabs äravrac Mıirv- 
Anvalougs. X. Comm. 1. 2, 8 ek röv ndvra Blov. S. Ant. 1023 
dvdpur rat ap | rolg räsı xorvöv todfanapräven. Pl. Civ. 
546, a zdv Arayra ypövov. Gorg. 470, e dv robro A räca 
 sddatmovim dorw. Theaet. 204, a rd 0Aov dvdyen Tü zdvre 
ten elvar. Prot. 329, e worep T& Tod nposdrou nöpta Eye, Tpdg 
tb 6kov zpöowrov. X. Cy. 8. 7, 22 (ol Beol) nv rov oAwv 
rarın anukyonay, die Ordnung des Weltalls. Hieraus erklärt sich 
auch die Bedeutung im Ganzen bei Angabe von Zahlen. Hadt. 
7,4 ‚Baskebovea | za rndvra freu EE Te xal tpıhrovra drodaveiv — 
za navea Eren, a &daalkeue, m &: te x. tp. Th. 1, 60 neunousev 
Eunoslous zal yıllous obs ravras drin — ol PER ördirau, 
PPR neuroustv, axösıor x. yrol elsww, vgl. 1, 100. 4, 38. 39. 
5, 26. 6, 43 ’Adrvaloı ds nv Ltmeilav drepmobvro Tphpesı Tais 
aldsie vlovapıı xal rpidxovra xal &xaröv. [Bei Homer u. Hesiod 
ohne Artikel, wie 3, 373 zplxodas yäp delxosı navras. Hs. th. 803 


Kühner's ausführl, Griech. Grammatik, II. Th. 35 
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äwea zavı' Ereo, s. Passow III. S. 763 b, aber auch zuweilen in 
Prosa Hdt. 1, 163 2Blwoe ravıa elxosı xal &xaröv Zrea. Th. 4, 129 
* Ebprnavres irtaxdsıor brältaı, vgl. 5. 3, 4. Bei Hdt. auch in der 
Bdtg. von &xdorou yevous. 1, 50 xriven ra Bboypa navra Tpt- 
oyliıa Eduse xAlvas te xal pidlas nal elnara. 4, 88 Aapeiog röv 
dpyıröxtova Ldwproaro näcı dtxa, denis rebus ex quoque genere. 
9, 81 Ilavsavin navra dixa Eaıpkün te xal Löuhn, yuvalxec, Imror, 
zakavra, xdunAor, we ÖE aurwg al ala ypiuara.] 1) 

c) Wenn einem bestimmten und desshalb mit dem 
Artikel verbundenen Gegenstande der Begriff ganz oder 
alle als eine blosse nähere Bestimmung beigefügt wird, 
so findet die prädikative Stellung des Artikels B (8. 463, 3) 
statt. Diess ist der bei Weitem häufigste Gebrauch von ra, 
ndvres, oAog. Im Deutschen übersetzen wir zwar H räoa nö 
und räsa h röls oder h röAıs räca, ol ndvres orpariwraı und 
rävtes ol orp. oder ol orp. zdvres meistens auf gleiche Weise 
die ganze Stadt, alle Krieger; im Griechischen aber 
findet ein wesentlicher Unterschied statt. “H röix räsa (oder 
räca n nö) Ip£dn wird von den Griechen so aufgefasst: die Stadt 
ward eingenommen, und zwar ganz, oder ganz (gänzlich) ward die 
Stadt eingenommen. Ol orparıwoar nävres (oder ravtes ol otp.) xa- 
Aus dpayksavro, die Krieger, und zwar alle (ohne Ausnahme), 
kämpften muthig, oder ohne Ausnahme kämpften die Kr. muthig. 
X. An. 7. 1, 7 dtaßalvovsı navreg els 76 BuLavriov ol arparıw- 
rar. Comm. 2. 1, 28 (el) bxd rc EAAddos ndang droic dr’ 
dpern daupalesdaı, mv "EAMadn meipareov ed zoreiv. 4. 8, 11. Hell. 
4. 8, 28 npoordraı naang ırüs Atoßov Zoovra. Cy. 1. 2, 15. 
Pl. leg. 728, a xac 6 7’ dnl ie xal bmd Me Ypvabs dperns obx 
ävtafıoc. Dem. 18, 294 vn zöv “Hpaxıka xal navras Tooc Beobs. 
Beide Stellungen finden sich vereinigt in Ar. Av. 445 f. opvup’ 
Er! robrois nacı vixäv Tolg xprraig | xal toig Bearaics räcıv. 

Anmerk. 8. Zuweilen erscheint das Substantiv mit ras ohne Ar- 
tikel, wo man ihn erwartet, z. B. räs ypövos Bst. 6 zäs oder st. na 
& yp. od. d yp. räs, und zwar nicht allein in der Dichtersprache und bei 
Herodot ?2), sondern auch, doch nur selten, in der Attischen Prosa 3), 
S. Ph. 1240 ravr äxtxoag Adyov, vgl. Aj. 480. 734 tolg xuplors yap mavıa 
ae dmkody Aöyov. Hdt. 2, 113 mävıa Abyov Einyeöpevor, ws elye nepl Tiv 
‘Eitvov, die ganze Geschichte erzählend (hingegen 6, 2 naßövres rbv 
mdvra Aöyov; weniger auffallend bei folgendem Adjektivsatze, wie 9, 9 
inblero navra Aöyov, tov &7, ol ’Admvaioı Eieyov). Pl. civ. 608, c räc oörös 
ye 6 Ex rards peype npsoßbzou xp6vos npös navra ÖAlyos nob tig Av em Bt. 
npös Töv ndvra. 

7. Wenn ein Substantiv mit Exaaros, jeder, quisque, 
verbunden wird, so bleibt, wie bei xä in der Bedeutung 
jeder, der Artikel weg, wenn der Begriff des Substantivs 

anz allgemein aufgefasst wird; wird aber hinzugefügt, wenn 
die Begriff des Substantivs mit Nachdruck hervorgehoben 
wird. Die Stellung des Artikels ist die prädikative B 


1) S. Hermann ad Viger. p. 727, 94. Baehr ad Hdt. Il. dd. — 
2) len Ze a. a, 0. Anm.3. — 3) S. Schneider ad Pl. Civ. T. II. 
p. 250. 
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8. 463, 3. X. Comm. 4. 2, 12 oöx dllya dor xaß’ Exdornv 
nAp£pav roradra bpav te al dxoberv (quotidie, täglich, jeden 
Tag, alle Tage, allgemein), vgl. Cy. 1. 2, 5. Hell. 3. 5, 13, 
Lycurg. 126, ibique Maetzner. Dem. 18, 68 xara tiv Huelpav 
&xdarnv, an jedem einzelnen Tage, vgl. 249. X. Cy. 8.6,6o 
av dv 79 yT indarn xalöv 7 dyadov 7, nenvnaovraı, in jedem ein- 
zelnen Lande. Vgl. An. 7. 4, 14. Pl. Phaedr. 248, e. Hipp. 
1. 281, b, ibique Stallb, 

8. Ein Substantiv in Verbindung mit &xdrepo«, jeder 
von beiden, zpgw und du pörepos, beide, nimmt in der 
Prosa immer den Artikel zu sich, und zwar gleichfalls in 
der prädikativen Stellung B ($. 463, 3), da in diesem 
Falle immer nur von einer erkannten, also bestimmten 
Zweiheit die Rede sein kann. Vgl. Apollon. de synt. p. 44 sq. 
Choerob. in Bekk. An. III. p. 1248. Th. 4, 14 xaß’ &xartpov öv 
Earkouv. 93 dni ro xepa Exaripp. 96 Exarepwv tüv orparonkdwv. 
X. An. 3. 2, 36 rl zoy nieupwv Exattpwv. Ven. 5, 32 op &rl 
&xartpw. Th. 5, 23 aupo To milee. 3, 6 dm’ dpporkpow Tois 
Aka. X. An. 1. 1, 1 ro ralde dpporipw. 3. 1, 31 dp- 
pörepa r& wra. Pl. leg. 757, e roiv lsorhrorwv dupoiv. Prot, 314, d 
dupoiv rolv yepoiv. Civ. 455, d 2v dygoiv toiv Zwow. Ohne Art. 
Aesch. P. 129 Ch. dyuportpas.. alas. 8. 00. 483 2£ dupoiv ye- 
poiv. [Aber Plato sagt nicht bloss Hipp. 1. 303, a abrd rd 
&xdrepov xal tb dppörepov. Symp. 209, b rd Eupappöre- 
pov u. s., sondern behandelt dyumpörepos, £upapp. zuweilen ganz 
wie ein wirklich attributives Adjektiv. Theaet. 203, ce nv oulka- 
Phv nörepov Akyopev Ta dupörepa arorıyeia; Phil. 22, a ri 8 
d Eupappörepog (Blos) E£ dppoiv auppiydels xotvög Yevöpevos;] 

9. "AAdog = alius, im Gegensatze zu adrds, ipse; 5 al- 
Kos — reliqguus, ol &AXoı — die Anderen, ceteri; h all 
‘"Eiids, Th. 1, 77 cetera Graecia, ol aldloı avdpwroı, die 
anderen Menschen, in Beziehung auf bestimmte Personen, oder 
die übrigen, ceteri. (Homer gebraucht sowol ol @AXot als auch 
@Alor in d. Bdtg. ceteri, z. B. B, 1 &Mor iv Beol.., Ala ö4, ubi 
v. Spitzn.) Wenn ot aAkoı, r& @/Aa mit einem Substantive 
oder substantivirten Adjektive oder Partizipe verbunden wird, 
so nimmt dieses in der Regel den Artikel zu sich und ist 
als Apposition von ol @%oı, alla zu betrachten. Th. 8, 64 
%& aa 1& brmhron ywpla. X. Hier. 9, 5 r&Ma ad roAttınd. Oec. 
19, 16 rxepl wv wmv av rowörwev. Ap. 11 ol @or ol xapa- 
tuyydvovres. Pl. ap. 22, d r@Ma ra plyıora. Selten wird 6 ados 
nachgesetzt, wie Pl. leg. 963, ce xal r& öbo alla, und die übrigen 
beiden. Nur sehr selten wird der zweite Artikel weggelassen, wie 
X. An. 7. 1, 13 t&Aa &rtrhöeıa nach d. best. cdd. A. B st. zalla 
1& @nırhöeıa. Ein Gleiches gilt von ol aAAoı ndvres ol, raAla 
zdvra td, doch auch hier kommen zuweilen Ausnahmen vor, häu- 
figer doch bei Substantiven als bei substantivirten Adj. Dem. 15, 
30 Tois Mois Arasıv dwdpwrow. 18, 274 To os Zyoy’ bpw 
rasıv dvdpbrog. (Bei einem Eigennamen kann es nach $. 462, a) 
nicht auffallen, wie 8, 49 robc arkouc ndvras "EAinvac.) Antiph. 

35* 
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6, 45 el Ma mdvra lepd ist wol zu lesen rdvra 72 lepd, und 
4, ö, 3 hat Bekker wol richtig emendirt: xwv @llav ärdvrwv tav 
xarnyopoupävov st. 7. AA. dr. xar.] 1) 

10. Exepos heisst Einer von Zweien (unbestimmt, 
welcher), oder es bildet einen Gegensatz von 5 aör6s (Dem. 
34, 12 Erepog non Tv wat oöy 5 adrds) und bedeutet Verschie- 
denheit oder Gegensatz; & Zrepog — der Andere, 
d.h. der Bestimmte von Zweien; ol £repo: in Beziehung auf 
zwei Parteien (aber auch die Gegner, wie X. Hell. 4. 2, 15. 
7. 5, 8. Eur. Ph. 952 roiv ö’ &od dvolv rörorv | dv Erepov. 
X. An. 5. 4, 31 Avaßouvrov AANAmv EuvAxouov el; Thy Eripav dx 
ans iripas wölewc. Pl. Theaet. 180, c röv Erepov 5 Erepos obddv 
hyeitar elögva. (Auch schon b. Hom. zuweilen, z. B. 5, 272 f. 
2, 509, doch meistens ohne Artik.) Ferner 5 &repog robs, 7 £repa 
yelp, 5 Erepog spdainds u. s. w. sagen die Attiker; unatt. u. spät 
auch 5 &repog ray rodav u. 8. w.; [Hom, lässt den Artikel weg, 
wie ywAds Zrepov nöda B, 217] 2). Die Stellung des Artikels ist 
stäts die attributive ($. 463, 3, A). 

11. Bei roAbs, roAkot sind folgende Fälle zu unter- 
scheiden: a) das Substantiv erscheint ohne Artikel, wenn 
ein Gegenstand als ein unbestimmter bezeichnet wird: 
roAbg rövog, noAAN omouän, moAds Abyos, moAkol avdpwrot. Pl. Phaedr. 
248, b zoAbv Eyousaı növov Arekeis rrg Tod oveos Has Artpyovrat, 
— b) mit dem Artikel in attributiver Stellung, wenn ein 
Gegenstand als ein bestimmter oder vorher erwähnter 
oder bekannter bezeichnet wird. 8. El. 564 ra roAld 
rvebwar Zoy’ &v Adıldı „die vielen Stürme, die es gibt“. Pl. 
Phaedr. 218, b h zoAAn aroudn db AAndelas ldelv nedlov „mag- 
num illud, de quo dixi, studium, s. Stallb. 270, a wv repl 
by roAdv Adyov droreiro "Avakayöpas, multum illum sermonem, 
e scriptis ejus satis cognitum. Phaed. 88, a &v als roAlais ye- 
v&sesı, in den erwähnten vielen Geburten. Ol zoAAol avdpmroı 
bedeutet entweder die erwähnten vielen Menschen oder eine 
zusammengehörige Menge von Menschen im Gegensatze 
zu Theilen des Ganzen, daher auch ol xoAAol, der grosse 
Haufe, plebs, oder auch die Meisten im Gegensatze zu Ein- 
zelnen, tö zoAb, der grösste Theil. X. An. 4. 6, 24 zuv 
rolsulov Tb plv moAd Euevev, mEpos d’ abrev dnyvra toi xarı ma 
ärpa (das Gros des feindlichen Heeres). Comm. 1. 2, 45 üsa ol 
Alyoı tobs moAAods pi meisavtes, Ad xparoovtes ypdpoucı. Pl. 
Phil. 67, b ol zoAAol xplvauar tas höovas els ro [nv hulv ed xpa- 
rlorag elva. Was vom Positive gilt, gilt auch von Komparative 
und Superlative. Hdt. 6, 81 nv ni&w orparınv duixe, den 
grösseren Theil des Heeres, als ein bestimmtes Ganze. X. Comm, 
1. 6, 9 2iv pilous 7 nö peleiv dln, noripw H rnielov oyoAı 
tobrwv Irmeietoda, Ti bs &yb vov, 7 TO ds od paxaplfeıs dtarro- 
nivp (die grössere Musse als ein bestimmter Gegenstand, als ein 





1) 8. Bornemann ad X. ap. 33 p.77. Maetzner ad Antiph. 1. d. 
Kühner ad X. An. 7. 1, 18. — 2) S. Lobeck ad Phry. p. 474. 
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bestimmtes Ganze: gedacht). An. 7. 6, 16 el dölöou, dr! a n 
2öldon, Omws dyol dobg peiov drodoln öuiv rd nielov. R. L. 
Ererar n dperg owleoda eK rov nielw ypövov parkov y 3 
xaxig. Ol zieloug oder rd rnAtov, die Mehrzahl im Gegen- 
satze zu der Minderzahl (ol 2iarrous), also ein bestimmtes 
Ganze, ol rnielou; auch —= plebs; ol nAeisroı, td rielorov, 
der grösste Theil, gleichfalls als ein bestimmtes Ganze zu den- 
ken. Th. 8, 73 zois rmAelosıy wppnvro &nıtidesdar (Volkspartei). 
Pl. leg. 718, a &v &Arlaıv dyadais drayovres Tb nAeiotov tov Plon. 
Bei Thuk. oft zö zAdov n st. des gwhnl. ni&ov 7, z. B. 3, 12 
öfer zb nAdov 7) piAlg xareyöpevor, d. h. von Furcht den grösseren 

Theil als von Freundschaft. Aber $. OC. 36 xplv vov ra rislov 
lotopeiv, &x Ta’ Eöpas | Zzeide „das Weitere, was du sagen willst.“ 
Ph. 576 pn vov gu Epn „a n\elova, das Weitere, was du hören 
willst. Tr. 731 sryäv av äpuölor oe röv nAelw Adyov, die -wei- 
tere Rede, die du im Sinne hast, s, Schneidew. Eur. M. 609 
ds 0b xptvoupatr twvd& aor td nAelova, ich werde mit dir hierüber 
nicht den längeren Streit führen, den ich könnte. Ar. R. 160 
drüp ob xadtfw rauın rov nAelw ypövov, die längere Zeit, eine 
bestimmte in Beziehung auf die verwichene. So auch $. OC. 796 
xdx’ äv Adßos ra nAelov 7 owripın, indem Oedipus bestinmte 
xaxd u. bestimmte owrhpta vor Augen hat, s. Schneidew. I, — 
c) Oder es findet die prädikative Stellung des Artikels 
(8. 463, 3, B) statt; alsdann tritt roA6; als eine prädika- 
tive nähere Bestimmung zu dem Substantive. Th. 1, 52 
oylar rolld a aropa Eupßeßnxöra (bpuvrec), sehend, dass sich ihnen 
die Schwierigkeiten in grosser Menge zeigten; hier weist der Ar- 
tikel auf das Vorhergehende, doch auch oft ohne eine solche Hin- 
weisung, wie 6, 46 roAhv Thy altlav elyov bmb TWv otparıwruv, 
sie wurden von den Soldaten stark angeschuldigt. 7, 71 6 nel 
roAdbv rov dywva xal Elorasıv tig wapns elye, bestand in hohem 
Grade einen Gemüthskampf und eine Aufregung. X. Cy. 1. 3, 6 
&rel &bpa noAAd td pda, das Fleisch in grosser Menge. 

12. ’OXiyo, wenige, als: öAlyoı avdpwroı; ol dAlyor, 
die Wenigen, d. h. entweder die erwähnten Wenigen oder 
als ein bestimmtes Ganze zu denken, vorzugsweise die 
Oligarchen als ein Ganzes im Gegensatze zu ol roAol 

edacht. Th. 5, 84 mpdaßes ol MAktoı npös yev db nAndos obx 
Tray dv dt Tal dpyals xal toi öAlyors Abyeıv &x&levov. X. Comm. 
1. 2, 45 oa ol dAlyoı Tobg moAAoug vn nelsavtes, dAAd xparouvres 
ee Pl. Polit. 291, d ri ind av dAlywv Öduvaorelav. Wenn 
aber der Begriff Oligarchen nur unbestimmt bezeichnet wird, so 
fehlt der Artikel. X, R. Ath. 2, 15 rpobolivar am rödıv Im’ Öl 
yoy, von Oligarchen, nicht von den O., wie auch roXlol. Th. 4, 
126 of je pnöi drd roltremwv totobrwv nxere, dv als moAAol ai. 
wmv äpyoustw, dla mAsıhvwv wälkov EAdasouc. 

13. Ist ein Substantiv mit Kardinalzahlen verbun- 
den, so bleibt der Artikel weg, wenn der Begriff des Sub- 


I) Matthiä II. $. 266, Anm. meint mit Unrecht, dass in diesen 
Stellen der Artikel überflüssig sei. 
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stantivs unhestimmt ist, als: rpeis &vdpes 7X8ov; der Artikel 
tritt aber hinzu, und zwar a) in der attributiven Stel- 
lung A ($. 463, 3) am Häufigsten, wenn auf ein mit einer 
Kardinalzahl verbundenes Substantiv (ohne Artikel) zurück- 
ewiesen, oft auch, wenn das mit der Kardinalzahl verbun- 
dns Substantiv durch einen folgenden Adjektivsatz näher 
bestimmt !) wird; sodann auch, wenn der Begriff als ein be- 
stimmter oder als eine Gesammtheit, ein Gesammt- 
betrag bezeichnet werden soll, so besonders nach den Prä- 
positionen dal, repl, el, bmip, wo die Zahl der Gegenstände 
summirend zusammengefasst wird. Th. 1, 49 zois Kepxupalox 
zov elxocı vewv od rapouswy in Beziehung auf die vorhergehen- 
den Worte: ol Kepxupator elxoot vaualv adrobg rpehäpevo. X. 
Cy. 1. 2, 12 dneıddv ra dexa Ern dtarellowatv, Efkpyovrar elc tous 
eleloug avöpas (in Beziehung auf 8.9). Th. 4. 3, 4 rag zay Mor- 
Anvalov ötxa tpınpeız, al Eruyov Bondol rapousaı. 22 ol rpıd- 
xooror adrwv, olg drkraxto rapaßondeiv. 8, 15 tüc dar Non 
neprew, al dvaxeyuphxesav. X. Cy. 1. 3, 8 ol twv Basıldwv olvoydor 
zoig tpıol dBaxtbAoıs Öyodvres rhv pidAnv, d.h. mit den drei be- 
stimmten Fingern. Pl. civ. 460, e dp’ ouv &uvdoxet p£rptos yYpovos 
Axpnis ta elxocıy Ern yovanl, dvöpl ö ra rpıaxovra; indem Plato 
einen bestimmten Zeitabschnitt im Sinne hat, den er gleich darauf 
näher erklärt, s. Stallb. 337, b dpei, or det ra öwdexa Öl 
&, die Zahl zwölf als bestimmter Begriff. X. Cy. 3. 2, 3 Innei 
el; Todg rerpaxıayıılloug auveltyovro abrıp xal toköra els Tobg 
pouplous, vgl. 6. 1, 50. 54. An. 2. 6, 15 7, Orte dreledra, dupl 
za nevrhxovta, &rn (er hatte etwa die Summe von 50 Jahren 
erreicht). 1. 2, 9 &ytvovro neAtastal dpi rodg dtoyı&loug, vgl. 
2. 6, 30 u. sonst. 4. 8, 15 dytvovro yäv Aöyor.. dpgi Todg 
dydonxovra, 5 68 Aöyos Exaotos oyeddv als Toüg ixaröov. Zu- 
weilen auch bei nicht runden Zahlen, wie X. Cy. 1. 4, 16 dp! 
za növre n &xxaldexa Zrn. Pl. leg. 794, a drd rpietoug öypı 
ov &£ &rov. Aber auch ohne Präp. Th. 4, 2 ’Adnvaloı räs reo- 
sapaxovra vaug & LIıxellav dntorelav [Gesammtbetrag, 40 Schiffe 
in Allem] 2), vgl. 4, 8. 11. X. Cy. 1. 2, 13 dnewöav rd nevre xal 
elxosıv Em dtatellswatv, alnsav av onror mÄelöv Tı yeyovbres N Ta 
revrhxovra rn Anb yeveas. Namentlich wenn einer erwähnten 
Anzahl ein bestimmter Theil entgegengesetzt wird (auch schon b. 
Hom. Y, 269 f.). Hdt. 6, 27 retupaoı 25 Aelyobs yopdv venviiov 
xaröv dbo yövor robtwv dnevöstmoay, tous dd ÖxtW Te xal &ve- 
vhxovra abrav Aoyıös brolaßmy drchveıxe (98 als Restsumme) Th. 
1, 116 ("Adnvator) dvaupdynsav Zaplov vausıiv EBdonnvovra, mv Tsav 
al elxosı orpariwrıöss, die Athener lieferten 70 Schiffen der Samier 
ein Seetreffien, von denen 20 Transportschiffe waren; die 20 wer- 
den der ganzen Anzahl entgegengestellt. 8, 39 zeptruydvrss vaual 
dtxa "Adnvalov täg Tpeig Aaußdvouor. Bei der Angabe von Bruch- 
theilen wird sowol dem Ganzen als dem Theile der Artikel hinzu- 


!) 8. Arnold b. Poppo ad Thuc. P. II. Vol. 2 p. 541. — 9 8. 
Scheuerlein Synt. S. Prem , 
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gefügt, da beide in einem bestimmten Verhältnisse zu einander 
stehen I). Th. 1, 10 IleAorowvijsou ray rövre Tüg Öbo .polpas 
vnovraı, zwei Fünftheile. So auch bei Weglassung des Ganzen, 
Th. 1, 104 ou Te norapod xparoövres xal tnc Menplöos av dbo 
pep@v npbs 7d tpltov ZroAduooy (2 Drittheile). 2, 10 £uvpesav ra 
dbo pepn And mölews Exdorns Es Töv Ioduiv. Vgl. 2. 47, 2. — 
b) in der prädikativen Stellung B (8. 463, 3), wenn zu 
einem bestimmten Gegenstande die Zahl als eine blosse 
nähere Bestimmung binzutritt, und die Zahl noch nicht er- 
wähnt war. 'Enayioavto ol per& Mlepıxkous dmdirar yo od. yltor 
ol pera I. ömiitaı. Th. 3, 22 pera ÖL abrov ol änöpevor 4 dp’ 
Exatepov Toy nüpywv dveßatvov, die Folgenden, u. zwar 6, vgl. 
Poppo in ed. Goth. Vgl. 6, 43. 

14. Ein mit einem Ordinalzahlworte verbundenes 
Substantiv kann sowol ohne als mit dem Artikel (und zwar 
in attributiver Stellung) stehen, je nachdem der Gegenstand 
entweder unbestimmt oder bestimmt bezeichnet werden soll. 
Da durch dieses Attributiv ein Gegenstand schon als ein 
bestimmter hervortritt, so lässt sich die Weglassung des Ar- 
tikels um so leichter erklären. Th. 4, 90 nu&pa d2 dApkapevor 
tpltn, ubi v. Poppo. 101 roo 62 Anklou Entaxardexdey 
nm&pa Anpdivros. 8, 58 zpltp xal dexdrp Ereı. X. An. 7. 7, 35 
ö&xarov tobrov n&pog mach d. best. cdd., s. uns. Bmrk. Pl. 
Menex. 235, e zerdprg 7 tunen hutpa. Lys. 7, 10 pirw re, aber 
gleich darauf x@ ö2 terdprw wegen des Gegensatzes., Th. 2, 70 
xal 6 debrepov Eros dreleira to moldum Tipde, sonst lässt Th. 
in dieser Formel den Artikel weg, wie 2, 47 rpwartov Eros tod 
roAtpov Toude Erelebra. 103 u. 8. w. 1, 87 dv ıw terdprw xal 
dexdtip Zreı, ubi v. Poppo. 2, 2 p niuntp xal dexarp Erer. 
Dem. 42, 5 roö perayeımmvos pnvöos 7n dbeuripg. 11 7 &vöe- 
xdrnm Tod Bondpopwvog pnvös. Schon b. Hom. s. $. 457, 6, a). 


$. 466. Kurzer Ueberblick der Geschichte des Artikels. 


1. Dass der Gebrauch des Artikels, allerdings nur sel- 
ten und auf gewisse Fälle beschränkt, schon in den Gedich- 
ten Homer’s und Hesiod’s sich findet, ist $. 457 Bi 
worden. Es findet sich keine Mundart, der der Gebrauc 
des Artikels fremd wäre; seine höchste Vollendung aber hat 
er erst durch die Attische Prosa erreicht, und zwar ganz 
besonders in der philosophischen Sprache Platon’s, in der 
uns die feinsten Nüancen im Gebrauche und Nichtgebrauche 
des Artikels, die scharfe Bezeichnung der Begriffe, die ge- 
naueste Unterscheidung des Individuellen von dem Allgemei- 
nen am Deutlichsten vor die Augen treten. In der Dichter- 
sprache a sich in den ae seh Gattungen derselben 
ein grosser Unterschied. Denn je erhabener eine Gattung 
ist, und je mehr sich ihre Darstellungsweise von der ge- 


1) S, Rost Gr. Gr. $. %, S. 436. Scheuerlein a. a. 0. 8. 216. 
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wöhnlichen Sprache des Lebens entfernt, um so sparsamer 
wird der Artikel angewendet ($. 458); je näher hingegen 
eine Gattung dem wirklichen Leben steht, und je verwandter 
ihre Sprache der Mundart des Volkes ist, um so häufiger ist 
in ihr der Gebrauch des Artikels. So sehen wir, dass er in 
den erhabenen Gattungen der Lyrik und in den Tragödien, 
namentlich in den Iyrischen Stellen, nur selten vorkommt 
und sich besonders auf die Fälle beschränkt, in welchen 
schon Homer denselben gebraucht hat ($. 458), während er 
in den Dichtungen, deren Stoff aus der Wirklichkeit des 
Lebens geschöpft ist und mit ihr in näherer Berührung steht, 
wie in den Komödien, und zwar nicht bloss den Attischen, 
sondern auch in den Dorischen des Epicharmus, und in 
den Dorischen Mimen des Sophron der Gebrauch des Ar- 
tikels dem in der Attischen Prosa durchaus entspricht. Ein 
Gleiches gilt von den idyllischen Gedichten, die uns ein 
lebensvolles Bild der Wirklichkeit vor die Augen stellen. 

2. Was die Prosa betrifft, so finden wir den Gebrauch 
des Artikels schon in den Bruchstücken des Philolaus 
sorgfältigst ausgebildet). Auch in den in neuionischer 
Mundart abgefassten Schriften des Herodot und Hippo- 
krates stimmt derselbe im Allgemeinen mit dem Attischen 
überein, obwol Herodot noch Manches mit Homer gemein 
hat, indem er öfters den Artikel weglässt, wo ihn die Attische 
Prosa würde gesetzt haben, und sogar denselben als rela- 
tives Pronomen anwendet ($. 460). In Betreff der ächten 
Schriften des Hippokrates ist zu bemerken, dass der Ar- 
tikel in früheren sparsamer, in späteren nach seinem Auf- 
enthalte in Athen abgefassten häufiger und dem Attischen 
Gebrauche entsprechender angewendet wird 2). 


$. 467. b) Die Demonstrativpronomen öde, oörog, &xeivos. 


1. Die Bedeutung der Demonstrativpronomen, und zwar 
nicht bloss der adverbialen j3e, taöry, &xei, sondern auch 
der entweder substantivisch oder adjektivisch gebrauchten 
Ode, ourog, 2xeivog ist eine lokale, indem sie auf einen Gegen- 
stand hinweisen, der entweder sich in der Nähe des Reden- 
den befindet (oöe, der hier, celui-ci, oörog, der da) oder 
von ihm entfernt ist (2xeivo,, der dort, celui-la). Der ur- 
sprüngliche Unterschied von 55e und. oürog ist der: 63s, Aic, 

eutet auf einen Gegenstand, der sich in dem unmittel- 
baren Bereiche oder in der unmittelbaren Nähe 
des Redenden befindet; es ist so recht eigentlich das 
Demonstrativ der ersten Person; daher so oft im Dialoge 
der Dramatiker, in dem die Beziehungen auf die erste Person 
natürlich ungemein häufig sind; ovrog, iste, deutet auf einen 


1) S. Chr. Petersen Ztschr. f. Altertumswiss. 1840. S. 902. — 
2) S. Petersen a. a. O0. S. 908. 
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Gegenstand, der sich zwar auch noch in dem Bereiche 
und in der Nähe des Redenden befindet, aber nicht in 
der unmittelbaren, der, sei es als zweite oder dritte Per- 
son, dem Redenden gegenübersteht. ’Exeivogs (dxei) 
aber bildet einen entschiedenen Gegensatz nicht bloss zu 52s, 
sondern auch zu oür«, obwol dieses auch einen gewissen 
Gegensatz zu ööe bildet, aber doch immer einen Gegenstand 
bezeichnet, der in dem Bereiche des Redenden liegt. Was 
vom Raume gilt, gilt zugleich von der Zeit. Denn das Ge- 

enwärtige wird von dem Redenden als ein in seiner Nähe 
Lionendes, das Vergangene als ein von ihm Geschiedenes 
und Entferntes angeschaut, wie: tjde 7i hutpg, an dem heu- 
tigen Tage, tadrn 77 hutpa bedeutet dasselbe, ist aber weniger 
scharf ausgedrückt, &xelvn rn Huipa, an jenem (der Vergangen- 
heit angehörigen) Tage. 

2. Die räumliche Grundbedeutung der Demonstrative 
tritt uns am Deutlichsten und am Häufigsten in den Home- 
rischen Gedichten entgegen. Den sprechenden Homer muss 
man, wie Nitzsch (zu a, 185) treffend sagt, sprechen, nicht 
lesen. Z, 460 xal xor& rıs elnyor löbv ward Baxpu y&ousav‘ | "Exro- 
pos nde yuvi, diese hier. a, 76 AA üyer', huels olöe nepıppa- 
Iopeda navres, lasst uns hier berathschlagen. ö, 26 kelvo dh tive 
twöde, siehe, hier sind zwei Fremde. :ı, 348 Ogp’ elöig, olöv rı 
rorbyv TOde vnös Exenebdeı hretkpn, was für ein Getränk hier. 
9, 207 Zvöov pev ön 08’ adtbs &yw xaxd roAAa poyhoas | nAdov, 
ich hier. ®, 532 n yap "Ayıllebg | &yyös ode »Aovkwv, hier in 
unserer Nähe. "0ö« auch von entfernteren Gegenständen, auf die 
aber der Redende hinweist. a, 186 vnös ö£ not nd Eornxev En’ 
dypod voopı möinos. K, 82 Tl; 8’ oDTos xara vias dvd arpardv 
&pyear olog; wer bist du, der du hier so allein gehst? Vgl. 341. 
A, 612 Nestop „Epso, | Ovriva ToürToyv ayeı, wen er da führt. 
T, 391 xeivos 07° dv daldup, der dort. E, „604 al vüv ol ndpa 

xeivog"Apne, dort. T, 344 xeivog öye.. nora döupönevog Era- 
pov, dort sitzt er. Vgl. o, 239. So oft b. Hom. rööde — huc, 
vgl. 5, 298. 309 u, sonst, s. Nitzsch zu «a, 409, u. = hie. 8. 
Ph. 29 66’ &£örepde, hier oben. 8. EI. 1216 eirep 7’ "Optsrou 
EI0J13 Basıal w t6ööe, wenn ich hier den Leib des O. trage. 1228 
öpär’ "Optornv töyvöe. Ar. N. 214 Str. AM  Aaxedalpwv ron 
’orıv; Dise. OroU ar; abrni, du fragst, wo es liegt? hier. Av, 
1158 xal vov anavı' &xeiva zenblwrar zölax, Alles dort, $. OR. 
2 tivas noß’ Eöpas tdcde (hier) or Hoalere; Aj. 46 rolamı öl- 
par talode xal gpevmv Öpaseı; Ph. 1 dur key nde, die Küste 
ist hier. Bei den Tragikern oft, wenn auf eine eben auftretende 
Person en wird. 8. Aut, 155 ’ 088 yap ön Baoreis 
Kapas « xopei, doch sieh, hier kommt. Vgl. 526. 0C. 111 
mopebovgat vap olde Sn rivec | „apövop malaul. 723 Aocov Epyera 
Kptuv 08’ „Ariv. Eur. Ale. 24 nön dt rövöe Bdvarov elsopw neAac. 
136 a nd tradav dx Ödpwv ti; Zpyeraı, ubi v. Monk. Hec. 
187 ri 760’ Ayy&ides; was meldest du hier? 501 tk ovrog 
oona todubv obx Eüs | xeisdaı; wer bist du da, der..? 724 ad’ 
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elsopw yäp toude deonörou Öluas, | "Ayapipvovos. Selten wird bei 
den Tragikern odrog in räumlicher Beziehung gebraucht N), S. El. 
1431 Or. elsopare mod zöv avöp’; El. &p’ Av ourog dx mpoastiou | 
yupei, dort. 1474 aurn nöAac oo0, da ist sie neben dir. (Davon 
zu unterscheiden ourog mit, hinweisender Bdtg. S. El. 1346 7% 
obr6s dt, döeipk; 1351 7 xeivog 070g, ov xA.) Hdt. 1, 111 
vöv Te dde &otl, hier ist er „le voici cet enfant“ Larcher, s 
Baehr. 7, 48 xola raura Akyeıs elva dbo por rolepiwrata; WAS 
ist das, wavon du hier sagst, es sei u. 8. w. Th. 1, 53 ua 
zobode Rpcbrous Aaßövres ypheacde oc moAenior, nos, qui hie sumus. 
51 elxov, ort vies Zxeivaı Erırkdovat, dort, s. $. 465, A. 6. Pl. 
ap. 20, d ötk soplav tıva Todto Td Ovopa Zaynxa. Ilolav „sh voplav 
rabenv; Conv. 202, a z{ rooro; Civ. 327, b Apdanv, Omov abrös 
ein. Döros, kon, Smtaßey rpostpyerau, da kommt er hinter dir her. 
Ferner 68’ &yb in d., Bdtg. siehe, hier bin ich. T, 140 öupa 8’ 
&ybv Ode ndvra mapaoyeiv, siehe hier bin ich, um Alles zu ge- 
währen. Ohne 2yw». Eur. ‚Or. 380 08’ ei’ "Opkarng, Mevilsog, © 0v 
Ioropeis. Hat. 1, 115 el av dn roüde-elvexa Akıdc eu waxol eiyl, 
ode or mäpeyu. (Nicht gehört hierher Pind. O. 4, 24 oöros &yb 
rayurarı — talis sum „celeritate, s. Dissen.) So auch tabde ndvre 
== räyra za &vrauda Ovra. Hdt. 4, 118 (& Ilpong) yepupoi nora- 
pöv "Istpov, BouAömevos xal tade ravra In’ Ewurp momsastar. Th. 
4, 60 trade zdvra neipasacdar bmd apäg moteisder. Mit Beziehung 
auf das Vorhergehende Ar. eg. 99 xavra raur! xarandow 2). 
3. Aus der Grundbedeutung von öde erklärt es sich, 
a) dass es oft auf nachdrückliche Weise statt des Possessiv- 
ronomens gebraucht wird, wie 8. El. 353 +{ pot | x&pdos yevort' 
av t@vöde Ankdon boy, meiner Klagen. 450 f. opınpa piv 7dd', 
klein ist meine Gabe. 912 rnsde drootnvaı ar&yng, unseres Hau- 
ses. 1004 robad' Axobssrar Aöyous, meine Gründe Ant. 43 el 
zbv verpdy Ev Tnde xougpteis yepl, im Verein mit meiner Hand. 
OR. 51 MN dopadeln hvd’ Avöpdwsov rölıy, unsere Stadt. 811 
oxhntpp tuneig dx tnsde yeıpds, von meiner Hand; — b) dass 
es poet. statt &y® gebraucht werden kann. S. Tr. 305 nsdt 
ye Sons Exı st. dpood. 1013 drl Twde vooovveı st. &uol. EI. 956 
kov nd deAgT = £öv duol. Pl. Lach. 180, d el rı Zyew tode, 
TWw aaurod suurör, Ayadov soußouAcdsar = dnol. Antiph. 6, 17 
gebraucht odrog so: altıwvraı ÖL ovror.., de 0DTog xelsbasıe rielv 
zbv ralda Tb Ydpnaxov — &yib xeleüga. Schon b. Hom. so das 
demonstrative 6. a, 359 üßos.. neirset.. &pol‘ Tod yap „pdros 
Eat’ dvl op — dpol, 8. Nitzsch. Ueber odrog dvip = ob u. 
dvhp Ode — dyb 8. 8.465, A. 6, 9; — c) dass es passend in der 
Redensart r48d’ äotlv, od rdd’ Zarıy angewendet wird, durch 
die auf etwas dem Redenden Vorliegendes hingewiesen 
wird, wobei aber zu bemerken ist, dass der Plural sich nur 


S. W. H. Kolster zu Sophokles’ Elektra im Philologus 1850, 

— 2) S. Bernhardy $S. 279 f., der aber mit Unrecht hierher 
Hehe Pl. Theaet. 168, d, wo unter dde rdvra die “wp& rpöswra ZU Ver- 
stehen sind, 8. Stallb. 
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auf Einen bestimmten Gegenstand bezieht, schon bei Homer 
(a, 226), besonders aber bei den Dramatikern häufig, auch. 
der Prosa nicht fremd; zuweilen steht auch raöra in dieser 
Redensart in Beziehung auf Erwähntes, s. 8. 366, Anm. 

4. Aus der sinnlichen Anschauung entwickelt sich die 
wen In dieser treten die Pronomen aus ihren ursprüng- 
ichen engen Schranken heraus und drücken freiere Bezie- 
hungen aus. So können zwei Gegenstände räumlich dem 
Redenden gleich nahe stehen; beide liegen in seiner Sphäre, 
aber sind ihm nicht von gleichem Werthe; alsdann wird der 
wichtigere durch öde, der minder wichtigere durch oöros 
bezeichnet. ®, 109 roürw pdv (Inzw) Bepanovre xoneltwv, ode 
dt vor | Tpwalv &7’ Innoödnos Wuvouev. Hier bezieht sich ourw 
auf die Rosse Nestor's, deren Langsamkeit Diomedes getadelt 
hatte, die sich aber in seinem Bereiche befanden (100 an ö& 
np6sd’ Inrov), ode aber auf seine eigenen, die er wegen 
ihrer Tüchtigkeit lobt. So findet man öfters das von dem 
Redenden Hochgeschätzte und Gepriesene durch öde, sowie 
das von ihm Geringgeachtete und Getadelte durch oörogs 
bezeichnet. So kann ferner öde von Gegenständen gebraucht 
werden, die sich räumlich auf die zweite oder dritte Person 
beziehen und daher dem Bereiche des Redenden ferner 
stehen, die aber der Redende in lebhafter Auffassungsweise 
in seine unmittelbare Sphäre herüberzieht und sie als seine 
eigene Person berührend anschaut !), 8. El. 884 rivos Bpörav 
Abyov | 76V’ elsaxobans’ wör Misrebsis Ayav; von wem hast du 
deine Erzählung gehört? 888 Eorı por | BAdyasa Hury 78’ dm- 
x&stw rzupl; von deiner unheilbaren Glut. Aj. 1032 f. sagt Teu- 
kros: ourog (Alus) 8’ &xelvou ("Extopos) tHvös dwpeäv Eywv | npös 
todd’ oAwie. Hier bezieht sich rAvde öwpedv (das dem Ajax 
geschenkte Schwert) und xpös roöde sc. Tod xvodoyros auf den 
Ajax, Teukros aber hält jetzt das Schwert in seiner Hand, 
er sieht es also gewissermassen als sein eigenes an. El. 1192 
zois rarpbg (Yovedaı abvrpopös elul)" elta Toisde doulsbw Bla, weit 
emphatischer als roörox. Ja selbst statt seines Gegensatzes 
&xeivog kann öde stehen. So sagt Klytämnestra von ihrer ge- 
opferten Tochter EI. 540 rörepov &xelvp (Mev&ley) raides obx Tsav 
dtmdoi, obs lade märlov elxds Av Bvfaxew; Obwol sonst von 
Verstorbenen regelmässig !xstvos gebraucht wird, so gebraucht 
Kl. doch rüsöe, weil sie mit allen ihren Gedanken bei ihrer 
Tochter verweilt. Auch können beide Pronomen: 5öe und 
oörog auf einen und denselben Gegenstand hindeuten, ode 
denselben emphatisch vergegenwärtigend, oöros auf denselben 
bloss hinweisend; öde .. ourog verhalten sich gleichsam wie 
Arsis und Thesis, oöra<... 05e wie Thesis und Arsis. S. Ant. 
189 nd’ (h ydwv, patria) doriv h awlouoa, xal tabıng Ent | nAkov- 
zes Öpdis obs plloug norobpehe. 295 Touro xal nöleıs | zopdei, 
765’ avöpas dkavlornatv dbpav. 673 dvapylas d2 peikov obx Zarıv 


1) Vgl. Kolster zu Sophokles Elektra a. a. 0. S. 199 fi. 
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xaxdv‘ | aurn möleıs 7’ OAAuow, nd’ dvasıdrous | olxous tißnew. El. 


981 rourw pieiv ypf, Tode ypn rävras aeßew. 

5. ‚Auch oörog wird häufig von dem gebraucht, was 
der Redende vor sich sieht, mit seinen Sinnen wahr- 
nimmt; aber die Auffassung ist alsdann weniger scharf und 
lebhaft. Pind. O. 1, 115 eln o& ze toürov bob yYpövov marelv, 
Schol. öv föpev „per hanc vitam, donec fato fungaris“ Bocckh. 
Pl. Phaed. 75, e ra& alsdnsesı ypwpevor zepl taüra £xelvas dva- 
Aapßdvonev tüs dnistimas, in rebus sensibus nostris subjectis. Phil. 
58, e al noAlal reyvar xal Ogaı nepl Tadra nenöynvrau, in eis rebus, 
quas quotidie videmus. S. Stallb. ad h. 1. Daher wird ouros 
überhaupt von allem Bekannten gebraucht, auf das der 
Redende hinweist, sowie auch von berühmten oder be- 
rüchtigten, überhaupt vielfach besprochenen Personen 
oder Sachen. So bei Plato raüra, diese Welt und Alles, was 
auf derselben ist. Pind. N. 9, 29 reipav nv dyavopa.. tabrav, 
notos hosce impetus, Dissen. $. OR. 562 röt' obv 5 pdurz 
odros nv &v cn reyvnz; vgl. 568. X. An. 1. 5, 8 Eyovies Tob- 
Toug robs moAureleis yıravaz. Pl. Hipp. 1. 282, c 5 Aerepog 
&raipog Ilpöötxos ouros, der bekannte P. Men. 76, a olov radra 
za dv tals yewperplas. Phaed. 69, c xıvöuvebous: xal ol Tag Telerag 
heiv odror xarasınaavres ob Yaukol rives elva „celebrati üli“. 
Crit. 45, a oby dpas Tobroug tobs ouxopdvras, de ebreiei, diese 
berüchtigten. Conv. 181, e tobroug Tobg ravöhnoug dpastdz 1). 

Anmerk. 1. Ueber oöros beim Ausrufe s. $. 356, 4. 

6. In Verbindung mit Orts- und Zeitadverbien 
drücken die Demonstrative röde, tdös, toöro, taurn, Tabra eine 
schärfere Bezeichnung des Orts- und Zeitverhältnisses aus. 
Hdt. 1, 189 nv Bepelqv räsav abroo raurn durpubav, gerade 
hier. 4, 135 xarölıne abrod tabrn dv rw orparontöp, ubi v. 
Baehr. Vgl. 4, 80. 9, 11. 7, 108 ruyyaww tä vuv trade 
Estopyis dxelvoug, nunc ipsum. 

7. Odrog, ourwg, Totodrog, rTosoürog und ode, wöe, 
toröcde, tnAtınöcde werden gewöhnlich mit dem Unterschiede 
gebraucht, dass jene auf das zunächst Vorhergehende, 
diese hingegen auf das zunächst Folgende bezogen werden. 
Hdt. 6, 53 raöra y&v (d. Vorherg.) Auxedarpövior Akyovar.., trade 
ö2 (d. Folg.).. &yw ypdpw. 58 taüra niv (quae dieta sunt) Lust 
roisı Basıleüsı dtdorar Ex Too xotvoo twv Imaprınrlov" drodavousı d& 
trade (d. Folg.). Vgl. 7, 133. Th. 1, 53 ol ptv ön (Koptvdtor) 
totaüra elnov.., ol di "Adnvaloı toıdde drenplvavrro. 67 ol Ko- 
plvdter.. &reinov roıdde in Beziehung auf das Folg., aber 72 
rotaöra iv (in Bezieh. auf d. Vorherg.) ol Koptvdtor elnov. 2, 72 
rapasxeun togabın in Bezich. auf d. Vorherg. X. Cy. 5. 2, 31 
xal & Köpos dxobsas od ['wßpbou toraura (d. Vorherg.) tordde 
(d. Folg.) rxpös abröv Mieke. Comm. 2. 4, 4 roaoüurov (in Bez. 
auf d. Vorherg.) Daher der so häufige anaphorische Ge- 
brauch von ouros statt eines abhängigen Kasus von aörd;, das 


ı) Vgl. Stallbaum ad Plat. 11. dd. 


WPehlpov EITL TY) MOAEL Elvar Tuug Apıvuvius or ur onen un or 
Maetzner. 117 xomsavtes orhAnv dumpisavıo el tabınv dvaypd- 
gerv toog dArmplous. Vgl. 126. Ferner b. Aristoph. in Verbin- 
dungen, wie roör' Er tour! ıd xaxdv, obya "leyov P, 64. Tor 
Estı touri zb xaxdv, © m dmoAdiexev N, 26, ubi v. Kock. — Nicht 
selten jedoch werden die ersteren Pronomen auf das Fol- 
gende bezogen; die Hinweisung ist aber schwächer als bei 
den letzteren !). Hdt. 1, 178 xö obvonastsrarov (nöAsua) Tv Ba- 
PoAov, dodsa roraden dn is nölıs" neeraı x. Th. 4, 58 “Eppo- 
xpdrng ds Tb xowov Torobroug äh Aöyous elnev. X. An. 1. 3, 15 
ourog ptv äh zoraöra (d. Vorherg.) elne' era 82 roorov Kikapyos 
elne tosoörov (d. Folg.), vgl. 2. 1, 9. Comm. 1. 2, 61 Atyas 
Övonastös dri robrw (d. Folg.) y&yove. Pl. Lys. 219, d &worswpev 
yap obrwat (d. Folg.). Ganz gewöhnlich roöro, ürı od. as 
(dass), s. $. 469, 3, ourws, wars, 8. $. 583. Ungleich sel- 
tener, wenigstens in der Prosa, werden öde, rot6ade, ro- 
a6sde, wös auf schon Erwähntes bezogen, indem der 
Redende sich dasselbe vergegenwärtigt oder etwas Ver- 

angenes in seine Gegenwart herüberzieht und es als etwas 

egenwärtiges gleichsam vor unsere Augen stellt, wie der 
Lateiner häufig hic gebraucht, wo man is oder ille erwar- 
tet?2). Th. 2, 34 ode piv (wie vorher beschrieben ist) Barrouat. 
60 rpoaövros di xal rodde in Beziehung auf das Vorherg. 71 
täde piv ümiv mardpes ol bperepoı Zdosav. 6, 2 Baäpßapoı piv obv 
tosolde Imerlav xal ourwg panoav. Oy. 3. 3, 35 tade di el m 
Tuyydvere xaravevonxörec, dxobsare. Kurz vorher: dyb 82 üpiv puäv 
raparvov, rolous Tiväs yph elvar dv to ToLWde, xav alsyuvolumv Av, 
in der eben jetzt von mir beschriebenen Lage. 

8. Auch in Verbindung xai ouros weist ouros auf etwas 
Vorangehendes hin; sie bedeutet a) auch dieser, gleich- 
falls, b) und zwar, et hic quidem, isque. a) X. An. 1. 10, 
18 xal rag Apdkas pestäs dlebpwv.. xal rabras Örfprasav. 2. 6, 
30 "Aylas dt »al Zoxparne nal robro dredavermv. 3. 2, 5 "Aptaios 
dl.. xal oDrog Aaäs xaxg roteiv meipära, — b) Hdt. 1, 147 
odror nodvor "Ibvwv odx Ayovar "Araroöpıa, al obroL nark Yövon 
wa awnıbıv. X. oec. 2, 5 Ekvous npoohxer ao noAlods dlyesdaı, wal 
tobroug weyalorperw;. An. 2.5, 21 dröpwv zal Tobrwv rovnpwv. 
Sehr häufig xal raüra. X. An. 2. 4, 15 Mivova dt obx dinter, 
xal raöra map’ "Apınlov mv rou Mevovos &lvou. Vgl. 7. 1, 29. 
6, 35. Ueber xai rasra vor dem Partizipe s. $. 486, A. 9. 

9. Einem relativen Nebensatze gehen in der Regel 
die schwächeren Demonstrative ovrog, roroöros U. 8. W. 
voran, als: oörös dar, ov eldes Avöpe. X. Comm. 1. 3, 13 
tosoörw.., vom. Pl. Gorg. 473, e ürav roraüra Akyy, 2 xt. 
Nur selten, besonders in der Prosa, werden in diesem Falle 
die stärkeren Demonstrative öde, roröade u. 8. w. gebraucht, 


1) 8. Kühner ad Xen, Comm. 1. 2, 3. ad Anab. 2. 5, 0. — 28. 
Kühner ad Xen. Comm. 1. 2, 3. 1. 7, 5. u. ad Cic. Tusc. 1. 8, 5. 
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und zwar immer so, dass der Gegenstand vergegenwär- 
tigt wird. Th. 2, 103 zplrov Eros zw noAfap dtelebra tiöe, ov 
Bouxuöläns kuviypape. X. An. 7. 3, 47 elne‘ Tade dh, m Sevo- 
@v, & ob Üeyes — siehe hier ist das, was. Pl. leg. 627, e 0ö«, 
ö<, vgl. Lach. 191, a. B, 346 tobode 8’ Zu güwödew.., zol (= of). 
a, 371 xaAdv dxoufpev doriv dordou | torodd', olog 08’ &stl. S. Tr. 
283 tdode Ö’, aonep elsopäs. Ph. 199 rpiv 08’ Zrxor npövos, ® x. 
471 dv xaxoisı Toicd,, oloz dpas. 613 vHeou Tja, &p' ns valsı Tavdv. 
Vgl. 831. OR. 383. 649. 798. 1130. 1145. Ant. 623. Aj. 255. 
Eur. Hipp. 101. J. T. 624. Auch bei vorangehendem Re- 
lativsatze. S. Ant. 464 vor yap Ev roAloisıw, ds dyw, xaxoig | 
KG, rue 08° odyl xardavov xepdos plpeı; Vgl. Ant. 646. 666. 
Aj. 1080. Tr. 23. 820. Ph. 87. EI. 441. Pl. Charm. 165, a 
od dh odv Zvexa Alyw Taura ndvea, 768’ dor, wo tööe auf das Fol- 
gende geht. Th. 1, 37 Go@ dAnntötepor Haav to nelag, Toowde 
gavepwräpav Etv abrois Thy dpernv deivövar. Vgl. X. Cy. 7. 5, 61). 

10. Zuweilen wird ein zwei- oder mehrmals gesetztes 
odrog auf einen und denselben Gegenstand bezogen. Diess 
eschieht immer mit einem gewissen Nachdrucke; wo diess der 
Fall nicht ist, wird an der zweiten Stelle ein abhängiger Kasus 
von aörd; gesetzt. Pl. conv. 214, d ouros, ddv rıva du drawviom 
zodrou rapövros n Beöv 7 Avdpwrov &Alov 7 Todrav, obx dpkierai 
pov Tw yeipe. Jo 534, c 5 Heds Eampobpevog ToUTwmv Toy vouv 
tobroıg ypirar ünnperag. Dem. 29, 7 rpidpevor rapd& Tobrou 
tobr@ TA tinds dulugav, ubi v. Bremi. Auch !xeivos wird 
zuweilen von Einem Gegenstande doppelt gesetzt. S. OC. 
1760 ff. dreinev dyol xelvos | pre nedalem de Tobode Tömoug, | 
ph’ Erıpwveiv pnötva Byntov | Onanv lepav, nv xeivog Zyer. Tr. 
605 f. zövöe ppal’ Onwe pmdels Bporav | xelvon apoıdev dupöb- 
sera ypol, | .. nplv. xeivog abröv.. deln Beoisw. Aj. 1039 
xeivöc 7 dxeiva orepyirw xdya tdde, wo 2xeiva st. des Reflexivs 
steht. Schol. r& &aurou ödypara. X. An. 5. 5, 7 fi ydp dxelvov 
xal pöpov Exelvors Egepov. Isae. 3, 1 dv ypövo Tosobrp Eyovros 
&xelvou Töv xAnpov obdels runote.. Auptoßnnse ns xAnpovonlac 
&xelvp. In der Prosa jedoch folgt auf &xeivog häufiger ein 
abhängiger Kasus von aörös. Lys. 12, 71 od rpötepov elase nv 
Exxınalav yevksdaı, Ems 5 Aeybpevos br’ dxelvou xaıpds Intneloc br’ 
adroo &mphdn?). Aber ganz verschieden davon ist der Ge- 
brauch von £xeivos nach einem vorausgegangenen Kasus von 
abrös oder einem Reflexive, s. Nr. 12. 

11. Das Pronomen 2xeivo< bildet, wie wir Nr. 1 ge- 
sehen haben, einen Gegensatz zu öde und oöro.. Während 
diese einen Gegenstand bezeichnen, der in dem Bereiche des 





1) S. Matthiae II. $. 470, 2). Ellendt L. $. II. p. 273. Wunder 
ad S. Ph. 87. — 2) Vgl. Bernhardy Synt. S. 277, der aber mit Un- 
recht hierher. zieht Pl. Lach. 200, e 6v Nixrparov tobrp Mdtor dmırpk- 
moya, el &Eor oöros; denn hier würde aörös — ipse einen ganz anderen 
Sinn geben, sowie auch darin irrt, dass er den Gebrauch von £xeivos- 
mit einem folgenden Kasus von aörss mit dem Gebrauche von einem 
vorherg. Kasus des Pr. aörd; mit folgendem £xeivog vermischt, 





su A6E Gelb VUEF ın uer vursıvaung save va Vvugvammaıny 
bezeichnet äxsivos einen dem Redenden entfernteren. Da 
aber die Demonstrativpronomen häufig eine rein geistige 
Beziehung ausdrücken, so wird in Gegensätzen nicht selten 
durch oörog nicht der grammatisch nähere, sondern der 
wichtigere Gegenstand, um den es dem Redenden beson- 
ders zu thun ist, und durch &xsivos nicht der entferntere, 
sondern der minder wichtige bezeichnet. Ganz dasselbe 
geschieht auch im Lateinischen mit hic und ile!). X. Comm. 
1. 3, 13 tosourıp deivörepbv darı av Yahayyluv, Dam dxeiva iv 
dydpeva, toöro 8 005’ äntönevov. Lys. 16, 7 wore noAd Av dt- 
xarbrepov Exelvors Toig Ypdypası 7 Tobrorg nistebore" dx päv yüp 
tobroy xrA., ubi v. Bremi. Dem. 8, 72 xal (dei) xd BeAttsrov del, 
ph Tb pästov aravras Akyav' dr’ dxeivo (rd häotov) pe ydp h pba 
abrn Badteira, drl rouro (td Peiriorov) di tw Adyp dei mpodyesfar 
drdasxovra Toy Ayadov zoAlıyv, ubi Schaefer: relationem dicas 
logicam, non grammaticam; quippe 1d fbästov removendum, za 
Böltotov amplexandum. 

12. ’Exeivos weist oft auf ein vorhergehendes Substan- 
tiv oder auf einen vorhergehenden obliquen Kasus des Pro- 
nomens aörös oder des Reflexivs &avroo zurück und scheint 
statt eines obliquen Kasus von aörö&s oder des Reflexiv- 
pronomens zu stehen. Allein äxeivos bezeichnet. alsdann 
stäts auf nachdrückliche Weise einen Gegensatz, während 
durch die andere Ausdrucksweise nichts weiter als die dritte 
Person bezeichnet wird 2). Th. 2, 11 orav dv ri y7 dpwatv 
hpäs Bnoüvrde te nal raxelvov güelpovras — xal ra opav. 8, 45 
(ol Xior) dfıovar xal Tois abpası nal Tois yphpasıv AAous Imtp tig 
dxelvov ZAeudepias xıvbuvebev —= bntp ng ogmv &. X. Comm. 
1. 2, 3 zw gavepdg elvarn rowürog @v Erierv Enoler Tobg ouvötarpl- 
Bovras &aurg pimounivous dxeivov rorbade yevhaeodar. 4. 1, 1 
obölv hyeliubrepov Av tod Iwxpareı ovveivar xal per’ dxelvou 
drarplderv. An. 4. 3, 20 xal Xsıplaopos pev dvißawve xal ol oüv 
-tnelvo. 7. 4, 10 dmhpero 5 Leißng röv matda, el malsetev adrdv 
(Erden) Avıi dxelvon (sc. tod radde). Pl. Prot. 310, d av 
abra dns dpyöpiov xal neine dxeivov. Euthyphr. 14, d alteiv 
te 91% abrodg (todg Beodg) xal dröövar dxelvors. Vgl. Lys. 210, a. 
Pl. civ. 558, d ulis ind 1@ rarpl reßpappevos dv- toi dxeivou 
ndesı. Von diesem Gebrauche muss man aber den unter- 
scheiden, wo unmittelbar nach einem Substantive &xeivoc 
von einem Verstorbenen oder Abwesenden gesagt ist, wie 
Isae. 1, 1 releurisavrog Kiewvöpou‘ Exeivos Jap ara. 3), 

13. Sowie das Lateinische ille, so wird, jedoch selte- 
ner, &xeivos von bekannten Gegenständen, berühmten oder 
berüchtigten Personen gebraucht. S. OC. 87 (dolßp) 0 





1) Vgl. Stallbaum ad Pl. Phaedr. 232, d. Kühner ad X. Comm. 
1. d. ad Cicer. Tuse. I. 49, 117. Lat. Gr. $. 123, A. 3. — 2) Vgl. Küh- 
ner ad Xen. Comm. 1. 2, 3, — 3) 8. Schoemann ad Isae. 1. d. p. 177. 
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pot, tä no’ Exeiv or döypn xaxd, | tabınv ee navlav. Eur. 
J. T. 205 & dpyäs por Övodaluwv | dalımv täs parpbs Ichvas | xai 
vuxtds xelvag, jener verhängnissvollen Nacht. Ar. N. 534 ’HA&- 
xrpav zart’ dxelvnv. Ach. 708 &xetvos Hvix’ nv Bouxuölöns. Eec. 
167 d ’Entyovöv y' &xeıvovi. Dem. 18, 219 Kadklorparos Exei- 
vos. In Verbindung mit öde weist &xeivos auf etwas Be- 
sprochenes oder Bekanntes, oöe auf etwas Gegenwärtiges hin. 
S. 0C. 138 08’ &xetvog 2yw, jener, den ihr sucht, bin ich hier. 
Ph. 261 08’ ein’ &yb ooı xeivos, ov Abe Tows | mwv “Hpaxkslwv 
övta deonörnv Oniwv. Ant, 384 nd’ Eor' dxelvm robpyov h "teipya- 
aufn. EI. 665 nöe oo xeivn napa. Ar. N. 1167 08’ dxeivos 
dvhp. So auch ouros.. &xeivos. Ar. P. 240 äp! ourds Zar’ 
Eneivos, ov xal gebyopev. Hdt. 1, 32 el d& npös robramı Er Te- 
eurhaer tüv Blov ed, odrog dxeivog, töv ob Inte. Hierher ge- 
hört auch das häufig vorkommende roür' &xeivo, 768’ &xeivo 
mit u. ohne stil, das besonders in den Dialogen des Aristo- 
hanes und Plato, aber nur selten bei den Tragikern vor- 
Erna: &xeivo weist auch hier auf etwas Besprochenes, Be- 
kanntes hin, und roöro, öde bezeichnet die Anwendung des- 
selben auf die Gegenwart. Ar. N. 985 4’ oöv raur &ariv 
&neiva, && wv xrı. 1052 tadr dor! rar Exeiva, a ar. Vgl. 
R. 318. 1342. Ach. 41 root &xeiv, oby& ’leyov’ ds nv 
mposdplav rag dvnp worikera, ubi v. A. Müller. Vgl. 820. Av. 353. 
Bei Soph. findet es sich nur Einmal, und zwar in Verbindung 
mit einem Adjektive, El. 1115 roür' 2xeiv non oapk — tours 
dorıy nön oapks dxeivo „was nämlich der Pädagog 757 ff. angekün- 
digt hatte“. Eur. M. 98 76% 2xeivo, gllor zaldes‘ pnenp | zwei 
xpudlav xıwet BE yölov. Or. 840 tour &xeivo' xracd’ Eralpous. 
Vgl. Hel. 622. Pl. Phaedr. 241, d roör' &xeivo, @ ®Paiöpe, in 
Beziehung auf den vorhergehenden Vers: „hoc illud est, quod 
ante dixeram, me dithyrambos propemodum loqui“, s. Stallb. 
Symp. 223, a radr' &xeiva, paar tov "Alußıdönv, td elwüdta* 
Iwxpdroug rapövros, twv xalav neralaßeiv döbvarov al. Vgl. Symp. 
210, e. Charm. 166, b roür6 &orıy Zxeivo, Zon, w Iwxpares' 
Er’ abrd Txeis dpeuvov xrı. Hipp. 1. 296, d dA’ &pa tour Av 
&xeivo, 0 2Boblero hawv H Yoyh eineiv. (Vgl. Nr. 7, 8. 557 oben: 


toör £orı rourl. 

Anmerk. 2. Da &xeivo; auf einen dem Redenden entfernten Ge- 
genstand hinweist, so kann es nicht bloss von einem schon erwähnten, 
sondern auch von einem erst folgenden gebraucht werden. 8. $. 469, 3. 


8. 468. c) Das Pronomen adri; }), 


1. Das Pronomen adrdz (eigtl. ad is, wiederum der, 
dann selbst, ipse, d.i. is-pse, s. $. 173, 6) steht in der 
Mitte zwischen den Personalpronomen und den Demonstrativ- 
pronomen. Es wird auf dreifache Weise gebraucht: a) mit 
ausschliessender Bedeutung, wie das Deutsche selbst 
und das Lateinische ipse; b) in den obliquen Kasus ver- 


!) Vgl. Hermann opuse, I. p. 308 sqq. 





tritt es die Stelle des Personalpronomens der III. Per- 
son ($. 455, 4); c) in der Bedeutung idem, ebenderselbe, 
bei Homer gewöhnlich ohne Artikel ($. 457, 6, b), in der 
Prosa mit dem Artikel (8. 465, 4). 

2. In der ausschliessenden Bedeutung bezeichnet 
es stäts einen entweder ausgedrückten oder gedachten Ge- 
gensatz zu etwas Anderem aus und steht a) entweder allein, 
wie in den bekannten Worten der Pythagoreer aörds pa, 
ipse dixit, er selbst, nicht etwa ein Anderer; oder b) es lehnt 
sich an ein Substantiv oder substantivisches Pronomen an, 
als: 5 orpatryds abrös dniguyev, der Feldherr selbst, oder aördgs 
6 orp., selbst derF., wegen der Stellung des Artikels s. $. 465, 4, 
dw abrös, ab abrös oder adrds dyw, abrös ab, jenes, wenn die Per- 
sonen unterschieden werden, dieses, wenn der Nachdruck auf adrds 
liegt, vgl. X, 428 u. 0, 234 1), abröv du u.5. w., oder abröv pe, 
abröv ae oder &yt abröv, at abrov, 8. 8. 454, A. 4; in Verbindung 
mit Exastog, £xdrepog scheint abrö; stäts voranzugehen, 
nicht, wie im Deutschen, nachzufolgen. Aesch. Pr. 952 au®’ 
Exast' Exppale. Eur. Hec. 1227 r& ypnera 8’ auß' Exaora &yaı 
YDous, vgl. Or. 1393. Ph. 494. Hdt. 3, 82 adrds Exaoroc. 
5, 13 abra Exaara. Vgl. 5, 78. 7, 19. 8, 123. 9, 26 adrol 
&xdrepoı. Th. 7, 70 abrds Exaarog, vgl. Dem. 14, 15. Daher 
seit Aristoteles aöß&xasrog?); — oder es lehnt sich an die im 
Verb liegende Person an. H, 332 abrol 8’ dypönevor xuxif- 
vonev dvddde verpobs, wir selbst aber, im Ggs. zu d. vorangeh. 
ot. P, 332 AAN abrol tpeir’ Aonerov, ihr selbst, im Ggs. z. d. 
vorang. Zeix. 

Anmerk.1. Sehr häufig, namentlich in der Homerischen Sprache, 
bildet aörös einen Gegensatz zu irgend einer Person oder Sache, 
die das nicht ist, was der unter abrös zu verstehende Gegenstand ist. 
So ist unter aörös A, 602 Herakles selbst im Ggs. zu seinem eldwAov in 
der Unterwelt zu verstehen; A, 4 unter adroös die Körper der Getödte- 
ten im Ggs. zu ihren Seelen; oft die Person selbst im Ggs. zu seinen 
Sachen, wie A, 46 ha & äp distol.. abrob zıwmdävros; oft auch 
im Ggs. zu seiner Umgebung, wie E, 460. Z, 18; das Ganze im Ggs. zu 
seinen Theilen, wie H, 474 bivois.., abrnar Böesowv; die Person im Ggs. 
zu sich selbst, wenn zwei oder mehrere Handlungen von ihr ausgehen, 
von denen sie eine selbst ausführt, die andere durch Andere ausfüh- 
ren lässt, wie ®, 75, oder mittelst einer Sache ausführt, wie II, 48 adr& 
im Ggs. zu d. vorherg. yaAxa; weniger deutlich tritt der Ggs. hervor 
t, 328 zo5 8 Exduev Mardas Alten‘ | abr d' on palver dvavıln, seine 
Bitten, ihm selbst aber. I, 450 iv abrds YiAdeoxıv, die er selbst liebte, 
nicht aber von Anderen geliebt wissen wollte3). Ferner: X, R. A. 1, 
19 xat abröv (Herr) zul röv olxirnv. Comm. 1. 5, 3 Boökov u. abröv, 
Freigeborenen. Oec. 3, 5 Maäßdnv yiper adrıp zal tip olxwp, vgl. R.L. 5, 4 
ibique Haase. Comm. 3. 8, 10 aörö; (Hausbesitzer) u. r4 ovra (Habe). 
Ap. 31 adröz (Vater) u. vl. R.eq. 8.1 xal abrdv (Reiter) zal röv 
frroyv,. Sehr häufig ist der Gegensatz nicht angegeben, liegt aber in 
dem Zusammenhange der Stelle. 8. Ph. 316 roadr "Arpeidal W 7 7 
‚Odvactws Pla.. Btöpauad" ol; "OAbpmıoı Beol | dolkv nor aörnis dvrimow 

}) Vgl. Hermann 1. d. p.322 sqq. — 2) Vgl. Matthiä II. 8.468, 6. 
Hermann ad Vig. p. 733, 123. Baehr ad Hdt. 9, 26. Valcken. u. 
Klotz ad Eur. Ph. 497. Passow Lex. II. unter abttxasıo.. — 3) 8. 
Hermann opusc. I. p. 309 sqq- 


Kühner's ausführl. Griech. Grammatik. II. Th. 36 
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duod nadziv, was sie mir zugefügt haben, das mögen sie einst selbst 
erleiden. 

Anmerk. 2. Aus der ausschliessenden Bedeutung haben sich 
folgende entwickelt: a) allein, solus ge von Anderen, ipse, 
non alius, dag gen pövog im Ggs. zu Mehreren). Vgl. Apollon. de pr. 
p- 71, a. 80, b. 6, 99 Tudelöng ®, abrög nep Ev, rpomayoısıy dulyin, 
ubi v. Spitzn. Vgl. ®, 466. N, 729. X. An. 2. 2, 1 abrds npwi dnılvar 

olv, er selbst, allein ohne die Griechen. 2. 3, 7 Apwra, el abroig rols 
vöpdar orevborto, 7 al roig ahkarg Eooıvro arovbal. Vgl. 4. 7, 11. 7. 3, 35. 
Cy. 8. 4, 2. Oec. 7, 3. Comm. 3. 14, 3 day rız aveu cob altou T& orov 
aded dodig, m. das. uns. Bmrk. Pl. eiv. 868, b rexualpopa: 3) x tab Alon 
zob duertpov tpönou, Emel xard ye abrobg Tobs Abyous Trlorovv Av buiv. 
Phaed. 63, e nörzpov abrös Eywv ray drdvorav tabınv Ev vip Eyeıs Arıdvar, 
ubi v. Stallb. Daher die Attische Formel aörol &onev Pl. Parm. 
137, a. Ar. Ach. 507 u. s, im Vertrauen, wir sind unter uns 
„de is, qui ut soli cum amicis et familiaribus liberius loqui solent“, 
Hermann ad VRR eg: Vgl. Opuse. I. d. 314. — b) sogar, wie 
ipse und selbst. Z, 451 MM oö por Tpwwv rösoov pileı AAyos dnlsco, | 
oör abıng "Exaßns, vgl. B, 597. — c) von selbst, sua sponte, wie 
ipse, im Gegensatze zu fremder Hülfe, insofern der, welcher Etwas 
gezwungen thut, es gleichsam nicht selbst zu thun scheint, s. Herm. 
opuse. 1. d. p. 313. P, 254 dAAd rıg abrös Irw. Vgl. W, 591. Th. 3, 65 
ei Aucis abrol duayönede,.., Adtoönev, ubi v. Duker ap. Poppon. 
P. 3. Vol. 2, p. 744. So auch xal abrös, auch von selbst. Pl. ap. 
19, c &wpäre xal abrot [doch kann es auch heissen e£ ipse, s. f)l. — 
d) gerade, eben, wie das Lat. ipse. X. Comm. 4. 5, 7 abra a dyav- 
la owppoobvns xal Axpaolas Epya doriv, gerade das Gegentheil, zörd 
zoöro oder roörT' abrö6, hoc ipsum !); so Öfters auch adr6 in der Bdtg. 
v. abrd toöro, besonders von einer Sache, von der gerade die 
Rede ist. Th. 7, 34 vonloavres dl abrd oby Hocachar, Bl Omep obh ol 
Erepot vıxäv, propter id ipsum. X. Comm. $ 10, 14 elprwas abrö6, de 
Örep Eywye ta dus Epyu mielstou Afıa vonllm elvar. An. 4. 7, 7 abrd Av 
xd dtov eln, hoc ipsum opus sit, vgl, Pl. civ. 362, d ibique Stallb. 
Charm. 166, b. Lys. 204, b. S. Anm, 3. — e) in Verbindung mit Ord- 
nungszahlwörtern von rplrog an entspricht es unserem selb, Th. 
1, 8 Kadklav riurtov abrdv orparmybv (Erepbav) selbfünften, d.h. 
Kallias selbst wird als die Hauptperson vor den übrigen genannt. 
46 Kopıvdiwv srparnyds mv Bevoxdelöng niunrog abröc. 116 Nepınktouz de- 
adrou abroad srparmyobvros. Vgl. Px 79. X. Hell. 2. 2, 17. — f) xal 
abrög, wie im Lat. ei ipse, auch selbst = gleichfalls. X. Hell. 3. 
1, 10 Mavta, t tod Ziveos yuvd, Aapdavis aal adrı (kurz vorher Züvs 
Aapdaveig), ubi v. Breitenb. An. 3. 4, 44 ol in! tod Abgou roltuoı, 
ws ivönoav abrwv Av mopelav Ent co Axpov, eöhbs: xal abrol wppnaav üuıd- 
Yacdar Er zb aupov. 5. 5, 9 dkroüpev Bi "Ehimves övres xal abrol bp 
buav Ovrwv 'EArvmv Ayadv wiv te masyev, vandv BE undev. 7. 6, 18 
mäpestı BR nal abrds xal Axobwv obvorE wor, ei Exiopxw. (Achnlich xat 
ostog 8. $. 467, 8.) Doch kann es auch heissen vel ipse. X, An. 2. 6, 9 
enöhakt ze (Kikapyag) del loyupws xal öpyi Exlore, ws nal abrıp perandieıv 
Ko re, so dass er auch selbst Reue empfand. 

Anmerk. 3. Da aörög einen Gegenstand dadurch näher bestimmt, 
dass es denselben als von allen übrigen gesondert und ausgeschlossen 
bezeichnet; so wurde es in der philosophischen Sprache dazu angewen- 
det abstrakte Begriffe als solche auszudrücken. Pl. eiv. 493, e 
abrb tb waAbv, Aa ph TA roild vadd, 7 abr6 zı Exastov xal pi) Ta 
mod Exasra El Onwe mAndos Avkkera 7) Aydoerar elvarı Theaet. 175, c 
elg onebıv abıic dixmaabvng te xal dörklas. Civ. 582, a navlivov abrııv 
why aktderav, olöv forıv. So wird bei Plato oft dem zu bestimmenden 
Begriffe das Neutrum «616 vorausgeschickt. Prot. 360, e ri zo! &artv 
abrd  dperh; worin besteht das eigentliche Wesen der Tugend? Civ. 





1) 8. Stallb, ad Pl. Gorg. 482, d. Maetzner ad Lyeurg. 92. 
Kühner ad X. Comm. 3. 12, 2. 
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363, a obx abrö dtnmmabvnv drarvobvres, AMa Tas dm abris ebdoxnoer, 
ubi v. Stallb. 472, c mtoönev abrd Zrxarabwnv, olöv dort. Seltener 
ist der Plural zur Bezeie nung von Gattungsbegriffen, Pl. Soph. 
225, © nepl dtzalmv abrav xal ray ddlxwmv. 


Anmerk. 4. Wenn auf aörös ein Adjektivsatz folgt, so hat es 
die Bdtg. von eben, gerade dieser oder von dem betonten Per- 
sonalpronomen der III. Pers. Eur. Tr. 677 dntrtug abrhv, rs Avdpu 
zöv ripos | wurvolor Adarpoıg Aroßadobe Ardov pilei, sie, die da.. liebt. 
Isae. 9. 7 avayxaidv pol darıv EE abrmv wv odror Akyouanv EAkyyerv beudeic 
oösag tüs Aualixac, ex eis ipsis. Dem. 9, 63 ol % dv abroig ol 
zapllovrar Pileny ouurpärtousıw. $S. die Beisp. Anm. 2, d. Wenn hin- 
gegen der Adjektivsatz vorangeht, und ein ohüiguer Kasus von adrög 
in demselben steht, so hat es die Bedeutung eines schwachen und un- 
betonten Demonstrativg und kann daher nie zu Anfang des Satzes 
stehen !), Th. 3, 13  yäp doxei paxpav dmeivar 7 Adoßog, Thy päietav 
abra dyyöhev mupeker, x. An, 6.4,9 oüg 2 pin ebptoxov, Xevoräigtov abrnig 
&roinoav. Hell. 3. 1, 28 oös züpev.., elnev adreic xrA. Vgl. 3. 4, 15. Cy. 
8. 8, 16. Lys. 16, 11 rüv vewripwv daoı repl xößoug 7) nötuus.. Tuyydvnust 
Tas brarpıßas mormbpevo, mavras abrods Great por Brapbpnus Ovraz. 

Anmerk. 5. Ueber aörö; in Verbindung mit den Reflexivpronomen 
s. $. 455, 2 u. b, ec); über aö-65; statt der Reflexivpronomen aller drei 
Personen s. 8.455, A.4u.5; ebenso wird aörös in der epischen Sprache 
öfters auch statt der Personalpronomen aller drei Personen in 
Verbindung mit adr6; gebraucht. Q, 503 AIR aidein Hands, "Ayla, abröv 
7 Elinsov — Ep abröv. &, 389 Ara Ala Eeviov delsus abröv 7 Elealpwv 
= ol abröv. P, 163 alıya xev ’Apyeioı Zapıındövos Zvrea xada | Abaeıav xal « 
abrbv Ayolpeha "Mıov elem — xal xt uıv abröv ?). 

Anmerk. 6. Im Nominative bezeichnet aörös, #, & nie das ein- 
fache Personalpronomen er, sie, es, das durch die IN. Person des 
Verbs ausgedrückt wird, An manchen Stellen scheint der Nominativ 
so gebraucht zu sein; allein bei genauerer Betrachtung erkennt man 
überall die ausschliessende Bedeutung. 


Anmerk. 7. Von dem Pronomen abrös ist das poetische Adverb 
aörwgs gebildet, über dessen Ableitung, Aspiration (aötw; und abrw;) 
und Bedeutung die Ansichten der alten wie der neuen Grammatiker 
verschieden sind 3). Ich halte folgende Ansicht für die richtigste. Dass 
aötw; von abrös und nicht von dem Fem. aörn gebildet sei, unterliegt 
wol kaum einem Zweifel. Daher muss man als ursprüngliche Form 
aötwe mit dem Sp. lenis annehmen. Die Zurückziehung des Accentes 
ist wie auch bei anderen Adverbien zu erklären, z. B. öuw;, entstanden 
aus öuös. Eustath, ad B, 120 hält aörws für Aeolisch und erklärt dar- 
aus dessen VAwsts, und ad £, 151 08x aurwg pußfconat meint er, aörwe 
habe Dorisch den Lenis. Beide Ansichten kann ich nicht billigen, da 
es von aörös abzuleiten ist. Bei Homer muss ohne Zweifel überall 
astw; m. d. Lenis geschrieben werden, wie aus dem angeführten obx 
abrws u. F, 268 Zr? adcwg, ubi v. Spitzn., deutlich erhellt, obwol die 
edd. zwischen aötws, adrwg u. aörw; ohne Spiritus variiren; aus der 
letzten Schreibung ersieht man, dass man nicht recht wusste, ob aörwe 
oder aötws zu schreiben sei. Die Aussprache mit dem Asper scheint 
sich erst in der Attischen Mundart gebildet zu haben, da dieselbe, 
wie wir 8. 22, 10 gesehen haben, eine grosse Vorliebe für die Aspiration 
hatte. Und so wird in den cdd. der Tragiker meistens aötws geschrie- 
ben. Die verschiedenen Bedeutungen von aörw; lassen sich alle erklä- 
ren, wenn man es von aörös ableitet. Die Grundbedeutung ist auf 


I) Vgl. Maetzner ad Lycurg. 136. ad Antiph. 6, 10. Strange 
Lpz. Jhrb. v Seebode II. Suppl. 8. 442 f. Klihner ad X. An. 1. 
9,29. — 2) e Hermann opuse, 1, p. 318 sq. — 3) S. Buttmann 
Lexil. I. S. 35 ff. Hermann opuse. I. p. 338 sqq. Matthiä II. $. 601. 


Thiersch 8. 198, 5. Ellendt L. $. I. p. 274 sq. Schneider dial. 
Sophocl. p.20. Hoffmann XXI. u. XXII. Buch der Ilias I. Abth. S. 203 f. 


36* 
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selbige Weise, ebenso, daher auch nur so, ohne Weiteres, 
schlechtweg, zuweilen — pdrnv, vergeblich. Von oötws unter- 
scheidet sich aötwg wie oöros von adbrös; daher es denn auch in der 
zusammengesetzten Form woabrw; (s. weiter unter) mit oörws und in 
der einfachen mit «de verbunden werden kann, also: © aytw;, 80 
eben, so gerade, nämlich wie bislang, oder wie etwas Anderes ge- 
schah, vgl. 0, 513. S. Tr. 1040. Ueberhaupt drückt es häufig einen 
Gegensatz zu einem anderen Zustande. aus. So xal aötw;, auch so 
schon, ohne hin, vgl. A,510. E, 255. 1,599; ferner den ursprünglichen, 
unveränderten Zustand im Ggs. zu den Veränderungen, denen er aus- 
gesetzt ist. 2, 338 töppa dE wor.. xelseaı aötwg, so lange wirst du mir 
unbeerdigt liegen ebenso, wie du jetzt liegst, vgl. Q, 413. W, 268 (A#- 
Bnita) Aeuxöv Ei aötw;, ebenso, wie er ursprünglich war. Nur eben so 
= schlechtweg, ohne Weiteres, auch Zemere, sine causa, nur ebenso hin 
daher auch zuweilen umsonst. K, 50 öo0 "Exrwp tg .. vlag "Ayarav 
abtımg, oöre Herz ulds plAos oüre Beoto, nur ebenso als Mensch und nicht 
als ein Sohn eines Gottes. &, 151 obx autwg pulkioonar, arıd adv öpxw, 
schlechtweg. Z, 55 zin dt ob xtbear abrw; | dvöpwv; temere. u, 379 abhk 
ri Epywv | Eumarov obdE Blns, AAN adrus ayNdos dpoöpng, sondern nur eben 
so eine Last der Erde. Y, 348 päy) autwg eöyerdastar, nur eben so eitel 
rahlen. Z, 400 raidz.. virtov aörtwc, nur eben so ein stammelndes 

ind. B, 342 aörw; yap B Inkeod £pıdalvopev, umsonst. Sowie abrös bei 
Homer ohne Artikel gewöhnlich st. & abrös, idem, gebraucht wird 
[$- 457, 6, b)], so hat auch adrwg die Bdtg. auf ebendieselbe Weise, 
gerade ebenso. Has. th. 702 elsaro 8 avta | .. Gssav Axubsar | aurwg, 
ws öre Tain xal Obpavös ebpds Umepdev | nlAvaro, S. OR. 931. Aj. 1179. 
Ant. 85. Selbst mit dem Dative wie d adrös: Anacr. fr. 19, 4 Brek. 
(b. Ath. 533, e) rdis Köxng xal oxıadloxnv d\epavılvnv popker eg 
aörws. (Aber A, 17 ist mit Aristarch ei ® au rw; zu lesen, 8. Spitzn.) 
Die letzte Bdtg. tritt besonders deutlich in dem aus 6 aörös, idem, ge- 
bildeten Adverb wcaörw; hervor, das seit Homer (bei diesem aber 
immer durch d& getrennt: @ d aötwz) in der Dichtersprache und in der 
Prosa gebraucht wird. T, 339 we d aötws Mevekang ’Äptios Evre’ Eduvev. 
So zuweilen auch bei anderen Schriftstellern, z.B. X. An. 5.6,9 5 
adrws xal 6 Klapdeveoc dßaros, 8. Passow, meistens aber ungetrennt, oft 
komparativen Ausdrücken entsprechend, als: worep, olov.. wsabtwg; ZUu- 
weilen auch verstärkt durch oörws, xark raörd u. ähnl. Ausdrücke, 8. 
Passow. Wie im Lat. pariter ac, so wird &oabrwg xal gesagt Hdt. 
7.86 Baxtpını BE doxevidaro wonbrwg xal dv un refö, waren gerüstet wie 
im Fussvolke. Auch wird es wie ö aörös mit d. Dat. verbunden. Hdt. 
2,67 cs d2 adtwg TAer xuol ol lyveural Banrovrau S. Tr. 372 zadra roAdol.. 
auveiinovov babtwg dprol. (Wie Pl. leg. 646, d u. Civ. 576, d der Genitiv 
zu erklären sei, s. $. 417, Anm. 9.) 


$. 469. Bemerkungen über einige Eigentümlichkeiten im Gebrauche 
der Personal- und der Demonstrativpronomen. 


1. Die Demonstrativpronomen werden in gewissen Fäl- 
len weggelassen: a) vor Relativen, s. $. 554, 4; — b) bei 
den Dichtern in der lebhaften Rede, bei Aeusserungen 
der Empfindung. d, 290 adytov‘ ob yap ol tt ıd y’ Tpxese 
Auypdv OAedpov, das ist sehr schlimm. Vgl. x, 147. Theoer. 15, 
79 Aentä xal bc yaplevra' Bewy repovdpara pacei, ubi v. Wueste- 
mann. 83 &ubuy’, odx dvugavrd. So auch S. Ph. 863 rd 8’ diw- 
oyov du Ypovrlöt, nat" növos 5 un Yoßmv xpdrioros, „was mei- 
nem Sinne fasslich ist, ist das: gefahrlose Mühe ist das Beste“, 
Schneidew.; — c) in der Prosa, wenn man das Gesagte in 
einem kurzen Urtheile zusammenfassen will. Pl. Phaed, 89, e 
obxodv, 7 8’ üg, alaypöv; monne hoc turpe est? Leg. 791, a yakyımy 





havylav te dv 77 Yyoyd palverar Arepyasankvn Tüc.. mmöhsews, mav 
Tdrasıv Pa tı, und das ist hoch anzuschlagen. Lycurg. 70 
apd ye öpotov Tip Yebyovrt rhv rarpldaz; sieht das wol Einem ähn- 
lich, der u. s. w? S. Maetzner; — d) häufig, besonders bei 
den Rednern, in den Redensarten: "raephptov ö£, papröptov BE, arr- 
peiov dt, Bilov dE, xepdAarov BE, alzıov BE, peyistov d& u. dgl. Pl. 
leg. 821, e ah d£° dyb xtA. X. Comm. 3. 4, 12 1b di ud- 
zıstov, orı. Ps. Lys. 6, 15 dewöv d& por doxei Er av nev rc 
dvöpds oma tpban xt. Gewöhnlich wird aber ydp hinzugefügt, 
s. &. 544, 1. Doch wird auch das Demonstrativ hinzugefügt, wie 
X. An. 1. 9, 29 rexpnptov dE robtou xal töde" map& päv Küpov.. 
obdels Anger mpös Basikdu, s. das. uns. Bmrk. Mit dem Demonstr. 
u. yäp s. $. 544, 1. 

2. In der epischen Sprache wird oft in zwei aufeinander 
folgenden Sätzen bei durchaus nicht zweifelhaftem Subjekte 
in dem zweiten Satze das Subjekt durch öye oder auch ein Per- 
sonalpr. mit einem gewissen Nachdrucke wiederholt, um die Iden- 
tität des Subjekts für beide Sätze hervorzuheben. A, 320 038’ 
"Ayaptuvov | Ay’ Eptdog.., AAN’ Oye xt, sed idem. 496 Binz 8 
06 Aber’ drsrulov | audde &od, AA’ ya dvsöbsero xüpa Aaldaomc. 
B, 664. A, 226. 0. 586. a, 4, ubi v. Nitzsch. Z, 46 Lwypet, 
"Arpkos vlt, au d’ akız &faı aroıva. Ebenso in disjunktiven 
Sätzen. T, 409 el; 0 x 0’ &doyov rorhserar 7) öye „sobıny, ubi v. 
Naegelsbach. K, 481 3a Ab’ Inzoug' | #8 br avdpas Evaupe. 
M, 240 088’ eylio, | elr' Anl dei’ kont . „ elr' dr’ dpiotepä tolye. 
ß, 327 n was dx Mödou, Ka. N nöre, xal Irdprndev. So auch 
Hät. 2, 173 Addor &v Fra FR M Oye dnörÄnxtos yevöpevoc. 
7, 10 extr. dxoössodal rıvd pr Mapöövıov (— ot, denn Artabanos 
redet zu M.).. ind xuvov te xal öpvidov dtapopeöpevov (dilaniatum) 
n xov dv yd rn ’Adnvalov 7 a& ye dv TH Aaxedanovlov, ubi v. Baehr, 
Theoer. 5, 69 zo 8’, &yaßt, pr’ Zul, Möpswv, | dv yapırı xplvag, 
phr' av röya roorov övdens. Bei den Tragikern ist dieser Ge- 
brauch selten und fast nur in den melischen Stellen. S. Ph. 1118 
Ch. röraos se dayövov dd’ (— sic), | obdt s& ya dbior Eoye, ubi 
v. Buttm. et Wunder. OR. Ch. 1101 ic se, töxvov, tie 5 Ernte 
av naxpaubvov (Nympharum).. 7 o& y& is Buyarnp Aoflov, Im 
Nachsatze Aesch. Ag. 1030 ei 8’ dfuviuwv oboa ph dfyn Adyov, | 
ab 8’ Avril pmviis ppdle xapßdvp yepl. Ebenso im Lat. Hor. 1. 9, 
16 nec dulces amores sperne puer, neque tu choreas. Virg. Aen. 
5, 457 nunc dextra ingeminans ictus, nunc tlle sinistra. Aber 
auch im ersten Satzgliede mit Hinweisung auf das Subjekt eines 
vorangehenden Satzes. ß, 132 rarnp 8’ duös &Modı yalnc, Ider 
syn teßynev. Vgl. ö, 821. ®, 113. A, 190 ("Ayuddebe) Kepuf- 
pıkev, | 1 Oye pdoyavov dfü dpusaduevos. ., Tobe päv dvaarhasıev, © 
"Apelönv_ dvapixoı | Mt x6Aov wabserev, wo oye auf den Achilleus geht, 
ebenso 5 d’, das wegen des Gegensatzes zu robs piv das Subjekt 
wiederholt, s. Nägelsbach z. d. St. u. Exkurs IV. K, 503 


1) Vgl. Bernhardy 8.285. Matthiä $. 615, 2. 8. 630 f. Ben- 
seler ad Isocr. Anop. 17, p. 174. 
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pepprpile.., 7 Oye.. &epdor 7.. Zorro. Vgl. 7, 89. Wie A, 190, 
so wird oft die Wiederholung des Subjektes durch einen voran- 
gehenden Gegensatz hervorgerufen; der Gegensatz liegt aber als- 
dann nicht in den Personen, sondern in den Prädikaten (Hand- 
lungen). K, 237 yndt ooy’ alöönevos.. nv iv dpelw xulleinerv, 
ob 5& yelpov’ Öndacear, vgl. p, 219 f. Hdt. 1, 206 oü 58 el.. 
nn Massayertov reipndnvar, gipe, usydov piv.. pe, od 

. Sıdßaıve. 7, 10 extr, el dt radra n&v broöbverv obx &dein- 
= ad 62 erpdreuna dvdkers dni nv 'EMada. S. El. 448 Arad 
zadra piv pie, ab Ök.. dd, ubi v. Schneidew. — Ebenso 
bei 6 ö£, besonders in der 'epischen Sprache und bei Herodot. 
8, 119 xal tod p£v p' dyapapd', 5 d’ nvioyov.. Baie, diesen nun 
fehlte er, traf dagegen, vgl. 302. Y, 321, e, 15. Hdt. 1, 66 ol 
Aaxedayövior "Apxadwv piv wv Allwv dmelyovro, ol ö& (sc. Anxe- 
dayuöveor) Ext Teyehtas Sorparevovro, ubi v. Baehr. Vgl. 1, 107. 
5, 120. 7, 163. 6, 3 nv p&v yevonkwmv abroisı altinv od pdi« 
&tgawve, b d& Der og. Aehnlich Pl. Phaedr. 247, b. ce al pev.. 
Esımaav eri to Tod obpavoü vorp, ardang dt abrag mepidyeı h rept- 
gopd, al 68 Bewpouct 1a Zw ou odpavoud. Aber auch ohne einen 
solchen Gegensatz, wo alsdann 6 ö£ so viel ist wie idemque. 
8, 320 adrös 8’ dx dlgporo yapal Döpe.. „558 yepudbtov kaße, vgl. 
x, 86. Eur. Or. 35 vooet | Arumv "Ookseng, 6 2 rescv & depviorg 
xeitat, wo Nauck ohne Grund liest "Optorn: Döe reoby "Wwd.x 
X. An. 4. 2, 6 adrol dvrauda Euevov wg xarkyovres td anpov' ol 8 
od xareiyov 1), 

3. Die Personalpronomen und die Demonstrativ- 
pronomen haben oft vorbereitende Kraft. Das Personal- 
pronomen der III. Person: ov, ol, &, piv und das Demon- 
strativ o werden bei Homer häufig, ö auch bei anderen Dichtern, 
doch seltener und vereinzelt auch in der Prosa so gesetzt, dass sie 
die Aufmerksamkeit auf ein folgendes Substantiv len- 
ken und gleichsam vorbereiten, wie im Deutschen 2). ®, 249 
lva KV, maboere növoro, | ötov ’AyıYfa. Vgl. N, 315. a, 194. 
5 48 7 iv Eysipev, | Nausıxdav dünenkov. N, 600 ayevösm, nv 
apa oT Bepdnwv Eye, rormdvı kaav. A, 488 0 wine. ., dtoyevng 
IInA&os ulög, möbas dxds "AyıMeic. a, 125 n 5 Eonero, IlaAidc 
"Adnvn. e, 68 n 8’ abroo Terdvwusto mepl oneloug nAagupoto, hpe- 
pls hBuwca. E, 508 rou 8’ Axpalawev Eperuds, Dolßou 'Anök- 
Aovog. ©, 13 cd d& pAfyer, dxaparov nup. Pind. N. 5, 38 Zvda 
ptv ebppoves TAaı abv xaldporm Box Bedv ötxovrar, ubi v. Dissen. 
S. Ph. 371 5 8’ ein’, 'Odusseös. Aj. 780 5 8’ ebdüs 22 Eöpas | 
röurer pe.., Teüxpos. Vgl. EI. 136. OR. 1171. Th. 6, 57 
xal 5 iv Tobs Bopupöpous Tb adrixa dtapebyar, 6 "Apıstoyeit wv. 
Die Demonstrative oörog, ods, &xeivog, adrös, tosourog, 
sehr häufig in der Dichtersprache sowol als in der Prosa zur 


ı) Vgl. Bernhardy len S. 310. Krüger Comment. ad Dionys. 
historiogr. p. 264. Naegelsbach IV. Exec. z. Iliade S. 217, f. Bacbr 
ad Herodot. 5, 120. — 2) Vgl. Matthiä IL 58. 289, A. 9. ® 10). 
Thiersch $. 284, 17. Nitzsch z. Od. VI, 48. Ellendt L. 8, 
p- 199. Schneidewin ad 8. Ph. 371. 


469. Eigentümlichk. im Gbr. d. Pers.- u. Demstrpr. 567 


Vorbereitung auf ein folgendes Substantiv oder im 
Neutrum auf einen folgenden Infinitiv oder ganzen 
Satz. a) Zur Vorbereitung auf ein Substantiv. a, 159 zosrorsıy 
piv radra pie, xidapıc wat dorön. Pl. Gorg. 478, c ob tour 
nv eddarovin, dos Zoıxe, xaxoo draldayt, dAd Tv dpyhv yundt 
xriars. 515, e Tauri dxobo Mlepınlda nenomxevar ’Almvaloug, 
dpyods xal deiloug xrA. Ap. 37, a robrou tTipmpat, dv mpu- 
raveip aırnaews. Civ. 583, d toüro zöre höb laws xal dyamınbv 
yiyveraı, n nouyla. 606, b Exetvo xepdalver hyeitaı, vv hdovAv. 
Phaed. 81, b yeyorteuntvn br’ abroö, Ind Te Toy drıdupımv 
xal höovav. — b) auf einen Infinitiv oder Acc. c. Inf. mit 
und ohne Artikel. a, 82 el iv dh vov Todro Pllov paxdpessı 
deoisıv, vostäsar Odusna. ı, 3 To ev röde xaldv dnovtpev 
Estiv dowdos. u, 334 ar Trade pnrpl.. xardiekov, | yhpasdar. Eur. 
Or. 1162 Bapos rı xdv 78’ dotlv, alvelosdaı Alav. (Ueber 6 — 
zoöro vor d. Infin. b. Hom. s. 8.457, 6,a.) X. Cy. 2.2, 8 roüro 
pövov bpäv rävras, ıp rpödev Ereohar. 6. 1, 15. 8. 7, 25 di 
rap toörou kaxapubrepov, zoo 7 piydnvar Hell. 4. 1, 2 &xo- 
psbero ralaı tobrou erdupov, tod dpıaravar rd Züvos drd Bası- 
ws. Hier. 7, 3 öoxel robrw dtaykpew dvnp uv Allov Ibwv, Ti 
TuTg ipdysadar. Pl. leg. .670, d n&ypı ye Tosourou renat- 
Bedsdar ayeöbv Avayxalov, näypı tod duvarbv elvar Zuvaxoloußeiv. 
Vgl. X. Comm. 4. 7, 5. Pl. Civ. 341, d &rxi robörw neguxev, 
exit ro tb Zuppipov Exdstw Inteiv. Ap. 35, c ob yüp Eri todo 
xadnrar 5 dixaocik, Eri ro narayapileodaı za Ölxaa. 38, c. 
Civ. 578, d. Gorg. 474, e ob drmou Eutbs Tobrwv dstl Ta xald, 
tod 7 hplleın elvar 7 höla 7 dupötepa. Dem. 18, 123 2,6 
Aordoplav xarnyoplas Tobrw dtapfperv Hyodpat, Top Tv ar xarn- 
yoplav dömnmar’ Eye xl. — c) auf ein Partizip mit und ohne 
Artikel. S. Ph. 1305 tosoör6v y' todı, Toog nparoug arparod. 

xaxods | ovrac. Ar. N. 380 rourl p’ einhn, 5 Zebc oöx Wv, 
ar" Ave’ adro) Atvog wovi Basıkebwov. Th. 3, 18 ol "Aßnvalor 
rovDavöpevor raöra, tobs te MuriAnvaloug ns yis xparoüvrag 
xal Tobs aperipoug arpatiwrag ody Inavobs Ovrag elpyew. X. Cy. 3. 
1, 28 rzap’ dxelvov (pillav rosadınv Aaßoyı), mapa „av unöe- 
röurore roleplov Yeyevnpivov. Pl. „Euthyd. 284, b wst' dxeiva 
rorhserev Ay xal batigodv, T& pndanoo ovra. Leg. '680, 1 pav oüv 
(roradrar roArreiaı ylyvovrar) Ex Tobrov, av xara ul olanawv xal 
xara yövos Öteornappevov..; Lach. 183,c dx robrwv ol dvopastol 
ylyvovean, &x twv dnırndeuodvrwv Exasta. Isoer. 7, 27 ros av 
tig eupot rabıng Ötxatortpav Önpoxpatlav, Tic Tobs piv Öuvarwrdroug 
Erl Tas npases Rafßısrdans, abrav dL Tobtwv Tdv Örjaov xuptov 
rorobang; 12,12 npds Zxelvouc dorl obs oddlv Anodsfon&voug. 
Vgl. 36. — d) auf einen ganzen Nebensatz, zuweilen auch 
einen Hauptsatz. X. conv. 4, 40 nielarou 8’ aktov xripa dv To 
du rAobrp hoykopat elvar dxeiv °, Ortı ul. 49 dxeivo Hölus Av 
rudolunv, nos abrobs depareiwv = plus Eye. Cy. 5. 2, 35 
Ixeivo oxehmpeda, Onws ara. Gorg. 515, e röde por elnt 
Ertl Tebrw, el Akyovrar "Adnvator 5 Nepıx\da BeAtloug yeyovevar. 
Dem. 4, 5 4 oldev rouro xalus dxeivag, orı x. 18, 142 
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&xetvo goßoüpau, pn... broAnpdg. Gorg. 474, d ri dk röde; ra 
xald x. Vgl. 476, bN). 

Anmerk. 1. Ebenso werden auch die demonstrativen Ad- 
verbien gebraucht. X. An. 4.6, 10 &yw 8’ oörw yıywoxrw' ei iv dvdyan 
xı\. Pl civ. 618, e abrny dxeloe Afeı, eig Td ddıxwripav ylyveodar. 

4. Hingegen haben die Personalpronomen und die 
Demonstrativpronomen oörog und adrös sehr häufig auch 
zurückweisende Kraft, indem in demselben Satze nach einem 
vorausgegangenen Substantive oder Substantivpronomen theils der 
Deutlichkeit wegen, z.B. wenn zwischen dasselbe und das dazu 
gehörige Verb ein längerer Zwischensatz getreten ist, theils des 
rhetorischen Nachdrucks wegen ein solches Pronomen 
gesetzt wird, welches das vorausgegangene Substantiv oder Sub- 
stantivpronomen noch einmal aufnimmt und entweder wieder ins 
Gedächtniss ruft oder nachdrucksvoll der Aufmerksamkeit vorhält. 
a) Bei den Personalpronomen stehen alsdann an der zweiten 
Stelle regelmässig die enklitischen Formen. Eur. Ph. 498 2pot 
peiv, el xal ah ad’ 'ERirvov yhöva | tefpdpped’, AM’ ouv Kuverd 
por doxeis Akyeıv. X. Cy. 1. 5, 7 rposeöpnv bpäg 06 vv npwrov 
doxıpndsas, EIN Ex nalbwv bpwv bpuäg.. Exzovouvras. An. 6. 6, 20 
&xtleuot se.. xplvavıd se abröv yprodaı xrA. Ps. Dem. 47, 74 
ouror wovro Et, el old you Außotev Zveyupa, Aanevov dphaev je 
tobg päprupas. S. Tr. 220 Ch. löob p’ dvarapdaseı | ebor u 6 xıo- 
ads, ubi v. Schneidew. Ar. Ach. 384 vöv obv pe npwrov, zplv 
Abyeıw, dasare | &voxeudsastal p' olov dßAıwrarov, ubiv. A. Müller?). 
— b) Odrog, besonders abrös, selt. &xeivos (ep. d. Demonstr. 6, 
ep. u. poet. d. Pron. der III. Pers. ov). A, 300 zwv d’ allwv a 
pol datt.., Tov obx av rı plpow. n, 78 röv Eeivov, dxei edv 
Ixero öwpa, Eoow ptv yAalvav. (Nach dem Relative IT’, 5 al 
erel.. gbyov.., Dayın tal re nerovrau) 9. OR. 248 xarsbyopar 
88 rov bedpaxdr, elte tig | elg wv Adındev, elre nAeiövwv nero, | 
xaxdv xanag vıv Apopov Zxtpübar Blov, ubi v. Schneidew. Vgl. 
270. 718. Eur. Ba. 202 rarploug napadoyds a8 buhlixas 
ypövp | xextnned’, oddels abra xaraßalei Adyoc. Hdt. 3, 63 5 ö£ 
por pdyos, dv Kapßöong Anttponov av olxluv Anköeke, ovrog 
raura Everelaro, 85 av Hnikov Innov pinv, thv 5 Aapelou Immog 
Eorepye padtora, tabınv dyayay ds Tb npodeteiov xarkönge, ubi v. 
Baehr. Auffallender 2, 124 &x tov Aıdoropıkwv av dv to 
"Apaßlıp ovpei, Ex tobrwv Zixew Aldouc u. gleich darauf: zpds td 
Aıßuxdv xalebpevov Opog, zpds rodro Eixew. 4, 172 dpvbonar 
tobg mapa oplsı Avdpas Ötmaordroug Asyopkvous yevkafdlaıı Tobroug 
zav topßov Antönevor, sie schwören bei den Männern, die. Sogar 
nach dem Relative und mit Wiederholung des Sunbstantivs 4, 44 
ds BouAöpevos ’Ivödv norap6v, Os xpoxodellous dsbrepos ouTog 


rorapmv ndvrwv mapfyeraı, Tobtoy Töv norapdv elölva, ın ds 


I) Vgl. Matthiä II $. 472, 2. Krüger Comment. ad Dionys. hist. 
p. 291 sq. Stallbaum ad Pl. Phaed. 81, b. Lach. 183, c. Civ. 338, d. 
Ap. 85, 0. Heindorf ad Pl. Prot. 356, ce, Schneider äd Pl. civ. 
606, b. Herbst ad X. conv. 4, 40. — 2) Vgl. Matthiä IL 8. 465, 4 
u. besonders Fritzsche quaestt. Lucian. p. 14 sq. 
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Balassav Exdıdot, Eine solche Ausdrucksweise stimmt ganz zu dem 
Wesen des Vortrages Herodot's, den man sich durchweg als münd- 
lich erzählend denken muss. Th. 4, 69 al olxiaı tod rpoastelou 
erakkeı Aanßdvovsan, adrai bnipyov Zpuna. 8, 61 Akovra, %% 
"Avtiodver Enıßarns EuvnAde, Toorov xexomisuävon Vgl. 1, 80. Mit 
Nachdruck. 5, 36 KAsößouAog xal Zevdpns, odrot, olnep rwv 
dpöpwv EBobkovro pahtsta dtalucar TAs arovdas, Abyous motoüvrat. X. 
Hier. 3, 14 xal dvri ye tod elpyeıv dx zwv lepwv.., dvri Tob- 
ron xal elxövas dv tols lepois loräcıv al nöleıs Twv Tb Totouro Tom- 
advrwov. Cy. 1. 4, 19 of, 7 dm’ &xelvong Aueis abvwpev, brore- 
podvrar hräs dxetvon Vgl. R. L. 10, 4. Cy. 6. 1, 17 ö6peis dt 
za rpöcopa Liv abrois vis "Aasuplas, Exelva xräche xal Zpyalcode. 
Hier. 1, 17 xd ra elwdöra brepßaidov, roöüro raptyeı täs höo- 
vd;, ubi v. Breitenb,, vgl. 21. 25. 32. Cy. 1. 3, 15. R. Ath. 
1, 2. Conv. 4, 1. 8, 33. An. 2,4, 7. 5. 6,15. 5. 7, 30. 
6. 5, 17. Cy. 8.7, 9 vd dt npoßouAedeiv xal td hyeloda,, 
&p' 0 Te Av xaıpds dort elva, TOuTo npostdrtw TW rpotipw yevo- 
pivo. Vgl. 8. 12. X. Comm. 1. 2, 24 ’Arxıßıaöng, worep ol 
zov yopvıav dyavav AdAntal badlus rpwreuovres dnehouct ng dext- 
vewg, ourw xäxeivos Tueingev abroo, wegen des Gegensatzes, wie 
oft. Vgl. Hell. 2. 4, 41. Pl. Theaet. 155, e yapıy obv por eloeı, 
day or dvöpös, pällov Öl dvöpwv dvopnastwv rs dtavolas TMv 
dAnderav Anoxexpuppkvnv auvekepeuvisopnaı abrav; Phil. 54, c 6 
je phv, od Evexa.. yiyvom’ av, &v 77 tod dyaßoo polpg Exeivd dar. 
Civ. 398, a avöpa döh.., el hutv dplxomo els mv nölw.., mpo- 
axuvoinev av adröyv. Lyeurg. 117 "Irzapyov ody bmonelvavra 
env zepl tag mpodoolas Ev tw Önpp xplaw, AM’ Epnnov tov dıymva 
ddoavca, davarw Todrov Inpingavres. Isoer. 4, 1 tois 8’ brip 
zov xow@v Üölg novnemst.. robrorgs d' obdenlav rıunv drevemav. 
Vgl. 6. 8, 12. Dem. 28, 6 abrnv ö& nv dtadnanv, &e Re. 
&ylyvovro xbptor..., tabınv d’ obx dampmvavco }). 

Anmerk. 2. Zuweilen wird das Substantiv wiederholt, wo man 
ein Demonstrativpronomen erwartet; diess geschieht besonders bei 
Eigennamen, und zwar mit einem gewissen Nachdrucke, zumal in Be- 
ziehung auf einen vorangehenden Kasus des Pronomens adrös. X. Comm. 
2. 5, 4 rois plAoıs.., Iva frrov abröv ol plAoı npoddwow. An. 1. 9, 15 
zo Tv Apbovla abrim (BC. Köpw) twv EdeAövrwv zıyöuvebew, Onov tig 
oloıro Köpov alshhassdar. 31 Arnodvroxovrog yap adron (sc. Köpou) ndvres 
ol zap abröv (sc. Köpov) Yllor xal ouvrpaneLot paydpevor dnedavov Umip 
Köpou. 8. 2, 23 ol Basıkdws üxovros dv ri Basıkdws yupa olxobaw 2). 


8. 470. II. Unbestimmtes Pronomen tig, rl, 


1. Das unbestimmmte Pronomen ris, ri hat als 
Substantivpronomen häufig kollektive Bedeutung, wie das 
Deutsche man. Tl, 209 &da rıc Adxıpov Trop Eyav Tpwesst 





1) Vgl. Matthiä II. $. 472. Bernhardy Synt. $S. 283 u. 290. 
Stallbaum ad Pl. Phil. 80, d. Conv. 195, a. Charm. 163, c. Theaet. 
155, e. Gorg. 482, d. Maetzner ad Lycurg. 24. 27. Bornemann 
ad Xen. conv. 4, Di 154. Kühner ad X. Comm. 1. 2, 26. 1. 4, 18. 
An. 2. 2,20. — ?) Me 
u. ad Anab. 1. 6, 11. 


hr Beispiele b. Klihner ad Xen. Comm. 1. 6,1 
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payisdw. So Ayo zıs Av, galn tıs av, wie das Lat. dicat quis od. 
quispiam, man kann sagen, obx äv TIs eupot Avöpa sogrepov. 
8. OR. 964 ri dit! av, & yövar, axonoits zıs | Tv Ivdönavrıv Eotiav; 
In ironischem Sinne von einer grossen Anzahl. A, 289 
ması 52 onmalverv (Eder), & Tıv 06 nelseodar Ölw. Dem. 4, 8 Aa 
xal pioel tig dxeivov (Dikınzov) xal dötev, ubi v. Bremi. Oft be- 
zieht sich ri; auf vorher genannte Personen, wie wir auch 
unser man gebrauchen. Aesch. $. 384 xal vöxt« rauınv nv Ad- 
yeis.. Ay’ Av yevorro pdves 4 'vola tıvi, stultitia facile ominosa 
fiat cui, i. e. ei, de quo locutus es. Th. 5, 14 xal alas (srov- 
dd) odx nNeAov anivdesflar ol "Apyeior, el pn Tis abrois mv Kuvon- 
plav yrv droöwseı, nisi quis, sc. Lacedaemonii, de quibus ante 
actum est, S. Duker. Vgl. 4, 13 nv dondtn uw. X. Cy. 6. 4, 20 
Exastos boy bropmvmerttw tods pe’ abrod, anep 2yb bpäc, xal 
Embeixvbrw Tig Tols dpyopdvor aurdv Aaktov äpyrg. Auch gebrauchen 
die Griechen :k in allen Kasus statt &y&6, ob, wie auch wir 
unser man anwenden. Ar. Th. 603 rot rıs ptyerau; — du 
ptyopar (wie gleich darauf xaxodaluwv &yb). R. 552. xaxdv nxeı 
zwi tibi. 554 Öhaer tig ölenv — tu. $. Ant. 751 70’ odv 
daverar xal Havode’ Sei rıva — te. Aj. 245 Ch. apa rıv rön.. 
modotv xAordv dptallat —= me oder nos, es ist Zeit, dass man die 
Flucht ergreift. 1138 roür’ eis dvlav robros Zpysral tıvı — ib. 
Eür. Andr. 577 yalüv xelebw deopd, nplv xAaleıv rıyd, bevor man 
(= du) weint. Pl. Alec. 2, 138, a Soer. ®alver 7E ror Esxußpw- 
martvar.., ws ri fuwoobpevos. Ale. Kal zl av tıs Zuwvooito; was 
könnte man (= ich) bei sich denken? }) 

2. In Verbindung mit Substantiven vertritt rise die 
Stelle des unbestimmten Artikels, s. 8.461, A.2. Wenn 
aber das Substantiv den bestimmten Artikel bei sich hat, so 
tritt bisweilen x; als nähere Bestimmung hinzu, durch 
welche der Redende andeuten will, dass der durch den Ar- 
tikel & bestimmte Begriff für ihn in gewisser Hinsicht mit 
einer gewissen Unbestimmtheit verbunden sei. $. OR. 107 
tobrou Havbvras vov Emtoreller sapwgs | Tods abrotvras yeıpl Tium- 
peiv rıvac. Dass Laios ermordet ist, steht fest, daher rods adr., 
aber, wer sie sind, ist noch nicht erforscht, daher ra. OC. 289 
orav 8’ 5 nbptog | napf tig, bpwv Ogtıg dariv Ayspv, | Tür elsa- 
xobwv rävt' &rtorhsy. Der Mann, der das Recht der Entscheidung 
hat, Theseus, ist für den Oedipus ein bestimmter, daher 6 x., aber 
dem Chore gegenüber ist er noch ein unbekannter, daher rk. 

3. Da xi; etwas Unbestimmtes, von keinen bestimmten 
Gränzen Umschlossenes ausdrückt, so dient es in Verbindung 
mit Adjektiven und Adverbien dazu, den Begriff dieser 
Wörter je nach ihrer Bedeutung oder nach dem Zusammen- 
hange der Rede entweder zu verstärken oder zu schwä- 
chen. In Verbindung mit Pronomen und Kardinal- 
zahlwörtern entspricht es dem Lat. fere und dem Deutschen 








ı) Vgl. Matthiä II. 8. 487, 3) und besonders Duker ad Thuc. 5. 
14, 4 b. Poppo P. 3, Vol. 3, p. 471. 





etwa. Miyas rıs dvfip, ein ich weiss nicht (ich kann nicht sagen) 
wie grosser Mann, ein gewaltig grosser Mann, pixp6s ts dvip, ein 
gar kleiner Mann. Schon b. Hom. p, 449 ws rıc Bapoakkos xal 
dvardrg das rpoixeng. Pl. eiv. 596, c dewöv rıva Adyeıs xal Daupustov 
@vöpa. So im Lat. quidam !). Cie. Ac. 2. 1, 2 ineredibilis quae- 
dam ingenii magnitudo; habuit enim divinam quandam memoriam 
rerum. X. Comm. 1. 3, 12 dewhv tıva Adyeız Öbvapıy tod guf- 
parog elvau s. das. uns. Bmrk. Oec. 7, 39 n dh gularıı yekoia 
Tıg av, olyat, galvoro. Pl, leg. 686, a al ypövov Tıy! Av moAbv 
ueve. 698, d Ev rıvı Bpayei ypövow. Dem. 18, 18 Wd tie Av 
anpırog Epis al tapayn. X. Cy. 7. 2, 21 &auröv 58 Hari datt, 
rävra viva dvöukov Avdpwrov elöfvar, wol jeder Mensch. 6. 1, 42 
Euastög ti. Ebenso bei einem substantivirten Adj. T', 220 galrs 
xe Ldxoröv & tiv Zupevar Appovd 7’ autwg, wie im Lat. iracundum 
quendam. C. Tuse. 2. 4, 11 te natura excelsum quendam gennit. 
9, 382 xal mob Tıs dondeıs peyas Eupevar al xparauds. H, 156 
roAds yap rız Zxeıto, gewaltig lang lag er da. Hdt. 3, 38 rouAd 
te xaAklaroug (vöwoug). Th. 1, 138 (Bepistoxing) drapepövrus tı.. 
aktog Üaupdsm. (Ebenso zus, z. B. Pl. Menex. 235, a xdAlıord 
rag ol dvöpası nomldovres.) X. Hier. 4, 2 Härtdbv rı. Oec. 4, 
11 oysööv ru, vgl. Pl. Phaed. 63, e ibiq. Stallb. Lach. 192, ce. 
X. An. 7. 6, 26 döuvapeda oltov Aapßavey obdev rı ayBovov, durch- 
aus nicht. Vgl. Comm. 1. 2, 42. Oec. 3, 8 ibig. Breitenb. 
So ou rı, ph rı Oee. 8, 21. Cy. 3. 1, 38. An. 4. 8, 26 pär- 
Av zu 5. 8, 11 Keröv ru Pl. Lys. 204, d oö ravu, Eon, ti 
Bewsd dorıv, ubi v.Stallb. — X.Comm. 1. 1,1 h ypagh xar’ abroü 
tordde rız Av (haec fere). 3. 6, 5 Akfov, möcar rıvks elaı (al 
mpdaodor TH öde), quot fere, Gsog rıs schon x, 45 (löbpeda), 
Bsaog tig ypuads.. dan Eveotiv, wie viel wol. So ourw Tı (oder 
ourw kwg), sic fere; Tpeiz rıves, etwa drei; aber in els rız ist 
el; als Apposition von ri; anzusehen, quis unus, irgend Einer, 
und zwar nur Einer, nur ein Einziger. A, 144 elg d£ rız dpyds 
dvhp Bovingöpos Zstw, vgl. Lycurg. 95 Eva zıya. Pl. Jo 531, d 
als rıc. 

Anmerk. 1. Daher die Bedeutung von ris, rl, eximius quidam, 
erimium quiddam, wie auch im Lat. aliquis, aliquid gebraucht wird. 
Eur. EI. 939 nöyes rıg elvar tolst yptus oltvwv. Theoer. 11, 79 äno- 
vor dv ra ya anyWav Teig palvopar An (in allen Ausg. x’ywv rl, doch 
wol unrichtig, 8. $. 90, 5. X. Comm. 2, 1, 12 laws av rı Aiyor, aliquid 
rem magni momenti). cy. 1.4, 20 Eöo&& ze Akyeıv ro "Astuiyer. Pl. conv. 
73, b olsohE zı noreiv obdlv momävres, wo der Gegens. obätv ist. Vgl. 
Phaedr. 173, a. 243, a. 260, a. So moeiv rı X. Cy. 3. 3, 12. Vgl. 
Ovid. Trist, V. 1, 59 est aliquid fatale malum per verba levare 2). 

Anmerk. 2, Die aus dem gewöhnlichen Leben entnommene, bei 
Herodot und den Attikern, sowie auch bei Späteren vorkommende For- 
mel ı rıc 7) oddelz; bedeutet kaum irgend wer. Hdt. 3, 140 äva- 
Bednxe 3’ Mi rıs 7 oößels zw rap Hakas abrav, ubi v. Baehr. X. Cy. 7. 
5, 45 robrev BE Twv meptestnaötov 7 Tıva 7 obälva olda. Pl. ap. 17, b 

1) S. Klihner L. Gr. $. 124, A. 6 u. ad Cicer. Tuse. 2. 4, 11. — 
2) Vgl. Matthiä II. $. 497, 5). Hoogev. u. Zeune ad Viger. p. 152 
u. Hermann ad Vig. 731,112. Wuestemann ad Theoer. 1. d. Haase 
ad Xen. R. L. 2, 12. Kühner ad Cie. Tuse. 1. 20, 45. 


vo, 41 vu Tı © is yLTOV Te TOYIO zivar amwypuv; NUU auyuv 11v0uv mus 
turpe esse, nach den besten cdd., s. Born. in ed. Lips. p. 109. S. Ant. 
689 daa | Akyeı zig, 7 mpdaseı lc, 7) Yeyeıv Eye Tr. 943 f. el rg Bio | 
A mal mikous eg Hukpas Aoyllerau Bar. Or. 1219 pihasce d, Av rıg, mplv 
teheurndt, pövos, | 7 Soppayds rıs A »aolyvmtos marpös | iwv de olxoug 
di. Andr. 734 Eorı yap Tıc ob npbow | Indprns mökıs Tıc. Hec. 1178 
el Tız yuvalzaz av mplv elpmxev waxs, | 7 vov Akyav darlv tig 7 pölle 
Atyav I), 

Anmerk. 4. Ueber die scheinbare Weglassung von x! in Verbin- 
dungen, wie ®aumastöv Atyeız, 8. $. 360, A. 1. Sowie der Grieche sowol 
Haypusröv rı als Bauuzoröv Atyeız sagen kann, ebenso der Deutsche 
sowol „du sagst etwas Wunderbares® als „du sagst Wunderbares“; 
nur darin unterscheidet sich das Deutsche von dem Griechischen, dass 
es den Plural nicht vom Singulare durch die Form unterscheiden kann, 
wie diess im Griechischen geschieht, z, B. X. Comm, 4. 8, 6 $aupaord 
Alyın. 

Anmerk. 5. Ueber die Ellipse von ri; als Subjekt s. $. 852, g); 
über rt, rl in Verbindung m. d. Plur. $. 359, 3, b); über is oder ras 
x m. d, II. Pers. Impr. $. 871, 4, y); über die Betonung von :k 
$. %, 5. 

Anmerk. 6. Die gesetzmässige Stellung von is ist die, dass 
es als eine Enklitika dem Worte, zu dem es gehört, nachfolgt, als: 
ävhp zıs. In zusammenhängender Rede aber geht es demselben sehr oft 
auch voran. Il, 406 üs Ö Öre tig ps. Pl. Phaedr. 248, c xal rıyı 
ouvruyla ypnsaptvn. 251, a 7 tıva opato; Idlav. Dem. 9, 47 Eorı rolvuv 
zes ebhäng Adyos. Wenn tk zwei Wörtern gemeinschaftlich ist, so wird 
es zuweilen auch erst dem letzteren hinzugefügt. Aesch. Pr. 21 ost 
yaviv oöre Tou woppiv Bporav. 8. Tr. 8 oör el ypmarös obr el xy naxds, 
ubi v. Schneidew. 1254 orapayadv 7 zıv olarpov. Ant. 257 omueia 
oöre Impös oöte rou xuvov. Eur. Hec. 370 oöT &Arldos yäp oörte rou döfng. 
Solon. eleg. 4, 12 059° lepwv xrelvwv oöre rı önwoalwv Yeröäwevor. Pl. Phil. 
42, @ oöre Hay ylyvort' Av dv ro torobrw nort oör Ay tig Adım. Sehr häufig 
wird es durch elres oder mehrere Wörter von dem Worte, zu dem es 
gehört, getrennt. X. Hell. 4. 1, 11 örav rı roig ploıs dyaddv dkm- 
ploxw. Dem. 18, 65 7v dv rıs xara zwv dvavrımdävrwv ols Empartev dxelvos 
Eindse xal mernToe. Pl. cony. ®1, e oyeddv yap rı. Vgl Lach. 192, c. 

haed. 63, e, ubi v. Stallb. Lysid. 204, @ oö yüp rdvu, Eon, rt. Ueber 
die Stellung von rl; beim Artikel s. $. 463, 1; über die Stellung von 
ti; zu Anfang eines Satzes oder Satzgliedes s. $. %, 5. [S. Ant. 
158 ist mitHerm, zu schreiben: ywpet ziva 84 | wirv dpkaowv st. ywpel, 
va „tive lebhafter als za“ Schneidew., wie auch Eur. Ph. 1iot 
jetzt richtig geschrieben wird: &#, tle.. zupet; st. xie.] 

Anmerk. 7. Ueber die Relativpronomen a. die Lehre von dem 
Adjektivsatze und über die Fragpronomen die Lehre von dem 
Fragsatze, 


1) Vgl. Matthiä IL $. 487, 7. Reisig Conjectan. 1. p. 234. Por- 
non iD Addend, ad Eur. Hec. p. 100 ed. Lips. Ellendt L. 8. IL 
p- sq. 
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